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Politisch-militärische  Einleitung. 

Durch  die  Vertriif^e  zu  Utrecht,  Kaittutt  und  Baden  hatte  man 
gehofft,  den  Frieden  in  Kuropa  für  lilngere  Zeit  zu  »ifhern,  ohgleich 
die  Gegensätze  noch  keineswegs  ausgeglichen  und  iiainiiitlich  dio 
heiden  grössten  Widorsafhcr  uiivei'üöhnt  gehlieben  waren.  Der  rörniacli- 
dcutstlie  Kaiser  Carl  VI.  und  der  spanische  König  aus  dein  H.iuho 
LiouiljoiK  Philipp  V..  hielten  alle  ihre  Forderungen  auch  jetzt  noch 
aufrecht,  dt  r  Kt  iin  zu  stt  U  r  Zwietracht  blieb  erhalten  und  der  Krieg 
kannte  sich  z\i  jcik-r  Zl-Ii  wieder  erneuern. 

Ihre  Wati'un  ruhten  nur  für  den  Augenblick,  um  bei  günstiger 
Gelegenheit  wieder  ergriflfen  zu  werden.  Der  unsichere  Zustand,  in  den 
die  europäischen  Staaten  hiedurch  venetit  wurden,  war  eine  natürliche 
Folge  dieaer  fortdauernden  Rivalit&t  and  die  Erhaltung  dea  Utrechter 
Friedens,  mit  der  fast  jedes  andere  grosse  Interesse  der  yomehnisten 
Mflehte  des  westlichen  und  mittleren  Europa  zusammenhing,  eine  der 
schwersten  Aufgaben  der  Politik. 

An  der  Anfireehthaltung  dieses  Friedens  waren  jene  Mächte  am 
meisten  betheiligt,  welche  Vortheile  durch  denselben  erhalten  hatten, 
anter  diesen  besonders  England,  dessen  aufblühender  Welthandel  im 
Wesentlichen  sich  auf  die  Bedingungen  jenes  Friedens  gründete,  wie 
nicht  weniger  die  protestantische  Er})folge  durch  denselben  befestigt 
erschien,  als  nach  dem  Tode  der  Königin  Anna  am  12.  August  17X4 
das  Haus  Hannover  mit  Oct)rg  1.  auf  das  der  Stuarts  folgte. 

Frankreich  hatte  ein  gleiches  Interesse,  denn  an  diesen  Frieden 
war  die  Verzichtlcistung  dej<  Hause«  Anjou  auf  den  französischen 
Thron  geknüpft,  der  durch  den  am  1.  September  I7ir>  erfolgten  Tod 
Ludwig  XIV..  seinem  IJrenkol,  einem  schwachen  Kinde  anheimfiel, 
desst-n  Vormundschaft,  nebst  der  Kegentschaft  bis  zur  Grossjälirigkeit, 
das  l'arlament  dem  lierzuf^o  Philipp  von  Orleans  übertrug,  einem 
Manne,  der  Talent,  Gewandtheit  und  Entschlossenheit  mit  Vorachtung 
aller  Grundsätze  der  Sittlichkeit  imd  Religion  vereinigte  und  den  man 
in  Madrid  jedes  Frevels  und  Verbrechens  fähig  hielt. 
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Hollandi  welches  in  dem  abgelaufenen  Kriege  die  Erfahrung  ge- 
nmcht  hatte,  daas  mit  der  Theilnahme  an  den  Strciti^^'kelten  ^^rosser 
Mttcfitc  wenig  SU  gewinnen  sei,  konnte  dies  Wenige  gleitfhfalU  nur 
im  Frieden  ausnützen.  Möglichste  Zurückziehung  von  den  grossen 
Mächten  war  seither  der  leitende  politische  Grundsatz  für  die  General- 
ataaten  geworden,  umso  mehr,  als  diese  in  detu,  unter  Vermittlung  Eng* 
lands  mit  dem  Kai  »er  um  15.  November  1715  zu  Antwerpen  abge- 
schlossenen Barricre-Traetjite  die  Sicherung  ihrer  Exisl(;nz  erblickten. 

Der  Kaiser  endlicli,  wiewohl  mit  den  neuen  Erwerbungen  in 
Italien  nicht  sclir  /.utVicden,  da  er  Sicilien  nur  ungerne  in  die  Hfind»; 
des  Herzogs  von  iSavoycii  Uonnnen  nah  un<l  das  Vcrhingi'u  trug, 
das.-ielbe  gegen  Sardinien  einzutauschfii,  iiinsst«.'  in  der  Aut'reelitlialtung 
de«  Utrechter  Friedens  dennoch  eine  Gewehr  lür  den  Besitz  der  von 
Spanien  abgetretenen  Nelienblnder  suchen,  deren  Abtrennung  von 
dicHcjii  Kfinigreiche  für  dius  Staaten-Systcni  Kuropn's  bcHonders  d.idurch 
wiclitii;  wurde,  da.s.s  die  spani»ciien  Niederlande  au  den  Kaiser  kanien. 
Foridauerud  das  nächste  Ziel  der  Eroberungen  Frankreichs,  wurde  e.s 
eine  der  herrschenden  Maximun  in  der  Politik,  das-s  iiiru  Frlialtuni;  im 
Besitze  des  Kaiser»  das  Interesse  Aller  und  die  Bedingung  der  Auf- 
rechthaltung des  Gleichgewichts  in  Europa  seL 

Andere  Zwecke  verfolgte  Spanien,  wo  der  Verlust  der  Neben- 
lander, besonders  in  Italien,  nicht  vergessen  wurde,  denn  Philipp  V. 
von  Anjou  hatte  Mailand,  Neapel,  Sardinien  und  die  Niederlande 
ebensowenig  abgetreten,  als  der  IJabshurirer  Carl  V  I.  auf  das  spantselie 
Erbe  seines  Hauses  förmlich  Verzicht  geleistet  halle,  indem  er  lorttulir 
sich  Kiiiiii,^  von  Spanien  zu  nennen.  Philipp  V.  j^rljuihtc  sich  um  die 
Hälfte  (ier  Besitzungen  seiner  Krone  beeinträchtigt,  er  hatte  kein  Bour- 
bou  sein  müssen,  wenn  nicht  liefer  Ha«3  gegen  den  Kaiser  xich  in 
ihm  festgesetzt  liatte  und  hierin  lag  eine  haupt-jucbliche  Quelle  künftiger 
Verwicklungen.  In  ditdcni  llasau  wurde  Philipp  von  x\.nj<»n  ntieh 
durch  den  Abbe  AlbcruniM  best.irkt,  welelu-r  als  der  Vermittler  der 

')  Giulift  Alhewni,  am  "0  März  lGt)4  zu  I  'iniuuzuola  unweit  Pi.nrtniü.i  als  tlor 
Holm  einet»  Wiasors  geboren,  war  zuerst  Kirchciulionor  der  Katbedralo  tai  Piaceuza, 
guwaim  die  Gunst  des  Yice^Legatea  Ton  SmvenaaL,  Barnit,  der  es  ihto  emögliclito, 
in  den  geisUiehen  Stand  wa  treten.  Mit  dem  Benege  von  TeadAme  bekannt  geworden» 
folpto  er  domselben  1706  uach  Frankreich  und  1711  als  Serrotär  nach  Spanien. 
Ditrrli  den  EiuflusH  der  Ftlr'<ttn  Orsini  wurde  er  Geschäftsträger  des  Hfrzocja  von 
Parma  lu  Madrid,  dann  apanischer  Minister  und  Qraud  erster  Claas«;  er  erhielt  das 
Biathttm  Malaga  uit  60.000  Saudi  jlhrlieher  Einkanfte,  später  daa  Enbiatbuni 
Toledo  mit  90.000  Sendi,  ward  endlieb  Cardinal,  mumte  aber  im  Deeember  1719  daa 
Land  rerlaaBen  und  starb  26.  Juni  1768  in  Piaoenn. 
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Heinit  Philipp'«  mit  Elitabeth  Farneae,  Niehte  und  Stieftoebter 
dea  regierenden  Herzogs  von  Panna,  Erbin  der  italienischen  Fttnten- 
thttmer  Parma,  Piaceoza  and  Toscana,  in  denen  kein  directer  Erbe 
mdir  SU  erirarten  war,  seit  dem  Einzage  derselben  in  Spanten»  Sep* 
tember  1714,  Einfluss  am  Hofe  in  Madrid  au  gewinnen  begann. 

Anfangs  im  Verboigenen  arbeitend,  da  der  erste  Minister,  Car- 
dinal Qindice  und  der  Staats-Seeretftr  Marquis  de  Grimaldo  da- 
mals die  spanischen  Angelegenheiten  officiell  leiteten,  wiisste  Alberoni 
sehen  nach  kurxer  Zeit  die  ▼ölUge  Gunst  der  KVnigin,  die  ihren 
schwachen  Qemahl  ▼oUstttndig  beherrschte,  zu  gewinnen,  indem  er 
ihr  die  Aussiiüit  eröffnete,  ihren  Söhnen  die  Nachfolge  in  Parma  an 
Stehern  und  bei  dem  bevorstehenden  Erlüschen  des  IlatiHc»  Mediei, 
durch  Heirat  auch  Florenz  und  Siena  zu  cnverhcn,  da  die  /.woi 
Prinzen  aus  IMiilipp's  erstur  Ehe  den  Nachgeborenen  doch  die 
Mi^glichkeit  hcnalimen,  auf  den  Thron  Spaniens  zu  gelangen*). 

FOr  den  König  selbst  aber  dachte  und  hoffte  er  trotz  Allem 
den  Thron  in  Frankreieh  wieder  b  innen  und  so  den  alten  Plan 
Ludwig  XI Y.,  die  Yereinignng  der  beiden  Kronen,  realisiren  zu 
können. 

Als  Giudiori  im  Jahre  1716  seinem  Stelle  niederlegte,  wurde 
Alberoni  ein  .Jahr  .später  erster  Minister  iiml  nun  bemühte  er  sich, 
zimfiehst  die  dureii  den  Frieden  von  Utrecht  verloren  gegangenen 
italieni.Nchen  Länder  für  Philipp  V.  zu  erlangen,  dann  aber  Spauieu 
zm'  ersten  Macht  Europas  zu  erhoben. 

Bevor  jedueh  Alberoni  an  die  Verwirklieiiung  so  hoher 
Pläne  sidiroitm  konnte,  mu^sten  zuerst  die  Sehäden  geheilt  werden, 
welelic  zwult  .jaiuo  des  Bürgerkrieges  dem  Lande  i»olbst  geschlagen 
hatten. 

Der  Leiter  Spaniens  suchte  daher  in  erster  Linie  Ihiudel  und 
Gewerbe  zu  beleben,  .die  Energie  und  die  Kriifte  des  Volkes  zu  heben, 
Heer  und  Flotte  in  einen  befriedigenden  Zustand  zu  yersetzen,  denn 
diese  genttgten  umso  weniger  fllr  einen  neuen  grossen  Krieg,  als 
Spanien  ein  Jahrhundert  hindurch  nicht  mehr  im  Stande  gewesen  war, 
auch  nur  seine  eigenen  Grenzen  zu  verthoidigen. 

Die  der  Republik  Venedig  gegen  die  Tttrksn  1716  gewährte 
Untenttttzung  bot  Alberoni  den  erwünschten  Verwand,  die  Rttstongen 
der  Flotte  in  einem  bisher  in  Spanien  ungekannten  Masse  betreiben 
zu  lassen. 

Daun  Mti  den  Kniser.  Neapel,  '.i'd-  Marz.  Kriugs-A,,  „N«^pel  uud  Si* 
ciltsn  1718" ;  Paco.  III,  SS.  Co|m»  siu  den  ^ilidi  PiUry-Dstw*iebstt  Arehiv  In 
StObUf,  Fsoh  XTU,  FsM.  89. 
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Kaum  wai'tm  am  10.  Decetnber  1716  die  H  Knef^^sahiffe  und 
5  Galeeren,  wulclie  Spanien  unter  Baltluisar  Ouevara  und  Marquis 
dü  Mari  den  n  ■tiatH-rn  zu  Uill'e  gesendet  liatte,  aus  den  Gewitssern 
der  Levante  wieder  uavli  Carthuf^ena  surttckgekoninien,  so  wurden  sie 

sofort  ausgel)OMHurt,  ncuo  Kriegsfahrzi^ug«;   in   Bau  gentunnien  und 
15  Schiffe  zu  50  bis  70  Kanonen  in  Franlcrcich  anp;ckHuf't,  Sclnffs 
Uu([ui8iten  in  Ainsterduni  um  eine  Million  Gulden  erhandelt  und  nach 
Bi8caja,   £ttr  weitere  zwei  Millionen  aber  suicbe  nach  Cadix  abge- 
sendet ' ). 

Die  zur  Kechtt'ertijjfunj:^  dieser  Uü.stun«;f'n  ;:<  :,'rlicno  Vorr^fclronint::: 
einer  weiteren  Milte  für  Vmiedijj  erschien  auch  ziemlich  j^laul»wurdi<i, 
naelidein  Moeeniffo,  lirr  .s|iatcre  l>oj;e,  im  Novendier  171<»  zn  Mjulrid 
erochien.  um  den  Dank  der  ite{»ublik  liir  die  liiaiierif^e  Unt<'rsttii/uii}; 
abzustatten  und  j^leichzeitig  für  das  nächste  Jahr  wieder  um  iiiltc  an 
zuhalten,  eine  Bitte,  die  auch  der  Papst  durch  dan  nach  Madrid  ge- 
seiuU-ten  Erzbischof  A 1  d  o  i>  r  a  Ii  d  i  unterstützte.  Wie  für  die  Flotte.  .s<i 
wurde  aucii  für  die  Vermehrunf)^  der  im  .lahre  1716  verminderten 
Land -Truppen  f;u»orgt.  iiiese  zählten  damals  nur  21.Ü00  Mann  zu  Fuss, 
8000  2SU  Pferd  und  4100  Dragoner,  dann  4300  Mann  königlieber 
Hans -Truppen,  zusammen  38.000  Mann;  von  der  Cavallerie  war  aber 
der  dritte  Theil  unberitten.  Fttr  die  Atigmentimng  dienten  nun  die 
Groisaden-Qelder  und  der  Zehent,  welcher  mit  pa]>stlieher  Erlaubniss 
Ton  der  Geistlichkeit  fUr  die  KriegsrUstungen  gegen  die  Ungläubigen 
durch  sechs  Jahre  eingehoben  wurde  und  bedeutende  Summen  ergab. 

Die  Oeistlichen  Spaniens  mossten  jlthriieh  */,  Million,  jene  von 
West-Indien  2*/,  Millionen  Dncaten  beisteuern  *).  Auch  die  aus  West- 
Indien  kommenden  Schfitase,  welche  die  Admirale  Manuel  Lopez  de 
Pintado  und  Chaeon  am  24.  August  1716  nach  Cadix  gebracht 
hatten  *),  dienten  zum  Theile  dazu,  die  ar^  vernaehlitssigte  Streitmacht 
Spaniens  zu  heben;  endlich  wurden  noch  die  Reiehsgeßille  verpachtet 
und  Anleben  gemacht. 

Dauu  au  Kugou.  Noapol,  1.  Jauuar.  Krieg«-A.,  , Neapel  uud  SicUiea  1717* ; 
Fa«c.  I,  1. 

*)  Keeaeil  hUtoriqoe  d'actoi,  njgociatiou,  m^moirM  et  traitte  depnia  U  psix 

d'Ulrocht,  par  Mr.  Rousset.  Toiue  1. 

•)  LopL'»  lirachto  4,'S^3  OdO  Aclitcn  (Achten,  dm-  Miin/r»  von  H  Kealfti  = 
bb'Ü  kr.  a.  VV),  3()00  Mark  gümüuKto«  Silbor,  uiigetahr  HH).U<HJ  finuct  iochotiille, 
80— mOOO  Pfund  Indigo,  6<K)O0O  Achten  für  deu  Henog  von  Aujou.  Admiral 
ChaooB  d,M0.000  Hark  gemttnstei  und  unipemUnstM  SOber,  dann  1,400.000  Adbten 
fttr  den  Hsnog  von  Aujud ;  dioti  Alles  war  aus  den  im  Jabre  1715  im  Caual  von 
Hahimn  Tintnr^nr.ingenen  QsUionea  solgefiaebt  wordeu.  Thestrani  ennqiaeum,  XXI.  Bd., 
171t>,  pag.  350. 
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Der  Bpuiitfdie  StutBlenker  begnügte  sicli  zur  Verwiricliebiing 
seiner  Plüne  jedoch  nicht  allein  mit  der  Erhöhung  der  militüriBchen 
Kräfte  des  Landes,  er  wehte  «neb  Verbmdnngen  mit  den  Seemächten, 
vorzügtieli  mit  England  ansuknflpfen  und  dieses  durch  Handels- 
Beganstigungen  zu  erkaufen,  mit  welchen  or  die  Freundsebaft  des 
englischen  Volkes  am  leichtesten  zu  erwerben  hoflFte. 

Auch  mit  Holland  trat  Alberoni  in  nähere  Beziehungen,  so 
(laäs  dieses  ihm  sogar  SehifTc  zum  Schutze  des  spanischen  Handels  in 
Indien  anbot,  was  bereitwillig  angenommen  wurde England  aber, 
um  seinen  dominirenden  Einfluss  in  Holland  /u  erhalten,  erneuerte 
die  altf'n  Freundschafts-  und  Bündniss -Verträge  mit  demselben  am 
13.  .Tiuiiiiir  17 Uh  w;is  in  Wien  .selir  verstimmte  und  die  ErklHrnng  der 
geheimen  ConierenK  hervorrief,  dass  die  Einladung,  diesem  Bündnisse 
beizutreten,  <He  Würde  des  Kai>"'rs  verletze*). 

Ebenso  ijerührte  die  versueliie  Annnliernn«,'  Spaniens  an  England 
durch  jenen  Handelsvertrafr  selir  unan^jjenehni  und  hatte  zur  Folge, 
dass  man  selWt  an  eine  Allianz  mit  Frankreieh  daelite j  e  d  oc  h  nur 
iini  den  Preis  der  Zurückgabe  des  Elsass  mit  Strassb urg 
an  den  Kaiser*). 

Lord  Stanbope  indessen,  weleher  die  auswärtige  Politik 
Englands  zu  jener  Zeit  leitete  und  nm  den  Einfluss  am  Wiener 
Hofe  besorgt  war,  dessen  Verlust  auf  die  englischen  Pläne  in  den 
nordischen  Angelegenheiten  eine  naohtheilige  Rückwirkung  hätte  ttben 
mtlssen,  gab  die  beruhigendsten  Versicherungen  wegen  des  Vertrages 
mit  Spanien  und  äusserte  die  grttoste  Bereitwilligkeit,  ein  besonderes 
Abkommen  mit  dem  Kaiser  au  schliessen,  wenn  die  Allianz  mit 
Holland  nicht  genehm  erscheinen  sollte. 

Der  Kaths-PensioDarins  aber  erklärte  am  1.  Mai  1716  dem 
kaiserlichen  Gesandten,  dass  die  Qeneralstaaten  gleichzeitig  mit  dem 
Kaiser  und  Frankreieh  in  einen  BUndniss- Vertrag  einzugehen  ge- 
sonnen seien*). 

England  und  der  Kaiser  nalmion  keine  KUoksi(d)t  darauf  und 
.schlössen  am  5.  Juni  1716  zu  Westminster  eine  DefeusiT-Allian?.,  worin 
sie  sich  den  Besitzstand  zur  Zeit  des  Abschlusses  garantirten.  Die 

')  „Hiü  Quadriipel-Alliauic  vum  Jalire  171'.>,  vou  Dr.  Uttokar  Welirr.'  iluxellus 
an  8t.  AigDJin,  12.  KoT«mb«r  1718.  Miuiitint  «Im  AffairM  ^IraufpÄrM  in  Piirit, 
*)  H.  H.  a.  St.  A.»  Cvaforaus-Protokoll  vom      Febraur  1716. 

■)  H.  H   II.  St.  A  ,  Coufereiiy.-ProUtkoll  vom       Fibriiar  171ü 
*)  fl.  H.  u  dt.  A.,  Heeio»'  Uericht  a.  <l.  Haag.  13.  Mai  1716. 
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gegenseitige  Hilfe  wurde  fOr  jeden  der  beiden  Theile  mit  8000  Mann 
Infanterie  und  4000  Reitern  featgesetat^  doch  konnte  der  Kaiser  statt 
der.Truppen^  im  Falle  des  Bedarfes  auch  Schiffe  verlangen. 

In  einem  Separat-Artikel  wurde  festgesetst,  dass  diese  Allianz 
sich  auf  den  Kriegsfall  mit  der  Pforte  nicht  erstredEO. 


t  Durch  dieses  unerwartete  Bflndniss  erwuchs  ftlr  Frankreich  die 

Gefahr,  ganz  isolirt  zu  werden. 

Der  Regent,  welcher  Alberoni's  Plltne  auch  ku  fürchten  hatte, 
erkannte  wohl,  dass  England  der  einsige  Staat  sei,  von  dem  er  eine 
TTnterstatjsttng  hoffen  konnte,  dass  aber  anderseits  der  Prätendent,  der 
Sohn  Jacob  IL,  dem  Hause  Hannover  auch  nur  mit  Hilfe  Frankreichs 
gefährlich  su  werden  vermochte. 

Üie  beiderseitigen  Regierungen  Frankreichs  und  finghtnds  muasten 
daher  den  Abschluas  eines  Bflndnisses  als  höchst  wttnschenswerth  be- 
trachten, mit  welcher  lüssion  dw  Regent  seinen  Ensieher  und  Freund, 
den  damaligen  Staatsrath  Abb^  Dubois  betraute. 

Da  König  Georg  auch  den  moscovitischeu  Czar  Peter  I. 
fürchtete,  welcher  sieh  AntanpH  Juni  mit  Dänemark  verbunden  hatte, 
während  dieses  eine  drohende  Haltung  gegen  Hannover  einzunehmen 
begann  und  sein  Verhältniss  aum  KOnigc  von  Preussen  gleichfalls  ge- 
spannter geworden  war,  erschien  es  begreiflich,  dass  Lord  Stanhope 
schon  um  10.  Octobw  eine  f'onvention  mit  Dubois  in  Hannover  unter- 
zeichnete, nach  welcher  der  Prätendent  aus  Frankreich  ausgewiesen, 
die  Wasserwerke  von  Mardyck  niedergerissen  und  «iie  protcstantisclie 
Thronf<>I<::e  in  Kiii^lnnd  '_''arantirt  werden  sollten.  Die  Aufnahme  der 
Güneralstuatcn  in  <lir.s»'  Allianz  wurde  vereinbart. 

l)nli('is  r«  istc  sotort  nach  dpin  TTaa^j,  um  im  Einvernrlniu^n 
mit  Lloracr  W  a  1  j)  o  1 .  dem  dortigen  eii^^lischen  (iesandten,  Holland 
zu  diesem  iM  itritte  ein/nludcn.  Aber  Manjuis  de  Prie,  der  (!onvi  rneur 
der  liv^icncicliiijcliun  Niederhuule.  lieeiferte  sich,  das  beab.siehti.üfte 
ililndniss  zu  verhindern  ').  da  in.m  in  Wien  sehr  richtig  urtlu  ilte.  du.ss 
eine  Allianz  zwiseheu  Frankreich  und  lMii,dand  sicli  nicht  mit  dem, 
zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Könige  (ieurg  ahgeschlussenen 
Bündnisse  vereinbaren  lasse. 

Priö  erreichte  seinen  Zweck.  Dubois  und  Stanhope  gaben 
den  Beitritt  der  Generalstaateu  auf  und  untenMichneten  kura  ent- 

I)  Die  *Qii.iiliiipdI-AHUnii  von  O.  W«b«r.  Sehanb  au  Towothend,  21-  Oe- 
tobor  1716.  Keeord-Office  in  Loudoo. 
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scIiloäÄuu  die  AlUaiiz  mn  28.  Nuvembcr  ohne  dieselben.  Die  ilcnural- 
staAten  hatten  dies  nickt  erwartet  und  waren  mm  dmubcr  wieder 
nidit  wenig  beaMtnt*);  nachdem  jedoch  Frankreich  den  Uoliftndem 
den  Nachläse  einer  Abgabe,  welche  ihre  Handeleleute  bisher  hatten 
entrichten  mflssen  tind  eine  Titulatar  susagte,  die  ihnen  bis  dahin  von 
den  Franaoaen  etreitig  gemacht  worden  war,  zogen  sieh  die  General- 
staaten Tom  Kaiser  surllek  and  der  Gross  -  Pensionär  Heinsius 
nnteiseiehnete  am  4.  Januar  1717  im  Haag  die  Tripel- Alliani  mit 
England  und  Frankreich.  Dem  Sohne  Jacob  IL  wurde  der  Aufent- 
halt im  Gebiete  der  contrahirenden  Staaten  verboten,  auch  verpflichteten 
sich  dieselben  gegenseitigi  Denjenigen  kein  Asyl  zu  gewfthrai)  weldie 
in  einem  der  anderen  Staaten  als  Rebellen  verfolgt  würden.  Frank- 
reich erklitrte  sich  zur  theilweisen  Scbleifung  von  Mardyck  bereit,  ver- 
sprach, keinen  neuen  Canal  in  der  Gegend  von  l>uiikirchcn  ziehen  zu 
wollen ,  endlich  wurde  der  Vertrag  von  Utrecht  bestätigt  und  die 
Thronfolge  in  Frankreich  und  England  p^arantirt,  schliesslich  für  den 
Fall  des  Angriffes,  oder  auch  eines  Autstaiub  s,  die  Unterstützung  mit 
Truppen  von  Frankreich  uüd  Kii^^land  mit  je  8000  Mann  zu  Fuss 
und  2000  Munn  zu  Pferd,  von  den  Gcneralstaaten  jedoch  mit  der 
Hälfte  dieser  Zahl  zujresagt,  wobei  jedem  Theile  überlassen  bliel»,  im 
Falle  des  Bedarfes  statt  der  Truppen  auch  Schiffe  oder  Geld  von  den 
beiden  anderen  iliiehten  zu  verlangen.  Für  1000  M.um  zu  Fuss  sollten 
10.000  Livres,  für  lOUÜ  Reiter  aber  3Ü.UÜ0  Livre.s  nionatlieh  in  hol- 
ländischer Münze  gezahlt  werden.  In  einem  Separat- Artikel  wurde  die 
Giltigkeit  des  Vertrages  für  Frankreich  und  llolland  auf  ihren  Besitz 
in  Europa  beschränkt*). 

So  knüpften  die  gleichen  Aspirationen  selbst  zwischen  jenen 
Staaten  engere  Besiehnngen,  unter  welchen  bis  dahin,  so  lange  die 
penOnlichen  Interessen  denen  des  Staates  ^e  Waage  hielten,  stets  Riva- 
litäten gehemeht  hatten  und  diese  Verbindung  stiess  daher  auch  in 
England  und  Frankretch  vielfach  auf  lebhaften  Unwillen. 

Die  kaiserliche  Politik  speciell  sah  sich  durch  dieselbe  besonders 
durchkreuzt  und  gehenmit,  denn  die  spanische  Partei  am  Wiener  Hofe 
besorgte  nicht  mit  Unrecht,  die  Hoffnung  auf  die  Wiedergewinnung 
des  habsbuigischen  Erbes  in  Spanien  nun  ganz  aufgeben  au  müssen. 

Merkwürdigerweise  war  aber  anderseits  an  eh  Alberoni  nicht 
zufrieden  mit  dem  Abschlüsse  dieses  Tractates.  Weit  entfernt  jedocli,  in 
ihm  ein  Hemmniss  für  seine  Aspirationen  zu  sehen,  diente  die  Tripel- 


V)  n  H  u  Sl  A  ,  Bericht  Ilffeius*  .ms  ilem  H.-uijr.  24.  Octobor  171ß. 
*)  Traito  d«  la  'iriple-Attionce.  Uecueil  iiwtoriqne^  Tome  1,  pag.  89. 
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AUiaiiz,  gleiehwie  das  xwUeben  dem  Kaiser  nnd  dem  Könige  toq 
England  abgesohloflsene  Bttndniss  thatsftchlieh  dazu,  die  abenteuerliehe 
Politik  des  spanischen  MiniHten  desto  früber  snr  Ausführung  zubringen. 
Geschlagen  auf  dem  Felde  der  diplomatischen  Verhandlungen  bei  dem 
Versuche  der  Schliessung  eines  Bündnisses,  durch  Dubois  und  Wal» 
pole,  trachtete  Alberoni  nun  in  einer  allgemeinen  Verwirrung  in 
Europa  seine  PlÄne  zur  Reife  zu  bringen,  die  durch  die  Gtlmrt  eines 
Sohnes  der  Koni;]^in,  Don  Carlos,  an  und  für  sich  schon  mehr  in 
den  Vordergrund  rückten. 

Eine  Annäherung  zwischen  den  beiden  nurdischeu  Gegnern, 
Peter  I.  nnd  Carl  XCI.,  war  ebenfalls  im  Znge. 

Alberoni  suchte  nun  in  £ngland  eine  Bcwigung  zu  Gunsten 
Jaeob's  herToraurufen,  um  den  leidenschaftlichen  Hass  des  Srhweden- 
kOnigs  gegen  den  Churfttrsten  nnd  Ktinig  Georg  bentttsendf  durch 
Rassen  und  Schweden  den  Thron  der  Hannover'schen  Dynastie  in 
England  su  stflrzen  und  das  Hans  der  Stuarts  wieder  einzusetzen. 

Die  Eifersncht  zwisehen  KOnig  Philipp  V.  und  dem  Regenten 
wieder,  welcher  die  Stütze  seiner  Politik  eben  in  England  suchte, 
gedachte  der  Cardinal  zu  benützen ,  um  trotz  aller  Renunciationen 
und  Tnurtate  die  alten  Recht»  Pliilipp's  von  Anjou  auf  dir  iVun- 
zOsisohe  Krone,  selbst  um  den  Preis  eines  Krieges,  in  Frankreich  zu 
verfechten.  Dagi^en  machte  er  in  Wien,  in  dem  Augenblicke,  wo  die 
kaiserliche  Armee  sich  schon  an  der  unteren  Donau  gogen  die  Un- 
gläubigen sammelte,  friedliehe  AntruL'e.  w.ilirend  er  gleichzeititr  durch 
( )brist  H  f>  i  8  s  e  111  <•  11 1-  Aem  l^i\:ui  Hüte  i::e^''en  den  Kaiser  uiiMfien 
Hess  und  den  tlüclitii:;  ^rewnnieiieii  K k  6 c  z i  nutlitril«  rte,  ein«'n  Auf- 
stand des  ungarischen  Adels  /u  veranlassen,  um,  wenn  die  kaist  rlii  lien 
irujijien  im  fernen  Osten  an  ullen  Orten  g4*bundeu  sviu  würden,  desto 
sicherer  eine  s))anische  Armee  nach  italicu  werfen  zu  können. 

Zur  lOrleichterung  einer  solchen  Aulgabe  suchte  Alberoni  eine 
Coalition  der  italienischen  Fürsten  gegen  den  Kaiser  zu  bilden  ').  Der 
Papst  wurde  am  leichtesten  gewonnen  durch  das  Verspreehon,  ihm  im 
nächsten  Frühjahre  mit  Schiffen  gegen  die  Ungläubigen,  deren  Angriff 
auf  Mittel-Italien  befürchtet  warde,  zu  Hilfe  zu  kommen  Parma,  mit 
Spanion  nahe  verwandt,  war  ebenfalls  bald  überredet  und  den  einlluss- 
reiclisten  nnd  mttchtigsten  Fürsten  Italiens,  Victor  Amadeus  von 

Vi  Collorodo  «D  don  Uof krie^ratb.  Wieo,         ä0i>teuil>i.T.  Ii.  K.  E.  17i(>i 

Ui  tober,  lUa 

*/  H.  H.  Q.  St.  A.,  B«ri«bt  Schrattonbseb'«  «u»  Huia,  17.  Ausist  1716. 
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Savojen  suchte  er  sn  gewinnen,  indem  er  ihm  Mailand  venpraoh. 
Allein  Dieser  liess  sich  auf  das  unsichere  Anerbieten  nicht  ein,  sondern 
bemOhte  sich,  dne  Versöhnung  mit  dem  Kaiser  anzubahnen  und  war 
sogar  geneigt,  demselben  Sieilien  zu  opfern  *). 

Einen  geeigneten  äussern  Anlass  zum  beabsichtigten  Kriege  konnte 
die  im  Mai  1717  zu  Mailand  vorgenommene  Verhaftung  de»  auf  der 
Reise  von  Rom  nach  Spanien  begriffenen  Grosä-Inquisitors  Don  Giu- 
seppe Molines')  bieten;  aber  der  spanische  Staatsmann  musstc  sich 
«Limit  b^ntigen,  gegen  diesen  Act  ^entlieli  zu  protestiren,  da  die 
Rüstungen  trotz  aller  Energie  noch  nicht  beendet  waren. 

Dass  iVw  Nachrieht  von  unixelienren  türkischen  Kriegsvorberei- 
tungen durch  die  Welt  '^iw^,  kam  ihm  dahei  m\ir  zu  Statten.  König 
IMiilipp  V.  war  ohnehin  zu  jener  Zeit  krank  und  enthielt  si<?h  aller 
Geschäfte,  Alberoni  sclmltf'te  dnlmr  in   fa-^t  tinum>i<'hrankter  Weise. 

Endlich  t-nt^clilur^s  Mch  auch  dav  Tap.-^t,  <^edritnt;t  durch  die  Bitten 
Konij;  Philipp  V.  und  als  Lohn  für  das  Versprechen  einer  erneuerten 
Tlilfeleistung  gegen  die  Türken,  Alberoni  im  Consietorium  vom 
12.  JuH  1717  iium  Cardinal  zu  ernennen,  so  dass  dessen  Ehrgeiz  nun 
befriedigt  sein  konnte ;  er  brauchte  seine  Absichten  nicht  länger  mehr 
zu  Terschldem.  Der  Tflrkenkrieg  war  in  vollem  Gange,  die  Lage  des 
kaiserlichen  Heeres  schwierig,  der  richtige  Zeitpnnct  schien  gekommen, 
um  in  Italien  wieder  festen  Fuss  zu  fassen  und  an  die  Ausführung  ' 
der  stolzen  Pläne  zu  gehen.  Benutzte  der  Cardinal  diese  Gelegenheit, 
wo  fast  die  gesammte  Kriegsmacht  des  Kaisers  unter  Prinz  Eugen 
einem  mächtigen  Feinde  gegenüberstand,  nicht,  um  sich  auf  die  fast 
wehrlosen  kmserlichen  Länder  ans  dem  spanischen  Erbe  zu  stttrzen, 
so  war  der  günstige  Augenblick  für  deren  Erwerbung  Temäurot,  denn 
der  Kaiser  konnte,  war  der  Krieg  mit  den  Türken  erst  beendet,  sein 
zahlreiches  llrcr,  welchen  im  fernen  Osten  den  altim  Waffenruhm 
unter  dem  siegrei<'hen  Prinzen  von  Neuem  in  ludlstcin  Lichte  ei*stralüen 
lieas,  nach  Italien  werften ,  um  jeden  Angriff  auf  die  ihm  zuge- 
sprochenen italienischen  Länder  kraftvoll  abzuweisen. 

Eugen  selbst  war  es,  der  nach  der  Alberoni  zu  Thoil  ge- 
wordenen Auszeichnung  das  Auslaufen  der  spanischen  Flotte  orwartet 
hatte  *),  ailerdingtt  in  der  Vorausaetxung,  dass  es  sich  dabei  um  eine 

*|  H.  H.  u.  8t.  A.,  CoDreretM-ProtokoU  vom  80.  Octob«r  1716. 

Von  Alb«roui  in  neiDer  krirligen  Sprscb«  „an»  soleiwiMiiii»  bsttis"  genaDUt. 

Miannron  de  Torcj,  II,  42(X 
*)  SappUmeut  Nr.  3. 
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Expeditiüu  in  diu  Levante,  zur  Voreinigung  mit  den  navalen  Streit- 
kräften Venedigs,  nicht  aber  um  eine  solche  gogen  die  kaiserlichen 
Lande  handeln  werde,  welche  er  durch  die  Neutralität  und  das 
Interesse  anderer  Msdite  geschützt  glaubte  *). 

Der  Prins  war  auch  der  Meinung,  dass  Tielleicht  im  Vorbei- 
fahren an  der  toscanischen  KOste,  oder  in  Porto  Longone  allenfalb 
etwas  Mannschaft  und  Krieg9>Materiale  aoageschifft  werden  wttrde*). 

')  Supplement  Nr.  4. 
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Die  Erobeiun^  der  Inml  Sardinieo. 

Als  Alberoni  gleichzeitig  mit  «einer  Ernennung  snm  Cardinal 
ancb  die  Rttstangen  beendet  sah,  erhielt  die  spanisch«  Flotte,  deren 
Oberbefehl  Estevan  Marquis  de  Mari  fahrte^  den  Auftrag  auszulaufen 
und  am  18.  Juli  gingen  14  Kriegsschiffe,  nebst  2  Buxlots  und  einem 
Hospital-Schiff  mit  824  Kanonen,  6569  Seeleuten  *),  dann  fast  100  Trans- 
portschiffen von  Bareelona  unter  Segel.  Letztere  trugen  je  zwei  Ba- 
taillone der  R^menter  Murcia  und  Buigos,  dann  ein  Bataillon  vom 
Begimente  Balzman  und  ein  Dragoner-Regiment  mit  600  Pferden,  zu- 
sammen bei  8000  Mann,  welche  unter  dem  Oberbefehle  des  Don  Juan 
Francisco  de  Vete,  Marquis  <K  Lcde*)  standen;  unter  ihm  befehligten 
die  General-Lieutenantis  Don  Jost5  Arinendariz  und  Graf  ton,  die 
Mar^chaux  de  camp  Graf  Mo nt^ mar.  Marquis  de  San-Vicente 
und  Ritter  von  Lede.  Auch  waren  für  die  Unternehmungen  zu  Lande 
noch  50  schwero  und  12  Fehlgcsch fitze,  dann  eine  grosso  Menge 
Munition  und  Krifg^bedUrfniaso  alier  Art,  sowie  Lebensmittel  auf« 
drei  Monate  (>ingesfliitft  wurdi.-n  *). 

(4lfieli  nuL'h  dem  Aushiut'en  thcilte  sich  die  Flotte  in  zwei  Ge- 
sehwadtsr, von  denen  das  eine  unter  Balthasar  Guevara  seinen  Curs 
zuerst  gegen  den  Golf  von  Lyon,  (hmu  aher  südöstlich  nahm  und  .sclion 
aui  9.  August  bei  Cap  di  Pulu  unweit  der  Sudspit/.e  von  Sardinien, 
.'iO  Kilometer  südlieh  von  CagUaii,  Anker  warf,  ohne  da«i  Geljiet  des 

«}  il.  K.  K.  Exp.  1717;  August,  418. 

^  Led«  war  Niedeiländer  von  iperinfer  Gebart,  welcher  lidi  darcb  roiDen  Eifer, 
««inen  Mntbi  «eine  mUitllrbchen  Talente  im  »panischen  Krie^^HtlietMiL»  su  des  bSebitea 

J5tiif«u  emporuchwanp.  Eiintr  ilf»r  liii.^-ilirlinti'ii  Mi'iif<ch«u  «einer  Zeit,  kloin.  vfrwacli.^en, 
von  jETcmcinon,  ahNtot^uondoii  (ietticlttH/äipfcit,  wiiMüto  er  ü«i  «locii  dnrch  die  Lebhaftigkoit 
««iues  Uciitten}  uud  dio  AiiuohuUchkoit  aelues  Utaganges  vorgoMon  zu  nincbun,  dass 
die  Natnr  «ein  AeoMerei  lo  stiefinflktertteb  bedaebt  hatte.  Aroetb :  „Prii»  Enipen  TO« 
Sarojeo*,  DI.  Band.  I.  Capitel,  Witn  1868. 

')  Comniriit»iri<>-<  d.i  l.i  (^Tiorra  de  Kxp.inn  e  }ii8t4iria  de  an  rejr  Felipe  V.  Par 
D.  Viceute  BacalUr  y  Sauua,  Marques  do  Sau-Felip«. 
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Königreiches  zu.  bertthren  wtthrand  das  zweite  Gesehwader  unter  dem 
unmittelbaren  Befehle  Mari'a  directe  auf  Sardinien  gesegelt  war. 

In  Folge  von  WindstiUe  in  den  Gewflasem  von  Mallorca  nnd 
weil  me  xweimal  in  Palma  einlaufen  musste,  um  Waaser  für  die  Pferde 
zu  nehmen,  be&nd  sich  diese  Escadre  noch  am  31.  Juli  TOr  Mahon 
auf  Minorea  *)  und  erschien  erst  am  20.  August»  anr  Zeit  als  Prinz 
Engen  Belgrad  belagerte,  auf  der  Rhede  von  Pula.  Die  Verzögerung 
kaii]  der  Besatzung  von  Cagliari  sehr  zu  Statten,  denn  als  Guevara 
an  der  Küste  erschien,  war  in  der  Citadelle  weder  ein  Geachtitz  auf- 
gestellt, noch  dieselbe  mit  Lebensmitteln  versehen,  so  dass  sieh  die 
Feste  hätte  sofort  ergeben  mtissen,  wenn  die  Spanier  gelandet  wären. 

Schliesslich  hatte  A 1  b e r o n i  den  Marquis  de  S a  n  •  F e Ii p e, 
Gesandten  Spaniens  in  Genua,  angewiesen,  sich  zur  Flotte  nach  Sar- 
(liiiifMi  zu  begeben.  \\m  als  Einp^eborener  bei  srintT  vollkommenen 
Kciintiiiss  von  L;iiul  und  Leuten  die  liesitzcrgreitung  der  lusel  zu  er- 
leichteia;  derselbe  kam  in  der  Nacht  vom  13.  auf  den  14.  September 
vor  Cagliari  an. 

Schon  die  Vermehrung  der  spanischen  Streitkrilfte  zu  Lande  und 
zur  See  erweckte  bei  den  meisten  europ.'lischen  Staaten  Verdacht  und 
Bedenken,  welche  sich  zu  grosser  Aufregung  steigerten,  ab  die  spanisebe 
Flotte  in  See  ging,  wenngleich  Niemand  mit  annfliiemder  Sicherheit 
zu  bestimmen  wuaate,  wohin  sie  ihren  Ours  nehmen  werde.  Der  Papst 
sprach  die  Hoffnung  ans,  sie  werde  sich  gegen  die  Unglttubigen  wenden, 
in  Genua  zitterte  man  für  Savona,  in  England,  welches  Gibraltar 
unter  Christ  Stanhope-Oottron  in  Stand  setzen  Hess,  besorgte 
man  eine  Landung  in  Schottland  zu  Gunsten  Jacob'a,  Frankreich 
befürchtete  einen  Ansrhlag  auf  seine  Kflsten  und  besserte  seine  Grenz- 
pllltxe  aus  und  selbst  Victor  Amadeus  von  S  a  v « y  e  n.  welcher 
mit  der  Schaffung  einer  Escadre  von  <;  Kriegsschiffen  und  5  Galeeren 
bt^schiiftigt  war  wurde  plötzlich  u^isstrauiseh  gegen  seinen  AUiirten,' 
fürchtete  eine  TTeberlistung  und  traute  Alberoni  sugar  zu.  driss  dieser 
es  zunächst  auf  .si  in  eigenes  Land.  da.s  Königreich  Sicilieu  abgesehen 
habe,  weil  er  ilirst  ^  tr»  ^■i  n  Sardinien  zu  vei  taus«dien  iH  .ilisichtigte.  Kur 
der  Kaiser  durfte  uach  den  erhalteuen  Berichten  nicht  daran  zweifeln, 

*)  Dann  an  den  Hof  ial6|giir«kh.  Neapf^l,  JO.  August.  Krio^H-A  ,  .  Neapel  und  Siei- 
Um  1717** ;  F«4c.  VIII,  16. 

*)  Lord  Forl.oa  an  Kul.i    Port  Maliuu.  H    K.  R   Esp.  |717;  Aiiffust,  '*[\\. 
*)  Dhuu  an  EugMi.  Kenpel,  1.  Januar.  Kriegs<A.,  «Neapel  und  SicaUen  1717" ; 
i  MC.  l,  1. 
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dasB  ea  seinen  Besiteungen  in  Italien  gelte,  olmc  jedoeli  2a  wiaaen, 
gogea  welehe  denetben  der  Angriff  eigentlich  gerichtet  sein  werde 
lind  ohne  hinreichende  Mittel  deroaelben  stt  begegnen.  Noch  mehr 
wurde  der  Wiener  Hof  in  dieser  Ueberzeugung  beatttrkt,  als  am  7.  Au* 
giist  1717  vom  Grafen  Königeegg  ans  Paris  die  Naohrieht  einlief, 
daes  ihm  der  liegent  von  Frankreieh  die  Versicherung  gegeben  habe, 
nach  dem  Bericlite  des  fransOsisehen  Gesandten  in  Madrid  gedenlce 
Philipp  V.  untör  dem  Scheine,  der  Republik  Venedig  wider  den 
Erbfeind  der  CbrtBtonlicit  Hiifu  zu  leisten,  die  ausgerüstete  Flotte  gegen 
des  Kaisers  itulioniüuho  Ijünder  zu  verwenden,  veniiuthlieli  im  Ein- 
yemtändnisse  mit  einigen  it:il ionischen  Fürsten,  insbesondere  mit  den 
Herzogen  von  SavdvcTi  und  Parma. 

Auch  der  NuntiuH  in  Madrid  Iiatte  am  12.  Juli  berichtet,  er 
hal)e  vernommen,  dass  die  spanische  Flotte  nieht  naeli  der  I>evante 
gehen,  sondern  ;r<''r»'n  den  Knincr  (»jicrirrn  werde  und  si'U'Kt  ( 'iinliii.il 
Alheroni,  liicrülM-r  beiragt,  Italic  ihm  eine  difs  bestitti^rciulr  Antwort 
ertheilt Der  l'a|>st.  beeilte  sieh,  am  11.  Aiit^ust  Abends  durch  den 
Geheiui-Seerelfir  MonsiL^i'n«'  All<;niaai  den  kaiserlielien  (iesandten, 
Uralt  n  (j  alias,  hievon  in  Kisuntniss  /,u  stützen,  da  dieser,  als  er 
seine iHtiits  von  einem  Ansehlage  Pliili|»j(  V.  auf  da.s  Ktuiigreich 
J?ardiuion  Nachricht  erhalten  hatte,  am  iiO.  .luli  dem  Papste  lebhafte 
Vorstellungen  darüber  gemacht  und  ihn  sogar  beschuldigt  hatte,  nicht 
allein  nm  das  Vorhaben  der  spanischen  Flutte  gewuast,  sondern  auch 
beigetragen  zu  haben,  daas  sich  unter  den  italienischen  Fürsten  eine 
spanische  Partei  habe  bilden  können.  Der  Papst  bemtthte  sich,  diese 
Vorwürfe  zu  widerlegen  und  richtete  am  25.  August  sogar  ein  Schreiben 
an  Philipp  V.,  in  welchem  er  ihm  den  Friedensbrucb  in  Italien 
vorwarf*). 

In  Wien  hatte  man  fast  die  ganze  Zeit  hindurch  und  selbst 
noch  nach  dem  Anslanfen  der  Flotte,  von  welchem  man  durch  einen 
Courier  des  Vice- Königs  von  Neapel,  des  huldenmtttbigen  Vertbeidigers 
▼on  Turin,  Feldmarachall  Wirieh  ürafeu  Daun,  gerade  an  dem  Tage 
ibres  Erscheinens  vor  der  Insel,  Nachricht  erhielt,  geglaubt,  das«  die 
spanischen  KUstungen  viel  zu  bedeutend  seien,  um  nur  einer  Untt^r-  - 
nehraung  jjcgen  das  Könif;rei<?h  Sardinien  zu  gelten.  Man  war  der 
Meinung,  inabesondero  im  apaniscben  Käthe  zu  Wien,  dass  es  entweder 

*)  Gallas  an  Dun,  Born,  IS.  Aagast.  H.  K.  B.  Exp.  1717;  Au^Mist,  251. 
*)  Gallaj  au  Ku^mi   H<im,  31.  Aitgiuk.  Kriega>A.,  «Nflsp«!  und  tiiciliea  1717"! 
Faac.  ViU«  31.  Autwort,  F&ac.  IX,  17. 
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«ttf  ät»  Etoigreich  Neapel,  das  Herzogthum  Mailand,  oder  auf  die 
toatuniscfae  KttBte  und  Florens  selbst  abgesehen  sei^  um  im  Etnver- 
stftndnisse  mit  dem  Grossherzüg  sieb  noch  zu  dessen  Lebseiten  in  den  Be- 
sitz seiner  Länder  zn  seteen.  Aber  selbst  ab  die  spanische  Flotte 
sebon  auf  der  Rliede  von  CSap  di  Pula  vor  Anker  gegangen  war, 
glaubte  man  anderseits  doch  auch  wieder  noch  an  dor  llofFiiun^  fest- 
halten zu  dürfen,  dnaa  dieselbe  vielleicht  dennoch  nach  der  Levante 
abgehen  *)  und  Spanien  die  für  die  Dauer  des  TUrkenkrieges  zu* 
gesieherte  Neutralität  niclit  brechen  werde. 

Un|;eachtet  nun  Graf  Daun  schon  am  23.  Juli  boriehtet  hatte, 
es  sei  nicht  im  mindesten  mehr  zu  /weifein,  dass  die  spanische  Flotte 
sich  gegen  Sardinien  wende  und  daher  schleunige  Vorkehrungen  noth- 
wendip  seien konnton  sowohl  die  »panischen,  als  .nK^h  die  deutschen 
Käthe  des  Kaisers  Ende  Aupust  noch  keinen  definitiven  Kntschluss 
frisscn.  „Th'U'lidein  keine  Oewissheit  vorhanden,  wohin  eigentlich  dieson 
»ScA-  Anii;iinciit  abziele,'*,  sondern  glaubten  erf»t  dessen  ,.  Ausbriicli" 
abwarten  zu  müssen,  um  dnnacli  Älassnahmen  zu  treffen*);  aber  ilie. 
Lage  war  ernst  genug,  um  jede  Verzögerung  zu  zweifellouem  Schaden 
werdeu  zu  lassen. 

Auf  der  Insel  Sanlinien  befanden  sich  zur  Zeit  des  Krscheinens 
der  spanischen  i  lutte  nur  die  z\vt.i  National-Regimcntt  r  des  Obrißten 
Manuel  de  Barbon  zu  Fuss  und  dos  Obristen  Jairae  de  Carreras 
zu  Pferd,  meist  Aragonicr  und  Catalonior,  die  mit  Carl  III.  Spanien 
TOrlassen  hatten,  um  nicht  zur  Fuhne  des  Herzugs  von  Anjou 
schwören  zu  mttssen.  Diese  kleine  treue  Trup[)u  nun  stand  auf  einem 
eigentlich  verlorenen  Posten.  Auch  dor  im  Monate  März  1717  aum 
Vice-Künig  ernannte  FZM.  Josef  Marchesc  von  Rubi  war  ein  Spanier, 
derselbe,  durch  welchen  Palma,  die  Hauptstadt  Mallorca's,  der  letzte 
spantsoho  Platz  unter  C  a  r  1  III.  Botmässigkeit,  an  Philipp  von  Anjou 
hatte  Übergeben  werden  mttssen.  £s  ist  ein  seltsames  Bild,  Spanier 
im  Solde  des  römischen  Kaisers,  gegen  solche  im  Dienste  eines 
französischen  Prinzen,  einander  um  den  Besitz  italienischer  liande 
bekämpfen  zu  sehen. 

*)  Der  HofktiSgwatb  aa  den  KsiMr.  Wien,  9.  Avput.  U.  K.  R.  1717; 
August,  413. 

*)  Daun  au  «loa   Hot'kriegsratb.   Neapel,   23.  Juli.  K 
StoiHen  1717'' ;  Fsae.  VU,  ». 

*)  Dor  Kaiiier  ao  Daun.  Wien,  Stf.  Aairuet.  Kricgs-A.,  nKeapel  und  Sieilien  1717*  i 
Fnic.  Vin,  14. 
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Ans  poUtiaehea  und  tikonomiBohen  Rilckmchten  ^atte  der  Kaiser 
zn  An&ng  des  «][abre8  1717  die  Reducining  des  Regiments  Barbon 
sttf  500  und  jenes  von  Oarreras  auf  400  Mann  befolilen*);  das 
Entere  sollte  4 — 500  Ibnn  zur  Completiran^  eines  neu  aufeu« 
stellenden  neapolitanischen  Marine-Regiments  und  300  Mann  zur  Er- 
gänzung der  in  Ungarn  befindlichen  Regimenter  Marnlli  und  Faber 
abgeben 

In  F'olge  ik'SHen  (»rdnete  Murehese  Rialp  im,  doss  tfOO  Munn 
des  Regiments  Burbon  und  130  Unberittene  von  Carrura»  mit  dum 
Kriegssebiffe  ,,8.  Leopuldo'^,  wenn  dieses  den  neuen  Vic<-  Kdni^^r  nach 
der  Insel  gehrueht  haben  würde,  von  Sardinien  nach  Neapel  über- 
schifft werden  sollten. 


Vergeblich  hatte  Feldmarsehail  Graf  Daun»  schon  bei  Gelegen- 
heit der  Rüekbernfung  des  Infanterie-Re^iroents  Wetzel  aus  Sardinien 
im  Jahre  1715,  Vorstellungen  gemaoht,  dass  es  eher  n5thtg  sei,  die 
Infanterie  auf  der  Innel  zu  verstärken,  da  das  Land  keineswegs  völlig 
<;esichert  sei  und  viele  mit  der  neuen  Herrschaft  Unzufriedene  be- 
herl)erf^e.  Allein  der  spanische  Rath  in  Wien  glaubte  Sardinien  von 
Neapel  aus  halten  zu  können,  obwohl  hier  nahezu  keine  maritiiru  ti 
Streitmittel  zur  Verfügung  standen  und  beauftragte  den  Fi  ldmarsrhall, 
im  Falle  des  Bedarfcs  120  Mann  zu  Fuss  und  3000  Heiter,  jedoeh 
ohne  Pferde,  von  Neapel  naeh  iSardintcn  abzuscliicken  Ais  das  Insel- 
Konigrcieh  durch  die  spanisehe  Flotte  bedroht  ersehicn,  verlangte  der 
spanistrhe  Kath.  dassclhc  sollf  xürht  nur  mit  der  angegebenen  Anzahl 
Mannschaft.  .soikIith  in  einem  dor  Grösse  drr  Ocfahr  ent.spn'chenden 
Miisse  mit  Truppen,  Kric<r>?bedarf  aller  Art  und  (IlM  uiiterstritzt 
werih  ii.  trotzdem  er  den,  schon  bei  den  ersten  Anzcielit  ii  der  sj»anisclH  n 
liüatungcn  vniii  ( n afen  Daun  gemachten  Vorsehlat:.  in  Sardiiiu  n  so 
viele  Truppen  zu  vereinigen,  als  nüthig  waren,  um  die  halthan  n  l'lat/.« 
der  Insel,  in  welchen  sich  im  Monate  Juli  1717  an  Annirung  ohnehin 
131  Kanonen,  61  Batterie-Stucke  und  3  Mörser  hefaudeu,  vor  einem 
Ueberfalle  zu  schützen,  unberücksichtigt  gelassen  hatte. 

Sardinien  war  somit,  noch  che  der  Fi  iiid  vor  demselben  erschien, 
so  gut  wie  aufgegeben,  ohne  dass  man  sich   dies  beim  spanischen 

')  SpariisclK!  HotkanzJei  an  don  Hofkriogaratli,  II.  K.  R.  Prot.  1717;  April,  346. 
')  H.  K.  R.  Prot.  1717 j  April  und  Mai,  469  und  604. 

^  Dsitn  Atk  d«a  Hofkriesnatli  Kesp»!,  17.  Mai,  Krieg»>A.,  »Nespel  sud 
flieilM«  1717*!  Kuc.  V,  4. 
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Rathe  eingestehen  wollte.  Ea  gescbaii  umso  weniger  etwa«  zur  Er- 
baltttDg  der  Insel,  als  der  Commandant  fehlte,  da  Mardieae  Rubi 
erst  vier  Monate  naeh  seiner  Ernennung  sam  Viee- Könige  am  18.  Juni 
in  GagUari  anlangte,  nachdem  er  zehn  Tage  lang  unnöthigcrweise  in 
Neapel  geweilt  hatte 


Die  Verminderung  des  Trappenstandes  anf  der  Insel  wurde  nun 

wirklich  (lurchpfcfuhrt 

K II  Iii  bclies»  vun  den  beiden  Regimentern  nur  540  Mann  au 
Fu8»,  in  ein  Uataillun  Ibrmirt,  unter  Commando  des  Obri^tlieutenants 
Don  V^iconto  Kstopinan  und  400  Reiter  als  Garnison  auf  »Sardinien, 
der  Uest  ward«  zum  Abgulicn  naeh  Nrnpcl  bestimmt  und  auf  den 
von  iiiin  iiHljXfbmclitcn  7  Tartanen  einir'  scIiilTt Dci-  Vice-Köiii}^  hatte 
sopir  fh  n  Auftrajj^,  von  der  CavalieriL-  nur  200  l'tVrde  zum  r)ienste 
heiziilichalten,  d<'n  Host  al»er  den  Dörloni  ^<',i;<  ti  ('aiitimi,  Iiis  zum 
eventuellen  f»ehr;iiicli«*  71t  überlassen.  Doeh  z(i;^('rte  Marehese  liiihi, 
diese  Anoi'tlnuug  durehzufuhren.  niflit  ft\v;i  wc^^cn  der  dem  König- 
reiche drohenden  Gefahr,  «uiiditru  weil  <li«-  ßuucni  die  Pferde  zur 
Zueilt  vervvendet(?n  und  sie  «ladureli  für  Kriegsdienste  mihrauehbar 
maehten.  dann  weil  er  fand,  dass  bei  einer  richtigen  Verwultim;,'  mit 
dem  zur  Erhaltung  von  200  I'fcrden  bestimmten  Gelde  aueli  die 
doppelte  Anzahl  derselben  erhalten  werden  konnte,  eodlicb  auch,  weil 
bei  der  Musterung  sich  ergab,  dass  die  CSbvallerie  im  Ganten  nber- 
haupt  nur  437  Mann  mit  370  Dienstpferden  ssftblte.  Marchese  Rubi 
fand  sich  daher  veranlasst,  das  CaTaUerie-Regiment  bis  auf  22  Uber» 
ztthlige  Offieiere,  die  er  nach  Neapel  abschickte,  gänslieh  beiau- 
behalten  und  theilte  dasselbe  in  7  Cumpagnien  ein.  Auch  von  der 
Infanterie  konnte  nicht  die  erhoffte  Anzahl,  sondern  nur  536  Mann 
unter  Obrist  Barbon  am  3.  Juli  nach  Neapel  abgeschickt  werden.  Mit 
diesem  Transporte  gingen  auch  der  frühere  Viee-König,  G.  d.  C.  Graf 
Atalaya.  dann  FML.  Marchese  d'Almenara  und  GFWM. Schober 
nach  Neapel  ab. 

Am  10.  August,  einen  Tag  später  als  die  HpHnist  lir  Flotte  bei 
Cap  di  Pnia  vor  Anker  g^angen  war,  sandte  Marchese  Rubi  einen 

<)  Dann  an  Herbonteia.  Kespel,  10.  Juni.  Krioga-A.,  „Neap«!  und  Sicai«a  1717* ; 

VHK.  VI,  1 

*)  Kilbi  nu  deu  Kaiser.  Cagliari,  30.  Juui.  II.  K.  K.  1717;  August,  363. 
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Exprt^si-n  mit  der  Nachricht  hievon  nach  Mailand,  wo  dieser  am 
20.  AiiK»»t  Morgeii.s  anlanjrtc,  um  wenlK«»tüiis  die  ZuseDdung  des  fast 
unhcrittcnen  Dragoner  Hctriuuiits  Hamilton  rn  vprlHngcti;  Ruhi  beub- 
.siclitigto  Widerstand  zu  leisten,  vroil  er  Ijuffte,  diu  Buvölkurung  der 
Insel  zur  Vertheidigung  aufbieten  zu  können,  die  hiczu  auch  ent- 
schio&sen  schien  und  sieh  «unmeln  begann.  Fttnt  Löwenstein, 
Gouverneur  in  Mailand,  weigerte  sieh  aber,  Detachirangen  au  gewähren 
and  wies  dem  Hofkriegsrathe  nach,  dass  er  hei  dem  Hangel  an 
Trappen  in  Mailand  solche  unmöglioh  noeh  nach  anawarts  aar  Hilfe 
•ehicken  könne'). 

Aher  nicht  nnr  aas  Mailand,  sondern  eingedenk  der  Anord- 
nnng  dee  spanischen  Käthes  —  anoh  aus  Neapel  hatte  Marchese  Bubi 
in  seiner  Äusserst  bedrohten  Lage  Unterstfltiung  erbeten. 

Schon  am  26.  Jttli,  als  die  Nachricht  vom  Auslaufen  der  spani* 
scKei)  Flotte  eingelanfTt  war,  erschien  ein  von  Rubi  abgesendeter 
Officier  beim  Feldmarschall  Grafen  Dann  mit  der  Bitte,  1200  IMann 
zu  Fuss,  nebst  10  Qeschtttaen,  2  Mörsern  and  hinlänglicher  Manition 
eiligst  nach  Sardinien  zu  senden. 

r>orh  blieben  die  Hilferufe  IJ  n  b  i's  ntieh  liier  vergebliche  und 
Daun  erklärte  gleiclifalU  keinen  Suecurs  gewähren  zu  können, 
da  er  bei  der  inneren  I5eseliaffenheit  des  Landes  und  der  weniiren 
ihm  zur  Verlu^rung  stellenden  Infanterie,  ans  den  ohnehin  schwach  be- 
setzten IM.'itzeu  nicht  noch  Triippeu  heraufziehen  dürfe*).  In  einem 
Kriegsrathe  zu  Neapel,  dem  auch  G.  d.  C.  Graf  A  t  a  1  ;i  y  a  und 
FML.  Almenaru  beiwohnten,  wurde  die  Sache  zwar  nocliuial.-^  reif- 
hch  erwogen,  endlich  aber  beschlossen,  die  verlangten  1200  Mann 
nicht  abzusenden,  da  ate  weder  mehr  rechtzeitig,  noch  sicher  nach 
Sar^nien  gelangen  und  bei  der  geringen  Stilrke  der  neapolitanischen 
Marine*)  nur  zu  leicht  in  die  Hände  des  anweit  Cagliari  vor  Anker 
liegenden  Feindes  fallen  könnten. 

Die  beiden  genannten  Generale,  welchen  die  Verhältnisse  auf  der 
Insel  genau  bekannt  waren,  versicherten  andern,  dass  die  geforderten 
1200  Mann  nicht  einmal  den  Hauptposten  Cagliari,  dessen  Stadt« 
befestigang  wie  die  Citadelle,  schlecht  nnd  verwahrlost  waren,  au 
behaupten  Termöchten,  geschweige  gans  Sardinien  and  dass  diese  Hilfe 


Löwcustoiu  au  den  Hofkriogsrath,  30.  August.   Kriega-A.,  „Neapel  uud 
8l«Ui«ii  1717»  i  Fue.  VIII,  17  m. 

*)  Daun  an  den  HofkriegsradL  If«ap«1,  83.  Jali.  Kri«g>-A.,  „K«apel  vnd  Slci- 
liea  1717- ;  Fa«c.  VU,  2. 

*)  Kin  Kriegsschiff,  „St.  Leopold",  und  4  Gnlcoren,  wovon  ä  in  Cui«. 
>'el<Ung«  «Im  Prinsvn  Eofea  v.  Ssvojren.  U,  8*tie,  IX.  BmuI.  8 
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„eher  su  einem  SRcrifieio,  aIs  zum  Dienst  und  Interesse  des  Kaisers 
wäre««  •> 

Feldmarsohall  Dann  konnte  dem  Marehese  Rubi  keine  andere 
Hilfe  gewähren,  ah»  die  Znsendung  ^on  300  Bomben,  500'  Centnem 
Pnlver,  12  Lafetten  mit  ZugehOr  und  2  Offieieren,  nebst  10  ArtiUeristen 
auf  einem  englischen  Schiffe.  Noch  im  Monate  Juli  ging  der  Grenadier- 
Hauptmann  La  Koche  ]  Infanterie  Regiment!  Nesselrode  nach 
Wien  ab,  um  auch  hier  die  Unmöglichkeit  vorzustellen,  die  von  dem 
Vioe-'K^nige  von  Sardinien  verlangten  1200  Mann  aus  Neapel  abzu- 
senden und  Daun  Hess  darauf  hinweisen,  dass  er  nicht  allein  die 
vielen  festen  Plätze  nach  Erforderniss  besetzen  solle  und  dies  seiner 
geringen  Kraft  wegen  nielit  kfinne,  sondern  auch  die  ^000  Jlann 
zählende  Garnison  von  Neapel  für  kaum  i^eniifreiul  halte,  den  zahl- 
reichen Pühel  dieser  groö^en,  volkreii-hen  und  oÜenen  Stadt  im  Zaume 
EU  halten,  wahrend  er  an  Kriegsrequisiten  selbst  Mangel  leide*). 

Er  erklarte  die  Absendung  von  Truppen  nach  Sardinien  mnso 
mehr  für  eine  Unmöglichkeit,  ala  dieselben  in  die  Ilnudü  des  Feindes 
fallen  müästeu  und  Sardinien,  ob  liilte  hinkomme  oder  nicht,  ohne 
Flotte,  wie  Mallorca,  fallen  werde  und  stets  eine  leichte  Beute  bleibe, 
so  lange  keine  der  Seemfiehte  eme  Esoadre  filr  den  Kaiser  in  das 
Mittelmeer  entsende. 

Graf  Daun  glaubte  hOokstens  in  der  Rückkehr  der  aus  Sar* 
dinien  nach  Neapel  gekommenen  530  Mann  des  Regiments  Barbon 
und  in  der  Absendung  der  unberittenen  Dragoner  des  Regiments 
Hamilton  aus  Mailand  eine  Mtfgliehkeit  der  Hilfeleistung  für  die  Insel 
erblieken  an  kOnnen,  aber  auch  hiebet  dränge  sieh  wieder  die  Frage 
auf,  was  diese  Mannschaft  ohne  weitere  Untersttttsung,  gegenüber  dem 
bedeutend  stärkeren  Feinde,  der  durch  seine  Flotte  volle  Bewegungs- 
freiheit besass,  in  Sardinien  wirklich  nützen  oder  ausrichten  solle. 
Nicht  ohne  bittere  Ironie  bemerkte  der  Feldmarschall,  dass,  während 
TOr  wenigen  Wochen  noch  Generale,  und  Mannschaft  von  der  Insel 
zurückgezogen  wurden,  nunmehr  dringend  Uilfe  angerufen  werde. 
„Dies  sind  der  Spanier  schöne  Dispositionen,''  fährt  er  fort,  „unter  dem 
Vorwande.  das  Königreich  sei  unvermögend,  den  T.euten  die  Suhsistenz 
zu  gebeu,  zu  gleiclier  Zeit,  wo  sie  dem  ilarchese  C  i  t  u  c  n  t  (•:>  einen 
jährlichen  Fond  vou  10 — 20.000  Duoati  darin  angewiesen  hatten,  zudem 


*}  Daun  u  don  Hofkriegwrslk.  Neapel,  7.  Aagast  Kriega-A.,  „Keap«l  nnd 

Sieilieii  1717-;  Frvsc  VIII,  9. 

*)  Daun  .III  den  HofkhegvrjUh.  Sieapel,  31-  M«i.  Kriegs-A.,  ^Keapel  und  Sici« 
liuu  1717" ;  Kaac.  V,  4. 
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Huch,  njiclidem  die  Quote  der  Besoldung  für  den  spaniöchon  Rath,  so 
dieses  Könifjreich  jährlich  beigetragen  hat,  ihm  abgenommen  und  auf 
andere  spanische  Provinzen,  wie  auch  nach  Neapel  repartirt  haben 

Der  Kaiser  genehm  igte  die  Weigerang  des  Feldmarachalls  D  ann, 
dem  Marquis  Rubi  Truppen  zu  senden,  mit  Rttcksicht  auf  die  Sicher» 
heit  Neapels  selbst*). 

Aueh  der  Hofkriegsratb,  welcher  noch  Ende  Juni  dem  Feld- 
marsefaali  Daun  bemerkt  hatte,  dass  „awar  nicht  sn  vermuthen,  dass 
solche  so  bald  erforderlich  sein  dttrfte,  im  Falle  es  aber  über  kurz 
oder  lang  dahin  ankomme,  so  wdrde  der  Herr  Feldraarschall  seiner 
beiwohnenden  ansehnlichen  Pmdens  und  Kriegserfahrenbeit  nach  die 
Sache  schon  dergestalt  zu  erfassen  und  ansnordnen  wissen,  wie  es 
Ihro  kaiserl.  Majestät  Dienst  erfordern  und  die  derraaligen  TTni- 
stände  zulassen  thüten ,  gleich  man  auch  von  hier  aus  solchent'allb 
bedacht  sein  würdr.  all  ni(ig;li<'lien  Vorschub  zu  leisten,  bei  dermalen 
offen f  ui  und  sehwt  rcni  Kriege  mit  der  ottomanischen  Torten  aber  ist 
e«,  w'w  der  Herr  (4 rat'  von  selbst  wohl  lie'freifen  wird,  eine  pure  Un- 
möglichkeit, überall  so  grosse  Anzahl  Truppen  und  fast  ganze  Armeen 
zu  halten"  ijuh  jetzt  ein,  dasa  die  Zahl  der  Truppt;n  in  Neapel 
es  nicht  zulasse,  sich  ohne  Gefährdung  des  Königreiches  durch  eine 
namhaftere  Absendung  an  deutscher  Mannschaft  su  schwttchen;  er 
meinte  aber  noch  zur  Zeit,  als  die  spanische  Flotte  bereits  bei  Cagliari 
vor  Anker  lag,  dass,  wenn  es  sich  bestätigen  sollte,  dass  die  spanischen 
Rflstungen  wirklich  Sardinien  gelten,  wenigstens  jene  Mannschaft  so- 
gleich nach  der  Insel  zurltcksuschicken  sein  werde,  welche .  vom 
Barbon'sehen  Regiment  kurze  Zeit  vorher  nach  Neapel  transportirt 
wurde,  wie  auch  Ingenieure,  Artillerie  und  Munition,  so  Ttel  sieh 
davon  ohne  gefilhrliche  Entblössung  Neapels,  an  des.scn  Erhaltung 
doch  mehr,  als  an  Sardinien  gelegen,  entbehren  lasse.  Obwohl  der 
sp.misehe  Rath  in  Wien  es  lieber  gesehen  hätte,  wenn  statt  der 
500  Mann  von  Barbon,  400  Mann  deutscher  Mannschaft  nach  Sardinien 
bestimmt  worden  w/iren.  nberliess  der  ITofkriegsrath  die  Sache  ganz 
dem  Gutltetinden  des  FcldmarsehalU  ])aun,  nnd  die  spanisehen  Räthe, 
welche  Sardinien  kannten,  erklärten  selbst  in  einer  Conferenz  am 
24.  August,  dass  sowohl  die  Stadt  Cagliari  als  deren  Citadelle,  in  einem 

*)  Dsnn  an  Herbwatein.  Koajx  1,  28.  Joli.  Kriegs-A.,  ,Ncapol  «ndSicili»«  1717* ; 
'  FsM.  VU,  5e. 

*)  Der  KAiacr  nn  Daun.  Wisn,  13.  Aag^ct.  Krieg»-A.,  «Xeapel  und  8ici- 
liea  1717";  Fnst-  VIII.  fi. 

•}  Der  liofkrieii^Mrath  aa  Daun.  Wien,  üO  .)nni.  Kriegn-A.,  „Ne;«jif^l  uinl  Sici- 
Ucnnn";  FsMk  VI,  5. 
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derart  ■chlechteo,  nieht  ▼ertheidigungsfildiigen  Stande  sich  befanden, 
dftss  bei  jedem  ernaten  Angriffe  die  Uebergabe  erfolgen  mfUse,  die 
Zatendung  einer  Hilfe  daber  eine  vergebliebe  Mfihe  aei.  Dagegen 
bezeiefaneten  sie  Algbero  als  einen  vortheilhafk  gelegenen  Platz,  der 
mit  nur  300  Mann  behauptet  werden  und  Ton  wo  die  Rfickeroberung 
des  KöDigreiebes  eingeleitet  werden  kttnne,  sobald  grössere  Kräfte 
hiezu  verfügbar  wQrden.  Es  wurden  nun  300  Mann  des  Regiments 
Luccini  nun  Mailand  unter  Comraando  des  Obristlioutenants  Planta 
in  erster  Linie  hiefflr  in  Aussicht  genommen  und  der  zu  Genua  be* 
«tolltü  kaiserliche  Resident  Mariconi  beauftragt,  die  Fahrzeuge  für 
die  Ueberfahrt  zu  miethen '),  sobald  Marquis  Rubi  sichere  Nachricht 
geben  kOnne,  dass  die  spanische  Flotten-Rüstung,  weder  gegen  Neapel, 
nocli  gegen  Mailand  oder  Toscana^  sondern  einzig  gegen  Sardinien 
gerichtet  sei. 

Angriff  au£  CagllarL 

Fa.st  vierzehn  Ta;^^e  verblieb  der  zueiöt  angekommene  TheU  dur 
spanischen  Flotte  unthfitig  auf  der  Rhede  von  Cap  di  Pula.  Erst  nachdem 
die  Escadre  unter  Mari  selbst  erschien,  betraten  die  Spanier  mit 
Tagesanbruch  des  22.  August  bei  S.  Andrea^  15  Kilometer  östlich 
Ton  Cagliari,  unter  dem  Schutze  ihrer  von  Don  Francisco  de  Gr  im  an 
befehligten  Galeeren»  deren  Feuer  die  bei  350  Mann  starke  kaiser- 
liehe CaTallerie,  welche  die  Landung  zu  Terhindem  sich  bemtthte,  vom 
Ufer  zurttckwtes,  die  Insel*).  Noch  an  demselben  Tage  erreichten  die 
Spanier  Cagliari  und  bezogen  am  Fusse  des  Monte  Urpino^  zwischen 
der  Kirehe  S.  Maria  di  Lueo  und  dem  Kloster  der  barmherzigen 
Brüder  ein  Lager.  Es  wurden  Anstalten  sur  Anlage  Ton  Angriffs- 
Batterien  getroffen,  was  aber  mit  Schwierigkeiten  verbunden  war,  da 
die  hiezu  erforderiichen  Faschinen  erst  aus  der  Gegend  von  Fula 
zugeführt  werden  mussten.  Auch  die  Flotte  kann  iialier  an  die  Stadt, 
um  ])ei  der  Hand  zu  sein  und  die  Artillerie,  sowie  anderes  Belagemngs- 
Matorial  auszuschiffen. 

Der  spanische  Oberbefehlshaber,  Marquis  de  Lede,  forderte  nun 
den  kaiserlichen  Vlce  König,  FZM.  Marchese  Rubi,  zur  Uebergabe 
auf,  was  dieser  mit  der  Krkl.trung  erwiderte,  seine  Pflicht  erfordere, 
sich  auf  das  Aciissor^itc  zu  vertheidiijen.  Die  500  Mann  starke  kaiser- 
liche Infanterie  zog  sich  in  die  Stadt  zurUck,  während  die  Cavailerie 

*)  Traataon  aa  don  Katser.  Wien,  35.  Aagust.  H.  K.  R.  1717;  Anfallt,  417. 
*)  Rubi  an  Dann.  Ca|^ari,  29.  Augiut  Kri«g»-A.,  »Keapel  und  8iciU«n  1717"  { 
Vmc.  IX,  a«i  4. 
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ausaerbalb  derselben  blieb  und  durch  ihre  8treifiingen  zu  verhindern 
tnchtete,  daas  den  Spaniern  vom  Landvolke  Lebensmittel  zugeführt 
wurden;  die  Haoptetraaae  gegen  Norden  deekto  das  Castell  &  Michelo, 
5  Kilometer  von  der  Stadt  entfernt 

Am  23.  August  besetsten  die  Spanier  das  Kloster  Madonna  di 
Bonari»  und  jenes  der  beil.  Dreifaltigkeit  Nachdem  die  Bombardier» 
Gallioten  an  diesem  Tage  nahe  an  die  Stadt  Toigegangen  waren,  er^ 
<^ffheten  sie  am  24.  August  das  Feuer  und  warfen  un«:efähr  80  Bomben 
in  dieselbe.  Zu  Lande  aber  hatte  L  e  d  e  an  diesem  Tage  ein  Detaehe» 
luent  von  200  Dra<!:onern  und  300  Grenadieren  entsendet,  um  Lebens- 
mittel herbeiausehaffen,  wobei  oh  zu  einem  Scharmtttzel  mit  den  kniHer' 
liehen  Dragonern  kam,  in  welchem  diese  12  und  die  Spanier  2  Mann 
einbüsstcn. 

In  (It'ii  Tiffcljsten  beiden  Tagen  wurden  Kanonen  nnd  ^^Itn-scr  an 
du»  Land  geücliatft,  um  die  obere  Stadt,  daa  auf  einem  hohen  Mtcilfn 
Felsen  liesrende  OnstcU  di  Castro,  1217  von  den  Pisanern  bcguniRii, 
von  der  Laudd«  ito  beseliiesseii  zu  küuncn.  Der  AngriÜ'  sollte  hinter  dem 
Jesuitenkloster  bis  zur  Kirche  von  S.  Lucifero  unternommen  werden, 
wosn  die  Wegnahme  der  befestigten  Vorstadt  Marina  nothwendig  war. 
Schon  in  der  Naeht  vom  26.  auf  den  27.  Augast  warde  die  Besehiessnng 
des  Schlosses  eröffnet  und  in  den  folgenden  Tagen  ohne  grouen 
Sebaden  fortgesetst,  von  den  Kaiserlichen  aber,  welche  ihre  ganze 
ArUllerie  auf  das  Castell  gebracht  hatten,  kritftigst  erwidert 

Noch  einmal  Tersuehte  es  Marquis  Rubi,  UnterstfltBung  aus 
Neapel  zu  erhalten.  Allein  seine  am  29.  August  gestellte  Bitte, 
welche  dem  Ftldmarschall  Grafen  Dann  am  4.  September  zukam, 
war  vergeblich,  da  gleichzeitig  Xachriehten  aus  Rom,  Genua,  V«  ii<  dig 
und  Livomo  in  Neapel  einliefen,  der  Fdnd  werde  sich  nach  der 
Kroberung  von  Sardinien  mit  dem  Ilensoge  von  Savoyen  vereinigen, 
um  von  Sioilirn  aus  in  Oalribrion  rin/ufaflen  und  Daun  d.ihor  Knt- 
sendungf-n  n;\''h  S.inlinien  nii-ht  mr-lir  auf  scinn  Verantwortung  n<'!jmcn 
konnte,  was  auch  ein  einbrnit'fnpr  Krit  L'"si;Uli  bestätigte.  Ueberdies 
hatte  er,  wol'«  !!  dor  ungenfiir«'ndt'ii  Marine  NeapelH,  fdr  die  Galeeren, 
wflclie  noch  (ilme  Kf|>aratiir  Im  iiatea  liegen,  üburluiupt  nicht  mehr 
als  400  ^[ann  verfügbar,  zu  wenig  für  Sardini<;n,  schwer  entbehrbar 
in  Neapel;  schliesslich  aber  hrttto,  wioKubi  angedeutet,  der  Transport 
wegen  der  feindliehen  Schiffe  erst  an  den  nOrdUehen  Theil  der  West- 
küste der  Insel  gebracht  werden  und  von  dort  su  Lande  marsekiren 
müssen,  was  wieder  viel  Zeit  in  Anspruch  nahm  '). 

')  Dauu  sui  Eui^eu.  ^kuapbl,  6.  Septeniber.  Kriugti-A,,  „XcApel  uud  t^icilieu  1717"  ; 
FaK.  IX,  i. 
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Marquis  Rubi  bewahrte  indessen  trotz  der  wenigen  regulftren 
Truppen,  Ub«r  welche  er  verfügte,  noch  seine  «itseblossene  Haltung 
und  swang  den  spanischen  HeerflOhrer,  eine  {brmtiehe  BelagO'ung  au 
beginnen.  In  der  Nacht  vom  13.  auf  den  14.  September  wurden  die 
Laufgräben  eröffnet.  Bei  dem  Mangel  jeder  Hilfe  von  Aussen  konnte 
aber  die  Behauptung  des  Schlosses  nur  von  beschrAnkter  Dauer  sein, 
und  Marquis  Rubi,  die  Hoffnungslosigkeit  der  Lage  wohl  erkennend, 
entschloäs  sich,  als  der  Feind  am  16*  September  unter  ^Marquis  de 
Moni«;- A legre  noch  eine  VersUlrkung  von  ein^ In&nterie-Regiment 
und  300  Reitern  auf  16  Tartanen,  escortirt  von  zwei  Kriegsschiffen 
erhielt.  (Vie  erlmltene  Weisnng,  nach  dem  Falle  von  Cagliari  nach 
Al*];hero  zuriU-kziigehen  und  dort  den  Kampf  fortzusetzen  bcfolcjend, 
l'iu"  .seine  Tersdn  inif  1.50  Reitern  aus  (.'a^^^liuri  auszufallen  und  die 
fernere  Vertlieidi^un^  der  Feste,  welche  mit  40  Kanonen  und  3  Mörsern 
armirt  war,  dem  Obristen  Don  Jnim«  Oarreras  zu  überla-ssen. 

Der  Abgang  Rubiä  am  17.  September  scheint  dem  Feinde  ver- 
ratlicu  worden  zu  sein,  denn  der  spanische  Brigadier  firaf  l'ozuela 
setzte  liim  am  nächsten  Tage  nach  und  holte  ihn  bei  8orramanna  ein. 
In  einem  vierstündigen  Kampfe,  wurde  Marquis  Rubi,  der  sich  helden- 
mtithig  vertheidigte,  am  Arme  Terwundet,  doch  gelang  es  ihm,  nach- 
dem er  die  Httlfte  seiner  Reiter  Tcrloren  hatte,  die  theils  fielen,  theils 
in  Gefangensehaft  jgeriethen,  zu  entkommen  und  in  Banerntracht  Alghero 
zu  erreichen.  Die  Gefangenen,  unter  ihnen  Graf  San-Antonio, 
General  der  sardinischen  Galeeren,  wurden  auf  das  Scbloss  Peniscola 
in  Spanien  gebracht 

Die  Spanier,  welche  am  17.  September  die  Vorstadt  Villa  nnova 

anzündeten  und  dieselbe  sammt  dem  darin  gelegenen  Kloster  ver- 
brannten, schlössen  die  Stadt  nun  enger  ein,  schoben  Truppen  bis  Eimas 
und  Torre  della  Scafa  vor,  um  zu  verhindern,  dass  Uber  Uta  und 
Aasemini  etwa  auf  Kuhnen  "über  den  Teich  Lebensmittel  in  die  Stadt 
gebracht  würden  und  setzten  die  Belagerung  des  Platzes  emsig  fort;  sie 
verdoppelten  ihr  Feuer.  An»  sie  seit  24.  September  aus  'Mi  Geschützen 
und  vielen  Morsern  unterhielten,  so  dass  auf  der  Seeseite,  wie  auch 
in  die  Bastion'  n  de  la  Seca  und  el  Ivspailid  Bresche  geschossen 
wurde,  wiiraul'  nbiist  Carreras  sieh  gczwungon  sah,  am  30.  Sep- 
tt  inliyr  die  Capitulation  anzubieten.  Er  verlangte,  das»  die  (Tarnison 
mit  allen  militärischen  Ehren,  sowie  mit  Waffen  und  l'lcrdeu  nach 

')  h'i.Hlp  au  Dauu.  Wiuu,  XI,  SoiiMmli^r.  Krioga-A.,  ^Nesp«!  uadSicUicu  1717*  i 
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Alghero  gebfaoht  werde,  was  die  Spanier  aber  nicht  sugeetandon.  Der 
Belagerer  bewilligte  am  1.  Ootober  nnr,  daaa  die  Oamiaon  ohne 
Waflfen,  Fahnen,  Standarten  und  Pferden  unter  der  Bedingung  nach 
Genna  abgehen  dflrfe,  innerhalb  6  Wodien,  Ton  dem  Tage  der  ge- 
aohloasenen  Capitnlation  an  gerechnet^  die  Waffen  nioht  wieder  su 
ergr«  ifcn.  Nur  den  Oflßcieren  wurde  erlaubt,  Eigenthum  und  Pferde 
mitnehmen  ku  dürfen  *). 

Die  Garnison  zog  am  2.  October,  noeli  l)oi  400  Mann  stark,  aus, 
dem  Feinde  die  Geschütze  und  MOrser,  nebst  siemliehen  Vorriithen 
überlassend.  Es  langten  aber  nnr  etwa  200  Mann  am  6.  October 
wirklich  in  Genua  an.  die  Uobrifjren  hatten  theils  bei  den  Spaniern 
Dienste  genonniK-n.  theils  sich  juit'  der  Insel  verlaufen,  um  dort  7.n 
bleiben;  die  Fdu  rläufer  wurden  nach  Tortona  gebracht,  wo  sie  ihre 
Ausrüstung  erliieltt  ii. 

Nach  dem  lalle  von  Cagliari,  in  welches  unter  Marcjnis  de 
SAH-Vicente  die  Regimenter  Bnstamente  und  Basilieata  mit 
100  Dragonern  ul^  Besatzung  verlegt  worden  waren,  marschirte  Graf 
Hontcmar  am  6.  October  mit  1000  Mann  gegen  Alghero,  von  dem 
Rette  des  spanischen  Corps  unter  Marquis  de  Lede  nach  drei  Tagen 
gefolgt.  0m  der  ungesunden  Gegend  von  OristMio  anssnweichen,  sehlug 
man  den  Weg  ttber  Furtei,  Ghilana  und  Itiri  nach  Alghero  ein,  wo 
die  spanischoi  Truppen  am  20.  October  erschienen*). 

Marquis  Rubi  hatte  in  Alghero  erneuerten  Widerstand  su  leisten 
beabsiehtig^  obwohl  er  kaum  Zeit  gefunden  hatte,  i|i  dieser  Feste, 
und  in  dem  Castell  Aragönese  (Sardo)  flUr  eine  Vertheidignng  Torxu* 
sorgen.  Selbst  als  Sassari,  der  Hauptort  des  nördlichen  Sardinien,  sieh 
ftar  Spanien  erklffrt  hatte,  trug  er  sich  noch  mit  der  Hoffnung.  Alghero 
und  das  &st  unangreifbare  Castell  Aragönese  tkber  den  Winter  be^ 
haupten  zu  kSnnen,  wenn  ihm  Hilfe  zugesendet  werde,  wobei  er  insbe- 
sondere  auf  das  Dragoner-Regiment  Hamilton  aus  Mailand  rrohnete. 
Als  aber  der  Auftrag  des  Kaisers  eintraf,  Marquis  Rubi  n^ögc 
Alghero  verlassen  und  sich  selbst  nach  Mailand  verfügen,  xnn  die  für 
die  VerthpidijTung  der  bei<l<  n  noch  von  kaiserlichen  Truppen  besetzten 
Ca.stelU'  ert'orderiichen  IvriegsbedurfnisMe  aufzubringen  *)  nnd  dieser 
in  Folge  dessen  gleich  nach  der  Ankunft  der  f^jKiiiicr  iu  der 
Nacht  zum  21.  das  Caatell  verliess,  war  das  »Schicksal  des  letzteren 
besiegelt 

*)  CapttttUtion  von  CagUari.  Kriegi-A.,  »Neapel  und  Sicilien  1717*;  Fsw.  X,  l. 

*)  Coinmfjitario«» 

•)  Rialp  au  Dauu.  AVieu,  Iii.  Kovouilivr.  Kriegx-A.,  nNvapul  uiiil  Siciliuu  1717"  i 
Vmc.  XI,  Ii. 
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Entsendmiff  des  DetadiemeiLta  Wallis. 

Der  Kaiser  befalil  endlieh  am  23.  September,  in  Erwägunp^, 
das8  die  feindliehe  Macht,  welche  Caprliari  angef^riffen,  an  sich  nicht 
sehr  gross  war,  dass  sowohl  die  ^lili/.  aU  auch  das  Landvolk  ent- 
schlossen schien,  zur  Vertheidigun::;  iiiit/.uwirken  und  schliesslich  ge- 
trachtet werden  musste,  Sardinion  SL^ibst  unter  ungünstigen  Umstanden 
zu  ci]iak.'n,  weil  in  diesem  Falle  Neapel,  wie  Mailand  und  die  tos- 
caniseheu  Präsidien  als  ziemlich  geschützt  angesehen  werden  konnten, 
dem  Feldmarschall  Grafen  Daun,  trotz  aller  l)e^t(  licnden  »Schwiorig- 
kcitoa  4 — 5üÜ  Muuu  aus  Neapel,  so  schleunig  als  möglich  nach 
SardlDien  abzusenden.  Man  hoffte  in  Wien,  dass  durch  diese  Unter- 
Btütounf^,  wie  dareli  die  ebenfalle  angeordnete  Abeehickung  des  Dm- 
goner-Regimento  Hamilton  ane  Mailand  das  sardioiscbe  Landvolk  stim 
Widerstand  ermntbigt  werde,  besonders  wenn  zu  diesem  Zwecke  noch 
etwa  1000  Flinten  mit  Pulver  und  Blei  au  dessen  Bewaffnung  mitge- 
aebickt  wttrden.  Wäre  Cagliari  st^on  ge&Uenf  so  sollte  die  neapoli- 
taniscbe  Untersttttanng  Älgliero  besetaen  und  behaupten,  um  festen 
Fuss  auf  der  Insel  au  bebalten  *).  Mit  Recbt  begte  jedoeb  Prinz  Eugen 
Zweifel,  dass  eine  Verstärkung  jetst  Überhaupt  noeb  an  Ort  und  Stelle 
gelangen  werde  *l 

Nachdem  Feldmarschall  Graf  Daun  diesen  Befehl  des  Kaisers 
am  3.  October  gegen  Abend  empfangen  hatte,  entsendete  er  am' 
5*  October  den  Obrietwacbtmeister  Anton  Freiherrn  von  Wallis  von 
Neapel  mit  410  Mann  von  den  kaiserlichen  Regimentern  auf  4  Galeeren 
unter  (Kmii  l'ctVhlc  des  (^oTKrals  (b  r  Galeeren  Grafen  Foncalada, 
welcher  sich  /u  dieser  Expedition  rreiwillig  erboten,  und  I07  freiwillige 
Spanier  auf  tdm  r  Tartane,  dann  einige  Kricgs-Reiiuisiten,  600  Flinten 
lind  eine  (^>uantit;it  Pulver  nach  Sardinien*).  Zu  diesem  Detachenient 
hatten  die  Kegimenter  Toldo  und  Nesselrode  ji?  103,  das  Regiment 
Wallis  104,  endlich  Carl  Lothringen  lOÜ  ilaun  l)eige8tellt. 

Foncalada  setzte  das  Detachement  am  !>.  October  unweit  der 
Insel  Tavolara  im  Golf  degU  Aruuei  mit  dem  liufchl  an  da:*  Land, 
eiligst  nach  Terranova  zu  marschiren.  Um  keine  Zeit  au  verlieren, 

*)  Der  Kaiser  an  Daun.  Wien,  23.  September.  Kriegs-A.,  «Neapel  and  6iei- 
lien  1717";  Fase  IX,  2:i 

^1  KufTon  nii  K^nipriti^^^rir.  Lager  bei  Semlin,  4.  October.  Kriege-A.,  ^Neapel  und 

ßkiliou  1717";  i'»»c.  X,  9. 

*)  Daun  an  den  Kaiaor.  Neapel,  7.  Uctubiir.  Krk<g«i-A,,  ,Nca])til  uud  Sici» 
Heu  1717- ;  Faac.  X,  13. 
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trat  Obristwaehtmeitter  Wallis  noch  an  demselben  Tage  gegen 
4  Uhr  Naehmittagd  die  VorwArtsbewegung  an  und  Hess  cur  Bewaehimg  ' 
der  Bagage  einen  Fllhnrieh  ipifr  20  Hann  am  Meeresufer  aurttek. 
Wallis  hatte  sieh  kanm  in  Marsch  gesetat^  als  er  die  vier  Galeeren 
mit  TolIen  Segeln  ihren  Rttckweg  antreten  sah;  fttr  das  Detaehement 
waren  nun  Basis  und  Rttckaug  in  gleicherweise  verloren,  denn  Fon- 
calada  war  fortgefahren,  olme  sich  auch  nur  zu  überzeugen,  ob  das 
Detaehement  Uberhaupt  ohne  Gefahr  den  Marseli  in  das  Innere  der 
Insel  werde  antreten  kiiinun.  Wallis  maiidiirte  seinem  Ziel  ent- 
gegen, welches  er  aber  durcli  verrütherische  Wogweiser,  die  sich  zeit- 
gerecht flüchteten,  irrecff^leitet,  erst  nach  piiiem  ennJUlcnden  Nacht- 
marsche  vor  T.iiresaiilinu'li  erreichte,  um  nun  von  den  lunwulincrn  von 
TerraiKivu  mit  I-\  lu  r  empfangen  zu  werden.  Nachdem  das  8cljarmützel 
einiire  Zeit  gedauert  hatte,  zeigte  sich  die  ganze  Umgebung  von  be- 
watlin'ten  Bauern  erfüllt,  die  den  rechten  t'iugel  drs  Dotaehr  incutj*  sogar 
zum  l imkehren  brachtmi.  Nur  mit  Muhe  gelang  es  dem  kaiserlichen 
Commandanien  denselben  zum  Stehen  zu  bringen,  aber  der  Kreis  der 
Bauern  sebloss  sieh  immer  enger,  so  dass  ein  DnrehdringeiL  auf  Caatell 
Aragonese  nicht  mehr  möglich  erschien,  vmsö  weniger,  ab  durch  den 
Begtsn  die  Munition  nass  geworden  war  und  die  Mannschaft,  besonders 
jene  des  Regiments  Toldo,  nicht  mehr  als  ttber  5  bis  6  Sehass  ver- 
filgte;  der  Rttckang  aber  war  dnreb  die  Abfahrt  der  Galeeren  abge- 
schnitten. In  dieser  kritischen  Lage  beschlossen  die  Offidere  eine 
Capitnlation  einsngehen welche  von  dem  spanischen  Verwalter  der 
Provinz  Gallura,  Don  Juan  Haptista  Sardo  d<'  ']'(  mpio  und  einem 
Geistlichen  im  Namen  der  F.ancrn,  gegen  freien  Abzug  nach  Neapel 
gewfthrt  wurde.  Marquis  de  Ledo  bestätigte  dieselbe  jedoch  nicht, 
weil  weder  Sardo,  noch  der  Geistliche  mm  Abschlüsse  derselben 
autorisirt  gewesen  und  erklärte  die  kaiserlichen  Soldaten  za  JbLriegs- 
gefangenen  *\ 

Die  AusHchiffung  des  Detaehement«  bei  Tavolara  bleibt  unver- 
ständlich, da  Foncalada  dasselbe  durch  die  Sauäse  von  Bonifacio 
an  der  Nordküste  unmittelbar  nach  Castell  Aragoneso  und  selbst  auch 
noch  nach  Alghero  an  der  Westküste  der  Insel  hätte  bringen  können. 
Von  der  feindlichen  Flotte  war  dabei  nichts  zu  besorgen,  da  sie  erst 
sieben  Tage  nach  der  Landung  des  Obristwaohtmeisters  Freihenn  Yon 
Waliis  auf  Sardinien  vor  Alghero  erschien,  wohin  sie  nach  dem  Falle 
Ton  Cagliari  gezogen  war.  Dazu  war  der  Seeweg  bedeutend  kttraer, 

')  Wallis   an   Dauu.   ScJiiff  „S.  Felipe'    vor  Alghero,  30.   Octol.or  1717,. 
II.  K.  R.  1718;  April,  10. 
')  Commotitari«!«. 
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denn  za  Lande  erforderte  die  Errdohtmg  des  Castells  Angonese  toh 
Tavolara  4»  jene  Alghero's  sogar  6  Mflnche.  Die  iinb^;reiflieiie,  wenn 
nieht  TerrätheTisehe  Handlang  des  in  )caiMriichen  Diensten  stehenden 
neapolitanischen  Flotten-Generals  allein  hatte  solchergestalt  die  Capl' 
tnlation  yersdiiildet 

EntBendtuiff  des  Draecmer-Reglmeiita  Hamütoii. 

Wenngleich  dem  aus  Mailand  kommenden  Dragoner-Regiraentö 
iiaroiltun  das  trauri^re  Schicksal  erspart  hlieh.  von  welchem  das  De- 
tnehemciit  des  ( )l»ri.>twaclitmei8ter8  Wallis  hetrodVn  wurden  war,  so 
.sollte  die  Entsenduiif;  des  ersteren  nach  Sardinien  doch  ^deicht'alls  von 
keinem  f^ünstigen  Erlol;,'e  lie;:!»  itet  sein.  Obwohl  der  (Jonverneur  von 
Mailand,  Fürst  Lö  w  «  n  .s  t  e  i  n  ,  auf  dan  Ansuchendes  Marfpiis  liuln*, 
um  Zusendun?  des  penanntmi  Kegiments  aiif'angüeh  erkliirt  halte,  keine 
Hilfe  öchieken  zu  k(>nnen.  so  beauftragte  er  dennoeli  bald  darauf  den 
kaiserlichen  1  ruppcn  (Joniinandanten  im  Llerzogtliuiu  l^Iailand,  Feld- 
niarscliall  SIarche.se  Visconti,  du*»  Regiment  behufs  Absendnng  nach 
Sardinien  bereitstellen  zu  lassen.  Der  Feldmarschall  ertheilte  am 
20.  August  dem  Obristen  Johann  Baptist  Marchese  Malasplna  den 
Befehl,  die  in  Sabbionetta  gestandenen  CSommandirten  an  sieh  su 
Kieben»  das  Regiment  in  der  Station  Cremona  su  versammeln  und  am 
27.  August  naehTortona  aufsubrechen,  wo  es  am  31.  anlangte.  Inawiseben 
kam  ein  Befehl  des  Kaisers,  statt  d.er  urspriioglich  in  Anasicht  ge- 
nommenen 300  Mann  des  Regiments  Lueeini,  die  Hamtlton'schen  Dra^ 
goner  mit  möglichster  Schnelligkeit  und  Sicherheit  von  Genua  über 
Corsica  nach  Sardinien  abzusenden  *). 

Das  Regiment  setxte  nun  am  4.  September  den  Harseb  nach 
NoTi  forty  traf  am  6.  in  Carapomorone  ein  und  langte  nach  einem 
Basttage  am  8.  September  in  S.  Pier  Arena,  einer  Vorstadt  Yon  Genua, 
an.  lioch  an  demselben  Tage  erfolgte  die  EinschifTung  und  nachdem 
am  niichfiten  Vormittage  auch  noch  die  abgÄn^ri^'en  Lebensmittel  und 
die  Pferde  an  Bord  gebracht  worden  waren,  ging  das  Regiment,  un- 
gefähr 500  Mann  stark auf  fünf  gemietheten  neapolitanischen  und 
englischen  Tartanen,  einer  Pinke  und  drei  Felucken,  am  9.  September 
bei  eintretender  l^acht  unter  Segel,  um  von  dem  vor  dem  Hafen  krea- 

'}  Der  Kaiser  au  Lövreuat«ia.  Wicu,  3G.  August  Kriegs-A.,  „Neapel  und 
Sicilien  1717';  Faw.VUI,  28. 

*)  Lswoii«tteiii  an  den  K«iser.  Mailand,  1.  8e|>t«ml>er.  Kriega>A.,  ,y«spel  und 
Sicilien  1717";  Faac.  IX,  In. 
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senden  Anjou'schen  Kriegsschiffe,  welches  den  spanischen  Gesandten 
Harehese  San-Feli  pe  naeh  Sardinien  bringen  sollte,  nicht  entdeckt 
za  werden. 

Der  Transport  nahm  seinon  Cura  längs  der  BiTiera  di 
Levante  gegen  Porto  Yenere,  dann  die  Inseln  Gorgona  nnd  Gapruja 
anf  BonifiMsia  Allein  ein  in  der  Nithe  des  letstgenannten  Eilandes 
plötzlich  entstandener  Starm  trieb  die  Schiffe  gegen  Cap  Corso,  so 
das«  sie  am  12.  September  Abends  mit  Mtthe  in  S.  Fiorenzo  einlaufen 
konnten.  Erst  naeh  eitf  Tagen  besserte  sieh  das  Wetter  und  am 
23.  September  Abends  veriiess  der  Transport  den  Hafen,  um  Utnga 
der  Westküste  Corsica's  naeh  Sardinien  au  gelangen;  aber  sehen  am 
nächsten  Morgen  war  man  gezwungen,  wegen  eingetretener  Windstille 
im  Hafen  von  Calvi  vor  Anker  zu  gehen.  Wasser  nnd  Proviant  wurde 
bei  dieser  Gelegenheit  an  Bord  genommen,  doch  vergingen  wieder 
eilf  Tage,  ehe  das  Regiment  am  6.  Outober  Calvi  verlies«,  abermals 
nur,  nm  an  demselben  Tage  Abends  des  eingetretenen  Seirocco  wegen 
an  der  Spitze  des  Gkdfes  von  Ajaceio  bei  den  Sanguinaires-Inseln  erneuert 
zum  Halten  gezwungen  zn  sein.  Da  das  Wetter  immer  schlechter 
würfle,  niussto  zur  grösseren  Sieherhrit  Her  SrliifTo  tind  nm  die  in 
Ajaceio  bcstclltf  Provision  an  Bord  nchnicii  zu  können,  den  nächsten 
Mur^ri-n  der  Ankerpiatz  mehr  im  innerii  de.s  (lolfes  genouunen  werden, 
wo  eine  mit  10  Stücken  armirte  I?nrke  als  Be^U'itung  zum  Transpitrte 
stiess.  Die.sea  Mal  wurdcMi  die  Anker  stdion  am  8.  October  Morgens 
gelielitf  t,  des  Abendü  aber  bei  Cap  Oliva  der  Insel  Asinara  wieder 
gelandet,  wo  sich  die  zur  armirten  Tartane  ge!ir>rige  Galliote  dem 
Trauispurte  anschloss.  Am  n.ielisten  Tage  wurde  die  Fahrt  nach  Alghero 
fortgesetzt  ein  Abends  entstandener  Gegenwind  trieb  jedoch  die  Schiffe 
wieder  auf  Asinara  zurück.  Da  nun  die  Pinke  gegen  den  Wind  besser 
Stand  hielt,  als  die  schwereren  Barken,  entsendete  Obrist  Malaspina 
noeh  in  der  Naeht  zum  lü.  October  auf  derselben  und  unter  Bei- 
fi;abe  der  Oslliote  nnd  eines  Schibacco,  2  Compagnien  unter  Haupt- 
mann Toralba  und  Hauptmann  Seyboldt  naeh  Alghero;  doeh  aueh 
die  Pinke  wurde  wieder  naeh  Asinara  zurttckgetrieben  und  blieb  nun, 
da  der  Wind  kein  Fortkommen  gestattete,  zwei  Tage  dort,  wobei  der 
Üommandant  sieh  gezwungen  sah,  10  Dragoner  an's  lisnd  zn  setzen, 
um  Wild  zn  schiessen,  da  der  Proviant  zu  Ende  gegangen  war.  Am 
13.  Oetober  wurde  die  Fahrt  nach  Alghero  abermals  unternommen  und  am 
folgenden  Tage  mit  Zuhilfenahme  der  Rnder  Porto  Conte  erreicht,  wo  die 
Aufforderung  von  Marquis  Rubi  eintraf,  noch  am  selben  Tage  nach 
Alghero  einzurücken.  Das  war  nicht  mehr  mOglieh,  und  die  beiden  Com* 
pagnien,  etwa  180  Mann  stark,  kamen  erst  am  15.  October  in  Alghero  an. 
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HieW  gelang  ea,  ein  franzOBiBohes  Seliiff  mit  4  spanisdiea  Officier«!, 
1500  Paar  Sohuhen,  42  Ffissern  Wein,  100  Säcken  Zwieback  nnd 
anderen  fflr  -den  Feind  bestimmten  Lebensmitteln  wegzunehmen. 

Obrist  Malaspina,  welcher  die  Absicht  gehabt,  der  Ptnke 
nachzufolgen,  hatte  bicIi,  als  er  sah,  dass  der  Wind  dies  nicht  znliess, 
am  10.  Octi)l)cr  gegen  Castell  Aragonese  gewendet  und  schickte  auf 
einem  angehaltenen  franxösisehen  Schiffe  den  Lieutenant  JohMin 
G  u  a  r n  a  s  c  Ii  e  11  i  mit  40  Dragonern  und  einiger  MunittOB  dahin  voraus. 
Da  das  Castell  von  Bauern  auf  der  Landsoite  eingeschlossen  war, 
wurden  die  Dragoner  unter  dem  Feuer  derselben  vcmi  rtoiiverneur  der 
Ffstp,  !Marc!ios('  lienites,  mittelst  herabgelassener  JStriukleitern  auf- 
genomiuyii.  Hiiu;  (üitstandono  Bora  aber  zwnjitr  die  mittlerweile  nach- 
gekommenen übrigen  ScliitTe,  im  Hafen  von  Ii(»i)ifacio  Zutluflit  /.u 
suchen.  Marquis  Rubi  loidcrte  den  kaiscilli'ht'n  Obrist  durch  einen 
Officier  und  zwei  sardinische  Adelige  am  nächsten  Tage  auf.  wenn  nii'ht 
anders,  so  mittelst  Mildern  zu  landen,  worauf  ihn  die  drei  hm  des- 
kundigen Abgesandten  so  führen  sollten,  dass  er  keine  Gefahr  lief, 
durch  die  in  jener  Gegend  angeblich  anwesenden  300  feindUchen 
Reiter  angcgrifiluL  zu  werden.  Obrist  Malaspina  kam  dieser  Anf- 
forderung  nicht  nach,  weil  er  keine  Tragthiere  zum  Transporte  der 
Bagagen  nnd  der  Hnnition  besass.  Erst  am  20.  Octobert  nachdem  über 
£rsnchen  des  Marehese  B  e  n  i  t  e  s,  mit  Tagesanbmcfa  Hauptmann  H  n  b  e  r 
mit  116  Mann»  einem  MunitionsTorratb,  dann  seltsamer  Weise  auch 
30  SAttel,  zur  Veratitrkung  in  das  Castell  Aragonese  geworfen  worden,  lief 
Obrist  Malaspina  wieder  ans  und  legte  am  21.  October  Abends  bei 
der  kleinen  Insel  Ooscette  di  Donna,  vor  der  Westspitze  Sardiniens 
an,  nm  vor  der  weiteren  Fortsetzung  der  Fahrt  nach  Atghero,  znnttchst 
recognosciren  zu  lassen.  Als  er  am  22.  October  von  einem  gewissen 
Doetor  Seartagio  aus  Sassari  benachrichtigt  wurde,  dass  bei  Alghero 
vom  Feinde  zwei  Galeeren,  eine  Galliote  und  ein  grosses  Krit  <xsschiflF 
lft?cn,  besorgte  Malaspina  gefangen  zu  werden  und  suchte  den 
Kück/.ng  zu  gewinnen,  den  ein  starker  Wind  nur  zu  sehr  ffirderte,  da 
er  die  Schiffe  bei  100  Seemeilen  an  die  Westküste  von  Corsica 
•/.uriifktrieb,  am  2!l.  Oet(d)er  den  'Iranspurt  trennte  und  zwei  Schiffe, 
wovon  «iinos  mit  IMenltn,  gegen  die  französische  Küste  warf.  Als 
wieder  Windstille  eintrat,  liess  sich  Obrist  Äl  al  a  s  j)  i  n  a  mit  dem  Koste 
seines  Kegiments  am  25.  October  auf  Corj'ii'a  an  das  Land  setzen, 
niarschirte  am  folgenden  Tage  nach  Calvi  nnd  fuhr  dann  nach  Genua 
suriick,  wo  auch  die  zwei  abge trennten  Schiffe  sich  wieder  einfanden  'j. 

')  Uiiter«idraog9-Act  flibor  Obrist  Malnspin«.  II.  K.  K.  1718;  Mai, 
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So  hatten  einestheils  Wind  und  Wetter,  anderseits  aber  uueli 
Mangel  au  Energie  des  Cummandanten  und  Unentachlossenlieit  der 
Seeleute  dasii  beigetragen,  daai  auch  diMe  VenUrkung  ihr  Ziel  nicht 
erreiehte.  Die  Inael  konnte  nnnmelir  ffir  verloren  angesehen  werden, 
nnso  mehr,  ab  nach  dem  Verloste  von  Cagliari  audli  die  Einwohner, 
anf  die  man  an&ngUeh  so  viele  Hoffnungen  gesetzt,  sieh  fUr  P  h  i  l  i  p  p  V. 
erklärten  and  die  Feste  Alghero,  wohin  Marqnis  Rubi  mit  seinen 
wenigen  Leuten  sich  gesogen  hatte,  nicht  im  Stande  war,  der  weit 
ttberlegenen  feindlichen  Macht  Widerstand  zu  leisten Rubi  verliess 
dieselbe  und  begab  sieh  über  Castell  Aragonese  und  Corsiea  nach 
Uailand. 


Gapitnlatioii  von  Alffhero  und  Castell  Aragonese. 

Am  29.  October  ergab  sieh  nun,  ohne  einen  Schuss  gethan  zu 
hnliPTi ,  dir  Bf satziin;^:  von  Aljrhf^ro,  deren  Coinmnndo  Don  AioDSO 
Cospede»  getuhrt  halte  iiiirl  wiinle  iiadi  lu'iiu.i  .::t'in'acht. 

In  Folije  dieser  Nachrirht  eapitulirie  am  lU).  O^tnlfer  auch  das 
Ca.HtcU  Ara.:"nese,  vor  welche»  am  25.  Mar«jui^i  de  San-Vicentc 
mit8()i>  Manu  genickt  war:  die  T\esat?:ung  erhielt  ehenlalU  treiea  Ab/-ug 
mit  WaÜuu  nach  Genua.  3lit  der  Ucbergabe  dieser  Felsenfeste  war 
die  Eroberung  der  Insul  durch  die  Spanier  in  weniger  als  3  Monaten 
vollzogen.  Lede  bestimmte  nunmehr  Oeneral-Lieutenant  Don  Jos4 
Armendarix  zum  Statthalter  im  Königreiche  Sardinien  und 
3000  Mann  inr  Besatzung,  wahrend  er  mit  dem  Reste  der  Truppen 
und  der  Flotte  nach  Spanien  zurackkehrte ').  In  dem  kurzen  Feldznge 
hatten  die  Spanier,  hauptsächlich  in  Folge  der  Malaria,  ttber  600  Mann 
verioren,  denn  nur  vor  Cagliari  wurden  einige  Mann  durch  Geschosse 
getodtet 

Die  Saumseligkeit  in  der  Ergreifung  von  Massregeln  zum  Schutze 
Sardiniens  war  durch  den  Umstand,  dass  Prinz  Eugen  bei  der  Armee 
in  Ungarn  war  und  in  Wien  nieht  selbst  eingreifen  .konnte,  sehr  ge- 
steigert und  gefördert  worden.  Ein  weitgehendes  Vertrauen  auf  Neu- 
tralitttts-Vertritge  für  Italien  während  des  TUrkenkrieges,  die  nach  der 
Erwerbung  Sardiniens  vorgenommene  Entwaffnung  des  Königreiches, 


*}  Der  Hofkrisganith  an  den  Katser.  Wien,  18.  KoTember.  II.  K.  B.  1717;  No- 
Tember,  878. 

*)  Daun  SS  Rialp.  Neapel,  26.  November.  Kriegs-A.,  »Neapel  and  Sicilien  1717*; 
Fa«c.  XI,  26, 
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die  EntttttBchuBg  des  Adels,  die  ÜDsofnedenheit  der  Stldte,  Alles  balf 
susammen,  um  die  Uobergabe  zu  erleiehteni  und  herbeisuftthren.  Den- 
noch  bot  dieselbe  nicbt  die  von  Alberoni  gebofften  Ergebnisse  und 
sein  Untergebener,  Uarqnis  de  San -Felipe,  konnte  mit  Reebt  sagen: 
^jKiebts  verlor  der  Kaiser  mit  Sardinien,  niebts  gewann  damit  der 

Sieger!"»)' 


I)  Commontwrtof . 
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Die  Besttznabine  der  Insel  Sidlien. 


Nach  der  Eroberung  der  Insel  Sardinien  wurde  die  «panische 
Flotte  in  die  Heimat  surftekberufen,  jedoch  nicht  um  abgerüstet  son* 
dem  vermehrt  zu  werden  und  bei  Fortsetsung  delr  Feindseligkeiten 

zu  nachdrücklicherem  Wirken  befähigt  zu  sein. 

Flotte  und  Heer  wurden  im  Verlaufe  des  Winters  und  des  Früh- 
jalirs  verstHrkt  und  ausgerüstet ')  und  der  geeignet  scheinende  An<jen- 
]i\u-k  y.n  ihrer  Verwendung  fand  sich  sclbätverst&ndiich,  sobuld  man 
ihn  sachte. 

Sowie  Cardinal  Alberoni  Nachricht  von  den  TTnterhandlungun 
zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Herzoge  von  Savoyeu  wegen  Aus- 
tau.ifla.s  von  iSicilicu  gegen  Sardinien,  wobei  England  und  Frank- 
reich venuittelten,  erhalten,  setzte  er  alle  Mittel  in  Tliiitigkeit,  um 
diese  Transaction  zvl  vereiteln.  £r  suchte  König  Philipp  V.  zu  be- 
wegen,  die  Zeit»  während  welcher  der  Kaiser  noch  im  Kriege  mit 
den  Türken  stand,  zu  Ventttzen,  um  durch  eine  Landung  in  Sicilien 
der  Abtretung  zuvorzukommen,  damit  die  Insel,  deren  Bewohner  dem 
Hause  Anjon  ohnehin  geneigt  waren,  nicht  an  das  Haus  Habsburg 
falle.  Alberoni  sah  in  dieser  Sache  eine  Verletzung  der  Utrechter 
Cessions-Acte  zum  Nachtheile  Spaniens  und  verstand  es,  auch  den 
KOnig  fttr  diese  Auffassung  zu  gewinnen. 

Als  die  Ausrüstung  der  Flotte  vollendet  war,  machte  der  ehr- 
geizige Cardinal  auch  kein  Hehl  mehr  aus  der  Absendung  derselben. 
Während  er  das  Verlangen  des  Obristen  Stanhope,  mindestens  bis 
zum  Eintreffen  einer  bestimmten  Antwort  aus  Lotidon  zu  warten,  ab- 
lehnte, schlug  er  dem  piemontesisehan  Gesandten  Grafen  T.ascaris 
eine  Offensiv- Allianz  zwischen  Spanion  und  Savoyen  gegen  den  Kaiser 
vor.  AU  Ziel  dieses  Bündnisses  bezeichnete  er  rückhaltslon  die  Erwer- 
bung Mailands  für  Victor  Amadeus,  jene  Neapels  für  Spanien j 

*)  Dauu  AD  deo  Uufkriegvraih.  Ne»pol,  10.  Decembor.  Kriega-A.,  „Neapel  und 
Sicilien  1717* ;  Fs4C.  XII,  10. 
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um  .  Aber  den  Angriff  aaf  das  letztere  su  .erlmebtem,  mAebte  er  die 
Torangebende  Beeetzung  Siciliens  eur  Bedingung  and  yerUngte  es  sU 
Pfand;  wenn  die  Eroberung  Mailands  gelinge^  sollte  die  Insel  bei 
Spanien  bleiben,  sonst  aber  an  Savojen  zurückfallen.  Alberoni 
versuchte  sieh  auf  diese  Weise  ohne  besondere  Mühe  in  den  Bcs'it?: 
Siciliens  zvl  setzen,  amis  fUr  eine  militilrische  Operation  ^c>j:en  I^eapel 
nothwendif^e  Vorbedinpmg  war.  Ditr  Turiner  Hof  verweif^erte  eine 
solche  Verpfandung  der  Insel  jedoeh  in  entaehiedencr  Weise  und 
Alberoni  brach  sonach  jede  weitere  Verhandlung  mit  demselben  ab- 
und  erklärte}  dass  es  hiezu  ohnehin  zu  spät  sei.  £r  hielt  an  der  Hoffnung 
fest,  dass  er  von  den  Seemächten  keine  Störung  seiner  Pläne  zu  fürchten 
habe  ')  und  schritt  entschlossen  auf  dem  betretenen  Weire  vorwärts. 

Schon  im  Monate  Marz  1718  Hofen  über  Genua  Nachrichten  in 
jMaihmd  ein,  das«  dio  8pnn!scli«  n  Truppen  auf  Sardinien  vermeint 
wUrdeu.  Die  erste  Verstärkung'  war  am  13.  Februar  von  Alicante  dahin 
abgegangen  *).  wllbrenJ  ein  weiterer  'I  ransport  mit  20  SL-hiffi-n  von  Cadix 
am  16.  April  iu  Cagliari  eintraf.  Auf  Sardinien  standen  nun  nicht 
weniger  als  11. 700  Mann  Infanterie  und  H285  Mann  Oavallerie,  doch 
Litten  die  Truppen  uugywohiilich  .stark  durch  die  Mahiria.  Aiu  1.  Mai 
kehrten  die  Transportschiffe  nacli  Spanien  zurück,  um  neue  Ergän- 
zungen aufzunehmen ,  die  in  der  Umgebung  Barcelonas  aus  alleu 
Theilen  des  Königreiches  versammelt  worden  waren. 

Die  spanische  Flotte,  nun  aus  einem  Kriegsschiffe  von  74,  einem  su 
70,  8  Kriegsschiffen  sn  60,  je  2  zu  50  und  46  Kanonen,  4  asu  44, 
2  zu  36,  3  au  30  Oeschfitzen,  dann  je  einem  Schiffe  zu  26,  24,  22  und 
18,  endlieh  2  Schiffen  zu  20  Kanonen,  zusammen  29  Kriegsschiffen  mit 
1284  Kanonen  und  einer  Bemannung  von  8830  Mann,  femer  7  Galeeren, 
4  Gallioten  und  520  Transportschiffen,  im  Ganzen  560  Fahrzeugen 
bestehend,  lief,  nachdem  die  Truppen  eingeschifi^  waren  und  der  Ober- 
befehlshaber derselben,  Don  Juan  Francisco  de  Vete,  Marquis  de  Lede 
und  der  mit  ausserordentlichen  Vollmachten  yersehene  GeneraMnten- 
dant  Don  Jos«^  de  Piatino  sich  an  Bord  des  „S.  Felipe'^  begeben 
hatten,  am  17.  Juni  um  3  Uhr  Nachmittags  von  Barcelona  unter  dem 
Befehle  des  Admirals  Don  Antonio  Gastafieta,  eines  tttchtigen  See* 
mannes,  aber  zu  wenig  im  Kriege  erfahren,  um  eine  KriogsflottO  zu  be- 
fehligen, aus ')  und  nahm  ihren  Ours  mit  versiegelten  Befehlen  gegen  die 

')  1)   CJ.  A.  von  Welier.  Alberoni  an  «Ion  Herzop  von  Paruia,  .luui  1718. 

*)  LrOwenstein  ad  Dauu.  Mailaud,  23.  März.  Kriegs-A.,  „Neapel  und  Si- 
ciliea  1718«;  Fmc.  m,  81. 

')  T-.ii':u  f.^i  an  Alliiroui  Palormo,  13.  Juli  1718.  Kric^'s-A.  th^s  ^rosAMl 
G«neraUiUbe«  in  Berlin,  Krieg  »af  ßicUieD,  Abtheilong  XXU,  lU,  r,  Hr.  9,  dS. 
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Insel  Sardinion,  wo  sie  am  23.  erschien  und  am  24.  vor  Cap  di  Pula  Anker 
warf,  um  an  deii  beiden  folgenden  Tagen  Waaser  an  Bord  zu  nehmen. 

Die  drei  Viee-Admirale  Don  Fernando  Chaoon^  Marqui«  Este- 
van  Mari  und  Don  Balthasar  de  GueTara»  dann  der  Cronire-Admiral 
Cammoek  befehligten  die  einseinen  Divisionen  der  Flotte,  Don 
Franoisoo  Grim'an  die  Galeeren. 

An  Landtruppen  verfügte  Marquia  de  Lede  Uber: 
38  Bataillone  Infiüiterie  k  600  Hann   .......  22.800  liCann 

8  Begimenter  sn  Pferd  in  je  3  Eseadronen  126  Hann  3.000  „ 
6        „       Dragoner  „  „4       „       k  12&  3.000  „ 

Artillerie   400  » 

Ingenienre   60  „ 

Mineuro   .       60  ^ 

Administnitions-Peraonale    150  „ 

Oeneralatab   40 

Zusjunnien  ,  .  2l).4i^0  Mann 
An  Feld-  und  Bt'Ia;:;erunpj,s-Artilli'ric.  dann  sonst i;;cin  Matcriah; 
befanden  sieh  auf  dea  SchiflV-n  150  vieruudzwanzigptujuliL'c  Kanont-n, 
50  seciizelinpfündij^e  Ft  lflfcescliüt/e,  40  Mörser  mit  30.000  Bomben, 
150.000  Faaehinen,  .300.000  Tranchre-PHöoke,  Proviant  auf  vier  Monate, 
endlich  1000  Maulthioro  zum  Laud-TraDstporte  und  eine  Kriegä-Oasao 
mit  (5  Millionen  Piaster  (?). 

Die  Macht,  welche  Spanien  zur  Eroberung  von  Sicilien  auf- 
geboten batte,  bestand  also  einseUiesslieh  der  naxih  Sardinien  beforderten 
Truppen  in  ungefiihr  23.000  Mann  an  Fnaa  und  6000  Beitem.  Unter 
dem  Oberbefehle  dee  Marquis  de  Lede  war  eine  sablreiebe  Generalität 
bei  diesen  Truppen  eingetbeilt:  die  General^Lieutenants  Don  Josi  ArmeU' 
daria,  Don  Lucas  Espinola»  Graf  de  Glines»  Prospero  Verboom^ 
Don  Juan  de  Lede,  ein  Brader  des  Oberbefehlshabers,  Don  Juan 
Caraccioli,  Don  Antonio  Pignatelli,  Marquis  de  San-VioentOi 
Graf  de  Hontemar,  Don  FeUeiano  Bracamonte;  weiten  die 
Mareehaux  de  camp:  Dopart,  Lunchelli,  Graf  ton,  Marquis  de 
Rebes,  Graf  de  Koydoville,  Sefior  Vancoop,  die  Infanterie- 
Brigadiere:  Marquis  de  Mogu,  de  Grages,  Mac-Donnel,  de  Tan- 
quena,  Visconte  del  Puerto,  Marquis  di  Villa hermoaa,  Don 
Iran  Eboli,  Luigi  di  Ronca,  die  drei  Draj^oner-Brigadiere : 
Chat  f  an  fort,  B  ose  Iii  und  Don  Josö  Vaileio,  endlich  die  drei 

*,' 

Cuvallcrif  Bri^'adir're :  Marquis  San -Severino,  Dupuis  und  Don 
Iran  xV  r  ni  e  n  d  a  r  i  z  *)  nebst  noch  einigen  Anderen. 

»)  T.il^uJIe,  Kiiegs-A..  1718;  Fase.  XHl.  10. 
*i  Krifg8-A.,  „Neapel  xxud  Sicilien  ITlö";  l'a.tc.  VI,  16«. 
F«l(isUK(!       I'tLbz«»  £agt!n  v.  Havoyeo.  II.  Heric,  LX.  Gbuul.  3 
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Am  1.  Juli  erreiehte  die  Flotte  die  NordkOato  voa  Stoilien.  Coiitre> 
Adminl  Cammoek  näherte  sieh  mit  der  „Hermione**  und  xirei 
Galeeren  der  Inael,  nm  sieh  su  üherxengen,  dau  für  die  Landung 
kein  Widerstand  su  besorgen  sei.  Er  veretiiiidigte  von  dieser  Wahr- 
nehmung den  Admiral  Gastaneta,  der  nun  das  Signal  snr  Aus- 
schiiTiin^^  der  Trappen  ertheilte;  die  ersten  Schaluppen,  welche  von 
der  Flotte  alistiessen,  brachten  4000  Mann  Infanterie,  nebat  einigen 
Pferden  auf  einmal  an  das  Land.  Lede  Hess  die  Abtheilang  in  der 
Nahe  des  Landungsplatzes  auf  den  Höhen  bei  S.  Elia  bivouakiren 
und  am  nftchsten  Tage  erfolgte  die  Ausschiffung  des  Restes  der  In- 
fanterie und  der  Cavallerie.  Lede  marschirte  hierauf  gegen  Palermo  und 
die  spanische  Aniiee  bozof?  bei  Acqini  Corsaro  das  La^er  Gleichzeitig 
ersehten  beim  spnniaehen  Oberbefehlshaber  ein  von  dem  savoyisehen 
Viee-Könit^e  (1  raten  Maffei  mit  dem  Auftrage  entsendeter  Ofticier, 
ofticieil  anzufra<:^en.  ob  die  Spanier  als  Freunde  oder  Feinde  angesehen 
zu  werden  wiin-sehten,  worauf  Lede  zur  Antwort  frab,  das«  er  mit 
seiner  Armee  crekouimen  sei,  um  von  einem  I<ando  Beüitz  zu  nelimen, 
das  Kiinig  Philipp  V.  gehöre.  An  demselben  Tage  noch  Hess  er  sich 
selbst  zum  General-CajJitain  des  Königreiehes  Sicilien  ausrufen.  Am 
3.  Juli  rückten  die  Spanier  bis  au  das  reehte  T^fer  des  Üreto  Flusses 
vor,  wohin  bald  darauf  eine  Deputation  der  iStadt  Palermo  zur  feier- 
lichen Begrüssung  kam  •). 

Feldmarschall  Daun,  welcher  von  dem  an  Port  Hahon  befindlich 
gewMenen  Lord  Forbes  schon  Mitte  Jnni  benachrichtigt  worden  war, 
dass  die  spanische  Flotte,  300  bis  400  Schiffe  sählend,  snm  Auslaufen 
bereit  stehe,  hatte  sofort  anf  diese  Nachricht  eine  Pinke  armiren  lassen 
und  gegen  die  Kttste  von  Catolonien  entsendet^  nm  die  feindliche 
Flotte  zu  beobachten*);  auch  andere  Schiffe  wurden  su  demselben 
Zwecke  nach  verschiedenen  Richtungen  ausgesendet.  Durch  diese  Fahr- 
zeuge erfuhr  Daun  noch  vor  dem  27.  Jnni  das  Auslaufen  der  Flotte 
aus  Barcelona  und  schon  am  7.  Juli  Abends  durch  den  Oapitain  des 
neapolitanischen  Schiffes  „S.  Carlo",  Don  Giulio  Medense,  welcher  in 
der  Gegend  von  Milazzo  sich  aufhielt,  dass  die  feindliche  Flotte,  nach« 
dem  sie  am  27*  Juni  Gap  di  Pula  verlassen  habe  und  mit  südöstliehem 

*)  Cuininoatarioa. 

*)  Tobgu  ao  AlbsroaL  Pal«mo,  18.  Juli.  Kriegs-A,  d«s  groMsn  GduerditabfM 
in  Berlin,  XXII,  r.  q  —  83. 

')  Daun  au  den  Hofiirfegsfatb.  N«a]iel,  17,  Joni.  Kri»ga-A.,  «Neapel  und  Sid- 
liQM  1718" ;  Fase.  VI,  9. 
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Curae  wieder  unter  Segel  gegangen,  am  30.  Juni  an  der  nf5rd!ichen 
Küste  von  Sicilien  erschienen  und  am  1.  Juli  üstlicli  vuu  ralermo, 
unweit  Solantu  bei  Cap  Grosso  vor  Anker  gegangen  sei. 

Die  Lage  in  SioilleiL 

Durch  die  Landung  der  Spanier  anf  Sicilien  ohne  Kriegserklärung 
war  die  in  dem  Utrechter  Frieden  ftir  Italieu  anerlvunnte  Neutralität, 
kaum  ffinf  Jahre  nach  dem  Fricdensschluas,  hinfällig  geworden  und 
die  eiutai;häteu  Gesetze  des  Völkerrechtes  zum  zweiten  Male  binnen 
Jahresfrist  von  Philipp  V.  verletzt 

Gegen  Angriffe  dieser  Art  nicht  im  Gerinfjsten  vorbereitet,  sah 
Bich  Victor  Amadeus,  der  am  15.  Juli  durch  seinen  Gesandten, 
den  Graf  •  Bau  s  ()  n  n  0,  Nachricht  von  der  Landuni^  der  Spanier  auf 
Sicilien  erhalten  hatte,  seines  neuen  Königreiches  nach  kurzem  Besitze 
beraubt.  Er  war,  dem  Friedensschluss  entsprechend,  am  3.  October  171Ü 
mit  6000  Mann  von  Vilkfranca  und  Nizza  auf  einer  englischen  Escadre 
unter  Admiral  Jennings  dahin  abgegangen')  nnd  hatte  sich  ain 
24.  December  smn  K5nige  von  Sieüien  krOoen  lassenr  welehes  die 
Spanier  bis  dabin  durch  mehr  als  vier  Jahrhonderte  besessen  hatten. 
Die  Bewohner  des  Landes  glaubten  nun,  dass  der  neue  König,  da  er 
den  Titel  von  ihrer  Lasel  annahnii  in  Sicilien  den  Schwerpunct  ihr  seine 
Uacht  suehen  werde  und  ehrgeisige,  wie  habafiohtige  Hoffnungen 
tauchten  allerorts  empor;  aber  die  eigentliche  StUtee  der  savojischoi 
Dynastie  und  Herrschaft  war  nnd  blieb  Piemont  und  Victor  Amadeus 
▼eriieh  die  wichtigsten  Stellen  suverUssigen  und  vertrauenswttrdigen 
Piemontesen,  wodurch  die  Sidlisner  sich  surttckgesetzt  ftthlten.  Der 
König  fühlte  selbst,  dass  das  Verhilltniss  swischen  ihm  und  seinen  neuen 
Unterthanen,  welchen  zudem  das  strengere  piemontesische  Regiment 
wenig  behagte,  kein  gedeihliches  sei  und  beschloss  nach  Turin  ztirttek' 
aukehren.  Schon  am  3.  September  1714  vertiess  er  8icili«-n  auf  immer« 

Bevor  Victor  Amadeus  diesen  Entschluss  jedoch  zur  Aus- 
fbhmng  braelite,  hatte  er  am  28.  August,  den  sowohl  im  Kriegsdienste 
als  in  der  Diplomatie  erprobten  FZ5I.  Grafen  M  a  f  f  e  i  mit  einem  Jahres- 
<;ehalte  von  12.000  Scudi  (54.000  Lire)  auf  drei  Jahre  zum  Vice- 
Könige  von  Sicilien  ernannt.  Er  empfahl  ihm.  stets  lieber  Milde  als 
Strcn<;e  f!:ofr<-n  da.s  Volk  anzuwenden,  um  sieh  die  Zunnipun;;  desselben 
7.U  erwerlx  ii :  die  Pieniontf'ser.  .  (  i  iii  H  liten  aber  trotzdem  koiuo  Sym* 
pathien  in  der  Bevölkerung  zu  gewinnen. 

*)  Sleilton  von  Qnemer,  pag.  Bi»  nach  Stollardi,  vol.  I,  pag.  49. 
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Zur  Aufrechtlialtung  der  Ordnunpr  im  Lande  verfügte  der  Vice- 
König  übüi*  10  Butaillono  zu  Fuss,  cinschlicsslieh  4  Compngnien  zu 
75  Mann,  welclio  die  Galeeren  bemannten,  13  Oompafjnien  Stadt-Milis 
oder  Polizei,  ein  Regiment  Dragoner  und  6  Compagnion  Kanoniere; 
Oberbefehlshaber  dieser  Trappen  war  General-Lieutenant  Marohese 
d'An dorne.  Auaaerdem  bestand  das  Landesanfgebot '),  in  10  Sergeant- 
schaften eingetheiltp  aas  10.000  Mann  zn  Fuss  und  1600  Beitem 
unter  selbstgewählten  OfHeieren.  Die  Ausgaben  fttr  das  Militär  betragen 
3,479.136  Scndi. 

Das  sicilianisoh-piemontesische  Geschwader  unter  Soarampi 
zählte  4  Galeeren  und  Victor  Amadeus  liesa  beim  Betreten  des 
Landes,  noch  eine  fünfte  Galeere  bauen;  die  Kosten  der  Marine  be- 
liefen sich  jährlich  auf  240.000  Lire '). 

Ihre  Aufgabe  war,  die  Handelsschiffe  gegen  die  im  mittellttndistilien 
Meere  krenzenden  Barbaresken  zu  schlitzen  und  den  Schmoggel,  der 
yielfaeh  betrieben  ward,  zu  verhindern. 

In  den  Plätzen  der  Insel,  von  Palermo  abgesehen,  waren  die 
Truppen  beim   Erscheinen   der   Spanier  in   nachstehender  Weise 

vertlicilt : 

Zu  Messina,  wo  ^larcbese  d'Andorno  sein  Hauptq^uai-tier  auf- 
geschlagen hatte,  staiidcti : 

2  Bataillone  H.u  khrett   1000  Mann 

1  Piemont   600  „ 

1        „         Savoyen   600  „ 

4  Conipagnien  Oiofiii  Infanterie  *)    ....  240 

4  ff  Dragoner    240  ^  

Zusamuien     .   ,     2(j8Ü  Mann. 
In  Trapani  war  je  ein  Bataillon  von  Montferrat-  und  Saluzzo- 
Infanterie  mit  zusammen  1200  Mann  unter  Graf  Oampione  detachirt, 
in Milazzo unter  Missegle  1  Bataillon Saluzzo-Infanterie  mit  600  Mann ; 
in  Termini  stand  ein  Detachement  von  400  Mann  unter  Badet,  in 

')  Nach  einer  Volk.szählutig  im  Jahre  1715  IliUb  äicilieu  ÜÖ3.1()3  Kinwohuor, 
aungeaommeu  diu  Goistlichkeit  und  die  Stadt  Palermo,  welche  etwa  lOü.OOO  Ein- 
wohnw  tihlen  mochte;  die  Zshl  der  Oebtlichen  wov^e  maf  40.000  geicbätsi  Kach 

Qnerner,  pap^.  ISfi. 

')  Sicilien  ron  Qnprnor  nacli  SttlLirili,  Tol,  III,  pag.  3l8, 

')  Pie  lufaitterie-Hegiiitetitor  Gioeni  und  Val^juaruera  waren  1714  von  Victor 
Amadeus  nua  iSiciliaucru  formirt  worden.  Später  ersclibint  auch  ein  Bataillon  Füsiliere 
in  der  Citadelle  Ton  Ueeeina  erwihnt;  ea  muMten  «Ivo  aaeh  Abtbeilung«n  dien» 
Regimenta  (Aoita)  auf  SiciUon  gewesen  Mio. 
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Anrate  ein  aolehea  von  100  Mann  unter  Bas a et,  in  Taonnuia  eben- 
falla  100  Mann  und  in  Mola  «idlieh  60  Mann. 

Die  Bataillone  erreiehten  indessen  den  hier  angegebenen  yoUen 
Stand  nicht,  sie  besassen  kaum  mehr  ab  400  Mann,  so  dass  die 
piemontesischen  Trttp])(.>ti  hei  der  Landnng  der  Spa'bier  auf  Sicilien 
kaum  €000  Mann  gezählt  haben  dürften. 

Die  Festungen  und  Forta  dos  Landes  hatten  daher  aneh  kaum 
die  unentbclirlicheton  Fricdena-Besatzungen  und  waren  niclit  im  Stande, 
sich  ^<»frf'n  einen  energischen  und  bedeuteiul  überlo;;r'mn  Feind  zu 
hnhen.  Die  geringe  Truppenmaeht  gestattete  aueh  nicht,  die  südliche 
Iviiätü  zu  besetzen  und  an  die  Formiruog  eines  mobilen  Corps  konnto 
schon  gar  nicht  gedacht  werden. 

T^ntor  diea**n  Umstanden  war  ein  emster  Widerstand  geff<»n  die 
4>jjunischc  Landung  obonsowenig,  wie  eine  längere  Vertheidigung  der  Icnten 
Plätze  zu  erwarten. 

Vefgebens  hatte  Graf  Maffei  naeb  der  Landung  der  Spanier 
die  Einwohner  der  Hauptstadt  aufgefordert^  im  Vereine  mit  seinen 
Truppen  den  Eindringlingen  Widerstand  tu  leisten;  dieselben  zeigten 
nur  au  deutlioby  dass  ihnen  die  Spanter  willkommen  waren.  Die 
letateren  fanden  bei  ihrer  Anknnfik  am  4.  Juli  denn  aueh  die  Thore 
offen  und  wurden  Tom  Pobel  umjnbelt 

In  dieser  kritischen  Lage  musste  Graf  Maffei  sich  glücklich 
schätzen,  nachdem  er  460  Mann  Infanterie  unter  Cavaliere  Morelli 
in  das  üastell  geworfen  hatte,  den  Hest  der  Besatzung  von  Palermo, 
3  Compagnien  Grenadiere  und  3  Bataillone,  etwa  1200  Mann  Infanteriei 
dann  250  Heiter  am  3.  Juli  noch  retten  zu  können.  Er  zog  über 
Pinna  de  Greci,  welches  er  am  ersten  Abend  erreichte,  ('iirleonc,  dann 
Vicari,  Vallelnnga  und  Caltanissctta  nach  Syracns.  Die  ('imi|iaL''iiie  ein- 
beimischer  Soldaten,  wulche  Maftei  als  I^iilner  vervvcnd«  ti  \v'illt<  .  war 
von  Vallelnnga  mm  enttlobeu  und  am  7.  .luli  innigste  sich  M  a  tlc  i  mit 
seinen  Soldaten  den  Wt  ^^  dureli  Ciiltani^!»etta  mit  Watleu^^ewult  babncn, 
wobei  Obristlieutenant  Faverges  mitten  in  der  Stadt  fiel.  Die  Fort- 
setmng  des  Marsches  ward  den  Pieroonteaen  ungemein  eraebwert.  In 
Piazza  Armerina  wurde  dem  Vice-König  der  Eintritt  in  die  Stadt  vor« 
weigert;  nur  in  entaprechender  Entfernung  yon  derselben  wollten  ihm 
die  Einwohner  Lebensmittel  liefern.  Da  die  Stimmung  des  ganzen 
Landes  sieh  immer  mehr  als  eine  der  piemonteaiaehen  Regierung  feind- 
liebe seigte,  rermied  Maffei  von  dieser  Zeit  an  auf  seinem  Marsehe, 
so  viel  er  konnte,  die  stärker  bewohnten  Diatricte.  Des  Nachts  sucbte 
er  bei  Brunnen  oder  Büclu  ii  zu  la^,'*  i  n,  aber  stets  unter  grosser  Vorsieht, 
da  sieb  auf  den  Spitzen  dor  Berge  bereits  bewaffnete  Bauern  zeigten. 
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In  der  Nilhe  von  Pala^onia  wurde  auf  die  Truppm  geschossen. 
Der  Ort  Lentini  zeij^te  sieh  geneigt,  mit  seinen  Bürgern  und  der  heimrli- 
barten  Xiandbevölkeniiig  offenen  Widerstand  zu  leisten.  Erst  in  der 
N&be  von  Augusta  konnte  das  nn  allem  Mangel  leidende  Hiiuflein 
Piemonteson  etwas  aufathmen  und  in  Syracus,  welches  die  starke  Be- 
satzung hielte  war  endlich  ftlr  einige  Zeit  ein  Ruhepunct  gewonnen, 
Graf  Robi  1  lan t,  ein  Augenzeuge  dieses  Rückztijres.  bemerkt:  ..Dasa 
wir  überhaupt  nach  Syracus  gekonmien  sind.  verdjiTikcn  wir  lediglieli 
der  gerinjren  Oesehickliclikeit.  oder  der  grossen  Lanjj^samkeit  der 
spaniselien  Generale.  Mit  groi<ser  Leielitigkeit  konnten  hie  uns  den 
Auögang  aus  Palermo  verwehren,  oder  uns  die  Strasse  nach  Vicari 
abschneiden"  '\ 

Uebt  rall  herrschte  die  gleiche  Erliitterung  gegen  die  Piemontesen, 
welche  Matiei  schon  wiihrend  des  Älarsehea  kennen  gelernt  hatte. 
In  Girgenti  fanden  Kxeesse  statt,  in  rennini  erbat  der  Stadtrath 
die  Abseudung  einer  spanischen  Truppen-Abtheilung,  um  den  Pieniou- 
tesen  das  Castell  zu  entreissen,  Castanea  revoltirte  und  der  Commandant 
Jacobi  wurde  vertrieben,  gleieh  darauf  folgte  AoirealiH  wo  die 
Anhftnger  der  piemonteBischen  Regierung  in  das  QefitngniBs  geworfen 
worden.  Lentini  und  Uilitello  fielen  ebenfalls  ab  und  von  Catania  bis 
Taormina  standen  die  Einwohner  unter  den  Waffen.  In  Lipari  ward 
gleieh  nach  Ankunft  der  Spanier  in  Palermo  der  piemontesisobe 
Gouverneur  durch  die  BevOlkemng  abgesetzt  Mit  Ausnahme  der  festen 
Plätze  und  der  Umgebung  von  Uetsina  war  aUmalig  die  ganse  Ein« 
wohnerschaft  gegen  die  Piemontesen  aufgestanden  '). 

Fall  des  Oftatells  von  Palermo. 

Gleichzeitig  mit  der  Besetzung  der  Stadt  Palermo  durch  den 
Marijuis  de  San-^'ieente  mit  den  Grenadieren  der  spanischen 
Gardt'  und  den  Wallonen,  warf"  die  Flotte,  naelidem  sie  Sulanto  am 
3.  -Tnü  verlassen  hatte,  gegenüber  dein  Fort  Molo  unterliall)  des  Moute 
Peiiegnno  wieder  Anker,  um  die  Artillerie  und  die  Lebensmittel  in 
der  Nähe  der  Stadt  auszuschiüen,  in  welche  Marquis  de  Lede  am 
6.  seinen  feierliehon  Einzug  hielt.  An  diesem  Tage  ging  auch  ein 
Thoil  der  Flotte,  3  Kriegsschiffe  mit  12ä  Transport-Fahrzeugen  unter 
Yice-Admiral  Chacon  nach  Sai'diuien  ab,  um  von  dort  Truppen 
zu  holen. 

•)  Sicilinii  vnn  Qurrnrr,  pnc  219.  uacb  Oiaxdius  psg,  154  uud  155. 
*)  ÜiniVifiu  vuu  Quoruor,  pag.  215. 
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Am  7.  Juli  wnrde  CMtolUinare  eingesohloBMn  und  nachdem  die 
Spanier  anch  ihre  Artillerie  atugesobiffk  hatten,  begannen  sie  am  fol- 
genden Tage  den  Bau  einer  HOfeer-Batterie  und  am  9.  die  Anlage 
einer  solchen  für  15  Kanonen.  Am  11.  Juli,  an  welchem  Tage  ein 
Erdbeben  stattfand,  konnten  4  M^irsor  eingeführt  werden,  die  am 
nächsten  Morgen  nm  9  Uhr  FrOh  ihr  Feuer  erttffneten.  Am  13.  end- 
lich mit  Tagesanbruch  begannen  auch  die  Kanonen  die  Beschiessnng 
des  Solilosses,  dessen  Besatzung  sich  liierauf  um  10  Uhr  Vormitta'^s 
auf  Discretion  erprab  nnd  dem  Feinde  auch  ein  neues  Scliiflf  von 
64  Kanonen  tiberlieferte.  Hie  «gefangene  Garnison  wurde  kurze  Zeit 
darauf  eingeächifft,  um  nach  Spanien  gebracht  zn  werden;  ein  eufrlisebes 
Geschwader  befreite  die  Piomontesen  zwar  aus  der  Kriep:8gefaiiii;en- 
•chaft,  die  Lage  ihres  Cuuiinandanti'ii  iiiorelli  wurde  indessen  dadurch 
nur  umso  schlimmer,  denn  in  Svracus  an  das  Land  ^xesetzt,  wurde  er 
vor  ein  Kriegsgericht  gestelU  und  wegen  llochverrath  erachossen 

Mit  dem  Falle  des  Caatella  von  Palermo  hatten  die  Spanier  in 
der  Hauptstadt  des  Landes  selbst  einen  StfLtspanet  für  weitere  Unter' 
nebmungen  ge woonen.  Faat  die  ganze  Insel  erklärte  «ich  rar  P  h  i  1  i  p  p  V. 
und  Bwaug  die  piemontesiBchen  Truppen,  steh  Um  auf  die  Vertheidigung 
der  festen  Pltttae  an  der  dstliehen  Ettste  au  beschriinken.  Der  Bpanisohe 
Viee-Eonig  ernannte  drei  General-Vicare,  um  im  Namen  Philipp  V. 
die  Erhebung  der  Sieilianer  gegen  die  Piwionteeen  au  leiten.  Es  waren 
dies  der  FOrst  von  Palagonia  fttr  das  Yal  di  Noto,  der  Fflrst  von 
Carini  für  das  Val  di  Mazsara  und  der  FOrst  von  Laderta  far 
das  Val  Demona.  Der  Handel  mit  Neapel  und  den  kaiserlichen  Be- 
sitzungen wurde  untersagt 


BesetKung  von  HessliUL 

Nach  der  Besetzung  Palermos  wullto  Marquis  de  Lede  au 
die  Bezwinp;ung  der  zweiten  und  luilitärisch  wiehtigsten  Stjult  (ies 
Landes  gehen.  In.  dieser  Absicht  licaa  er  gleich  nach  der  Einscliliussuug 
von  Castellamare  am  8.  Juli  Don  Lucas  Espinola  mit  3  Dragoucr- 
Regimentem  und  einem  Cavallerie  -  Regimente  gegen  Messina  ab- 
marscbiren;  ihm  folgte  am  10.  Genoral -Lieutenant  Chacoli  mit 
1000  Pferden  und  am  12.  General-Lieutenant  San-Vicente  eben- 
faUs  mit  1000  Pferden,  dem  Reste  der  Cavallerie  und  1000  Maul- 
thieren,  wahrend  Marquis  de  Lede^  nachdem  er  das  OoatoU  in 


*)  Steilleu  vo&  QuMuer,  \>a.g.  -^01. 
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Palermo  mit  einor  I*<-sat7.ung  versehen  und  bei  der  Stadt  ein  fliep^en- 
des  Corps  von  3000  Mann  unter  Montemar  zurttekgelaBBen  hatte, 
um  das  Castell  von  Temiini  zu  belagern  und  Trapani  zu  Woekiren, 
sich  am  16.  Juli  wieder  einschiffte  und  am  nftchsten  Ta^j^e  mit  der 
Infanterie  g'f'jen  Messina  segelte.  Auf  der  l'ahrt  stiess  Gonzales 
mit  den  aus  Cadix  f:fekommenen  kScliiffen  zur  t'lotte. 

Am  21.  Juli  erschien  die  spaiiische  Flotte  bei  Punta  del  Faro, 
fand  den  Thurm  verlassen  und  die  darin  befindlichen  5  Geschütze 
vernagelt.  Die  Ausschiffung  der  infunterie  erfolc^te  nun  am  23.  an  der 
Ostspitze  Siciliens  bei  Mortelle  und  n(»cli  am  üiniliclü  u  1  a^je  wurde 
eine  Batterie  knajip  am  Wasser  bei  Faru  zur  lieiieriöL-hung  der  Durch- 
fall! i  m  Angrifl*  genummen,  wahrend  die  Truppen  unter  l^cdc  bei 
Paradiso  das  Lager  bezogen.  Die  aicilianischen  Galeeren  flüchteten 
naoH  Malta.  Nach  der  am  24.  Juli  fliattgefandeDea  Recognoseirung 
bemächtigten  Bich  die  8pam*eheti  Truppen  in  den  nftehsten  swei  Tagen 
der  wichtigsten  Puncte  der  Stadt  deren  Rath  dem  spanisehen  Feld« 
herm  die  Schlüssel  su  den  Thoren  entgcgongotragen  hatte,  nachdem 
Mareheae  d'Andorno  es  fttr  unnttts  anaahf  mit  seinen  wenigen  Trappen, 
ungefithr  2400  Mann,  die  Stadls  deren  Bewohnern  er  misetraute,  sowie 
die  CSasteUe  za  vertheidigen  und  es  fttr  rathsam  gefanden  hatte,  dieselbe 
SU  Terlassen  nod  sieh  in  die  Citadelle  zorttekzuEiehen Ausser  dieser 
wurden  noch  das  die  Hafeu-Einfahrt  beherrsehende  Fort  S.  Salvatore, 
dann  die  drei  westlieh  der  Stadt  gelegenen  Bergsehlttsser  Mattagriffone, 
Castelluocio  und  Gonsaga  besetst  gehalten. 

Zwei  piemontesisehe  Schiffe  wurden  von  Vice-Admiral  G  ue  vara 
mit  4  Schiffen  im  Hafen  eingeschlossen  und  bewacht  Die-  Spanier 
schifften  ihre  Artilleriei  Munition  und  Lebensmittel  aus,  nahmen  so- 
gleich die  Erriehtung  einer  Batterie  für  8  Geschfitee  gegenüber 
S.  Salvatore  in  Angriff  und  gingen  an  die  Bezwingung  der  ver- 
schiedenen Forts,  von  denen  sich  Castelluccio  am  27.  Juli  auf  Dis- 
cretion  ergab,  während  Mattagriffone  am  3L  Jnli  folgte;  als  Vice- 
Admiral  Chacon  12  Mörser  in  Thrtti^rkeit  setzte,  li(«l  am  3.  August 
auch  Fort  Oonza^'a.  wodurch  die  iStudt  ganz  in  die  Gewalt  der  Spanier 
kam  und  das  Pomhardement  nur  auf  die  Citadelle  und  daa  Fort 
•S.  Salvatore  concentrirt  werden  konnte. 

*)  Tonga  an  Alberoni-.  Meidna,  8.  Aa^fasl.  Krleg>-A.  des  froMen  Genaral- 
lUbes  iu  Berlin,  XXII,  r.  9— 3.">. 

*)  D'AiKlorno  an  Daun.  IdeMiaa,  S.  Augnat.  Krlegs-A.,  «Neapel  undSioilien  1718" ; 
Faac.  Vm,  4Ü. 
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Die  Wc<]^nahme  Sardiniens  brachte  die  Cahincto  Europa's  in 
lebhafte  Aufregung.  Tm  ersten  Augenblicke  der  Ueberraschung  war 
die  Ansicht  allgemein,  Spanien  könne  einen  solchen  Angriff  nur  im 
Kinvcrst-Indnissc  mit  den  Herzog**"  von  Savoycn  und  Parma,  den 
lihritri'ii  itatienisohrn  Fürsten  imd  dem  Papste  gewnjrt  haben.  T^ic 
nt'sandten  am  HofV-  zu  iladriii  iThicItcn  di-n  Anftrn;j;.  ühvr  das  Vor- 
gehen gegen  eim-n  Fürsten,  der  mit  d*  r  Vcrthcidigiing  dor  Christen- 
heit beschäftigt  war.  Klage  zu  ftihren,  welcher  sich  noch  besondere 
Beschwerden  und  Proteste  des  englischen  Gesandten,  Mr.  Bubb,  an- 
schlössen. In  der  That  wann  seine  Nationalen  schwer  geschJidigt 
worden,  eine  grosse  Anzahl  englischer  Schiffe,  die  sich  in  d*!n  spanischen 
Häfen  an  der  Ostküste  befanden,  wurde  gezwungen,  der  spanischen 
Flotte  geg(fii  Sardinien  Gefolgacliaft  xn  leiiten.  Frankreich  stellte  dem 
Wiener  Hofe  statt  der  Tertragsmllssigen  Hilfe  nar  ein  energisebes 
Anftreten  seines  Vertreters  in  Madrid,  Saint-Aignan,  in  Auasicht 
Man  hoffte  Spanten  mit  Drohungen  zum  Rttekznge  sn  nOthigen  nnd 
durch  Unterhandlungen  nnd  Traetate  den  Krieg  sn  vermeiden,  der, 
wenngleich  noch  keine  Erklltrnng  ergangen,  thatsttehlieh  doch  eröffnet 
war.  Die  Beftlrchtang  wurde  rege,  dsas  nicht  nur  Italien  von  einem 
ausbrechenden  grösseren  Kriege  eigriffen  werden  wOrde,  sondern  der 
einmal  entsttndete  Brand  leicht  wieder  ganz  Europa,  in  welchem 
flberall  so  reichhaltiger  ZOndstoff  vorhanden  war,  umfassen  könnte. 
Aber  weder  Saint-Aignan,  noch  Mr.  Bubb  waren  die  geeigneten 
Persönlichkeiten  zu  solchem  Vorgeben,  sie  Hessen  sich  von  Alberoni 
vollständig  täuschen.  Immerhin  waron  die  Forderungen  der  Gesandten 
nach  Aufkläninircn  über  den  Grund  der  unvorhergesehenen  Expe<lition 
nicht  vrilliLT  zu  übersehen  und  Alberoni  entschloss  sich  (!ndlich,  in 
üin>  ni  von  ihm  selbst  verfassten,  jedoch  durch  den  Staats-.Secrctär 
Grinialdo  gezcicimeten  Schreiben  vom  9.  August  1717  an  die  Ver- 

')  Narh  i\em  WciUr;  „Pif  QuAilnipul  •  Alllnnü  vom  .Tahro  1718.  Kiii  BcUraij 
zur  Ge.<4ctiiciile  dor  Ui|iluiuatiti  im  lö.  Jaiirbuudert  von  Dr.  Ottokar  Weber. 
Vr'ieu  1887". 
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treter  Spftniei»  im  Auelgnde,  aeiiie  Haodltuigsweiae  bq  rechtfertigen  *)• 
£r  begrOndete  die  UntemehmiiDg  mit  der  Uebermacht  des  Kais  er  a, 
die  dem  enropSiaehen  Frieden  gefAbrlich  sei,  denn  damit,  dam  dieser 
doreb  Einhebung  von  Contribntionen  ia  Italien  und  durch  die  Gefan^o* 
nähme  des  Don  Molines  zuerst  den  Frieden  gebrochen  habe*); 
endlich  berührte  er  auch  die  Art  der  Räumung  Cataloniens  und 
Mallorcas,  in  welchen  er  Beleidigungen  Spaniens  sehen  wollte,  fttr  die 
er  sich  zur  Ergreifung  von  Bepressalien  gezwungen  sähe. 

Die  Auseinanderset/.unp^en  Alberoni's  befriedigten  Niemanden. 
Dennoch  blieb  das  Bestreben  der  europäischen  Staatsmänner  darauf 
gerichtet,  den  durch  die  offenen  Gegensätze  zwischen  dem  Kaiser 
und  Philipp  V.  stets  drohenden  alli^emeinen  Krief;  wenn  nicht  zu 
verhüten,  so  dorli  zu  locaiisireu.  Namentlich  Kugland  wünschte  den 
Kaiser  mit  Sj^anien  und  Savoyen  zu  versöhnen,  um  im  Süden  Europa'a 
einen  dauernden  Frieden  zu  schaffen,  der  gestattete,  den  englischen 
Handel  zu  entwickeln  und  sich  mit  ungeschwächter  Kraft  und  unge- 
theilter  Aufincrksamkeit  den  nordischen  Angelegenheiten  zu  widmen, 
wo  dem  Stammlande  des  Königs  Yergiösserung  winkte.  Lord  Stan- 
hope,  der  lA'iter  der  enj::li3ehen  Politik,  konnte  sich  jedoch  nicht 
verhehlen,  daös  es  eine  schwere  Aufgabe  aeiu  werde,  einen  Ausgleich 
zwischen  den  Bourbons  und  dem  Kaiser  zu  Stande  zu  bringen,  von 
wdlehem  England  niehts  Geringeres  aU  eine  förmliohe  Veraichtleistung 
anf  die  ihm  rechtmässig  zukommende  Herrschaft  in  Spanien  fordern 
an  müssen  glaubte,  von  dem  Grandsatse  aaagehend,  dass  für  die  Ruhe 
und  Wohlfahrt  £nropa's  die  kaiserliehe  und  die  spanische  Krone  eben- 
sowenig je  anf  einem  Haupte  vereinigt  sein  dOrfe,  als  die  spanische 
iind  französische.  Die  Staatsmänner  im  Dienste  des  Kaisers  mit 
diesem  Gedanken  yertrant  zn  maehen,  war  Saint^Saphorin  de 
Fesmes*);  ein  genauer  Kenner  der  Verhältnisse  in  den  Landen  des 
Kaisers,  noch  vor  dem  Ueherfalle  Sardiniens  im  October  1716  nach 
Wien  geschickt  worden.  Er  fand  weit  mehr  Entgegenkommen  als  er 
hoffen  durfte,  so  dass  das  Wiener  Cabinet  den  IVeiberm  von  Pen- 
terriedter  naeb  Hannover  entsendete,  wohin  auch  Saint-Saphorin 
berufen  wurde,  um  mit  König  Georg  und  seinen  Ministern  die  Mittel 
'  und  Wege  zn  berathen,  wie  zn  einem  gedeihlichen  Ende  zu  kommen 
wäre.  Sehen  am  IB.  Decembcr  machten  die  englischen  Minister  den 
zwei  Tage  voiher  eingetroffenen  Fenterriedter  mit  ihren  Vor- 

*)  Reeaon  hUt.  pag.  161. 

*>  D.  Q.  A.  von  Weber.  Baint-Aignsn  an  Hnxelles«  11.  Angmi  1717.  lliniatere 
(lo>  AfTnirps  KtrniigcreH. 

*)  Er  hatte  viele  Jabre  im  Heere  des  Kainers  gedient. 
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sehllgen  bekuint  Der  Kaiser,  hiess  es  d«rio,  aolle  allen  seinen  An* 
Sprüchen  auf  Spanien  entsagen  und  die  Tbron^Ordnung  in  Frankreich 
mid  England  anerkennen,  wofür  diese  Staaten  die  Garantie  seiner 
italienisehen  nnd  niederländisefaen  Besitsnngen  ttbemillimen;  er  sollte 
ausserdem  die  Insel  SloUien  erhalten,  Toscana^  Parma  nnd  Piaeenza 
aber  au  Reidislehen  erkhirt  werden,  von  welchen  Paraia  nach  dem 
Aussterben  der  regierenden  Linie,  der  8oim  der  Königin  Elisabeth 
erhalten  künnte,  um  diese  sn  befriedigen  '). 

Als  Penterriedtor  von  diesem  Vorschlage  nach  Wien  be- 
riclitetf,  VM\'intra<;te  die  geheime  Conferon?:,  inn  nicht  durch  das  Fest- 
halten an  der  IIoft"nun<r.  «päter  mehr  zu  erlanfren.  aberinaU  ilie  trauri;xe 
Erfnlinmtj  zu  machen,  bereits  sichere  Vortheile  wieder  verlieren  zu 
müssen,  diu  Vorachlägc  zwar  nicht  abzulehnen,  sieh  aber  nur  in  eine 
Anerkennung  des  Besitzstandes  einzulassen,  weil  diese  sofort  Giltisrkeit 
verliere,  wenn  dio  bestehenden  Veriialtms.se  sich  ändern,  der  Kaiser 
somit  wieder  in  den  Besitz  seiner  alten  Rechte  eintreten  würde.  Die 
intimeren  Bathgeber  des  Kaisers,  denen  selbst  die  Anerkennung  des 
Besitistandes  noch  bu  wei^pshend  sehien,  veittnlaisten  ihn,  Penter> 
riedter  an  der  Erklttnmg  anzuweisen,  der  Kaiser  wolle  den  Herisog 
▼on  Anjott  im  Besits  Ton  Spanien  nnd  Indien  belassen,  er,  Penter^ 
riedter  solle  dagegen  Mezioo  nnd  Pem  su  retten  snehen;  weiters 
mfige  er  auf  vortheilhafie  Bedingungen  Air  den  Handel  der  kaiserlichen 
Unterthanen  mit  Indien  bestehmi,  sowie  aneh  die  Amnestimng  der  Gata> 
lonier  und  Aragonier  und  Bestätigung^  ihrer  Privilegien  verlangen ;  femers 
die  Beseitigung  des  Artikels  VI  des  Utrechter  Friedens  hinsichtlich  der 
Sueoession  des  Hausea  Savoyen  auf  den  spanischen  Thron  unbedingt 
fordern  und  endlich  die  Rückgabe  Montferrats,  oder  der  1703  abge- 
tretenen Thoile  von  Mailand  nicht  ansseraclit  lassen.  Die  Anträge  bezüg- 
lich Siciliens  und  der  oheritalicnisehen  l  'iirstenthiinier  wurden  genehmigt, 
auch  dass  Parma  an  einen  Suhn  der  Königin  Elisabeth  fallen  solle*). 

Schon  am  21.  Januar  1717,  demselben  Tage,  an  welchem  dio 
kaiserliche  Weisung  in  Hannover  einlangte,  war  S  a  i  n  t  >S  a  p  h  o  r  i  n 
in  der  Lage,  den  Inhalt  derselben  dem  einer  neuen  jakobiti.sehen 
Versehwörang  mit  sohwedisoher  Unterstützung  wegen  nach  England 
abgereisten  Lord  Stanhope  an  beriehten*). 

1)  H.  H.  a.  8tw  A.,  Bericht  PtDteniedtwr'c.  Haoiwrar,  9L  Docembar  1716. 

•)  H.  H.  u.  8l  A.,  Cooferens-ProtokoU  vom  5.  nad  B«f«nitvoin  16.  .Isuuar  1717. 

•)  Snint-iSapborin  war  eben  sii  Pontr^rriedter  (gekommen,  aU  «lio-ser  da«  kaiMcr- 
licbe  Kescript  eröfiaet  hatte  und  da  Heide  eng  befreuadet  waren,  la^eu  sie  o»  auch 
ganohunm  doieh.  D.  Q.  A.  tod  O.  Web«r.  Saint -Sspboriu  a&  Lord  Stssliope. 
lUnnovor»  81.  Januar  1717$  Hau.  8t.  A. 
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Obwohl  die  Forflening  in  Uvzug  auf  Mexico  nnd  I\rii  Uber 
Anratlien  Sai  nt-S&phori  n's  rasch  fallen  gelassen  wurde,  erhoben 
sich  «ödere  Schwierigkeiten,  weil  mau  in  Wien  anoh  den  Turiner  Ver- 
trag von  170'6  nicht  mehr  gelten  lassen  wollte  und  erwartet  hatte,  daas 
Enprland  das  Projcet  mit  den  kaiserlichen  Ministern  zuerst  feststellen 
nixl  (laiHi  erst  die  anderen  Machte  7inn  Beitritt  einladen  werde,  statt 
ulier  die  kaiserlichen  Vorschlafe  zner.st  mit  Frankreich  und  Spanien 
einig  werden  zu  \V(»ncn.  Die  V'erstimaiun^  darüber  war  boi  den  kaiser- 
lichen Ministern  isehr  ^tohs  und  wur<lc  nncii  (^estcifjcrt,  als  die  fran- 
zösische Regierung,  um  wider  den  Kaiser  und  Hussland  ein  Ge^on- 
gewicht  zu  schafifeu,  die  Aufnahme  Preusseos  in  die  neue  Aüianz 
befürwortete 

Uoher   dtüi    letzteren   Vorschlag  konnten  .sich    die  kai.serHchen 
J^Iinister  nicliL  ciuij^on,  ao  dusd  das  \\'rlangcn  dieses  Beitrittes  auch 
von  Seite  Englands  den  Erfolg  der  ganzen  Unterhandlungen  in  Frage 
stellte}  König  Friedrich  Wilhelm  I.  hatte  am  Kaiaerbofe  eben  «n 
Tlei  AnlaM  zwe  Verstimmung  gegeben. 

Den  Eindruck,  den  Saint^Saphorin  mit  setner  ErOflFnnng  ge- 
macht hatte^  bentttste  er  jedoch  in  geschickter  Weis^  um  den  Werth 
der  englischen  Freundschaft  den  franxösisohen  Wünschen  gegenüber 
in  helles  Licht  zu  setzen.  Der  Wiener  Hof  wurde  in  der  That  in  den 
Verhandlungen  ttber  das  englische  Project  zuginglicher  und  als  die 
spanische  Flotte  vor  CagUari  Anker  geworfen,  fflhlte  man  den  Werth 
eines  engen  Anschlusses  an  die  Westmttchte  nur  noch  mehr,  obwohl 
die  französischen  Minister  einen  mehr  oder  minder  entschiedenen 
Widerstand  gegen  Lord  Stanhope's  Project  zeigten.  Penter^ 
ri  e  d  t  e  r  wurde  bestimmt,  behufs  Abschlusses  der  beabttchtigten  Allianz 
nach  London  zu  gehen. 

Jetzt  aber  br.achte  England  durch  das  Verlangen  der  Ausweisung 
des  Prätendenten,  der  Zahlung  der  restlichen  Subsidienund  der  Belehn  ung 
des  Churftirsten  von  Hannover  mit  Hadeln*)  ein  neues  Hindemiss  in 
die  Verhandlungen. 

Inzwischen  durcheilte  die  Kunde  v(uu  gliinzenden  Siege  des 
Prinzen  Eugen  hei  Belgrad  ganz  Europa  und  vcrlieli  (1«t  kaiserlichen 
Politik  ein  mUchtig  gestärktes  Anselieu.  Frankreich  trat  dem  Allianz- 
Vorschlag  näher  und  Dubois  ging  zum  Abschlüsse  der  Verhandlungen 

•)  1).  Q  A.  von  Weber  Duboi«  Sil  ßtauhope,  10   .\|  n!  1717    Hau.  8t.  A. 
^)  H.  H,  a.  St.  A.,  Confereos- Protokoll  vom  ü,  Juui  uud  Kefarat  vom 
7.  Juui  1717. 
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MBh  London;  England  aehiekfe  douObmten  Stanhope,  einen  Vetter 
dos  Ministen,  nacli  Madrid,  um  das  Friedensproject  zn  flberbringett 
nnd  gegen  die  sardinisehe  Expedition  feierlich  au  protestiren,  wo 
dieser  am  7;  October  eintraf. 

Anch  Alber oni  empfand  die  Wirkang  des  Sieges  der  kaiser* 
liehen  Waffen;  je  unerwarteter  er  ihm  kam,  umso  ttberrasehender 
wirkte  er;  der  Cardinal  hielt  es  fKr  angezeigt,  seine  Unternehmungen 
vorlAufig  mit  der  Eroberung  Sardiniens  absusehliessen,  weil  er  be- 
fürchtotc.  (l'.iHÄ  der  Kaiser  nach  der  Niederwerfung  der  Türken,  die 
Möglichkeit  finden  werde,  seine  Maclit  gegen  Italien  zu  wenden  und 
einen  solchen  Kampf  wagte  seUist  ein  Alberoni  nicht  anfzunohinon. 

Der  Sieg  von  Belgrad  hatte  anderseits  aber  auch  zur  Folge, 
da«s  PS  für  zweckmässig  erachtet  wurde,  über  das  ursprüngliche  Project 
Lonl  .S  t  a n h o p es  hinauszugehen.  Obrist  S  t  ii  u  Ii  o  p  e  sollte;  nebst  Piinna 
auch  Toscana  fflr  din  Sohn  der  Königin  Elisabeth  versprochen, 
wenn  Allicroni  fs  ablehnen  sollte,  auf  Grnnd  der  ersten  Verein- 
barung; in  V»'riKui«lIunf;(ni  einzuteilen.  Der  Kaiser  durfte  nacli  eng- 
lischen Hei^riftVu  unlu'(lin<^t  iiielit  zu  niaehtii^  werden;  vergrösserte  er 
im  Frieden  mit  den  Türken  voranssicbtlieh  sein  Gebiet,  so  »olltu  iiiin 
in  Italien  durch  grössere  Auibiuttung  des  bourbonisclien  Prinzen  ein 
Gegengewicht  gesehaß'cn  werden. 

Inzwischen  war,  während  der  schweren  Krankheit  Philipp  V. 
im  Herbste  dieses  Jahres,  eine  merktiehe  Annfthernng  einsehen  dem 
Begenten  und  Alberoni  eingetreten  und  nun  beharrte  Spanien  auf 
seiner  Weigerung,  an  dem  Friedenswerke  mitauarbeiten.  Der  Einfluss 
und  die  Intriguen  des  Cardinais  Yorhinderten  jeden  Ausgleieh  mit  dem 
Kaiser. 

Alberoni  hoffte  sogar  noeh  Holland  yon  England  abausiehen 
und  zum  neuen  grossen  Kampf  gegen  den  Kaiser  in  ein  Bttndniss 

mit  Frankreich  zu  vereinen,  an  dem  sieh  aueh  Savoyen  betlieiligen 
sollte;  ein  Angriff  Frankreichs  und  Savojens  auf  Mailand,  cuinbinirt 
mit  einem  Einfalle  der  Spanier  in  Neapel,  musste  nach  der  Berechnung 
des  Cardinais,  der  Herrschaft  des  Kaisers  in  Italien  in  kürzester 

2«eit  ein  Ende  machen  *). 

Der  überwicprcndc"  Einfltiss  der  ppanisfclicn  Partei  in  Paris  hatte 
ein  zweites  Project  Lord  Stanhojics  zur  Reife  gebracht,  welches 
dieser  dem  in  London  eini^etroffeiu  n  P  e  u  t  e  r  r  i  e  d  t  e  r  fregen  Ende 
November  raittheilte  und  das  sich  von  d<Mi  frilheren.  in  Hannover  ausge- 
arbeiteten, im  Wesentlichen  nur  dadurch  unterschied,  dasa  der  Grund- 


')  l>.  Q.  A.  von  Webor.  Alberoni  aa  CdUuiare,  4.  October  1717- 


Digitized  by  Google 


46 


satz  aufgestellt  wurde,  Savoyen  nidsse  für  die  Abtretung  von  Sicflieit 
durch  Sardinien  entscli&digt  werden').  Als  Saint^Saphorin,  um 
den  Immer  mebr  zn  Spanien  hinneigenden  Regenten  in  der  englischen 
Verbindung  SU  erhalten,  in  Wien  noch  die  unbedingte  Gennnciation 
des  Kaisers  und  die  Uebertragung  Toscana's  auf  den  Sohn  der 
Königin  Elisabeth  verlnnir^e,  trat  ^^egen  Ende  des  Jahres  1717  eine 
politische  T/age  in,  die  dnr<  ]i  die  'Stellungnahme  des  Herzogs  von 
Orlt'ans  alle  so  f^unsti,«^  bc«;omienon  Bemühungen  zur  Erhaltung  des 
Frituiens  vollständig:  sclieitern  7.u  mai-hen  drohte.  Ek  gehmg  dem  Abbö 
D  u  b  o  i  s  aber  in  letzter  Stunde,  den  Kegenten  zu  seinen  friilieren  An- 
sichten über  die  Zweckmässigkeit  eines  Anschlusses  an  England  und 
den  Kaiser  zurückzuführen 

Kuu  musste  Lord  Stanhope  seine  Vorschläge  zum  zweiten  Male 
umändern,  damit  dieselben  durch  den  Regenten  angenommen  werden 
koBDteDy  was  auch  im  Februar  1718  geseliali. 

Der  heftige  Unwille  der  katierlichen  StaatamSoner  Aber  diese 
neuen  englischen  Macbensebaften  und  Combinationen^  war  ein  woM- 
berechtigter,  da  es  sieh  seigte,  dass  England  in  jedem  Puncto  den 
franzOsisehen  Wttnsehen,  in  keinem  einzigen  aber  den  Lutereasen  des 
Kaisers  Beehnung  getragen  hatte*). 

Dieses  neue  Project  zerfiel  in  vier  Theile^  deren  erster  die  Be- 
dingungen des  Friedens  enthielt  zwischen  dem  Kaiser  und  dem 
Könige  von  Spanien  unter  Garantie  des  Besitzstandes,  Anerkennung 
des  Herzogs  Ton  An  jou  als  König  von  Spanien,  Zustimniun<r  zu  dem 
Artikel  des  Utrechter  Friedens  über  die  ewige  Unvereinbarkeit  der 
Monarchien  Frankreich  und  Spanien,  Verzicht  des  Kaisers  auf  das 
letztere,  ebenso  wir»  des  Kfmigs  auf  die  ehemals  spanischen  Länder  in 
Italien  und  aut  Sicilien,  wclelies  an  den  Kaiser  fallen  sollte,  endlich 
Herausgabe  der  Insel  Sardinien.  Toseana,  ]*arnia  und  Piaeenza  wurden 
als  Keichslohen  naeli  dem  Ausstorben  der  rei^ierenden  Ilituser  für  einen 
Sohn  der  Köni;,qn  Elisabeth  von  Spanien  bestimmt,  welcher  auch 
den  spanischtn  Besitz«  in  Italien:  Porto  Longoue  und  Theile  der  Insel 
Kiba  erhalten  sollte;  Livoruu  blieb  Freihafen. 

Der  zweite  Theil  des  Vorschlages  ordnete  das  Verhältuiäs  zwischen 
dem  Kaiser  und  Philipp  V.  bezüglich  Sicilien  durch  einen  Aus- 
tausch dieser  Insel  fitr  Sardinien,  mit  Wahrung  des  Rückfallsrechtes 
an  Spanien,  Anerkennung  des  Rechtes  des  saveyisehen  Hauses  auf 

')  H.  II.  u,  St.  A.,  Ponterrioltors  Bericht.  London,  23.  November  1717. 

*)  H.  H.  n.  St.  A.,  Dubois  .-in  Lord  Stauhupe,  14.  Deceinbor  1717. 

*j  D.  Q.  A.  von  Weber.  Saint  •  i^aphorin   an  Kobetbon,   20.  Februar  1718; 

Hau.  8t,  A. 
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dio  Tbionfolge  in  Spanien,  Bestittigung  des  Toriner  Friedens  Tom 
J«bre  1703  und  gegenseitige  Qanmtie  des  Besitisstandes. 

Im  dritten  Theile  ttbenudimen  Frankreieli,  England  und  die 
Geoeralstaaten  die  Verpflichtung,  sich  beim  Könige  von  Spanien  solbrt 
dahin  zu  verwenden,  dass  derselbe  die  Insel  Sardinien  dem  Kaiser 
freiwillig  znrüekixebe,  wenn  dies  aber  nicht  erfolge,  Massregeln  «U 
trefien,  nm  den  Frieden  in  Italien  zu  bewahren  und  die  beschlossenen 
Bedin{!^nngen  dn  roh  zufuhren,  zu  welchem  Behufe  mit  dem  Kaiser 
ein  Defensiv-  und  Frenndsebaft.shündniss  zu  orrichten  sei. 

Der  vierte  'rheil  enrllifh  behandelte  die  ei-jentliclie  DurolifUbruDg 
der  in  den  ersten  drei  Theilen  enthaltenen  Bestimmungen. 

Die  geheime  Conferenz  in  Wien  beschäftigte  Mieli  den  ganzen 
Monat  März  mit  den  neuen  Vorschliijjen  und  erwog  ihre  Vor-  und 
Naehtheile.  il;in  erkannte  riehtig,  dass  von  der  AnnahuiO  des  Entwurfes 
die  Unterstützung  der  Seemächte  abhänge  und  schweren  Herzens  kam 
man  am  4.  April  xu  dem  Entschlüsse,  das  Project  dem  Kaiser  zur 
Genehmhaltong  au  empfehlen*). 

E»  blieb  nur  noch  der  Beitritt  Spaniens  su  erreichen  nnd  man 
hoffle  durch  das  VerBprechen  an  die  Königin,  im  Falle  des  Todes 
Philipp  y.  die  vormundsehaftliehe  Regierung  au  sichern  und  die 
Aussicht  auf  die  Abtretung  Gibraltaniy  alle  Schwierigkeiten  an  be* 
seitigen. 

Aber  Alberoni  lehnte  wieder  ab,  vollendete  die  Ausrüstung 
der  Flotte  und  machte  Savoyen  den  Vorschlag  zu  einer  Offensiv- Alliana 
gegen  den  Kaiser,  die  Erwerbung  Mailands  für  Victor  Amadeus 
anbietend,  wobei  er  zur  Erleichterung  des  Angriffes  auf  Neapel,  welches 
er  Sj>jinien  zu  sichern  lioffte,  Sicilien  als  l'fimd  verlangte*).  Auf  diese 
Weise  gedachte  Alberoni  sich  ohne  Mühe  und  ohne  Bhitvergiessen 
in  den  liej'itz  dieser  Insel  zu  setzen,  wfihrend  er  gleichzeitig  mit  dem 
frauzobisclieii  Botachat'ier  von  Frieden  und  T^nterhanilliiufrcn  sprach. 

Die  Ualtung  Spaniens  l/ewog  alxn-  den  A\'ieuer  Ilof..  die  Unter- 
zeichnung des  Allianz  Vertrages  in  der  Hoffnung  noch  zu  verzögern, 
dass  durcb  einen  Angriff  Spaniens  die  Lage  sich  zu  Gunsten  des 
Kaisers  bessern  werde,  aumal  als  es  in  Folge  der  gänzlichen  Er- 
schöpfung der  Türkei,  trotz  aller  spanischen  und  franaösichen  Umtriebe, 


H.  H.  V,  St.  A.,  Confareiis^ProtokoU  vom  3.   nnd  80.   Hin,  Htm 
4.  AprU  1717. 

*)  D.  Q.  A.  von  Weber.  BeUiioDe  del  Conte  loMMm  a.  a.  0.,  paf.  106—167. 
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mit  Hilfe  der  englischen  Vermittlung  doch  sa  Friedeiu-Verhandhingeii 
zwischen  dem  Kaiser  und  der  Pforte  gekommen  war,  wodurch  die 
kaiserliche  Kriegsmiicbt  zur  Verwendung  in  Italien  YerfUgbar  werden 
Iconnte. 

Endlich  machte  auch  die  savoyisclic  Rewerbnng  um  die  Hand 
der  Erzherzogin  Maria  .T  o  s  c  p  h  a  für  den  Krhcii  V  i  c  t  o  r  A  in  m  d  e  u  t», 
aowie  kleineren  GebieU-Aljtn-tiinfrm  in  Ohtn-Italien  und  die  lit-wiesene 
Gon<^igtheit,  in  die  Uebergabe  iSiciliens  zu  willigen,  gUnätigen  Eindruck 
iu  Wien. 

Während  so  die  Katificirung  dvr  sieli  iiiii/,i(-liuruk'U  Verliand- 
lungeu  nicht  abzusehen  war,  da  auch  der  Regent  von  Frankreich  den 
AbBchluss  des  Tractates  ▼erzügern  wollte,  um  das  Rwultat  dee  Ver» 
handlungen  zn.  Posarevac  abcnwarten  fahrte  das  Auslaufen  der  spani- 
achen  Flotte  aus  Barcelona  am  18.  Juni  1718  dieselben  ihrem  Ende 
SU.  liord  Stanhope  hatte  nun  fllr  den  Absehlass  der  AUian«  mit 
dem  Kaiser  leichtes  Spiel  und  nachdem  der  Regent  Frankreichs, 
nach  Tielfachen  Einwendungen  der  französischen  Minister  gegen 
Stanhope's  VorseblAge,  dieselben  am  18.  Juli  doch  unterzeichnet 
hatte,  setzte  auch  der  kaiserliche  Bevollmächtigte,  Freiherr  von 
Penterri edter  am  2.  August  1718  zu  Cockpit  bei  London  seinen 
Namen  unter  den  Vertrag  zur  Erhaltung  des  europUischen  Friedens. 
Damit  war  das  grosse  Werk  geschlossen,  an  welchem  Lord  Stanhope 
durch  zwei  Jahre  unermüdlich  und  mit  einer  durch  keinerlei  Wechsel- 
fttlle  zu  erschütternden  Zähigkeit  gearbeitet  hatte. 

Dem  Bündnisse,  vorzeitig  die  „Quadrupel-Allianz"  genannt, 
fplilte  zunächst  noch  die  vierte  Macht  —  die  Generalstaaten.  I.än^'t  rur 
Zeit,  18  ^lonati'.  bedurfte  es,  bis  auch  dirsc  dem  Bunde  btitraim: 
der  spaiiiöcbe  Gesandte,  l^farrpn's  B  e  re  1 1  i  -  L  an  d  i,  hatte  alle  .seine 
Beredsamkeit  und  Gevvandtlu  it  vt  rgebüus  aufgebuteu,  um  die  Holländer 
vom  Beitritte  zur  Allianz  aliziilialton. 

Um  sein  Werk  vollends  /.u  Kndc  zu  bringen,  reiste  Lurd 
Stanhope  nach  Madrid,  trotzdem  bereits  die  Nachricht  von  der  Landung 
der  spanischen  Flotte  auf  Sicilien,  von  der  Einni^mie  Palermo's  und 
yon  der  Proclamirung  Philipp  V.  zum  Ettnige  von  Sicilien  einge- 
troffen war.  Er  kam  am  12.  August  daselbst  an,  aber  Alberoni, 
welcher  entschlossen  war,  wenigstens  sein  ermässigtcs  Programm  durch* 
zufahren,  widersetzte  sieh  der  Annahme  der  ihm  gemachten  Vorschlige 
und  hörte  weder  auf  die  Schmeicheleien,  noch  auf  die  Drohungen 
Stanhope's,  der  nach  14  Tagen  unTorrichteter  Sache  wieder  abreiste. 


*)  H.  II.  u.  8t.  A.,  Beridit  KSiiij^teiri^'«.  Fsris,  86.  Jaui  1718. 
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Der  Londoner  Vertrag  verstärkte  allerdings  die  Maeht  des 
Kaisers,  aber  der  Beitritt  Spaniens  zu  demselben  würde  iromerbin 
atteh  Philipp  V.  einen  grossen  Gewinn  geboten  Laben,  denn  er  biitto 
den  Kaiser  zu  einem  Sehritto  vcrnnlasst,  zu  welchem  dieser  niemals 
zu  bewegen  g^cwcsen  war,  zur  Anerkennuncr  Philipp  V.  als 
Knnip:  von  Spanieii!  Alberoni  schien  kein  Qewicht  darauf 
zu  legen. 

In  FoljLje  «licscr  Weigerunp^  wunle  der  Kricf;  ein  Kampf  des 
E!ir:j;ei/,es  und  der  Erobornng.  P  Ii  i  Ii  ]>  p  V.  suchte  durch  denselben 
Ver;,'eltun.?  für  den  Vertrag  von  Utrecht,  beine  Gemahlin,  Elisabeth 
Farn  es  e,  Throne  für  ihre  Kinder  und  ihr  Rathgeber  und  Lenker, 
der  Cardinal,  wenn  man  ihm  f:^l!iuben  wollte,  vor  Allem  die  TJnab- 
haiijiis^keit  seines  italienischen  Vaterlandes  —  doch  nur  vom  Kaiser, 
desto  mehr  aber  seine  Beherrschung  durch  Spanien  —  mit  Hilfe  der 
Türken!  Zwei  Jahre  mussto  noch  gerungen  und  Alberoni  erst  gestttrzt 
werden^  ehe  naeh  awanra^ährigom  KMnpfe  der  Friede  «wischen  dem 
Kaiser  iiiid  Spanien  wenigstens  im  Prtneipe,  erreioht  war. 


feldzOK«  ilea  Vriutcn  T.ngon  v.  Savojcu.  II.  Serie,  IX.  Itrind. 
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Die  allgemeine  militärische  Lage  in  Mailand  und 

Iseapel. 

Die  BetorgniMe,  dj»B  Spanien  sieh  in  der  Verfolgung  seiner  ehr- 
geiingen  Plftne  mit  der  leiehton  Eroberang  der  Insel  Sardinien  nicht 
begnügen  und  diese  nor  die  Basirung  sein  werde,  am  sich  auch  der 
andern  italienischen  Lande  zu  bemliehtigen,  lag  nahe  und  schien  umso 
wahrscheinlicher,  als  die  meisten  italienischen  Forsten,  unzufrieden  mit 
der  kaiserlichen  Ke^erung,  nur  au  geneigt  waren,  die  AspiraUonen 
Philipp  V.  zu  untersttttsen. 

Der  Kaiser,  obschon  seiner  unzureichenden  militftrisehen  Macht 
in  Italien  wohl  bcwusst,  war  unter  allen  Umstünden  entschlossen,  die 
italienischen  Erbkönigreiche  imd  Provinzen  goiren  feindliche  Unter- 
nehmungen zu  behaupten,  „weilen  dieses  glosende  Feuer",  wie 
Carl  VI.  zur  Zeit  der  Einschlicssung  von  Cagliari  an  Feldmarschall 
Daun  schreibt,  ,,ctwa  welter  ausbrechen  und  noch  mehr  um  sich  greifen 
dürfte,  Wir  in  wirklicher  Anordnunj^  seien,  nebst  der  von  Unseren 
AUiirten  zu  hoffen  habenden  namhaften  Hilfe,  auch  ein  solches  Dista- 
canunt  von  Unseren  eigenen  kaiserlichen  Truppen  in  Unsere  italieni- 
schen Krbkitnigreiche  und  Lander  demnächst  abzTJSchieken ,  wclehes 
8ufHei(;nt  si  in  wird,  derlei  feindliche  Unternehmungen  auf  das  Kräftigste 
abzutieilM'u"  '). 

In  einer  am  8.  Augti.st.  einen  Tag  vor  dem  Erscheinen  der 
spanischen  Flotte  auf  der  lihedo  von  Cap  di  Pula,  zu  Wien  ab- 
gehaltenen BerathunfT  über  die  zum  Schutze  der  italipnisehen  Länder 
nothwen<li.iren  Massri':rehi,  wurde  haiiptsiielilieh  auf  die  zwiöclien  dem 
Kaiser  uiul  der  Krune  von  iraukreich  um  14.  I^Iiirz  1713  vereinbarte, 
von  England  garantirte  Neutralität  in  Bezug  auf  Italien  Gewicht  gelegt. 

Man  rechnete  umso  mehr  darauf,  dass  Frankreich  einer  Auffor- 
derung zur  Beobachtung  der  traetatmflssigen  Obliegenheiten  ent- 

*)  Der  Kn'usr  an  Dstm.  Wien,  26.  Angiut  Kri9gs-A.,  »Neapel  und  SicUieu  1717*  ; 
F«»c.  VlU,  14. 
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ftpfecben  werde,  der  Henog  von  OrUana  naeh  Beinen  Aeiuse- 
ntngen  gegen  den  kaüerliclien  Oesundten  in  Paria,  Grafen  Königa- 
egg,  hieza  nicht  abgeneigt  schien  und  Terncliert  hatte,  die  Aua- 
folgung  der  von  Spanien  ang^orderten  Tranaportaehiffe  in  den  fran- 
s(iaiaehen  Häfen  untersagt  zu  haben. 

Obwohl  die  Friedensschlüsse  zu  Kaatatt  ond  Baden  im  Aargau 
ohne  unmittelbaren  Beitritt  Englands  geschehen  waren,  so  hatte  dieses 
im  Allianz- Tractate  vom  6.  Juni  1716  sich  doch  verpflichtet,  dem 
Kaiser,  wenn  er  in  seinepi  Besitzstände  in  Europa,  im  Sinne  des 
Uastätter  Friedens  betrachtet,  zu  Wasser  oder  zu  Lande  angegriffen 
werden  sollte,  mit  8000  Mann  zu  Fuss  und  4000  Mann  zu  Pferd, 
oder  mit  einer  dieser  Streitmacht  proportiimalen  Flotte  heizuatehen  *). 

Desgleichen  war  die  Republik  Venedig  dureli  den  am  13.  April  1716 
erneuerten  Allianz- Vertrag  verbunden,  dem  Kaiser  6000  lilann  zu 
Fuss  und  8  Kriegsschiffe  zur  Verfügung  zu  stellen,  wenn  zur  Zeit 
eines  Türkenkrieges  Mailand  und  Neapel  zugleich  angegriffen  werden 
sollten;  fUr  den  Fall  eines  Angriffes  auf  letzteres  Königreich  allein 
war  diese  Hilfcdeistong  jedoeh  nur  auf  3000  Haan  fesl^fesetst  wofdim*). 

Dio  geheime  Conferena  beantragte  nun,  dieae  Ifttchte  zur  Bei- 
atellnng  ihrer  Tertragsmltaaigen  Tmppenhilfe  auftnfordem  nnd  mit 
Hinweia  auf  den  Tttrkenkrieg,  aneb  den  Papst  um  seine  Hitwirkung 
bei  Abwendung  des  Angriffea  sn  ersueben. 

Die  Conferena  sah  den  Ergebnisaen  dieaea  AppeUs  an  die  AUUrten 
allerdings  nicht  mit  sehr  grossem  Vertrauen  en%egen,  da  „sich  ge> 
meiniglieh  ergibt,  daaa  die  Bundeagenoaaen  extra  plerumque  inania 
Terborum  of&oia  sich  zu  keiner  Realität  ohne  neuen  Handlungen,  oder 
ihrer  eigenen  abnehmenden  Convenienz  einlassen,  sondern  ihre  Schuldig- 
keit aua  verschiedenen  Vorwänden  abzulehnen  und  zu  beschönigen 
suchen;  so  wird  zuvördent  auf  die  eigenen  Kräfte  au  reflectiren  und 
anbei  zu  sehen  sein,  in  welchem  Stand  solche  dermalen  in  Italien  be* 
findlicli-^^i 

Es  wurde  also  vorgeselilairen,  ini  Nothfalle.  auf  welelie  Art  es 
auch  sei,  mit  der  Pforte  i<  riedun  zu  schlie«S6n  und  die  gcsammto 
kaiserliche  Macht  nat-h  Italien  zu  werfen. 

In  der  That  war  es  hiichste  Zeit  sich  daran  zu  erinnern,  daas 
die  in  Italien  vcrfiigbaren  eigenen  Kräfte  zur  Abwehr  eines  Angriffes 
nicht  genügten ,  denn  der  Feind  stand  vor  den  Thoren  und  wie 
vorauszust'lien,  lehnten  Frankreich  und  England,  ungenügende  Kriegs- 

')  Lauilii  rty,  Tome  IX,  pag.  475. 

«)  AUianz-Vertfag,  Wien,  13.  April  171G.  H.  K.  U  1717;  Septomber,  26G. 
^  HttrirnnMu  an  denKulssr.  Wien,  9.  August.  H.  K.  B.  1717;  Au^iat,  403. 
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bereitachAft,  sehleehte  FiDftnsen  und  den  nahenden  Winler  Yor« 
•obataend,  jede  aetive  Theifaiahme  an  dem  Kriege  «b 

Nt.'Hpcl  schien  zunäclmt  ^efiihrdct.  Die  GrOsse  ond  langgeetreckte 
Gestalt  (l»'s  T^iuulcs.  die  weit  auseinander  gelegenen  und  mit  Ausnalnne 
Ga^ta's  in  schlechtem  Stande  hefindlichen  festen  Pltttie  und  CasteUe^ 
die  kleinen  Hesatzongen,  welche  kaum  fOr  Poliseizwecke  ausreichten, 
die  grosse  £ntfernang  von  den  Erblanden  und  die  Schwierigkeit  Unter- 
stützungen heranzuführen,  endlich  die  Nachbarschaft  der  Türkei,  dies 
Alles  forderte  zu  einem  Angriffe  auf  Neapel  fönnlich  heraus  und 
Feldrnarschall  Graf  Daun  musste  einen  solchen  sonach  mit  Grund 
befürchten. 

Militärisch  niflit  weni<r<^r  günsti;;  für  die  Spanier  waren  dlo 
Aussichten  bei  einem  Arii^Titfc  auf  die  (»tVonon  toscaniselien  Küsten 
von  Sardinien  aus,  weungleich  diu  Eroberung  von  Neapel  zweifellos 
wichtigere  politisehe  Folgen  haben  musste. 

Dur  Angriff  auf  Neaiiel  konnte  sowohl  yon  Norden,  von  Poi  t  > 
Longono  auf  der  Insel  I^llta.  wo  grosse  VorrÄthe  an  Proviant,  Mumiiuii 
und  Kriegsgeratheu  durch  die  Spanier  zusammengebracht  waren,  als 
von  Messina  gegen  Calabrien  erfolgen,  dessen  Hauptort  Reggio  unhalt- 
bar war.  Gelang  es  in  Calabrien  festen  Fnas  zu  fassen,  so  konnte 
ein  weitereB  Vordringen  naeh  Neapel  auch  auf  die  ünterstfitzung  der 
KU  Neuerungen  stets  geneigten,  yielfaeb  anfgehetiten,  nnanfriedeaen 
BeTölkenutg  rechnen. 

Die  politischen  Vorkehrungen,  welche  Feldmsrscball  Dann  sa 
treffen  TermochtOf  waren  bei  den  ungenügenden  Machtmitteln,  über 
die  er  TerftgtOy  ohne  wesentliche  Wirkung.  £r  Hess  32  Feraonen 
wegen  Einverständnisses  mit  den  Spuiiem  von  Neapel  ausweisen  und 
nach  Finme  bringen,  darunter  den  spanischen  Obristen  d'Eoh alias, 
die  Obristlieutenants  Villaflor  und  della  Torre*). 

Vom  spanischen  Rathe  in  Wien  «ging  der  Befehl,  Niemandem, 
der  aus  Spanien  kam,  ohne  vorher  eingeholte  Erlanbniss  des  Kaisers 
den  Eintritt  zu  gestatten,  auch  keinen  Pass  zu  ertheilen  und  allen 
Versuchen,  spanische  Agenten  und  Emissäre  in  das  Land  zu  bringen, 
mit  Umsicht  zu  begegnen 

Der  Kaiser  selbst  verfügte  die  Ausweisung  des  papstlichen 
Nuntius,  Cardinal  Vicentini  aus  Neapel,  weil  der  Papat  für  seine 

')  II.  II.  u.  St.  A.,  nericbt  Volkra's.  Lomlou,  30.  August  uu<l  10.  September  1717. 

*)  DsiiD  SD  d«D  llofkriesarmth.  Neapel,  16.  Ifiis.  Kriegs-A.,  „Neapel  nsd 
mdlien  1718" ;  Pmc.  ni,  17. 

')  Ri.ilp  au  Dikira.  Wi«n,  16.  Octobdr.  Kriegi>A.,  „Neapol  and  SieOim  1717*; 
Vtae.  XI,  ad  10. 
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Haltung  gelegentlich  des  Einfalls  der  Spanier  in  Sardinien  dem  kaiser- 
tiehen  Gesandtoi  Qrafen  Gallas  jede  «tsteiclieiide  Ei^Utrang  vor' 
weigerte,  obgleich  er  sar  Untenttttsusg  des  Kaisers  im  Tttrkankriege 
willig  Suhsidien  in  der  Hohe  Ton  330.000  Seudi  angestanden  hatle, 
wdche  auf  den  Ertrag  des  Zehents  der  geistliehen  Qat«r  des  König- 
reiehee  Neapel  in  fitlnf  gleiehen  Raten  an  66.000  Soudi  jUhrlich  ange* 
wiesen  worden  Die  Ausweisung  Vieentini'sy  der  Ende  Jannar  1718 
Neapel  verliess»  gewann  dnreh  den  Umstand  weitere  Bereehtigiing, 
das«  sieh  unter  dem  Sohntae  des  Gardiaais  im  Glems  viele  sehr 
anstössige  Missbränche  eingebürgert  hatten,  so  dass  es  zur  Nothwendig- 
keit  wurde,  selbst  die  Einktlnfte  der  erledigten  Bisthümer,  Pfründen  ete. 
unter  kaiscrliclu  n  Sequester  zu  stellen  und  die  Beitreibung  der  päpst- 
lichen Subsidien  dem  Erzbisebofe  von  Neapel  zu  übertragen.  Die 
Lage  in  Italien  wurde  indessen  noch  bedrohlicher,  als  die  Nachricht 
einlief,  der  Ilcrzofr  von  Savoyon  habe  in  Madrid  Verliandlting'cn 
angebalnit,  welche  eine  ( Jffensiv-Ailianz  z^viseiien  Piemont  und  Spunieii 
bezweckten,  deren  Pieiä  in  der  Kruberung  Mailands  für  Victor 
Amadeus  bestehen  sollte'). 

T\'ie  die  Dinfje  anp;cnbUeklieh  standen,  musste  also  80w<»lil  der 
Gouverneur  von  Mailand,  Fürst  Lüwenstein,  als  der  Vico-Künig 
von  Neapel,  Feliluiaischali  Daun,  den  Angriflf  Spaniens  auf  die  von 
ihnen  verwalteten  Liinder  erwarten.  Von  Beiden  erfolgten,  noch  bevor 
Cagliari  gefallen  war,  Ersuchen  um  rasche  Zusendung  von  Truppen, 
aber  die  Erfüllung  dieser  Bitten  war  schwierig,  denn  die  kaiserliche 
Armee  stand  dem  Erbfeinde  an  der  Save  aum  Entscheidungskampfe 
gegentlber. 

Die  kalaerUoben  Streitkräfte  In  ItaUen. 

Die  kaiserliehen  Truppen  in  Italien,  in  Folge  des  im  Gange 
befindlichen  Ttlrkenkrieges  nur  wenig  zahlreich,  standen  im  üersog- 
tbume  Mailand,  wie  im  Königreiche  Neapel  in  den  Hauptstädten  und 
festen  Plätzen  vertheilt 


^)  Der  Kaiser  un  Daini.  Wien,  14.  August  und  87.  Oetober.  Kriegi-A.,  ^Neapel 

Ud  Sicilieu  1717";  Faac.  X,  4:l.i  wu\  XII,  4«1. 

*)  Der  HufkriegsraUi  ou  dou  Kaläor.  Wieu,  U.  liovember.  11.  K.  R,  £jlj>.  1717; 
Kovember,  373. 
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In  der  Lombardie  befknden  sieh  5  deutaohe  Regimenter  zu  Fom: 
Bayreuth,  KOnigsegg,  Zorn  Hungen,  O'Dwyer  und  Trann»  dann  die 
GynUu'sehen  Hajdncken  nnd  das  italienische  Regiment  Lnceini,  welche 
Ende  Mai  1717  einen  Effeetiv-Stand  Ton  9104  Mann  aufwiesen;  weiters 
das  Cttrassier-Begiment  Visconti  mit  790  Mann,  691  Pferden  nnd  das 
fast  unberittene  Dragoner -Rq^iment  Hamilton  mit  835  Mann  nnd 
120  Pferden,  sosammen  1625  Mann  mit  811  Pferden.  Die  Truppen  in 
Ober-Italien  zählten  somit  wenig  tlber  10.500  Mann,  ivogegen  der  com- 
plete  Stand  bei  18.000  Mann  hatte  betragen  sollen.  Der  Abgang  bei  » 
der  Infanterie  bestand  in  6Ü90  Mann,  bei  der  Cavallerie  beim  Regi- 
mrntc  Visconti  in  210  ^lann,  309  Pferden,  beim  Regimente  Uamilton  in 
165  3Iann  und  880  Pferden,  zusammen  bei  zwei  Regimentern  375  Mann, 
1189  Pferde,  so  dass  Feldmarschall  Visconti  noch  zu  Anfang  des 
Jahres  dem  Ilofkriegsrath  „wehmüthig  vorsteU«  n  niu«s,  wie  dass  die 
kaiserliehen  Truppen  leider  sieh  immer  mehr  eonsunüren  und  von 
selbst  zersehnielzen  thun,  ja  man  nieht  einmal  im  Stande  sei,  die 
Uütliwendigen  Mittet  /-ur  Recrnttrun;^  und  liemontiriim:  anfziihringen'' 

Diese  8treitkr<lfte.  wdclien  noch  100  Mann  Artillerio  zugezäldt 
werden  konnten,  roichteii  ailent'alls  zur  Bestreitung  der  Garnison  von 
Mantua  und  des  Castells  zu  Mailand  aus,  an  eine  Unterstützung  Sar- 
dinieuü,  oder  an  die  Forrairung  eines  Corps  für  eventuelle  Operationen 
im  Felde  war  nicht  /u  denken.  Dem  Vice-Könige  stand  als  iruppen- 
Befehlshabcr  zur  Leitung  der  Vertlieidigungs  Anatalten  Feldmarschall 
Visconti  an  der  Seite. 

In  Neapel  befanden  sich  die  4  Regimenter  zu  Fuss:  Toldo,  Alt- 
Wallis,  Nesselrode  und  Carl  Lothringen,  Ende  Mai  mit  einem  effectiven 
Stande  Ton  8694  Mann,  gegen  9200  des  oompleten  Standes;  dann  die 
Dragoner  Regimenter  Tige  mit  943  Mann,  698  Pferden  nnd  Roma  mit 
595  Mann,  508  Pferden,  zusammen  1538  Mann,  1206  Pferde,  im 
Ganzen  somit  ebenfalls  wenig  ttber  10.000  Mann.  Ausserdem  5  Com> 
pagnien  Artillerie  mit  500  Mann. 

Diese  Truppen  waren  im  ganzen  Königreiche  dei^stalt  vertheilt, 
dass  3448  Mann  in  Detachements  von  40  bis  400  Commandirten  die 
Besatzungen  Ton  25  kleineren  PUttzen  bestritten,  während  3043  Mann 
die  GamiBon  Ton  Neapel  bildeten,  wo  der  tilgliche  Wachdienst  allein 
über  600  Msnn  erforderte;  von  den  beiden  wiohtigsten  Festungen 
hatte  GaSta  862  und  Capua  334  Mann  znr  Besatzung*}.  Der  Abgang 


*)  Tiseona  an  den  HofkrieRirnth.  Mailand,  87.  Jannar  H.  K.  R.  Exp.  1717; 

Febrtinr,  407. 

*)  8UndM-Tabclk'  vom       Juli  1717.  IL  K.  IL;  Augiwt,  ilSi 
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Tom  completen  Stande  betrag  bei  den  Truppen  in  Neapel,  da  kurze 
Zeit  Torher  1017  Reeraten  ans  Steyemark  eingetroffen  waren,  fttr 
welche  27.000  fl.  —  45  fl.  per  Kopf  —  besablt  wurden,  bei  der  In* 
ianterie  506  Mann,  bei  der  Cayallerie  62  Mann  und  804  Pferde. 

Oft  Mihon  hatte  Feldmarsefaatl  Graf  Dann  in  den  frtlheren  Jahren 
und  noch  au  Anfang  1717  dem  Hofkriegsrathe  die  nngflnstige  mili- 
tftrisobe  Lage  des  KQnigreichea  Neapel  geachildert,  wobei  er  die 
•ehlecht  fortificirten  und  noch  schlechter  mit  Besatzungen  and  Kriegs^ 
material  versehenen  festen  Plätze  and  Castelle  eher  als  „Arrestanten- 
HlUBer'*,  denn  als  Festungen  bezeichnete,  deren  Artillerie  zndem  noch 
vor  Ankunft  der  kaiserliehen  Truppen  im  Lande  entfernt  und  spitter 
nach  Barcelona,  Mallorca  und  Sardinien  abgegeben  wnrde,  ohne  Er- 
satz zu  finden.  Allein  diesen  Uebelatftnden  gegenüber  bcsass  die  kaiser- 
liehe Regierung  nicht  die  Mittel  zur  Abhilfe.  Der  Türkenkrieg  dauerte 
fort  und  die  Entscheidung  war  noch  nicht  gefallen,  die  es  fjestattet 
haben  würde,  Trupjien  vom  Heere  des  Prinzen  Eugen  nach  Italien 
zu  .senden,  wahrend  der  lie8atzun<^s.stand  im  Reiche  und  in  den  kaiser- 
lichen Erblanden  schon  auf  das  äiisserste  Mass  herabgesetzt  worden 
war  und  von  den  drei  Keginientern  in  den  Niederlanden  ebensoweuig 
eines  heran^'ez<»gon  werden  konnte 

Vermehrung  der  Truppen  durch  eine  Ergänzung  au  Kecruten, 
wenn  die  hiezu  erforderlichen  Mittel  selbst  vorhanden  gewesen  wären, 
erforderte  Monate,  .so  dass  nichts,  ubriir  blieb,  als  es  dun  beiden  Vice- 
Königen  zu  übcrliLssen,  .sich  in  der  Vertlieidigung  der  ihnen  anver- 
trauten Länder  mit  den  vorhandenen  ungenügenden  Kräften  au  bebelfen, 
wobei  ihnen  nur  empfohlen  wurde,  gegenseitiges  EhkTernehmen  zu 
pflegen,  um  eich  nütbigenfalls  ao  weit  als  irgend  tbunlich  untersttttsen 
zu  können  *).  Aber  dieaes  EinTemehmen,  welches  wirklich  von  Bedeu« 
tung  gewesen  wäre,,  war  zwisoben  den  Statthaltern  in  Keapel  und 
Hailand  nicht  au  ensieten  und  jede  gegenseitige  Hilfeleistung  blieb  in 
der  Besorgnis^  Ton  den  wenigen  Truppen  noch  welche  abgeben  au 
mSsseni  schon  im  Vorhinein  auBgeschlossttn.  Als  Feldmarschall  Graf 
Daun  an  den  Furaten  LOwenstein  das  Ansinnen  stellte,  f^r  den 
Fall,  dass  die  Spanier  von  Porto  Longone  au^  wo  ne  die  Befesti- 
gnngen  in  Stand  setzten,  in  Toscana  landen,  das  Volk  durch  ihre 
Emiasttre  aufwiegeln  und  etwa  mit  einer  Flotte  die  Kflsten  des  KOnig- 


•)  Der  Hot  kriogi»riah  aa  Daun.  Wiou,  26.  August.  KricgH-A.,  „NeApel  uml 
Siemen  1717«;  Fsm.  VIII,  32. 

■)  D«r  KaiMr  an  Daun.  Wien,  86.  Auguat.  Kriega-A.,  «Neapel  und  öiei- 
lieu  1717';  Kaic.  VIU,  U. 
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reieh«8  Neapel  bedrobea  sollten,  einige  Truppen  von  Mailand  nach 
Toscana  sa  senden,  erwiderte  der  Fttrst  sofort^  dass  bei  „der  Ent- 
femting  Toscana's  von  Mailand,  der  unpracticablen  Gebirgswege  nnd 
der  grossen  Flttsse  wegen,  die  nnr  mit  SohiffbrUckra  tlbersetst  werden 
konnten^  nach  der  Versiehernng  des  FZM,  Freiherm  Ton  Zam  Jungen 
es  nnmdglieh  sei,  Trappen  dahin  za  entsenden,  umso  mehr,  als  diese 
cor  Vertheidigun^  Maitands  selbst  nicht  hinreichten  und  jede  Vermin- 
derung der  Streitkräfte  daselbst  das  Signal  zn  inneren  Unrnhen  und 
sar£mpörung  geben  wUrde.  LOwenstein  hegte  übrigens  aueh  nieht 
ganz  unberechtigte  Besorgnisse  wegen  der  Gesinnungen  des  TOUig 
schlagfertigen  piemontesischen  Nachbars. 

Unter  diesen  TTmst/lnden  musste  Feldmarschall  Daun  die  Hoff- 
nung auf  Milte  aufgeben  und  er  blieb  ein*  m  AngrifFe  gegendber  vor- 
läutig  auf  die  eigenen  schwachen  Mittel  angewie.s(!n :  in  diesem  Falle 
beabsichtigte  er  von  seinen  vier  Infanterie  Regimentern  j(i  ein  Regi- 
ment nach  Neapel,  Capuu  und  Gaöta  zn  verlegen,  wahrend  daa  vierte 
die  übrigen  Plfit^rr  nnd  Caatelle  des  Königreiches  sowie  jene  an  der 
tobcanischcn  Küste  zwar  besetzen  aoUte.  doch  nur  so,  dass  es  in  der 
kürzesten  Zeit  wieder  vereinigt  werden  könnte. 

Von  der  Cavallerie  wollte  Daun  ein  Regiment  in  der  Haupt- 
stadt, das  andere  in  den  nnr  wenige  Meilen  nördlich  derselben  ge- 
legenen Stttdten  Aversa  nnd  Sta.  Maria  dl  Capua  soBammenraehen.  Er 
gedachte  anf  diese  Weise  dem  die  Hauptstadt  bedrohenden  Feinde 
die  eigMie  Macht  fast  ganz  versammelt  en^egenstellen  au  können. 
Fttr  den  Fall  aber,  dass  der  tetstere  eine  Unternehmung  gegen  CSala- 
brien  oder  die  tosoanisehe  Enste  aus^ren  wflrde,  wollte  der  Feld- 
maivchall  den  G.  d.  C.  Grafen  Caraffa,  oder  den  FZM.  Freiherm 
von  Wetsel  mit  einem  Detachement  dahin  entsenden. 

Spanien  hatte  sein  bis  jetst  ohnehin  schon  bedeutendes  Kriifte- 
Aufgebot,  welches  gleichwohl  Uber  zwei  Monate  Zeit  beuöthigt  hatte, 
um  den  wenigen  hundert  Vertheidigern  die  Insel  Sardinien  abzuringen, 

dureh  neue  Rüstungen  noch  mehr  gesteigert,  bevor  Albcroni  es 
wagte,  auf  der  betretenen  Bahn  weiter  7.n  schreiten.  Dadurch  aber 
wurde  der  günstign  Moment,  da  die  italienischen  Länder  des  Kaisers 
von  Truppen  fast  ganz  cntblösst  waren,  vers.iumt  und  dem  Wiener 
Uofe  Zeit  gegeben,  zu  ihrem  Schutze  entsprechende  Massrogelu  treffen 
au  können. 

Carl  VI.  drängte  den  lloikriegsrath  unabluHsig:  ,.s(i  will  vur 
Allem  nötiiig  sein,  Alles  ohne  einen  Augenblick  Zeitverlust  anzuwenden, 
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was  SU  solcher  Meinem  Hwu  so  importirenden  und  nut  so  viel  Un> 
kosten  nnd  Blut  eroberten  LSnder  Defension  erforderlieh  isf*,  sohreibt 
der  Kaiser  an  den  Hofkriegsrath,  am  6.  Märs  1718*). 

Die  Streitkraft  zur  See. 

Da  die  neapolitanische  ^larine  zur  Zeit  nur  in  4  Galeeren  nnd 
dem  einzigen  Kriegsschiffe  „S.  Leopolde*'  bestand,  suchte  Graf  Dau n 
noch  einige  Schiffe  auszurüsten,  trotzdem  die  hiczu  erforderlichen 
Materialien  weder  in  Neapel,  noch  in  Venedig  Lesehafft  werden 
konnten.  Er  Hess  dieselben  für  die  zwei  neuen  Kriegsschiffe  „S.  Carlos" 
und  nSta.  Barbara"  daher  durch  den  kaiserlichen  Gesandten  in  Holland, 
Baron  Zinzerling,  zu  Amsterdam  ankaufen.  Dieser  brachte  56  acht- 
zehnpftlndige ,  56  zwölfpfündic^o  und  28  sceli9pfündi<rc ,  zusammen 
140  Geschütze  nebst  20  Ankern  verschiedener  (irrüsse  um  47.447  l'  res. 
auf.  Die  Ausrüstung  des  „Leopolde"  und  der  „Barbara",  dann  die 
Herriehtnn^;  dor  4  Galeeren  wurde  im  September  vollendet,  a])er 
obwohl  das  Eisen  zu  den  Geschützen  aus  Schweden  bezogen  worden 
war,  entspracLeu  dieselben  nicht. 

Die  Bemannung  der  SchilTe  stellte  das  Marius  -  Regiment  bei, 
welches  aus  9  (\>mj)agnien  vom  Rep'mentc  Harbon  und  2  Coinpagnieu 
Vüu  Pius  .Savoyen  neu  formirt,  auf  dem  cuiupleteii  Stande  806  Mann 
nebst  einem  Stabe  von  lÜ  Personen  zu  zahlen  gehabt  hätte.  Ende 
August  1717  hatte  das  Regiment  ausser  dem  Stabe  622  Mann  effectiv, 
wovon  73  Mann  auf  dem  Kriegsschiffe  „S.  Leopoldo"  nnd  72  Mann 
auf  den  Galeeren  sich  befanden.  Der  Abgaug  Tom  eompieten  Stande 
betrog  somit  184  Mann.  Eine  Ergänzung  desselben  aus  dem  tJstsr- 
reichiscben  Littorale  erwies  sich  als  ungenügend,  da  Obiisttieutenant 
Pappalardo  nnd  Commissär  Harotti  im  Verlaofe  Ton  fünf  Monaten 
SU  Finme  nicht  mehr  als  52  Mann  anzuwerben  Termoebten. 

Es  wurden  daher  die  letzten  Reste  der  Vertbeidiger  der  Insel 
Sardinien,  das 'Bataillon  des  Obristlientenants  Don  Vioente  Estopinan 
Tom  Regimente  Barbon,  das  Anfangs  Februar  1718  nur  noch  114  Mann 
slhlte,  zur  Completirung  des  Marine-Regiments  verwendet').  Dasselbe 
sollte,  ungeachtet  es  den  Sold  der  Qrenadiere  erhielt^  nach  dem  Fuss 
der  deutschen  Musketiere  verpflegt  werden  *).  Es  hatte  vom  1.  Juli  1717 

•  »)  H.  K.  B,  1718;  Märe,  576. 

*)  Dasn  so  den  Ksiter.  Noapol,  J8.  Fsbniar.  Eriogs-A.,  , Neapel  und  Bici* 
1718"  i  Tue  U. 

*)  Der  Kaiflcr  an  Dann.  Wieo,  IS.  MArs,  Krieg«-A.,  i^Neapel  und  8ici- 
Ueo  1717";  Fase.  IV,  4  a. 
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jeder  Marine-Soldat  4  fl.  monatlich  zn  erhalten,  wovon  aber  1  fl.  für 
das  Brod  abgecogen  wurde,  ein  weiterer  Gulden  blieb  in  der  Cassa 
des  Regiments,  so  dass  auf  die  eigentliche  Löhnung  2  Gulden  monatlieh, 
oder  4  Gran  (7  kr.)  täglich  entfielen.  Für  die  Zeit  der  Einschiffung 
wurde  eine  bestimmte  Ration  verabfolgt,  für  welche  6  Gran  (lO'ö  kr.) 
einschlieBslich  Zwieback  abgezogen  werden  durften. 

Militärisolie  Vorkelmingen. 

Die  eratea  Ifatsnahmen  bezweckten  die  Ilrgänsung  des  Standes 
der  Truppen,  vor  Allem  jene  der  schwachen  Regimenter  in  Mailand.  Das 
Ojnlai'sche  Haydueken-Regiment  sollte  gleich  den  anderen  Infanterie- 
Regimentern  auf  den  Stand  Ton  2300  Mann,  das  Dragoner-Re^ment 
Hamilton  auf  die  Zahl  von  1094  Mann  gebracht  und  volktnndig  be- 
ritten gemacht  werden,  wobei  Prinz  Eugen  vorschlugi  dem  Regimente 
G}  ulai  den  Rang  i^lcich  den  deutschen  Regimentern  zu  ertheilen 
Auch  das  Xational'Regiment  Luccini  sollte  „auf  deutsehen  Fuss"  ge- 
bracht werden 

Die  Standesvorhliltnisse  der  Truppen  hatten  sich  in  den  letzten 
Monaten  zwar  gebessert,  dennoch  betrug  der  Abgang  zur  Zeit  als 
die  spjinif5f'lie  Flotte  schon  in  See  <:;cc:anp;^cn  war,  bei  dem  RcfiM'pntc 
Bayreutli  noch  immer  1131,  Königsegg  1020.  Zum  .lumcen 
O'Dwyer  764,  Traun  !>15  und  Gyulai  710.  /.usammen  also  5448  Mann, 
zu  dcrc  II  Ersatz,  wenn  iür  die  luMM  uten  bei  Gyalai  22  fl.  und  l'ilr  die 
der  anderen  Regimenter  38  fl.  per  Kopf  gereclinet  wurde,  195.520  fl. 
erforderlich  waren.  Bei  dem  Cürassier-Rcgimente  Visconti  stellte  sieh 
das  Geld-Ert'urdernisa  liir  den  Abgang  von  218  i^Iunn  zu  52  Ii.  30  kr. 
mit  11.445  fl.  und  für  323  Pferde  zu  87  Ü.  auf  28.101  fl.;  ftlr  die 
Carabinier-Compagnie  k  90  Mann  und  ebensoviele  Pferde  12.555  fl., 
ausammen  52*101  fl.  fftr  die  Oavallerle,  im  Ganzen  sonach  für  die 
Ergänzung  der  Truppen  in  Mailand  auf  247.621  fl. 

Bei  dem  Umstände  aber,  dass  im  Staatshaushalte  des  Hersogtfaums 
Mailand  ein  jshrliches  Deficit  von  2  Millionen  Lire*  constant  und  die 
Eriegs-Cassa  TolIstHndig  erschöpft  war,  konnte  an  die  Beschaffung 
dieser  Summe  innerhalb  kurzer  und  gebotener  Zeit  nicht  gedacht 
werden.  Fürst  LOwenstein  ersuchte  daher  den  Vioe-KOnig  von 
Neapel  jetzt  seinerseits  dringendj  den  yom  Kaiser  aus  der  neapoli- 

")  Der  liuf  kriogsratli  «ii  Löwcustcin.  Wien,  20.  Octobcr.  Krio^-A.,  „Neapel 
and  Sidlfam  1717*;  Fam.  X,  88. 
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taiiiacheii  Hofkammar  Air  Mailand  beatiininteii  Betrag  jährlicher 
250.000  Sendi  ohne  Verzug  zu  senden,  um  die  Verpflegang  der 
Truppen  nieht  unterbreehen  zu  mttnen;  ebenso  stellte  derGouTemenr 
Ton  Mailand  die  Zusendung  der  von  Neapel  bu  beziehenden  spanisehen 
und  italienischen  Ergttnsungen  als  dringend  hin.  Allein  die  Heerutirung 
ergab  in  Neapel  ebensowenig  einen  gttnatigen  Erfolg  als  Oraf  Daun 
sieh  beeilte,  das  geforderte  Oeld  xu  senden,  da  er  fand,  dass  die 
Lasten  des  von  ihm  Terwalteten  Königreiches  auch  nicht  geringer 
seien  als  jene  des  Staates  von  Mailand  und  es  bedurfte  dringender 
Aufforderungen  nicht  lutr  des  Prinzen  Eugen  *),  sondern  des  Kaisers 
selbst,  bis  die  erste  Rate  zur  Werbung  auf  Reiehsboden  im  Betrage 
▼on  30-000  Dueaten  nach  Muihind  f^osendet  wurde. 

Die  festen  Plfltase  des  Landes  befanden  sich  nocli  in  demselben 
schlechten  Zustande  wie  zur  Zeit,  als  sie  unter  die  Botniassigkeit 
des  Kaisers  kanun.  Bei  dorn  steten  Mangel  an  Geldmitteln  wurden 
keino  Reparaturen  vorfTt  nomnien ,  so  dass  beispielsweise  in  Pixzi- 
ghcttone  nicht  einmal  die  dereinst  von  den  Kaiserlichen  geschossene 
Bresclie  beseitigt  worden  war.  Nur  Tortona  wurile  an^resichts  dva 
drohenden  An^rriffes  nothiliirfti;?  reparirt,  wozu  ;^0.(K)0  Frcs.  zur  Ver- 
wenduncf  kamen,  welche  Graf  Troti  tUr  die  Stelle  eines  „Capitanos 
di  giustizia'^  erlegt  hatte.  Das  Castell  in  Mailand  veröuehto  man  aus- 
zubessern und  zu  verproviantiren  und  die  Artiilerio  desselben  zu  ver- 
mehren. 

Als  Besatzung  gedachte  Fürst  Lowcnst ein  335Ü  Mann  hinein- 
zulegen und  bestimmte  hiozu  das  Regiment  Zum  Jungen  mit  1000  Mann, 
2  Bataillone  O'Dwyer  mit  2  Grenadier-Compaguieii,  ebenfalls  1000  Mann 
stark,  dann  je  1  Bataillon  und  eine  Grenadier  Compagnie  von  KOnigs- 
egg  und  Lueeini  in  der  Stärke  von  je  500  Mann,  weiter  300  Mann 
yom  Regimente  Colmenero  und  sebliesslieh  50  Cftrassiere  vom  R^i- 
mente  Visconti.  Das  Regiment  Zum  Jungen  hatte  mit  100  Mann  noch 
Arona  au  besetzen.  Das  Regiment  Bayreuth  mit  1400  Mann  besetzte 
Tortona  und  Seravalle  und  detachirte  100  Mann  nach  Ayola.  Fiasi- 
ghettone  erhielt  600  Mann  Ton  Konigsegg  und  200  Mann  von  Lueeini 
als  Besatzung.  Von  letzterem  Re^mente  wurden  weitere  100  Mann 
nach  Fnentee  abgegeben,  wo  3  Invaliden-Compagnien  mit  120  Mann 
standen.  Cremona  endliiA  bekam  die  nnberittene  Leibgarde  des  Vice- 
Königs,  wodurch  die  Besatsung  des  Castells  sich  auf  160  Mann  stellte  *), 


*)  Eugen  an  Bann.  Lager  vor  Belgrad,  2-  Juli.  Krioge-A.,  «Kaaiwl  und 
eiliaii  1717;  Fmc.  YII,  1. 

*)  BeMtraogs-Eutwurf.  Kriegs-A.»  «Keapel  und  Bicilim  1717";  Fmc.  IX,  11  ti. 
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während  50  Gardisten  in  Sabbionnetta  zur  Bewachung  der  dortigen 

Artillerie  standen. 

Der  Reät  der  Trtippen,  die  von  Mailand  abbiogen,  bildete  die 
Besatzung  von  Mantua  und  Pavia. 

Die  beiden  Dragoner- Regimenter  Tige  und  Roma  sollten  im 
Königreiche  Neapel  selbst  renumtirfc  und  das  Regiment  Borna  hiebei 
auf  den  Stand  Ton  1094  Mann  gebracht  werden. 

Allein  die  Ergftnxnng  Ton  Mann  nnd  Pf^nrd  stellte  sich  bald  als 
nndurebfilhrbar  heraus^  so  dass  Feldmarsehall  Dann  bitten  mnsste, 
dieselbe  in  den  £rbland«i  bewirken  su  dOrfen  Ein  Gommando  ging 
ttber  erhaltener  Bewilligung  nach  Steyennarkf  um  die  sur  Completirung, 
dann  kot  Aufstellung  der  Grenadier-Compagnie  noch  erforderliohen 
180  Mann  ansuwerben ;  auch  sollte  die  Kammer  die  fehlenden  400  Pferde 
aufbringen,  sie  kaufte  aber  nur  190  derselben  an. 

Zur  Completirunp-  (^er  vit^r  Infanterie- Regimenter  auf  den  vollen 
Stand  wurden  dem  Regimente  Alt- Wallis  361  Recrnten  in  Krain, 
Toldo  200,  Nesseirode  102  und  Carl  Lotbringen  198  Reeruten  h\ 
Karnthcn  angewiesen.  Der  erste  Stellungs-Termin  war  für  December  1717, 
der  andere  aber  für  Februar  1718  bestimmt  und  die  Ver<jütung  mit 
45  fl.  per  Kopf  festgesetzt  worden.  Mitte  November  fingen  die  Ab- 
Imhinrrs  (\in)manden  über  Manfredonia  iiaeli  P'iume  ab.  von  wo  die 
iJecruteii  auf  den  zwiselien  dieser  Stadt  und  der  neapolitanischen  Küste 
verkehrenden  Saiz-aciiiflen  weiterbefrtrdert  werden  sollten  *).  üebrigeus 
sollte  den  in  Neapel  betindlichen  vier  Inlanteiie-Reiriinentern  iür  die 
unter  Obriätwacbtmeister  Freiherrn  von  Wallis  auf  Sardinien  in  Ge- 
fangenscliaft  gerathenen  und  nun  feUlendeu  400  j^Ianu,  (Jeld  zur  Regi- 
nientswerbung  verabfolgt  werden. 

Der  Kaiser  befahl  auch  die  National^Milisy  soweit  dies  möglieh 
aufzustellen*);  bei  der  Tölligen  Unverlllssliehkeit  derselbai  nnterliess 
Qraf  Daun  indessen  diesen  Versuch*). 

Dagegen  beabsichtigte  der  Feldmarsehall  ein  neues  National- 
fiegiment  an  2300  Mann  nach  kaiserlichem  Fuss  au  errichten,  die  eine 

')  Uauu  au  deu  iluf  kriegsratli.  Neapel,  2'6.  J^likrz.  Kriega-A.,  «Neapel  uod  Si- 
eUiea  1718^  Fsae.  III,  35. 

*)  ttor  Hofkrieginth  «a  Dann.  Wien,  87.  8eptemb«r  und  80.  Oetober. 

Kricpii-A  ,  .Xo.ipol  nnd  Sicilit-ii  1717";  Fa»c.  IX,  32  und  X,  44. 

*jl  Der  Kaiser  aa  Daun.  Wien,  13.  August.  Kriegs-A.,  .Neapel  and  Sicilien  1717"  i 
V&ac.  Vlll,  6. 

T>»»u  an   den  Kaiser.  Neapel,  S7.  Angast.  Eri«fS-A.,  »Neapel  und 
SiciUaa  ni7*j  V—e.  YIII,  23. 
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Httlfte  am  seinen  eigenen  Mitteln,  die  Andere  durch  Beitrfige  vermögen- 
der  Cavalier^  so  doas  daa  Aerar  nur  daa  Ober-  und  Untei^gewehr  beian« 
stellen  gehabt  bätte.  Ebenso  trag  sieh  GFWM.  Grmf  Starapa  an,  in 
Uaüand  ein  Regiment  Yon  13  Conjpagnien  mit  einem  Stande  von 
1500  Mann  gegen  Vergfltnng  von  5  Soudi  für  den  Kopf  anfanriohten, 
endlidi  wollte  Obrist  Marehese  Cori^  ein  Regiment  von  17  Com- 
pagnteo  nacb  deutaeliem  Fuss  nmaonat  anstellen.  Allein  da  die  Re- 
eraten  sehon  ftlr  die  beiden  in  Ungarn  befindlieb  gewesenen  Regi- 
menter Faber  und  Maralti,  dann  für  die  in  Neapel  selbst  atebenden 
niebt  aufzubringen  waren,  stand  keineswegs  au  erwarten,  dass  die 
Leute  für  die  Aufstellung  neuer  Regimenter  sieh  finden  lassen  würden; 
flberdiea  hätte  die  Errichtung  derselben  6  bis  8  Monate  Zeit  benöthigt, 
so  dass  man  in  Wien  darauf  veraichtete,  weil  solehe  Uilfe  doch  an 
spftt  gekommen  wäre. 

Auch  deutsche  Fürsten  hatten  sieh  erboten,  dem  K  n  i  a  c  r  Truppen 
beizustellen,  so  Württemberg  und  Anspach  je  ein  Dra-jonor-Kegimont, 
llc8scn  Cassel  und  Sachsen-Gotha  sowohl  ein  solch e>^.  als  auch  je  ein 
Refrinient  zu  Fuss,  Bayern  endlich  einige  Keirinienter  zu  Pferd  Audi 
der  Fürst  von  Wal  deck  hatte  sich  geneigt  gezeigt,  als  die  Republik 
Venedig  nebst  andern  Truppen  auch  dessen  beide  in  ihrem  Dienste 
auf  Corfu  g^estandenen  Regimenter  zu  Fuss  zu  „lioentircu"  beabsichtigte, 
dieselben  dcui  Kaiser  zu  überlassen  und  beauftragte  seinen  Obrist- 
lientenant  Bernhard  Ernst  von  Uffeln  mit  der  Ftthrung  der  diesbe- 
attgliehen  Verhandlungen  au  Wien').  Der  Antrag  wurde  im  Januar  1718 
angenommen,  die  beiden  Regimenter  jedooh  in  Eines  nach  kaiserliobem 
Fuss  Tersebmolzen  *y 

Ein  weiterer  Vorseblag  dea  Hofkriegaratfies  ging  dahin,  daa  yom 
Markgrafen  au  Anspaeh*Brandenburg-Onolzbaeh  angebotene 
DragonerR^ment  gana  zu  ttbemebmen  und  nach  Italien  abausenden, 
dann  mit  «ntgen  Reicbsfttraten  Traetate  aur  Beistellnng  von  ungeiiibr 
12.000  Mann  Auxiliar-Truppen  abznschliessen  *).  Aber  erst  am  22.  Ja- 
nuar 1718  wurde  die  Capitniation  mit  dem  Markgrafen  von  Anspach 
in  Wien  nntera^ehne^  in  weleher  sieh  dieser  ▼erpfliehtete,  6  Compagnien 


')  flapplement  Nr.  10.  —  Priut  Eugen  war  am  19.  Octobor  in  Wien  eingetroffen. 
Rialp  an  Daun.  Wien,  80.  Oetober,  Kri^-A.,  j^Neapel  uad  Bioilien  1717"; 
FaM.  11,  ad  4. 

*)  Waldeck  an  Eugen.  Louisenthal,  30.  Octobor.  Kriegs-A.,  , Neapel  und 
8leai«n  1717«;  Faae.  Z,  46. 

*)  Eugen  an  den  Kaiaer.  Wien,  15.  Januar.  H.  K.  R.  Kx;  .  171H;  Januar,  575. 

*)  Der  Hofltriegsratb  «a  den  KaiMr.  Wien,  9.  August.  U.  K.  It.  Exp.  1717{ 
Aoguat,  403. 
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vollkommen  beritten  su  maehen,  aossorOston  und  von  Donanwörtli  ans 
in  die  Lombardie  abzusenden;  die  anderen  6  Compagnien  aollton 
apätor  folgen  *). 

Andere  Capitnlationen  gedaebto  man  mit  HeBBen^Gaaad  nnd  den 
beiden  ScLweizom  Diesbach  und  NiderOst»  welehe  je  ein  Regiment 
offerirten,  abzuschlieäsen  *). 

Da  aber  die  Ankunft  dieser  für  den  kaiserlichen  Dienst  bestimmton 
Truppen  in  Italien  unter  allen  Umständen  erst  nach  längerer  Zeit  er* 
folgen  konnte  und  überhaupt  nicht  als  vorlässlicli  anzusehen  war, 
musste  als  sicherstes  Mittel  zur  ansgiebi;»en  Hilfe  doch  immer  die 
Abscndung  einiger  Ho^iinentor  von  der  kaiserlichen  Armee  ans 
Ungarn  im  Auge  behalten  werden  und  der  Kaiser  stellte  daher 
schon  zur  Zeit,  als  di«  Spanier  Cagliari  anf,'ntlVn.  an  den  Prinzen 
Eii;;en  die  Fraj^e,  ob  er  naeh  den  über  die  Tilrken  errungenen  V(tr- 
theilen  Truppen  abgeben  nnd  nach  Italien  in  Marsch  setTion  kunnc '). 
Der  Prinz  erkUirte  jedoeli,  dass  es  gefährlich  wäre,  von  der  Armee, 
welche  so  viel  vor  dem  Feinde  verloren  und  durch  Krankheiten  ge- 
litten habe,  nooh  Detachements  abzusenden,  umso  mehr,  als  der  Feind 
trotz  aller  Kiederlagen  noeh  immer  mit  ttberlegener  Maeht  auftrete; 
ttberdies  würden  die  Tmppen  ohnehin  erst  su  Ende  des  Jahres  nnd 
nach  den  ausgestandenen  Strapazen  wahrseheinlii^  in  so  herabge- 
kommen<»n  Znstande  in  Italien  eintreffen,  dass  man  sieh  ihrer  nur 
wenig  oder  gar  nieht  bedienen  k5nnto'). 

Hit  einer  und  derselben  Armee  könne  man  nieht  swei  Kriege 
zugleieh  fKhren,  es  wXre  denn,  wie  der  Prins  meinte,  dass  man 
mit  den  Tflrken  Frieden  schliesse.  Auch  eikUirte  Eugen,  «dass 
wir  wohl  recht  unglückselig  wären,  wenn  derlei  6—6000  Anjouaner  • 
Sardinien,  Neapel  und  Mailand  miteinander  wegxunehmen  im  Stande 
sein  sollten".  £r  empfahl  daher  vor  Allem,  die  Truppen  durch  Heran- 
aiehung  von  Recruten  zu  verstärken  •). 

Ungeachtet  der  Bedenken  des  Prinzen  hielt  man  in  Wien 
an  dem  Plane  fest,  Truppen  aus  Ungarn  nacl»  Italien  zu  senden; 
der  Uofkammer  erschien  dies  jedenfalls  am  wenigsten. kostspielig.  Die 

*)  Der  HofkriflgBrath  an  dea  Kaiser»  83.  Jaousr.  H.  K.  R.  Exp.  1718; 
Jannar,  572- 

*)  Der  Kaiser  an  den  Hofkrieg^rath.  Wien,  5.  Män.  U.  K.  K.  Exp.  1718  i 
Miirz,  o7ö. 

*)  Der  Kalaer  an  Eugen.  Wien,  SÖ.  Aufwt.  Kriegt*A.,  „TIMenkrieg  1717"; 
Fase.  VIII,  ir.8. 

*)  Eugen  ao  den  Kaiser,  SemUn»  8.  September.  Krieg«>A.|  „Türlienkrieg  1717"; 

F«»c.  IX,  10. 

*j  bupplemcut  Nr.  8,  Nr.  10  und  Nr.  11. 
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biefilr  befttimmton  K«gimenter  sollten  indessen,  da  sie  im  tarkisehen 
Feldznge  viel  gelitten,  ansresten,  sieh  ergflnsen,  bekleiden  and  den 
Museli  erst  im  FrUhjehre  1718  antreten.  An  deren  Stelle  gedachte 
man  Torerst  die  nen  in  kaiserliehe  Dienste  au  tlhemehmenden  Regi- 
menter dentseher  Fflrsten  einintheiten.  Der  Hof  kriegsrath  nnterliess 
nicht,  dem  Kaiser  vorzustellen,  wie  sehwer,  ja  fast  nnmOglich  es  sei, 
zwei  solche  Kriege  gleiehaeitig  au  fuhren,  da  die  knisorliehen  Krblande  ^ 
ohnehin  Uberlastet  nnd  ersebtfpft.  die  italienischen  Provinzen  aber  in 
nicht  viel  besserer  Lage  seien.  Es  müsse  daher  getrachtet  werden, 
wenn  ein  allgemeiner  Friede  nicht  erreichbar  sei,  die  Länder  und 
Htaats  Cassen  wenipfstens  zu  einiger  Erholung  kommen  zu  lassen  und 
den  Abschlnss  der  Fi  iiidscliprkeiton  anf  der  einen  Seite  herbeiztiffiliion, 
um  den  Krieg  auf  der  andern  mit  Nachdruck  und  Emst  ftüiron  zu 
können 

Alö  nun  Foldmarschall  Omf  Daun  durch  den  tiFWM.  Grafen 
Nesselrode,  welchen  er  Antaugs  October  1717  zu  eingehender  Bo- 
11  ht  rstattung  über  die  Lage  Neapels  nach  Wien  entsendet  hatte,  die 
Nüthwendigkeit  einer  Unterstützung  von  wenightcns  2  Infanterie- 
Regimentern  und  einem  Cavallerie-Regimento  darlegen  lieas,  ordnete 
der  Kaiser  nach  vielen  Berathnngen  am  IB.  Deeember  I7l7  endlieh 
an,  dass  in  die  beiden  Gebiete  von  Mailand  und  Neapel  so  viel  Truppen 
abgeschickt  werden  sollten,  um  in  jedem  derselben  etwa  20*000  Mann 
conoentriren  zu  können  *). 

Anf  diese  aar  Vertheidigong  Italiens  in  Anasicht  genommene 
Streitkraft  fehlten  Ende  des  Jahres  I7l7  in  Mailand  ungefthr  2300, 
in  Neapel  8600  Mann.  Zur  Deckung  des  ersten  Abganges  wurde  die 
EigSnanng  des  Dragoner-R^ments  Hamilton  auf  deutschen  Fuss  durch 
das  Regiment  Garreras,  weiches  Anfangs  1718  in  7  Ooropagnien  einen 
Stand  Ton  nur  155  Mann  hatte,  dann  durch  das  Garde-Regiment  des 
Oltiistrn  Grafen  Somaglia,  welches  in  5  Compagnien  au  derselben 
Zeit  304  Mann  zMlilte,  für  genügend  erachtet,  indem  diese  beiden 
Regimenter  aufgelöst  und  ihre  Älannschaftcn  in  das  genannte  Dra- 
goner-Regiment eingetheüt  wurden.  Weiters  sollte  das  eben  damals  in 
kaiserliche  Dienste  übernommene  Drnjü^nnor-Kegimcnt  Anspaeli  mit  seinen 
verliigbaren  6  Compagnien  nun  doch  nach  Mailand  gesendet  werden. 

Für  das  Königreich  iSea])el  wurden  zur  Rrreicliunr,'  dm  Standes 
von  20.000  Mann  Uber  die  schon  dort  betindUchen  4  Infanterie-  und 

*)  Der  HofkricgwaHi  an  den  Katosr.  Wien,  IS.  Norentber.  H.  K.  K.  1717; 

XOTombrr,  37"3. 

^}  Vor  KaUer  au  Dann.  Wien,  18.  Deeember.  Krief»-A.,  n^i^pel  und  Siri- 
lien  1717";  Fa»c.  XII,  15. 
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2  Cavalleri«  Rt^prinjentor  noch  die  drei  Regimenter  za  Fuss:  Wetzel, 
Guido  und  Max  Starhemboiig  aiu  Ungarn  beetimint,  ^veluhe  dareh 
Stcyerniark  naeh  Fiume  zu  marschiren  hatten,  um  von  dort  iiaeh  Nei^jW»! 
n1  ts-liifft  zu  werden.  Auch  verfügte  der  Kaiser  gegen  Aus^ng 
des  Jalires  1717,  dass  ein  oder  das  andere  Regiment  den  Marsch  noch 
im  Winter  beginne,  damit  die  Knude  vom  Anrücken  kaiserlicher  Ver 
8t?irkiTnp:nn  ')  vtcüoicht  TPrzr)^'enid  auf  die  weiteren  Bedrohungen  der 
italienischen  Land«-  %virke;  der  Zustand  der  Truppen  gestattete  aber 
erst  nacli  fünf  Wochen,  diesem  kaiserlichen  liet'ehle  nachzukommen*). 

An  Cavallerie  für  Neapel  wurde  das  (.'üraadier-Regiraent  Hannover 
unter  Obrist  Uraf  Trento  bestimmt,  mit  dem  Befehl,  aus  seinen 
Quartieren  in  Croation  über  Pettau,  aiu  rechten  Ufer  der  Drau  durch 
Kärutlien  über  Lienz,  dann  durch  das  Puster-  und  Etsch-Thal  über 
Ala  durch  vcnetianisches  Gebiet,  das  Uer/.ojjthuni  ^lantua  und  Ferrara. 
cudHch  durch  den  Kirchenstaat  in  7  Stafi'eln  derart  ubzuriickeü,  dass 
dieselben  sich  in  je  zwei  Tagen  folgen.  Die  Unberittenen  hatten  in 
Croatien  zurückzubleiben  bia  die  fttr  das  Regiment  erforderlichen 
310  Remonten  in  Stejermark  eingetroffen  aein  würden,  um  dieielbeii 
zu  ttbernehmen  und  dann  dem  Regimonte  in  swet  Staffeln  naeh* 
zufahren.  Im  März  1718  trat  dieses  den  Manroh  nach  Italien  an. 
WäBrend  desselben  erhielt  es  den  Auftrag,  sieh  in  IKantua  zu  sammeln 
und  dort  stehen  zu  bleiben,  bis  entschieden  sein  werde,  wohin  der 
Feind  sich  gewendet  habe,  und  dementspreehend  in  Neapel  oder  in 
Mailand  eingetfaeik  zu  werden*).  Das  Regiment  Torblieb  in  Folge 
dessen  bis  nach  der  Landung  der  Spanier  auf  Sioilien  in  Mantoa. 

Erste  Truppen- Verstärkung. 

Zur  Durchfuhrun;:^  der  erlassenen  Anordnungen  wurden  nnn  die 
nöthigen  Transportschiffe  und  Lebensmittel  für  4 — 5000  Mann  an  der 
Oätktlste  des  ncHpolitanischcn  Königreiches  gesammelt,  ma  die  dahin 
bestimmten  Regimenter  von  Fiume  abholen  zu  können.  Ab  Vereint- 
gungspunct  fttr  die  Fahrzeuge  war  Manfredonia  bestimmt,  von  wo  sie 
Ende  Januar  1718  in  Fiume  eintreffen  sollten*). 

*)  Der  Kni-^pr  nu  Daun.  Wien,   18.  December.   Kriega-A.,  »Neapel  und 

SicUien  1717";  Faisc.  XII,  15. 
')  Suiiplemout  Nr.  14. 

*)  Der  Kaber  an  Daun.  Wien«  9.  Mal.  Kriega-A,  „Neapel  ttnd  SieOieii  1718"  ? 
Fase.  V,  6. 

*)  Der  Hof  krie<r9raUi  au  Daun  Wieui  18.  •  Januar.  Krtege-A.,  .Neapel  und 

Sicilien  1718'-;  Fa»c.  I,  ». 

• 
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In  dieser  Stadt  Hess  Feldmarsohaü  Daun  eioen  Mehlvorratli  t'iir 
75.000  Portionen  Brod  auf^tappeln,  um  die  Truppen,  falls  si«  durch 
widrige  Winde  längere  Zeit  zurückgehalten  wUrdcn,  nioht  dem  Man$rel 
preiszii^ben ;  sie  sollten  sieh  damit  auf  25  Tage  verpflegen').  Am 
6.  Januar  gingen  zwei  Mansilianen  und  eine  Prote  mit  Lebensmitteln 
von  Alanfredonia,  dann  zwei  Trabakel  mit  Wein  von  Bari  aus  unter 
^gel;  am  12.  wurden  ilinen  ans  dem  ersteren  IJafen  zwei  Schiff6  mit 
Getreide  nachgesendet,  denen  andere  Transporte  folgten,  so  dass  bis 
13.  März  Getreide.  JTf  hl  inid  andere  Lebensmittel  für  6000  Mann  auf 
25  Tage  nach  i"imiie  ülier.sfliilVt  worden  waren. 

Zur  Bedeckung  des  Iransportes  diente  das  kaiserliche  KiIc^-'h- 
srhiff  ^S.  Leopoldo'S  welches  am  18.  Januar  naeh  Fiume  abging;  ilim 
sollten  nt<(  h  zwei  Galeeren  folgen.  Aber  auch  für  den  Fall,  das«  diese 
iSchille  nicht  rechtzeitig  anlangen  sollten,  gestattete  Dann  keiin'  Ver- 
zögenmg  in  der  Absendung  der  anuirten  Tran.'ipurtschitfti ,  sondi  rn 
hefahl,  die  Truppi-n  Ijataillons  oder  reginienterweiso ,  je  nach  ihrem 
Eintrelien,  sofort  nach  Neapel  abzusenden,  wohin  dieselben  wenigstens 
für  den  Stand  von  2  Bataillonen  und  2  Grenadier-Compagnien  die  Zelte, 
dann  für  jedes  Kcgiment  30  Pferde  mitzunehmen  hatten, 

FML.  Graf  Wallis,  welcher  seine  KintheiloBf  bei  dem  Corps 
in  Neapel  erhielt,  wurde  mit  der  Ueherwachung  der  Eisschiffung  in 
Fimne  beauftragt,  wtthrend  Obriadieutenant  toh  Lehr  vom  Feldmar- 
sehall  Daun  angewiesen  wurde,  die  Ansschiffusg  derselben  in  Han- 
fredonia  und  deren  weitere  Instradirung  ssu  besorgen;  in  Manfredonia 
war  auch  eine  Büekerei  erriehtet»  welche  das  Brod  fdr  den  Marsch  au 
liefern  hatte.  Endlich  wurde  der  kaiserliche  Gesandte  in  Venedig,  Graf 
Colloredo,  ersucht,  mit  dem  Senate  der  Republik  wegen  der  möglichst 
sicheren  Ueberfahrt  der  kaiserliohen  Trappen  nach  Neapel  an  unter- 
handeln, die  jedenfalls  am  besten  garantirt  erschien,  wenn  das  Einlaufen 
spanischer  Schiffe  in  das  Adriatisehe  Meer  Terhindert  werden  konnte  *). 

Während  diese  Vorbereitungen  im  Gange  waren,  brachen  die 
beiden  Regimenter ,  zu  Fuss,  Max  und  Guido  Starhembei^,  aus  ihren 
Winterstalionen  den  20.  und  22.  Januar  1718  auf;  an  dem  ersteren 
Tage  auch  das  im  Temeser  Banat  dislocirte  Infanterie-Kegiment  Wetzel 
und  das  Bataillon  Ton  Max  Starhemberg  ans  Belgrad*). 

V)  Daun  an  <k>ti  Kauer.  >teapel,  9.  Jauuar.  Kriegs-A.,  „Neapel  und  8ici- 
Ueii  1718*;  Fjuc.  I,  3. 

Col]or«do   «n  Daun.   Vsueilig,   16.   Februar.   Krieg*>A.,   ^NeBpol  und 
üiülien  1718";  Farns.  II,  16. 

')  Der  Hofkrif«i;Hrath  aa  Dann.  Wien,  89.  Jsattsr.  Kriega-A.,  ^Neapel  nntl 
•  «kilini  1718"  ;  Vanc  I,  12. 

t«UU«lK«  de*  i'rinzen  Kngen  v.  iSavoy«u.  II.  ^«r^v,  l\.  Band.  5 
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Das  Regiment  Maic  Sturliemberg  unter  Obrist  Daniel  Freihcrm 
von  Fürst en busch  ging  auf  neun  Schiffen  am  18.  März  von  Fiume 
ab,  gelangte  aber,  nachdem  durch  einen  Sturm  drei  Schiffe  mit  unge- 
ffthr  250  Mann,  der  Bagage  und  den  Pforden  verschlagen  wurden, 
erst  am  2t).  Märx  mit  1481  Mann,  von  denen  während  der  Ueber- 
fahrt  60  erkrankten,  nach  Manfredonia.  sehiffto  sich  noch  an  diesem 
und  am  n/iclistcn  Tage  aus,  hielt  am  28.  Haöttuü:  und  setzte  am  29. 
den  Mar.scli  nach  Neapel  fort.  Auf  Befold  des  Vici -Königs  rousstc  es 
jedoch  in  ilaniVidonia  100  Mann  /urücklassien  und  nach  Vieste  50, 
Treraili  60,  Pcscara  72  Mann  zur  Verstärkung  der  Besatzungen  ent- 
senden. 

Das  Regiment  Guido  Starhemberg,  weleliom  meh  auch  FML.  Graf 
Wallis  angesehloasen  batte,  konnte  wegen  des  liemehend«!  Unwetters 
nicht  in  Manfredonia  dnlaufen,  sondern  landete  am  2.  April  in  Vasto. 

Das  Regiment  Websel  endlioh,  1400  Mann  starke  traf  mit  450  Re- 
ernten  fttr  Max  Starhembeig  und  100  für  Carl  Lothringen  am  28.  April 
in  Manfredonia  ein.  Diesem  Re^mente  folgte  ein  1410  Mann  starker 
Transport,  welcher  am  2.  Mai  300  Recruten  für  das  Regiment  Guido 
Starhomberg,  837  fUr  Wetsel,  126  Air  Toldo,  10  fiir  Lothringen,  113  fttr 
'Kge-Dragoner  nnd  18  Mann  für  die  Marine  brachte. 

Diese  nach  und  nach  anlangenden  Regimenter  und  Erginsongen 
gaben  den  Dingen  bald  eine  andere  Wendung;  andi  schien«!  die 
Spanier  mit  ihren  Flottonrüstungon  wider  Vermuthen  nicht  so  rasch 
fortzukommen y  während  die  Türkei  cum  Frieden  neigte,  wodurch 
der  Kaiser  den  grössten  Theil  der  eigenen  Kriegsmacht  für  die  Ver- 
theidigung  der  hnbsbnrgischen  Rechte  in  Italien  verftlgbar  machen 
konnte.  Naehdeni  schliesslich  auch  England  eine  UntcT^tützung  durch 
Beine  Flotte  in  Aussicht  stellte,  so  andt  rtcn  sich  die  militärischon 
Verhältnisse  entschieden  zu  Gunsten  des  Kaisers. 

Vorkehrnwii  in  den  tosoanlflohen  Prftflldten,  üi  GaJaMen 

und  NeapeL 

Knr/o  Zeit  nach  dem  Erscheinen  der  sjianischcn  Flotte  vor 
Ca?:liari  hatte  Feldmarschall  Graf  Daun  den  GFWM.  Kohr  nach 
Oihitello  entsendet,  um  die  Küstonplittzc  Toscana's  zur  Vcrtheidigung 
herzurichten  und  denn  6 — 700  ^lann  starke  Besatzungen  auf  drei 
Monate  mit  Verpticgung  zu  versehen  *). 

*)  Daun  an  BoLr.  Neapel,  17.  Angut.  Krioga-A.}  «Neapel  und  Sidlion  1717* 
Fane.  VUl,  lU. 
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Da  eine  Untcr«tütziuig  iuus  NLajul  zu  Lande  den  ^laräch  durch 
l>;ijist!ic!io»  und  toscanisrlRJi  {JLl)l(;t,  .sow  ii-  einen  Monat  Zeit  (Tforderte, 
ein  Tiauaport  zu  W'aöser  aber,  wunn  der  IViud  einmal  JurL  uräehien, 
bei  der  Schwäehe  der  neapolitaniachen  Marino  nur  uiugliuh  war,  wenn 
kein  spaiusohes  Sehiff  tich  in  der  Nfthe  befairdi  Bchiokte  Graf  Daun 
noefa  ^de  August  1717  ron  den  vier  in  Neapd  befindlich  gewesenen 
Infaoterie>Regiment«m  200  Mann  nacb  Porto  Ercole.  Am  1.  Oetober 
folgten  weitere  200  llbinn  nebst  20  Mann  Artillerie  nnd  40  Rcitorn, 
weleho  letatere  Feldmaraeliall  Daun  bei  Piombino,  gegenUber  der 
Liiel  Elba  au&tellen  liesB.  Am  0.  NoTember  endlich  gingen  680  Mann 
auf  Galeeren  von  Neapel  dahin  ab,  so  dass  nunmehr  1280  Mann  in 
den  Präsidien  standen. 

Hiczu  hatte  jedes  der  vier  Regimenter  320  Mann  beigestellt 
nnd  es  entfielen  auf  Orbitello,  unter  Commando  des  (^)bristlioutonants 
Marclieso  BuzzaearinI  des  Regiments  Toldo  720  Mann,  worunter 
292  von  diesem  selbst,  291  von  Carl  Lotbrinp;cn,  69  von  Alt- Wallis 
und  68  Mann  vnn  Nesselrode;  die  Besatzuiifj  von  Oibitello  hatte 
auch  Talamone  zu  bewachen.  In  Porto  Kreole  standen  440  Mann 
unter  ilauptmann  Aizcga  des  Ro^ifimcnts  Alt- Wallis,  je  zur  llälfte 
von  diesem  Regiment«  und  von  Nebäclrode.  In  Pioiiibino  cndlicli  unter 
Hauptiiiaiui  iiiüblstutter  vom  Reginiento  Alt  Wallis  i2ü  Mann, 
wovon  31  Mann  dieses  Regiments,  2Ö  von  Toldo,  29  von  Carl 
Lothringen  und  32  Mann  von  Nesselrode. 

Qrbitelio  nnd  Porto  Eroolo  wurden  in  bo&icdigcndon  Vertheidi- 
gungssland  gebracht,  nicht  minder  PiomhinO|  welches  mit  einer 
schleehten,  theil weise  eingefidlonen  Mauer  umgeben  war,  die  man 
nun  in  aller  Eile  reparirte;  ebenso  wurden  Munition  in  genflgendcr 
Menge  und  Lebenamittd  auf  drei  Monate  aufgebracht  *). 

Prinz  Eugen  zeigte  sich  ttber  die  ziemlich  rasch  durchgeführte 
Sicherung  der  Präsidien  sehr  biTricdlgt  *),  denn  jetzt  war  mindestens 
nicht  mehr  au  fürchten,  dass  der  Feind  daselbst  loicht  festen  Fuss  fassen 
könne. 

Nach  den  Vorbereitungen  der  Spanier  zu  Porto  Longone  wMhrt-nd 
des  Winters  und  nach  andern  |:;:laubcnswürdigen  Anzeichen  gewann  es 
gegen  das  Frühjahr  1718  hin  den  Ansclicin.  dass  es  dennoch  die  tos- 
eanische  KUsto  sei,  gegen  welche  sich  die  Spanier  zu  wenden  beab- 
sichtigten. Feldmorsühall  Daun  wies  nun  den  QFWM.  Rohr  an, 


*)  Daun  .1D  (Ion  >{oncrieg«nitii.  Neapel,  S.  Oetober.  Kriegs-A.,  ^Neapel  vatA 
fiicUieii  1717";  Vnsf  X,  nd  M. 
*i  Suppluuiuut  >t'.  Uli. 
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Piomhino,  Urbitello  und  Porto  Ercole  besetzt  zu  halten  '),  dio  beidun 
letzten  Orte  aber  auf  wenigstens  vier  Monate  zu  verprovianiiren,  die 
Land-Hilis  su  Fun  und  xu  Pferd  zu  mustern  und  in  Bereitschaft  tu 
halten,  damit  sie,  wenn  der  Feind  erscheinen,  oder  die  siMmtsehe 
Garnison  von  Porto  Löngone  verstärkt  werden  sollte,  gleich  nach 
Piombino  geworfen  werden  kOnne. 

Schliesslich  befahl  der  Kaiser  im  Falle  eines  erfolgenden  An- 
griffes auf  die  toseanischen  Küsten  die  Vertheidiger  nioht  nur  aus 
Neapel,  sondern  auch  aus  der  Lombardie  su  uutersttttzen  und  wieder^ 
holte,  dass  dem  angegriffenen  Theile  Ton  dem  andern  mit  so  viel 
Trupi»Mi  geholfra  werde,  als  sich  deren  tiberhaupt  entbehren  liessen  *). 

FeldmarschaU  Daun  rechnete  aber  trotedem  nioht  auf  Hilfe 
aus  Mailand,  sondern  zog  es  vor,  am  8.  April  1718  zu  Wasser  noch 
204  Mann  zur  Verstärkung  der  toseanischen  I'riisidien  zu  entsenden. 
Hievon  kamen  62  Mann  nach  Porto  £rcole.  der  Rest  unter  Obrist- 
lieutenant  Reyan  von  Max  Starheinberg  nach  Orbitello Um  aber 
auch  dann  noch  VerstUrkun<ron  n;ich  Toscana  weifen  ku  können,  wenn 
der  Seeweg  gesperrt  kcIii  sollte,  forderte  Graf  D  .i  u  n  den  kaiserlichen 
Gesandten  in  Horn,  GratVn  Gallas  auf,  den  freien  Durchzug  der 
Truppen  und  die  ßeischaffung  des  nütbigen  Proviants  im  päpstliehcn 
Gebiete  zu  ermöp-Hchen  *). 

Die  zweite  cuij^findlielie  Stelle  der  kfiiserlichen  Hpsitznii;,'»  n  in 
Süd-Italien  war  V(  rino;?e  seiner  \j:\<j:v  ( ';il;il)rien,  für  dcsHt-u  Siciierung 
(hilirr  ebenfalls  vorgesorgt  \v»t(Uu  nins.stc.  Da  schon  zur  Zeit  der 
Anw(  sciilx  it  der  spanischen  Flotte  vor  Cap  di  Pnla  verlautete,  dass 
für  diebelbe  in  Palermo  und  Messina  Provisionen  vorbereitet  würden, 
war  die  Möglichkeit  vorhanden,  dass  Spanien  nach  der  Besitzergreifung 
von  »Sardinien  mit  Savoven  vereint,  von  iSicilieu  aus  nach  Culabrien 
ubersetzen  und  Neapel  angreifen  werde. 

In  Ciüabrien  befand  sich,  als  die  Spanier  an  der  Kflste  Sar- 
diniens erschienen,  der  schon  in  Spanien  im  Gebirgskrieg  erprobte 
QB*WM.  Schober  mit  600  Mann  zu  Heggio,  wohl  einer  au  geringen 
Kraft,  um  an  ernsten  Widerstand  zu  denken.  Dennoch  befahl  der 
Feldmarschall  Schober,  auf  guter  Hut  zu  sein  und  sich  nicht  vor- 

')  Dauu  au  Ruhr.  Xuapel,  11.  März.  Kriegs-A.,  „Neapel  uud  Sicilicu  171b"; 
F«se.  III,  14. 

*  I  Der  K«ü«r  au  Danu.  Wi«&,  9.  M«i.  Krieg»-A.,  ,N«apel  nnd  Siciltea  1718" ; 

F.-we  ^^  r, 

^)  Daun  au  Kohr.  Neapel,-  7.  April.  Kriegs-A.,  ^Neapel  und  Sicilieu  1710' ; 
I'asc.  IV,  16. 

*)  Dann  nn  GbIIm.  Neapel,  83.  Märs.  Kri«g«-A.»  .Neapel  nad  giciiien  VW* 
Faie.  UI,  80. 
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eilij2f  zurückzuziehen,  da  imnierliin  niclit  aussrr  dem  Bereielie  der 
^f^);J;■!^(•hkeit  lag,  dass  Köihlt  Philij)p  V.  mit  oder  ohne  Einverstiind- 
iiiss  des  Herzogs  von  Savoyen  eine  Unternehmung  auf  Sicilieu 
heibst  beabsichtige  •). 

Zur  Verstärkung  Schob  l  i'  s  lidb  Daun  die  aul' Befehl  dcä  llui- 
kricgsrathea  seit  dum  Frulijahre  1717  zum  Schutze  gegen  tdrkische 
Landungen  längs  der  adriatisciieii  Küdte  vertheilteu  rubtiruiigun  von 
647  Reitern  mit  Ende  September  auf')  und  belieBS  nur  die  zu  Atri 
und  Keggio  anf  den  beiden  Flttg«ln  derselben  gestandeneQ  50  und 
215  Pferde.  Auch  empfahl  der  Feldmarschall  dem  General  8ebober 
auf  das  an  der  Ostkttste  der  Halbinsel  gelegene  Cotnme,  als  den 
einzigen  vertheidigungsfäbigen  Punct  von  Calabrien,  ein  wachsames 
Auge  au  haben  und  sowohl  die  Stadt,  als  das  Castell,  der«i  Befesti- 
gangen  stob  in  einem  aiemlieh  guten  Stande  befanden,  zu  halten,  wenn 
die  Spanier  wirklieh  auf  der  calabrisehen  Halbinsel  landen  soUlen. 

In  Cotrone  stand  Hauptmann  Frankenberg  mit  150  Mann, 
welche  im  Falle  eines  Angriffes  von  lieggio  aus  dureh  150  Mann  unter 
Obristlieutenant  Urli  verstärkt  werden  sollten;  auch  hatte  der  Feld- 
marschall  dem  Hauptmann  Frankenberg  befobleUi  Provisionen  fttr 
300  Mann  auf  sechs  Wochen  einzuschaffen. 

General  Schober  lieaa  an  der  Westküste  von  Calabrien  noch 
die  Stiidto  Amantea  und  Tropen,  wo  Vorräthe  an  Lebensmitteln  nngc 
»amntf'lt  wnrfh'Ti.  dann  (1ms  L'üristit:  ;,T'legonc  Seilhi.  wohin  Lieutenant 
Ci  r »' i  t  t  e  II  1)  (' r  g  des  iiegiinenta  Toldo  cntöcndi't  wurde,  in  N'erthoidi- 
gung.szudtiiud  si  tzen  und  .sehlieüslicli  befahl  ihm  der  Feldmarseliall 
Anfangs  October  1717  von  der  in  I»eg^io  befindlichen,  auf  Postiiung 
gewesenen  Cavallerie  nur  100  bis  13ü  lieiter  bei  sich  zu  behalten,  die 
anderen  aber  nach  Neapel  zu  schicken  Am  16.  Oi^tober  ver8t.Hndigte 
der  Vice-König  den  (ieneral,  dass  nach  eingelangter  kaiserlicher  lieso- 
lution,  nachdem  der  Herzog  von  Anjon  die  für  Italien  bedungene 
Neutralität  gebrochen  habe,  aueh  der  Wafienstitlstand  mit  demAolben 
nunmehr  aufgehoben  sei*). 

In  Neapel  endlich  sorgte  Graf  Daun  selbst  für  die  Vertheidi- 
gungs  •Instandsetzung  von  Qa^ta,  zu  dessen  Commandanlen  Ende 

*)  Dana  an  Sehober.  Neapel,  38.  Juni.  Krieg*-A.,  .Neapel  and  »dUea  1718" } 
Fase.  VI,  19 

*i  iJer  Hufkriegsratb  au  Dauu.  Wieu,  b.  Mai.  Kriegs-A.,  „Neapel  uud  Sici- 
lieu 1717" ;  Fase.  V,  2. 

*)  Dann  an  Schober.  Neapel,  9.  vmA  16.  Octoher.  Kriegt'A.,  «Neapel  nnd  Siri- 
lien  nn" ;  Faw.  X,  30  und  36. 
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Marz  1717  Obrist  Graf  Prampcrn  ernannt  ^niMn  nnd  Capua, 
welches  Anfan?:«  FcTirnar  1717  den  Obristen  Liulwii^  liaron  von 
Nouforge  zum  Commandunten  orhidt.  sowie  nicht  minder  für  jene 
der  anderen  Plfttxe  und  Castelle  von  t^^rüssercr  Wichtiji^keit.  Obwold 
für  di<'  liet'cstii^nings-Arbriten  von  Capua  ein  Fon<l  von  200.000  Ducati 
bestand  und  überdies  jährlieli  30.ÜOO  Ducati  bestimmt  waren,  blieben 
dieselben  dennoch  sehr  im  Kiiekatande,  so  dasa  sich  der  Kaiser 
Anfangs  Mai  1718  veranlasjät  sah,  die  schleunigste  Instandsetzung 
des  Platzes  anzubefehlen 

Auch  die  neapolitanische  Westküste  wurde  nicht  vernachlässigt 
Anfangs  März  1718  befahl  der  Feldmarschall ,  die  nur  32  Mann 
starke  Beutiang  von  Iseliia  nnd  Bajft  auf  je  100  Mann  zu.  ergänzen 
und  Proviant  anf  4  bis  5  Monate  fttr  dieaelben  beiauachaffen  *). 
Oegen  Ausgang  des  Uonats  Mai  vnrden  die  bisherigen  BeMtsungen 
dieser  beiden  Posten  abgelöst,  indem  Hauptmann  Baron  von  Siekingen 
mit  einem  100  Mann  starken  Detaehement  des  Regiments  Wetael  statt 
des  Hauptmanns  Warnstett  nach  Ischia  und  Hauptmann  Baron 
Waebtendonk  des  Begiments  Guido  Starhemberg  mit  100  Com- 
mandirten  anr  Ablesung  des  Lieutenants  Scheller  nach  Bajft  beer- 
dort  wurde. 

Da  der  Feldmarsehall  awet  BatiuUone  des  Begiments  Toldo  ftlr 
Operationen  im  freien  Felde  in  Aussicht  genommen  hatte,  wurde  zur 
Vereinigung  derselben  beschlossen,  das  zu  Capua  stehende  Hataillon 
dieses  Regiments  unter  Hauptmann  Graf  K 1  e  n  a  u  durch  das  Heglmcnt 
Alt-Wallis  abzulösen,  wozu  dieses  zur  Uälfte  am  18.  und  zur  Httlfte 
am  21.  A])ril  von  Neapel  aufbrach  und  ttber  Aversa  nach  der  ge- 
nannten Festung  marschirtc. 

Das  Bataillon  von  Toldo  hingegen  verliess  Capua  am  20.  und 
raarschirte  nach  Gaöta,  während  die  zwei  Grenadier -Compagnien 
mittelst  zweier  Galeeren  nach  Neapel  tiberführt  wurden. 

Das  Kegiment  blieb  jedoch  nicht  lange  Zeit  in  (iaeta  vereint, 
da  Obrist  Graf  Wal  nierode  schon  am  20.  Mai  vom  l'cildinarachall 
beauftragt  wurde,  zwei  Bataillone  des  He^nmcnts,  I0."i0  M:inn  stark, 
auf  zwei  Tartaiien ,  welche  ein  Bataillon  Wetzel  und  eine  Anzahl 
Rccrutcn  für  sein  cigcuus  Kegiment  daliinbringen  würden,  nach  Neapel 
abzusenden,  für  seine  Person  jedoch  zur  Disposition  des  Generals 


Der  Kaisnr  sn  Daun.  Wien,  9.  Kiü.  Krisgu-A.,  „Nespel  und  Sieiliett  1717*  { 
Fmc.  V,  6. 

')  Daun  an  den  Obor-Kriogü-Coininissär  CavaxsA.  Neapel,  5.  ilärz.  Kriegs-A., 
„Neapul  und  Sicilieu  1718";  F.asc.  lU,  4. 
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Pram  j)cr  () ')  in  GaJ^ta  zu  verbleiben.  floH.scn  künf'tip:o  Oaiiiiuon  vor- 
läufig aus  j(»  einem  Bataillon  von  Max  Starhoinbcrf;:,  Toldo  iitkI  Wrt7:ol 
beätebeü  äuUtü.  Kbeiiso  erhielt  Obrist  ß  i  n  e  n  Anfaivj^s  .luni  den 
Befehl,  mit  dem  12Ü()  ilaiin  starken  Infanterie-Regiiuente  AU- Wallis 
von  Capua  wieder  nach  Neapel  zu  rfieken  und  am  1.  Juli  durch 
einen  Hauptmann  mit  60  Manu  die  Bineken  ühvv  den  Oarigliano 
liesetzen  zu  lassen,  woprejyen  General  Prampcro  tlen  dort  ätohoudeu 
Lieutciuiut  nach  Gai^ta  zu  ziehen  luitto. 

Mit  Rücksicht  auf  die  im  Adriatiachen  Meere  und  in  den  jonisehen 
Oewineni' kfouaendeo  türkischen  Conaren,  welche  am  28.  März  1718 
eine  Goelette  vom  Gestade  von  Bari  nnd  Tags  darauf  eine  Tartane 
bei  Molfetta  vertrieben  hatten^,  wurde  ancb  an  der  Ostkttste  des 
Kfoigreiehes  die  Instandsetsnng  der  Oastelle  zur  Yertheidigung  ange- 
ordnet, so  jenes  von  Hanfredonia,  unter  Juan  Benavides,  in  welofaem 
übrigens  keine  Lafetten  voriianden  waren  *),  von  Tränt  unter  Manuel 
Uartines^  welches  wenig  Artillerie  hatte*),  dann  von  S.  Cafcaldo 
unter  Don  Patdo  Molneri  wo  es  an  Pulver  mangelte  und  auf  das  es 
hauptsächlich  die  Gorsaren  von  Duloigno  abgeseben  sn  haben  schienen 
Diesen  war  es  Anfangs  April  1718  geglflckt,  in  den  Oewässem  vor 
Strongoli  zwei  Tartanen  und  boi  Otranto  eine  solche  wegzunehmen ;  sie 
wurden  aber  durch  2swei  Galeeren,  welche  roohtzeidg  zur  Verfolgung 
erschienen  waren  geswun^en,  das  letztere  Fahrzeug  wieder  freizugeben. 

In  PescarSy  dessen  Vertheidigungsfähigkeit  nicht  von  besonderer 
Bedeutung  war,  wurde  die  zu  Beginn  des  Jahres  1718  noch  700  Mann 
zählende  Garnison  Anfangs  Mai  auf  500  Älann  herabgesetzt,  wozu 
vom  Regimente  Guido  Starhemberg  73,  von  ^lax  Starhemberg  72,  von 
Wet7<>l.  Toldo,  Alt-WalÜfly  lieaselrode  und  Carl  Lothringen  je  71  Mann 
boatiinint  wurden. 

Eiidlieii  wurden  Ende  Ajjril  die  Garnisonen  von  Viesti  und  Tre- 
miti  durch  das  Kegiuient  Max  iitarhemberg,  jene  von  Galiipoli  und 
Cotrone  durch  das  Infanterie-Regiment  Wetzel  abgelöst. 

*)  Sowolil  Prampero  al>  Obrist  Menfoig«  wurden  Anfangs  das  Jahrei  17J8 

sn  Oeneral-Feldn-ncIitnioiiftoni  oruauiit.  Der  Hofkrieg^srath  anDann.  Wion,  37.  Januar. 
Krieg»-A.,  „Neapel  nw\  Slcilü-n  1718^;  Fase,  I,  13. 

*)  T)üu  Spiua  nii  Dano.  Manfrodooia,  2.  April.  Krieg»-A.,  ^Meapel  nad  Si« 
cilieu  1710";  Faac.  IV,  Ö. 

^  Braavidet  an  Dann.  Manfredonia,  8.  April.  Kriegi-A.,  «Neapel  nnd  8i- 
cilien  1718";  Faie.  IV,  8. 

*)  Martines  an  Sann.  Trani,  9L  April.  Kriegi^A.,  |,Neapel  «nd  Sicilien  1718* ; 
Tmc  IV,  4. 

*)  Uüu  Moluor  an  Uaua.  S.  Catoldo,  23.  März.  Kriegs-A.,  „Neapel  uud 
SkOien  1718" ;  Faac.  lU,  92. 
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Nachdem  Feldmarschall  Grat"  Daun  aüf  diese  Weise  die  zur  Ver- 
tlieidigung  Neapels  als  notliwendig  erachteten  Vorkebrun^^cn  getroffen, 
die  toscanisoben  Küsten,  beaondera  Orbitello  und  Porto  Ercole  in  ziem- 
lich guten  Stand  gesetzt  und  mit  binlftn^iehon  Besatzungen  versehen, 
Qafita  znr  Vertheidigung  hergeriebtet,  dreimonatUehe  ProTisionen  hinein- 
gebracht  nnd  sur  Erhaltung  der  Verbindung  dieser  Festung  mit  Oapna 
einen  Brttckenkopf  ttber  den  Qarigliano  angelegt,  die  Castolle  der 
Hanputadt,  die  von  geringer  Stärke  waren,  jedooh  in  ihrem  früheren 
Znstande  belassen  hatte,  yenammelte  er  den  Best  seiner  Truppen 
bei  Neapel  nnd  Capua,  um  sich  einem  eventndlen  Landungsversueh 
en^genwerfen  xn  können. 

Da  aber  Capua  4 — 500,  Ga^ta  6—700  Mann  zur  Bestreitung  des 
taglichen  Dienstes  erforderten,  im  Laufe  dos  Frühjahres  und  Sommers 
auch  Krankheiten  bei  den  Truppen  einrissen,  welche  Ober  700  Hann 
nndienstbar  werden  Hessen  nnd  von  den  neuen  Regimentern  zudem 
xahlreiche  Leute  in  Ungarn  zurückgeblieben  waren,  so  das»  die  Batail- 
lone knum  mehr  als  400  I^fann  zahlten,  würde  Graf  Daun  Endo 
Juni  1718  dem  Feinde  höcltstens  6000  Mann  zu  Fuss  und  1000  bis 
1200  Pferde  im  Felde  haben  entgegenstellen  können  *). 

Es  war  dem  Feldroarschall  wegen  Mangel  an  ausreleliender  Unter- 
stützung nicht  leieht  geworden,  die  bis  jetzt  getroffenen  Massregdn  zum 
Schutze  des  Landos  und  d«^r  Kthaltung  der  Truppen  dureh^nführf n 
und  niclit  ohne  Ik'rechti;,nuiLC  konnte  er  sich  über  die  zweckwidrigen 
Verfügungen  des  sjcmischen  Itathes  in  Wien,  wie  über  die  Stf^rrit;- 
keit  tind  Ilnbotmüssigkeit  scitm'»  Stellvertreter«,  Grafen  M  .i  n  1  e  o  ii »» 
und  des  Delegaten  FaN  tti  ])t  kl.i>r«'n Prinz  Euetph.  welchem 
Faletti  ftlf*  ein  eilrigtM"  iiml  tjescliiekter  ilensch  gefiehiMert  worden 
war  vertröstete  den  Feldmarseliall  mit  dem  Versprechen,  hinsichtlich 
des  Delegaten  eine  Aendening  lierfM-if  uhrtn  zu  lassen 

Schliesslich  hatte  Graf  Daun,  tla  er  einen  Angriif  auf  das 
Königreich  Neapel  für  unvermeidlich  hielt,  bereits  zur  Zeit  als  die 
spanische  Flotte  in  den  sardinischen  Gewässern  erschien,  sowohl  den 
in  der  Hauptstadt  weilenden  Adel,  als  auch  dio  Vorsteher  der  Pro- 
vinzen aufgefordert,  znr  Vertheidigung  des  Landes  nach  Kräften  rait- 

')  Daun  All  den  Hofhripgsrath.  Xo»ik>I,  2.  «luli.  Kriegs-A.,  „Noapol  uud  Sici- 
lien  1718";  FaM.  VU,  Sa. 

*)  Dann  an  Engen.  N«ap«U  11.  Apiil.  Krie|pr"-A.,  „Neapel  und  8idU«a  171$" ; 

Fsie  IV,  2'^  „  ...weil  er  allzu  importiucut  nnd  ein  Mniin  int.  von  keinem  TrAncn, 
nodi  Glauben,  dazu  ein  ^fptisrfi  vnn  periug^r  nanrit.T  mul  des  lUica  di  linissano  daliier 
l'utertliau,  buneliHt  auf  nichts  aodures,  aU  bciu  interran«  gebt,  nie  er  denn  aujetxfc 
3— 800.000  Seiidireieh  isti  <la  er  voi^iin  keinen  Rrenxerin  seinem  VenuJigon  {^obabk  hat.* 
')  i^niipleinent  Kr.  t. 
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zinvirkeu.  Ein  grosser  Theil  dos  Ade!«  erklärte  sieh  hiezu  bereit, 
nAtnentlich  die  Herzoge  von  Laurenitana  und  Sora,  deren  jeder 
dem  Viue-Künige  einen  Credit-Brief  auf  2000  Ducati  übergab 

Der  Kaiser,  welelier  ebenfalls  su  der  Ansicht  neigte,  dass  die 
spanisebe  ¥1otte  ihr  Absehen  auf  Neapel  gerichtet  habe,  billigte  die 
Anordnungen  des  Feldmaischalb  Grafen  Dann,  insbesondere,  da  er 
die  wichtigen  festen  PlJttze  persönlich  Tisitirt  hatte,  nicht  daran  awei* 
felnd,  er  werde  nach  seiner  „erworbenen,  ansehentlichen  Kriegs-Expe- 
rienz  alles  dasjenige  ansuordnen  sieh  besten  Fleisses  angelegen  sein 
laasen,  was  zur  Verhinderung  und  Abtreibung  der  etwa  sich  ereignen 
mögenden  feindliehen  Attentate  immer  erforderlieh  sein  nag''. 

Nicht  minder  zeigte  sich  der  Kaiser  fiberdie  Absieht  Daun's 
befriedigt,  dem  Feinde  bei  einer  Landung  entgegenzugehen  und  ihn 
anzugreifen,  nm  deroselbeu  keine  Zeit  zu  gewühren,  festen  Fuss  im 
Lande  zu  fassen,  sich  der  zur  Subsistenz  der  Truppen  erforderiiehen 
Contributioncn  und  Gtefklle  zu  bemächtigen,  die  Uebelgesinnten  an 
sieh  zu  ziehen,  oder  etwa  einen  Aufstand  im  Lande  zu  erwecken. 

Es  fehlte  indessen  in  Wien  ;uuli  nicht  an  Persönlichkeiten, 
welche  gegen  Daun  iutriguirten  und  der  Marchese  Rialp  hatte  die 
Vennessenheit  den  Kaiser  zu  yersichem,  dass  Daun  keineswegs^ 
wie  er  sage,  mit  seinen  Truppen  dem  Feinde  entgegengehen  werde, 
sondern  vielmehr  })enbsichtTfre  —  fast  sah  es  darnach  aus  —  dieselben 
nur  in  die  fcf^ten  Plät/e  /u  verhören,  so  da«s  der  Kniser  sich  ver- 
nulasst  fand,  dem  Feldmarschall  daraufhin  zu  liemerken:  „im  Fall 
auch  noch  der  Feind  dies  K<inigrf»ich  angreifen  soll,  so  hoflfe  ich,  Ihr 
werdet  dann  soliald  möglich  entir«  i:t'n^(  lien  und  auoli  in  Gottesnamen 
angreifen,  um  daös  er  nicht  das  Künigreieh  rninir'  und  desarmir'"  *). 

Graf  Daun  zeigte  sich  darflbor  derraasst  ii  gekränkt,  dass  er  um 
seine  Abberufung  bat,  wenn  mau  kein  Vertrauen  zu  ihm  hege,  oder, 
falls  seiner  Bitte  keine  Folge  gegeben  wmdi;,  dass  ihm  in  Hinkunft 
wenigstens  alle  militJlrischen  Befehle  ausschliesslich  nur  durch  den 
Uofkriegsrath  zugestellt  werden  möchten  •),  was  der  Kaiser  übrigens 
schon  im  Frühjahre  1717  angeordnet  gehabt  hatte*),  ohne  dass  es  bis 
jetzt  geschehen  wftre. 

I)  Daun  au  deu  Kaiaar.  Neapel,  15.  Juli.  Krieg»-Ä.,  „NuHpel  uud  Sicileu  1718*'; 
Fmc,  VII,  5S. 

*)  Der  Ksiaer  an  Daun.  Wieiit  13.  Juli  Krieg»-A.,  »Neapel  vod  SleUlen  1718* ; 
Fue  Vir.  IlVt. 

Da'in  an  den   Uofkriegsrath.  Neapel,       Juli.  KriegS'A.,  „Keapel  nnd 

Sieilien  1718";  Fa»c.  VII,  24. 

*)  Der  Uofkricgsratii  au  Daun.  Wien,  26.  April.  Krieg!«  A„  «Neapel  und  Sici- 
lieu  1717- }  FlUK',  87. 
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Zweite  Tnippen-Veratärkimg; 

Als  die  FriedeDB-VerhandluDgen  mit  der  Pforte  sn  Ende  giDgen, 
war  08  Prinz  Eugen,  der  dringend  empfahl,  nun  mit  so  überlegenen 
Krilften  in  Italien  zu  erscheinen,  dass  den  verletzten  Reehten  des 
Kaisers  durch  den  zweifellosen  Sieg  endgiltige  Genugtlmiii^  ver^ 
achaflft  yrerde  '). 

Ausser  der  von  der  Arraoo  bereits  nach  ItaUen  abgegangenen 
Artillerie-Mannschaft  und  dem  IIu.sarcn-Regimeute  Ebcrgdnji,  welches 
von  der  croatischen  Grenze  Mitte  Juni  abrückte,  erhielten  nun  noch 
vier  deutsche  Cuvallerie-  und  sechs  Infantcric-Rcfjimentrr  Marschbefehl 
nach  der  Lomhardio,  um  je  iiaeli  Krfordemiss  dort  %  crwcndct,  oder 
:\hvr  nach  Neapel  fjezogen  zu  werden*).  Nach  ertoi^tcm  iriedens- 
srh hisse  mit  der  Pforte  aber  wurde  ein  weiteres  Uusaren-Kegiraent  nach 
der  Lombardie  gesendet  und  es  marschirten  souwt  gegen  Ende  des 
Sommers  1718,  ausser  dem  Artillerie-Detachcment,  noeli  6  Regimenter 
zu  Fuss,  4  deuttitdie  Keginicnter  zu  Pferd  niid  2  Uuüareii-licgimenter 
von  der  nntcrn  Save  an  den  mittk^rn  Po,  was  einer  Euiforuung  von 
ungefähr  iuuu  Kilometern  gluichivam. 

Die  erste  Colonne,  welche  das  Lager  von  Bolgnd  am  15.  Juli  1718 
yerliess,  bildeten  das  Cttrossier- Regiment  Gronsfeld^  die  Infanterie- 
Regimenter  Anspach -Brandenbuig'Onolzbach  und  Prinz  Maximilian 
von  Hessen -Cassel  unter  FML.  Freiherm  von  Seckendorf  und 
QFWM.  Prinzen  Max  von  Hessen. 

Während  FML.  von  Seckendorf  nach  Wien  eilte  um  Golder 
zu  erheben,  führte  Prinz  Max  von  Hessen  die  Truppen,  welche  am 
24.  in  Essegg  eintrafen,  weiter.  Das  Brod  wurde  aus  Älagazinen  ge- 
liefert, in  Slavonien  gutes  Raulifutter  fouragirt,  in  Croatien  solches  zu- 
geführt, wobei  es  aber  an  üafer  sehr  oft  mangelte").  Von  Sauritsch, 
wo  am  17.  August  die  Drau  passirt  worden  war,  wurden  die  Etapen 
theila  in  Geld,  theüs  in  Fleisch,  Wein  und  Brod  geliefert,  letzteres 
überhaupt  stets  in  natura  verabfolgt»  Am  29.  August  traf  FML.  von 

*)  Supplement  Vt.  20. 

*)  Der  Kaümr  an  Daun.  Wien,  IS.  JuU.  Kriegi-A,,  ^Nempel  und  Sieiliem  1718*; 

Fa*c.  VII,  11. 

Eine  tfchlimiue  Plago  für  die  Pfurcle  bildeten  die  iu  diesem  Pommer  in 
ungeheurer  Masee  auftretenden  8auii>flUogon,  welche  der  CSavallerie  bedeutenden 
Bcbaden  sufll|rten.  Nur  dureh  Bilacbernn||f  Tennochte  man  die  bSeartigen  Begleiter 
aus  don  Stallnn'jnn  an  verti^iben. 
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Seokondorf  mit  Obmt  Wnttgenau  m  Rlagcnfitrt  wieder  bei 
der  Colonne  ein.  In  Spital  sollte  Seckendorf  wieder  eine  Probe 
jener  eonderbaxen  Begriffe  der  erblttndisdien  Landstande  Ton  Fflieht 
vnd  Recht  erleben,  welche  wtthr«id  des  spaniseben  Erbfolgekrieges, 
wie  früher  schon  so  oft,  zu  nnendlichem  Schaden  des  Kaisers  und 
des  Landes^  zu  den  unbegreiflichsten  Acten  des  Eigenwillens  und  der 
Eigenmttehtigkeit  gelUhrt  hatten.  Ein  Adjutant  des  in  Tyrol  comman- 
direnden  Genends  Qraf  von  Hein  dl  erschien  bei  S  Ockendorf 
mit  der  Mittheilung,  daas  diesmal  die  Tjrroler  Stände  die  Regimenter 
nicht  anders,  als  jedes  in  drei  Colonnen  hintereinander  in  l'yrol  ein* 
Tfleken  lassen  wollten,  widrigenfalls  sie  gesonnen  seien,  sich  mit  Oewalt 
zu  widersetzen.  Man  mnsste  halten  und  die  letzten  Begimenter  würden 
.  Italien  erst  Ende  November  erreicht  haben,  wenn  die  Tyroler  sich 
schliesslich  nicht  bequemt  hätten,  jedes  Regiment  von  zwei  zu  zwei 
Tagen  in  zwei  Colonnen  einzulassen  '). 

Von  TricTit  an  wurden  die  Etapcn  nicht  mehr  policfert  und  die 
Tmppcn  waren  auf  die  •'iL'enon  Mittel  angewiesen.  Auf  venetianischcm 
Gebiete  wurde  wieder  campirt  und  am  23.  September  stand  da«  He- 
giment  Prinz  Maximilian  von  Llessen  Ca.ssel  vereinigt  bei  Goito  am 
Mincio,  von  wo  es  am  5.  October  in  Pavia  einrückte,  wfthrend  ein 
Bataillon  naeh  Tortnna  zog. 

Der  er.stou  Colonne  folgten  drei  weitere,  wovon  die  eine  unter 
FML.  Grafen  Vete  ran  i  und  GF WM.  Grafen  Kekli»)  ans  dem  Rogi- 
mento  des  Letztern.  dann  Sulzbach-  und  Lobkowitz  C'iiras.sioren  bestand; 
unter  FML.  Grafen  Browne  mit  GFWM.  Dicabach  marschirten 
am  linken  Ufer  der  Drau  die  Regimentor  Baden-Durlach  und  Browne, 
schliesslich  unter  FML.  Prinzen  Holstein  die  liegimenter  Alt-Württem- 
beig  und  Holstein  zu  Fuss,  dann  das  Husaren*Regiment  EsterhAzy. 

Die  Instradirung  erfolgte  durch  Ungarn  und  Groatien  beiderseits 
der  Drau,  damit  einestheils  das  Lsnd  nicht  zu  stark  mi^enommen  werde, 
anderseits  die  Truppen  bessere  Subsistenz  finden  *).  Die  letzteren 
erreichten  Italien  erst  in  SpXtherbste  und  auf  ihre  Mitwirkung  konnte 
fttr  das  Jahr  1718  nicht  mehr  gezflhlt  werden;  dafOr  fanden  sie  aber 
Zdt,  sich  nach  einem  Marsche  Ton  2*/«  Monaten  zu  erholen,  wenn* 


*)  Nseli  Briefen  d«r  Obriato  ▼.  W«Ug«uaa  und  ürnstedt  im  kanig^lidiea 
BtAatit- Archiv  zu  Marhnrt;  nnn  Major  Bsron  Stamferd*!         Itopmsut  Prins  Maximilian 

▼on  He-i^en -Cassel".  Cassol  1880. 

')  Wurdo  am  3.  Decombor  1718  znm  Felclmarschnll-Ijieutonaut  ernannt.  Der 
Kkiaer  sd  Diuto.  Wien,  3.  Decombor.  KriogA-A.,  „Noh|)q1  aml  Sieilion  1718". 
Ttm,  XU,  % 

*)  8uppIom«ut  Nr.  21. 
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gleieh  die  Vonorge  for  die  tApferen  Soldaten,  welche  aun  seit  ttber 
1'/,  Jahren  gegen  den  Halbmond  im  Felde  gestanden  hatten,  nieht 
eben  grase  war. 

Duroh  die  Ankunft  dieser  Truppen  hatte  die  militSrisehe  I^age 

in  Italien  neuerdings  eine  wesentliche  13«  .i^crung  gewonnen,  trotzdem 
mittlerweile  die  Spanier  auf  Sicilien  gelandet  waren  und  Messina 
belagerten«  Dies  hatte  cur  Folge,  dass,  als  die  nach  Italien  bestimmten 
Truppen  Ton  der  untern  Save  ihren  Marsch  angetreten  hatten,  Fürst 
Löwenstein  angewiesen  wurde,  da»  CUra88ior-Regiment  Hannover 
und  das  Dragoner-Regiment  Anapacli  nach  Neapel  rücken  zu  hissen, 
daa  Infanterie-Regiment  O'Dwyer  aber  bei  Pizzighettone  oder  Creiuona 
zusiinimenzuzielien,  um  dasselbe,  sobald  das  erste  der  anmarschirenden 
lu'^inieiitt'r  zu  Fuss  bei  Trient  aulansi;  und  die  VcrliflltnisHe  in  der 
Lomliardie  sich  nieht  vei-schlechtern  sollten,  in  !Miuscli   zu   setzen  '). 

l  'as  CürasMier  I^ep^iment  Hannover  veriiess  um  19.  Juli  Mantua  *) 
und  langte  mit  dem  Drugouer-Kegiuiente  AnspacJi  j^e^ren  Ende  «Sep- 
tember in  Neapel  an,  obwohl  der  Cardinal- Tjt  gat  von  Ferrara  wogen 
des  Durchiiiarsclics  Sciiwieri^ktMten  geuiaciit  hatte,  die  Ausüchreitungen 
von  Seite  der  Truppen  nach  sich  zogen  und  den  Uofkriegsrath  zu 
strengen  Verfügungen  bestimmten 

Glitte  November  wurden  von  Anspach- Dragonern  8  Compagnieu 
nach  Sta.  Maria  di  Capua  und  5  (Kompagnien,  einschliesslich  jener  der 
Grenadiere,  nach  Aversa  verlegt,  wogegen  daa  'CUrassier- Regiment 
Visconti  am  20.  Kovember  von  dort  anfgebroehen  und  nach  Neapel 
marschirt  war. 

Das  Regiment  O'Dwjer  setste  sieh  erst  am  15.  August  in  Be- 
wegung, konnte  demnaeh  kaum  vor  Ende  September  bei  Reggio 
eintreffen.  Die  aus  Serbion  im  Anmarsch  begriffenen  Regimenter  ver- 
mochten dies  aber  noch  viel  spiter^  erst  etwa  gegen  Ende  November. 
Aus  diesem  Grunde  bat  Feldmarsehall  Graf  Daun  den  Kaiser, 
dem  Fürsten  Ldwenstein  zu  befehlen,  ausser  dem  Regimente  O'Dwyer, 
von  den  schon  in  Mailand  beiiodliehen  Trappen  noeh  4000  Mann  su 
Fuss  nach  Neapel  zu  entsenden,  jedoch  nicht  auf  dem  Landwege, 
sondern  ttber  Genna,  auf  Schiffen,  welche  der  Feldmarsehall  selbst 
aufbringen  wollte. 

*)  Der  Hofkriegvrath  an  Daun.  KriecvA.,  n^«'N>el  u*>d  äicUi«n  ITlb"; 

Kaue,  VII,  25. 

DaroMtadl  «a  Dsirn.  Mantua,  18.  Juli.  KriegR-A,,  «Neapel  and  SicUien  1718" ; 
Faac.  VII,  67. 

Hofkriegvrath  an  Daun,  13.  nnd  89.  Aagost.  Krieyi-A,,  ,Neap«l  nnil  SIci- 
lian  1718*';  Fanc.  VIU.  10  und  U. 
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Der  IvuiHcr  willfalirlc  ilor  Bilto  Duuum  und  ertlieiltc  am 
5.  8eplembor  deiu  Fürsten  von  Löwenstein  die  Weisung,  die  vom 
Vice* Könige  von  Neapel  verlangten  4000  Mann,  bestehend  aus  den 
Regimentern  Bayreuth,  Königsegg  und  Traun,  oder  atatt  dieses 
letzten!  jenes  von  Zum  Jungen,  unter  FML.  Freiherrn  von  W aebt en- 
den k  ohne  Zeitverlust  nach  Genua  in  Marsi^  zn  setzen,  dagegen 
aber  das  Hasaren^Kegiment  Ebergenyi  an  Stelle  des  nach  Neapel  ab- 
gegangenen Cttrasaier- Regiments  Visconti  in  der  Lombardie  »urtlck- 
znhalten*).  Äueh  wurde  dem  Fttrsten  Lttwenstein  bedeutet,' ausser 
diesen  drei  iDfanterie^Regimentem  aneh  noch  das  Begiment  Anspach- 
Brandenburg'Onoltbaeh  feu  Fuss  unter  FML,  Freiherm  von  Seeken- 
dorf per  märe  und  das  Cflrassier-Kegiment  Qronafeld  an  Lande  nach 
Neapel  abzusenden.  Bezüglich  des  Transportes  der  Truppen  und  des 
Ortes  für  die  Landung  sollte  im  Einvernehmen  mit  dorn  im  Mittel- 
meere eingetroffenen  englischen  Admiral  gehandelt  werden.  Ander- 
sritä  hi(  It  t'H  der  Kaiser  aber  auch  für  gu^  die  in  der  Lorabardie 
st'  lit  tulen  Truppen  noch  durch  ein  Regiment  zu  Pferd  verstärken  und 
je  ein  Infanterie-  und  Cavallerie-Regiment  derart  in  Bereitschaft  setzen 
zu  lassen,  dass  dieselben  unverweilt  dahin  folgen  konnten  *). 

Diese  Vorsorgen  erwiesen  sich  als  noth wendig,  nachdem  Lord 
Stanhopo  den  Admiral  Byng  und  den  Feldmarschall  Daun  ver- 
stJindigt  hatte,  das»  die  Verhandlungen  zu  Madrid  crosehoitert  seien. 
Jetzt  war  es  gewiss,  dass  die  Spanier  Sicilien  zu  behaupten  sufln-n 
wiirdon.  ho  dnss  Gral  I);iun  sich  vcriuila.sst  fand,  über  die  aus  ihii 
iund  bewilligten  4000  Mann  Infanterie  später  noch  2000  zu  verlangen. 

Eine  wichtige  Unterstützung  aber  war  zu  hoffen,  als  jetzt  endlich 
Knirland  eine  Flotte  in  das  ^littelmccr  sandte,  ohne  welche  die  Dureh- 
luiiruug  der  Bestinnnunu'en  der  (Quadrupel- Alliau/.  woiil  uuiuüglicij 
geworden  wären.  Der  liesitz  von  Sicilien  konnte  einer  Macht,  welche, 
wie  hier  Spanien,  das  Uebergewicht  zur  See  ausschliesslich  besass,  sie 
mochte  nun  angriffe-  oder  vertheidigungsweise  handeln,  ohne  ausser« 
ordentliche  Hilfsmittel  schwerlicb  stoeitig  gemaoht  werden,  so  wenig 
ihr  die  Eroberung  der  Insel  verwehrt  zu  werden  vermochte. 

')  Der  Kaiser  an   Dann.  Wiea,    16.  September.  Kriegn-l.,  , Neapel  und 

Sicilien  1718";  Fajtc.  IX,  7. 

')  Der  Hof kricgsrath  an  Daun.  Wien,  1.  Urlohcr.  KritJjr.*-A.,  ,N«ain.'l  lui'l 
SIcilieo  1716«;  Fase.  X»  4. 
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FOr  die  Verwaltung  und  Verpflegang  im  Gebiete  von  Mailand 
wurde  an  Qeld-ErfordemiBB  berechnet: 


997362  — 

1* 

274.199-— 

n 

9a29018V„ 

n 

13.874- 

n 

1.920-— 

n 

6.61609 

n 

1. 696-50  ••/„ 

Zusammen  . 

fl. 

]^93.92818V,. 

Fttr  die  Gompletirung  wurde  Teranaehlagt: 

fl. 

25Ji00*— 

300  Hayducken  k  ü.  22  .... 

fl 

6.600-— 

f> 

4.200*— 

Verpflegung  der  Recruten  anf  3  Mo- 

R 

12.600'— 

Viaconti-Cürassiere  ffir  24  Mann  &  fl.  36 

und  50  Pferde  k  60  Tlialer  .  .  . 

» 

5.760  — 

n 

1.203-45 

Summe  • 

fl. 

66.863*46 

fl. 

170.808'06V;« 

• 

8.000'— 

Reparatur  der  Gewehre»  Invaliden  . 

fi 

18.000*— 

p 

8.307*40 

n 

145.230*46 

n 

1.500*— 

3.864*- 

1* 

12.000*— 

Summe  . 

fl. 

1 96.902-— 

Zuaammen'  . 

fl. 

1,817.602*24Vm 
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Fflr  die  ursprtti^sUofa  in  Neapel  dialocirton  Truppen  betrug  dos 
Erfordemiea  för  die  Zeit  vom  1,  November  1717  bis  Endo  Oc- 
teber  1718')  an  Verpflegung,  die  Mundportion  au  4 — 5,  die  Pferde- 
portion im  Winter  zu  4,  im  Sommer  au  3  fl.  gerecbnetf  fUr: 

4dent8eheInfanterie<Regimenter8u2300Mann   fl.     614.637* — 
1  deutBcbes  ) 

1  itaUenisehes  |  Dwgoner-Regiment  au  1000 


und  600  Mann   „  216.741-- 

Qeneratstab   „  37.074* — 

Feld-Artillerie    „  11.112*— 

Proviantweaen    „  912* — 

Znaammen^  £  880.476*— 

Fttr  die  Erginaung  der  Infanterie  wurden  veranaehlagt: 

660  Reeruten  an  fl.  45    fl.  29.700'— 

Bowafinang  derselben  zu  fl.  4   p  2.640* — 

Verpflegung  für  3  Wintcrmonate  einachlioss- 

licb  der  Etapcn  zu  fl.  4   ^  7.920-  - 

Oompletiruttg  der  Infanterie  .  fl.  40.260' — 

Brod  und  Fourage«)   fl.  59  01815 

Service    „  1 32.876-— 

Woehsel  der  Ikisatziinri^  in  Tosc-ana  ....  6.000-  — 

Kccruten-Transi)ort  bisi  Munfrcdoniii    ...  „  8.000- — 

Müdicamento  und  andere  Bedürfnisso  ...  „  lf>.0ü0'  — 

Zusamuicu  .  Ü.  1,1%  1.630*10 


Für  das  Jalir  17 18  waren  die  Einkünfte  vou  Neapel  mit 
2,225.642  Dueaten  (der  Ducato  dol  Ucirii.»  xu  100  Cfran  =  1  ii.  78  kr.) 
gegenüber  1,947.273  Ducate-n  Aus;;aben  pralumnirt  ^)  und  wie-seii  sotiiit 
eiücu  Ucberschusä  auf,  der  sich  jedoch  uuch  Zahlung  aller  Gehultc 
auf  16.155  Dueaten  reducirte. 

£a  wurde  nun  von  Wien  verfugt,  daas  von  diesem  Uebersehusse, 
dann  aus  den  Einkünften  der  Lombardie,  Mantua'a  imd  ComacehiuH, 
weiter  von  Beitragen  der  italieniseben  Ffliatcn,  Republiken  und  Lebena- 


')  Aiit.>;itz  liir  dio  kniaorlirltc  Kricfjsiuaclit.  II   K.  II.  Kxp   171^;  Fubrtiar,  2. 

*J  Diiä  Uro«!  wurde  aiut  ck-ii  Magasiueu  au  doii  Mniiii  mit  '4^^  Krcuzur  vcrali- 
fclft,  vn»fBr  186.696  fi.  eiufi^ngen,  go  daw  die  kOuigltche  Kamnittr  nur  84.916  fl.  15  kr. 
Iwigetn^oa  batte.  Die  Foarage  erforderte  94.101  A. 

*)  Bilaiis.  Kriogn^A.,  .Neapel  uud  Sicilleii  1717'' ;  Faee.  XllI,  2. 
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tritger,  enrllicli  aus  dem  geiatlichen  Zehent  die  Beseahlung  der  Truppen 

zn  erfolgen  habe 

Zur  Erhaltung  der  4  Infanterie-  und  2  Cavallene  Regimenter 
wurden  aus  dteeen  Mitteln  der  Delegation  in  Neapel  701.895  I>u- 
caten  20  Gran  zugewiesen,  von  denen  aber  auch  noch  dem  Prin/en 
d'Elboeuf  eine  Pension  von  7200  Dacaten  geirahlt  werden  musste, 
80  dass  von  diesem  Delegations  Fonde  nur  694.695  Ducaten  für  miü- 
türische  Zwecke  verfügbar  blieben.  Der  Abgang  auf  den  rechnungs- 
mJissigen  Beebirf  war  sonnrh  rin  bedeutender.  AU  die  drei  Infanterie- 
KeginientiM-  W'ctzcl,  ilax  niid  (Juido  Starhemberg  hinzukamen,  wurden 
der  1  )elefx<'ition  über  (iutachten  des  kr)ni;:liehen  (^olbiterai-Katbtja  für 
dieselben  398.105  Dueateu  nachgetragen,  Wi  k  lit-  durch 

Brodüberweisung  von  Mailand   120.000  Ducaten  —  Uran 

Zweimonatlichen  GagenrUokiass  der  Beamten 

und  Offieicre   ti5.ti96        „        76  „ 

Ualbo  Einnahme  von  den  Gütern  der  Aus- 
länder   ÖÜ.OOO       „       ■ —  „ 

Löhne,  welche  auf  königliche  Güter  über- 
wiesen wurJeu    132.40S       „       24  n 

aufgebracht  "v\'er(b  n  .sollten. 

Diosi'  ( u  lduiittf'l  reit-hten  aber  kaum  hin,  die  schon  aTifrtnglich 
in  Neupcl  beliiidlicli  gcweücneu  ü  licgimenter  zu  erhalten,  ^  icl  weniger 
noch  die  drei  neu  hinzugekommenen  Ks  zeigte  sich,  duüs  für  die 
Frk'denagcbnlin-n  137.644  Ducaten  r)2*  ,  (Ji-an.  für  die  Kriegserfor- 
dernisae  aW.  r  614.222  Ducaten  90*^,,,  Gran  telilten  »i  Zu  Fortiti- 
cationszwecken  für  Capua  waren  auäiSL-rdcm  nuch  200.000  Ducutuu 
erforderlich,  so  dass  Feldmarschall  Graf  Daun  den  Kaiser  bitten 
mttg8te>  die  Miiititr-Cassa  auf  1,100.000  Ducaten  ergänzen  »u  lassen*). 
Der  Kaiser  genebmigtc  dies  swar,  Oeld  kam  aber  kdnes  in 
die  Oaaaa. 

Als  XU  den  erwähnten  9  Regimentern  noch  das  Cürassier-Hcgi- 
ment  Hannover  hinzukam,  stieg  das  Erforderniss  an  Jahres- Ver^ 
pflegung  auf  1,254.336  Dueateu  66  Gran.  Jetast  stellte  der  königliche 

*)  Der   Kaiser  au   Daun.  Wton,  80.  Deeamber.   Kri«g»-A.,    »Neapel  und 

Sidlien  1718";  Fan,-   XU.  .',0 

*)  Dann  an  doii  iIutkriog»ratb.  Neapel,  23.  JauuAr.  Kriegs-A-,  „Neapel  und 
Sicilicn  1719";  Fase.  I,  65. 

*)  Daun  an  den  Ho|krieg»r«ib.  Neapel,  22.  Februar.  Kriegs-A.,  „Neapel  und 
»kiiien  1719«;  FMe.  II,  80. 

*)  Daun  an  den  Kaiser  Neapel,  22,  Febraar.  Krieft«-A.,  „Neapel  unil  Sici- 
Ueu  1719''  ;  Fase.  11,  19. 
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CollAter^'Ratli  den  Antrag,  von  den  Gütoni  der  Ausländer  »Utt  der 
lialbjtthrigen  die  ganze  Jahreseinnahme  und  nebst  dem  Gehalte  von 
swei  Monaten,  zwei  Drittheile  der  Löhne  an  nehmen,  so  daas  die  Ein« 
kOnfte  für  die  Tmppen  steh  wie  folgt  stellten: 

120.000  Dacaten  Brodüberweiaiing  von  Mailand, 
52.867  Ducatcn  10  Gran  zwei  Monate  Gagen rilcklass, 

IZ9J67S  Dneaten  16  Gran  von  dttn  BMitae  der  Auslttnder  nach 
Abaehlag  von  24%? 

63.630  Dacaten  16  Oran  zwei  Drittheile  der  Lohne,  anf  die  Staats- 
güter zu  ttbertragcn, 

70.513  Dueaten  66  Gran  zwei  Drittheile  der  Lfihne  der  Spanier, 

49.954  Dueaten  46  Gran  zwei  Drittheile  des  Ertragnisses  der 
Aemter,  was  mit  dem  Delegations-Fonde  Ton  701.896  Dueaten,  zu« 
flammen  1,198.433  Dueaten  93  Gran  betrug,  so  dass  also  nur  mehr 
55.902  Dueaten  fehlten. 

Aber  diese  Kinnahraen  waren  nach  vielfacli  jjewonnener  Erfalirunj? 
kcincfwe^s  sicher  und  dio  Annahme,  dasa  mindestoiiti  140.000  Dueaten 
weui;.;er  eingehen  wurden,  als  priiliminirt  gewesen,  niciit  zu  hoch 
gegriflFen;  insbesondere  mussten  Rückstände  bei  den  auf  die  könig- 
tiehen  Gilter  überwiesenen  Gehalten  erwartet  werden,  da  vom  Hofe 
und  der  Hofktmmer  viele  Ausnahmen  und  Moderationen  beliebt 
wurden. 

Auf  Befehl  des  Kaisers  durfte  aueh  von  den  Einkflnflen 
der  Fremden  nur  die  Hälfte  und  Ton  den  Ltihnen  aus  den  königUehen 
Gutem  nur  ein  Drittheil  abgezogen  und  die  in  kaiserlichen  Diensten 
stehenden,  ans  fremden  GebietMi  stammenden  Personen  nicht  als  „Aus- 
linder"  gereebnet  worden. 

Thatsftehlieh  gingen  unter  diesem  Titel  aueh  nieht  mehr  als 
32X)00,  von  den  Ertrügnissen  der  Aemter  46.000,  von  den  Ueber- 
weisungen  an  die'  Spanier  nur  13.750  Dueaten  ein. 

Mit  Sieherheit  war  blos  auf  die  120.000  Dueaten  fUr  das  Brod 
und  die  139.573  Dueaten  aus  dem  Besitze  der  Auslttnder  zu  reehnen, 
HO  zwar,  dass  ausser  dem  Delegations-Fond  von  701.895  Dueaten  aus 
den  genannten  Anweistingen  nur  355.775  Dueaten  eingingen  und  an 
dem  Militär- Erfordemisse  für  die  10  iiegimenter  noch  immer 
I9<>.666  Dueaten  mangelten.  Es  war  wenig  gewonnen,  als  Feldmar- 
schall Graf  Daun  nach  dem  Erscheinen  der  Spanier  auf  Sardinien 
den  Befehl  erhielt,  die  alten  Landessteuern  in  Neapel  einzutn  iben 
und  auf  die  Dauer  des  Kricp:cs  von  dem  K<>ni;^reiehe  einen  jälirlieheii 
Beitrag  von  200.000  Dueaten  zu  erhalten  zu  suchen,  wogegen  die 

FoidsOffc  de«  PriaMO  Kaiteii  v.  SaTojrcii.  II.  Seri«,  IX.  it*na.  6 
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übKdbe  Doofttion  bei  der  Entbindong  der  Kaiserin*)  untorbleiben 
Milte*). 

AIb  aber  der  Krieg  sieb  in  die  Lttnge  zog,  aus  Mailand  wie 
von  der  Saye  neue  Trappen  berangesogen  wurden  und  die  Zabl  der 
von  Neapel  zu.  erhaltenden  Regimenter  auf  24  gebraebt  wnrd^  mmsten 
neue  Wege  gefunden  werden,  um  auch  noch  die  IVaneport* Auslagen 
nach  Neapel  und  Sicilien,  die  Koston  für  Kriega-lfateriale  und  die 
stets  w.iclisende  Theucnm^  der  Fouraji^e,  an  der  sich  zuletzt  ein 
enipfindliclier  Mangel  einstellte,  endlich  die  Errichtung  cr^icluigcr 
Maga/.ine  bestreiten  zu  kOnnen  und  es  war  nur  zu  begreiflich,  dnsa 
sieb  der  Vice  König  Graf  Daun  in  peinlicher  Verlegenheit  befand 
Doob  büffto  der  Kaiser,  welrhcr  für  den  Kriegsbedarf  des  Jahres  1719 
in  Italien  schliesslich  bis  5  Millionen  Gulden  anwies,  dass  in  Folge 
der  getroffenen  Verfügungen  der  Mancrel  an  Geldmitteln  weniger  fühl- 
bar fein  werde,  znmal  Frankreich  beim  Abschlüsse  der  Allianz  J^idi 
verpliielitet  hatte,  7>ur  theilweisen  Bestreitung  der  Krio«;sknsten  fiir  das 
Jahr  1719  1,920.000  fl.  in  Katen  vom  1.  Uctober  1718  an  beizu- 
steuern *), 

ThatsMchlich  gingen  zur  Bestreitung  der  Militär-Erfordernisse  auf 
ein  Jahr  bis  Ende  October  1719  ein: 

Die  l'ranzüiisehrn  Subsidien  mit  1.848.2.34  tl.,  von  der  mailJin- 
dischen  ^liliUir-Cassa  auf  Rechnung  der  iiali«  iiL^chcn  l'Ursten  200.000  Ii., 
weiters  aus  der  Boromeischen  Cassa,  vom  Grossherzog  von  Toscana, 
Hmeg  Ton  Parma^  von  Modena,  von  der  Republik  Genua,  von  dem 
Torjäbrigen  mailändisehen  geistliehen  Zehnten,  vom  Cardinal  Ton  Mai« 
land,  vom  Kegimente  Prina  Lobkowita  und  endlieb  vom  Fürsten  Dorla 
zusammen  195.496  fl.  18 Vi«  Ferner  ergaben  der  alte  Delegations- 
Fond,  die  freiwilligen  geistliehen  Donationen,  die  Anweisung  auf  das 
Drittbeil  der  königliehen  Effecten,  die  freiwillige  Donation  des  Adels, 
das  Drittheil  von  den  Pensionen  und  Besoldungen,  welche  an  die 
spanisebe  Delegation  angewiesen  waren,  das  Drittheil  der  Einktlnfte  der 
Aemter  und  die  Hlllfte  der  Einkünfte  aus  den  Effecten  der  Auslttnder 

*)  Für  die  Krzliorzogiu,  nacbmalige  Krtnigin  und  Kaiserin  Maria  Th('rc«ia, 
wurde  ium  Kaber  ti»  «Wiekelbstid-PriUeut''  von  200.000  Ducatou  rom  Königreich 
Neapel  beBtimait.  Bislp  an  Dann.  Wien,  11,  September.  Krie^A.,  «Neapel  nud 
Sidlien  1717";  Vnsc  X,  61i. 

*)  Dlt  Hofkriejrsratli  au  Daun.  Wien,  10.  Avgnst.  Kriegs-A.,  .Neapel  nud 
Siciliun  1718";  Fase.  VUI,  10. 

^)  Daaa  an  den  Uofkriegüratit.  Nunpel,  23.  Januar.  Kriegs-A.,  „Neapel  und 
SieiUon  1719«;  Fase.  I,  53. 

*)  Dor  Kalsri  .la  Daun.  Wie»,  6.  Decembor.  Kriege-A.,  „Nespel  and  Siei- 
Ken  1718*' ;  Fatc.  ^iil,  4. 
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«ttammen  2,005.109  fl.  23  kr.,  demnae]!  im  Ganzen  4,248.839  fl.  41  Vi.  ^i- 
Weitere  662.429  6.  41*/,,  kr.  sollten  noch  cingelieti,  waren  jedoeh 
nieht  ganz  sicher. 

Nach  dem  Voranschläge  filr  die  Zeit  Tom  1.  NoTember  1718  bis 
Ende  Ootober  1719  betrog  die  Gebtthr  fttr: 

18  Infanterie-Regimenter   .fl,  2,618.001. — 


3  CUr.assier-  p  | 

3  T)raf,'(mer-           „               |   „  879.708.— 

368  coiiniiaiulirte  Husaren  ')  J 

Generalatab   „  147.239.50 

Feld-Artillerie  nnd  Minenre   „  10.968.— 

ProTiant-Beamte    i,  1.644. — 

Feld-BKcker-Conipagme    .  .   ^  7.512.— 


Zusammen  .  .  6.  3,665.071.50 

Für  das  Brod,  welches  aus  den  ^lagazincn  geliefert  wurd«  und 
auf  3  Gran  per  Portion  zu  stehen  kam,  waren  894.021  fl.  kr.  er- 
forderlich. Da  aber  den  Truppen  hiefUr  58H.fi8<)  fl.  iu  Abzug  f,'ebraelit 
wurden,  hatte  die  künigliclie  Kammer  für  diiüselbo  noch  307.335  il.  53  kr. 
beizusteuern.  Ebenso  war  ein  Beitrag  von  226.053  fl.  für  die  Fourago 
auf  die  6  Wintermonato  nothwendig. 

Das  Service,  welches  den  OfScieren  Atr  den  Winter  su  5  Qran 
pro  Ta^  nnd  filr  das  ganze  Jahr  in  natura  geliefert  wurde,  bean« 
spmchte  636.414  fl.  30%  kr. 

Fttr  den  Gamisonswechsel  worden  20.400  fl.  veranschlagt,  fUr 
Medicamento  46.812  fl.,  an  Licht  und  Holz  fttr  die  Wachen  32.400  fl., 
fttr  die  Quartiere  der  Offieiere  34.200  fl. 

Da  die  Gebtthren  jedoeh  fttr  den  vollen  Stend  angenommen 
wurden,  dieser  aber  nirgends  erreicht  war,  rechnete  man  auf 
470.073  fl.  46  kr.  an  Intercalare,  so  dass  das  thatsftcbltche  Erfordemiss 
vom  1.  November  1718  bis  Ende  Oetober  1719  mit  5,109.458  fl.  46  kr. 
angesetzt  werden  konnte. 

HiezTi  worden  an  ausscr^rcwöliulichen  Auslagen  fUr  Munitioo, 
Reisen,  Lieferungen,  Münz -Verlust,  Wechsel  -  Agio  u.  8.  w.  noch 
509.2()0  il.  29  kr.,  dann  für  die  in  der  Zeit  vom  1.  April  bis  Ende 
Oetober  1719  gomiethetcn  TiansportscliUTe  (545.457  ti.  57  kr.  eingestellt, 
so  dass  das  Extra-Ordinarium  mit  1,154.748  fl.  26  kr.,  das  Gesammt- 
Erforderaiss  mit  H,2f)4.207  fl.  12'/«  kr.  beziffert  wurde.  Zur  Bedeckung 
dieser  öumme  stand  aus  den  gesammten  Eiunahmon  ein  Betrag  von 


*)  Yon  Eberg^nyi  und  Ettorhls/. 

6» 
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4»248.839  fl.  41Vti  *^  VerfUgnngy  so  dass  sieh  ein  «idgiltiger 
Abgang  Ton  2^015.367  fl.  31  kr.  zeigte. 

Dieselben  misaliofaenTerhaltniaseeriiieltensieh  aueh  im  Jabre  1720, 
in  welehem  die  Verpflegung  der  Truppen  fbr  die  Zeit  vom  1.  Ko- 
yember  1719  bis  31.  Oetober  1720  mit  4,972.062  &  44  kr.  bereebnet 
werden  mnsste,  denen  einschlieaslieh  der  französischen  Snbsidien  nur 
3,500.744  fl.  40  kr.  sichere  Einnahmen  gegenüberstanden ;  der  Abgang 
betrug  somit  1,471.318  fl.  4  kr. 
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Die  eDgiisclie  Flotte. 

Ankunft  der  Flotte  im  Uittelmeere. 

Die  dringenden  Erraehen  und  ÄufFordernngen  Daun'«,  die  Ab- 
Sendung  einer  engtisehen  Flotte  in  das  Mittelmeer,  som  Schutze  der 
ueapolitanieeben  Kttaten  zu  erreichen  waren  trotz  aller  Bemtlhnngen 
des  kaiserlichen  Gesandten  Fenterriedter  in  London  erfolglos  ge- 
blieben. 

Trotz  des  mit  dem  K  a  1  s  c  r  geschlossenen  Vertrages  ^vollte  sich 
England  lange  Zeit  zu  keiner  üitfeleistung  verstehen,  als  endlich  eine 
liochmttthige  Provocation,  welche  sich  Alberoni  gegen  England 
erlaubte,  den  englischen  üandelsgeist  fast  mehr  noch  als  das  National- 
gefflhl  verletzte. 

Der  Cardinal  hatte  durch  den  spanischen  Gesandten  in  Londun, 
Marquis  de  ^lontcleonc.  im  Frühjahre  1718  Aufkliininnj  über  die 
Zwei'ke  der  en^^lisclieri  Rüstungen  verlnnp^t  und  dabei  die  Abseiidung 
e  nt  r  l  'lotte  in  das  Mittelraeer  als  Bruch  des  Friedtsns  von  Utrecht 
und  Kriegsfall  Imzeichnen  lassen,  ■welchen  Spanien  »sofort  mit  der  Con- 
fiscation  aller  englischen  Wuareu  auf  .seinem  Gebiete  beantworten 
wtirde  •),  Jetzt  bewilligte  das  Parlament  nicht  allein  (reld  zu  weiteren 
Rüstungen,  sondern  auch  zur  Uater.stiitzung  des  Kai.^ers  (dmo  Be- 
denken u!k1  da  6  a  i  n  t  -  S  a  p  h  o  r  i  n,  En<:land.^  (.ieeandtcr  um  Wiener 
Kufe,  gleichfalls  zu  energiseheii  Schntteu  drängte'},  um  die  ange- 
bahnte Quadrupel-Allianz  eudlieh  zum  Abschlüsse  zu  bringen,  so  gaben 
Stanhope  und  Sundcrland  dem  kaiserlichen  Ciresandtcu  Penter- 
riedter  am  14.  April  1718  die  feierliche  Zusage,  eine  Flotte  in  das 
Mittellttndische  Meer  senden  zu  wollen. 


*)  Daun  HU  Foiitori ioiter.  Xea|»t:l,  18.  Ducuiiibur.  Kricgü-A.,  „Neapel  iiikI  ^^i- 
cilittu  1717* ;  Pmc  Xn.  18. 

*)  II.  II,  u.  SL  A-,  Penterriedter'ii  Bericht,  LoD<lt»u,  97.  Mära. 

*}  IX  Q.  A.  von  W«bor.  Saiut^apJiwriu  «u  KvUethvu,  \Vi«ti,  6.  April  1719. 
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König  Georg  L  erklirte  dem  epaataelieB  Gesandt«!  offen,  daie 
die  Gseadre  air  Aafrechthaltnng  der  Nentralltttt  in  Italien  g^n  alle 
Jene  beitimmt  sei,  welebe  dieselbe  zu  stören  suoben  würden. 

In  der  Meinung,  doroh  das  Erscheinen  der  engUsehen  Flotte  in 
den  italienischen  Gewässon  einen  Angriff  der  Spanier  Twliindeni  so. 
können,  hatte  Penterriedter  für  deren  beaehleunigte  Abfahrt' sein 
Mögliehstes  gethan,  die  Ausrfistiing  derselben  Imtte  sich  aber  trotzdem 
bis  snm  Sommer  verzögert  Endlich,  am  15.  Juni  1718  gingen  die 
von  Daun  so  sehnsüchtig  erwarteten  Schiffe  unter  Admiral  Geoi^ 
Byng  von  Spithead  nach  dem  Mittelmccre  unter  Sögel,  fast  zu  der- 
selben Zeit  also,  als  jene  der  Spanier  Barcelona  verliossen.  Sic  zSlilte 
21  Kriegs- Fahrzeuge,  worunter  das  AdiniruUchiff  mit  90  Kanonen, 
2  Schiffe  zu  80.  9  zu  70,  7  zu  CO,  scliliessliLh  2  Schiff.-  zu  5ü  Kanonen 
zusammen  1400  Kauonen  und  eine  liümaonung  von  8883  Ki)pfcn; 
ferni^r  2  Bombardier-Gallioten,  2  Brander,  1  Hospital-  und  I  Munitions- 
Schiff. 

Der  König  hatte  seinen  Admiral  beauftragt,  nach  bester  KiuiL  zum 
Ausgleich  der  Gegensätze  beizutragen,  welche  zwischen  dem  Kaiser 
und  Spanien  herrscbteo.  Er  war  augowieson,  zu  versuchen,  beide  Theile 
Yon  Feindsefigkeilen  abzuhalten,  in  dem  Falle  a.b«r,  wenn  Spanien  den 
Kaiser  in  Italira  angriffe,  oder  in  dieser  Absiebt  Truppen  ausschiffe, 
oder  endlieh  versuchen  wärde  sich  Siciliens  zu  bemttchtigen,  die 
Durohfilhrung  einer  solchen  Absieht  mit  aller  Kraft  lu  verhindern. 
Wenn  eine  Ausschiffung  schon  stattgefunden  hätte,  sollte  der  englische 
Admiral  jede  vreitere  Unternehmung  in  freundsdiaftlieher  Wdse  wider- 
rathen  und  sogar  seine  Mitwirkung  aur  Zurückziehung  der  Truppen 
anbieten.  Wurden  seine  Vorstellungen  und  Anerbietungen  jedoch 
ohne  Erfolg  bleiben,  so  hatte  er  Befehl,  die  nn^^^c^iffcncn  Lünder  zu 
vcrtheidigen,  sei  es,  dass  er  die  spanischen  Schiffe  verhindere,  weitere 
Zufuhr  zu  leisten,  sei  es,  dass  er  direote  und  offen  gegen  sie  ein- 
schreite '). 

Es  lag  durchaus  nicht  im  Sinne  Englands,  gegen  Sjianien  und 
Frankreich  anjrnffswcise  vor7.nf:;ehen.  da  die  Quadrupel- Allianz  ja 
einen  Krieg  veriiiiten,  nicht  über  entfachen  sollte. 

Der  englische  Admiral  schickte  daher  am  30.  .Tuni,  in  den 
spanischen  Gewässern  auf  der  Höhe  von  Cup  St.  V  incent  an;_'Lkommen, 
den  „Süperbe^  nach  Cadix,  um  den  englischen  Gesandten  in  ^iadrid, 

*)  Kointioii  cIo  roxpt'ditloa  d«  1a  Flutto  an^^l.iise  dam  loa  annccs  1718»  1719 
(>t  17-0.  liiii'  ilr.>  laemoircH  niamif'rrits  iVAiiiirAl  Bynp  ot  de  quelques  n»itri"< 
iiiöiiioirft«  urigiuaux.  La  Ilayo  1741p  pag.  9.  Aus  der  UibliuUiuk  dor  Uuivoroitäl  ku 
Göttiuguu. 


Digrtized  by  Google 


87 

Obiist  Sfcanliope')  duroh  einen  Kx|)re6sen  Ton' seiner  Ankunft  sn 
▼entindigen  und  dem  Cardinal  Alberoni  seine  AnftrHge  mitsntbeilen. 
Dieser  erwiderte  jedoch«  dass  sein  König  sich  eher  aua  Spanien  ver^ 
treiben  lasse,  als  seine  Truppen  surttoksttrofen  oder  in  einen  Waffen- 
stillstand zu  willigen ;  Spanien  lasse  sieh  nicht  eioschtlchtem  und  seine 
Fbtte  werde  ihre  Pflicht  in  einem  Kampfe  thun,  Uber  dessen  Ausgang 
er  gar  niobt  beuarohigt  sei.  Alles  was  Christ  Stanhope  zu  erreichen 
vermochte  war,  dass  der  Cardinal  das  Versprochen  gah,  den  Ktfnig 
von  dem  Auftrage  B  y  n  zu  verständigen  und  dewen  £ntsohIaw  nach 
zwei  Tagen  niitzutheilen.  In  der  Hoffung  aber,  dass,  wenn  er  den 
tmglischon  Adrairal  in  eiticin  spanischen  Hafen  zurückhalte,  die 
spanische  Flotte  Zeit  «rt  wiiinc,  sieh  in  Sicilien  festzusetzen,  Hess 
Alberoni  neun  iage  vergehen,  ehe  er,  am  15.  .luli,  8  tan  ho  pe 
eröffnete,  dass  Se.  katholische  MajesUlt  dcni  Admir.il  1>  \  ug  sa^en 
lasflie,  er  möge  die  Befehle,  welche  ihm  sein  König  ertheilt  habe, 
durchführen 

UTi<i:ünstig(;  \\'inde  waren  Ursache,  dasK  Admiral  Byng  orst  uni 
6.  Juli  Kas  Jschbcrdil  (Cap  Espartelj  an  lU-i  Htrikanisclicn  Küste,  am 
Eingange  der  Strasse  von  Gibraltar  gewann,  wo  sich  ihm  ,,Supcrbe^ 
und  der  nach  Lissabon  gegangcno  ^^Itupert'^  wieder  anschlössen.  Bei 
Gibraltar  stieas  Vice>Admiral  Gornwall  mit  „Argyle''  und  „Charles^, 
zwei  leichten  Fregatten,  2ur  Flotte,  die  nun  vier  Tage  anf  der  Hohe 
Ton  Malaga  zubrachte,  um  Wasser  einzunehmen;  am  23.  Juli  warf  sie 
in  Port  Hahon  Anker,  wo  Admiral  Byng  die  ersten  Naehrichten  von 
den  Bewegungen  der  spanischen  Flotte  erhielt 

Feldmarschall  Qiaf  Daun  hatte  den  Capitain  Siedense  beauf- 
tragt, den  englischen  Admiral  aufsusuehen  und  ihm  mitzutheilen,  dass 
die  spanische  Flotte  am  24.  Juni  in  den  sftdlieh«»  OewXsaem  der 
Insel  Sardinien  eingetroffen  sei  und  nach  wenigen  Tagen  ihrm  Ours 
gegen  Sicilien  genommen  habe*). 

Admiral  Byng  hatte  seinerseits  noch  am  Tage  seines  Kinlaufens 
in  Port  Mahon  seinen  Sohn  und  si  inen  Schwager  nach  Neapel  voraus- 
gesendet  um  den  kaiseriieben  A'ico-KOnig  von  seiner  Ankunft  im 
Mittelmsere  zu  verständigen;  zwei  Tage  später  ful^rtc  vr  selbst  und 
erschien  am  1.  August  in  Neapel,  dem  Feldmarsehaii  Grafen  Daun 

')  Nachnwü«  Lord  Viunufloa, 

*)  Relation  d«  r«apdditi<ni  |»ar  Byngf,  jMg,  15. 

Dniiii  an  Lord  Forbev.  Neapol,  4.  Jnli.  Krioga-A.,  „Noapal  wid  Sietliea  1718'' 
rt«c.  VU,  37. 
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eröffnend,  dasB  er  im  EinTemehmen  mit  ihm  anf  Befehl  seines  Königs 
niebt  allein  die  kaiserliehen  Erbhmde  zu  lohlttaEen,  sondern  auch  Sieilien 
den  Spaniern  wieder  zu  entreissen  habe. 

Der  englische  Flotten-Commandant,  welcher  Tom  Feldmaraehall 
Qrafen  Daun  Uber  die  Lage  der  Dinge  anf  Sieilien  orientirt  wurde» 
besebloss,  als  weder  anf  die  geschehene  Notifieation  von  der  Anknnfl 
seiner  Flotte  im  Mittelmeere,  noch  auf  die  dem  spanisohen  Cabinete 
gemachten  Vorschläge  des  englischen  Staats -Secretärs,  Stanhope, 
die  Antworten  seinen  Erwartungen  entsprachen,  ohne  Zt  itverlust  (?ei;'en 
Messinai  wo  mittlerweile  Heer  und  Flotte  dt  r  Spanier  sicli  eingefunden 
hatte,  zu  segeln  nnd  den  spanisohen  Ober-Oomraandanten,  Marquis 
de  T^cde  entweder  mm  Abzüge  aas  Sieilien  zu  bewegen,  oder  die 
feindliche  Flnttn  unverzüglich  anzugreifen. 

Um  Mitternacht  vom  5.  anf  den  6.  Antust  1718  lichtete  die 
englische  vor  Neapel  die  Anker  und  nahm  ihren  Curs  nacli  Sieilien, 
nachdem  sie  vorher  den  kaiserlichen  Ubristlieutenant  TSrafen  LI  am  11  ton 
des  Regiments  Guido  Starhemherg  als  kaiserlichen  Cominissür,  dann 
den  FZM.  Freiherrn  von  W  e  t  z  e  l ,  welcher  das  Conimando  über  das 
bei  lieggio  zu  sammelnde  Corps  zu  übernehmen  hatte,  an  Bord  ge- 
nommen; Wetzel  nahm  aueli  2  Bataillone  und  2  Grenadier-Cora- 
pagnien  seines  IJe^Mmentd  aul  i'artanen  mit 

Am  9.  Aiii^iist  erschienen  die  Engländer  an  der  ^Meeren^je  von 
Mcsülna;  auf  die  Nachriciit  von  ihrer  Annäherung  hatten  sich  die 
spanischen  Schiffe  bis  auf  das  Geschwader  G  u  e  v  a  r  a's,  welches  aus 
den  Qewtlsseni  von  Malta»  wohin  es  d^  sicilianischen  Galeeren  ge- 
folgt, im  Anzüge  war,  im  Hafen  von  Messina  Temmmelt^  wurden  aber 
durch  starkes  Gesehützfeuer  aas  der  Citadelle  und  dem  Fort  S.  Sal* 
Tatorc  gcnöthigt,  denselben  zu  verlassen.  Sie  wandten  sich  hierauf  gegen 
Norden,  als  wollten  sie  den  EngUndem  die  Durchfahrt  nach  Messina 
streitig  machen.  Ais  jedoch  am  vorerwähnten  Tage  Abends  Admiral 
Byng  bei  Mortelle  vor  Anker  ging,  verliesseu  die  spanischen  Schiffe 
die  Rhede  von  Paradiso  und  nahmen  ihren  Curs  wieder  nach  Sttden, 
nachdem  der  spanische  Admiral  vorher  einen  Officier  an  den  eng« 
lisehen  Flotten-Befehlshaber  entsendet  hatte,  um  denselben  zu  befr^en, 
ob  er  als  Freund  oder  Feind  komme.  Byng  erwiderte,  dass  er  Ton 
seinem  Könige,  als  H tränten  der  Xeutralitiit  Italiens,  entsendet  sei,  um 
den  Frieden  in  diesem  Lande  zu  erhalten  und  forderte  die  Spanier  auf, 
von  weiteren  Feindseligkeiten  abzustehen,  die  Sachen  im  status  quo  zu 


<)  Dann  an  den  Hofkriogtrstb.  Neapel,  6.  Aagml.  Kriegs-A.,  «Neapel  und 
fSicUien  1718";  Faae.  TUI,  & 
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bttlaasen  und  einen  WaffenatillatMid  von  svei  Honalen  einsugelieni  nm 
Zeit  SU  gewinnen,  einen  Vergleich  nnd  danemden  Frieden  iwiBchon 
den  etreilenden  Parteien  herbeicnfläliren.  Gapiiatn  Sanndere  wurde 
Tom  englischen  Admiral  dem  Bpaniselien  Offieier  mitgegeben,  um  dem 
Harqnts  de  Lede  dieselbe  ErOffnnng  zn  machen  und  dessen  Antwort 
sowie  Jene  Oasta&eta's  cu  Überbringen;  am  10.  August  FrOh  kam 
Sannders  mit  der  Erklärung  des  spanischen  Admirals  znr  Flotte 
sarttck,  dass  dieser  die  englischen  Schiffe,  da  sie  deutsche  Trappen 
an  Bord  bitten,  nur  als  Feinde  betrachten  könne  und  keinen  Ver- 
handlungen ermftchtigt  sei,  sondern  sich  auf  Befehl  seines  Königs 
Siciliens  su  bemächtigen  habe.  Byng  war  entrüstet  üLcr  dieses  Auf- 
treten und  entsehloss  sich,  der  Flotte  der  Sp.uii«  r  sofort  zu  folgen  nnd 
nach  dem  von  ihnen  g^ebenen  Beispiele  dieselbe  ohne  Kriegserklftrung 
anzugreifen 

Byng,  der  zuerst  vermuthete,  das«  die  spanische  Flotte,  da 
sie  das  Cap  äpartivento  zu  erreichen  trachtete,  sich  nach  Malta  zurück- 
zuziehen beabsichtige,  um  sich  mit  dem  von  dieser  Seite  erwarteten 
0  n  o  V  a  r  :i  zu  vnrcinl^-on ,  setzte  seine  eif^eno  in  Bewepftinn:  nnd 
paösirte  unj^cstört  die  Sleerencre ,  ja  die  s])aiiisrhcu  'rransptn'tscliilje 
Sftlutirtcn  iliiu  ao^av*'^.  Unter  Escorto  zweier  Ivriepfsscliiffe  schickte  er 
die  mit  FZil.  Wetzel  .lua  Neapel  mitgenoniinenen  2  Bataillone  nebst 
den  am  8.  Au<;ust  zu  Maratea  am  Golf  von  Folicastro  unter  Obrist 
Oraf  Slurhemberg  an  Bünl  genommenen  lOOO  Mann  mit  ihren 
Tartancn  nacb  der  calabrischon  Kfiste.  w<»  diese  Truppen  bei  Keggio 
am  10.  Augusit  au  dixä  Luinl  gesetzt  wurden'). 

Die  Schiffe  „Kent=^,  „Süperbe",  „Grafton"  und  „Oxford",  welche 
am  besten  segelteu,  hatten  um  7  Uhr  Früh  den  Befehl  erhalten,  die 
spanische  Flotte,  welche  in  solcher  Eile  gegen  Süden  Meh  zurück- 
gezogen hatte,  dass  sie  sogar  einige  an  das  Land  gesetzte  Truppen 


*)  Wetasl  an  Daun.  Beggio,  13.  Auguüt.  Kriegä-A.,  „Neapel  niul  Siellieii  1718"; 
Fmc.  ym,  18  a. 

*)  CommentarioH. 

•)  Felflmarsrhall  Graf  Daun  hattp  iiäinlirli ,  als  die  spatiiscltf»  Klotto  vor 
Mesüiua  orechien  iiu<l  sich  Calabrion  somit  seiir  nahe  bofnud,  oin  I>etachoment  von 
1000  Msmi  in  Fnsi  nnd  dOO  Pferden  nuter  Commando  des  Obri«t«n  Onfen  Star» 
hemberg  dahin  entiendet  Die  Cavallerie  war  am  89.  und  80.  JnK  von  8ta.  Maria  di 
Cnpoa  und  Avorsa  aufgobroi-licn,  wahrend  din  Infinterie  zur  VeriiieicIuD^  des  lie- 
^chworlichon  Marsche«  am  leUtaugcfClhrten  Tape  r.n  Wasser  bis  Marntea  trausjmrtirt 
wurde,  uui  dort,  dauQ  iu  Lauria  und  iu  deu  uMcbstgelogeaea  Ortoo  entweder  znm 
8chntM  Calabriene  in  bleiben,  oder  aber  nach  Steiliea  übenetit  su  werden.  Zur 
bemem  Beobaebtang  der  VorgJlage  auf  dieser  Iniel  nnd  aur  Wabrnng  der  Iniereaseu 
de«  Kaiser«  tvnrde  FML,  Oraf  Wallis  nach  Beggio  entsendet. 
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im  Stiche  Hess,  wenn  möglich  einzuholen,  während  der  Rest  des  Ge- 
schwaders folgte;  allein  der  ungünstige  Wind  gestattete  den  Sohiffen 
nicht,  raaoh  genug  vorwärts  zu  kommen.  • 

SeescliiacM  bei  Gap  Fassero. 

Withrend  der  Naeht  wurde  die  spanische  Flotte  indessen  nahesn 
erreicht  und  bei  Tagesanbruch  am  IL  August  bemerkte  Admiral  By  ng, 
dass  er  ihr  sehr  nahe  gekommen  sei.  Da  Vice- Admiral  Mari  sich  Über- 
dies mit  der  ans  sedis  Kriegsschiffen  bestehenden  Nachhut^  den  Galeeren, 
Bombardier-Gallioten  und  Brandem  yon  den  übrigen  Schiffen  getrennt 
und  in  der  Absicht  nach  Aer  Kttste  von  Avola  gewendet  hatte, 
dort  vor  Anker  zu  gehen,  befahl  der  englische  Admiral  gegen  6  Uhr 
Früh  dem  Capitain  Georg  W  a  1 1  o  n ,  Commandanten  des  Schiffes 
„Canterbury",  mit  den  fünf  Kriegsschiffen  „Rochester",  „Argvio",  „üun- 
qucrque",  „Drcadnought**,  ^Eipixm",  dann  „Success"  und  „Loo"  gleich- 
falls gegen  die  Kttste  Ton  Avola  zu  steuern  und  die  Spanier  an- 
sugreifon 

Um  9  Uhr  Vormittags  holte  Wal  ton  die  spanische  Xaehhut, 
welche  im  Ganzen  14  Schiffe  zJlhlte,  zwischen  Avola  und  Cap  Passoro 
ein  und  eniffnetc  den  Kampf  gegen  dieselbe.  ,,Arp:yle"  begann  das 
Geschtit/ftMicr.  an  dem  sieh  „Cantei'burv "  l)ald  betheiligte.  Auf  die 
Erwiduriiii^'  der  S{):inlL'r  wurde  der  Kamj)f  sofort  allgemein,  die 
spanischen  Scliitrc  wurden  gegen  das  I^and  gejagt,  "wobei  jenes  des 
spanisehen  \'iee-Adniirals  Mari  8trandet(!.  Nach  einem  hartniiekic^en 
Kampfe  waren  vier  Schifle  mit  104  Kanonen  an  Jicird  verbrannt, 
ebenso  ein  Braiidcr  und  ein  I'ombardierschili ;  ausjser  dem  Flaggcn- 
schiffe  Mari'ä,  welcheci  man  ilott  zu  machen  hoffte,  wurden  von  den 
Eiigbindcrn  noch  drei  Schiffe  mit  118  Kanonen,  dann  ein  Brandcr 
und  ein  Borabardierschiff  genommen.  Mari  warf  sich  mit  vielen 
Officieren  und  Matrosen  in  das  Meer  und  rettete  sich  an  das  Land 

Indessen  war  das  Gros  der  englischen  Flotte  den  grossen 
spanischen  Schiffen  nachgeeilt,  welche  in  awei  Abtheilungen  nach 
Süden  steuerten.  Um  10  Uhr  Vormittags  hatte  die  englische  Vorhut: 
„Oxford",  ;,KeQt*'  und  „Gräften"  die  spanische  Escadre  erreicht  und 
mnsste  das  ganse  Feuer  ihrer  Hinterdeck-Geschtttse  aushalten,  withrend 
die  Engländer  sofort,  ohne  noch  dasselbe  au  erwidern,  an  den  Gegner 
au  kommen  trachteten. 

')  Walt'tu  au  Wetzcl.  Au  Dord  dos  „Cauterburjr*',  11.  Augiiat.  Kricga-A.,  |,Noa|wl 
nud  S?iciUüu  1718";  F-Uic.  VlU,  loa. 
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„Oxford'*  griff  das  spaaiwlie  Schiff  „Sta.  Rosa''  vod  64  Kanonen  an, 
dessen  er  aioh  in  Kurzem  benieisterte  und  „S.  Carlos"  mit  60  Ge- 
sehfltsen  strich,  ohne  Besonderen  Widerstand  geleistet  zu  habeOi  vor 
„Kent^  Capitain  Mattews,  die  Flagge.  „Qrafton<<  attaquirte  den 
,,Prineipe  de  Asturias** ')  mit  76  Stücken  und  Vice-Admind  Chacon 
an  Bord;  als  jedoch  „Breda'*  und  „Captain'*  hinsukamen,  ttberliess  ihnen 
„Grafton**  das  sehen  stark  beschidigte  Sdiiff,  weleheo  von  seinen  neuen 
Angreifern  bald  darauf  genommen  wurde,  während  Capitain  Uaddok 
mit  dem  sohnellen  „Gräften**  den  Kampf  mit  einem  anderen  Schiffe 
TOD  60  Kanonen,  welcliea  ihn  an  der  Seite  des  „Principe  de  Asturias** 
besdiossen  hatte,  aufnahm.  Um  1  Uhr  Naohmittnp:.s  nngefilhr  griff 
^Kent^  ^^enioinsam  mit  dem  „Suporbe**  unter  Capitain  Master  das 
spanische  AdmiraUchiff  „S.  Felippe"  von  74  Kfinonen  an,  welches 
von  zwei  anderen  Schiffen  unterstützt,  sich  kftmpfond  und  zurück* 
ziehend  bb  3  Uhr  Nachmittags  verthcidigte ,  zu  welcher  Zeit  ihm 
^Kent"*  eine  Breitseite  unter  das  Hinterdeck  sandte,  gleichzeitig  jedoch 
von  dr>m  Admirfilschifto  unter  Wind  .ibfiel,  worauf  sieh  „Süperbe*^ 
über  ^Vind  demselben  näherte,  um  es  zu  entern.  Der  Spanier  wendete 
wohl  noch  mit  einer  raselien  krat"tip:en  Bewognnfj  deji  Steucrrudors, 
senkte  aber  kurze  Zeit  darauf  vor  „Süperbe"  .st;ine  Flagge, 

Während  dieses  Kampfes  wurde  „flarfK  ur"  von  dem  eVien  aus 
Bfalta  angfiangton  Contro-Admiral  Guevara  mit  den  Sehiffen  „San 
Luis-  und  ^San  .Tuan^  von  (iO  Kanonen  angep;ritTen,  aber  dieser  ^ab 
den  Kampf  sofort  wieder  auf  und  buchte  sich  mit  den  ainieren  zurück 
zuziolieu.  Der  englische  Admiral  begann  die  Verfolgung;  „Essex"  nahm 
die  „Juno"  mit  36  Kanonen  und  „Moutague"  mit  „Rupert'*  die 
„Vohuite**  mit  44  OesohfltKen,  endlieh  „Dorsetdiire**,  mit  Contre- Admiral 
Laval  an  Bord,  die  „Isabel**  mit  60  Stttcken.  Bis  in  die  Nacht 
danerte  die  Jagd  nnd  erst  als  Byng  sah,  dass  die  Spanier  mit 
günstigem  Winde  Voraprung  gewannen,  stellte  er  dieselbe  ein  und  yer- 
einigte  um  2  Uhr  Nachts  seine  Flotte,  mit  der  er  am  19.  Angost  in 
Syraotts  einlief. 

Den  Spaniern  waren  nur  Tier  Schiffe  m  60  Kanonen  „S.  Luis**, 
^Fernando**,  „Petro**  und  ,.8.  Juan**,  sirei  Fregatten  „Hermione''  nnd 
„Perla**  zu  je  50  Geschtttisen,  ein  Linienschiff  von  70  Stttoken,  welches 
gleieh  anfangs  die  Flacht  ergriffen  hatte,  dann  das  in  Palermo  ge- 
nommene sardinische  Schiff  mit  derselben  Armirung,  endlich  die  Galeeren 
geblieben*).  Sie  fluchteten  nach  Malta. 


*)  Zuvor 'sCnmberlaiid*'  genaant. 
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Die  eogliseha  Flotte  hatte  wenig  gelitten,  am  meisten  noch  das 
Sobiff  „Grafton",  welches  als  guter  Segler  mehrere  Sehiffe  Dach  ein* 
ander  angegriffen  und  sobald  es  sie  mattgerungen,  den  andern  nach- 
kommenden  Schiffen  ttherlassen  batte^  sellwt  aber  den  am  weitesten 
vorgedrungenen  Fahnsengen  entgegenetltef  nm  sie  festanhalten ;  es 
bedurfte  jedoch  nur  verhältnissmässig  ktirsser  Zeit,  um  diese  Schäden 
niciit  nur  herzustellen,  sondern  auch  die  den  Spaniern  abgenommenen 
Schiffe  wieder  scetüi'htifr  zu  maelien.  Admiral  Bynp^  entsandte  seinen 
ältesten  .Sohn  naeh  Enj^land.  um  die  Nachricht  von  diesem  <:;I;iiizenden 
Siege  zu  überbringen;  in  15  Tagen  langte  derselbe  von  2icapel  in 
ilampton  Court  an  '). 

Die  kaiserlichen  Tartauen,  welche  die  'J'ruppeu  unter  Wetzel 
überführt  hatten,  erbeuteten  inzwischen  auch  drei  reich  beladene 
spanische  Tartamm  mit  Munition,  Lebensmitteln  und  namentlich  Wein 

Die  Art  ihm  Verhaltens  der  Spanier  harmoiiiit«;  werii^  mit  den 
stolz.en  Reden  All)eroni's.  Doeh  niuss  beachtet  werden,  doss  wenn 
auch  die  Zaiü  der  Sehlachtschiire  auf  beiden  Seiten  gleich  war,  die 
Spanier  sich  dennoch  im  Nachtheile  befanden,  da  sie  thatsächlich  nicht 
mehr  lüs  8  eigentliche  Kriegsschiffe  hatten,  während  die  übrigen  alte 
KaufTahrerBchififo  warat  und  mehr  Kanonen  trugen,  als  ihre  Gon- 
Btruction  znliess*). 

Der  gefangene  spanische  Admiral  Gasta&eta  wurde  wegen 
seiner  am  Fuss  erhaltenen  Wonde  mit  mehreren  Offideren,  unter  der 
Bedingung,  in  diesem  Kri^  nicht  mehr  au  dienen,  xu  Catania  an  das 
Land  gesetzt 

Am  23.  Augttst  hatte  Admiral  Byng  Syracus  verlassen  und 
erschien  am  26.  bei  Ri^gio,  nachdem  er  vorher  den  Vice-Admiral 
Cornwall  mit  den  reparaturbedürftigen  englischen  und  erbeuteten 
spanischen  Schiffen  zur  Ausbesserung  nach  Port  Hahon  geschickt  hatte. 

*J  Ik'latiuu  do  Texpeditlou  p)ir  Byu«r,  ^ng  3'i. 

')  Dann  an  Starbemberg.  Keapol,  19.  August,  Kriegü-A.,  „Nt-npol  und  Siei- 
liea  1718"  {  Fsm.  YIII,  15. 
')  Coiamentarioi. 
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Vertheidignng  yon  Messina. 


Yertheidlffimir  d«r  Oitadelle  von  UeBstna. 

Veijri'lxn«  liMtte  Victor  Amadeus,  als  er  die  Täuschung  er- 
k.mnte,  die  ilim  Albcroni  hnroitotc,  die  Intervention  Frankreichs, 
Hollands  und  Orossliritanniens  .'uigcnifen.  Die  Mnchto  scheuten  den 
Kriefj  und  iiire  Hilfe  besclirMiikte  sieh  auf  einifxe  ertol<^lüse  diplo- 
nuitiaclie  Unterhandlungen.  Seihst  als  England  aus  den  anpefjebenen 
Gründen  seine  Flotte  in  das  Mittebneer  entsandte  und  die  .spanische 
Flotte  hei  Cap  l'assero  fast  vernichtete,  war  damit  keine  Hilfe  gegen 
die  Fortschritte  der  spanischen  I^and-Annec  in  Sicilien  gel»<)ten,  welche 
sich  vor  der  wichtigsten  Festunc:  des  Laiules  festgesetzt  hatte. 

Die  Lage  der  Pieniontesen  auf  .Sieilien  wurde  sehr  misslich  und 
ohne  fremde  Hilfe  gab  es  keine  Hofinung  für  sie,  die  lusel  vom 
Feinde  zu  befreien.  Die  Bereitwilligkeit  zur  bewaffneten  Unterstützung 
war  aber  nur  vom  Kaiser  su  erwarten,  trotz  der  noeli  immer  be- 
übenden  lebbaften  Oegentätse  swiiebeii  demwlben  und  dem  B^riog 
vottSaToyen,  wenngleich  eine  Aekion  der  Kaiserlichen  auf  dem  vom 
•paniseh-babtbttrgiaeh^i  Erbe  losgerisBenen  Eilande  im  Falle  des  Ge- 
lingens ftlr  Piemont  kaum  geringere  Bedenken  barg^  ^e  die  Invasion 
der  Spanier. 

Dem  Grafen  Bansonne  war  kurze  Zeit  nach  der  Landung  der 
Spanier  durch  den  kaiserlichen  Gesandten  in  Rom,  Grafen  Gallas, 
die  Hilfe  des  Kaisers  angeboten  worden.  Victor  Amadeus  be- 
griff wohl,  dass  seine  Befürchtungen,  wenigstens  vorerst  in  den  Hinter- 
grand treten  mttssen,  um  der  nttchsten  Ge&hr  xa  entkommen  und 
ans  dem  drohenden  gänzHchcD  Schiffbruche  zu  retten  was  zu  rotton 
war;  er  Hess  daher  durch  seinen  am  Wiener  Hofe  befindlichen  ]VIinister 
Fontana  den  Kaiser  ersuchen,  Sieilien  von  Neapd  aus  beizu- 
stehen und  Truppen  dahin  zu  entsenden. 

Seit  der  anfänglich  bestandene  Verdacht  eines  EiuTernehmens 
zwischen  Savoyen  und  Spanien  gesehwunden  war,  zeigte  sich  der  Weg 
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zu  einer  Annftherang  freier  und  der  Kaiser  Alhlte  sich  an  der  für 
Italien  im  Friedensschlnss  vereinbarten  Neutralität  in  erster  Linie 
interessirl^  aucli  berufen,  dem  Herasoge  Ton  Savoyen  Beistand  sa 
leisten*),  schon  um  die  Ghefahr  zu  yenneideni  ihn  in  das  spanische 
Lager  getrieb^  su  sehen. 

Graf  Dann  erhielt  daher  Befehl,  dem  savoyischen  Viee-Könige 
auf  Sieilien  allen  Vorsohab  za  leisten,  aber  auch  zu  erklären,  dass  er 
ohne  Besetzung  von  Messina,  weder  ein  in  Neapel  stehendes  Regiment, 
noch  ein  Detachement  von  einem  derselben  nach  Sieilien  abschicken 
dürfe.  Im  Falle  der  Herzog  von  Savoyen  aber  die  Besetzung  der 
Festung  dnrch  die  Kaiserliehen  verweigern  oder  nur  das  geraeinachaft- 
liehe  Prilsidimn  sinuiltaneuni  zugcsteluMi  sollte,  wurde  Daun  bevoU- 
raäehtijrt,  auf  die  letztere  ProiKtsition  einzug*'lipn ,  wenn  die  kaiser- 
lichen Truppen  in  zilFeriuüööig  grösserer  Stflrke  als  die  piemontesischen 
Meöäiua  und  das  Castell  S.  Salvatore  nebst  der  Citadello  besetzen 
konnten.  Für  den  Fall  aber  endlich,  als  der  Herzog  von  Savoyen 
auch  hierauf  nicht  eingehen  und  andere  Plätze,  etwa  Au^usta  oder 
Syracus  anbieten  sollte ,  hatte  D  a  u  n  solches  entschieden  abzu- 
lehnen *). 

■  Mit  Recht  verlangte  mau  die  Ueberlasaung  vou  Messina  für  die 
angeforderte  Hilfeleistung,  denn  diese  Festung  war  und  blieb  der  beste 
und  bequemste  Sttttzpnnet  jeder  Unternehmung  auf  Sieilien  und  die 
Nlhe  Gslabriens  gab  der  Feste  alle  Vbrtheile  eines  Waffenplatzes, 
wahrend  sie  ffXr  die  SchiffTahrt  von  der  grOssten  Wichtigkeit  war.  Des- 
halb und  weil  FeldmarsehaU  Daun  der  piemontesisehen  Besatzung 
keine  ernsthafte  Vertheidigung  zutrauen  mochte,  so  lange  er  der  poli* 
tischen  Verhältnisse  wegen  noch  Besorgnisse  hegen,  su  mflUsen  glaubte, 
bemflhte  er  nch  sehr,  das  Zugestilndniss  der  Besetzung  der  CÜtadelle 
zu  erhalten.  Altein  der  Commandant  Messina's,  Marohese  d'Andorno, 
hielt  sich  Air  stark  genug,  um  eine  Belagerung  durch  die  Spanier  be- 
stehen zu  knonen'). 

Der  Vioe-K()nig  0  ruf  M  a  f  f  e  i  Hess  sich  daher  auch  trotz  der 
bedrängten  Lage  der  Insel  nicht  dazu  herbei,  den  kuserlichen  Truppen 
überhaupt  einen  der  festen  Plätze,  ara  wenigsten  aber  die  Citadello 
von  Messina  oinzuritumen,  hoffte  aber  nichtsdestoweniger  ebenso  wie 
Marohese  d'Andorno,  dass  die  kaiserlichen  Truppen  auf  einem  anderen 

•)  H.  H.  u.  St,  A.,  Conforonr-lVotokoil  vom  23.  Juli  1718. 
■)  Der  Kaiser  an  Dann.  Wien,  84.  Jnlt.  Krieg<-A.,  „Nt  .ipel  «nd  Sieilien  1718"; 
Pmc.  VU,  «1,  «2. 

■)  (l'An<1orno  .in  Viwn.  Ifesrins,  18.  Angnst.  Kriegi*A.,  „Neapel  nnd  Si- 
eilien  17 18**}  Faic.  VUl  68. 
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Pancte  in  Sioilien  landdn  und  den  Kampf  mit  den  Spaniern  im  In- 
teresse Piemonts  aufnehmen  würden. 

Es  war  nur  su  klar,  daas  eine  Mitwirkung  piemontesiseher 
Truppen  bei  den  Operationen  gegen  die  Spanier  ohne  bindender  Con« 
vention  niebt  zu  erwarten  stand. 

Der  Turiner  Hof,  weleber  durch  die  eigenartigen  Verhältnisse  so 
oft  zum  Sdiwauken  und  zu  widerspreebenden  Handlungen  in  seiner 
Politik  überhaupt  gezwungen  war,  aOgerte  auch  mit  dem  Beitritte  aur 
Qnadrupel-Allian/.  und  war  zu  keinem  entscheidenden  Schritte  zu  be- 
wegen, weil  er  den  Verhist  Siciliens  an  dlo  Spanier  ebenso  fürchtete, 
als  dessen  Eroberung  durch  die  kaiserlichen  Truppen,  denn  eine  auf 
diese  Eroberung  etwa  folgende  Abtretung  der  Insel  an  den  Kaiser 
schien  Victor  Amadeus  durch  den  Eintausch  Sardiniens  keines- 
wegs au^eglichen. 

Unter  so  ungünstigen  Umstanden  war  eine  erfolgverheissende 
Unternehniimfi;  zur  Rf*ttnnrr  Siciliens  Tinrn^q'lirli.  Dennoch  liatten  Ma  ff  ei 
und  d'Andorno  nicht  ^'an/  unrieliti^'  ^eroelint-t.  da  F('l«!!nnr';"}[ri!l 
Daun,  überzeti!xt,  das«  der  Kaiser  aller  Schwierigkeiten  ungeaclitet 
das  Verlanprcn  des  Herzogs  von  Savoren  naeh  WafTenhilfe  auf  jeden 
Fall  zu  erlullen  gedenke,  f^i-neigt  war,  die  Spanier  sofort  im  freien 
Felde  anzugreifen,  umso  uieiir,  nachdem  die  feüten  Plätze  für  oino 
Vertheidigung  ohnehin  so  gut  wie  gar  nicht  geeignet  waren Der 
Feldniarsehall  trug  daher  aueh  kein  Bedenken,  2 — 3ÜÜU  ilann  nach 
Sicilicn  xu  senden,  sobald  die  englische  Flotte  eingetroffen  sein  werde, 
nm  die  Ueberscbiffung  dieser  Truppen  zu  ermöglichen  •). 

Mit  diesen  und  den  piemontesischen  Besatzungen  ana  Syraeua 
und  Augnsta  konnte  man  den  Feind  vor  Ueasina  angreifen  und  dureb 
einen  gleichzeitigen  Ausfall  ans  der  Oitadelle  anm  Abzüge  zwingen. 
Leider  wurden  diese  erfolgverbeissenden  Entsebliessungen  dureb  die 
versptttete  Ankunft  der  englischen  Flotte  und  die  Haltung  der  piemon- 
tesiseben  Oenerale  durchkreuzt,  so  das«  der  FeldmarscbaU  seine 
Absiebt  aufgeben  musste,  wahrend  der  Feind  sieh  vor  Messina  in 
kurzer  Zeit  so  verstärkt  hatte,  dass  eine  Delogimng  desselben  nicht 
mehr  möglich  ersohien. 

FeldmarscbaU  Daun  gab  aber  seine  Bemtthnngen,  in  Sicilien 
festen  Fuss  zu  fassen,  nicht  auf.  £r  beauftragte  den  FZM.  Baron 
Watzel  Tor  seiner  Anfangs  August  erfolgten  Abfahrt  von  Neapel, 

*)  Daun  an  «icu  Hof  kriegsratb.  Neapel,  25.  Juli.  Krlegs-A.,  ^Noapel  uad  Si- 
ciliMi  1718";  Fase.  VU,  24. 

*)  Haan  an  Herbentoia.  Neapel,  93.  Joll  Kiieg»>A.,  «Neapel  nnd  Sidliea  1718*  t 
FiM.  TU,  10  a. 
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die  Unterliandlungen  wegen  der  EinfRuinmig  der  Citadelle  von  Mes* 
sina  nocbmalä  aufzunehmen.  Er  möge  trachten,  zunächst  wenigtena  daa 
gemeinsame  Commaodo  und  dann  Dach  und  nach  daa  Uebergewioht 

au  erlangen. 

Sollte  es  gelingen,  die  Citadelle  g.inzllch  ausgeliefert  zn  erhalteOf 
ao  war  FML.  Graf  Wallis  bestimmt,  das  Commando  derselben  zu 
übernehmen;  im  Falle  aber  die  kaiserlichen  Truppen  nur  mit  den 
piemontesisehen  vereint  die  Besatzung  bilden  konnten  und  Marcheso 
d'Andorno  IV-denken  hegen  würde,  unter  FML.  Wallis  zu  dienen, 
sollte  FZM.  Wetzel  selbst  das  Festungs- Commando  fuhren,  Wallia 
dagegen  in  Hefrgio  bleiben 

Während  Grat'  Daun  mit  dem  piemontesisehen  Obristen  Grafen 
de  Bourg,  den  der  II  erzog  von  Savoyen  eigens  an  ihn  abf^eschickt 
hatte,  erfolglos  verhandelte,  erwiesen  sicli  aucli  die  Austreugungen 
Wetze  Ts  ai.s  vergebliche.  Kr  vermochte  nicht  eiiuual  durelizusetzeii, 
duiäs  die  Besatzung  der  Citadelle  unter  Counnandu  eines  kaiserlichen 
Generals  von  beiden  Theilen  in  gleicher  Stärke  bestritten  werde,  da 
Marchese  d'Andorno  ericlArto,  ohne  ausdrtleklichen  Befehl  seines 
Sottverains  keine  fremden  Tmpp^  aufnehmen  au  k4)nnen  ^  Die  etwas 
Aber  2000  Mann  starke  piemontesische  Oamison  sei  fttr  die  Citadelle 
hinreichend,  nur  bitte  er,  da  es  ihm  an  Kanonieren  fehle,  um  einige 
Bachsenmdaier  und  Feuerwerker,  deren  ihm  Wetael  auch  14,  ebenso 
wie  eine  Quantit&t  Pnlyer  ausendete. 

Daa  Verhalten  der  piemontesisehen  Generale  und  höheren  Be- 
amten, welches  mit  der  Bitte  um  Hilfe  und  mit  den  AUiana-Vernche* 
rungen  des  Herzogs  von  Savoyen  in  so  grellem  Oontraste  stand, 
liess  es  nnaweifelhaft  ersehdnen,  dass  man  die  Sache  in  die  Länge 
aiehen  wolle  und  dies,  im  Vereine  mit  der  Langsamkeit,  welche  der 
Turiner  Hof  bei  seinen  Unterhandlungen  an  den  Tag  legte  und  den 
Hindernissen,  welche  dein  Abschluss  einer  Convention  und  den  Opera* 
ttonen  in  Sicilien  in  den  Weg  gelegt  wurden,  raussten  dem  Kaiserhofe 
nothwendigerweise  it'teder  neues  Misstrauen  in  die  Gesinnungen  des 
Herzogs  einflössen. 

Der  Zufall  und  seine  rasche  und  geschickte  Benützung  brachte 
die  Angelegeuheit  endlich  iu  Gang  und  gewährte  den  Kaiseriiehon 

*)  Dann  an  Wetael.  Ksspel,  &.  Auf  ml  Kriege*A.,  „Neapel  anü  Sieilien  1718* ; 
FsM.  vin,  4«  V 

*)  <r  Ao'lomo  an  Dans.  M«i*inii,  11.  Augsat.  Kiieg«-A.,  „Nosp«!  und  SidUen  1718' ; 

F«»«:.  VIII,  öy. 
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dio  Möglichkeit  des  Eingreifens.  Als  die  englische  Flotte  in  den  siei- 
lianischen  Gewässern  erschien ,  konnte  dor  savoyischo  Vice-Könifj 
Maffoi  von  den  Fenstern  seiner  W'olinuiiij  in  Syraens  aus  den  Kampf 
nnd  den  Untergang;  der  spanisehen  Schiffe  bei  Cap  Pasaero  selbst  mit- 
uuächen  und  dio  iloÜ'nuni:  erwachte  in  ihm,  dass  d'A  n  du  r  n  u  dio  Ge- 
legenheit benützen  und  die  iSpauier  von  ]\Iessina  durch  einen  Ausfall 
vertreiben  werde').  Er  sandte  d'Andt)rno  Volhnaeht,  den  Kaiserlichen 
zu  dieiäuui  Zweck  provjaoriäcii  das  Fert  S.  Salvatore  als  Waffen  platz  ein- 
zuräumen, bis  eine  Convention  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Herzoge 
vonSavoyen  das  Weitere  regeln  würde,  fügte  aber  hinzu,  dass  jene 
mit  den  Piemonteseti  vereiut  dio  Spanier  von  der  Insel  zu  verti'eiben 
anehen  sollten  und  später  das  Fort  wieder  su  TerlMsen  hAtten,  auch 
wenn  dieser  Fall  in  der  absoschlieaaenden  Convention  moht  Torgeseben 
wäre*).  Mit  dem  ersten  Theile  seines  Auftrage«  kam  Haff  ei  den 
ursprttngUGhen  Absiebten  Daun's  entgegen,  die  LOsung  des  sweiton 
konnte  ruhig  dem  FZM.  Wetsel  tiberlassen  werden. 

Wobl  worden  die  Erwai'tungen  Maffei*s  bald  wieder  tief 
berabgestimm^  als  er  sah,  dass  die  Spanier  sieb  dnreb  einen  %eg  der 
englisehen  Flotte  in  dem  Angriffe  auf  die  Citadelle  von  HeBsin« 
nieht  stOren  Hessen  und  umso  druckender  empfand  er  die  missliche 
Lage,  in  welche  das  piemontesische  Gouvernement  gerathen  war,  Dio 
eindringliehen  Vorstellungen  des  Admirals  Byng,  wie  die  wachsendo 
eigene  Sorge  bewogen  den  Grafen  M  äff  ei  naeh  langem  Zaudern, 
die  kaiserlichen  Truppen  jetzt  endlieh  aufzunelunen,  jedoch  nur,  wenn 
sie  unter  das  Commando  des  piemontesischen  Generals  Marohese 
d'Andorno  zu  treten  geneigt  seien. 

Au)  22.  August  um  5  Uhr  Früh  passirtcn  FZM.  Baron  Wetael 
mit  dem  FML.  Grafen  Wallis  auf  einer  Felucke  die  Mecrcnpre,  um 
mit  Marchese  d'Andorno  den  Einlass  der  Kaiserlichen  ond^'iltig  zu 
besprechen  nnd  die  Citadelle  zu  besichtigen.  Es  ^^elang  dem  kaisi  r- 
lichen  General,  ^laffci  und  d'Andorno  zur  Aufnahme  von  1000  Mann 
zu  bestimmen,  während  eben  so  viele  Piemontescn  ans  der  Citadelle 
gezogen  werden  sollten.  FZM.  Wetz  el  bestimmte  nach  seiner  noch 
an  demselben  Tage  erfolgten  Kückkehr  nach  Keggio,  wo  schon  seit 
22.  Juni  2130  Mann  standen,  sofort  2  Bataillono  und  2  Gronadior- 

In  Wirklichkeit  kouutu  d'Auduruu  aber  nicht  outfemt  au  einen  solohen 
denken,   denn  die   Spanier  standen  ihm   mit   19  Bmtullonen   Iiiflmterie  und 

6  CaTAllorio-Koßimenterii,  zusniiunen  19.000  Mann  lafonterie  und  2000  Ueitorii,  uob«t 
1  Bataillon  Ai  tillotiu  xii  300  Mann  •;e<;onnlior.  'VAudorno  an  Daun.  HeMina,3.  August. 
Kriegs-A.,  „Nts-ipHl  uiiil  Suilifii  17M-;  Fase.  VIII,  49. 

*J  Stviliüii  vuu  (^uuriiur  nach  Stellardi,  Vul.  III,  pag.  180  und  181. 
FshMIg«  dM  Priumii  Bu(ttii  v.  Savagraa.  II.  Berta«  Ut.  Aind.  7 
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Coni})ai,'iiM'n  soin(>s  Ke^Miiicnts,  in  (\or  StÄrkc  von  1272  Mann  unter 
Coiiiiii:ai(lo  duü  (Jbiiötcn  Era.suius  (  «raten  S  t  a  r  h  e ni  b e  r  zur  Bc- 
si't/.iiiiir  der  Citadelle  und  des  Foits  S.  Salvntore.  Am  24.  Aupust 
AIm'ihIs  mar8cljirt(^  ein  Uataillon  und  eine  G  i  Liiadier  Conipagnie  in  die 
(  itaii*  ile  ein,  wofür  ein  pieraontesisclicü  liataillon  nach  Reppo  über- 
schifft wurde;  am  25.  lüsto  das»  andere  Bataillon  mit  der  Grcnadier- 
Conipagniü  von  Wetzel  ein  Bataillon  Schwei/er  vom  Kcgimente  Hack- 
lirett  ab.  Es  blieben  sonach  in  Me»sina  ausser  einigen  kleinen  Abthci> 
hingen  nur  noch  2  piemontcsische  Bataillone  £arflck  und  die  einge- 
rttekten  kaiaerliebeii  Truppen  belassen  bei  dem  ichwaehen  Stande 
der  Piemontesen  von  vornberein  das  Uebeigewicht  *). 

Sehen  am  27.  August  sandte  Admiral  Byng  den  ersten  Capitain 
seines  SehiflTes,  Sauoders,  an  dem  spanischen  Ober-Commandanteni 
uro  ihn  von  dem  erfolgten  Absehluss  der  Quadnipel-Allianz  swischen 
dem  Kaiser,  England,  Frankreich  und  den  Generalstaaten  su  untere 
richten  und  aufzufordern,  die  Feindseligkeiten  einzustellen.  Der  Adniiral 
hatte  den  Spaniern  zuerst  einen  acht^  bis  zebntä^gen  Waffenstillstand 
und  alle  mögliche  Hilfe  zum  Transporte  der  Truppen  anbieten  wollen, 
wenn  sie  sich  entschlössen  Sieilien  isu  räumen,  aber  auf  die  Vorstellung 
Dann's  war  Byng  wieder  davon  al^egangen Lede  antwortete, 
er  mttsse  dem  Befehle  seines  Königs  nachkommen,  von  dorn  er  keine 
weitere  Instruction  empfangen  habe,  da  die  Englttnder  Sieilien  im 
Bloekadezustande  erhielten. 

Darauf  sandte  Feldmarschall  Daun  dem  FZM.  Wetsel  naeh 
Keggio  9  R  itaillone  und  9  Grenadier^Compagnicn,  4000  Mann  stark, 
nebst  300  Pferden  auf  30  Tartancn  unter  GFWM.  Hohr  zur  Unter- 
stützung. Als  diese  Truppen  am  27.  August  an  der  Meerenge  erschienen, 
wurden  denselben  kaiserliche  Galeeren  entgegengesendet  und  nach- 
dem sie  b.  ini  Torrr-  de!  Faro  von  d<^n  Spaniern  beschossen  worden 
wan-Ti,  langten  siti,  ohne  Sciiadcn  zu  erleiden,  am  28.  August  in  Ponti- 
nu-k-  an.  wo  Adniiral  B  v  n  ir  seit  25.  mit  4  Scliift'cn  vor  Anker  laff 
und  die  Abthcilungon  am  Z^.  August  ausgeschiü't  wurden. 

FZM.  Wetze  1  trug  sich  nun  mit  der  Absiebt,  gegen  Mitte  Sep- 
tember, sobald  ihm  tLr  Kest  der  für  die  Operationen  bestimmten 
Truppen,  3  Bataillone   und  eLcnaoviel  Grenadier  -  Compaguicn,  von 

')  WetKel  au  StArlieinbenr.  R«ggIo»  84.  Aagasfe.  Kriega-A.,  sNenpol  und  8iei- 

lieu  17 IS":  Kn«c.  VIII,  l.V/,. 

*)  Datiu  au  deu  H<>rki-iej^«rath.  Xva|iul,  U.  Scptcmbur,  Kric{;s-A.,  «Ntfapc)  uu4 
Sicilimt  1718*}  Kuc.  IX.  3. 
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Neapel  zu^cacbickt  sein  wtlrde,  mit  der  ganzen  bei  Keggio  befind- 
lichen Infanterie  nach  Sidlien  flberzusetsen,  ungefiihr  in  der  Gegend 
YOQ  Qaiati,  10  Kilwonrter  sadlich  von  Menina,  su  Imden,  die  dort 
stehenden  2  apanieehen  Bataillone  nnd  5  Eseadronen  zu  schlagen  nnd 
dann  anf  Messina  au  marschiren,  während  Admiral  Byng  den  Feind 
gleichzeitig  nOrdlidi  der  Stadt  ahmniren  und  dnreh  das  Feuer  seiner 
Schiffe  festhalten,  sowie  ein  Ausfall  aus  der  Citadelle  das  ganze  Unter^ 
nehmen  begtlnsligen  sollten. 

Feldmarsehall  Daun  gestattete  indessen  die  Ausfahrung  der 
boabsiehtigten  Unternehmung  nicht»  weil  er  sieh  davon  wenig  Erfolg 
Tersprach,  da  die  Spanier  mit  ihren  Bolagernngsarbeiten  schon  au 
weit  vorwärts  gekommen  waren  nnd  ein  AusfallsTemneh  aus  der  Cita- 
delle  gefithrlich  erschien*  Die  erwarteten  3  Bataillone  und  3  Grenadier- 
Compagnien  wurden  vom  Feldmärschall  daher  auch  nicht  an  Watzel 
abgegeben. 

Der  richtige  Augenbliokf  die  Spanier  zur  Aufhebung  der  Bela- 
gerung zu  zwingen^  war  thatsichlich  schon  versttumt;  am  26.  August 
hatte  man  sich  in  der  Citadelle  flberzeugt,  dass  der  Feind  auf  Terra- 
nova  von  der  südwestlichen  Bastion  Sta.  Clara  bis  zur  Bastion  Don 
Blaseo  am  25.  seine  Tranch^en  eröffnet  und  vor  der  letz^eoannten 
Bastion  eine  Batterie  gegen  die  Citadelle,  an  das  Meer  gelehut,  erbaut 
hatte,  trotzdem  man  die  Arbeit  durch  Artillerie-Feua*|  wefehes  dem 
Feinde  10  Mann  tOdtete  und  50  Mann  verwundete,  zu  stOren  bemüht 
gewesen  war. 

Am  3.  September  eröffnotnn  die  An?:rcifor,  deren  Lager  an 
diesem  Tage  von  4  kaiserlichen  Galeeren  kanonirt  wurde,  das  Feuer 
gegen  das  Kavelin  Sta.  Theresa  uDd  mit  Anbrach  des  nächsten  Tages 
begannen  30  Kanonen  ihre  Geschosse  auch  gegen  den  Cavalier,  die 
Bastion  von  S.  Stefano  und  die  derselben  vorgelegte  Contregardo  zu 
Bchleudern  und  beschädigten  sowohl  diese,  nis  auch  die  gleichen  Werke 
der  Bastion  S.  Carlo  in  der  südwestlichen  Front  der  Citadelle  derart, 
dass  dif  ^fanern  fast  zusammonsKirzten  nur  der  Ifalbmond  Sta.  Theresa 
vermochte  noch  auszuhalten,  doch  hatten  die  Piemontesen  an  diesem 
1'age  44  Todte  und  Verwundete  und  auch  in  den  folgenden  Tageo 
waren  die  Verluste  der  Besatzung  beträchtlich. 

Um  sich  von  dem  Stande  der  Belagerungsarbeiten  zu  til^erzcn-^cn, 
besuchten  FZM.  ^V  etzol  und  FML.  Wallis  fa^t  tä;j;licli  die  Citadelle 
uod  Letzterer  fahrte  mit  einigen  Artiiierie-Oüfioiereu,  BUchsennieistem 


*)  r>*Au<loruo  an  de  Boarp.  Ifesvio«,  8.  September.  Kriegi^A.,  HNeapet  und 
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und  Minenren  am  4.  Septembor  Abends  eine  gmse  Ansahl  mit  Munition 
und  Faschinen  beladener  Felucken  in  die  Citadelle,  um  jener  Batterie, 
welche  die  Spanier  in  der  Nabe  der  Stadt-Bastion  L'Andria  gegen 
S.  Solvatore  erriebtet  hatten,  eine  entgegensusetsen. 

Am  6.  September  Abends  um  10  Uhr  wurden  auf  Galeeren 
wieder  300  Mann  kaiserlicher  Truppen  nebst  Tielem  Kriegsvorrath  in 
die  Citadelle  geworfen,  um  das  sicilianische,  etwa  300  Mann  starke 
Bataillon  Gioeni,  wegen  seiner  starken  Desertion  abzulösen;  von  der 
Besatzung  wurden  hiebet  2  Mann  getödtet  und  8  verwundet 

Am  9.  September  Abends  wurde  ein  Bataillon  nod  eine  Oronadier- 
Conipagnio  des  Regiments  Wetzel  durch  600  Mann  abgelöst  und  in 
di;r  Nacht  versuchte  Obristlieutenant  von  Hutten  des  Hcgiracnts  Alt- 
Wallis  mit  250  Mann  oincn  Ausfall  auf  des  Feindes  Arbeiten  von 
Tcrrnnova;  Hutten  fiel  jedoeh  mit  2  Grcnadieron  und  die  Ausfalls* 
Truppe  zog  sich  hierauf  zuriiek. 

Am  10.  wSeptember  wurden  wieder  600  Mann  nebst  einer  Grenadier- 
Compagnie  in  die  Citadelle  gebracht,  um  das  andere  Bataillon  Wetzel 
abzulösen  und  einen  re^'elmftssigen  Weeljsel  der  Truppen  in  d»'r  Oita- 
delle  beginnen  zu  Uiäson,  der  es  gestatteto,  btets  frische  Kräfte  daselbst 
zur  Verfügung  zu  haben.  Uadureli  wurde  die  Zahl  der  Kaiserlichen 
in  der  Citadelle  eine  Zeit  liindureh  W\s  auf  2735  Mann  gesteigert. 
Ebenso  sandte  FZM.  Baron  Wetze!  Uolzmateriale,  sowie  Sehanz- 
zeug,  Munition,  Pulver  und  Mehl  in  die  Citadelle. 

Den  11.  September  setste  der  Belagerer  aus  seiner  auf  Sta.  CHara 
angelegteu  Batterie  von  9  Geschtttzen  dem  Halbmond  Sta.  Theresa  stark 
8U|  so  dass  es  ihm  auch  hier  gelang,  Bresche  sn  sehiessen  und  nch 
am  Fusse  des  Glacis  einxunisten,  sowie  eine  Linie  Tom  sftdOstliehen 
aasspringenden  Winkel  der  Bastion  Don  Blaseo  bis  su  dem  Orte,  wo 
seine  4  Stein-Mörser  standen,  au  ziehen.  An  dem  nttehsten  Tage  flubrte 
der  Feind  in  dem  Travers  der  Flanke  yon  Don  Blaseo  4  Gesohtttxe 
ein,  um  den  Landungsplata  der  Eauerliehen  bei  Lantema  au  be- 
unruhigen und  es  gelang  ihm  eine  mit  Faschinen,  Weiden  u.  dgl. 
beladcnc  Felucke  in  den  Grand  sn  sehiessen.  Das  Thor  und  dio  Brttcko 
von  Sta.  Theresa  wurden  derart  beschädigt,  dosa  man  sie  nicht  mehr 
benutzen  konnte,  sondern  verpallisadiren  musste. 

FML.  Wallis,  welcher  wieder  in  die  Citadcllo  gekommen  war 
und  die  Fortschritte  des  Feindes  bemerkt  hatte,  schlug  nun  vor,  zwei 
A1is(  hnitte  mit  Gruben  und  l'allisadcn  l.'ings  der  Contregarden  herzu» 
Stollen,  wie  auch  eine  Qucrlinio  Ton  der  Ecke  der  ttusscrstcn  Mauer 
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biB  an  das  Heer  su  »elien,  um  die  Soldaten  g(^^on  die  feindlicbo 
Batterie  vor  Don  Blasco  su  decken  und  endlicli  eine  Mauer  durchzu- 
brechen, um  dadurch  die  Ausfillle  su  erleichtem.  Audi  wurde  mit  dem 
am  11.  September  eingetroffenen  Ober-Ingenieur  de«  KOnigreichea 
Neapel,  Obriitlieutenant  Montani,  besohlotBen,  die  Faunebraie  von 
S.  Carlo  zu  durchsohneiden  und  von  der  Contregarde  abzuMudemi  wo- 
mit Obristlieutenant  U  r  1  i  betraut  wurde.  Obwohl  der  Feind  an  diesem 
Tage  708  StUekschiissc,  1  ]  3  Stein-  und  144  Bombenwflrfe  gethan  hatte, 
tödtetc  er  bei  den  Kaiserlichen  mir  einen  und  verwundete  3  Mann; 
bei  den  Piemonteaen  wurden  6  Mann  getüdtet  und  17  Terwundet,  su« 
sammen  gab  es  also  6  Todte  und  20  Verwundete. 

Die  Kaiserlichen  arbeiteten  trotz  des  starken  feindlichen  Feuere 
an  der  Herstellung  der  Abschnitte  fort  und  am  14.  September  ge^en 
8  TJlir  Abends  wurde  jener  von  S,  Stefano  fnat  fertig,  während  die 
Arbeit  bei  der  li<it<tion  8.  Carlo  M-e^en  Mangels  an  Faschinen  nicht 
so  rasch  dureb^efiihrt  wt^rdeu  konnte.  Gleichzeitig  aber  hatten  auch 
die  S|)anl(*r  die  Belapeninj^sarbeiten  ho  erfol;]^reich  fortgesetzt,  dass  sie 
sich  üiii  14.  September  des  bedeckten  Wegca  bemeistem  konnton. 

Ani  15.  Slorgens  begann  die  am  13.  September  an  der  Face 
der  Bastiuu  Don  Blasco  errichtete  Batterie  von  ti  Gesebiitzen  gt;gen 
die  Contregarde  von  8.  Stefano  zu  spiehjii,  um  diese  in  Bresche  zu 
legen  und  am  16.  wurde  eine  neue  Batt>jne  am  Glacis  hergestellt. 
Um  den  nun  bevorstehenden  Sturm  abzuwehren,  wurden  am  17.  noch 
die  GFWM.  Schobor  und  Rohr  mit  350  Grenadieren  und  1000  Mann 
In&nterie  in  die  Citadelle  gezogen,  so  dass  an  diesem  Tage  die  kusw- 
liche  Besatzung  faat  4000  Mann  betrug.  Marehese  d'Andorno  schien 
sich  uro  daa  Commando  nicht  mebr  ansunehmen  und  Ton  Seite  der 
Piemontesen  wurde  der  Wunsch  nach  Oapitulation  laut').  Feldmarsoball 
Graf  Daun,  welcher  diese  umso  mehr  ftbrchtetCy  als  ihm  die  Bereit- 
willigkeit des  Marehese  d'Andorno  xu  derselben  bekannt  war,  gab 
dem  FZM.  Freiherm  von  Wetzel  Befehl,  sich  auf  keine  üebeigahe 
einaulassen,  sondern  die  Vratheidigung  hartnftekig  fortsuführen,  solange 
sieh  hinter  der  Citadelle  noch  Teirain  und  das  Fort  S.  Salyatore  in 
idnem  Besitae  befilnden,  ttberdies  durch  die  Verbindung  mit  Reggio 
Qel^cnbeit  gegeben  sei,  die  Garnison  im  iiussersten  Falle  auf  Schiffen 
an  retten.  Auch  dem  Obristcn  Grafen  Starhemberg  gab  Feld- 
marschall Daun  bestimmten  Auftrag^  eine  Oapitulation  auf  keine 
Weise  einzugehen. 


*)  Wetze!  an  Dkoo.  B«ggio,  18.  September.  Kriegs^A.,  .Neapel  nnd  Steilion  1718" ; 
Fa«r.  IX,  63. 
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Um  dieser  Weisung  beaaer  entspreelion  2tt  kOnnen,  ertuebte 
FZM.  von  Wetsel  den  MArebese  d'An dorne,  ihm  das  Commando 
der  Citadelle  nun  unmittelbar  7a\  Ubcrp^eben,  aber  der  piemonteaiscbe 
General  entsehnldigte  sieb  wieder  damit»  bieau  mit  keinen  Befeblen 
seines  Sonverains  verseben  zn  sein. 

Am  19.  September  Nachmittags  ersclnenen  4  engliselje  Kriegs» 
schiffe  so  nahe  bei  den  feindlichen  Angriffsnrbeiten  an  der  Meeresseite, 
dass  man  mit  Musketen  auf  die  Mannschaft  am  Bord  schoss,  von  wo 
aber  die  Belagerungsarbeit  derart  unter  Geschützfeuer  genommen 
wurde,  dass  die  Spanier  beträchtlichen  Verlust  erlitten.  Eine  hieboi 
auf  dem  „Suporbe"  zorspnuif^ene  Kanono  tödtete  5  Mann.  Dennoch 
gelang  es  den  Spaniern  in  ihre  Batterien  gc^en  die  Face  des  liavelins 
Sta.  Theresa  (Tcsclidtze  einzuführen  und  man  frlauhte  in  der  Citadelle, 
dass  die  Angreifer  sieh  in  dem  Graben  vor  der  Bastion  S.  Stefano 
einschneiden  würden,  um  sowohl  das  liavolin,  als  auch  die  Contre- 
garden  in  die  Flanke  zu  nehmen,  gleichwie  sie  aus  dem  Fort  Matta- 
gritioue  und  der  Bastion  L'Andria  alU>  Zugänge  zu  diesen  Werken 
bestrichen.  FZM.  Wet/.el  drang  nun  auf  schleunige  Uerstellung 
einer  Verschanzung  aut"  der  Insel  S.  Kainero  zwischen  der  Citadelle 
und  dem  Fort  S.  Salvatore,  sowie  einer  zweiten  zwischeu  dem  La/.areth 
und  dem  Torre  della  Lantema,  welche  Arbeit  ebenso  wie  ein  £paa- 
lement  gegen  das  Laaaretb  für  die  Dragoner,  welche  bei  der  Laterne 
standen,  sofort  in  Angriff  genommen  wurde. 

Als  der  Feind  am  22.  September  Abends  mit  vielen  kleinen 
Fabnengen  erschien,  wurde  eine  Landung  derselben  auf  der  Insel 
S.  Rainero  awiseben  der  Citadelle  und  dem  Fort  S.  Salvatore  be- 
fürchtet; das  Lazaretb  erhielt  daher  rasch  Verstttrkung  und  ein  Obrist- 
lieutenant  mit  300  Hann  wurde  in  den  gedeckten  Weg  vor  das  Ravelin 
der  Porta  delle  Grazie  gesendet.  Der  Feind  unternahm  jedoch  nichts, 
verminderte  sogar  sein  Feuer,  setzte  dafUr  aber  seine  Batterien  auf 
der  Contre-Escarpe  in  Stand,  aus  welcher  er  am  23.  die  bereits  vor- 
handene Bresche  zu  erweitern  versuchte In  der  Nacht  vom  23.  auf 
den  24.  September  fielen  300  Qrenadiere  mit  ebensoviel  Arbeitern 
gegen  die  feindlichen  Werke  am  I^feere  aus,  serstttrten  einen  Theil 
derselben,  vernagelten  einige  QescbUtze  und  zogen  sich  nach  einem 
äusserst  hartnäckigen  Kampfe  gegen  Morgen  mit  Verlust  von  35  Todten 
und  40  Verwundeten  zurUck,  während  sicli  der  Feind  am  24.  Abends 
in  der  verlasseneu  Stellung  wieder  festsetzte. 


')  Daun  an  Ku$;en.  Nsspol,  90.  BeptemlMMr.  Kriegi-A.,  yNeapal  und  8id-> 
lien  1710" ;  Fmc.  IX,  Ib. 
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Da  dio  dem  Mccro  zugewendete  Seite  der  Citnrlclle  die  scIi\T?(cli8tc 
war.  Lerrann  dir-,  anssf-r  den  Pif monte»Jcn  ntmnK'lir  2.'3l!(  Kai-ifrliclic. 
davon  2234  nion.stharc  ziilileiule  Bysatziuiir  ' ).  z'ir  l)i-,s.>^cr<'u  Versiclierimg 
dl  rsi  Iben  iit  dur  Faiiösubraie  bei  der  Spitze  der  JBastiun  S.  Die^ro  eine 
neue  xVrbeit  Der  Feind  priff  dieselbe  am  28.  prepren  8  Uhr  Abends 
an  und  nachdem  er  den  ersten  Posten  überwältigt  und  nach  langem 
Widerötaiide  und  starkem  Feuer  auch  einen  zweiten  geworfen  hatte, 
drangen  ciniiro  feindliclie  (Jrenadiere  über  dio  Laufl)iucko  in  <lyn 
(irubcn  lan;^3  der  Courtine  zwischen  den  Dasstiunen  S.  Stefano  und 
Diego,  wurden  aber  theiU  gefangen,  theils  znrllckgetriebcn.  Nocli  zwei 
Maie  versachten  die  Spanier  eich  in  dem  angegriffenen  Werke  zu  W 
haupten,  wurden  aber  immer  wieder  mm  Weiehen  gezwungen.  Erst 
als  die  KtuserUclten  den  Posten  aufgaben,  seiacten  sieh  die  Belagerer 
darin  festi  den  Best  der  Nacht  hindurch  ein  starkes  Fener  gegen  die 
Gitadelle  nnterhaltend.  General  Kohr  und  ein  OrenadierLientenant 
fielen  während  dieses  Machtkampfes  in  GefangensehafL 

In  der  Absicht^  den  Huth  der  Besataung  an  beleben,  b^b  sich 
FZM.  Wetzel  am  29.  in  die  Citadelle  und  fand  die  Werke  noch  in 
ziemlich  haltbarem  Zustande,  nur  die  Brflcke  aus  dem  Ravelin  war 
derart  ruinirt,  dass  deren  Herstellung  nicht  so  bald  erfolgen  konnte; 
aber  der  kaiserliehe  Feldzeugmeister  bemerkte,  dass  Harehese 
d'Andorno  mit  seinen  Officieren  nunmehr  emstlieh  entschlossen  sei, 
zu  capituliren  •).  Alles  Zureden  Wetzei's  und  seine  Vor8teliun;^^  das.js 
die  Citadelle  sich  nouh  durch  wenigstens  14  Tage  halten  und  während 
dieser  Zelt  von  Milazao  aus  eine  Diversion  zu  ihren  Gunsten  geschehen 
könne,  fruehtuten  nichts  und  schliesslich  mussto  er  es  gcsc-helien  lassen, 
dass  d'Andorno  wegen  Uebergabe  der  Citadelle  mit  den  Spaniern 
in  Unterhandlung  trat Die  Besatzung  ergab  sich  gegen  freien  Ab?:ng 
mit  Gewehr  und  Bagage  unte?-  küngendeni  Sjnel  imrl  flieirendon  Fahnen 
niul  rii'-kte  am  30.,  nfichdfni  auch  das  Fort  S.  iSalvatore'  und  ilie  im 
Hafen  bctindliehcn  Schüfe  überliefert  worden  waren,  gegen  Ke;j:i,M(>  ab. 
Die  6  Bataillone  Piemontesen  sollten  uaoh  Syraeus  gebracht  werden 

<)  Dienst-TsIwUe  vom  35.  8epteinb«r.  Kriegs-A.»  „Neapel  «uid  Skitien  1718*; 
Pmc.  IX,  •«!  7«. 

')  MnrquU  d'Andoriin  liattit  l>t>zilfrlich  der  rita^lpllf"  ru  FZM.  Wetzol  getUisscrt: 
gVeat  uue  place  pour  etro  prisonnier  do  guerre.  31on  sonver&iu,  quaud  il  a  vu  cetto 
citadelle  »  dit,  nne  belle  demeiielle  balnllje  de  teffelM**.  WetieF«  Belatioo. 
Krieg«-A.,  »Neapel  und  Sicilie»  1718* ;  Fmc.  Z,  8. 

*)  Wetsd  an  D.tna.  Reggio,  30.  September.  Krlega-A.,  ,Ve»pel  und  8ici- 
li«n  1718";  Fase.  IX,  81. 

*)  Wßtzel  au  Dauu.  Jit'ggio,  4..  Uctobor.  Kriegl'A.,  ^Neapel  luid  Sicilieii  iTlb""} 
tue.  X,  43. 
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2  Bataillone  mit  Marcbese  d'Andorno  gingen  jedoel»  am  19.  Nu- 
Tomber  nach  Milazzo. 

D'Andorno  hatte  den  Spaniern  aotnit  jene  Citadello  willig  ein- 
gerttiiint,  die  er  den  Kaiaertielien  so  bebarrlieli  und  eo  lange  ver- 
weigerte nnd  d^  beqnemete  Hafen  anr  üeberwinterung  der  engliaehea 
Flotte  war  damit  fttr  die  letztere  verioren  gegangen.  General-Liente* 
nant  Don  Lnea  Espinola  wurde  znm  GonTemenr  von  Meseina, 
welche«  2000  Mann  Beeatanng  erhielt  ernannt 

Bis  cum  25.  September  hatten  die  Kaieerlicheii  73  Mann  an 
Todten  nnd  208  Mann  an  Verwandeten  verloren  nnd  sowohl  die  Cita- 
delloy  ala  das  Fort  S.  Salvatore  die  ganie  Zeit  hindureh  vortrefflichen 
Widerstand  geleistet  nnd  den  Feind  jeden  Schritt  thener  erkaufen 
lassen*  Eine  Uebergabe  war  daher  durchaus  nicht  nothwendig  und 
umso  unrOhrolicber,  als  der  freie  Absug  nach  Beggio  stets  in  der  Macht 
der  Besatzung  blieb. 

Foldmarschall  Daun,  weleher  gerathen  hatte,  für  den  äusacrston 
Fall  die  Werke  eher  in  die  Luft  zu  sprengen,  als  dem  Feinde  zu 
überlassen,  fand  daher  das  Eingehen  in  die  Capitulation  umso  unbe- 
greiflicher, als  die  TCaisarlichen  in  der  Ueberzahl  und  doppelt  so  stark 
waren,  als  die  nur  1000 — 1300  Hann  zählenden  Piemontest  n.  T>or 
Fcldniarsdiall  konnte  sich  dfinnach  auch  nicht  cntlialton,  die  Schuld 
der  Uel)crirahc  mehr  der  ungenügenden  Eneririe  der  kaiserlichen 
Generale  als  jener  der  Pieraontesen  Huxurechncn  und  auch  Prinz 
Eugen  zeigte  sich  über  den  Fall  der  OitÄdello  li«»ch.st  aufsrebracht '). 

Die  Bolagorunfc  der  Citudulle  durch  die  spanischen  Truppen  ward 
durch  den  TTm.stand  selir  begünstigt,  das«  ihnen  die  Bevölkerunjr  gc- 
wofjen  war  und  bewaffnete  Einwohner  die  anderen  Plfltze,  welche  sich 
noch  In  den  Ilitndcn  der  Picmontesen  ])et'anden,  bt'unruhi;;ten,  so  dnss 
die  in  diesen  befindlichen  Truppen  schon  ihrer  Schwäche  we^;en  nichts 
aar  Rettung  der  Citadelle  untemehmen  konnten,  wiewohl  die  Spanier 
ausser  der  durch  Montemar  vom  26.  Juli  bis  4.  August  unternom- 
menen Belagerung  des  Castells  von  Termini,  dessen  Bcsatsung  von 
300  Mann  kriegsgefangen  wurde  und  der  Blockade  von  Trapani,  dann 
von  Müazxo,  die  piemontesischen  Truppen  selbst  dann  noch  ruhig  im 
Besitse  der  anderen  PlJttse  und  der  ganxen  Kflste  liessen,  als  ihre  in 
der  Meerenge  postirte  Flotte  jede  Landung  von  Neapel  oder  Calabrien 
verhindern  und  die  Untersttttsung  durch  die  Kuseiiiehen  vereitln 
konnte.  Wenn  sie  durch  fli^ende  Colonnen  in  Vereinigung  mit  den 
Einwohnern  die  schwachen  piemontesischen  Besatzungen  cur  Ueber- 


')  8itp|)IPtnoiit  Nr.  84. 
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gahe  zu  nöthiVen  sncbten,  gewannen  sie  alle  WahraclHnnlu-lilveit  für 
sich,  das  *:^an7,e  Köiii;,neich  in  kurzer  Zeit  in  Besitz  zu  nehmen,  aber 
sie  hatten  ^leasina  alleia  in  das  Auge  gefaaat,  nnborweifelt  hoffend, 
das»  mit  der  Erobernnj^  dieser  Festung  der  Besitz  von  ganz  Sicilien 
gesichert  sei,  eine  \  ui  iuissetzung,  welche  durch  die  späteren  Ereignisse 
allerdings  widerlegt  wurde. 

« 

BesetBQiiflr  voa  Mllazso. 

Die  Stipulationen  der  Quadrupel- Allianz,  abgeschlossen  be%*or 
die  Kaiserlichen  noch  in  die  Oitadelle  von  Messina  einzogen,  gaben 
dorn  Kaiser  zwar  den  Anspruch  auf  das  Königreich  Sicilien,  die 
factischo  Besitznahme  dieser  Insel  aber  war  umso  sehwieriger,  als 
Carl  VI.  sich  in  der  Unmöglichkeit  befand,  dem  Herzog  von  Savoyen 
für  die  Städte  Svracn.s.  Trapani  und  Sülazzo,  welche  allein  noch  der 
piemontesischen  Regierung  anhingen,  einen  Oegcnwcrth  2U  bieten, 
wie  ea  die  Vereinbarungen  der  Allianz  bedungen  hatten. 

Aber  auch  ohne  diese  politisL-he  Schwierigkeit  musste  doch 
jedenfalls  die  Eroberung  der  Insel  ül)erhaupt  erfolgen.  Wenn  der 
Kaiser  sich  hier  einer  gewissen  Verlegenheit  gegenüber  sah,  m  war 
dies  bei  dem  Herzog  von  S  a  v  o  y  c  n  nicht  minder  der  Fall,  denn 
wahrend  iiim  die  Spanier  einen  Theil  seiner  Festungen  in  Sieilien 
wegnahmen,  verlangte  Carl  VI.  auf  Grund  der  (.Quadrupel  Allianz 
die  Räumung  der  andern  und  Sardinien,  welches  durch  denselben 
Vertrag  Victor  Amadeus  als  &sats  zugewiesen  worden,  befand 
sich  zur  Zeit  noch  gans  in  spaniseben  Händen. 

Ungeachtet  dieser  misslichen  Verhältnisse  und  obwohl  der  Hersog 
weder  der  Qnadmpel-Allians  betgetreten  war,  noch  Sicilien  dem 
Kaiser  förmlich  abgetreten  hatte,  erliess  dieser  ein  Manifest,  in 
welchem  er  sieh  als  reehtmässigen  EOnig  des  Landes  prodamirte und 
ernannte  den  Heraog  von  Monteleone,  dessen  Ahnherr  einst  schon 
fiir  den  grossen  Habsbuiger  Oarl  V.  von  der  Insel  fiesits  ergriffen 
hatte,  «im  Vice-K<teige  von  l^lien. 

Die  Eroberung  sollte  Fddroarschall  Qraf  Daun  ennOglichen,  ob- 
wohl dieser  kurz  zuvor  erst  erklärt  hatte,  hiezn  viel  ssu  schwach  zu 
zu  sein  und  höchstens  zur  Vertheidigung  von  Neapel  genügende 
Trappen  zu  besitzen.  Der  Feldmarschall  war  übrigens  von  dem  besten 
Willen  beseelt,  den  Auftrag  seines  Kaisers  zu  erfüllen  und  be> 

■)  Der  Kaiser  «aDsnn.  Wien,  30.  .Suptember.  Kriegs- A.,  „Neapalvad  Sicilien  17 18"; 
F«c  IX.  18. 
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muhte  sich,  aU  die  Aussieliteitf  bei  MeMina  durchzadringcn ,  ver- 
schwunden waren,  ein  Curps  zusammenRiiziehen,  mit  dem  er  an  einem 
anderen  Pnnete  festen  Fuss  fassen  könnte,  um  den  Kampf  mit  den 
Spaniern  aufmnebmen;  Qraf  Dann  rechnete  darauf,  Mitte,  lüngstens 
Ende  October  mit  12.000  Mann  sm  Fuss  und  3000  Reitern  auf  der 
Insel  erscheinen  an  kdnnen*). 

Marchese  d'Andorno  konnte  dem  Feldmarschall  als  gttnstigo 
Puncte  fflr  eine  Landung  nur  die  Gegetid  von  Palermo^  wo  die  Spanier 
selbst  gelandet  waren,  das  jedoch  sehr  entfernt  war,  dann  das  besser 
gelegeue  Augusts,  dessen  Befestigungen  die  Piemontesen  aber  beim 
Verlassen  derselben  zerstört  hatten,  endlich  das  noch  von  ihnen  besetzte 
Mila7.zo,  welches  Neapel  am  nlichsten  und  zur  Ansscbiffiing  eines 
grosseren  Truppen-Corps  gana  geeignet  war*),  liezelilmen.  Der  Feltl- 
marschall  nalim  dun  letztgenannten  Ort  hiezu  in  Aussicht  und  befalil 
noch  am  4.  September,  also  wenige  Tage  nach  deoi  Ein^u^'e  kaiserlicher 
Truppen  in  die  Citadelle  von  Messina,  dem  in  Ciilabrien  befehligenden 
FZM.  Froiherrn  von  Wotzel,  den  FML.  Graf  Wallis  mit  dem 
Iii}j:;cnicur-Obrist!ioutenant  Montan  i  nach  Milazzo  zu  entsenden,  um 
sich  an  Ort  und  Stelle  von  der  Ei;:^nun;ji^  dieses  Punctes  zu  einem 
WafFeupl;ti/e  und  t'ilr  die  ZusauiuieuziehuDg  eiues  Truppon-Corps  zu 
ttbenseugeu 

Falls  Milazzo  entsprccheiul  bcfiuulen  würde,  sollten  ohne  weitern 
Befehl  ziinftchst  je  2  Bataillone  von  Max  Starhemberg  (532  Mann) 
und  Wallis,  dann  je  ein  Bataillon  von  Toldo  (238j  und  Nesselrode  (238), 
nebst  iiiren  nrenadier-rompairnipn,  schliesslich  210  Dragoner  des  Regi- 
mentes Tige,  in  Allem  bei  2aUü  .Miuiii  -  wovon  aber  zur  Zeit  nur  1800 
dienstbar  —  dahin  abgehen,  während  l'ZM  Wetzel  selbst  mit  dem 
Reste  der  Truppen,  einem  Bataillon  Guido  Starlicmberg  (249  Mann), 
je  zwei  Bataillonen  von  Wetze!  (828)  und  Carl  Lothringen  nebst  ihren 
Grenadier-Coropagnien ,  dann  den  an  Hcggio  gestandenen  600  Com- 
mandirten  von  der  Infanterie  und  205  Boma*Dragonern,  zusammen 
Uber  3000  Mann,  dort  verblieben,  um  die  Garnison  der  Citadelle  von 
Messina  aeitweise  abzulösen  und  dieselbe  zu  unterstützen,  damit  dieser 
Plats  nach  Möglichkeit  gehalten  werden  könne;  im  Bedarfsfidle  jedoch 
sollten  auch  diese  Trappen  Milazzo  verstärken.  Zur  eigentlichen  Garnison 

D.iuu  an  den  Kaiaer.  Neapel,  8.  September.  Kriega-^A.,  «Neapel  uni  81* 
dlien  171«";  K.w  TX,  ! 

')  D'AiuIurno  an  iJaiin.  HcNsiua,  12.  September.  Kfioga-A.,  „Neapel  aad  8i* 
ciUen  1718";  Fase.  IX,  54. 

*)  Denn  sn  Eugen.  Neepel,  80.  September.  Kriegs-A.,  «Neepel  nnil  Sieitien  1718" ; 
Fase.  IX,  Ib. 
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ron  Rcggio  worden  194  Comiiiandirte  von  den  Kaiserlichen  und  86 
Tom  piemontesiscbon  Begimente  Qioeni  mit  138,  beziehungäweiso 
64  Dienstbaren  bestimnit 

Die  zwei  piemonteBiscben  Bataillone  in  Heggio,  welche  «nsammen 
einen  Stand  von  nur  422  Mann,  woTon  376  dienstbar,  hatten,  dann 
die  Grenadier-Compagnien  von  51  Mann,  woTon  49  dienstbar,  verlangte 
Graf  Maffei  fflr  Sjraous  und  Trupani 

FML.  Graf  Wallis,  welcher  trots  wiederholten  Drttngens  des 
Feldmarsehalls  Daun  erst  am  22.  September  Abends  mit  zwei 
Galeeren  von  Reggio  nach  Milaaso  abging,  fand  die  Werke  des 
Pktaea,  dessen  Abschliessung  vermöge  der  schmalen  Landsnnge,  auf 
weleher  die  Stadt  liegt,  leicht  bewirkt  werden  konnte,  in  einem  so 
lehlechten  Zustande,  dass  derselbe  keine  Bebgerung  auszuhaken  ver- 
mochte und  jedenfalls  viel  Arbeit  wie  auch  eine  grossere  Besatzung 
erfordwte. 

Dennoch  erachtete  Wallis  den  Ort  zum  Ausgangspnncte  der 
Operationen  auf  Sioilien  geeignet,  besonders  deshalb,  weil  von  hier 
die  Verbindung  des  Feindes  zwischen  Messina  und  Palermo  zu  Lande 
unterbrochen  und  die  Zufuhr  der  Lebensmittel,  wenn  nicht  ganz  unter* 
banden,  so  doch  erschwert  werden  konnte,  da  die  Communication  zur 
bee  durch  die  englische  Flotte  vOllig  gesperrt  war*). 

D'Andorno,  Maffei  und  der  nach  Neapel  geschickte  Obrist 
deBourg,  von  den  Absichten  des  Foldmarscballs  Daun  in  Kfnntniss 
gesetzt,  erklärten  Diesem,  dasa  zwar  die  kaiserlichen  Truppen  im  Uafcn 
von  Milazzo  ausbarkiren  und  auf  dem  Qlacis  lagern,  ohne  ausdrück- 
lichen Befehl  des  Hcrzn^  von  Savojen  aber  nicht  in  die  Festung 
aufgenommen  werden  könnten. 

Der  Commnndant  von  Milazzo,  Obristlieutenant  Uis segle,  fUgte 
bei,  dass  er  die  Festung  lieber  vorlassen,  als  Truppen  des  Kaisers 
ohne  Befehl  einrücken  lassen  werde.  Es  schien,  als  bestehe  auf  Seite 
Savoyens  die  Absicht,  dem  Kaiser  für  die  wenigen,  noch  in  den 
Händen  der  Piemontesen  gebliebenen  Pbitzc.  möglichst  hohe  Gegen- 
leistungen abzuringen.  Wie  die  Din^c  lagen,  war  das  weitgehendste 
Misstrauen  gerechtfertigt  unil  lähmend  lagen  die  politischen  Rtieksichten 
auf  jedem  Vi)rhaben  ;  es  nin.sste  sogar  zweifelhaft  erscheinen,  ob  Vietor 
Aniadcn«  -wirklich  gesonnen  sei.  der  Quadrupel- Allianz  beiznln^teji, 
uder  sich  schiieä^lich  nicht  doch  noch  auf  die  spanische  Seite  wenden 


*)  Daun  stt  den  Hofkriegirstii.  Neapel,  ÜO.  September.  H.  K.  R.  1718;  Oe- 
tober,  434. 

Daiiu  an  den  Kaiser.  Neap«],  ^1.  Septetabor.  II.  K.  U.  1718^  September,  4^. 
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werdo.  Man  mussto  das  letetere  Termuthcn,  denn  immer  und  immer 
wieder  fand  die  piemonteatschc  Regierung  neue  Schwierigkeitall,  um 
sie  der  Aetion  des  Kaisers  in  den  Weg  zu  legen,  wllhrend  sie  es 
andererseits  stets  vermied,  positive  Vorsehlftge  zu  maclicn. 

Carl  VI.,  der  wohl  erkannte,  daas  keine  Zeit  melir  w  ver- 
lieren sei,  um  in  Sieilien  festen  Fuss  zu  fassen,  war  entschloBsen,  den 
Krieg  mit  Nachdruck  zu  führen.  £r  b<!f!ihl,  da  auf  die  von  den 
Piemontesen  besetzten  Plätze  ,,kein  sonderliches  Fundament  zu  machen" 
sei,  andere  Puncto  in  das  Auge  zu  fassen,  um  sich  festzusetzen  und 
Fcldmarachall  Daun  erhielt  den  Aiiftraf^,  die  Piemontesen  „zwar  noch 
als  Freunde,  annebst  aber  auch  für  solche  anzusehen,  welche  Deine 
Feind'  werden  und  sein  können"^,  sich  also  von  dem  zweifelhaften 
Alliirten  in  keiner  Weise  mehr  in  seinen  Operationen  hindern  zu 
lassen,  sondern  zu  traclitcn,  sich  aller  Pltttzo  des  Königreiches  zu 
bcraiii-htigen ,  ob  jene  wollton  oder  nicht  und  2U  dioseoi  Zwecke 
aus  Mailand  zu  vcrötfirkcn. 

Fürst  Löwen. stein  wurde  angewiesen,  die  Schritte  des  Hofes 
von  Turin  genau  zu  beobachten  und  sich  vorzubereiten,  selbst  nach 
Picmont  Truppen  einrücken  zu  lassen. 

Admiral  Byng  sollte  bewogen  werden,  die  erforderlichen  Schiffe 
ttber  den  Winter  in  den  sieilianisehen  GewSseem  zurtkekaulaasen,  um 
den  Spaniern,  wie  auch  eyentuell  den  Piemontesen  die  Zufniir  Ton 
Truppen,  Munition  und  ProTiant  verwehren  zu  können  *). 

In  Folge  dessen,  sowie  der  eingetretenen  sohleebten  Witterung 
wegen,  welebe  Operationen  sur  See  sehr  erschwerte ,  endlich,  weil 
Neapel  nicht  alle  anlangenden  Truppen  unterhalten  konnte^  hatte  Feld- 
marschall  Daun  nach  einem  Eriegsrathe  beschlossen,  diese  unter 
allen  Bedingungen,  wenn  es  nidit  bei  Hilasso  mOglidi,  unbekammert, 
ob  Mesuna  gefallen  oder  nicht,  bei  diesem  Punote,  in  der  Ntfhe  von 
Palermo,  oder  endlieh  in  Syraeus  an's  Land  eu  setsen,  ohne  sieh  an 
die  Proteste  der  piemontesisehen  Minister  zu  kehren*). 

Der  englische  Aduiiral,  stets  bereit  im  Interesse  des  Kaisers 
mitsttwirken,  stimmte  diesem  Vorhaben  ebenso  eifrig  bei,  als  er  sich 
für  dessen  Ausführung  thütig  zeigte.  Auch  der  Kaiser  ging  auf 
den  Vorsehlag  dos  Feldmarsehalls  ein  und  trug  dafttr  Sorge,  dass 
Daun  mit  einem  ausreichend  starken  Truppencorps  im  Felde  an 
erscheinen  vermöge.  Ende  äeptember  erhielt  Dieser  don  Auftrag,  alle 


*)  Der  Kaber  an  Daun.  Wien,  86.  Oetober.  Kriefs-A.,  »Hespe!  nad  8ici< 
lien  niS«;  Fa-sc.  X,  21. 

')  Daun  ma  deu  Kaiser.  Neapel,  10.  Octuber.  U.  K.  K.  1718;  Ootober,  437. 


Digitized  by  Google 


109 


im  Königreicb  Neapel  entbehrliclieii  UoercMbtlioilungon  nach  Sieilien  zu 
■enden  ■). 

£s  traf  «ich  ganstig,  das«  Bann  nach  vielfachen  eindringlichen 

Vorstellungen  fast  zu  gleicher  Zeit  von  den  Piemontesen  endlieh  docli 
die  Aufnalinie  kaiseriieher  Truppen  in  Milazzo  erlangt  hatte,  allerdings 
nur  unter  Bedingungen  wie  jene  für  die  Citadelle  von  Moasina.  Nicht 
ohne  betriichtlichen  Zeitverlust  wurden  auf  Schiffen,  welche  der  Feld- 
marschall  fUr  die  Uoberfahrt  schon  hingst  bereit  hielt,  in  der  Nacht 
vom  26.  auf  den  27.  September  je  2  Bataillone  von  Alt- Wallis  und 
Carl  Lotiiriiigen  mit  4  Grenadier  (Kompagnien,  beiläufig  1300  ilann,  nebst 
200  Pferden  von  Tige-Dragonem  durch  FZM.  Wetzol  aus  Keggio 
nach  Milaz/,0  entsendet*). 

Es  wurde  beschlossen,  das  Magazin  für  diese  Truppen  zu  Trupeu, 
das  Hospital  aber  in  Rc^gio  aufzustellen. 

FML.  üruf  Wallis,  welcher  von  seiner  Kccognoscirung  am 
25.  Abends  aus  Milazzo  zurückgekehrt  war,  ging  am  29.  September 
mit  2  englischen  Kriegsschiffen,  3  Bombardter-GalUoten  nnd  2  Galeeren 
TOD  Keggio  wieder  dabin  surttck;  er  beabnebtigte  aie  zur  üntw^ 
werfnng  der  Bewohner  der  Lipariseben  Inaein  an  verwenden,  welche 
die  neapolitaniseben  Ktlsten  bennruhigten  nnd  die  Verbindnng  mit 
Hilaato  atörteo.  Bei  seiner  am  1.  October  erfolgten  Ankunft  ttberaengto 
er  sieb,  dass  die  Spanier,  welche  Milaaso  seit  ihrer  Ankunft  anf  der 
Insel  blockirten^  die  nntere  Stadt  gemeinsehaftlieh  mit  den  Banem  in 
einer  Stärke  von  etwa  5000  Mann,  jedoch  noch  ohne  Qescbtttae, 
bereits  enge  eingeschlossen  hatten,  so  dass  Wallis  sieb  veranlasst  sah, 
den  Plata  nooh  vor  der  Ankunft  der  Verstärk nngon  zu  verlassen,  falls 
jene  sum  Angriffe  Ubergehen  sollten,  da  auf  den  Bastionen  der  Festung 
nicht  einmal  Geschütze  aufgeführt  werden  konnten. 

Als  aber  der  Feind  ruhig  blieb,  die  kaiserlichen  Truppen  ein- 
trafen nnd  sirli  in  Milazzo  festsetzten,  Hess  FML.  Wallis  ungeachtet 
(\v.<  uiisslichen  Zustandcs  der  Befestigungen  den  vt»lH;r  rninirton  Halb 
raond  zwischen  den  Bastionen  Palermo  nnd  Messina  der  sfidlielicn 
Front  M>tort  in  Vertheidi^ran^'.sstand  setzen,  diese  Bastionen  selbst  und 
den  gedeckten  Weg  herstellen,  eine  der  erstgenannten  Basticm  nahe- 
gelegene Erhöhung  mit  einer  Schanze  versehen  und  das  Kloster 
S.  Papino,  un  der  Westküste  der  Ilalbinaei,  iKirdlicl»  der  untern  Stadt 
zur  Vertheidigung  herrichten,  waa  alles»  nicht  ohne  Schwierigkeiten  gc- 

')  Der  Kaiser  «n  Dana.  Wi«n,  80.  Septembor.  Kriegi-A.,  «Keap«!  und  Bici- 

Uen  1718':  Fase   IX,  18 

')  Dauu  au  dun  iiut'kriugarath.  Nuupul,  5.  Üctwbor.  11.  K.  K.  1718;  Oc- 
tob«r,  436. 
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Bcliab,  weil  es  noch  an  Faschinen  und  ErdkÜrbon  mangelte.  Kr  licsa 
an  diesen  eifrig  arbeiten  und  begab  sich  am  2.  October  mit  allen 
Grenadieren  und  150  Pferden  selbst  Tor  die  Stadt,  um  die  Beisig- 
w^beiten  zu  decken  *).  * 

Die  Bewohner  wurden  angewiesen,  innerhalb  dreier  Tage  die 
Waffen  abÄuliefem. 

FZil.  IJaron  Wctzel,  welcher  noch  2220  Mann  kaiserlicher 
Trupju  n  und  420  Piemontescn  in  Keggio  hatte,  erhielt  den  Auftrag 
Miln/./o  7Ai  versUfrkon  und  nach  dem  vorauszusehenden  Falle  der 
Citudelle  von  Messina  alle  übrigen  Truppen  gleichfalls  dahin  zu  senden, 
in  Rcggio  ubor  nur  öOO  Commundirte  und  100  Koma-Dragoner  zu 

Am  4..  10.  und  12.  October  wurden  die  kaiserlichen  Truppen  in 
drei  Staffeln  von  Ke^'^'io  nach  Jlilazzo  übeiriehiirt.  Der  erste  Staffel 
bestand  au«  2  Bataillonen  ilax  Starhcmberg,  530  ilann  zählend  und 
den  in  der  Citadelle  gcwcs»euuii  Grenadier-Compagiiien  und  Coraman- 
dirten  \  on  Alt  ^\'allid  und  Carl  Lothringen;  den  /.weilen  bildete  das 
Bataillon  Toldo  und  d»'n  dritten  der  Kest  der  kaiserlichen  Ini'antcrio: 
2  Batadlone  Wetzel.  dann  je  1  Bataillon  iniido  Starhemberg  und 
Nesselrode,  mit  welchen  auch  der  G.  d.  C  (irai'  Carai'fa  aId^altl, 
welchen  Graf  l>aun,  nachdem  er  auf  seine  Aniiago  beztiglieli  der 
Cuiuniandüführung  in  Sieilien  durch  mehr  als  vier  Monate  keine 
Antwort  aus  Wien  erhalten  hat;c,  als  rangältesten  General  nach 
Milazzo  abschickte  *). 

Dureh  diese  Anordnungen  des  Vice-Königa  von  Neapel  wurde 
das  kaiaertiehe  Truppen  Corps  bei  Mitaazo  Torlttufig  auf  fast  6000  Mann 
Infanterie  und  300  Pferde  gebracht  nnd  war  daher  in  der  Lage,  bis 
zur  Ankunft  der  Uber  Genua  erwarteten*  4  Regimenter  aus  Mailand 
und  der  zu  demselben  Zwecke  in  Neapel  gesammelten  Truppen, 
etwaigen  Angriffen  der  Spanier  Stand  zu  kalten*  Die  Verzögerung  in 
der  Absend  ung  der  Kaiserliehen  nach  Milazzo  war  indessen  doch  nicht 
ohne  Nachtheile  gebUeben,  denn  man  konnte  jetzt  nicht  mehr  selbst 
zam  Angriffe  des  seither  bedeutend  verstärkten  Feindes  sehrmten. 
Schon  am  Tage  nach  der  Capitulation  von  Messina  detaehirte  Lede 
die  Brigaden  Milano  nnd  BorgoHa,  dann  das  Hegiinent  Castilia, 
2500  Mann  zu  Fuss  und  150  Pferde,  zur  Verstärkung  des  Beobaoh 


*)  Wallis  an  WoUel.  Milaiso,  3.  October.  Kriegs-A.,  «Neapel  uod  Sicilicu  171»" ; 

Faac.  X,  52 

*)  Dann  an  den  Kniser.  Neapel,  lt.  November.  U.  K.  R  ISxp.  1718;  Do- 
cember,  454. 
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tangS'Corp«  vor  Milazzo.  so  dnss  die  Spanier  die  Einaobliessung  der 
Festung  nun  ausreichend  bewerkstelligen  konnten. 

Am  8.  Oetoher  gingen  sie,  nachdem  sich  ein  weiterer  Theil  der 
vor  Messina  gestandenen  Truppen  mit  iiinen  vereinigt  liattc.  ans  ilirer 
MshprifTPTi  Stell nn^j:  Tif5rdlicli  des  StüfltcljeTis  Sta.  Lucia  de!  llcla  bis  fast 
unter  <lif»  Stficko  der  Fcrttun^'  vor  und  bezogen,  beide  Flügel  an  (Ins 
Meer  ^^eUjimt.  vor  der  unteren  Stadt  ein  neues  Lager,  welches  die 
zwischen  S.  (Tiovanui  und  La  Tonnara  olmehin  nur  etwa  1200  Meter 
breite  Landzunge,  ihrer  ganzen  Ausdehnung  nach  ahsehloss. 

Es  wurde  uiit  der  Verschanzung  der  umliegenden  Cascinen  be- 
gunnen  und  dieselbe  unguaehtct  des  Feutrs  auä  der  an  der  Ostseito 
der  untern  Stadt  gelegenen  Rcdoute  8.  Elmo,  in  der  hiebci  ein  eisernes 
Geschtttz  zersprang,  welches  11  Mann  der  eigenen  Beaatsnog  ver- 
wundete, fortgesetst 

Dnreh  die  Absperrung  der  Landzunge  waren  die  Kaiserlielien 
auf  die  Stadt  besehränkt  und  ihre  Lage  wesentlich  versehlinunert  Die 
Festungswerke,  theilt  unvollendet,  theila  wieder  eingefallen  und  ohne 
Verkleidung,  besonders  an  der  westlichen  Seite  ab«r  schon  beim  Bauo 
schlecht  an^eftlhrt,  boten  ihres  elenden  Zustandes  wegen  den  Truppen 
eine  geringe  Yentärkung  und  war  auch  keine  sonderliche  Besserung 
dieses  Yerhiiltnisscs  zu  erwarten,  da  alles  Bau-Materiale,  jede  Pallisade, 
jede  Faschine,  ja  das  kleinste  Werkzeug  erst  aus  Calabrien  herbeige- 
sehafit  werden  nitisstc,  die  Arbeit  daher  Überaus  beschwerlieh,  kost« 
spielig  und  zeitraubend  wurde. 

Der  Comraandant  der  kaist  rlirhen  Truppen  war  aber  sowohl  mit 
seiner  Snbsistenz,  als  mit  den  Bedürfnissen  der  Artillerie  und  der  son- 
Htij^en  Krictrs  Erfordernisse  auf  Calabrien  und  die  Stadt  Neapel  ange- 
wiesrn  und  der  Manir<'l  an  Fahrzeugen,  die  nnsichcrlicit  des  Meeres, 
wie  die  Ktir/-e  der  Zeit  gestatteten  nur  einen  k  irchlichen  Nachschub. 

Diese  Uebelätände  lähmten  denn  auch  j»  di>  Offensive,  da  die 
kaiserlichen  Truppen  zudem  an  die  Küste  gebunden  waren  und  es  an 
l'uhrwcrk  uder  Tragthiereu  fehlte,  um  die  erforderlicho  Subsistenz  nach* 
xubringcn. 

Caraffa  reeognoseirtc  gleich  nach  seinw  Ankunft  mit  den  An- 
deren Generalen  dss  feindliche  Lager  und  eonstatirte,  dass  die  Spanier 
Ton  der  unteren  Stadt  nicht  mehr  als  zwei  Uusketensohflsse  entfernt» 
sieh  eben  damit  besohäfiigten,  die  vor  der  Front  liegenden  Cascinen 
und  Gehöfte  mit  Redouten  zu  umgehen  und  zwischen  denselben  Ver- 
bindungslinien herzustellen.  Der  Gefahr,  dass  aus  dieser  Arbeit  eine 
ibrmliehe  geschlossene  Circiimvallations-Lioie  sieh  entmckle  und  die 
schwere  spanische  Artillerie  darin  placirt  werde,  um  ausser  den  Be- 
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t'catigungäwcrkcn  aucit  noch  den  Hufen  zu  entilircn,  sowie  die  untere 
iStadt  zu  lioschiessen,  musste  vorgebeugt  werden. 

Caraii'a  e«ti$chlu&ä  sich  daher  sofort,  den  Gegner  noch  vor 
Ankunft  seiner  im  Anmärsche  von  Mesiiina  be^MitTcnon  Belagerungs- 
Artilleriu  auzugrcifeu,  um  ihn  wenn  möglich  von  ^iilazzo  zu  ver- 
treiben. 

In  einem  am  13.  October  abgehaltenen  Kriegarathe  sprach  der 
kaiBerlicho  General  die  Absicht  aus,  sogleich  sa  schlagen,  da  aieh  der 
Feind  sonst  dureh  die  sn  Meamna  zurückgebliebenen  1 1  Infimterie-Batul- 
lone  und  2  OavaUerie-Regimenter  yeratirken  werden  andeneiüi  aber 
fttr  die  erwarteten  eigenen  VeratSrkungen  ohnehin  kein  genügender 
Bewegungsranm  auf  der  Landsunge  vorhanden  sei.  Sollte  dieser  Vor- 
stoas  nieht  ansgelUhrt  werden  können,  so  eraehtete  Garaffa  den  so- 
fortigen Rttekaug  unter  RUcklassnng  einer  entsprechenden  Garnison  fttr 
geboten.  Der  Kriegsrath  sprach  sich  aber  einmütbig  fttr  den  Angriff 
aus*),  umso  mehr,  als  nadi  den  Angaben  der  Deserteure  und  anderen 
Kaciirichten  der  Feind  höchstens  auf  11  Bataillone,  6000  Uann  In* 
fanterie  und  etwa  3  Regimenter  zu  Pferd,  1200  Reiter,  dann  6  Kanonen 
geschtftzt  werden  konnte,  an  denen  allerdings  in  den  nächsten  Tagen 
schon  Ubrr  40  Geschütze  stossen  sollten.  In  Wirklichkeit  war  daa 
spani.s i'orps  vor  Milazzo  etwas  stitrker,  es  alhlte  am  13.  October 
14  Bataillone  Infanterie  mit  etwa  8000  Mann  und  12  Eseadronon 
Cavallerie  mit  ungefiüir  1300  Keilern'). 

Das  Bataillon  des  Regiments  Ncsscirodc  hatte  wnlireiid  der 
Ueberfalirt  zum  ^rös^t^'T)  Theile  seine  CJewehre  verloren  und  der  pie- 
montej^isehe  Commaudiint  von  Milazzu,  Obriatlicutenuut  Alissej^le, 
willi<;te  daher  ein,  die  Kaiserlichen  im  Gefechte  durch  ein  r»at-aillon 
von  250  und  eine  (irenadier-Compagnio  von  60  Maun,  nebst  cini{:i;en 
Kancmen  zu  untenitüt/cn,  wogegen  das  Bataillon  ^ea&eU'odo  zurtick- 
gelassen  werden  sullto*). 

Das  Dra^'oner  Regiment  Tigo.  für  welehes  nur  6  lioote  /um  Auä- 
Hehiffen  verfügbar  warten,  wurde  zum  Theilo  durch  Schwimmen  an's 
Land  gebracht,  was  erst  um  14.  October  Morgens  beendet  war.  Um 
dasselbe  verwenden  zu  künnen,  erachtete  es  C araff a  für  nothwendig, 

*)  Caralik  au  Dann.  BUhwio»  16.  October.  KiiepnA.,  ,Kospel  und  SteUton  1718*; 
Fmc.  X,  16  b. 

•)  Kriej^s-A.,  Karten-AMbptlnnrr  1718,  Nr.  1. 

*)  CarafTa  au  Eugen.  Milaszo,  14.  UcUtbur.  Kriogu-A.,  ,Ncapul  uud  Si-> 
eiU«u  1718";  Fu«.  X,  16  a. 
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den  Pferd«ii  wenigstens  einen  Tag  Kube  su  gönnen  und  er  boitttete 
diese  Zeit,  nm  Gesehtttse  in  der  unteren  Stadt  anffuhren  und  4  andere 
auf  eine  westlich  der  Bastion  Palenno  befindliche  ErhObungf  bringen 
zu  lassen  *). 

Treffen  vor  Milaszo»  16.  Ootober  17  la 

Am  15.  October  vor  Tagesanbruch  rückten  dit;  Kaiserlichen  aua 
ihrem  Lager  nördlich  der  Festung.  7.wiRch(  ii  dem  ^^loere  und  der  Bastion 
Palermo  gegen  die  spaniselio  Sclian/.Lnlinio  vor,  je  1  Bataillon  Guido 
Starhemberg  und  Tuldo,  je  2  Bataillone  Wctzel  und  Mux  iStarheraberg 
mit  ihren  Orenadier-Compagnien,  dann  3  Escadronen  Tigo-Dragoner 
am  reebten  und  3  Escadronen  am  linken  MUgel  im  ersten  Treffen, 
2  Bataillone  Alt^Wallis,  1  Bataillon  Piemontesen,  2  Bataillone  Carl 
Lothringen  mit  ihren  Orenadier-Compagnien  und  jene  des  Batullons 
Kesselrode,  nebst  einer  Escadron  Dragoner  am  linken  Flttgel  im  sweiten 
Treffen.  Vorwärts  des  rechten  Flttgels  stellten  sich  vier  neapolitanische 
Galeeren  auf,  welche  die  Spanier  yon  der  See  in  ihrer  linken  Flanke 
au  beschiessen  hatten,  ebenso  liefen,  bevor  noch  die  Truppen  den  An- 
griff begannen^  an  der  Ostkttste  der  Halbinsel  ans  dem  Hafen  ttber 
die  Rcdoute  S.  Elnio  nn  lirere  Felucken  mit  Trappen  aus,  um  den  Feind 
auf  seinem  rechten  Flügel  zu  alarmiren,  seine  Aufmerksamkeit  dahin 
7.U  ziehen  und  dadurch  die  Bezwingung  des  linken  Flügels  su  er^ 
leichtern. 

Als  die  Kaiserlichen  gegen  die  feindlichen  Werke  anrückten, 
standen  die  Spanier  zur  Abwehr  bereit  und  ihr  tnj)ferer  Widerstand 
ersehwerte  die  Wegnahme  der  zur  Vertheidigung  her^a-iieliteten,  fj:nt 
beisetzten  Hänser  in  erlie])lieliein  ^fasse.  Nach  und  naeh  wurden  sie 
jedoch  aus  denselben  vei"trieben,  die  Regimenter  ihres  linken  Flügels 
und  des  Centrunis,  Castilia,  Milano,  Guadalaxara,  Aragon  und  Ytre 
leisteten  aber  auch  dann  nucli,  in  weiter  stldöstlich  liegenden  Wein- 
garten eine  so  liarüjäekigü  Gegenwehr,  diisö  öio  erst  nach  mehr  als 
swei  Stunden  zum  Weichen  gebracht  werden  konnten.  Die  kaiserliche 
Infanterie  drang  in  das  etwa  2000  Schritte  yon  der  Stadt  entfernte 
Lager  des  Feindes,  begann  aber  asu  plündern  so  dass  das  spanische 
FuMTolk,  insbesondere  die  Garden  und  die  irUtndische  Brigade,  Zeit 
snm  SammeLi  gewann. 

*)  Walli«  «n  Dsnit.  MiUuno,  15.  October.  Ktiegs-A.,  »Keapel  und  Sicilton  1718"; 
Fm*.  X,  58 

')  Relation  de  l'expediliou  ji.-ir  Bynp,  pag.  ö4. 
feMsBfl«  dM  FrJBMn  Safea  w.  8»toyen,  II.  Serie,  IX.  Baad.  B 
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Wtthrend  dieaet  Kampfes  hatte  die  Cavallerie  des  kaiseHiohen 
linken  FiOgels,  welche  von  der  spanischen  Reiterei  angegriffen  worden 
war,  dieselbe  dreimal  snrttckgeworfen  und  auch  jene  des  kaiserliehen 
rechten  Flügels  nieht  nnr  den  heftigen  Anprall  der  feindliehen  Caval- 
lerie ausgehalten,  sondern  diese  trotis  ihrer  Ueberlegenheit  surfick* 
gedrängt. 

Caraf  fa  berief  vom  linken  FlQgel,  wo  die  Cavallerie  wegen  der 
Grttben  und  Weingärten  wenig  ausrichten  konnte,  2  Eseadronen  auf 
den  rechten  und  nun  stttrzte  sieh  FML.  Qraf  Voterani  mit  den 
kaiserlichen  Reitern  auf  die  spanischen  Regimenter  Farnese,  Salamanea, 
die  Dragoner  Ton  Batavia  und  Lusitania  unter  dem  Herzog  von  AltrI, 
weleher  den  Heldentod  &ndy  warf  dieselben  vtillig,  eroberte  3  Geschütze, 
welehe  am  Meeresufer  den  Kampf  gegen  die  kaiserlichen  Galeeren 
führten  und  trieb  den  Feind  in  wilder  Flucht  vor  sich  her,  so  dass  der 
westlich  gelegene  Thcil  des  spanischen  Zeltlagers  mit  seinen  reiohen 
Yorrüthen,  namentlich  an  Wein,  ihm  vttlUg  in  die  ITitnde  Hei. 

Auch  hier  Übte  die  Beute  einen  üblen  Einfluss,  die  Dragoner 
pllinderten  und  gerietben .  flber  die  WeinvorrAthe,  denen  sie  mehr  als 
nötbij^  zusprachen. 

Die  S|)iinior  nützten  den  Augenblick;  6  Bataillone,  die  Wallonen 
und  die  Brigade  Savoyen,  dann  2  Kej^imenter  zu  Pferde,  frische  Truppen, 
welche  in  der  Nacht  vom  14.  auf  den  15.  Octobcr  mit  dem  Marquis 
de  Lede  selbst  von  Jdessina  angekommen  und  noch  gar  nicht  in  das 
Lager  eingerückt  waren,  sondern  in  einiger  Entfernung  hinter  dem- 
selben bivouakirt  hatten,  griffen  Jetzt  in  das  Gefecht  ein,  setzten  den 
Kaiserlichen,  insbesondere  dem  linken  Flügel  hart  zu  und  zwangen 
dieselben,  sich  wieder  unter  die  Geschütze  der  Festung  zurückzu- 
ziehen, ohne  m(  lir  bewirkt  zu  haben,  als  dass  einige  Uäuser  zerstört, 
Zelte  in  Brand  gestt^ckt  imd  die  crnbertcn  Geschütze  vernacrclt  waren. 
Den  gegen  den  rechten  i'liigel  <]<  i  Spanier  anagesendeten  l'alir/.eiigen 
war  CS  gelungen,  in  der  erst  Tags  vurlier  liergestoiiten  spaniselien 
Batteritj,  welche  die  Stadt  und  den  ilafcn  besdioss,  siimmtliche  ö  Oe- 
scliutze  zu  vernageln.  Die  kaiserlichen  Trn})pen  Itlieben  bis  Mittag  in 
Schlachtordnung  stehen,  wahrend  der  Feind  seine  frühere  Stellung 
wieder  einnahm. 

G.  d.  C.  Caraffa  sehrieb  den  ungünstigen  Ausgang  des  Gefechtes 
nur  unglücklichen  Zufüllen  zu  und  bemerkte,  „ila.ss  es  Einen  wundern 
muss.  wenn  eine  siegreiche  Infanterie,  die  in  Gräl}un  von  Weingärten 
steht,  bei  Ankunft  von  400  Iteitern  sich  derart  einschüchtern  lusst,  d;i8S 
sie  ihre  Stellung  und  ihren  Vortlieil  aufgibt.  Es  lässt  sich  kein  anderer 
Grund  dufur  anuclimüii;  als,  da  dio  spanischen  Dragoner  gleich  den 


m 

Digitizeo  üy  ^^oogle 


116 


kaiserlichen  Dragonern  gelb  gekleidet  waren  und  die  Infanterie  die- 
selbe Uniform  wie  die  Piemontesen  butte»  die  KAiaerlieben  nicht  haben 
adii^m  wollen  und  daher  überrsseht  wurden *). 

Ton  der  kaiserlichen  Infanterie  blieben  36  OfiSeiere»  653  Mann 
todty  27  Officiere,  536  Mann  waren  verwundet;  Tom  Dragoner-Kogi- 
mente  Tige  blieben  5  Offidere,  94  Mann,  nebat  104  Pferden  todt  und 
5  Offieier^  51  Mann^  dann  36  Pferde  wurden  verwundet*). 

FML.  Graf  Y eterani  mit  25  OfiEieieren  und  230  Mann  fiel  in 
Gefangenschaft,  so  dase  der  Oeflammtverlust  der  Emserliehen  1600  Mann 
flberstieg.  Die  Spanter  verloren  an  Todten  und  Verwundeten  1500  Mann ; 
General  Sueveghen  und  ein  Obristlientenant  mit  20  Offioieren  und 
200  Mann  wurden  gefangen. 

Die  Kaiserlichen  zfthlten  nun  nach  dem  Gefechte  bei  den  1 1  Batail- 
lonen und  ebensoviel  Grenadier-Compagiii<n  4366  Mann;  hiezu  kam 
am  24.  Oetober  das  Regiment  O'Dwjer,  3  Bataillone  mit  2  Grenadier- 
Compagnien  1400  Mann,  welche  am  20.  October  mit  Artillerie  von 
Kenpel  unter  Segel  gegangen  Tntren,  dann  2  piemontesisohe  Bataillone 
mit  551  Mann.  Bei  ^Tihizzo  waren  eonach  am  16.0ctober  16  Bataillone 
Infanterie  mit  6317  Mann  verfügbar'"). 

Immerhin  war  die  erste  Krle^'sthiit  auf  Sieilien  im  oflFenen  F(  Itlc 
eine  (U'ii  .spcinischen  Waffen  >^üii.stif;e  f^cwcsen,  sie  erhöhte  den  Mutli 
der  .Spanier  und  ihr  Ansehen  bei  der  Bevülkerun^j^.  Ihre  Carallcrie 
hlockirte  darauf  Syracus  und  Trapani  und  durchstroifto  einen  grüüsnn 
Theil  des  Landes,  um  theils  Lobonsmittel,  tbcila  Leute  zur  Ergänzung 
der  Truppen  aufzubriniren  *). 

Admiral  B  y  u  g  war  auf  die  Nachricht,  dass  der  spanische  Contre- 
Adniiral  Canimock  mit  3  Linlonschiircn  und  3  Frogattun,  welche 
der  Schlacht  bei  Cap  Passero  entronnen  waren,  sich  bei  Malta,  aufhalte, 
um  eines  aus  der  Türkei  kommenden  englischen  Schiflfes  und  der 
sieilia.uiscben,  nach  Malta  geflüchteten  fünf  Galeeren  habhaft  zu  werden, 

M  CarafEaa  Belatiou.  Milasio,  1$.  Oetob«r.  Kriegs- A.,  „Neapel  und  SietKen  1718*; 
Fmc.  X,  16  c. 

«)  Vf  rlii.Mt-TaI)ollo.  Kriosrs  A  ,  „Noapel  und  J^irilien  1718";  Fnsc.  X.  16  a. 

*)  Daun  .an  lion  Kaiser.  Neapel,  12.  November.  H.  K.  R.  1718:  December,  4ö4. 
CarafiFa  hatte  tier  Cavailfrie  befühlen,  den  Carabiucr  zu  gebrauchen,  duch  bedienton 
üch  di«  Rtller  in  dieaem  Gefecht  de»  Sftbele.  Der  General  lelilieut  «eine  BeUtion 
mit  den  Worten:  „Ich  nou  annehmen,  da»  der  Feind  das  TeDenm  laodania«  niclit 
absingen  lasse,  da  er  gar  keinen  Grund  dazu  hat,  wenn  man  Tiorftt  ksicliti^'^t,  dnsi 
trotz  unseres  Rilckzuges  nicht  über  *>oine  LanfprMl»en  hinaus  vurgerückt  i><t,  «laber 
werde  ich  morgen  das  Te  Deum  «ingcu  lassen. ^Kriegs-A.,  „Neapel  und  Sieilien  1718"; 
Faae.  X,  16.) 

*)  ComoientaiioB. 
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mit  einer  Escadre  dahin  geeilt,  erfuhr  aber  bei  seinem  Eintreffini  in 
Malta,  dasB  Cammoek  die  Insel  schon  flttnf  Tage  vorher  verlassen 
babe.  Byng  kehrte  nun  surttok  und  begleitete  das  Handelssehiff  bis 
Syracus  und  die  Galeeren  bis  Neapel,  wo  er  am  2.  November  anlangte. 
Von  hier  wurde  Contre'Admiral  de  Laval  mit  swei  Schiffen  au 
80  Kanonen  und  einem  Brander  nach  England  gesehickt  Der  Ad- 
rairal  aber  empfing  ein  Handsehreiben  und  «n  mit  Brillanten  be- 
setstes  Portrait  des  Kaisers,  sowie  ein  Siegel  von  hohem  Werthe 
und  ebenso  wurden  ihm  sur  Forderung  der  Unternehmungen  in  Sieiiien 
100.000  Francs  als  geheimes  Gescbenk,  „secreta  gratificazionc'^  über- 
reicht *).  In  Anerkennung  der  Thätigkeit  und  des  Eifers,  welche  die 
()f6ciere  der  englischen  Flottf>  .seit  dem  Beginne  der  Feindseligkeiten 
im  Mittelmeere  für  die  kaiserliche  Sache  bewiesen  hatten,  sowie  au 
ihrer  Aneiferung  bei  der  Wiedereroberung  von  Sieiiien,  wurden  dem 
Altesten  Schiffs-Commandanten  auf  Befehl  des  Kaisers  1000  Dublonen, 
den  übrigen  Ca])itainen  verhältnissmässig  kleinere  Geldgeschenke  aus 
dem  neapolitanischen  Staatsschätze  verabfolgt'). 

Belagerung  von  Milazzo. 

Der  Ausfall  der  Kaiserlichen,  als  welcher  das  Gefecht  vom 
16.  Oetober  betrachtet  werden  kann,  batte  trotz  seines  ungOnstigen 
Ergebnisses  aur  Folge,  dass  die  Spanier  statt  sofort  aum  Angriff  der 
kleinen  Feste  schreiten  au  kflnnen,  sich  mit  der  Befestigung  ihres 
eigenen  Lagers  beschftfUgen  und  damit  mehrere  Wochen  ausfUllen 
mussten.  Schon  in  der  Nacht  nach  dem  Gefechte  begannen  sie  von  der 
aur  Besehiessung  der  Stadt  und  des  Hafens  am  Ostrande  der  Land- 
zunge errichteten  Batterie  von  8  Ge«chtttzen  eine  Linie  bis  an  den 
Westrand  zu  ziehen,  wiiliniid  welcher  Arbeit  ihre  ganze  Macht, 
20  Bataillone  Infanterie  und  6  Kegimenter  zu  Pferd,  unter  Waffen  in 
Schlachtordnung  verblieb;  am  26.  Oetober  war  das  spanische  Lager 
von  einer  Meeresseite  zur  andern  verschanzt 

Diese  Zeit  nützten  die  Kaiserlichen  aus^  um  sich  in  Vertheidi- 
gungsstand  zu  setzen.  Bis  zum  21.  Oetober  wurde  eine  Linie  zum 
Meere  horge^^tellt,  indem  zuerst  eine  Verbindung  von  der  Festntip:  zu 
jener  Erhöhung  seitwärts  der  Bastion  von  Palermo,  auf  der  zur  Zeit 


')  KtHlp  aa  Dana.  Wiun,  2-  Koretuber.  Kriegs-A.,  „Neapel  aud  Siciliea  1718' ; 
Ftae.  XII,  30  a. 

*)  Der  Kaiimr  «n  Daun,  Wien,  8.  Februar.  Kriejs^A.,  nKeapel  «ad  Siei- 
iien 1719«;  Fase.  II,  77. 
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de«  AusfalleB  GesehUtee  anfgepflanxt  gewesen,  eröffnet  und  dann  auf 
derselben  Hdbe  eine  Redonte  angelet  wurde.  Von  dieser  aus  ward 
eine  Verschananng  bis  an  das  Meer  geföbrt,  so  dass  nun  die  Befesti- 

gnngslinien  der  beiden  Ge/^ner  westlich  der  Bastion  Palermo  parallel 
liefen.  Nachdem  QFWM.  Sehober  ans  Calabrien  FasehineUf 
Pallisaden  und  andere  Material-Erfordernisse  gesentlet  hatte,  war  es 
raöfi^lich  geworden,  in  der  Nacht  vom  23.  auf  den  24.  October  in  dem 
Garten  des  LVanciskanerklostcra  nächst  dem  Thore  S.  Gcniiiin)  der 
oberen  Stadt  fino  liatterie  für  5  Stücke  nr\d  am  lot/toii  Octoher  einp 
Kedoutc  vur  «lern  Havelin  der  Slldfront  der  untern  8tadt  anzul<  i;en. 
Bis  zu  dieüoiu  Zeit])uiicte  warun  auch  im  Gedeckten  Wvir  d<*ö  Jiavelins 
Pallisaden  gesutzt  und  derselbe  somit  viilli;;  in  Stand  <^'(d)ra(  lit  worden. 
Die  Spanier  waien  hier  bereits  so  nahe  ^'ekommen,  da&j  am  1.  No- 
inner  das  Musketenfeiu  r  eröffnet  werden  konnte:  sie  hatten,  nach- 
«leni  am  17.  ( )etuber  ihre  Artillerie  eingetrotfen  wur,  am  22.  aus  der 
Batterie  am  Meeres^strunde  mit  8  schweren  Geschützen  das  Feuer 
wieder  eröffnet  und  trotz  der  krftftigen  G«  gen  wehr  von  den  Bastionen 
Palermo  und  Memna  in  den  ersten  Tagen  des  NoTember  in  der  NJtbe 
der  Tersehansten  Cascinen  eine  nweite  angelegt,  ans  der  sie  am  4.  No- 
vember  Hoigens  mit  6  Qesebtttaen  die  beiden  vorerwttfanten  Bastionen 
sowie  das  Ravelin  zwischen  denselben,  mit  4  anderen  Oesehatsen  aber 
die  Verschanzung  vor  dem  Kloster  S*  Papino  und  das  dahinter  gelegene 
Lager  der  Kaiserliohen  zu  beaehiessen  begannen. 

Bei  Tageaanbrueh  des  5.  begann  auch  eine  drittOi  von  den  Spaniern 
zwischen  den  beiden  andern  hergestollte  Batterie  von  5  Geschützen 
sieh  an  dem  Feuer  gegen  die  Angriffsfront  zu  betheiligen.  In  den 
nlchstcn  Tagen  wurde  die  Besehiossnng  der  Werke  heftig  fortgesetat^ 
bb  die  kaiserliche  Batterie  im  Garten  der  Franciskaner  am  9.  November 
dieselbe  aufnahm.  Da  der  Feind  am  10.  mit  der  Herstellung  neuer 
Angrifföwerke  begonnen  hatte,  wurden  am  15.  November  200  Grena- 
diere zu  einem  Ausfalle  beordert,  weiehen  es  aueh  gdang,  den  f^rris.sten 
Theil  dieser  Arbeiten  wieder  zu  zcrütriren ;  die  Kaiserlichen  erlitten 
hiebei  jedoch  einen  Verlust  von  3  Todten  und  19  Verwundeten.  Am 
niichstcn  Tage  d«;montirtuu  diu  spanischen  Batterien  wieder  den  Kaiser- 
lichuii  2  Geschütze. 

Inzwischen  waren  die  Massnaliuoen,  um  das  kleine  kuseiiiehe 
Corps  in  Sicilien  zu  verstttrken,  naeh  Hogiichkeit  beschleunigt  worden. 
Fürst  Löwenstoin  wurde  von  Wien  aus  angewiesen,  jene  zwei 
Infimterie  ßegimentcr  in  der  Lombardier  welche  schon  maraehbereit 
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Avaren,  nchst  etwa  40  Artilleristfii  naoli  Genua  abrücken  lassen, 
um  diese  Trappen  baHrartfjlichst  einschiöen  zu  können  *).  Feldinarschall 
(Iraf  Daun  seinersoils  sollte  zur  Ausflllluii^'  der  Lücken  der  in  Sicilien 
Btehenden  Ileeresabtheilun^en  die  von  der  K(  publik  Venedig  ubge- 
dankten  Leute  anzuwerben  trachten  und  selbe  directe  nach  Manfredonia 
überführen  lassen ').  Mit  dem  venetianischen  Feldmarscbull  Grafen 
Schulenburg  wurde  die  Ueberlassung  der  bisher  im  Solde  der 
Republik  gestandenen  deutschen  Truppen,  nn<>efälir  3600  Mann,  in  den 
kaiserlichen  Dienst  vereinbart.  Ivs  war  beabsichtiget,  die  auf  Corfu  1)C- 
findlichcn  Abtheilunj^en  derselben  nach  Otranto  und  Brindisi  zu  bringen, 
die  in  D.u uiatieu  stehenden  700  bis  800  Mann  aber  nach  Manfredonia 
KU  transportiren.  Den  etwa  noch  erübrigenden  Abgang  erbot  sich  der 
Hofkriegsrath  anzuwerben,  während  die  fehlenden  Pferde  für  die  Caval- 
lerie  durch  Lieferanten  angekauft  werden  sollten Ueberdies  erhielt 
das  CUrassier  -  Regiment  Gronsfeld  den  Befehl,  deu  Marsch  nach 
Neapel  fortzaaetzen,  am  in  Sieilien  Tenreiidet  su  werdeo,  trotsdem 
Feldmaraehall  Daun,  welcher  urBprttng^lich  dämm  gebet«i,  nunmehr 
Toigestellt  hatte,  daai  es  ihm  mehr  snr  Itast  als  snm  NntsBen  geroiehen 
werde  nnd  er  ttber  hinreichende  Oavallerie  Terfflge*). 

Das  Coinmando  über  da.s  in  Sicilien  zu  formireude  Corps  wurde 
dem  FZM.  Freiherrn  von  Z  u  m  Jungen  übertragen. 

Zum  Jungen,  welcher  sich  schon  wiilirend  des  spanischen 
SaocessioDskrieges  unter  Eugen  in  Italien  vielfach  hervorgethan  hatte, 
galt  fttr  einen  der  verwendbarsten  Generale  des  kaiserliehen  Heeres. 
Ansachtiesslich  durch  eigenes  Verdienst  hatte  er  sieh  sn  den  ersten 
Würden  in  der  Armee  emporgeschwungen,  war  einer  der  unter* 
richtetsten  Ofificiere,  die  der  Kaiser  besass  und  man  rtthmte  ihm 
grosse  Gereehtigkeitsliebe  und  Milde  nach,  die  ihn  auch  bei  seinen  • 
Untergebenen  in  hohem  Grade  beliebt  machte*).  Freilich  behauptete 
man  anderseits,  dass  es  ihm  an  Baschheit  und  Kühnhdt  des  Ent* 


')  Der  K&Uer  an  Dauu.  Wieu,  19.  November.  Kriegs-A.,  „Neapel  und  Sici- 
U«tt  1718*;  Fmc.  XI,  88. 

')  Der  Hofkriegnmili  an  Dann.  Wien,  88.  Oetob«r.  Eriefi-A.,  «Nttapel  und 
SieiUen  1718" ;  Fabc.  X,  29. 

')  Der  Uofkriegarath  an  Dann.  Wien,  6.  November.  Kriegs«A.,  «Neapel  und 
Sicilien  1718»  j  F»»©.  XI,  9. 

Der  RaiMr  an  Dana.  Wien,  €.  November.  Kriuga-A.,  ^Neapel  nnd  Sid- 
Uen  1718«;  F«m.  XI,  8. 

>)  Araeth  III.  1.  Capitel. 
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•olilQi866  mangle  und  Engen  selbst  war  der  Melnniig,  Zum  Jungen 
sei  swar  besonders  gesehickt  erhaltene  Aufkrllge  zn  Tollsiel^en,  doeh 
gehe  ibm  noch  Manehes  ab,  um  einen  Oberbefehl  selbststttndig  zu 
mbren  *). 

Ein  Sturm  swang  den  neuen  Ober-Commandonten  der  kaiser* 
liehen  Truppen,  als  er  am  9.  November  von  BajA  mit  einem  Trans- 
porte auslief,  am  nttebsten  Tage  wieder  aurttckaokehren  und  besseres 
Wetter  abanwarten,  so  dass  er  erst  am  17.  November  in  Utlauo 
eintraf. 

Am  19.  November  langte  das  Gfiras8ier>Regtment  Hannover  da- 
selbst an,  naehdem  es  seit  1.  November  zur  Einschiffung  bereit  ge- 
wesen  war;  allein  stttrmisehes  Wetter  hatte  die  Abfahrt  von  Bajit 
veratfgert,  so  dass  diese  erst  am  15.  erfolgen  konnte  *).  Dem  Regimente 
sehloBsen  sich  die  Oarabinier*  und  eine  andere  Compagnie  von  Visconti- 
Cflrassieren,  ein  Bataillon  von  Haz  Starhemberg  und  Mannsebaften 
von  (yDwjer-Infanterie  an,  welche  bis  dahin  gleichlaUs  durch  Unwetter 
in  Bajtt  zurückgehalten  worden  waren;  nur  eine  nach  Neapel  ver- 
achlagene  Tartane  mit  einer  Compagnie  von  O'Dwyor  war  schon  am 
10.  November  glücklich  in  Milazzo  angekommen.  Derselbe  Sturm  hatte 
such  die  Artillerie  -  Mannschaft  mit  Granaten,  Fascliinen  und  ver- 
schierlenen  Gorttthschaften,  dann  Lebensmitteln  und  Founge  nach 
Biiju  ^'('trieben,  ebenso  2  piemontesisehe  Bataillone,  welche  von  Syracus 
nach  Milasso  bestimmt,  statt  dessen  den  20.  November  nach  Beggio 
gelangt  waren. 

FZM.  Zum  Jungen  war  beauftragt,  den  Kaiser  als  recht- 
mässigen König  der  Insel  zn  proclamircn,  die  Operationen  zu  crOfinen 
und  in  den  mit  piomontesischen  Truppen  besetzten  Plätzen  das  ge- 
meinsame Commando,  jedoch  stets  mit  überlegener  kaiserlicher  Garnison, 
entweder  im  Einvernehmen  mit  den  Piemonteson  anzustreben,  oder 
Wenn  es  nicht  anders  gehe,  sich  df  gselbcn  einfach  zu  bemächtigen  *), 
wtthrond  Feldmarschali  Daun  seinoraeits  durch  Verhandlungen  mit 


')  Saint-Sapliorin  sagt  Ton  Uim:  ,ü  est  doux  et  ^qnitable  et  s*il  Avait  pln« 
d'Midace  et  da  r^lation,  il  loi  manguerait  p«n  des  quaUtds  n^CMsaires  k  uu  boa 

^)  tSu  ppleiuent  Nr.  36. 

*)  Daun  an  Engen.  Neapel,  15.  November.  Krieg>-A.,  «Neapel  und  Siei* 
li«n  1718«;  Fase.  XI,  17. 

*)  Dor  Ilutkrio^srath  au  Dann,  Wien,  15.  November.  KnegS'A.,  «Neapel  und 
Sicilieu  1718%  Fmc.  XI.  14. 
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dem  piemoBtestsolieii  Mtmster  Grafen  de  Bonrg  die  Uebeigabe  der 
festen  Pltttze  in  Sieilien  an  den  Kaiser  su  erlangen  snohen  sollte, 
nachdem  Savojen  doreh  seinen  Gesandten  in  Wien,  Marobese  San- 
Tommaso,  endlieh  der  Quadrupel-Ailians  am  8.  September  1718  bei- 
getreten war*)  nnd  der  Herzog  sieb  damit  des  Besitses  Ton  Sieilien 
zu  Gunsten  des  Kaisers  bqjfeben  hatte. 

Am  2.  November  anterseichneten  die  savoyischen  Minister 
Provana  und  de  la  Pcyrousa  in  London  den  Allianz  Vertrag.  Die 
Forderung  Penterriedter^s,  Vietor  Amadous  solle,  ohne  die 
Gegengabe  Sardiniens  absnwarten,  vor  Allem  die  festen  PUttse  Siciliens 
den  kaiserlichen  Truppen  einräumen,  fand  engtiseherseits  entsehiedene 
Ablehnung  *). 

Man  glaubte  in  London  besorgen  zu  mflssen,  dass  der  Herzog 
von  Savoycn  seitens  des  Wiener  Hofes  dann  nicht  mehr  die  cnrfor- 
dorliclio  Untersttttsung  zur  Erwerbung  von  Sardinien  finden  werde  nnd 
zur  Sicherung  seiner  Rechte  wurde  durch  Saint-Saphorin's  Ver- 
mittlung am  29.  Deeembcr  1718  zwischen  Graf  Sinzendorff  und 
dem  Marehese  San-Tommaso  in  Wien  ein  Vertrag  abgeschlossen, 
der  dem  Herzo;i:  zur  Rttekerobening  von  Sardinien  ein  katserlielies 
Corps  in  der  Stärke  von  fj500  Mann  zu  Fuss  und  (JOO  Pferden  ver 
bürgte,  wogegen  Viet(»r  Amadeus  sfine  auf  Sieilien  befindlichen 
Truppen')  jenen  des  Kaisers  anzoschliessen  versprach *). 


*)  Der  Kjüaer  an  Daun.  Wien,  6.  Kovember.  Kifege-A.,  MNeapel  und 

Ven  1718«;  Fase  XI,  8. 

*)  H.  IT.  u.  St,  A.  Bericht  Pentfrric^ltor's.  Lonflon,  14.  November  1718> 
Die  i)it!iii()ijtusiäcliüJi  Truiipeu  auf  iSicilieu  btsetaudeu  jiur  Zeit  aus: 

1  üataillun  8avujea  .  .  *   631  Manu 

8      •       Baltttw   Vm  • 

2  ,       FOiiliei»   1846  n 

2      9        Hackbrett   1864  ■ 


r  2  = 


S  9 
—  4t 

II 


l  Dragoner-BegimeDt 


Zusaiutueu  . 


5000  Maou. 


e  - 


KOnif^liche  Garde  .  .  .  •   660  Maon 

1  BataiUun  Sayoynn   650  „ 

1        „         MontiVrral   750  „ 

8       j,        Piemont   1400  • 

Gioeni   600  • 

ArtiUerie   860  • 

Thorwache   35  „ 

Beamte,  Diener  etr.  ztisammen  4489  KOpfe.  Krieg«-A.,  «Neapel  aod  Sieilien  1719"  i 
Fase.  III,  13  b  uud  c. 

*)  U.  II.  u.  St.  A.  Der  Kaittur  au  Dauu.  Wiuu,  7.  Juuuar  17 1^. 
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Bei  seiner  Ankunft  in  Milazzo  verfügte  FZM.  Zum  Jungen 
ttber  14  Bataillone  und  13  Grenadier-Compagnien  kaiserlicher  Infanterie 
in  der  StSrke  tou  5350  Mann,  woninter  971  Grenadiere  nnd  swar: 


1  Bataillon, 

1  Grenadier-Cu 

mpagnio 

Guido  Starhemberg 

374  Mann 

1 

1 

n 

n 

Toldo 

362  ^ 

1 

1 

n 

Neaselrode  *) 

374  „ 

2 

2 

n 

» 

Carl  Lot  Ii  ringen 

817  „ 

2 

2 

IT 

n 

Alt-Wallis 

757  „ 

2 

2 

n 

Wetzel 

784  r 

2 

2 

n 

Max  Starhemberg 

757  . 

3 

2 

» 

O'Dwycr 

1125  . 

Der  Foldzeugmeistor  überzeugte  sich,  das»  angesichts  der  grossen 
Uebermacht  des  Feindes  mit  einer  so  geringen  Truppeüzahl  in  der 
vorgerückten  Jahreszeit  und  bei  der  strengen  Abhängigkeit  von 
Calubricii  nicht  wohl  Entscheidendes  zu  unternehmen  sei.  In  der 
Nacht  vom  23.  auf  den  24.  November  Hess  er  durch  1500  Mann 
einen  gröueren  Ausfall  anteraehmen,  wobei  dem  Feinde  swar  wie^r 
ein  bedentender  Tbeil  seiner  Arbeiten  eingeworfen  wurde,  aber  die 
starken  UntoFstlltaimgen  der  Spanier  swangen  die  Kaisertioben  bald 
smn  Rttckznge,  auf  dem  sie  einen  Verlust  yon  2  StabsofBcieren  und 
11  Mann  an  Todten,  2  Offideren  nnd  2(t  Mann  an  Verwundeten 
erlitten. 

Das  Hauptbestreben  der  Kaiserlichen  ging  rorläufig  dahin,  die 
eigenen  Werke  zu  rerstlrken  und  nach  Thnnliohkeit  auszubessern, 
—  war  doch  die  reehte  Flanke  der  Bastion  P^ermo,  obwohl  gar  nicht 
beschossen,  in  der  Nacht  rom  6.  cum  7.  Deoember  von  selbst  ein> 
gestürzt  —  endlich,  wo  nothwendig,  neue  Verschanzungen  anzulegen 

Vom  1.  bis  4.  December  beschossen  die  Spanier  mit  im  Ganzen 
36  Geschützen  besonders  die  beiden  Bastionen  der  Angriffsfront  fast 
ununterbrochen,  an  letzterem  Tage  jedoch  schien  das  Geschützfeuer 
wesenUieh  gedämpft  zu  sein  und  Ueberläufer  meldeten,  das«  die  kaisor- 
liohen  Kanonen  einige  Stücke  des  Belagerers  demontirt  und  dem- 
selben überhaupt  grossen  Schaden  zugefügt  hätten. 

Dennoch  arbeitctcrn  die  Spanier  fortwährend  an  der  Vorstärkung 
und  Ausbea^erung  ihrer  Verschanzungen   und  erneuerten  die  Be* 


')  Dieses  Rep^iinent  wuräo  am  3.  Febniar  1719  dorn  FML.  Freihorrn  von 
Seckendorf  vprliehon.  Dor  Knioer  ao  Daun.  Wiea,  3.  Februar.  Kriegs-A.,  „Neapel  nnd 
Bicüien  iTli)*;  Fase.  II,  4. 

^  ,Daa  oft  godrQokte  nnd  nun  beniieh  «rquiekte  Königreich  SiolUen.*  Hamburg 
nnd  Leipalp  1780,  «in  Tolbtlndig«»  Jonnial  der  k«i«erliclien  Armee. 
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■eliiewQng  am  6.  schon  vor  uibrec1i«id«m  Tage  au  allen  Batterien 
lebhafter  als  bisher. 

In  den  letxten  Tagen  des  Jahres  liess  die  Heftigkeit  der  Be* 
schiessung  zwar  nochmals  etwas  nach,  doch  hatte  der  Plata  unaus- 
gesetzt unter  dem  Feuer  su  leiden  und  andi  das  Bombardement 
steigerte  sieh  einige  Tage  später  wieder  bedeutend,  besonders  gegen 
die  Stadt  und  das  Sohloss,  so  dass  die  Eaiseritdien  durch  dasselbe 
taglioh  einige  Todte  und  Vervnndeto  verloren. 

Naeh  dem  Einlangen  der  ans  Mailand  über  Genua  instradirten 

Verstärkungen,  war  FZM.  Freihorr  von  Zum  Jungen  in  der  Lage, 
.seine  Action  in  dreierlei  Form  einzuleiten.  £r  konnte  den  Feind  in 
seinem  Retrancbement  angreifen  und  ihn  2U  schlagen  suchen ;  bis  zum 
Anbruch  besserer  Jahreszeit  Milazzo  mit  geringer  Kraft  besetzt  halten 
und  die  Spanier  sich  davor  abmühen  lassen,  seine  eigenen  Truppen 
aber  zur  Schonung  einstweilen  nach  Reggio  senden,  oder  endlich  mit 
den  Verstärkungen  aus  Genua  nnd  Neapel  auf  Syracus  gehen  und 
von  dort  ans  d\o  Operationen  im  freien  Felde  beginnen 

Adniiral  Byng,  welcher  5  KriofrsschifTe,  7.n  denen  noch  die 
neapolitanisi-hen  und  die  piemontesisclK'ii  Oaloeren,  nebst  3  in  Neapel 
armirtcn  Tartanen  stiessen,  während  des  Winters  in  der  Meerenge 
von  Messina  stehen  Hess,  um  einestheils  Messina  zu  blockiren,  andern- 
tlx'ils  die  /ufuhreii  ans  Apnltcn  sowohl  für  das  Corps  in  Milazzo,  als 
auch  für  die  Haujitstadt  Neapel  zu  sichern,  hatte  sich  zur  Unter- 
stützung aller  Unternehmungen  der  Kaiserlichen  angeboten. 

Er  liess  noch  andere  Scl)iffe  zwischen  Sardinien  nnd  Sicilien 
kreuzen,  um  zu  verhüten,  da«>8  dem  Feinde  Mannschalt  oder  ilunition 
zugeführt  werde ')  nnd  stimmte  auch  lebhaft  für  den  Versuch,  V)ei 
Milazzo  durchzudringen,  was  den  Vortheil  bot,  auf  "Messina,  welches 
der  Flotte  einen  guten  Stützpunct  und  Mafen  gewahrte,  vorgehen  zu 
können.  Weim  sich  ein  Durchdringen  hier  als  unbedingt  ausgeschlossen 
erweisen  sollte,  blieb  noch  imjner  die  Mü^diehheit,  die  Truppen  naeh 
IlUcklassung  einer  zureichenden  Besatzung  in  ^lilazzo  nach  Syracus 
zu  fuhren,  Augusta  wegzunehmen  und  die  Operationen  von  dort  fort- 
zusetzen. 

Eine  Ausschiffung  bei  Palermo  oder  an  einem  anderen  1  uncte 
Sieiiiens  erachtete  Byng  nicht  für  räthlich.  Ausser  Syracus  hatten 

')  Daun  an  ilon  Kaiser.  Neapel,  S7.  Norember.  Kriegi-A.«  ,^N««p«I  und  Stct- 

Ueo  171S'-  ;  FnHc,  XI,  71. 

•      Dauu  m  den  Kaiser.  Neapeli  12.  November.  U.K.K.  171b}  Doceuibor,  451. 
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die  Piomontesen  aber  an  der  OstkUste  der  Insel  keinen  i'iatz  mehr  in 
den  Iliinden. 

Der  Kaiser  war  mit  dem  i'laue  einverstanden,  umso  mehr,  als 
es  kaum  wahrscheinlich  schien,  dasa  die  Spanier  sich  ätark  ^rcnii^ 
fahlen  würden,  die  Belagerung  von  Milazzo  fortzusetzen  und  gleich- 
seitig dem  kaiserlichen  Corps  im  freien  Felde  entgegen  zu  treten.  Der 
Weg  ttber  Syraons  bot  auch  einige  Aiusicbt  mehr  CaTallerie  zar 
Verwendung  bringen  m  können,  die  in  das  Land  eindringen  und 
Lebensntittd  beaebaffen  konnte^  da  äet  Tranport  sn  Wawar  neb  bi» 
jetst  als  ebenao  sebwer  wie  tbener  erwiesen  hatte 

Die  Vorlage  nnd  Beapreehnng  der  Operation  sprojeete  hatte 
«emlieh  lange  Zeit  in  Ansprach  genommen,  gleichwohl  war  weder 
das  eine  noch  das  andere  wirklich  ansgeftthrt  worden  und  der  Vortheil, 
der  dem  Feinde  hieraus  erwaebsy  wurde  nicht  wenig  dadurch  ver^ 
mehrt,  dass  dieser  die  If Oglichkeit  gewann,  seinerseits  VersCtfrkungen 
ans  Sardinien  und  Porto  Longone  an  sieh  au  sieben;  auch  sollen  die 
Spanier  ans  verabschiedeten  Tenetianiscben  Leuten  2  neue  Regimenter 
gebildet  haben*). 

In  Folge  dessen  und  in  der  Hoffnung,  dass  die  aus  der  Lombardie 
begehrten  Regimenter,  dann  die  cur  Completirung  der  Trappen  ange- 
worbenen venetianisehen  Recruten  an  Ende  des  Jahres  1716  doch 
wenigstens  sum  grosseren  Theile  in  Sidlien  angelangt  sein  wttrden; 
endlich  die  beiden  Infanterie-Regimenter  Loffelhola  und  Ottokar  Star- 
hembeig,  welche  zur  Einschiffung  nach  Uanfredonia  bereits  auf  dem 
Manche  gegen  Fiume  begriffen  waren,  bald  au  den  Truppen  auf  der 
Insel  Stessen  könnten,  gab  der  Kaiser  an  Feldmarscball  Grafen 
Daun  die  Weisung,  sich  nicht  mehr  mit  weiteren  Plänen  und  Pro- 
jecten  aufzuhalten,  sondern  nun  zur  That  ttbersugehen  und  da  bei 
der  grossen  Entfernung  vom  Kriegsschauplätze  eine  Einflnssnahme 
Ton  Wien  aus  unmr)<:rlich  schien,  so  flOgte  der  Kaiser  am  30.  De- 
cember  hinzu,  dass  FZM.  Zum  Jungen  mit  der  Generalität  und 
dem  Admiral  B y  n g  über  die  vorzunehmenden  Operationen  noch  einen 
Kriegsrath  haiton,  dann  aber  dessen  Beschluss  ohne  ZeitTerlust  zur 
Ausfuhrung  bringen  möge 

Prinz  Eugen  selbst  gab  dem  Feldmarschall  Daun  an  bedenken, 
dass  der  Feind  mit  jedem  Tage  nJther  an  die  Festung  gelange  und 

')  Der  Kaifler  an  Dauu.  Wieu,  9.  Dücombor.  Kriegs-A.,  ,  Neapel  und  äici- 
lim  1718";  Fmc  XU,  11. 
Commentarios. 

*)  Der  Kaiser  an  Dana.  Wien,  90.  Deceuber.  Kriegs-A.,  «KMpel  uaA  ßtd* 
1718";  Faae.  XII,  80. 
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immor  mehr  Raam  swiselMii  seinem  Lager  und  der  Stadt  gewinne, 
80  daas  den  immer  enger  cemirten  kaiaerlichen  Truppen  in  MUaaso 
ein  Dnrehbmch  achlieaalieb  nnmOglieh  werden  mttaae'). 

Feldmaraehall  Oraf  Daun  erdieilte  sonach  am  1.  DecemVer  dem 
FZM.  fVeiherm  Ton  Zum  Jangen  den  BefeU,  aofort  naeh  dem  Anlangoi 
der  Yerstärkungon  zum  Angriffe  des  Feindes  in  den  Verschanzungfen 
Yor  Milazzo  Überzugehen,  da  „man  dem  Feind  nieht  snachauen  kann, 
wie  er  einen  Ort  nach  dem  anderen  wegzunehmen  trachtet  nnd  hiemit 
gar  bald  das  ganze  Königreich  occupiren  dflrfte^.  Die  Cavallerlc  aber^ 
welche  bei  l^Iilazao  nicht  zu  verwenden  war,  befahl  Feldmarschall 
Daun,  naehäyracus  und  Trapani  an  entsenden,  um  sich  der  dortigen 
Gegend  an  TerBiohern'). 

Die  in  unerwarteter  Weiso  verziSgertc  Ankunft  der  Verstiiikiin c^on 
hatte  den  Spaniern  inzwischen  Zeit  gegchen,  sich  vor  Milazzo  mit 
einer  dreifachen  Schanzenlinie  zu  umschliesseu  und  FZM.  Zum  Jungen 
Btaud  Vom  Angriffe  ab.  Er  beabsichtigte  jetzt,  nach  Ankunft  des 
FML.  Freiherm  von  Seckendorf  den  grössten  Theil  der  Infanterie 
nach  Reggio  zu  ziehen,  um  von  dort  aus  mit  dem  ganzen  Corps  in 
der  Nähe  von  Messina  zu  landen  und  zum  Entsätze  Miiazzo'a  eine 
Operation  in  den  liiicken  der  Spanier  zu  unternehmen,  wobei  er  auch 
auf  die  Untersttltzung  durch  die  Pieiuuntesen  rechnete.  Die  Cavallcrio 
liesa  der  Feldzeugmeister,  dem  erhaltenen  Befehle  folgend  bis  auf 
300  Pferde  abrttcken,  sandte  sie  aber  nieht  naeh  Syraena,  sondern 
liesa  sie  naeh  Oalabrien  ttberschiffen  Das  Cttrassier-Regünent  Han- 
nover maehte  den  Anfang  und  sehen  am  6.  Deoember  waren  1200  Reiter 
Ton  diesem  R^iimeute,  wie  von  Tige  und  Visconti  in  S.  Eufemia 
angelangt. 

Am  29.  Januar  wurde  der  Rest  des  Dragoner-Reg^enta  Tige 
unter  Obrist  Graf  Walderode  naeh  Calabrien  ttberiUhrt,  so  dasa 
nur  200  Commandirte  von  demselben  und  100  vom  Cflrassier-Regi- 
mente  Hannover  in  Sieilien  anrackblieben.  Diese  Massregel  war  höchst 
noihwesdig  geworden,  denn  aus  Mangel  an  Stroh  und  Heu  hatte  man 
die  Pferde  cur  Weide  auf  die  Stetnklippen  Milaaao'a  treiben  müssen 
und  ein  grosser  Theil  derselben  war  zugrunde  g^angen. 

')  Supplemeut  Nr.  30. 

*)  DauQ  au  Zum  Juuijeu.  Neapel,  1.  December.  Kriegs- A.,  j^Neapcl  und  &i- 
eiUeo  1718";  Fase.  XII,  53. 

Daun  nn  den  Kaimr.  Nmpel,       Doeember.  Krleg*-A.,  «Keapel  nad  Si- 
cUi«ii  1718' i  Fmc.  XU»  SO. 
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Um  die  Spanier,  bi«  die  Durebfllhrmig  wineB  Planes  möglich, 
veni^tens  sa  Detachirongen  an  Teranlasaen,  welche  MilaEso  etwas 
erleiditem  konnten,  wies  Zum  Jungen  den  General  Sehober 
an,  mit  LandnngS'Anstalton  an  demonstrirai  nnd  den  Spammv  da- 
durch Besorgnisse  für  Messina  einanflOssen.  QFWM.  Schober  war 
aberfttr  Reggio  selbst  in  Unrohe,  so  dass  Feldraarsehall  Graf  Dann, 
ungeachtet  die  spanische  Macht  noch  Tor  Milaaso  stand,  sich  auf 
Schoberte  Bitten  Teraolasst  sah,  Anfangs  December  den  ObristUen> 
tenant  Falaise  mit  200  Pferden  zur  Verstlrkung  dw  Qaniison  nach 
Reggio  zu  entsenden,  wo  sieh  nun  300  Reiter  nebst  den  Commandirten 
Ton  der  In&nterie  befanden.  Audi  liess  der  Feldmarsehall  für  die 
dort  ausammenaiehenden  Trappen  Backöfen  anlegen, 

VerstärkuiLg  aus  Mailand, 

Die  Ursache  der  verzögorten  Ankunft  der  erselmten  Verstärkungen 
ans  der  Lombardei  über  Genua  war  in  erster  Linie  das  sehr  üble 
Wetter,  denn  die  Vorbereitungen  waren  zeitig  genug  geschehen  und 
die  Transportschiffe  aus  Neapel  aogixi'  schon  am  1.  October  nach  Genua 
abgegangen').  FML.  Freiherr  Ton  Wachtendonk,  welcher  vom 
Feldmarschall  Grafen  Dann  am  11.  October  1718  Befehl  erhalten  hatte, 
mit  den  4  Infanterie-R^mentom  Bayreuth,  Königsegg,  Zum  Jungen 
nnd  Anspach  nach  Milaaso  absugehen,  vermoehto  dieselben  erst  am 
23.  nnd  24.  October  einsusehiffen;  am  26.  October  Terliess  der  Trans- 
port in  der  Stttrke  Ton  6600  Mann  auf  37  Fahrzeugen  unter  Bedeckung 
sweier  englischer,  Ton  CSapitain  Arthur  Field  befehligter  Kriegs- 
schiffe *)  und  des  kaiseriicken  Kriegsschiffes  „S.  Leopoldo"  den  Hafen 
ron  Genua.  Aber  sehen  am  nftcbston  Tage  ereilte  ein  Sturm  die 
Transportflotte  auf  der  Höhe  des  Cap  Corso  und  trieb  sie  aus- 
einander. 

FML.  Wac'h  ton  denk  gelang  es,  mit  3300  Mann  in  Livomo 
einzulaufen,  FML.  Freiherr  von  Seckendorf  jedoch,  welcher  auf 
dem  Kriegsschiffe  „S.  Leopoldo''  die  Nachhut  bildete,  fand  es  für 
nöthig,  sich  gegen  Corsiea  au  wenden  und  in  dem  Hafen  von  S.  Floren zo 
Zuflucht  zn  suchen,  wo  er  bereits  eine  neapolitanische  Tartane  mit 
Pferden  unbeschädigt,  eine  genuesische  Tartane  dagegen  bei  Fta.  Ca- 

M  Daun  au  Eiigon.  Neapel,  30.  September.  Krie^-A.,  „Ntia|*ul  und  Sici- 
Uen  1718**;  Fase.  IX,  15. 

^  Dann  an  den  Conral  HsrioooL  Neapel,  80.  September.  Erieg»>A.,  ^Neapel 
nad  8id1ieo  1710*  i  Fsao.  IZ,  43. 
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▼allata  geseheitert  vorfand.  Von  den  darauf  befindlich  gewesenen 
2  Compsgnien  Ton  Anspach  nnter  Hauptmann  R  e  y  m  o  n  d  waren 
33  Soldaten,  10  Weiber  and  6  Kinder  ertranken  and  22  Mann 
erkrankt;  die  ganze  Montiir  nnd  Rostnng  aber  mit  154  Gewehren 
verloren  gegangen  *). 

Zw«  genuesisehe  Tartanen  mit  Mannschaft  von  KOnigsegg  nnd 
Zorn  Jungen  waren  in  Bastia,  eine  Tartane  in  Porto  Ferrajo  ein- 
gelaufen. 

FML.  Seekendorf  segelte  nnn  am  3*  November  naeh  Li vomo^ 
dem  allgemeinen  Sammelpuncte,  wo  er  am  5.  FrUh  anlangte  und  sich 
mit  FML.  Wachtendonk  vereinigte.  Dieser  nahm  den  Ours  nach 
MilazEO»  welches  zu  erreichen  aber  die  herrschenden  Stttrme  fort- 
dauernd erschwerten;  erst  am  21.  Kovember,  nach  vierwöohentlicher 
Fahrt  und  sehntägiger  Trennung  von  den  übrigen  Fahrzeugen,  war 
endliub  das  erste  Schiff  des  Transportes  mit  Mannschaft  des  Regiments 
Zum  Jungen  am  Ziele  angelangt  und  am  30*  November  traf  auch 
FML.  Wachtendonk  mit  dem  GFWM.  Gravenreuth  dort  eiUi 
so  dass  die  Kaiserlichen  am  1.  December  an  Infanterie  10.207  Mann 
effectiv  zählten,  von  denen  nach  Abschlag  von  977  Kranken,  dann 
878  sonst  Undienstbaren  8352  Mann  Streitbare  vcrMieben  *).  Wiewohl 
bis  Mitte  December  allmalig  der  grösste  Theil  der  Verstärkungen  ein- 
rückte, zählten  die  Trappen  am  16.  doch  nicht  mehr  als  10.114  Mann 
mit  nur  8122  Dif^nf^tbaren,  denn  die  Zahl  der  Kranken  war  auf  1099 
und  jene  der  Undienstbaren  auf  893  gestiegen. 

FML.  Sockendorf  hingegen  war  am  5.  November  Naeh t«  von 
LiTomo  nach  Genua  zurückgegangen,  um  die  noch  zerstreuten  Schiffe 
zu  sammeln.  Am  8.  da3cll)st  angekommen ,  segelte  der  kaiserlieho 
General,  nachdem  er  bis  auf  eine  mit  Pferden  beladene  neapolitanische 
Tnrtane,  alle  Schiffe  theils  nach  Porto  Fino.  theils  nach  Livorno  dirigirt 
hatte,  am  15.  von  Genua  wieder  ab,  rrv^  am  nächsten  Tarre  die  aas 
dem  eistf^ennnnten  Hafen  unter  Segel  gegangenen  Fahrzeuge  an  sich, 
konnte  aber  der  nun  eingetretenen  Windstille  wegen  erst  am  17.  No- 
vember Nachmittags  weiterfahren. 

Er  gelangte  mit  seinen  15  Transportsehiffen  bis  Monte  Argeu- 
taro,  als  ihn  am  21.  November  ein  starker  Gegenwind  zwang,  in  den 
Uafen  von  S.  Stefano  einzulaufen,  nachdem  wählend  des  Transportes 


■)  Reymond^  Berieht  An  Bord  Ab»  „8.  Leopoldo",  8.  Kovember.  Knegs-A., 

^Neapel  nnd  Sicilion  171«";  Faac.  X,  31% 

*)  Dienst-Tabelle.  MUazao,  1.  Deeember.  Kriegs-A^  „lileapel  and  Sicilien  1718" ; 
Faac.  XU,  1, 
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IT;  2il;inn  frostorben  und  160  Mann  erkrankt  waren.  Ala  Seeken- 
dorf am  22.  wieder  unter  Segel  ging,  wurde  er  am  zweiten  Tri^re 
darauf  abermals  gezwungen  zurttckzukehron  und  bis  2.  December  zu 
warten;  ein  Versuch,  an  diesem  Tage  auszulaufen,  endigte  damit,  dass 
die  Schiffe  ibeib  noebmaUi  nadb  S.  Stefiuio,  tiiefls  nach  Porto  Ercole 
getrieben  warben;  ent  am  7.  Deoember  Abends  gelang  es,  die  Fahrt 
fortarosetaeny  nach  vieler  MUhe  Bajä  nnd  am  II.  December  Nachts 
Neapel  su  erreichen.  Wflhrend  dieser  Zeit  waren  Aber  100  Mann  ge- 
storben und  160  Mann  mussten  dem  Lasareth  in  Neapel  ttbergeben 
werden  Anf  der  Weiterfahrt  ertranken  noch  44  Mann  des  Regiments 
Seekendorf  nebst  4  Weibern  bei  Tropea,  wo  sie  ansgesehifft  werden 
sollten. 

FML.  Ton  Seckendorf,  wdehen  Feldmarsohall  Dann  be* 

auftragt  hatte,  gar  nicht  mehr  nach  Milazso  Bit  gehen,  sondern  za 

S.  Kufemia  zu  landen,  langte  flir  seine  Person  am  26.  Januar  1719 
auf  einer  Felucke  in  Milazzo  an,  während  ein  Theil  des  Transportes 
schon  am  23.  Januar,  der  andere  den  Tag  nach  seiner  Ankunft  ein> 
traC.  jßine  Compagnie  dos  Regiments  Zum  Jungen  und  4  Compagnien 
Anspach  auf  4  Tartanen,  nebst  2  Schiffen,  mit  Pferden  nnd  der  Bagage 
unter  Bedeckung  von  60  Mann  waren  noch  immer  zurückgeblieben; 
erstcrc  trafen  am  6.,  letztere  dagegen  erst  am  12.  Februar  in  Mil&zzo 
ein,  nachdem  sie  15  Woehen  eingeschifft  •gewesen  waren. 

Das  Regiment  Anspach  war  durch  di<'se  lang  nndanerii(b\  stür- 
mische Seefahrt  besonrlers  liart  boirotren  und  iu  sehr  Kchlechtein  Zu- 
stande; es  hatte  4  Otiiciero  und  tiber  200  Mann  durcli  den  Tnd  ver- 
loren, der  Rest  aber  bis  auf  einige  Wenige  war  von  Krankheiten 
befallen  und  Viele  hatten  zurückgelassen  werden  müssen*). 

In  ililazzo  aber  harrte  dieser  so  arg  mitgenommeneu  Truppen 
keine  Krholung,  vielmehr  hUmlt  ji  ihnen  noch  grössere  Entbehrungen 
btjvc^r.  Es  gebrach  an  Allein,  seihst  an  einem  schützenden  Obdach, 
denn   die  Zelte  waren  grüssteutheiis  zugrunde  gegangen  und  die 


*)  Seckendorf  an  den  Hofkrlegsrath.  Neapel,  13.  Docembor.  Kriega-A.,  ,  Neapel 
nnd  SieiUen  mS";  Tue.  Zn,  87*/^ 

*)  Sockendorf  ro  Kugon.  Milazzo,  30.  Januar.  Krie||^-A.,  „Neapel  und  8i- 
cilien  1719" ;  F.tsc.  I,  70.  Wührnnd  dor  Ui-borfalirt  erliiolt  FML  Froilicrr  von  Sockon- 
ilorf  vum  Kdni^  vuu  Däuetnark  den  Antrag,  als  General  der  lufanterio  wud  Ober- 
befeblahaber  der  gegen  Norwegen  aufgestellton  40.000  Mann  starken  Armee  in 
dlnisebs  Di«a*ts  sn  treten.  Seckendorf  an  Engen.  Bajl,  17.  Januar.  Kriegi-A.,  «Ku|^I 
nnd  8ieiU«n  1719«;  Faso.  I,  86. 
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.  Truppen  fanden  statt  der  kriegerischen  Unterneliniunf^  nur  Siechtlium 
und  Tod  in  dem  Platze,  in  destea  Steinboden  Uonderte  von  kaieer* 
lieben  Soldaten  ruhen. 

Weder  die  Anordnungen  Daun'ai  noeh  die  Mühewaltung  Caraffa's, 
noch  die  vielfachen  Vorstellungen  Zum  Jungen's  bei  dem  neapoli- 
tanischen Priisidenten  Gervasio  und  dem  General- Pro veditore  de 
Sarno  vermochten  hinreichende  Aushilfe  an  den  unentbehrlichen  Be- 
dürfnissen und  penüg:cnde  Vorriithe  an  Lebensmitteln  zu  })cseliiiff».-n. 
80  dass  es  den  Truppen  gc;ren  Kude  des  Jahres  1718  .selbst  an  Nahrung 
zu  niantjeln  bop^ann,  da  kein  Hulz  zur  Feuernnj^:  mehr  vorhanden  war. 
Der  Soldat  konnte  bei  dem  aulialtenden  liegen  weder  seine  zerrissenen 
Kleider  trocknen,  noch  sich  erwärmen  oder  kochen;  nmn  hatte  zum 
Theil  die  Ilrtnser  abgedeckt  und  Faöclüuen  und  IMloeke,  die  aus  den 
Fortilieationen  wefjgenommen  wurden,  verwendet.  Als  aber  auch  diese 
kiir^^liclie  Quelle  zu  versiegen  drohte,  fand  sieh  FZM.  Zum  Jungen, 
nachdem  am  4.  Februar  nur  eine  kleine  ilolzladung  angelangt  war, 
endlich  veranlagst,  den  Hauptmann  Baron  Meusern  vom  Regimente 
Wetzel  mit  einigen  Conimandirtou  nach  Tropea  zu  eutsendeu,  um  in 
Galabrien  Hols  zu  filUen.  Der  llangcl  an  Brennmaterial  nnd  Stroh 
hatte  den  Truppen  mehr  Verluste  zugefügt,  als  das  feindliche  Feuer; 
an  Ende  des  Jahres  lagen  nioht  weniger  als  1820  Mann  krank  in  den 
Spitälern.  Diese,  dann  die  Ähienten,  Commandirten  nnd  Undienstbaren 
sttblten  zur  Zeit  nicht  weniger  als  6079  Köpfe,  also  fast  die  Hälfte 
des  gansen  Standes;  es  blieben  nur  7154  Fflsiliere  und  1127  Grena* 
diere,  snsammen  8281  Mann*)  dienstfithig.  Da  selbst  die  Xranken 
kein  Stroh  nun  Lager  erhalten  konnten,  war  es  begreiflich,  dass  bei 
der  herrschenden  Kälte  täglich  bei  80  Mann  starben. 

Ebenso  wie  -  an  Lebensmitteln  nnd  den  nnentbehrliclwt«!  Be- 
dürfnissen herrschte  auch  an  Geld  und  Munition  empfindlicher  Mangel. 
Die  aus  Neapel  gekommenen  Regimenter  hatten  die  Löhnung  noch 
für  zwei  Sommermonate  rückständig,  Jone  ans  der  Lombardie  waren 
mit  derselben  für  den  Winter  «nf  nur  zwei  Monate  versehen 
worden  •). 

Die  Noth  bei  dem  Corps  war  so  hoch  gestiegen,  dass  FZM.  Zum 
Jungen  am  16.  Deccmber  den  FML.  Wachtendonk  nach  Keapel 
abschickte,  um  die  T.ajj^e  zti  scliildern.  Am  letzten  Deeember  enthielten 
die  Magazine  in  Milazzu  nur  noch  auf  14  Tage  Vonrätbe  und  das 

*)  DianatpTabelU  für  dun  Monat  Jsassr.  Kri«gi>A.,  iNcapet  und  SIeilien  1719"  ; 
Fase.  I.  ad  1. 

')  Zum  JiiugcD  nii  Daun.  Milauo,  6.  Febniar.  Kri«g<*A.,  «Keap«!  nnd  8i» 

cilien  lUit^  i  Fase.  II,  10. 
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Hartfutter  für  die  zurückgebliebene  Cavallcrie .  war  nicht  einmal  für 
so  lange  ausreichend*). 

Die  erste  Hilfe  brAehten  am  16.  Januar  1719  die  dm  cngliaebon 
Eriegaiohiffe  „Bttrford''y  nCharlea  Galloway**  und  „Essex*^  vnter  Capitain 
Walten,  welche  nebst  sechs  Tartaaen  mit  Mehl  nnd  Zwieback,  dann 
600  StrobeScken  nnd  ebenso^ielen  Bettdecken  fUr  die  Kranken  am 
16.  Januar  Ton  Neapel  unter  Segel  gegangen  waren,  wo  der  genannte 
englisebe  Officier  knni  xavor  mit  yier  Schiffen  ans  Port  Mahon  ein- 
getroffen war. 

Ee  war  die  höchste  Zeit,  denn  das  Corps  stand  nahe  daran, 
einen  Veraweiflungskampf  zu  wagen,  um  sicli  durehsnsehlagen,  oder 

aus  Hunger  zu  capituliren;  der  herrschenden  Seestürme  wegen  war 
seit  32  Tagen  kein  einziges  Fahrzeug  mit  Lebensmitteln  in  Milazzo 
erschienen.  Auch  aus  Tropea  und  8.  Eufemia  gingen  jetat  Lebens- 
mittel dahin  ab,  so  dass  gegen  Ende  Januar  42  'i  artanen  mit  Ver- 
pflegs-Vorräthen  und  KriegsbedUrfnissen  in  Miiazzo  ankerten. 

Nachdem  Präsident  Oorv.isio  in  seinen  Leintimgen  für  die 
Vcrpflecrimg  der  Truppen  so  wciii^  bcfriedifjto ,  wurde  Anfangs 
Februar  (iFWM.  Koma  beauftragt,  dio  letztere  selbst  in  die  iiand 
zu  nehmen  *). 

Da  ebenso  wie  bei  den  Tiebensmittcln  auch  der  Vorrath  an 
Munition  und  anderen  Kriegtibedürfnissen  in  Miiazzo  sehr  kurg,  die 
Beschaffung  desselben  aber  dringend  geworden  war,  sollten  auf  Befehl 
des  Kaisers  1500  Centner  Pulver,  wovon  1000  für  die  ArüUene  und 
der  Best  fttr  Gewehr-Patronen,  1000  Centner  Blei,  100.000  Stück 
Feuersteine,  3000  Musketen,  wovon  das  StUck  auf  4'/,  Ducaten  an 
stehen  kam,  76  Centner  £isen  fttr  Qeschfttakugeln  verschiedenen 
(klibers,  ferner  6  Hebeböcke,  6  Wagenwinden  und  10.000  Sandsttcke 
angeschafft  werden^.  Die  Lieferung  dieser  Artikel  wurde  für  April 
und  Mai  1719  angeordnet  und  aum  Ersatase  der  durch  die  unausge- 
•etxto  Verwendung  unbrauchbar  gewordenen  Mörser  sollten  6  neue 
hergestellt,  andere  Geaohtitze  theils  neu  gegossen,  theils  aus  Capua 
und  8.  Elmo^  dann  aus  der  erstem  Festung  auch  lOOpfllndige  Bomben 


*)  Zum  Juufrcn  nu  Daun,  llilacso,  1.  Jsansr.  Knegt'A.,  «Neapel  und  8i- 

cilien  1710";  Fanc  I,  1,  2 

•)  Dauq  an  Uouia.  Neapel,  7.  Fobiiiar.  Kriogs-A.,  „Neapel  und  Sicilicn  ITÜ*'* ; 
Fate.  n,  1». 

*)  Cavanillaa  «n  die  Kammer.  Neapel,  Iß.  Noivmber.  Kriegs-A.,  „Neapel  und 
ßieilien  1718";  Faac.  XIII,  8. 

Yeldaai«  dw  PriatoB  Eng«*  t.  SAToyen.  II.  8«rl<s       Band.  9 
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naeh  Uilfizso  gebracht  wenden,  fittr  wdlchen  Fiats  Aneh  40  Beaerre- 
Lafetten  verfertigt  wurden  und  wohin  Bchliesslich  10.000  Werkaeoge 

zum  Schanzbau  gesendet  werden  sollten. 

Die  Spanier  waren  diesen  Nachschül>cn  gegenflber  nicht  mtlssig. 
Auch  bei  ihnen  war  Mangel  an  Lebensmitteln  eingetreten  und  sie  be> 
gannen  nun  auf  die  kaiserlichen  Proviantschififo  Jagd  zu  inauhen.  Ein 
spanisches  Krlegsschifif,  welches  am  4.  Januar  durch  einen  Stuinn  vom 
Torre  del  Faro  beim  Hafen  von  Messina  an  die  calabrische  EUste  in 
•  die  Gegend  von  Pizzo  getrieben  wurde,  versuchte  durch  Hissen  der 
englischen  Flagge  und  Abseudung  eines  ßriofca  nn  den  Comniandanten 
zn  Tropea  den  Verpflegs  -  Transport  für  Milazzo  aus  dem  Hafen  zu 
loeken ,  indem  es  sieli  aU  zu  dessen  Begleitung  bebtiuiuit  ausgab. 
Allein  die  List  wurde  entdeckt  und  naeh  einifxen  Schüssen  musste  der 
Spanier  ahstureln.  Klienso  Hessen  sich  am  10.  Januar  Morgens  ein 
grosses  und  4  Ivleine  spanische  Kriegsschiflfe  mit  einer  armirten  Tartane 
unter  englischer  Flagge  aus  dem  Faro  von  Messina  kommend,  vor 
Milazzo  sehen,  wurden  iu  der  >iai;ht  jedoch  durch  Gegenwind  wieder 
zur  Umkehr  genötliigt 

Nun  suchte  der  Feind  sich  von  den  liparischen  Inseln  Proviant 
au  beschaffen.  Eilf  Felucken  der  Spaniw  wurden  aber  am  22,  Januar 
Ton  dem  englischen  Eriegssehiffo  „Essex"  entdeckt,  Terfolgt,  an  die 
Insel  Vuleano  getrieben  und  naeh  kurzem  Gefeeht  ab  gute  Prise 
nach  Milaseo  gebracht  Dagegen  glückte  es  den  Spaniern  an  dem- 
selben Tage,  eine  von  Reggio  kommende  mit  Mehl  beladene  Felueke  den 
Kaiserlichen  wegzunehmen  *). 

Drei  Tage  später  gelang  es  wieder  den  Engländern  unter  Capitain 
Matthews,  welchen  Admiral  Byng  mit  einer  Esoadre  von  6  Schiffen 
zu  Pentimele  zurückgelassen  hatte,  nm  die  spanische  Fiotten-Abtheilung 
nnter  Cammock  zu  beobachten  und  festzuhalten,  zwischen  Sjraous 
und  Auguäta  d.as  feindliche  Schiff  „Sta.  Bosa**  von  64  Kanonen  auf 
den  Strand  zu  jagen  und  bei  Keggio  eine  grosse' mit  Stroh  beladene, 
für  die  Spanier  bestimmt  gewesene  Tartane  unter  päpstlicher  Flagge 
aufeuheben  *). 

Ein  Versuch  dos  Feindes,  am  1.  Februar  mit  2  Kriegsschiffen, 
6  Galeeren  und  9  Darken  unter  Cammock  aus  Messina  bei  Pizzo, 

an  der  Nordw<  >t  Küste  Calabriens,  eine  Landung  zu  bewirken,  schlug 
fehl,  da  die  SehilV'  nach  einstündiger  Kanonade  durch  eine  Strand- 
Batterie  und  durch  herbeigezogene  Truppen  gezwungen  wurden,  wieder 


')  Tii.iriinii  Kric^ET't-A.,  „No.ipol  nud  .Sicilien  1719";  Fnsc.  I,  72  b. 
')  Diarium.  Kriegd-A,,  «NeAp«l  und  Siciliea  1719' ;  Fuc.  1,  76  b. 
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absnsiehen Yerfblgt^  erlitt  „S.  Pedro",  ein  Schiff  von  60  E«none% 
im  Golfe  Ton  Taranto  Sehiffbnich,  wsbrend  Cammook  seibat  sieh 
auf  der  Fregatte  „Perla"  von  22  GeschAtsen,  «a  retten  suehte;  doch 
nahneti  „Gräften**  und  ^Estex**  bei  Taormina  die  Fregatte  nebst  zwei 
Tartanen  und  einer  Pinke  weg.  Die  150  Köpfe  starke  Bemannung 
wurde  kriegsgebngen,  dem  spaniaehen  Contre-Admiral  aber  gelang  es, 
wenn  auch  nur  mit  Muho,  auf  einem  Boote  zu  entkommen*),  welebes 
ihn  am  f].  Februar  nach  Catania  ])rachte. 

Im  Monate  Febrnnr  erhielten  die  Engländer  noch  2  Kriegsschiffo 
zur  Verstürkun/^  und  suchten  nun  dem  Feinde  nio^Mu  hstcn  Abbruch 
KU  thun.  Als  Admiral  B  y  n  g  von  Genua  die  Nachricht  erhalten  hatte, 
das8  ein  fratudsischcs,  aber  im  spanischen  Auftrage  mit  24  Kanonen 
ausgerüstotos  iSclüff  auf  der  Höhe  von  Oap  Corao  krou/.o,  bcauftrajcrte 
er,  da  eben  kein  anderes  Fahrzeu^^  zur  Hand  war,  das  Ilospital- 
Schiff  „Loo"  unter  Capitain  Prothoro  mit  20  Kanonen  und  100  Mann 
den  Kaper  aufzusuchen;  dem  Enf^liinder  glückte  es,  das  Kaperschiff 
bei  der  Insel  Capraja  zu  begegnen  und  nach  einem  harten  Kampfe 
mit  dem  N'erlustc  von  2  Todten  und  4  Verwundeten  zu  nehmen;  von 
der  130  Mann  starken  Bemannung,  meist  Franzosen,  blieben  5Ü  todt 
und  19  wurden  verwundet.  Ein  anderes,  in  Venedig  ausgerOstetes 
spanisches  Sobiff  mit  60  Kanonen  und  250  Mann  an  Bord  ersehien 
an  der  spanischen  Kllste^  Sowie  der  Admiral  davon  erfuhr,  entsandte 
er  ijOzford**  und  „Rupert**  zur  Aufsuchung;  letzterer  traf  daa  feind- 
liche Schiff  auf  der  Höhe  von  Peniscola  und  enterte  dasselbe,  wobei 
die  Spanier  61  Mann  an  Todten  und  29  Verwundete  verloren,  der 
„Rupert**  aber  nur  einen  Todten  und  3  Verwundete  einbttsste  *). 

Hit  dem  Ergftnzungs-Transporte  unter  FML.  von  Seckendorf 
waren  einige  MOrser  von  Neapel  angekommen,  welche  nun  auf  dem 


')  und  »)  Diarium.  Kricgs-A.,  „Neapel  uml  Sicilinn  1719";  Fase.  II,  G9»». 
Auf  dor  Fregatte,  wolcho  Endo  Februar  bei  eiaem  Sturm  zu  Pentimelo  acüoitorte, 
wurde  nnter  Atkdsnu  ein  Deeret  des  Thren-Prltendenten  toa  EngUnd  gefimden, 
welebee  Cammook  mm  ongliscben  Admiral  der  weissen  Flagge  onuumte. 

rnmmnek,  ein  Irläri'lor,  wpirhpr  1>i«  zniii  Cajäfain  in  der  englischeu  Marino 
dicnto  iin<],  al-!  Oenrfr  T.  «Irn  on^^Iisdicn  Tlinm  h<»sti«g,  mit  dorn  Knnge  eino«  Oontrp- 
Admirftla  iu  epAutscIio  Dieuttla  trat,  hatte  Admiral  Byug  eiagoIadeU|  sieb  ibm  mit 
der  engÜMlieii  Flotte  amosolitieflieii,  wofltr  er  ibm  Kameiw  des  Präteodeiiten  den 
Titel  Herzog  Ton  AIlMBariA  und  100.000  Pfund  Sterling,  jedem  CapiUin  80.000  Pfand 
und  je'Tem  Matro<»f>n  rwpimonatlicli<Mi  Sold  vfirsprach.  (Biarinm.  Krif^s  A  ,  Neipel 
tind  Sicilieu  1719**;  Fase.  III,  17  b  un-l  T?platiori  Ao  l'oxpeditiou  par  iJyng,  par  Gö). 
Relation  de  Texpcdilion  par  Byng,  paf^.  73. 
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rechten  Flfigel  der  Ton  den  EaiBerliohen  «ufgeffllirten  Vencbanxiiiigeii 
unweit  des  HeereeatniadeB  anfgestellt  wurden  und  dem  Feinde  nicht 
unbetrflehtlichen  Sdiaden  snfttgten,  wenn  sie  denselben  auch  nicht  xn 
hindern  Termochten,  Anfangs  Februar  Bresche  in  die  Bastion  Hessina 
KU  legen  und  dieselbe  am  8.  Februar  fast  gänzlich  an  demoliren,  so 
dass  der  Sturm  unmittelbar  erwartet  werden  konnte.  Wohl  war  es 
bisher  noch  stets  f^ehmgcn,  die  Bresche  in  der  Nacht  wieder  ZU 
»cIiI'k  sscTi.  aber  bei  dem  Abgang  an  Faschinen,  Schanakörben  und 
PalUaaden  konnte  nichts  Danerliaftes  geschaffen  werden;  was  üachts 
hcrji^estellt  worden  ivnr,  wurde  bei  T.i"^  durch  Wind  und  Regen,  zum 
Theile  selbst  durcli  die  See  oder  die  feindlichen  Geschütze  wieder 
«erstört '). 

Trotz  der  nach  so  vielen  Dranpfsnlcn  nns  Mailand  im  Lap^er  von 
Milazzo  cin^en'tckton  VorstJirkuiigen  erreichte  der  cffoctive  Stund  der 
!2  He£(inienter  kaiserliclu-r  Infanterie  ara  17.  Februar  1719  nur  noch 
*)H2;i  Mann;  die  pieiuonttsischon  Truppen  zählten  1137  Mann,  das 
fjcsiininiti'  FiiRsvolk  somit  i0.4öü  Mann,  wovon  jedoch  nur  (>27y,  be- 
/ic  liunpswci.se  680,  zusammen  6959  dienstbar  waren,  da  der  Kranken- 
stand sicli  auf  2275  Köpfe  bezifferte. 

Mit  dieser  Truppenzahl  Hessen  sich  ebensowenig  wie  früher 
Erfolg  verheisüeude  Operationen  im  Felde  vornehmen.  Zum  Jungen 
musste  sich  mit  der  Vertheidigung  des  Platzes  begnügen,  der  unge- 
achtet des  schlechten  Zustandes  seiner  Werke  bis  jetzt  trefflichen 
"Widerstand  leistete,  obgleich  bei  dem  haiien  Boden  stets  nur  mit 
Schanzkörben  und  Faschinen  gearbeitet  werden  konnte,  die  spftrlieh 
genug  ans  Calabrien  ankamen,  wflhrend  viele  sonst  nothwendige 
Ketpiisiten  und  Werkzeuge  Überhaupt  fehlten*). 

Indessen  schritt  auch  die  Belagerung  nur  sehr  langsam  vorwärts, 
weil  die  Spanier  stets  die  grOsste  Vorsi<^t  anwendeten  und  ihre  üeber' 
legenheit  an  Geschtttz  sowohl,  als  an  Truppen  nicht  auszuntttzen 
wnssten.  Das  anhaltende  Regenwetter  war  ihren  Arbeiten  zudem  nicht 
gftnstig;  eine  Seuche  raffte  viele  Soldaten  hin,  verbreitete  Missmnth 
und  Unzufriedenheit  im  ganzen  Heere  und  rief  Lauigkeit  und  Trägheit 
in  den  Arbeiten  hervor,  so  dass  die  Hoffnung  auf  die  Wegnahme 
Mila/.zo's  allmälig  aufgegeben  und  die  Bolageiiing  nach  fast  fünf 
^lonaten  in  eine  Blockade  Yen»^'uulell  wurde;  man  war  zufrieden,  die 
Versohanzungen  des  Lagers  versiürkcn  zu  können,  um  die  Kaiserlichen 

*)  Seckendorf  an  Eugen.  MiLizzo,  13.  Fcbruiir.  Kriog»-A.,  „Neapel  und  Sici- 
lien  1719" ;  Pmc.  H,  80. 

')  ^«ec-1v<'ii<1'>rt'  .in  Eagan,  Milasco,  30.  Jjmiiar.  Krio^^A.,  „Hespol  mid  Siei- 
Uon  171«*  i  Faiic.  1,  79. 
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IQ  iiilftuo  festzuhalten  und  die  AussohifiFang  etwa  im  Frttbjtthro  dooU 
XU  erwartenden  Verstürkungen  derselben  zu  verhindern. 

Der  Commandnnt  der  Kaiserlichen,  dem  die  Stimmung  des  Feindes 
Dicht  entging,  beaehiosd,  im  £inverständnis8  mit  Admiral  Byng 
einen  Theil  seitior  Truppen  einzuächifien  und  dieselben  nach  einer 
kurzen  Fahrt  mit  dem  Ansi-ht-ine,  als  ob  es  ein  neues  Hilfscorps  sei, 
66tlich  Milazxo  wieder  landen  zu  lassen,  um  die  Spanier  dadurcli 
Tielleieht  zum  Abzüge  zu  bestimmen.  Allein  daa  Wetter  widersetzte 
sich  der  Ausführung  dieses  Vorhabens,  welches  bei  der  Lage  von 
Milazzo  ohnehin  nur  unter  dem  Schutze  einer  finstern  Nacht  vom 
Feinde  unbemerkt  hätte  geschehen  können  und  Byng  segelte  am 
3k  Februar  1719  nach  Port  Mahnn  ab. 

Als  Mitte  Fcliniav  die  Spanier  ihre  Kranken  und  Bagagen  nach 
Messina  sandten  mairlitc  man  sieli  bei  den  Kaiserlichen  auf  einen 
Anj^riff  gefasst  elio  noch  die  aus  Neapel  erwarteten  Verstärkunf^en, 
von  denen  bereits  Kcnutiiiss  eingelanfjt  war,  in  Sicilien  eintreffen 
kniiiiten.  Diese  Annahme  schien  umso  beL'nindcter,  als  vom  18.  Februar 
an  mehr  Truppen  als  IViiher  in  die  leindlielien  Retraneiieinents  ein- 
rückten und  Ende  Fehruar  mit  der  Aiila«;e  einer  grösseren  Batterie 
W«!roTinen  wurde,  die  ihr  Feuer  am  12-  Mar/,  aus  sieben  Geschützen, 
Lauptbächlicli  ^eiren  die  BaütiDn  Messina  erülTnete.  Die  Kaiserlichen 
hatten  dieser  liatterie  beim  Karmeiitevkloster  bereits  eine  andere  ent- 
gegengestellt und  konnten  dsis  Feuer  schon  am  14.  Marz  erwidern  *). 

Obwohl  die  Spanier  zu  diuöer  Zeit  auch  einjfrc  l'nt  uUonc  Ver- 
stärkung aus  Sardiuieu  erhicltun  und  Lede  vier  Iniautciiu  liegimontor 
und  ein  Cavallerie-Regiment  in  Sicilien  neu  aui'^'estellt  hatte"),  kam 
es  aber  doch  nicht  zu  dem  erwarteten  Angriffe;  diu  Uuffnung  auf 
einen  Erfolg  desselben  war  bei  ihnen  völlig  geschwunden  und  eher 
noeh  die  Furcht  verbreitet,  dass  die  Kaiserlichen  nach  dem  Anlangen 
neuer  Truppen  selbst  zum  Angriffe  übergehen  würden. 

Um  in  diesem  Falle  nieht  sein  Kriegsmateriale  zu  Terlieren  und 
die  Aufhebung  der  Belagerung  wenn  nöthig .  leiohter  Iwwirken  su 
kdnnen,  ffng  2Iur(|uis  de  Lede  in  der  Naebt  rom  14.  auf  den  16.  Mttrz 
au,  seine  Gesohtttze  und  Mörser  surtteksusielien  und  nach  Mossina 

« 

fiberfahren  au  lassen*);  von  den  letatem  blieben  in  den  Verscbanzungen 

Diariam.  Kriogi-A.,  •Veapel  UDd  Sicilien  1719« ;  Fmo.  II,  69  e. 

*)  Diariam.  Kriegs-A.,  „Neapel  und  Sicilieu  1719*|  Fbm.  Iii,  88b. 

*i  Rt  lation  do  Foxpedition  par  Byn?,'  P'if;.  C.") 

^)  Aiu>  der  Festung  wurden  nun  eiuigo  »rintrte  Burkuu  iäuga  der  Kü^tu  gogon 
Hawna  zum  Krousen  beordert,  um  dou  Trauspurt  der  Spanier  zur  See  zu  Tcrhindcrit 
und  di«ie  wliiekton  Ibr»  GoiebQtao  lu  Lande  nocb  Hwilns  (Diarium.  Krtega-A., 
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auf  jeder  Suite  nur  je  2  Stück  zurück,  an  Kanonen  beliess  man 
dagegen  noch  19  Stücke  in  den  Batterien. 

Die  Verluste  der  Kaiserlichen  verminderten  sieh  nun  um  mehr 
als  die  liälfte:  während  im  Monate  September  1718  die  Zahl  der 
Todten  vor  dem  Feinde  82  und  jene  der  Verwuudeteu  383  betrug, 
bestand  der  ganze  Verlust  im  Monate  Miirz  1719  in  17  Todten  und 
157  Verwundeten  und  im  April  sank  er  auf  2  Todte  und  62  Ver- 
wundete. 

Die  Spanier  Hessen  der  schweren  Artillerie  bald  auch  den  Kest 
der  Bagage  folgen,  dann  liir  Fcldapital,  so  Jasa  der  baldige  Abzug 
zweifellos  wurde;  bic  vorbreiteten  endlich  das  Gerücht,  dasa  sie  im 
Begriffe  seien,  die  Insel  überhaupt  zu  Terlaasen. 

£b  war  niebt  mehr  zu  verkennen,  daas  Marquis  de  Lede  irgend 
welche  EreigniBse  oder  Naehriehten  abwarte,  tun  die  G^nd  von 
Milazso  ganz  zu  yerlasaen.  Seit  Mitte  Aprü  Uess  er  das  Feu«r  nur 
noch  ans  10  Kanonen  und  4  Mörsern  unterhalten  und  yom  24.  April 
an  Terminderte  sich  dasselbe  noch  weiter. 

Zwisdien  14.  und  23.  Mai  zog«i  die  Spanier  alle  ihre  Mörser 
surflck  und  Hessen  nur  nodi  einzebe  Oeschfitze  in  den  Batterien 
stehen,  welche  endlich  auch  sdiwiegen  und  wenige  Tage  darauf  gleicii« 
faUs  abgeführt  wurden. 

Während  der  Vorbereitungen  des  Feindes  zum  Abzüge  Ton  der 
durch  ihn  bereits  Uber  ein  halbes  Jahr  eingeschlossene  und  be- 
lagerten Festung,  bemühten  sich  die  Kaiserlichen,  da  deren  täglicher 
Dienst  ohne  die  besonderen  Arbeiten  3052  Mann ,  also  ein  Drittheil 
der  Streitbaren  erforderte,  ihre  VertheidlLningölinien  möglichst  zu  ver- 
kürzen, um  sie  mit  einer  geringereu  Anzahl  behaupten  zu  können  *), 

7a\  diesem  Zwecke  v  nv!e  ein  Retranchement  an  die  Contre- 
Escarpe  der  Bastion  Quartier!  angehängt,  mit  welcher  Arbeit  Ende 
Fehniar  begonnen  wurde.  Nach  vier  Wochen,  als  <ler  Feind  seine 
Artillerie  zum  Theile  schon  nach  Messina  zurückgezogen  hatte,  war 


„Neapel  nmi  Si.ilitn  1719";  Vn:^r.  IV,  101'),  zwei  EricgsächitTen  von  der  tu 
Peutimele  büüudhch  goweaeueu  cugUscheu  Ksuidre  aber,  welche  sich  am  ietztou 
März  eiugofuudeu  Uattou,  um  au  dar  NordkCUto  der  Iiiael,  wcstUcli  Milaxzu  xu 
kiMMn,  gvlsiiff  M,  am  11.  April  ein  ipantiehe»  Schiff  niit  90  OesebfitMm  tisd 
3  andere  Fahrzeuge  wegKonebmen.  (Dlarinoi.  Kriags-A.,  «STeapel  und  Sidlion  1719*; 

»)  Öockondort  an  Eugoa.  MUozzü,  13.  FoUriur^  Krioga-A.,  «Noapel  uud  Sici- 
liou  1719-  i  Faac.  U,  30. 
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die  neue  Linie  Veeoclet  und  doreh  Pallisftdeii  und  Fasehinen  Terstürkt, 
mit  etwa  1000  Mann  -  anueichend  Iialtbar  Ebenso  wurde  die  gäna» 
lieh  aerstörte  Bastion  Measina  von  Gmnd  auf  mit  Faschinen  neu 
heigeetellt  nnd  diese  Arbeit  derart  besehleunigt,  dass  die  Brustwehr 
am  h  Mai  sehen  Uber  Mannshöhe  reiehte. 

Diese  fbrtifieatorisehen  Verstttrknngen  wnrden  als  greese  Vortheile 
fltr  die  Vertheidiger  von  MiUsso  betraohtet»  deren  Zahl  fortwtthrend 
sank.  Am  1.  April  betrag  dieselbe  noeh  9396  Kaiserliche  und 
1308  Piemontesen,  als: 

Guido  Starhembecg   332  Mann  und   39  Kranke 


Bayreuth 

529 

n 

n 

224 

n 

Max  Starhemberg 

958 

n 

n 

168 

n 

Künigsegg 

704 

ff 

» 

248 

» 

Zum  Jungen 

832 

1) 

n 

311 

» 

Wetzel 

944 

n 

n 

168 

n 

Toldo 

245 

n 

1» 

54 

n 

Alt-WulÜH 

441 

n 

n 

71 

fi 

Seckendorf 

235 

n 

n 

50 

n 

O'Dwyer 

653 

n 

n 

159 

t) 

Carl  Lothringen 

563 

n 

II 

46 

ff 

Anspach 

1260 

n 

n 

162 

n 

Piemontcscn 

657 

n 

651 

den   Knuikcn  be 

fiindeiv 

äich 

1913 

in  M 

iluz 

von  438  zu  Tropoa.  Eü  Lliebuii  somit  nur  7696  Kaiserlicbu  und 
657  Piemontesen,  im  Gänsen  8353  Mann  dienstbai' *). 

Vor  dem  Feinde  hattm  die  Kaieeriiehen  seit  9.  NoTember  1718 
bis  snm  Abzug  der  Spanier  305  Mann  an  Todten  und  1470  Verwundete 
▼erloren,  der  Verlust  dureh  Blrankheiten  war  jedoeh  dreimal  grosser  *). 


Während  des  Kampfes  um  Milazzo  hatte  der  Herzog  von 
8  a  ▼  o  7  e  n,  der  nunmehrige  König  tob  S  a  r  d  i  n  i  e  n,  am  13.  Fe- 
bruar 1719,  also  vier  Monate  nach  seinem  Beitritte,  zur  Quadrupel- 
AUians,  den  Marcheae  Solluro  de  Brcglio,  den  Nachfolger  de 
Bourg's  in  Neapel  beauftragt,  die  noch  in  den,  Händen  der  Pie* 

')  Seckendorf  mn  Engen.  IGlesso»  86.  Män.  Kriegt-A.,  ,Keapel  und  Sici- 

Uen  1719« ;  Fa»c.  TU,  74. 

')  Auch  (1«r  VprlluMiliper  von  Meatiiua,  Marchesü  d'Aailorno  uu<l  GKWM.  Graveu- 
reath  waren  am  Ü^.  März  171i)  iu  Milazzo  gostorboD.  Zum  Juugen  au  Dauu.  Milazzu, 
U.  Min.  Krieg»-A.p  .Neapel  und  SicUien  1719";  Faso.  lU,  78  a. 

")  Zorn  Jungen  an  Engen.  Hilaise,  8*  MX».  Krieg»>A.,  a^<^P^  l^ci' 
B«il719«;  F«M.  m»  18. 
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montosen  buiiiidlichcn  festen  Plntze  den  Kaiaerlichen  einzuräumen. 
Der  Gesandte  setzte  Uiovon  zwar  den  Feldinai sehall  Daun  am  20.  Fo- 
i)inai-  m  Kenntniss  Iv^tc.  nLer  der  Durchführung  diuaea  Auftrages 
noch  immer  Hindernisse  iu  den  Weg,  indem  er  darauf  beharrte,  daas 
die  Erfüllung  dieses  Functes  der  Vereinbarungen  Bteta  in  Verbindang 
mit  der  Expedition  naeh  Sardinien  stehen  mllMe  und  die  Truppen 
teinm  Herrn  die  festen  Plfttse  Sioiliena  nur  dann  ränmen  Itöonteiiy 
wenn  sie  in  Geineinschaft  mit  einem  kaiserlichen  Corps  nach  Sardinieii 
fibersetzt  würden*).  Wenngleich  Graf  Daun  sich  hierüber  sehr  ent: 
rftotet  zeigte  und  bitter  äusserte,  so  war  ihm  diese  VenOgernng  sieht 
gans  unwillkommen,  da  das  Corps  bei  Milazzo  noch  mehr  geschwächt 
worden  witre,  wenn  es  die  piemöntesischen  Besatzangen  von  Synums» 
Augusta  und  Trapani  hatte  ablfisen  sollen,  eine  Aufgabe,  die  ttbrigens 
der  damaligen  Lage  der  Dinge  gemlss  wahraoheinlieh  ganz  nnmUglich 
geworden  wAre. 

Die  Convention  zur  Räumung  auf  Grand  des  Vertrages  Ton 
London  und  der  Wiener  Abmachungen  Tom  29.  Decembcr  1718 
wurde  von  Daun,  Byng,  Fontana  und  fireglio  endUoh  am 

22.  April  I7i9  unterzeichnet. 

Im  Wesentlichen  wurde  bestimmt,  dass  hinsichtlich  dor  Räumung 
der  Festungen  mit  Milazzo  begonnen  werden  soUe,  worauf  Syraeus 

und  zuletzt  Trapani  folfj-en  sollten. 

Der  llerzof^  von  Savovcn  und  zukünftij'G  Kiinifr  von  iSar- 
dinien  sollte  ein  Corps  von  5000  Mann,  bestehend  aus  7  Hataillonen 
Infanterie  und  einem  Kegiineiito  Dragoner,  die  auf  iSicilien  waren,  zu 
den  Truppen  des  Kaisers  stot.Hfn  lassen,  «m  mit  denselben  bis  zur 
Zeit  ihrer  Kinsehiffunfj  nach  Sardinien  gemeinsam  zu  operiren.  Admiral 
By  np^  iiiMui.duu  ihre  sichere  Ueberführung  naeh  Sardinien  ;  die  Truppen, 
welche  nach  Nizza  eingeschifft  werden  sollten,  iiatteu  sieh  in  iSjraeus 
zu  versammeln. 

Der  Vice-Konig  Maffei  sollte  in  Begleitung  dos  Generals tabes, 
der  Justix-  und  Finanz-Beamten  sofort  nach  Villafranca  cingeschifift 
werden,  Daun  hiezu  die  Fourage  und  Byng  zwei  Kriegssehiffe  bei- 
stellen. Der  Herzog  Ton  Savoyen  sollte  femer  seine  Qateeren  auf 
zwei  Monate  mit  dem  englischen  Geschwader  Tereinigen,  endlieh  eine 
Commission  entscheiden,  welche  GegenstKnde  als  piemontesisches  Eigen- 
thum betrachtet  worden  könnten  und  als  solches  nach  Sardinien  zu 

')  D.inii  an  deu  Hofknogtrsth.  Nespol,  20,  Februar.  Kri«gs-A^  .Nespel  und 
.Skilieu  niU";  Kaue,  il,  47. 

*)  Dann  «a  den  KaiMr.  Neapel,  SU.  Januar.  Kriegs  Ä.,  „Nuapul  und  Siei- 
lien  1719*'$  Faw.  I,  71. 
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aefaaffea  aeien.  Es  blieb  Saehe  Daun's  und  Bjng'«,  dass  der  Trans- 
port der  pietnontesiseheD  Trappen  dem  Herzog  von  Saveyen  keine 
Unkosteil  verursache*). 

In  Anal^rung  der  Convention  erfolgte  am  13.  Mai  die  Ueber- 
gabe  des  Schlosses  von  Milazso  mit  12  brauehbaren  und  13  nnbrauch- 
baren  Bronoe-,  dann  10  brauehbaren  und  21  nnbranchbaren  eisernen 
Kanonen  in  kaiserliches  Eigenthuin*).  An  Mörsern  waren  5  vorlianden, 
wovon  4  unbrauclibar.  Von  Neapel  wurden  noch  6  mit  2812  Bomben 
herangebracht  ebenso  12.119  StUukkugeln.  Den  grösseren  Calibern  der 
surttckgelassenen  Geschütze  fehlten  indessen  fast  durcligclu'iuls  die 
Qeaehossei  von  denen  sich  im  Ganzen  in  der  Feste  noch  2206  Stück 
vorfanden,  nebst  793  Kugeln,  die  zu  keinem  Caliber  passten,  ausser- 
dem nccb  58  eiserne  Spitzgeschosse  verschiedenen  Calibers.  Weiters 
1248  Musketen,  796  spanische  Ptilverflasclien,  Pulver,  Schanzzeug  und 
etwas  Proviant  i^ondtirb.'uer  Weise  erscheinen  auch  9985  36pfflndige 
Kugeln  als  ^vom  Feinde  erkauft"*  angeführt. 

An  kaiserlicher  Artillerie  waren  bis  zum  9.  Mai  nach  Milazzo  fre- 
bracht  wurden:  21  Metall-Geschütze  von  4 — 3H  Pfund  Caliber  (neapo- 
litanisches Gewicht),  wovon  an  dem  vorerwähnten  Ta^je  noch  15  iStücke 
nebst  Zugehör  braucdiljar  waren,  danmter  zwei  öplündige  Geschwind- 
stücko  mit  19(j  Patronen  und  vior  -iptundigo  motallene  Kcgiments- 
stucke. 

Entsats  von  ICllazzo. 

Ks  war  ein  Fehler  gewesen,  dass  Feldmarschall  Graf  Daun, 
allerdin2:s  in  der  besten  Absicht,  die  Verstärkungen  aus  der  Lonibardie 

immer  nur  in  Icleinen  Abtheilunfl;en,  nacdi  INTass  des  tinmitteibaren  Pe- 
darfes  und  des  KintreflVn.s  neuer  Erpinzuntcen  für  die  Spanier  an  sich 
zo^r^  statt  im  Aniang  sofort  20.000  ^lana  zu  versaiDineln  und  den 
Krieg  mit  einem  Sehlacre  zu  entscheiden. 

Dieser  Fehler  war  wenifi^stens  zum  Theilc  die  Veranlassung  ge- 
worden, da.ss  in  Sieilien  nieht."?  unternDmmen  werden  konnte  und  die 
Kuiäcrliciien  stets  viel  schwächer  blieben  als  die  Spanier.  Die  widrigen 

<)  Coiivoation.  NMpel,  88.  Aprit.  Kriesi<A.,  «Naspel  trnd  Sictfien  1719"; 
P«k:.  V,  l(Jd. 

*)  Ziiiit  Jiui,.'i-n  au  Dauu.  Milaszo,  13.  llai.  Kriega-A.,  „Neapel  und  Sici- 
lion  17iy'^;  Ka«c.  V,  3Ü  b. 

InTaotaiiniii.  MIUsm»,  8t.  Hai,  Kri«irs-A.,  «N«ap«l  md  Sidlion  1719*; 
Fmc  86e  ood  Specieeatioa.  Hilauo,  9.  Mal.  KTi«fi*A.,  „Neapel  und  Sicilton  1719"; 
Ka*e.  V,  80%. 
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UmstKnde  im  allgemeineiiy  besonders  aber  der  stete  Geldmangel  trugen 
iodeasen  auch  niebt  wenig  dasu  bei,  jede  Action  der  ersteren  au  libmen. 
Es  bedurfte  der  ganaen  Zähigkeit  der  wenigen  kiuserlicben  Trappen 
anf  sicilianisehem  Boden,  um  nnter  solchen  Verhftltnissen  in  jener 
2Seit  Sicilien  nicht  gana  au  verlieren,  zumal  wührend  der  Abwesenheit 
der  englisehen  Flotte  auch  noch  mehrere  spanische  Kriegsschiffe  im 
Hafen  von  Messina  einliefen,  welche  die  Communication  mit  Calabrien 
unterbrechend,  die  in  MiUaao  Belagerten  wieder  empfindlichem  Mangel 
aussetzten. 

Nachdem  sich  der  Krieg  in  Sicilien,  welcher  bis  jetzt  auf  den 
Kampf  um  Milazzo  beschränkt  war,  jedoch  in  die  Länge  zu  ziehen 
boj^ann,  dem  Kaiser  und  seinen  Verbündeten  aber  daran  gelegen 
sein  rausate,  den  Feind  nicht  ailcin  aus  Sicilien,  sondern  mich  aus 
Sardinien  bald  zu  vertreiben,  so  gab  Carl  VI.  Endo  Fcbi  uli  1719 
Befehl,  ein  Corps  bei  Syracus  zu  formiren  und  von  dort  mit  den 
Operationen  den  Anfang  zu  machen. 

Der  Platz,  16  Märsehe  von  Milazzo  entfernt,  war  aber  zu  jener 
Zeit  von  den  Pioraontesen  noch  nicht  geräumt  und  weder  mit  Lebens- 
mittulu  noch  mit  anderen,  zum  Unterhalte  der  Truppen  nüthigen  Er- 
fordernissen versehen.  Da  überdies  nicht  einmal  die  zum  Transporte 
der  Bagagen  und  des  Proviauta  auf  dem  bevorsteheudcu  laugen  Marsche 
noth wendigen  Maulthiere  vorhanden  waren,  schlug  FZM.  von  Zum  - 
Jungen  vor,  die  Landung  mit  EUcksicbt  auf  den  Kaehsebub  der 
Lebensmittel  und  die  Erleichterung  des  Transportes,  mögliohtt  nahe  au 
CSalabrien  au  versudien. 

Falls  beabsichtigt  wttrde^  den  Spaaieni  gleichzeitig  den  Wog 
naob  Messina  au  Tcrlegen,  beantragte  Zum  Jungen  biezu  etwa  Cap 
Rasocolmo.  Zur  Untemttttzung  des  Unternehmens  konnte  am  Tage  der 
Landung  mit  einigen  Tausend  Mann  von  Milazzo  ein  Aub&II  gemacht 
werden,  der  den  Gegner  zu  einer  Schlacht  oder  zum  Verlassen  seiner 
Vereehanznngen  zu  zwingen  yennochte.  Wollte  man  den  Spaniern 
aber  die  Strasse  naeb  Messina  offen  lassen»  um  sie  dort  einzuscbliessen, 
80  wäre  die  Landung  bei  Patti  zu  bewirken,  in  welchm  Falle  Zum 
Jungen  jedoch  nicht  mehr  ab  bfichstens  1500  Mann  zum  Ausfalle 
aus  l^Iilazzo  entbehren  zu  können  erklärte ').  Ein  in  Folge  kaiserlichen 
Befehls  in  Neapel  abgehaltener  Kriegsrath  beantragte  endlich,  die  zur 
Formirung  des  Operatious-Corps  bestimmten  Truppen  unter  genttgender 
Sicherung  in  der  Nübe  des  feindUchen  Lagers  vor  Milazzo  an  das 


')  Zum  Jungen  au  D»iio.  Milano,  HO.  Januar.  Krittgit-A.,  aNeap«!  «ad  Bi- 
eilien  1719" ;  Faie.  1»  77. 
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Land  xn  seteen,  dieselben  aus  dioBem  Platse  an  ▼efsttfrken  und  den 
Feind  dann  mit  gesammelter  Kraft  anaugreifen.  Nach  Palermo  so 
gehen,  ftblte  man  sieh  nicht  im  Stande,  weil  es  an  hinreichender 
sehverer  Artillerie  mangelte* 


Ansser  der  Formirong  dieses  sum  Entsatae  von  Milazao  bestimmten 
Corps  wurde  auch  die  Ergttnsong  der  in  Sidlien  befindliehen  Trappen 
anbefohlen,  bei  welchen  Ende  Deeember  1718  von  der  In&nterie 
allein  5972  Hann  abgängig  waren,  woTon  auf  einzelne  Beg^enter 
&st  700  Mann  entfiden.  So  fehlten  bei  Max  Starhemberg  689,  Bay- 
reuth*) 661,  Königsegg*)  596,  Zum  Jun^^cn*)  598,  Guido  Starhem- 
berg 534,  Wetzel  464,  Toldo  284,  Alt  Wallis  460,  O'Dwycr  623,. 
Seckendorf  415,  Anspach*)  212  und  Carl  Luthringcn  436  Mann.  An 
Kranken  und  Blessirten  war  bis  zur  Ankunft  der  Ergänzoi^n  woU 
noch  ein  Abgang  von  2000  Mann  in  Aussicht  zu  nehmen,  so  dasa 
das  erforderliche  Recruton-Contingent  bei  den  12  In&nterie-Eegimentern 
sich  auf  mnd  8000  Mann  bezifferte.  * 

Znr  Deckung  dos  letzteren  hatte  der  Wiener  Stadtlmnptmann 
Neubauer  sieh  zur  .Stellung  von  2500  Hceruton  erboten  und  eliensoviolo 
hoffte  man  von  Feldniai-sehall  (»raten  von  der  Seh  Ulenburg  zu 
erhalten,  Steyerniark  lieferte  öOü,  Krain  3V)2  und  170  wurden  von 
Hauptmann  Troasetti  erhandelt.  Ausserdem  stellten  der  Landj^raf 
von  Hessen-Cassel  für  das  Regiment  Hessen  371  und  der  Mark- 
graf von  Anspach  500  Mann  bei,  so  dass  eine  Ergänzung  von 
744H  Kecruten  gesichert  war,  ungereehnet  die  2üüO  iMann  deutscher 
Mannschuften,  welche  von  der  Republik  Venedig  entlassen,  für  die 
Completirung  der  nach  Neapel  abgehenden  Regimenter  zu  Verona  an- 
geworben wurden  '). 

Bezüglich  des  Chargen-Ersataea  wnrde  Tom  Hofkriegsrathe  yer- 
filgti  die  Abgänge  y<m  Oor^oral  bis  anm  Hauptmann  unbesetat  an 
lassen,  weil  unter  den  von  Venedig  fibemommenen  Trappen  eine 
grössere  Anaahl  Ton  Ober-  und  Unter-Offioieren  nur  unter  der  Bedin- 
gung kaiaerlicbe  Dienste  angenommen  hatte,  ihre  Chargen  behalten 
an  können*). 


•)  Ht>!  diesen  Rpffimpntem  ist  dor  Abgang  am  10.  October  1718  Angegeben, 
durfte  daher  £ade  i)ocembor  noch  bedeutend  höher  gowesen  aoia. 

*)  BeeratBD-'ErfordeniiM.  Kriega-A.,  ^Neapel  ondSieilien  1719* |  Fase,  n,  35. 

^  Der  Hofkriegmitb  an  Dann.  Wien,  7.  Dseetnber.  Kriegi'A.,  .Keapel  und 
ffieüieo  1718«  i  Fsie.  Zn,  & 
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Die  auÄ  den  kaieerlichen  Staaten  kommenden  Reeraten  sollten 
nach  Fiume  und  Ton  dort  tu  Schiff  nach  Neapel  gebracht  werden. 
'  Schon  im  Januar  1719  gingen  die  Ähholungs-Commanden,  259  Hann, 
dahin  ab,  doch  warde  ihr  Harsch  bald  darauf  eingestellt,  da  Feldmar« 
schall  Graf  Daun  gebeten  hatte,  die  Reerttten  durch  die  Regimenter 
Ottokar  Starbembcrg  und  Löffelhok  mitbringen  zu  lanen '). 


Bei  der  Cavallerie  gingen  Ende 

December  1716  ab: 

Iii  Pferde 

.  80 

517 

n 

.  134 

» 

123 

n 

.  187 

n 

241 

1) 

BrandenbQfg-Onolsbaeh-Dragoner 

.  119 

n 

60 

7>  ' 

.  117 

n 

196 

r 

Zusammen  ,  673  Mann,  1251  Pferde 


Uber  welche  Zahl  bis  zum  Einhingen  der  Ergttnziingen  ToraussiohtUch 
noch  ein  weiterer  *  Abgang  von  etwa  320  Hann  und  660  Pferden 
berechnet  WQ^en  musste. 

Der  Gesammt-Abgang  der  6  Cayallerie-Regimenter  von  dem  com- 
pleten  Stande  mit  6571  Reitern  war  sonach  mit  rund  1000  Mann  und 
1800  Pferden  anznnehmen 

Die  far  die  Cavallerie  erforderlichen  Remonten  sollten  bis  auf 
jene  für  das  Regiment  Koma,  welcbes  sich  in  Neapel  zu  ergilnzen 
hatte,  im'  rümiscben  Kelche  angekauft  und  gegen  Ende  Msrz  in  Reutte 
versammelt  werden  *).  Unter  Berüeksiehtigimg  dioscs  Termins  war  ihre 
Ankunft  in  Neapel  schwerlich  vor  Ende  Juni  oder  Mitte  Juli  zu  er- 
warten, immerbin  aber  blieben  noch  bei  4500  Keitcr  zur  Verfügung 
im  freien  Felde,  eine  Zahl,  welche  der  spanischen  Cavallerie  vdliig 
gewachsen  war. 

Gleiclizcitif^  mit  den  Abholungs-Comraanden  für  diR  Infanterie 
waren  aiu-h  209  Cdniinandirtc  der  Cav;illerio  von  Neapel  nach  Fiunic 
geseiiiekt  worden,  um  nach  Aijgsbnr<i  zn  L';<'^i<'n  uud  von  dort  in  den 
vorderösterreieliiselieu  Landen  und  iiiielist^'clegenen  Kcieha-Territorien 
Keeruten  anzuwerben,  sowie  die  Pferde  zu  übernehmen. 

Endlii'h  wurden,  ungeachtet  der  in  Xcapel  befindlichen  5  Com- 
patriiien  Xatii»nal  Artillerie  mit  282  Mann,  vom  Artillerie  -  Corps  aus 
Bbiuuen  unter  Obrist  Molck  über  Fiume  nach  Neapel  bestimmt: 

■ 

*}  vaiH  >)  D«iiti  «tt  den  Hof  kriegwafli.  Keapol,  23.  Jaoiiar.  Eii6CS>A.|  ^^Mpel 
vnA  SicÜien  1719- ;  Fmc.  I,  54  nnd      70  i. 

')  Dor  Hofkripgaratli  au  Daua.  Wien,  81.  Dfloember.  Kriegs-A.«  «Neapal  and 

ÖiciUea  171»*;  Fmc.  XU,  18. 
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2  Stttck-Hanptlente,  2  Stuck-Junker,  8  Feuerwerker,  4  Bttehien- 
neistor-Corporald,  '  80  BttohBenmeister,  5  Handlanger,  5  Ziromerleute 
und  14  Minenn*). 

Zur  Leitung  der  Verpflegung  bestimmte  der  Kaiser  den 
6FWM.  Grafen  Nesselrode  als  Obrist'Kriegs-Commissttr.  Er  Aber- 
nahm  sugleich  die  Verwaltung  einer  „Untversal-Cassa'',  welche  fttr 
Italien  errichtet  wurde  und  alle  für  das  Militflrwesen  bestimmten  Ein« 
kttnfle  und  Contributionen  aufnehmen  sollte'). 

Zur  Bildung  des  Entsatz-Corps  wurden  zunächst  die  Infanterie- 
Regimenter  Alt- Württemberg  und  Traun,  dann  aber,  weil  dieses  sehr 
schwach  war,  statt  desselben  das  Kegiment  Prinz  Maximilian  von 
Hessen  Cassel  bcötituint. 

Giut  Daun  erbat  si<*h  wopren  des  zu  ;,'('\VÄrtigenden  Abzug«'«  der 
picmontesischen  Truppen  aus  den  festen  l'lat/en  in  »Sizilien  noch  ein 
oder  das  andere  Kegiment  Tiiir  Verstärkung;  niul  der  KaiHcr  wies 
in  Folge  dessen  den  (itniverncur  von  Wailniul  an.  noch  das  Infanterie- 
Regiment  Herzog  zu  llolstt  in  nachfolgen  zu  laäöcn,  mit  dem  Beiftigen 
das»,  falls  Feldiuarbchall  Graf  Daun  noch  molir  Truppen  bedürfe, 
Fürst  Löwen  st  ein*)  dieselben  unwcigerlicii  und  ohne  weitere  An- 
frage beizustellen  habe,  damit  die  Operationen  im  Früiijabre  endUch 
mit  Nachdruck  Tor  sich  gehen  können. 

Den  Commandanten  dieser  drei  Regimenter,  welche  duroh  den 
Kirchenstaat  su  marsehiren  hatten,  wurde  die  Weisung  ertheilt,  in 
drei  Colonnen,  su  5 — (>  Compagnicn^  au  marschiren,  um  eine  bessere 
Beqnarderung  der  Mannschaft  au  ermöglichen.  Die  Republik  Genua 
traf  cur  Untersttttaung  der  kaiserlichen  Truppen  auf  ihrem  Marsche 
durch  genuesisches  Gebiet  nach  Toscana  bereitwillig  die  nothwendigen 
Vorkehrungen der  päpstliche  Cardinal-Legat  Pauluoci  beschwerte 
•ich  jedoch,  mehr  aus  üblem  Willen  als  aus  begründeter  Ursache, 
lebhaft,  über  die  den  Truppen  angewiesene  Marschroute  Bologna*Sini* 
gsgliarFoligno-Monterotondo-TiToli,  so  dass  der  Kaiser  sich  yeran- 

*)  D«r  Uofkriegsrath  an  Daun.  Wiou,  28.  Janaar.  Kriegs-A  ,  „Neapel  sad 
8iem«n  1719«;  Puo.  I,  68. 

')  Der  K.uH.  I  .III  Dann.  Vri«n,  27.  Febinar.  Kriegi-A.,  n^*'>t^l  and  Bi- 
eiJien  1719";  Fa.sc   H,  71. 

AU  dieser  atiirl),  wurde  An  doflseii  Ktello  nm  18.  Janiixr  1713  der  Landrs- 
knptmann  Ton  MKhrea  Graf  Colloredo  cum  Gouverneur  von  Mailand  ernannt  Der 
Kidter  an  Dann.  Wien,  18.  Januar.  Kr{eg*-A.,  „Neapel  und  SIdlien  1719* ;  Faaa.  1, 89. 

*)  Die  Republik  an  Daun.  Genna,  18.  November.  Kriefrs-A.,  „Neapel  und  8i> 
cilicn  1718«  i  Faac.  XI,  15'/,. 
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♦ 

lust  fandy  die  Boote  abzoltndeni  und  jene  über  Civitella  del  Tronto 
anzaweuon  *).  Die  Trappen  waren  aber  sohon  im  Marsche  nnd  Feld» 
marschall  Daun  Hess  denselben,  unbekttmmert  um  die  Proteste^  naeh 
der  nrBprflnglichen  Bestimmung  bis  Monterotondo  fortsetzen  und  dann 
erst  statt  über  Ceprano  die  Bicbtnog  ttber  Albane  nnd  Teiracina 
einschlagen 

Auf  päpstlichem  Gebiete  war  auch  keinerlei  Vorkehrung  gotrofien 
und  so  lobten  die  Truppen  bei  der  damals  herrachenden  Theuemng 
auf  ihrem  Zuge  nach  Neapel  elend,  darauf  angewiesen,  sich  von  den 
k.trgliclion  Mitteln  des  Einzelnen  zu  erh.alten ;  erst  bei  Terracina,  wo 
sie  wieder  knis^rlicLes  Gebiet  betraten,  waren  Anstalten  für  die  Ver- 
pflegung eingeleitet  worden. 

Das  Regiment  Alt -Württemberg,  welches  bei  der  Musterung  am 
5.  November  1718  cfTectiv  1697  Mann  zählte,  traf  am  7.  März  1719 
mit  14(33  Mann,  worunter  1236  dienstbar,  in  Neapel  ein;  demselben 
folgte  am  H.  Äl;irz,  ebenfalls  über  Koccasecca,  das  Rcgimrnt  Holstein 
und  am  2ü.  Ile.sscn-Ca.sscl,  da.-,  uiu  1.  Januar  von  i'aviu  aufgebrochen  war. 

Schliesslich  wurde  doch  auch  das  Regiment  Traun  von  Mailand 
herangezogen,  betrat  am  26.  März  bei  Civitella  dol  Tronto  die  Grenze 
des  ncapolitaniscben  KOnigreiebea  tmd  erreichte  am  17.  April  Capua, 
wo  es  so  lange  verbleiben  sollte,  bis  die  EinBcbiffnng  des  nenen  Ent- 
aata-Corps  fttr  Sioilien  Tollendet  war. 

Ausser  diesen  yier  Begimentem  batte  der  Kaiser  aueh  die 
beiden  in&ttterie>Regimenter  Löffelholz,  an  dessen  Stelle  eine  Zeit  hin- 
durch das  Regiment  Neipperg  biezn  ansersehen  war")  nnd  Ottokar 
Starheaibei^  für  Neapel  bestimmt  nnd  nebst  den  angeforderten 
8000  Reoruten  fttr  die  In&nterie,  dann  den  Reeruten  und  Remonten 
fUr  die  Cayallerie,  ttber  Fiume  nach  Manfredonia  transportiren  lassen, 
wo  je  ein  Bataillon  dieser  beiden  R^imenter,  zusammen  1525  Mann 
stark,  nebst  241  steyerischen  Land-Reeroten  am  11.  April  anlangten 
und  von  wo  sie  am  27.  in  Neapel  eintrafen*).  Am  17.  April  wurde 
wieder  ein  Bataillon  Starhemberg  in  Fiume  eingeschifft,  am  17.  Mai 
das  zweite  Bataillon  von  Löffelholz,  welches  am  22.  in  der  Stitrke 


*)  Der  Kalter  an  Dana.  Wien,  18.  Joanar.  Kriege-'A.,  ^Neapel  nnd  SiciUen  1719* ; 
Faso.  I.,  31. 

«)  Daun  an  ilrm  Kaiser.  Neapel,  10.  Februar.  Kriegs-A.,  ^Neapel  nnd  Sl- 
cilioD  1719";  Kasc.  II,  l'J. 

*)  Der  Hofkriogemth  an  Dann,  11.  Januar.  Kriegs*A.,  „Neapel  nnd  fliei- 
lien  1719*;  Faae.  I,  S8. 

*)  Daun  an  den  ITöntrieffnrat]i.  Neapel,  18.  Aptfl.  Kriefi-A.,  «Neapel  nnd 
Sicilieu  1719" ;  Fase.  IV,  67. 
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TOit  S78  Ifann  in  Manfiredonia  ankam.  Demselben  hatten  sich 
506  Neuhaner'sohe  und  107  Recroten  ans  Erain,  dann  123  Hann 
von  Ottekar  Starhembeig  und  98  steyermXrkische  Recraten  ange- 
schlössen.  886  Recntton  marsohirten  zu  Lande  anter  ObristUentenant 
Rabenau  und  betraten  am  28.  Mai  die  Grense  Neapels'). 

Obrist  Baron  Czungenberg  fahrte  300  Husaren  am  31.  Mär? 
aus  Pavia  nach  Neapel,  wo  die  gesammte,  in  Calabrien  befindliche 
Cavallerio  Endo  April  Befehl  erhielt,  sich  zur  sofortigen  Einschiffung 
bereit  zu  halten.  Die  Dragoner -Regimenter  Tige  mit  400  und  Roma 
mit  200  Pferden  sollten  unter  Obrist  Graf  Walderode  den  Anfang 
machen  und  mit  Suhsistenz  auf  30  Tage  für  jeden  Mann  und  26  für 
jedes  Pferd  naeh  Älilazzo  ab^^chen,  nra  die  dortit^o  Cavallerie  auf 
900  Pferde  zu  brin^ren.  Allein  erst  in  der  Nacht  vom  17.  auf  den 
18.  Mai  ping  der  Transport  ^^irklieli  a1),  da  die  Dragoner  des  einge- 
tretenen Hochwassers  wcpcen  nielit  frillier  in  S.  l^ufemia  eingetroffen 
waren.  Am  19.  Mai  erfolgte  ihre  Landung  in  .^lilazzo*). 

Langsam  waren  die  Verstttrkungen  in  Neapel  eingetroffen,  nicht 
minder  lange  schleppten  sich  die  Vorbereitungen  für  den  Transport 
nach  Sioilien  hin,  da  Feldmarschall  Onif  Daun,  ehensoTiele  Schwierig- 
kalten  in  den  Verhandlangen  mit  dem  sardinischen  Gesandten  zu 
Neapel,'  Marehese  de  San-Tommaso^  wegen  der  Räumung  Ton 
SyMcns,  als  mit  der  Beischaffnng  der  zum  Truppen^Transporte  erfor- 
derliehen Fahrsenge  sn  ttberwinden  hatte.  Er  musste  alle  in  den  ver- 
schiedenen Häfen  des  Königreiches  befindlichen  einheimischen  und 
fremden  Fahrzeuge  mit  Beschlag  belegen  und  war  überdies  gezwungen, 
die  in  Neapel  anwesenden  englischen  Transportschiffe  zu  mielthen*). 
Der  kaiserliche  Conäul  ^^lariconi  in  Genua  miethcto  46  Tartanen, 
für  welehe,  auf  die  mit  2*/,  Monaten  festgesetzte  Benützungsdaner, 
bis  zu  700  Lire  für  ein  Schiff  gezaldt  worden  musstcn*).  Diese  Fahr- 
zeuge gingen  noch  im  Laufe  des  Monats  Mürz  in  mehreren  Partien 
naeh  Neapel  ab.  Ftirst  Dorla  sandte  48  Transportschiffe,  3  fran- 

■)  Dmun  SD  dM  Hofkriegmlh.  Nenpel,  26.  Kiü.  Kricgü-A.,  „Noapcl  und 
SldUm  1719*;  Faso.  Y,  94.  —  Dmii  au  Merey.  MMpd,  tö.  Hai.  Kri«gs-A.,  „Neapel 
tuad  BicUien  1719«;  Fiuc  V,  89. 

>)  Daun  an  Mercy.  Neapel,  22,  Mai.  Krieg-A.,  «Neapel  nnd  Siciliea  1719* ; 
Fsae.  y,  69. 

'  ")  Dana  an  Rialp.  Neapel,  10.  MSn.  Kriegs-A.,  „Neapel  und  Sieilien  1719*} 
Faw.  in,  96. 

*)  Mariconi  an  Dann.  OennSi  96.  Hlfs.  Kriegs-A.,  «Neapel  nnd  SieQiea  1719* ; 
Fwc  m,  66. 
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Kösiscboy  7  engUscho,  «onst  durehgehends  genucAiacbe  Fahireugo  mit 
einem  Ladimgaraum  ftlr  2760  Mann  Infanterie  und  1091  Reitern  nöbst 

Pferden,  die  am  19.  April  nach  Neapel  unter  Segel  gingen  *). 

Viele  Wochen  waren  dergestalt  schon  mit  der  Aufbringung  und 
Ilerriehtttng  der  Fahrzeuge  zur  Ueberschiffung  von  Neapel  nach 
Sicüien  vergangen  und  noch  imroor  war  die  erforderliche  Zahl  nicht 
beisammen,  so  dass  sich  Feldmarschall  Daun  schliesslich  veranlasst 
sah,  durch  den  Genferal-Commissär  der  toscanischen  Besatzungen,  Lud- 
La  bar,  in  Livorno  nnd  Genua  weitere  Versuche  zum  Cbartom 
iremder  Schiffe  machon  zu  laBsen. 

Da  FZM.  Freiherr  von  Zum  .Jungen  bei  Mila/./.u  festgehalten 
war,  ernannte  der  Kaiser  den  G.  d.  C.  Claudiua  Florimuud  (J raten 
Mercy'),  von  dessen  Energie  man  sich  rasche  Erfolge  versprach, 
aum  Commandaiten  des  Operationa-Corpa  auf  Sicilien').  Mercj  war 
eine  PeraOnliehkeit,  welche  in  hohem  Masse  dos  Vertrauen  und  die 
Anerkennung  de«  Prinzen  Eugen  besass.  Der  Prinz  sehatzte  ihn  nicht 
nur  weil  er  von  seiner  militilriscben  Beiithigung  eine  sehr  hohe  Meinung 
hatte,  sondern  sah  in  ihm  auch  deshalb  den  geeignetsten  General  zur 
Fflhrung  des  Commandos  in  Sicilien,  weil  Merey  im  Banate  gezeigt 
hatte,  wie  sehr  er  es  verstand,  in  einer  neugewonnenen  Provinz  eine 
Verwaltung  einzurichten,  die  in  gleicher  Weise  dem  Monarchen,  wie 

<)  Duria  ao  Daim.  Genua,  2^«  April.  Kricgs-A.,  „Neapel  uud  Sicilien  1719"  ; 
Fa«c.  V,  7  a.  ♦  . 

*)  Admiial  Bjog  »ebildert  la  „Hiatoire  d«  Pexp^timi  ete^*,  jmg.  74  ^1«  Pen8a- 
tiebkett  Menf».  Er  beceiclinct  ihn  «Is  mit  grosser  Stärke  att  KftriftT  und  Geist  be^bl» 

unerniil'irich,  wrmi  ilir  Nuthwoiiiliirkrit  fTforfli  rt«-  GroM  und  wohlfrcfstalti  t,  von 
krie^i-risciiom  Amtsehcn,  hatte  er  jedoch  du«  Ung;liick  ho  kurzsichtig  xu  sein,  da«s  er 
taat  für  blind  gelten  konnte.  Er  war  geistreich,  ausserordentlich  ciuBuhmcichclud 
lind  geiebmflidig  wenn  ci  aieb  um  sein  Interowe  hsndehe,  sonat  aber  «tob  und 
bocbmlltblf.  Ebeneo  feurig,  al-«  von  einem  unersfittliclieu  Durfte  nach  Buhm  erfüllt, 
w.tr  rr  von  grossem  Miitlir  niul  vit  1.  r  Eiitsclilosrirnlifit  unterstützt:  er  wollt«'  r^i  inc 
Trupji<'r\  M<*tM  selbst  in  den  Kampf  fühini.  für  Hon  er  eine  Art  Leidenschaft  zu 
haben  isehieu,  aber  er  hatte  auch  den  Hut,  die  Trupiico  leicht  KU  opfern,  als  führe 
er  aie  snr  SeUsehtbsnk,  wodareb  «r  deren  Hnth  eintgerinaMen  beetnteichtigte.  Er 
Tersebtete  jeden  Feind  und  war  w^edoldig,  an  ibn  sa  kommen;  ea  gab  fast  ki  in«* 
Action,  in  welcher  er  nicht  das  Unglück  gehal>t  hätte,  verwundet  zn  Averden.  Nach 
Allem  hatte  er  viol  Tf\l«-nt  und  rinn  pTf>Ä<jf.  Knc^sfrfahrung  und  er  w&re  ein  ebcns^o 
auageseichnctcr  iii-ueral  al«  ein  vollendeter  Cavalier  gewesen,  wenn  er  ein  weniger 
«nfbrausendes  Temperament  oder  -rielmehr  eine  grOuero  Selbatbebemehung  ge- 
babt  bitte. 

*)  Der  Kai.-ter  hu  Dann.  Wien,  14.  Febnur.  Kriegs^A.,  „Keapel  nnd  6icU 
lien  m^"  i  Fase.  Ii,  3i. 
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dem  Volke  zam  Nntzen  und  Heile  gereiche.  Allerdings  war  ein 
HemmnisB  fUr  sein  gedcililiches  Wirken  in  dem  zmm  Vice-Eonige  in 
Sicilien  ernannten  Herzog  von  Monteleone  vorhanden,  aber  immer- 
hin hatte  in  Bezog  auf  die  Regierung  des  Landes,  wenigstens  im 
Anfang,  auch  der  oommandirende  General  ein  gewichtiges  Wort  mit> 
zusprechen 

An  Morcy'a  Seite  wurde  der  frühere  ohursächsische  und  könig- 
lich polnische  Obrist  Samuel  Baron  Sehroettau  nun  als  kaiser- 
licher General- Feldwachtmeister  und  General-<4aartiermeister  gestellt*). 

Gruf  Morcy  hm-^te  am  24.  April  Abendn  in  Neapel  an  und 
ir:it'  im  Vereine  iiuL  Fcldraarschall  Gruf  Daun  die  Einleitungen  für 
die  unfrchindortü  Durchführung  der  bevorstehenden  Oporation  in  Sici- 
lien. Der  nunmehrige  OherbefeUshaber  der  kaiserlichen  Truppen 
auf  dieser  Insel  gedachte,  je  nach  dem  Benehmen  des  Feiudes,  ein, 
zwei,  höchstens  vier  Mftrsche  westlich  von  Hilazzo  zu  landen.  In  dem 
FaUe^  als  der  Feind  sein  Lager  vor  Ifilazzo  verlassen  wttrde,  um  die 
Landung  zu  verhindern,  sollte  FZM.  Zum  Jungen  mit  seinem  auf 
etwa  8000  Mann  Infanterie  und  900  Pferde  zu  berechnenden  Corps 
die  Ausschiffung  durch  einen  Aus£hU  zu  unterstützen  trachten.  Zog 
aber  der  Feind  gegen  Messina  ab,  so  wollte  G.  d.  C.  Graf  Hercj 
von  der  Ausschiffung  westlich  von  Mik»zo  abstehen  und  trachten,  sich 
dort  mit  dem  FZM.  von  Zum  Jungen  zu  vereinigen,  um  den  Feind 
von  McHsina  abzuschneiden"). 

Ende  April  erhielten  alle  Truppen  den  IJefehl,  sich  zur  Ein- 
schiffun;^  bereit  zu  halten  und  diese  wurde  am  17.  Mai  in  Neapel  mit 
der  Crivrillerlo  bcirnnncn  *).  am  20.  beendet.  An  dem  letztern  Tage 
bestieg  die  InlaiitL-rie  in  Baja  die  Scliiffo. 

Weisen  der  Schwierigkeiten  des  Pftrdc  rran.sjtortcs  erging  die 
bosoudero  Aiiurdmmg.  dnss  ein  Feldmarschall-Lieutenaiit  nur  5,  ein 
(n  neral-Feldwaclitmeititer  4,  ein  <)l>ri»t  3.  ein  Obri8tlieut<Miunt  2,  ein 
(Jbrisitwachtmciöter,  Uauptraann  und  Atljutunt  je  1  Pferd  luitnehmen 
durften,  die  übrigen  Officiere  aber  zu  Fusso  gehen  sollten,  was  damals 
unerhört  war  und  wahrscheinlich  viel  Unzufriedenheit  weckte.  Die 

Aruelü  III,  1.  Capitel. 
*)  Der  Hofkriegtrmth  an  Daun.  Wien,  23.  ICHn.  Kriegs-A.,  „Neapel  und  Sici- 
Uen  1719«;  Fmc  m,  58. 

')  Morcy  an  Zum  Jangea.  Neapel,  IG.  MaL  Kriega-A.,  HNespel  und  Sicio 

licu  1719«;  Fase.  V,  2^ 

Dauu  HU  tlüu  ILut'kriegMrutb.  Nuhjk)!,  Ii).  Miü.  Kricj^ü-A.,  „Neapol  uud  Sici- 
Uen  1719-  i  Pmc.  V,  51. 

FMldaSf«  itM  Prinnam  Rnfi«  V.  Satoym.  II.  ScHa,  IX.  llaud.  10 
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Truppen  waren  mit  Lebensmitteln  auf  30,  mit  Fonrage  auf  20  Tage 
Yervehen. 

Am  21«  Mai  Früh  erschien  Admiral  Bvng,  welcher  Port  Mahon 
am  30.  Mäns  verlassen  huttr  in  Bajit,  in  dessen  Hafen  schon  seit 
3.  Aprii  vier  seiner  KriegsschilTc  lagen,  zu  denen  aro  21.  desselben 
Monats  aus  Port  3Iahun,  wo  dieselben  seit  Anfangs  Februar  behitfij 
Vornahme  von  Heparaturen  geweilt  hatten,  noch  zwei  und  später 
abermals  zwei  Kriegsschiffe  stiessen.  Es  waren  dies  das  Admiralschiff 
„llarfleur",  „Lennox'',  „Oxt'<  vi  '  „Captain",  dann  „Canterbury'^,  „Mon- 
tague",  „Dunquorque"  und  „Rupert";  die  Schiffe  „Loo"  und  y,Guar- 
land'*  endlich  kreuzten  zwisclien  Ocnna  und  T.ivorno,  ,.Kont",  „Royal 
Oak-'.  ,,Kippon"  und  „Dreadnaught"  befanden  .sieh  zu  Peutimele, 
„Süperbe"  und  „Dragon"  wurden  von  Gibraltar.  „P.reda"  und  „Essex" 
von  Port  Mahon  erwartet,  wo  noch  „Graiton",  „liochester"  und  „Charles 
Galloway"  blieben 

Mercy  begab  sich  noch  an  demselben  Tngp  Kaehniittags  zu 
dorn  englischen  Admiral  nach  Bajä,  wo  sich  die  gan/o  Trunsportflolte 
saiiini»  Itc.  Kr  .<chiiTtc  sich  dort  auf  dem  „Oxford"  ein.  Als  sich  am 
22.  ^lai  «  in  -.Mtiistiger  Wind  erh(d).  erdröhnte  zwischen  '.i  und  4  Uhr 
Nachmitag6  vom  Admiralschiffe  „Uarfleur"  das  Signal  zur  Abfahrt; 
die  Anker  wurden  gelichtet  und  kurz  nach  4  Uhr  fuhr  die  ganzo 
Transportflotte ,  begleitet  von  den,  540  Geschütze  tragenden  acht 
englisehen  Kriegssebiffen  gegen  Stromboli  ab*). 

Für  den  Transport  der  Infanterie  Avaren  verwendet : 

£>  neapolitanische  Tartanen  für   520  Mann  l 

6  iranzOsiscbe  „       „    355     „  a 

30  Tartanen  von  Gaeta         „    2.297     „  | 

48  Tartanen  von  Genua        „    4,839     „  |c 

15  Procidanen  „    L275  „ 

14  englisehe  Sehtffe    2.955  y, 

116  Fahrzeuge  mit   12.241  Mann 

Ffir  die  Cavallerie  waren  gemiethet  worden: 

28  englisehe  Schiffe       fUr   1.184  Pferde 

6  französische  Tartanen  „   301  „ 

44  neapolitanische    „       „   1.308  „ 

26  genuesische  »   794  „ 

104  Fahrzeuge  mit   3.587  Pferde 


ei 
c 


*)  £Ut  des  TsiMeonz  do  S.  M.  Brittsoique.  Kri(>g8-A.,  „Neapel  nad  Siel«- 
UsQ  1719";  Faac.  Y,  751). 

*)  Dnim  an  dsn  Knier.  N«»p«I,  33.  Hsi.  Kri«K»>A.,  ^Neapel  und  Sieilien  1719* ; 
Faac.  V,  72. 
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Ferners  dienten  zur  Beförderung  der  Bagage  und  ▼ersefaiedener 
Effeeten  80  Schiffe,  fUr  den  Proviant  50,  fUr  die  Artiüerie  und  Muni- 
tion 12  Schiffe,  endlich  fahren  zur  Erleichtemng  der  Landung  noch 
56  Feincken  mit,  so  dass  die  Geaammtzabl  der  Transport-Fahrzeuge 
419  betrag*). 

Das  eingeschiffte  Corps  bestand  aus  den  Infanterte^Begimentem  *) : 
Alt- Württemberg      3  Bataillone,  2  Grenadier-Compagnien  1.430  Mann 


Holstein  3  „  2  „  ,«  2.084  „ 

Uessctt'Cassel  3  „  2  „  „  1.776  „ 

Traun  S  „  2  „  „  870  ^ 

Löffelholz  1  „  1  9  „  642  „ 

Toldo  1  „  l  „  „  661  „ 

Seckendorf  1  „  1  ^  i>  702  „ 

Guido  Starhemberg  1  „  1  „  „  669  „ 

Ottokar  Starhemberg  l  „  l  „  ^  664  ^ 


Zusammen  .  .  17  Bataillone,  12 Grenadier-Compagnien  10.086 Mann. 

Hiebei  sind  die  von  den  Regimentern  Ltiffelholz  und  Ottokar 
Starhemberg  Uber  Fiume  und  Manfredonia  nach  Neapel  gelangten 
3  Bataillone  und  3  Grenadier-Compagnieu  nicht  eingerechnet,  weil  sie, 
spät  angekommen,  zur  Besetzung  der  Hauptstadt  des  Königreiches 
bestimmt  wurden  und  aus  derst  1]>i>n  statt  ihnen  je  ein  Bataillon  TOn 
Guido  Starhembei^,  Toldo  und  Sockendorf  herangezogen  wt-rdf u  war. 

An  Oav.illerie  gehörten  zu  dem  Corps  die  in  Neapel  einge* 
acliifften  Regimenter*): 

Gronsfeld  COrassiere  *)  mit     443  Mann,       443  Pferden 

Visconti-        .  „      652     „  684  „ 

BrandenburgOnolzbach-Dragoner       „      838      „  877  ^ 

Zusammen  .  .  1!)33  Mann,      2004  IM'crde. 

Hiezu  kamen  noch  Hannover  *  Cttrassiere  mit  829  Mann, 
863  Pfrrflenj  dann  die  2  Compagnion  von  Visconti  mit  126  Mann, 
136  Pferden,  zusammen  955  Mann,  999  Pferde,  welelio  in  Calabnen 
einprcsoliifTt  wurdt  n,  um  sich  mit  dem  von  Neapel  und  Bajä  kommenden 
Operations-Corps  bei  Stromholi  zn  vercinifren. 

Zu  ihrer  Autn;iiiiiit>  war  der  llvy/.'>'^  vnn  ^fonteleono  am 
20.  Mai  mit  2  GaU  tTt  ii  von  Nraju  l  nach  'riojx  a  aligc-^firelt.  wo  er 
noch  5  andere  Galeeren   und  sardiiiischc  J'alir/j'Uge  an  sich  zog,  so 

«)  r.iiisd.ilTiiups-I.isto.  Kriegs-A.,  „Neapel  und  Sieilipu  1719";  Kasc,  V,  ad  72. 
»)  Tal«»>il.>.  Krio^.i-A.,  „Niapel  und  Sit-ilien  1719";  rase  V,  16  a. 
*)  Tabtdlo.  Kriügä-A.,  „Neapel  und  Sicilieu  1719";  Faflc.  V,  8.'i. 
*)  Am  5.  Mai  an  den  lofanteii  Doo  Enumn«!  Ton  Portagal  verlieb«!!.  —  Per 
Kaifler  an  Daun.  Wien,  5.  Mai.  Rri«g»*A.,  «Neaiiel  und  8icilien  1719" ;  Faae.  IL 

10* 
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dass  dieses  Cavallerie-Detadiemeiit  am  25.  Uai  uoter  Mitnalime  von 
3  mit  Stroh«  2  mit  Faschinen  nnd  4  mit  Gerste  beladenen  Tartanen 
von  S.  Kafemia  abgehen  konnte 

Die  fttr  die  Operationen  in  Sicilien  eingesehiffte  Cavallerie  be- 
trag somit  2888  Mann  mit  3003  Pferden;  die  6esammi%ahl  derselben 
aber  4604  Mann  und  4579  Pferde. 

An  schwerer  Artillerie  wurden  cingesclilfft : 

Zwei  36pfündigo  Stücke  ;  Drciviertel-Karthaunen)  mit  2000  Kugeln, 
ssehn  24pfilndigo  Sttteke  (Halbe  Karthaunen)  mit  12.000  Kugeln,  acht 
ISpfündige  Schlangen  mit  8000  Kugeln,  weiters  zwei  60pfündige 
Mttrser  mit  1200  Bomben,  dann  je  ein  48-,  18-,  16-  und  6pfündiger 
Mörser,  wovon  ftti*  den  letzten  1500,  für  alle  übrigen  je  1000  Bomben, 
beziehungsweise  Granaten  mitgenommen  werden.  Ferner  8000  Hand- 
granaten, 1057  Centner  Bleikugeln,  2308'  ^  Centner  Stiiek-l'ulver, 
1273V,  Centner  Musketen  rulver,  200.000  Flintensteine,  ÖOOÜ  Suiid- 
säcke,  100  Wollsäcke,  20  Centaer  Lunteu,  6  «Sattel wagen  und  eine 
grosse  Feblsebmiede  *). 

An  Feld-Artillerie  wurde  beirre^xeben  : 

Sechs  SpfünUige  Regiments  Stüeke  mit  600  Kugeln,  100  Kar- 
tatschenselitlsso  und  9  Centner  Stück  rulver,  3  Centner  Lunten, 
446  Centiier  Mu-sktiten  Pulver,  Contner  Bleikugeln.  100.000  Flinten- 
stein i.  ;^iU'.i  I'ickeln.  900  Si)it/.kriinn)en,  280Ü  ivrampen,  8000  behäufeln, 
4000  Saudäiickc,  11  Muuitiouä-Kurreu  und  eine  kluiue  1' eldschmiedc. 

Windstille  verzögerte  die  Fahrt,  so  dass  am  25.  Mm  Abends 
Stromboli  noeh  nieht  erreicht  war,  wohin  der  Ober-Commandant  der 
Kaiserlichen  den  FZM.  Zum  Jangen  berufen  hatte. 

Hier  wurde  am  26»  mit  Admirat  Byng  vereinbart,  dass  die 
Ausschiffung  in  Sicilien,  im  Falle  der  Feind  sich  von  Milazzo  zurClck- 
ziehe,  in  der  Nähe  dieses  Platzes,  wenn  er  aber  stehen  bleibe,  bei 
Patti,  37  Kilometer  westlieh  Milazzo  zu  geseheben  habe').  Eine  Lan> 
düng  Ostlieh  von  Milazzo,  etwa  bei  Spadaforo,  wurde  für  bedenklich 
erachtet,  da  man  sich  dort  nahe  des  feindlichen  Lagers  befunden 
haben  würde  und  befürchten  musste,  inmitten  der  Ausschiffung  Über- 
fallen za  werden. 


')  KoiivA  aa  Mercjr.  Trupoa,  36.  Mai.  Krlogs-A.,  «Noupel  uud  StcUiuu  1719"  ; 
Faic.  V, 

s)  Nota.  Kri«gs-A.,  .Neapel  and  Sicilien  1719"  i  Tue.  V,  22  k. 
•)  M«rc7  an  Dann.  Am  Bord  ilei  »Oxford«  bei  Pattl,  88.  Mai,  6  ITbr  FVHh. 
Kriega-A.,  „Neapel  und  SicUien  1719* ;  Fsm.  V,  101% 
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Die  Flotte  nahm  an  diesem  Tage  auch  den  aua  Calabrien  ge- 
kommenen Theil  auf  und  erschien  am  27.  Mai  an  der  Küste  Siciliens; 
da  die  KriegsschifTe  sich  aber  wegem  der  herrsebenden  Windstille  dem 
Laude  nicht  nähern  konnten,  wurde  erst  am  Morgen  des  nächsten 
Tages  mit  der  Ausschiffung  der  Truppen  begonnen.  Die  GreTindiero 
setzten  zuerst  ans  T.and,  liifMHnf  fol^rtc  das  erste  Treflen  des  Fuss- 
Volkes,  welehcs  im  Eifer  das  ??i;j;nal  dea  Admirals  gar  iiieht  abwartote, 
endlich  da3  zweite  Tretl'en  und  nach  zwei  Stunden  war  die  ganze 
Infanterie  am  I.nnde. 

Die  Grenadiere  geriethen  in  ein  .SeUarmiitzei  mit  bewafinoten 
Bauern  unter  einem  spani.sehen  ^fajor,  das  bahl  beendet  war.  Die 
Leute  unterwarfen  sich,  als  Mcrcy,  dem  I^Iilde  7-ur  Gewinnung  der 
GemUtlier  anempfohlen  war,  einem  der  Gefangenen  ein  Goldstück 
geschenkt  und  ihn  entlaMen  hatte.  Die  Grenadiere  nnd  daa  erate 
Treffen  passirten  sodann  zwei  nieht  unbedeutende  Defiläen  und  belogen 
bei  Oliveri,  10  Kilometer  Oatlieh  von  Patti  and  27  Kilometer  westUeh 
Ton  Hilazxo,  das  Lager. 

Die  Keiterei,  Ton  der  an  diesem  Tage  nur  ein  Theil  ansgesdtifft 
werden  konnte,  folgte;  daa  sweite  Treffen  langte  erst  um  Mittemaeht 
im  Lager  an. 

Am  l^Iarsche  nach  Oliveri  erhielt  Graf  Merey  dnreh  den 

entgegenkommenden  Obristen  Marquis  de  Beaufort  Meldung,  dass 
die  Spanier  am  27.  Mai  ungefähr  um  10  Uhr  Abends  ans  ihrem 
Lager  bei  Milazzo  so  eilfertig  aufgebrochen  seien,  dass  sie  nieht  allein 
die  Kranken  und  Verwundeten  mit  einer  grossen  Menge  von  Spitals- 
Requis-tf-n  und  Medicamenten,  sondern  auch  tlber  4000  Siicke  Mehl 
zuriickgelai»sen  und  sich  auf  Castroreale  zurückgezogen  hütten,  nach- 
dem me  am  28.  Mai  Mittags  noch  bei  Barcellona,  15  Kilometer  von 
üliveri,  sich  aufgehalten  '). 

Die  Belagerung  von  Milazzo  war  somit  nach  achtmonatlicher 
Dauer  bei  der  Ankunft  des  Entsatzes  von  dem  Feinde  ohne  Kampf 
aufgehoben  worden. 

Mercy  tredaelite  nun,  die  8j)aiuei  am  nächsteu  Ta^e,  dun  29.  Mai, 
ohne  die  Aussei lili'ung  des  Restes  seiner  Jieitcrei  abzuwarten,  anzu- 
greifen und  forderte  den  FZM.  Zum  Jungen  auf,  mit  allen  Grena- 
dieren und  2000  aufgesuchten,  marsch&higen  FOsilioren,  dann  den  in 
Milaszo  befindlichen  900  Pferden^  sich  mit  ihm  au  vereinigen  *l. 

')  Zum  Jniit^üii  .III  den  Ilofkriegsmtli.  Milasso,  28.  Mai.  Kriegs-A.,  „Neap«! 
uud  ßicUiea  1719';  Fase.  V,  103. 

')  Mercy  an  Znm  Juug«a.  Oliveri,  38.  M«L  Kriegs- A  ,  „Noaii«i  uod  8ici- 
Uea  1719*;  F«m.  V,  IUI. 
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In  dieser  Absicht  war  das  kaiserliclie  Haupt  Uurps  um  29.  Mai 
vor  Taj^esaiibruch  f^ejjen  Barcellona  in  Jlarsch  gesetzt  worden,  wohin 
auch  dcas  Detachement  aus  ^lilazz»»  dirigirt  wurde.  Die  UeberUufer 
und  Kundschafter  meldeten  aber  einhellig,  dass  Marquis  de  Lede 
noch  aiu  28.  Mai  Abends  den  Rückzug  unter  KUcklasaung  der  Bagage 
und  des  Geschützes  tiefer  in  das  Gebirge,  naeli  FraneftnlU  fortge- 
i6tst  babe.  Die  Truppen  bezogen  demnaoh  bei  Sieri,  14  Kilometer 
sfldlicb  WhxEKtf  das  Lager,  dem  Feinde  die  Wege  naeh  Messina  und 
Catania  überlassend. 

Statt  diesem  nun  energiseb  an  folgen  und  dem  Kriege  vielleieht 
mit  einem  Scblage  ein  Ende  zu  bereiten,  hielt  Merej  plötzlich  in 
der  Bewegung  inne,  um  die  Ausschiffung  des  Restes  der  Cavallerie,  der 
Bagagen  und  der  IVagthiere  abzuwarten.  Eine  kostbare  Zeit  ging 
verloren.  Doeh  selbst  als  diese  Aussehiffung  am  30.  Mai  im  Hafen  Ton 
MilazzOy  wohin  die  Flotte  mit  den  Transportschiffen  dem  Corps  Ittngs 
der  Kttste  gefo^  war,  stattgefunden  hatte,  wollte  Mero  j  dem  Gegner 
nicht  früher  nachrücken,  bis  sicli  derselbe  für  eine  der  beiden  Linien 
nach  Messina  oder  Catania,  oder  für  den  Marsch  südlieh  des  IJaupt- 
;:fd)irprs7,n<:i^e8  nach  Palermo  entschieden  habe  Er  Hess  dadurch  dem 
Marquis  de  Lede  Zeit,  die  Befestigung  des  Städtchens  Francavilla 
zu  verbessern  und  sich  in  der  TorzUglichen,  schon  im  AltertUume  be- 
rühmten Stellung  einzurichten. 

Kaiserlicherseits  bcschuftigte  man  sich  am  1.  Juni  nutzlos  mit 
der  Einwerfung  der  spanischen  Linien  und  Verschanzungen  Tor 
Miiazzu,  woran  in  den  näciiston  Tagen  Wiglich  1800  Mnnn  arbeiteten. 

Mercy  erlifss  ein  Manifest  an  flio  Bevrilkcruiifi:  Siciliens,  in 
(ii'm  er  sie  ermahnte,  dein  Kaiser  als  ilnoni  nunnieiiri<reii  <  )l»erlierin 
Geliorsam  und  Treue  zu  schwören.  Er  plante  nebstdem,  l)e\(>r  er  an 
den  Feind  ging,  auch  noch  eine  kleine  Untern<'hmung  auf  die  aeolischcu 
Inseln,  zur  bessern  tSieherung  der  Verbind unL'^  mit  Neapel. 

Dieser  Stilbtaad  trug  keine  guten  Früi:hte  und  ist  zur  Ursache 
der  VerlUugcrung  des  Krieges  auf  der  Insel  gewurden. 

£rol>eniii£:  der  Insel  Lipari 

Für  die  Bemühungen  des  Feldmarsehalls  Grafen  Daun,  Milarzo 
selbst,  die  Zufuhr  dahin  und  die  Verbindung  mit  Neapel  und  Keggiu 
zu  erhalten,  erschien  die  Besetzung  der  Liparischen  Inseln  derea 

'j  Diarium   Kriogs-A.,  „Neapel  und  Sicilieu  1719";  Fase.  VI,  ad  1. 
*J  Daun  an  Wallii.  Neapel,  15.  September.  Kriegs-A.,  .Neapel  nndSiciUen  1718*; 
Kaac.  IX,  6. 
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Bewohner  mehrere  Kaper  aiugerOetet  nnd  mit  diesen  nicht  allein  die 
Kttste  von  Toscana  und  die  Wefttkflate  von  Neapel  sehr  Lcmiruhig^ 
«ondera  selbst  kaiserliche  Transporte  aafgefangen  hatten,  als  ein  noth- 
wendiges  und  belangreiches  Keben-Unternelmien.  FML.  Qraf  Wallis 
wurde  mit  der  Durchführung  desselben  beauftragt  nnd  entsendete 
nacli  seiner  Ankunft  in  Milazzo  den  Obrist  Adolf  von  Bingen  Morgens 
dos  4.  Oetober  X718  mit  den  2  englisfhen  Kriegsschiffen,  3  Bom- 
bardier-Gallioten  nnd  2  Galeeren,  welche  Waliis  bis  Milazzo  ge- 
bracht hatten,  nach  den  Inseln. 

Ringen  v(  rsnclitc  zuerst  durch  Gute  zu  wirken.  ICr  erlieKS  eine 
Proclamation  an  die  licwohm-r,  um  sie  von  ihren  Raubzügen  ab- 
zubrincren,  briffo-netL'  nlier  nur  Trotz,  der  sicli  .steigerte,  als  die  Born- 
li;udier.schilfc.  um  Htrenire  Massregeln  ergreiten  zu  können,  keinen 
Ankerplatz  vor  der  Stadt  Li])ari  fanden. 

Obrist  Bingen  kehrte  am  7.  Oetober  un verrichteter  Dinge  wieder 
nach  Milazzo  zurück. 

Anfangs  Febroar  1719  gri£F  nun  auch  FZM.  Freiherr  von  Zum 
Jungen  den  Gedanken  wieder  auf,  die  Liparischen  Inseln  noch  vor 
Beginn  der  Operationen  zu  besetzen Der  Commandant  der  englischen 
£seadre  war  bereit,  die  Unternehmung  zu  fördern. 

In  Lipari  befand  sieh  eine  kleine  spanische  Garnison,  die  kaum 
150  Mann  betragen  haben  soll. 

Feldmarschall  Dann  hielt  jedoeh  den  Zeitpunct  ftlr  die  Aus* 
ftthrung  des  Vorhabens  nicht  geeignet  und  Terschob  dasselbe«  so  dass 
vier  ilonato  vergingen  ehe  es  in's  Werk  gesetzt  wurde.  Erst  als 
G.  d.  C.  Graf  Mcrcy  zum  Entsätze  von  Milazzo  bei  Patti  gelandet 
war,  Hess  er  den  Dbristlicutenant  Marquis  de  Botta  mit  einigen  Gre- 
nadieren nach  Lipari  abgehen,  um  die  spanische  Garnison  und  die 
Bewoliner  der  ganzen  Inselgruppe  zur  Uebcrgabe  aufzufordern.  Botta 
kehrte  jedoch,  ebenfalls  ohne  Erfolg,  schon  am  30.  Mai  zurück. 

Nun  wurde  FML.  Freiherr  vrm  Seckendorf  mit  der  Untcr- 
wcri'iin:;  der  Inseln  benuftrnirt  und  ihm  zu  diesem  Zwecke  ein  De- 
taclienu'iil         2700  ^lann  zur  Vertiicrung  gestellt. 

S  c  e  k  e  II  d 0  r f  verwcndeti;  sein  LMii/es  Aui^enmerk  auf  die  zweck- 
mässige Ausrüstung  der  Kxj)editiun.  Dieselbe  Ijestund  aus  1073  Gre- 
nadieren von  12  Ke^itiuntern  unter  Obrist  l'arisoni,  ia  2  Bataillone 
formirt,  dann  in  1518  Füsilieren  ebeutalls  von  12  Kegimeutern  in 

*)  Ziiui  .Iiinpon  au  BauD.  Uilano,  8.  Fobrnar.  Kriejfl-A.,  ,Noii|»et  und  8i-> 
ciUou  ilVr  i  Fmc.  II,  17. 
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3  Bataillone  gegliedert,  unter  Obrist  Fritscb,  ferner  in  154  Beitern, 
24  Ziramorlcuten,  3  Feuerwerkern,  10  Büchsenraeistern,  1  Ingenieur  und 

4  Mincurs.  An  Artillerie  wurden  zwei  27pfün(lige  und  eine  25pfün- 
dige  Kanone  mit  je  200  Schuss,  zwei  Mörser  und  eine  Petarde  mit 
200  lioniht'n.  2000  (Iranuten,  dann  dem  ort"order!i''lien  l'nlver  ,  Blei- 
und  LuntonA'orratli  mitgegeben^  au  liequisitcn  600  glücke  «Schanzzeug^ 
200  K«rbe,  2Ü0  Faschinen,  1000  Sandsaeke. 

Nücli  in  der  Nacht  vom  30.  auf  den  31.  Mai  1719  wurde  mit 
der  Einschiffung  be^^onn«  n  und  dict^e  am  nächsten  Tage  fortgesetzt. 
Die  Infanterie  wurde  aut  ;iiO,  die  Cavallerie  auf  5  Tartaucu  vcr- 
theilt;  die  Geschütze,  das  Pulver  mit  den  Requisiten  und  die  Bomben 
ebenfalls  auf  je  eine  besondere  Tartane;  eine  solche  uaLni  auch  die 
Pferde  des  Commandanten  und  der  übrigen  Stabsofficiere  auf,  so  dass 
die  Zahl  der  Trunsportaehiffe  39  betrag^;  amaerdem  wurde&r  zum 
Landen  noch  11  Felncken  miligenoiDmen. 

Die  Infanterie  hatte  Provisionen  an  Zwieback,  Reis,  Fleisch  und 
Wein  für  20  Tage  bei  sieh.  Das  andere  FersonMe  und  die  Cavallerie 
versahen  sich  anf  8  Tage  mit  Lebensmitteln,  letztere  überdies  mit 
Trinkwasser  und  Heu  auf  6  Tage.  Die  beiden  englischen  Kriegsschiffe 
„Canterbury^  und  «^Dunquerque"  unter  den  Befehlen  des  Capitains 
Wal  ton  sollten  die  Deckung  der  Transport-Fahrzeuge  ttbemehmen. 

Seckendorf  schiffte  sich  am  31.  Mai  Abends  auf  der  genuesi- 
schen Tartane  ».Madonna  della  Orazia",  welche  die  kaiserliche  Flagge 
aufhisste,  ein,  „um  stets  bei  den  Truppen  bleiben  zu  können*^. 

Wegen  starken  Windes  blieb  der  Transpurt  jedoch  im  alten 
Hafen  von  Milazzo  liegen  und  mnn  rangirte  wahrend  dieser  Zeit  die 
mit  Mannschaft  besetzten  Schiffe  dergestalt,  „dass  die  fonnirten  Batail- 
lone zusammenkamen"  und  vertheilte  die  Felueken,  ,,damit  die  siiramt- 
Ucbe  Infanterit  auf  einmal  zu  d.jbnrkiren  im  Stande  sein  werde**.. 

Als  sich  der  Wind  am  1.  Juni  Nachmittags  etwas  gelegt  hatte, 
wurde  der  Befehl  ertheilt,  unter  Segel  zu  gehen  und  gegen  Sonnen- 
untergang trat  man  „im  Namen  Gottes  den  Marsch  zu  Wasser  an". 
Einfallende  Windstille  aber  vt  r/Ogcrtc  das  Fortkommen  wioder  derart, 
das»  die  Vorhut  sich  init  aiiluechendem  Tage,  den  2.  luni  uf^eli  etwa 
10  Miglien  von  Lipari  eiitti  rnt  sah.  Seckendorf  wollte,  ehe  er  die 
Landuui;  unternahm,  die  Stadt  vmd  Insel  noeliuials  zur  Unterwerfung 
auffordern  und  entsendete  hiezu  nach  9  Ulir  Voimitiugs  den  Obrist- 
wachliiicisiler  <  i  raltn  (yolmenero  doValdcrio  des  Infanterie-Reeri- 
ments  Max  StaihcuilH  rg,  dem  einige  Grenadiere  zur  Bedeckung  mit- 
gegeben wurden,  doch  kuui  dieser  unven  ieiitetcr  Dingo  zur  Flottille, 
welche  sich  mittlerweile  der  Insel  genähert  halle,  üuriick. 
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Ali  die  ans  vier  Schiffen  bestehende  Vorhut  sieh  gegen  11  Uhr  Vor- 
mitteg«  der  Stadt  Lipart  auf  Kanonensehasaweite  genfthert  hatte,  fielen 
einige  Sohliase  gegen  die  Schiffe,  ohne  jedo4^  Schaden  ansuriehten. 

Seeken (lorf  reco^^noscirte  nun  auf  einer  Felacke  die  Küste  und 
beschloss  die  Landung  bei  Canneto,  etwa  2'/,  Kilometer  nördlich  der 
Stadt  Lipari  und  von  derselben  durch  eine  kleine,  den  Monte  Rosa 
enthaltende  Halbinsel  geschieden,  die  es  dem  kaiserlichen  General 
ermögUehte,  daa  Land  unbeittstigt  von  dem  Feuer  der  Feste  au 
erreiehen. 

Qef^olit  bei  Gaimeto,  8.  Juni 

An  Bord  der  Galeere  W  a  1 1  o  n's  zarttokgekehrt,  bemerkte  Secken- 
dorf, dnss  aus  der  Stadt  sowohl  Soldaten,  als  Bauern  in  nicht  unbe> 

trächtlicher  Menge  dem  auaerkoroneu  Landungsplatze  zueilten,  worauf 
er  dem  Obristlieutenant  Rost  des  Infanterie-Kegiments  Carl  Lothringen 
den  Befehl  ertheilte,  mit  30  Grenadieren  und  400  Füsilieren  der  Vor- 
hut die  dicht  am  Ufer  hei  Canneto  gelegenen  Cascinen  au  besetzen, 
um  die  Landung  der  nachkommenden  Truppen  gegen  die  erwtthnten 
feindliehen  Haufen  zu  d(?cken. 

Ein  Lieutenant  mit  den  30  Grenadieren  setzte  zuerst  an  das 
Land,  die  400  Fiiailierc  folpi^tcn,  während  die  Anhöhen,  auf  denen  die 
Bauern  sich  zi  i^'teu,  von  den  (iaU.cren  aus  be-scliosscn  wurdon. 

FMF/.  v<tu  See  k  c  n  d  o  x  t'  lictand  sich  auf  einem  der  8eiiifT(\  wolehe 
Kost  mit  bi  iuer  Mannschaft.au  das  Eiland  trugen,  das  nuin  um  2  Uhr 
Nachmitta;js  ohne  Verlust  betrat,  ungeachtet  die  Bauern  von  den 
Huhcn  iiinalisehossen ;  die  Cascinen  wurden  besetzt  und  damit  ein 
Stutzpunct  fiir  das  weitere  A  (ngehen  gewonnen  M, 

Die  unterdessen  angelangte  Flottille  erhielt  den  Auftrap^,  zunächst 
die  Infanterie  und  dann  auch  die  Cavallorie  so  rasch  aU  möglich  aus- 
zuschiffen, um  die  den  Luudungöplutz  in  geringer  Entfernung  ein- 
sohliesseuden  Höhen,  welche  der  Gegner  besetzt  hatte,  zu  nehmen. 
Obriatlieutenant  Jeuik  vom  Regimente  Künigscgg  warde  mit  4  Gre- 
nadier-Compagnien  rechts  und  2  Grenadier  »Oompagnien  links  aum 
Vorgehen  befehligt;  Obrist  Marohese  Parisoni  sollte  ihm  mit  sechs 
Grenadier-CompagnienaurUntersttttsung  folgen,  wtthrendFML, Secken- 
dorf selbst  mit  den  400  Mann  unter  Obristlieutenant  Rost  in  der 
Mitte  Torrttckte. 


Seckendorf  an  Zorn  Jaiif^  Lsgcr  vor  Lipari,  8.  Juni.  Krteg»-A.,  „Nenpel 
Quil  Sicilien  1719*;         VI,  87  d. 
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Die  Bauern  nnterbielten  geigen  die  anmaradbirenden  kaiserlieben 
Abdieilungen  ein  gut  gestieltes  Feuer,,  so  dass  binnen  einer  halben 
Viertelstunde  fast  70  Mann  todt  und  verwundet  waren.  Dieser  Verlust 
vcrmot^lite  aber  die  Grenadiere  nicht  aufzuhalten  und  bald  waren  die 
Anhöhen  erstiegen.  Als  Obrist  Parisoni  sich  mit  der  Untmtfltzung 
unter  klingendem  Spiel  auch  der  dem  linken  Flügel  vorgelegenen  Höhe 
genähert  liatte  und  10  schon  ausgeschiffte  Cüraseiere  unter  Obrist* 
Wachtmeister  Graf  Stubeck  voni  linken  Flügel  vorgingen,  verliessen 
die  BaiK  rn  und  spanischen  Soldaten  gegen  6  Uhr  Nachmittags  ihre 
Stellu!)!.'  <). 

Der  Veriufit  der  Kaiserlichen  betrug  bei: 

O'Dwyer  3  Todte,  24  Verwundete 

Carl  Lothringen  2     «     1^  v 

Anspach  4     p     31  „ 

Seekendorf   .  —     ^  1  

Zusammeu  .  .   8  Todte,  72  Verwundete. 

Uittlerweile  waren  auch  die  anderen  AbtbeiUingen  der  Kaiser- 
lichen ausgeschifft  worden  und  das  eine  Bataillon  unter  Obrist  F  r  i  t  s  c  h 
▼on  O'Dwyer  rückte  auf  die  genommenen  Höhen,  um  im  Vereine  mit 
den  ülirifren,  schon  dort  befindlichen  Trappen  die  Stadt  einzuschliessen, 
während  das  andere  combinirte  Bataillon,  unter  Obristlieutenant  Graf 
Wallis  des  Regiments  Alt-Wallis,  mit  20  Pferden  auf  dem  Landungs- 
platze zui'Uckblieb ;  die  übrige  Cavallerie  wurde  an  den  rechten  Flügel 
gozorren  und  noch  am  2.  Juni  Abends  mit  zur  Einscbliessung  der  Stadt 
verwendet. 

Seckendorf  beabsichtij^tc  in  der  Nacht  anf  den  3.  Juni  dio 
mitgetührten  Geschütze  in  eine  Batterie  zu  bringen  und  die  iSladt  zu 
beschicsscn,  allein  der  kaiserliefie  General  wurde  in  seiner  Absicht 
durch  ^die  Poltronerie**  der  Seeleute  gehindert,  welche,  sowie  sie  ge- 
landet waren,  sich  zum  Plündern  in  die  I'ergo  verliefen,  so  dass 
Seckendorf  diesem  Treihtjn  niiter  Andmlning'  dor  Tode.s>trafe 
KinLult  tiiuu  iiuisste  Doch  wurde  die  Batterie  mit  aiibreclieudeiu 
Tage  am  3.  Juni  für  3  Geschütze  in  Angriff  genonunen. 

Trotz  des  aus  der  Stadt  unterhaltenen  Kanonen-  und  Klcingcwohr- 
feuers  besetzten  die  Kaiserliclien  allmttlig  alle  derselben  vorgelegenen 
GebAude  und  Oascinen  bis  auf  600  Schritte  Entfernung  von  der  Stadt- 
mauer und  zogen,  da  die  bewaffiieten  Bauern  sich  verlanfen  hatten, 


Belation  von  der  Expedition  anf  Lipart.  Krieg«-A.,  «lieapel  nnd  6ici> 

Hon  171'.)-;  Fanc.  VI,  27  ^  nml  27  e. 

*)  Salve-Uiuurdo-Briefu.  Kriegs-  A.,  „Neapel  und  SiciUeu  1719"}  Fa»c>  VI,  27  i. 
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auch  das  zarttekgebliebene  Bataillon  heran,  welches  nur  einen  Lieu- 
tenant mit  30  Mann,  dann  20  Reiter  zur  Bewachung  des  Landungs- 
platzes in  Canneto  surUckliess. 

Dem  ▼emünftigen  £inäu8sc  eines  gewissen  Ginseppe  R  o  s  s  i 
war  ea  Lauptsächlich  zuzuschreiben,  daaa  die  Einwohner  der  Insel 
ausserhalb  der  f^tadt  am  3.  Juni  Morgens  sich  endlich  der  kaiserlichen 
Qnade  unterwarfen,  was  Rossi  durch  ein  Sprachrohr  der  Stadtbevöl- 
kerung bekanntgab.  Gegen  3  Uhr  Nachmittags  verlangten  die  Ein- 
wohner Liparis  mittels  eines  in  spanischer  Sprache  geschriebenen 
Zettels  7.n  wisaen,  ob  sie  auf  Pardon  rechnen  könnten,  gleiehzeitit^ 
Jneriiber  eine  scliriftüche  Znsajrf'  des  kaiserliclien  HeiV-hlsliiibers  erbittend. 
Seck  ond  ort"  staml  iiielit  an.  diesem  Begehren  zu  willfahren,  stellte 
aller  die  IJeiliiigung,  dass  sie  sich  unverzilgHeh  ans  der  Stadt  entfernen 
und  entrtenUctc  mit  dif^ser  Botschaft  einen  Oftleier  iu  Begleitung  eines 
Tambours,  ztir  BetV»l;,nin^  seines  Antrages  4  Stunden  Zeit  gewährend. 
Als  der  Officier  Abends  unt  einer  ungenügenden  Antwort  zurückkehrte, 
schloss  Seckendorf  die  Stadt  Ins  auf  lOü  Schritte  von  der  Mauer 
entfernt  ein,  bei  welcher  Gelegenheit  Obristlieutenaut  Graf  Wallis 
und  4  Mann  getödtet  wurden. 

Der  Energie  des  kaiserlichen  Generals  gelang  es,  in  der  Nacht 
sowohl  die  Geschütze  als  die  Mörser  in  Batterien  zu  bringen,  so  dass 
nut  der  Beschiessung  am  4.  Juni  gegen  5  Uhr  Morgens  begonnen 
werden  konnte.  Kaum  waren  jedoch  etwa  4  Bombenwürfe  und 
12  Kanonenschüsse  getban,  als  in  der  Stadt  Chamade  geschlagen  und 
die  Capitaktion  verlangt  wurde. 

Seekendorf  ging  auf  diese  nicht  ein,  sondern  verlangte  Ueber- 
gabe  auf  Gnade  und  Ungnade,  die  um  11  Uhr  Vormittags  audi 
erfolgte,  nadidem  die  Kaiserlichen  noch  2  Mann  an  Todten  und 
2  an  Verwundeten  eingehüsst  hatten 

Die  Garnison  von  Lipari,  bestehend  aus  14  OfBcieren  und  131  Mann 
spanischer  Infanterie^  10  Artilleristen»  dann  63  Mann  der  National- 
!Miliz  der  Insel  wurde  knegsgcfangen»  doch  beliess  Seckendorf 
dem  Commandanten  und  drei  Capitains  den  Degen,  sowie  den  flbrigen 
Officieren  und  der  Mannschaft  die  Bagage. 

Nach  Toilzogencr  Capitulation  besetzte  Obristwachtmeistcr  Graf 
Colmenero  Tüir  4  Örenadier-Compagnien  die  Stadt,  in  welcher  die 
Kaiserlichen  15  Kanonen  nebst  Munition  vorfanden.  Di>-  ^Taucrn 
zeigten  sich  aber  als  ungewöhnlich  massiv  und  Seckendori  hielt 


')  Scckeuclorf  an  Ztun  Jungen.  Lifiari,  4  Juni.  Kri«g«-A.y  ,Xeai»el  und  Siei* 
Uen  17W*i  Fmc.  Vi,  27. 
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sieh  beim  Anblick  ibrer  Stftrke  versiobert,  daw  er  mit  seinen  drei 
Kanonen  auch  in  sechs  Wochen  noch  ^kein  Loch  in  dieselben  gebracht*' 
haben  würde*). 

Er  liess  die  Anstifter  des  Widerstandes  unter  den  Einwohnern 
emiren  und  dieselben  zum  warnenden  Beispiel  in  das  Geftngnias 
werfen,  dann  legte  er  den  Liparioten,  welche  bisher  von  allen  Stenern 
und  Abgaben  frei  gewesen  waren»  die  Verpfliehtung  auf,  den  Unter- 
halt der  rttckbleibenden  Besatzung,  208  Grenadiere  unter  Obristwaoht- 
■meister  Baron  Formentini  des  Regiments  Seckendorf  au  bewirken. 

Don  Giuseppe  Rossi  wurde  von  Seekendorf  zum  ^Secreto"  der 
Inseln,  einer  Art  Civil-Oouverneur,  jedoch  unter  Formentini  ernannt*). 

Nachdem  die  Einwohner  des  ganzen  aus  sieben  Inseln  bestehenden 
Archipels  in  Pflicht  genommen,  die  Ablieferung  der  Gewehre  und 
Munition  bei  Todesstrafe  an ordnet  und  die  spanische  Besataung  unter 
Escorte  am  6.  Juni  nach  Milazzo  abgesendet  worden  war,  kehrte 
Seckendorf  am  7.  Abends  selbst  duhin  zurück,  wobei  er  aneh 
iwei  erbeutete  feindliche  wohlarmirte  Galli  tr  n  nebst  einer  geretteten 
genuesischen  Prise  mitnahm;  die  Schiffe  der  Insel-Bewohner  worden 
einer  strengen  Beaufsichtigung  unterzogen  •"). 

Auf  diese  Weise  war  die  aeolische  Inselgruppe  den  Kaiserlichen, 
allerdings  mit  einem  Gesammtverluste  von  15  l'odten  und  74  Ver- 
wundeten gesichert  Wenn  auch  von  untergeordnetetn  Wcrthe  für  die 
weiteren  Operationen  selbst,  war  der  Besitz  dieser  Inseln  doch  von 
Nutzen,  nicht  nilein  liir  die  siehere  Scliifffahrt.  sondern  auch  we^^en 
ihrer  grossen  Fruclitbarkisit  an  Wein  und  Getreide,  die  vielfache 
Erleichterungen  in  der  Sabsistenz  der  Armee  auf  Sicilien  in  Aus- 
sicht stellte. 

Die  Flottille  stiem  nach  ihrer  Rückkehr  zu  den  in  1.  i:l  raelo 
^anvcsencn  vier  en^rlisclien  Krief^.ssclnfTen.  mit  welchen  Admn'al  Bvng 
am  7.  Juni  in  den  Furo  einlief,  um  den  spanischen  Schiffen  das  Aus- 
laufen aus  Messina  zu  verwehren  und  bei  Syracus  zu  kreu/.eu,  damit 
dem  Feinde  vom  Meere  her  Nichts  zugeführt  werden  könne*). 

')  ?f  cl<oiu1orf  an  Zum  Jangen.  Lipari,  4.  Juni.  Kriegs-A.,  g^Neapel  und  &ici- ' 
Hoa  17iy-;  Fa»c.  VI,  27  f. 

*)  Seckendorfs  Decrot.  Lipari,  7.  Juui.  Kriegs- A.,  „Neapel  und  Sicilien  1719"  ; 
Faac.  VI,  87  g. 

*)  Seckendorf  an  Engen.  HÜazao,  II.  Juni.  X-riega-A.,  «Neapel  und  8iei- 

Uen  1719":  Va^i^.  YJ,  42. 

*)  Daun  au  Aon  Hofkriegürath.  Neapel,  6.  Juni.  Kriega-A.,  „Neapel  und  Sici- 
liou  171D";  Fase.  VI,  31. 
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Schlacht  bei  FrancaTilla  am  20.  Juni  1719 


Wttbrend  die  kaüerlichen  Trappen  mit  der  Espedition  gegen 
Lipaii  nnd  vor  Hilasso  mit  dem  Einebnen  der  Bpsnisohen  Belagerangs- 
Arbetten  bescbftftigt  iraren,  traf  G.  d.  C.  Graf  M  ercy  Vorbereitangen 
fllr  die  weiteren  Untemebmungen.  Allein  dieselben  wollten  nicht  recht 
za  Ende  kommen;  der  vngerechtfertigte  Stillstand  in  den  Operationen, 
welche  energisch  weitersuftthren,  die  noch  günstige  Jahresseit,  der 
flaute  Ocsundheitäzustand  der  Truppen,  insbesondere  aber  die  schlechto 
Verfassung  des  Feindes  nach  seinem  Abzii::r  von  Milazzo  gebieterisch 
g:cfordert  }iättcn,  dauerte  fort  Sohwierigl^eiten  der  Verpflegung,  Mangel 
an  Tragthieren,  Erwartung  von  Truppen-Ergftnznngen  boten  wechsel- 
reichen Anln«8  zw  stets  neuem  Zögern. 

Als  die  Planininga-Arbeiten  an  den  feindlichen  Werken  am 
8.  Juni  Nachmittags  durchgeführt  waren  und  FML.  Seckendorf  von 
Lipari  zurückkehrte,  «rcwann  es  den  Anschein,  als  ob  die  Bewegung 
gejjen  den  Feind  endlich  auti::('n()niinen  werden  sollte,  umso  mehr,  als 
Grat  Mercy,  das  Oonimamlo  in  .Milazzo  in  die  Hände  des  Obristen 
Freilierrn  von  FiirstciibuHcli  des  lteginu"nt<<  Max  Starheraberg  legend, 
die  dort  befindliehen  Bataillone,  bis  auf  drei,  welche  etwa  1000  !Mann 
stark,  nebst  240  Mann  Tavallerie  mit  106  Pt'erden  die  Besatzung 
dea  Ortes  bilden  ßollteu,  in  das  Lai^er  l)ei  Meri  abrücken  Hess. 

Die  Hoffnung  der  kaiserlichen  Truppen,  zum  Schlagen  zu  kommen, 
ging  indessen  ahennuU  nicht  in  Erfüllung,  da  Mercy  die  Opera- 
tionen erst  dann  aufnehmen  wollte,  wenn  auch  das  Dragoner-Regiment 
Koma  aus  Calabrien  angelangt  sein  würde  Als  dieses  am  9.  Juni 
eingerückt  war,  schob  er  den  Zeitpimct  zum  Antritte  des  Marsches 
wieder  hinaus,  bis  der  genammte  ProTiant  eingeschifft  sei.  Er  beschränkte 
rieh  auf  die  Entsendung  einer  Hnsaren-Patrouille,  welche  am  12.  Juni 
auf  der  Strasse  nach  Messina  auf  einen  spanischen  Lieutenant  mit 

*)  Uwej  an  Eugen.  Meri,  9.  Jaui.  Krieg«-A,,  «Ksspel  v.aä  Bicilien  1719** ; 
Fm6.  vi,  47 
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20  Mann  stiess,  5  davon  niederhieb  nnd  3  Mann  nebst  deren  Pferden 
einbraehte. 

Bis  zum  13.  Juni  wurde  inzwischen  ein  Vovrath  füt  25  Tage 
zu  Schiff  gebracht  *).  Es  war  in  dieser  Richtung  {;^en(lp:en(1  vorj^csor^jt 
worden,  denn  schon  seit  3.  Juni  b'  t  :i  1  sich  zu  Ron^<^io  Mehl  für 
650.4?^';  Brod-Portionen,  die  sonach,  da  das  tägliche  Erforderniss  sich 
aui"  30.000  Portionen  beHef,  ftlr  22  Tage  reichten.  Weiters  lag  in 
Reggio  für  1,200.000  Brod-Portionen  Getreiilc,  ciTi  Vorrath  für  weitere 
40  Tage,  in  Calahricn  sequcstrirtes  Getreide  für  360.000  Brod-Por- 
tionen, also  für  15  I'iige  aufgpsjicichert,  endlich  verliess  am  13.  .Tuni 
ein  ^rdiltnui.sintrt  tur  1(5.800  lirod-Portioncu  Manfrcclonia,  um  ^i.'idi 
lic<]:;^i(j  gebracht  zu  wcr(lt;n.  so  da.s.s  cin-schlicsslich  der  Provision  für 
10  läge  l)(d  den  Truppen  mit  den  ange.sanuneltcn  Vorrathen  da.s  Aus- 
kommen auf  112  Ta^e  oder  bia  zum  3.  Üctober  gefunden  werden 
konnte. 

Nachdem  in  dieser  Weise  nun  auch  die  Verpflegung  für  fast 
vier  Monate  sichergestellt  war,  wartete  Älercy  wieder  ab,  bis  die 
seit  11.  Juni  aus  Calabrien  in  ^larsch  gesetzten  Tragthiere  gänzlich 
eingetroflFen  waren,  da  die  Aufbringung  derselben  in  ."Sieilien  mit  giussen 
Schwierigkeiten  verbunden  war.  Aber  erst  als  der  GL" WM.  Ottokar 
Graf  Starhemberg  mit  den  zwei  Grenadier- Compagnien  seines  Uegi- 
mentfly  einer  Grenadier^Compagnie  und  einem  Bataillon  von  Loffelholz, 
nebet  179  Reeruten  ana  Steyennark  und  Krün  am  15.  Abends  im 
Lager  von  Meri  eingetroffen  war,  wurde  der  VormarBch  angeordnet*). 
Starhemberg  hatte  auch  150.000  ü.  mitgebracht. 

Am  17.  Juni  Morgens  brach  die  Armee  unter  Mitnahme  von 
Provisionen  fttr  10  Tage,  welche  von  den  Cavalleritf- Pferden  und 
Tragthieren  fortgebracht  wurden,  in  drei  Colonnen  auf,  die  Reiterei 
bestehend  in  6  Regimentern  und  361  Husaren,  die  unter  Obrist 
Ozungenberg  am  12.  Juni  bei  der  Armee  eingetroffen  waren, 
zusammen  4364  Reiter  in  35  Escadronen  mit  4383  Pferden  zählend, 
rechts,  das  Fussvolk  28  Bataillone  und  25  Grenadier- Compagnien  mit 
16.785  Mann  links,  die  Ikgagen  und  die  Munition  in  der  Mitte.  Nach 
einem  I^Inrsche  von  15  Kilometern  wurde  westlich  von  Castroreale, 
zwischen  den  Orten  Kodi  und  MÜioi  das  Lager  bezogen. 

*)  Sletvy  SD  Dana.  Meri,  10.  Jani.  Krici,'^  A.,  .Noupel  und  Sidtien  1719*; 
Fase.  VI,  65. 

*}  T>,mt]  nti  den  Hofkriegtratli.  Neapel,  16.  Jani.  Kriega-A.,  „Neapel  und 
HiciHeii  17 III" ;  Fnsc.  VI,  64. 
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Am  18.  Juni  wnrde  der  Marseh  fortgesetat.  Im  Thale  voii  Fon- 
dacheUi  stieas  die'  Vorliiit  in  einer  Enge  aof  bewaffnetes  Land- 
volk, welches  die  Trappen  mit  Feuer  empfing.  Es  war  bekannt, 
iuB  der  Weg  weiterbin  streekenweise  tbeila  abgegraben,  theils  ver^ 
hauen  and  Ton  bewaffneten  Bauern  beaetst  sei  und  M ercy  wandte 
sieh^  um  nicht  unnOtbig  aufgehalten  an  werden ,  Oatlich  Uber  die 
Hohen  auf  PorCella  di  tro  Fontane.  Höchst  schwierig  war  das  Fort- 
kommen auf  den  ungebahnten  Wegen  ttber  fttnf  Bergzttge,  die 
Rmterei  musste  die  Pferde  an  der  Hand  flhren,  das  Gepäck  war 
oft  in  Oefahr,  aber  die  kampflustigen  Truppen  ttberwanden  alle 
Hohsale  und  nisteten  wahrend  dcnr  Naeht  auf  den  Bergen,  nur  die 
Spitze  der  Vorhu^  die  Husaren,  erreichten  den  Sattel  von  tre  Fon- 
tane und  brachten  die  dort  aufgestellte  apanische  Feldwache  zum 
Wddien. 

Am  19.  Juni  Moxgens  langte  die  Vorhat  unter  FML.  Wallis 
bei  tre  Fontane  an,  von  wo  das  spanische  Lager  am  Fasse  des  Monte 
Etna  bei  Franoavilla  sichtbar  wurde;  bald  folgte  das  erste  Treffen, 
vJÜurend  das  zwmte  mit  Hinterlassung  von  nur  5  Maroden  gegen 
Hittag  auf  dem  Sattel  eintraf,  wo  nun  bivouaquirt  wurde. 

Die  feindliche  Stellung,  welche  die  kaiserliehen  Generale  sofort 
reco^noscirten .  befand  aich  hinter  dem  kleinen,  nicht  tiefen,  aber 
reissenden  raolo-Flusse,  welcher  vor  dr  r  Front  der  Stellung 

ein  Annäherungs-Hinderniss  bildete,  Wc'iliroiid  der  bedeutendere  Flnss 
AIcantAra  deren  Rücken  deckte;  eine  Keibo  von  Schanzen,  in  weeh- 
Mbder  Entfernung  Iflngs  des  Flusses  mit  Deckungen  aus  aufeinander 
gMchichteten  Steinen  dazwischen,  verstärkte  diese  Position  in  hohem 
Masse,  deren  rechter  Flügel  durch  die  Vereinigung  der  beiden  erwähnten 
Gewässer  begrenzt,  sich  an  einen  felsigen,  wohl  verschanzten  Hügel 
stützte,  wÄhrend  der  linke  sich  bis  an  den  Durchbruch  des  Paolo- 
Klüsschens  in  die  Thalweitung,  etwa  1000  Schritte  westlich  der  Stadt 
Franfavilla  erstreckte.  Fast  im  Ccntrimi  der  Stellung,  jedoch  auf  dem 
linken  Ufer  des  l'u^^lo.  lifgt  ein  steiler  felsiger  Hügel,  dessen  Fuss 
Tou  dt'in  Zariaimi  Haclie  Ijespült  wird. 

F^iii  IvapuziTicrklüster,  dessen  Mauer  bis  zu  der  ülier  den  Paolo 
fiilirendeii  Brücke  reichte,  krönt  ihn  und  eine  an  niehieren  Stellen 
'Injjpelte,  selbst  dreifache  Ürustwelir  lief  rin<,'s  um  Ucniolben.  ^'on  dem, 
>o\vif  tus  dein  Kloster  dif  Spanier  ihr  Feuer,  von  zwei  Ueschützeu 
uuierütaz-t,  in  iüuf  Etagen  al>/.M<;(  bon  vermochten. 

Dieser  vorgescliobcno  l'uisten  war  mit  4  Bataillonen  der  spanischen 
Garde  beaeUt.  Die  ganze  Stellung  glich  einer  FestuuLT.  aber  Graf 
Mercy  beschloss  dennoch  den  Feind  anzugreiten,  obwohl  mehrere 
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Generale  davon  Abriethen,  den  Stier  förmlieh  bei  den  Hörnern  zn 
fassen  *). 

Nach  den  ertheilten  Dispositionen*)  sollte  FML.  Wal  Iis»  dann 
die  Obriste  Baron  Neipperg  nnd  Harebese  Parisoni  mit  8  Batail- 
lonen und  11  Orenadier-Compagnien  suerst  in  derDireetion  aufFran- 
cayilla  vorgeben,  FZM.  Baron  Zum  Jungen  nebst  den  FML.  Baron 
Wacbtendonk  und  Prinz  Holstein,  dann  den  GFWM.  Graf 
Starbemberg  und  Rohr  mit  dem  Fossvolke  des  ersten  Treffena, 
8  Bataillone,  12  Grenadier'Compagnien,  folgen  nnd  sich  dann  links, 
östlich  von  Wallis  wenden;  FML.  Freiherr  yod  Seckendorf  mit 
den  GFWH.  Prinz  von  Hessen  und  Graf  Portia  mit  8  Bataillonen 
des  zweiten  Treffens  hatten,  gefolgt  von  der  Reiterei  unter  FML.  Graf 
£ckh  mit  den  GFWM.  Graf  Orsetti  und  Graf  Lantbieri,  gegen 
das  Zavianni-Thal  vorzugehen. 

Mercy  s.n).-4t  wollte  sich  der  Cavallerie  ansohliessen,  auch  be- 
hielt er  zwei  Bataillone  Infanterie  zu  seiner  Disposition. 

Das  Cürassier-Hegiroent  Visconti  und  das  Dragoncr-Kegiment 
Roma  unter  GFWM.  Roma  hatten  auf  dem  Sattel  von  trc  Fontane 
ssu  yerhlciben,  tun  die  Bagage  zu  decken  und  den  Rucken  der  Armee 
frei  zu  halten. 

Damit  die  Cavallerie  im  Thale,  in  dem  allein  sie  verwendet  werden 
konnte,  sich  bald  formiren  könne,  erhielt  Seckendorf  den  Befehl, 
noch  am  19.  Juni  Abends  mit  seinen  8  Bataillonen  unter  Beip;abe  der 
Grenadicr-Compagnie  von  Bayreuth  bis  nahe  an  das  Zavianni  Thal 
vorzurücken.  Bei  Einbruch  der  Nacht  erreichte  Seckendorf  den 
Thalrand,  worauf  sieh  die  aut  den  gegenüberliegenden  Hängen  stehen- 
den spanischen  l'osten  zurückzogen. 

Mit  Tagesanbruch  des  20.  Juni  begannen  die  Truppen  die  Iii  neu 
angewiesenen  Bcwop^iinfi^en  und  Seckendorf  befand  sicli  nach  kurzer 
Zeit  im  Thalc;  ehe  er  jedoch  den  Anstieg  der  jenseitiiren  Höhen 
unternahm,  Hess  er  eine  derselben,  auf  widelier  eine  Kapelle  stand, 
durch  einen  Hauptmann  mit  100  ]\Iann  besetzen  und  entsendete  eijüge 
kleine  Detacheiucnts  gegen  die  bewalfneten  Bauern,  die  »ich  überall 
seiu  ii  liesson,  um  von  ihnen  wahrend  der  Vorriickuug  nicht  aufge- 
halten und  im  Rücken  angegriffen  zu  werden. 

Um  8  Uhr  Früh  begann  die  Colonne  Seckend  orfs<  mit  di  r 
Grenadicr-Compaguic  an  der  Spitze  die  steilen  Thalhun^e  zu  eratcigen, 

*)  Diariam.  Kriegs-A.,  „Neapel  uuil  Sicilieu  1719";  Fanc,  VI,  8r)c. 

•)  .'^eckeiulorf  au  Eugou.  rraiu-avilla,  30.  .Tun!  Ksl.  ^'s-A  ,  _X«  -iim  I  unil  Si- 
cHien  1719":  Nr  2  (Karten-Archiv),  «Da»  Begimout  Priuz  Maxiiuiliau  von  IleMon* 
Caaiicl  von  Jiaron  SUunford." 
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ihr  folgten  je  ein  Bataillon  Ton  Bayrentli,  Zam  Jnngon,  Max  Starhem- 
bergy  Wetzel,  AU-WalHsy  Ottokar  Starhemberg,  dann  2  BataiUone 
Anspach  nnd  30  Hnaaren.  Als  aber  G.  d.  C.  Graf  Meroj  bemerkte, 
dass  die  westlich  des  Zavianni-Thales  und  nflrdlieh  des  Paolo-Flnsses 
gelegenen  Beige,  gegen  welche  Seckendorf  seinen  Anmarsch  eben 
gerichtet  hatte,  vom  Feinde  mit  Tntppen  *)  nnd  einer  Menge  bewafibeter 
Bauern  besetst  seien,  schickte  er  dem  Oeneral  noch  zwei  BataiUone 
▼on  Tnum  nach,  so  dass  dieser  nun  tlber  10  Bataillone  Infanterie 
▼erfllgte. 

Bevor  FML.  Seckendorf  mit  seinen  Truppen  die  Hoben  er* 
klommen  hatte,  wurde  der  von  ihm  vorgesendete  Hauptmann  mit 
.seinen  100  Mann,  ebenso  auch  ein  Lieutenant  mit  30  Mann  des  Re- 
giments Traun  bereits  vom  Feinde  angefallen,  verthoidigte  sich  über 
auf  dem  ihm  angewiesenen  Posten  so  tapfer,  dass  Seckendorf  Zeit 
gewann,  ihn  mit  der  Qrenadier-Compagnie  und  den  deiselben  snnttehst 
folgenden  Bataillonen  zu  nnterslUtzon. 

Mehrmals  ppriff  ^er  Feind  an,  stets  ohne  Erfolg,  doch  machte  er 
auch  den  Kaiserlichen  jeden  Sfliritt  streitip,  so  dass  sich  die  Batail- 
lone des  rechten  kaiaerliehen  i-lüfrels  erst  gegen  2  tllir  Naclimittafrs 
auf  den  Höhen  befanden  und  zwei  kStinuien  vergingen,  bis  .See  Iken- 
dorf zum  allgemeinen  Angntfo  des  ihm  gegennberstehcnden  Feindes 
schreiten  konnte,  den  er  mit  3  Bataillonen  unter  i  )briatlieiitenant  Baron 
Müffling,  in  der  Front,  mit  dem  Reste  aber  gegen  die  linke  Flanke 
der  Spanier  richtete.  Diese  warteten  denselben  aber  nicht  ab,  aoudern 
zogen  sich  in  die  W  einborge  am  Thalhange  ztirtJek.  wo  sie  erneuerten 
Widerstand  leisteten.  Da  8  e  e  k  c  n  d  o  r  f,  nm  die  Ordnung  unter  seinen 
Truppen  zu  erhalten  und  des  schwierigen  Terrains  wegen  nicht  gleieh 
folgen  konnte,  sandte  er  dem  Feinde  vorerst  nur  die  Grenadiere  nach, 
aber  10 — 12  spanisehe  Escadronen  warfen  sich  auf  diese  und  zwangen 
dieselben  aum  Bttckange.  Erst  als  auch  die  beiden  BataiUone  von 
Bayreuth  nnd  Zum  Jungen  eingriffen,  gelang  es,  die  Rdterei  det  Spanier 
und  nach  kurzem  Widerstände  auch  ihr  Fussvolk  ans  den  Weinb^en 
XU  Tcrtreiben.  Es  war  6  Uhr  Abends  geworden,  als  die  kaiserlichen 
Bataillone  Ton  den  Httngen  nOrdlich  des  Paolo  gegen  FrancaTiUa 
hinabsti^en,  sieh  g^n  den  Rapuzinerberg  wmideten,  eine  westlich 
des  HttgeU  gelegene,  stark  besetzte  Schanze  angriffen  nnd  nach  tapferer 
Vertheidignng  erstürmten.  Zwei  Bataillone  waren  zur  Deckung  dies 
Bttekens  gegen  die  Bauern  auf  den  Hohen  anrttckgelassen  worden. 

*)  £a  stand  hier  Am  apoaiache  Regiment  Iliboruia  uuter  dem  Brigadier  Dum 
Pcdfo  de  Tttncour,  an  dem  al»  Yentlrkeug  noch  die  Batailloae  tod  ütneht,  Burgund 
nnd  Caitilian  aus  den  Veneluinsangen  ttieisen. 
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Die  yom  linken  Flttgel  Terdrttngtan  •paoüehen  Bataillone  von  Utreelit 
und  Bur^tmd  besetzten  im  Vereine  mit  den  wallonischen  Garden  die 
Brücke  beim  Kapuzinerberge,  nebst  den  anliegenden  VeiBchansongeD, 
wobei  Brigadier  Taueonr  fiel 

Die  Ueberwindung  dea  gefundenen  Widerstandes  hatte  das 
Eraohcincn  Seekendorfs  im  Thnle  vor  Francavilla  und  seine  An- 
näherung an  dio'  ;t?v1t>reii  'l'ruppen  sehr  ver/.ogert. 

Graf  M(  rcy  zog  daher  den  FML.  Grafen  Wallis  mit  (j  Gre- 
nadier Cojiipagnien  unter  Obrist  Graf  Traun,  nebst  ö  Bataillonen  unter 
GFWM.  Graf  Diesbach  etwas  melir  rechts,  vor  die,  in  dichten  Co- 
louuen  im  Zavianni-Thale  haltende,  25  Escadronen  starke  Reiterei, 
während  Obriat  Neipperg  mit  dem  Reste  der  Colonue  Wallis  au 
Zum  Jungen  gelehnt  blieb. 

AU  Merey  gegen  5  Uhr  iSiiehmittagä  bemerkte,  dass 
FML.  Seckendorf  den  Feind  zurückzudrängen  beginne,  entschloss 
er  sich  „in  Qottes  Namen"  au  einem  allgemeinen  Angriffe  der  festen 
feindlichen  Stellung.  Er  selbst  leitete  denselben  anf  den  KlosterhQgel 
und  den  anstossenden  Tbeil  des  spanischen  Centmms,  wo  Genersl- 
Lieutenant  Armendaris  mit  den  spanischen  Garden  stand.  Fureht* 
bares  Feuer  empfing  die  Kaiserlichen  aus  den  Deckungen  des  Feindesi 
dem  sie  nichts  anhaben  konnten  und  dessen  Oesehtttsfeuer  sie  nicht 
SU  erwidern  Termochten,  da  sie  keine  Kanonen  nut  hatten;  dennoch 
gelangten  sie,  wenngleich  unter  starken  Verlusten,  bis  auf  80  Schritte 
an  den  Feind.  Mercy  dies  sehend,  wollte  sein  Centrum  Terstllrken 
und  nahm  hiezu  2  Bataillone  Löfielhols  vom  rechten  FIflgel  Zum 
Jungen's;  allein  aus  MissYerstftndniss  folgten  diesen  auch  3  Batatt* 
lone  von  Hessen  nach,  gerade  als  Zum  Jungen  mit  dem  linken 
FlQgel  die  Verschanzungen  des  Gegnei-s  bei  der  Mühle  angreifen 
wollte;  er  bemerkte  aber  den  irriger  Weise  stattgefundenen  Abniarseh 
und  führte  die  3  Bataillone  zurück.  Indessen  ging  biedureh.  wieder 
Zeit  verloren  und  die  Verluste  vergrösserten  sieh. 

Auch  die  am  weitesten  vorgedrungenen  Bataillone  von  Secken- 
dorfs Colonne,  Zum  Jungen  und  Bayreuth,  hatte  Mercy  unter 
GFWM.  Graf  Portia  herlieigerufen.  Aber  ihr  Feuer  vennochte  die 
gut  gedeckten  Spanier  nielit  zum  Weichen  zu  bringen  und  es  blieb 
nur  der  Sturm  auf  die  V'ersehanzungen  übrig. 

Während  dieses  Kampfes  vor  dem  Kh>sterh(igel  Trtirde  die 
Reiterei,  welche  fast  den  ganzen  Tag  untliiitig  im  Zavianiii  liial  i:e- 
standen  und  von  2  Geschützen  beachossen  wurden  war,  bis  aui'  daa 
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nmi^oner-Rpcnment  Anspach  unter  ^i  ossnm  Vcrlusti'  liinter  den  Batail- 
luiieu  des  FilL.  Wallis  durch  das  schniiUe  Thal  nach  dem  linken 
Fl'io^el  gezogen,  wo  sie  zur  Wirksatnkeit  zu  koiiiineii  hoffen  konnte; 
f*u-  mussto  vor  dein  Klosterhügel  abci  „gleichsani  .S]ii('ssrutiien"  laufen. 
Wahrend  dieses  Flankcninarsches  stürmte  dio  s|)aniüche  Ciivalleiie 
gegen  die  kaiserlichen  Reiter  heran,  doch  hinderte  ein  tiefer,  nicht  zu 
ttberacbreitender  Graben  den  Znsammenstoss,  worauf  eine  Weile 
heramgeschoBsen  wnrd^  ohne  ein  Resnltat  sn  erreichen.  Eine  andere 
Abtheilung  spanischer  Cayallerie  war  westlich  des  KlosterhUgcls  schon 
etwas  firtther  ktthn  herausgebrochen,  mnsste  sich  aber  vor  dem  Feuer 
der  Kaiserlichen  schlennigst  anrUcksiehen  und  nahm  dann  Aufstellung 
Östlich  des  Hflgels. 

Die  Vorrttokung  der  kaiserlichen  Cavallerie  hatte  das  Corps 
Zum  Junge n's  etwas  in  Unordnung  gebracht  Dieser  war  nachdem' 
er  den  Feind  ans  einigen  Gascinen  vertrieben  und  die  drei  Bataillone 
Hessen  wieder  an  sich  gesogen  hatte»  eben  im  Begriffe  gewesen,  aum 
Sturme  der  Verscbanaungen  am  rechten  Ufer  des  Paolo  zu  sehreiten, 
ab  die  luMtcrmasse  seine  Colonnen  krenst^  wodurch  die  Ausfllhrnn|^ 
seiner  Absicht  bedeutend  verzögert  wurde. 

Zum  Jungen  führte  seine  kämpf    I  n  ti«:;en  Soldaten  zwar  den- 
noch vor,  sie  mnssten  jedoch  dem  ml>rderit>chen  Feuer  ihrer  Gegner 
weichen.  Schon  neigte  sich  der  Tag  seinem  Ende,  allein  Zum  Jungen 
wollte  denselben  nicht  beschliessen,  ohne  die  Spanier  ans  ihren  Ver- 
schanzun^on   vertrieben   7.x\   haben       Von   Neuem   warten    sich  dio 
kai.-?erlielien  Bataillone,  den  Paoh)   durehwatend ,  auf  die  spnni^-hen 
Schanzen,  aber  vergebens;  fast  übermensehlieli  waren  die  Anstreiijxungen 
der  Kaiserlichen  naeli  den  so  beschweriiehen  Märschen  in  der  (lluth- 
hit/.e  Siciliens.   Des  lieldenmuthe-s  der  kaiserlichen  Soldaten  würdig: 
war  der  Widerstand  der  Spanier:  „es  seliien,  als  ob  es  Krieger  aus 
den  Zeiten  Pizzarro's  wären"*,  sagt  ein  Eerielit  jener  Zeit  Da  brachte 
ein  i  luiikuiian^riff  von  link:j   her  Verwirrung  in  den  vorgedrungenen 
linken  Flügel  Zum  Jungens,  dessen  Bataillone  nochmals  zurück- 
gehen musaten»  am  sich  neu  zu  ordnen.  Erst  die  Nacht  machte  hier 
wie  im  Oentmm  dem  blutigen  und  hartnückigen  Kampfe  ein  Ende. 


*)  Obrirt  Wvttgvnsu  lieM  sein  Begiment  eisen  Kreis  schlietsen,  bestieg  einen 
grossen  Feldstein  nnd  betete  mit  starker  Stimme  das  Yaternnser  Tor»  welches  All« 

nacbbeteteu.  Gestärkt  durcli  den  Anruf  de«  httehsten  Wesens  gingen  die  Krieger  in 
den  K»mpf.  Die  anderfin  rnmtnandeura  doa  Heeres  hi«»Ucn  in  ilhnliclmr  Weise  Ge- 
bete. AVuttgoDau  lieaa  auch,  der  grossen  Hitze  wej^eii,  die  Köcke  ablegeu  und  im 
Camiaol  fechten;  dieses  gescbah  öfters  nur  Erlmehtemng  der  Soldatim.  Aimege  von 
Inraliden.  Btaats-Arcbir  cu  Harburg,  nach  Stamforda  «das  Regiment  Frtnx  Maximilian". 
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Naehdem  das  Gentram  verstärkt  und  Seekendörf  toü  dem 
KlosterhUgel  in  das  Thal  hinabgestiegen  war,  ordnete  Uercy  die 
Truppen  anm  erneuerten  Angriffe. 

Die  Spanter  sollen  sieh  bereits  angeseliiekt  Itaben,  die  Stellung 
am  Klosterhflgel  au  rttumen,  sie  Teraagelten  ihre  bdden  G^sditttae. 
Merc^y  welcher  stete  in  den  vordersten  Reihen,  seine  Soldaten  an« 
feuernd,  gleich  im  Anfange  des  Kampfes  ein  Pferd  unter  dem  Leibe 
verloren  hatte,  während  awä  andere  unter  ihm  verwundet  wurden, 
stellte  sieh  sum  entscbddenden  Kampfe  um  den  Schlttsselpunct  der 
spanischen  Stellung  an  die  Spitise  der  beiden  Bataillone  von  Löffel- 
holz. Indem  er  die  letzten  Anordnungen  hiezu  mit  FML.  Wallis 
besprach,  traf  ihr  v.va  7*/,  Uhr  Abends  selbst  eine  Kugel  in  die 
Nierengegend*).  Wideratrebend  musste  er  sich  aus  dem  Gefecht 
bringen  lassen,  verliess  aber  das  Schlachtfeld  nicht  FZM.  Zum 
Jungen  tlbemahm  den  Befehl,  die  Truppen  zeigten  steh  indessen  so 
ermüdet,  dass  er  dieselben,  die  wichtigsten  Puncte  besetzt  haltend, 
endiicb  zur  (}  ck  zog. 

j  Der  Vorlust  der  Kaiserliehen  in  dem  i^ef^en  sechs  Stiniden 
währenden  Kauipfo,  in  welchem  beide  Theile  sich  den  Sieg  zuschrieben, 
war  gross:  792  Todte  und  2237  Verwundete  bei  der  Infanterie, 
82  Mann,  wonintor  Obrist  Frisclien,  nebst  294  Pferden  bei  der 
Cavnnerie*).  Ausser  dem  (1.  d.  0.  Grafen  Mercy  wurden  verwundet 
Prinz  II  o  1  s  t  e  i  n  - 15  e  c  k,  der  auf  dem  Schlacbtfeldo  liep-en  blii-b  und 
sich  dann  nach  Francavilla  tragen  Hess,  wo  er  am  25.  .I;iui  verschied 
und  GFWM.  Rohr,  welcher  am  27.  Juni  starb,  dann  (JFWM,  Graf 
Diesbach,  die  Obriiäte  Graf  Traun,  Baron  Neipperg,  Schaffe- 
lizky,  von  Heldonbrand,  Graf  Ham ilton,  Graf  Walderode 
und  Beanfort,  endlich  auch  der  sweite  Sohn  dee  Admirals  Byng 
und  der  Prins  zu  Saohsen-Saalfeld,  welche  dem  Kampfe  als 
Freiwillige  beigewohnt  hatten. 

Die  Spanier  vctrloren  bei  2000  Mann  an  Todten  und  Verwun- 
deten, darunter  die  Generale  Caraceioli,  welcher  gegenttber  Znm 
Jungen  den  reehten  Flflgel  der  Spanier  befehligte,  Taueour  und 
Ayala  nebst  vielen  Officieren. 

Der  ungestüme  Muth  des  6.  d.  C.  Grafen  M erey  drftngte  au 
neuem  Angriff  am  folgenden  Tag,  obgleich  die  Armee  noch  immer  der 


')  Morcy  aa  Byug.  Fraucavilla,  22.  Juni.  Kriegs-A.,  , Neapel  und  SiciÜea  1719"  ; 
Pa«c.  VI,  99  f. 

*)  VerloRt-Tabelle.  FraooavilU,  S8.  .Inui.  Kriet:»-A.,  „NoApel  und  8ieili«ti  1719* ; 
Fw.  VII,  «b. 
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Qctehtttse  emuuigeltoy  welche  too  der  See  herbeigesoliafft  werden 
aoBten  und  deren  Fehlen  sehen  am  20.  Jnni  an  TorsiehUgerem  Ab- 
warten hätte  bestimmen  sollen. 

In  dem  am  Lager  des  sohwerrerwondeten  Mercy  abgehaltenen 
Kxiegsrathe  erklärten  sich  jedoeh  die  Oenerde  gegen  die  Fortsetsnng 
dfls  Kampfes  nnd  sehlngen  Tor,  sieh  sonftehst  mehr  links  zu  sieheD, 
am  dem  Fmnde  die  Verbindung  mit  Hessimi  und  dem  Meere  absu- 
wlineiden,  dieselbe  aber  mit  Hilfe  der  englisehen  Flotte  sich  selbst 
m  erDffiien  nnd  die  eigene  Stellung  zu  befestigen.  Am  Tage  naoh  der 
Schlacht  wurde  mit  dieser  Arbeit  begonnen,  wobei  die  Vorposten  sich 
auf  halbe  Flintenschussweite  näherten  und  auf  einander  schössen»  so- 
bald sieh  etwas  sehen  Hess. 

FZM.  Z um  J u ngen, der  dem  verwundeten  Ober-Commandanten 
in  der  Ausführung  der  Befehle  getreulich  beistand,  war  nun  vor  Allem 
bestrebt,  die  Verbindung  mit  der  OstkUste  SlcIIions  gegen  Reggio 
herzustellen  und  zu  sichern.  iNaehdera  er  am  22.  Juni  die  Bagage 
der  Armee  mit  ihrer  Bedeckung,  den  beiden  Keitor  Regimentern 
Visconti  und  I^ma  herangezogen,  entsendete  er  zu  dein  gedachten 
Zwecke  noch  an  demselben  Tage  den  Obristen  Baron  Bettendorf 
mit  600  Commandirten,  um  das  hinter  dem  linken  Flü;:^el  der  Kaiser- 
lichen befindliche  Städtchen  Motta-Cumastra  zu  bcsct/.cn,  in  dem  sieh 
vom  Feinde  noch  50  Mann  Infanterie  und  50  eatalonisclie  Miqnolcts 
befanden;  dieselben  zogen  sich  jedoch  bei  der  Annäherung  des  kaiser- 
lichen Obrlstt  n  7Tirlick. 

Das  Drairmior-Kegiment  Anspach,  welehea  zur  Unterstützung  der 
Infanterie  im  Zuvianni-Thal  verblieben  war.  wurde  dem  linken  Flügel 
der  Armee  zugewiesen,  zu  dessen  besserer  Sicherung  der  (Jeneral- 
Quartiennuister  der  Armee,  QFWM.  Baron  Seli  m  ■  Uau,  am  24.  Juni 
einige  Cascinen  besetzen  Hess,  insbesondere  ein  liaus  auf  einer  in  der 
Mitte  des  Thaies  gelegenen  Anhöhe,  von  der  aun  der  rechte  Flügel 
•les  Feindes  flankirt  werden  konnte.  Zur  Vertheidigung  dieses  Punetes 
^vurdtiu  4  Bataiilune  aufgestellt,  denen  das  Anspach'sche  Dragoner- 
liegiment  als  Unterstützung  diente. 

Durch  diese  Massregel  konnte  die  Verbindung  rait  dem  Meoro 
gcgi'ii  Osten  als  gesichert  angesehen  werden  und  wurde  die.sellje  noch 
JUn  24.  Juni  durch  Husaren  thatsächlich  hergestellt,  worauf  l'i^lL.  Frei- 
herr von  Wachtendonk  am  25.  mit  5  Bataillonen  und  3  Grenadier- 
Corapagnion,  zusajunien  etwa  2500  Mann  Infanterie,  dann  7  Eseadronen 
Tige- Dragonern  uud  200  Uusurcn  zur  Sicherung  und  Beschleunigung 


1()6 

der  Verproviantirang  der  Armee  nach  Schist»,  ettdlich  Taormina,  ent* 
sendet  wurde'). 

Die  von  (hm  Kaiserliehen  hergestellte  Verbindung  mit  dem 
Meere  schien  dem  Marquis  de  Lede  su  bedenklich,  am  nicht  einen 
Versuch  zu  machen,  dieselbe  zu  stören. 

AU  sur  Abholung  des  Proviants  am  26.  Juni  Tragthiere  ana 
dem  Lager  von  Francavilla  nach  der  Küste  geschickt  wurden,  unter* 
nahm  es  ein  spanisches  Cavallerie-Detachemcnt  von  700  Heitern  die- 
selben aufzufangen.  Allein  FML.  Wachtendonk,  welcher  auf  seinem 
Vormarsche  feindliche  Cavallerie-  und  Infanterie- AbthcilnTi<:rf»n  antraf, 
hatte  diosem  Convoi  120  Husaren  und  100  Dragoner  unter  Obrist 
C  '/.  11  n  <;  e  n  b  c  rfj  entp^opfenp^cscnflot,  welche  die  spaiiistdie  Cavallerie 
kniitiix  angriffen  und  naeli  einem  kurzen  S -harmütÄel  zurücktrieben. 
Die  I)ragoner  zahlten  18  ßlessirte;  der  feindliehe  Verlust  belief  sich 
auf  50  Mann.  Die  Trap:tlnere  langten  ohne  weiteres  llinderniss  in 
Schiso  an,  um  am  nächsten  'Tage  mit  Lebensmitteln  beladen,  in  das 
Lager  vor  Franeuvilla  zurückzukehren,  bei  weicher  (jelegenheit  auch 
6  liegiraentsstücko  dahingebracht  wurden 

Gleichzeitig  mit  diesem  missglückten  Verssuche  hatten  die  Spanier 
aus  der  Festung  Messina  ein  Detachement  von  nahezu  2000  Mann 
Infanterie  und  300  Pferden  entsendet,  welches  bei  Taünnina  Stellung 
nahm  und  sich  in  derselben  zu  verschanzen  trachtete.  Allein  Wachton- 
donk, durch  die  Geschütze  zweier  Galeeren  und  eines  englischen 
Kriegsschiffes  unterstützt,  zwang  dasselbe,  die  angefangene  Arbeit  noch 
am  26.  Juni  zu  verlassen  und  sich  wieder  nach  Messina  zurückzuziehen; 
nur  100  Pferde  und  200  Mann  au  Fuss  blieben  in  Taormina  stehen. 
Als  FML.  Wachtendonk  Abends  eine  VerstMrkung  durch  das 
Dragoner- Regiment  Roma  erhielt,  liess  er  am  1.  Juli  Taoimina  von 
dem  Infanterie  -  Regimente  Prinz  Max  von  Hessen  angreifen.  Obrist 
Wnttgenaii  besetzte  nachmässiger  Gegenwehr  de«  Feindes,  welker 
sich  nach  Castell  Mola  aurttckzog^  mit  einem  Verluste  von  18  Mann 
an  Todten  und  Verwundeten*),  die  hoch  Uber  dem  Meeresspiegel  ge- 
legene Stadt,  welche  die  Küstenstrasse  völlig  beherrscht  Die  Kiüser^ 
liehen  hatten  den  Spaniern,  in  deren  Heere  eine  starke  Desertion 
bereits  davon  Zeugniss  gab,  dass  die  Lage  desselben  steh  ungünstig 
zu  gestalten  beginne,  damit  einen  der  wiehtigten  Pttncte  auf  dem  Wege 


')  Wachtcudonk  aa  l<chober.  Svliüö,  85.  Juni.  Krieg»-A.,  ^Neapel  uud  Sici- 
Heu  1719";  Fase.  VI,  94  c. 

*}  Diarinm.  Kriegs  A.,  »TReapel  und  Sicilicn  1719* ;  Fase.  VI,  98. 
*)  Diariain.  Kriegs-A.,  «Keapel  und  8iciU«n  1719";  Fmo.  VH,  49  b. 
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nach  Messina  entrissen  und  schon  ara  28.  Juni  trafen  bei  dem  Detache- 
jnent  Wacbtendonk's  40  Catalonier  mit  ihrem  Capitain  ein,  um 
m  kait«rUelie  Biesate  fibenntrefen. 

Nachdem  die  Verbindang  mit  dem  Heere  erl^et  war^  beeehrKnkte 
rieh  die  kaiserlidie  Armee  aimflehBt  darauf,  dieselbe  noter  allen  Um« 
atttttdeii  zn  erhalten,  sn  welchem  Zwecke  die  goBammte  nooh  ttbrige 
Reiterei  unter  FHL.  Graf  Eekh  sngewieaen  wurde,  sich  gi^n  den 
Ausgang  des  DefiUes  in  die  Ebene  von  Sehis6  zu  sieben,  wohin 
FML.  Seckendorf  auch  400  Grenadiere  und  400  Mann  Infanterie 
gesendet  hatte^  um  die  dortigen  Hohen  su  besetzen  und  die  neue 
Etapenlinie  gegen  die  in  Scbaaren  auftretenden  bewaffneten  Bauern 
besser  zu  schützen  *).  Diese  Banden,  wenn  hie  und  da  auch  mit  Ge- 
walt zum  Gehorsam  gezwungen,  verübten  doch  stets  wieder  Feind- 
seligkeiten, sobald  man  Urnen  den  littoken  wandte  und  zwangen  die 
Kaiserlieben  dadurch  zu  Detachirungen.  äo  wurde  Obristlieutenant 
Tiedemann  vom  Infanterie  -  Hepiracnto  Anspach  mit  6 — 700  Mann 
entsendet,  als  am  22.  Juni  ungefähr  600  Bauern  westlich  Francavilla 
eine  Fonraginm^  zu  hindern  anehten.  Sie  liessen  10  Todte  auf  dem 
Platze;  5  Mann  mit  11  Pferden  fielen  in  die  Hände  der  Kaiserlichen. 
Als  einip'e  Tage  darauf  Nachrlcliten  einHefen,  das-?  auch  reguläre 
spanisclie  Truppen  zn  den  Hauern  j^'-o.stossrn  fieicii.  wurden  dem  <  »brist- 
lieiitenant  Tiedemann  «m  29.  Juni  noch  100  Jlusaren  zn<;esch»ckt. 
Dennoch  wurde  er  am  15.  Juli  bei  Tagesanbmeli  v<m  einer  grossen 
Anzahl  Bauern  und  SoMiten  von  allen  Seiten  überfallen  und  jrnni 
Weichen  gezwungen,  wobei  er  einen  Verlust  von  40  Mann  an  Todten 
und  Verwundeten  erlitt  *). 

Auch  die  „Oomarca  di  Miiazzo",  da.s  \  olksaufgebot  dieser  Gegend, 
war  wieder  in  feindseliger  Absicht  vor  diesen  Platz  gezogen,  als 
Mercv  sich  kaum  zwei  Märsche  entfernt  liatte.  ^lan  konnte  deslialh 
dort  kein  Magazin  anlegen,  auch  keine  Tragthiere  aufbringen,  obgleich 
die  mit  grosser  Mühe  und  bedeutenden  Kosten  in  Calabrien  ange- 
sebaffien  Haultbiere  nur  zur  Notb  goniigten.  Fouragirungen  waren 
schwer  dnrehzuftthren,  noch  weniger  aber  wurden  den  Truppen  Lebens- 
mittel zugebracht^  diese  mussten  sich  Alles  mit  Gewalt  erswingen  und 
weder  Güte  und  Hilde,  noch  Strenge  vermochten  hierin  eine  Aende- 
rung  herbeiauAibren. 


•)  Diariam.  Kriegs-A.,  „Neapel  imd  Sicilien  1719";  Fa«c.  VI,  9H. 
*j  DiarlniQ.  Kriegt-A.,  „Neapel  uud  Sieilmn  1719*  {  Fase.  XIII,  1. 
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M«ro7,  dem  «■  «n  vielem  KothwendSgeD,  hauptsllchtich  aber 
An  Trappen  fehlte,  da,  wenn  man  dem  Vwluste  bei  Francavilla  die 
Kranken  und  Undienatbaren  hinzurechnete,  die  kaiserliche  Streitmacht 
naeh  der  Schlacht  an  Dienstbaren  bei  der  Infanterie  nur  noch 
1L679  Mann  und  bei  der  Cavallerie  3449  Mann  mit  3317  Pferden 
«Ählto  tvw;:;  sieh  nach  Herstellung  der  Verbindung  mit  dem  Meere 
mit  dem  Gedanken,  den  Feind  wieder  anzugreifen  oder  denselben 
„dergestalt  einzuschliessen,  auf  dass  demselben  in'e  Ktinfti^e  die  Lebens- 
mittel gebrechen'' ').  In  dieser  Absicht  Hess  er  am  28.  Juni  Früh 
gegen  den  rechten  feindlichen  Fittgel  Geeehützfeuer  eröffnen;  die 
Spanier  verlicssen  ihre  Schanzen  aber  nicht,  sondern  begnügten  sich 
damit  dieselben  zu  verstärken  und  zu  erhöhen,  um  sich  besser  zu 
decken :  oa  gelang  ihnen ,  diese  Arbeit  in  den  nttcbaten  Tagen  zu 
vollenden. 

Die  Unzulänglichkeit  der  eigenen  8treitmittel  war  Mercy  nur  zn 
wohl  bekannt.  Um  den  beabsichtigten  /weck  zu  errcichon,  sah  er  sich 
veranlasst,  auf  Verstttrkunp  zu  dringen,  indem  er  erklärte,  dass  der 
Krieg  in  Sicilien  nur  mit  zwei  Corps  gefuhrt  werden  könne,  pnÄmlich 
mit  einem  den  Feind  lebendig  zn  verfolgen  und  dem  andern  uns  zu 
bedecken  und  vor  allen  xXttentates  in  Sicherheit  zu  stellen".  Auch 
wies  der  kaiserliche  Obergcnenil  auf  die  Verkelirtheit  der  beabsichtigten 
Expedition  nach  Sardinien  hin,  so  lange  Sicilien  nicht  erobert  und 
der  Kiieg  auf  dieser  Insel  beendet  sei,  da  man  liiednrch  in  beiden 
Königreichen  zugleich  nur  mit  untergeordneten  Kiüüeü  aulueLcn 
könne.  Er  sehlug  dalier  vor,  das  unter  FML.  von  Bonneval  für 
Sardinien  bestimmte  Corps  zunächst  nach  Sicilien  zu  senden  und  erst 
nach  Vertreibung  des  Feindes  von  dieser  lusel  mit  allen  verfügbaren 
Kräften  an  die  Eroberung  des  andern  Insel-Königreiches  zu  schreiten, 
da  sich  eonat  der  Krieg  noch  durch  Jahre  hinziehen  könne 

Bia  die  Entacheidnng  ttber  den  Voraohlag  Herej'a  eiiblgen 
konnte^  anchte  er  so  gut  ea  ging  Veratirkungen  an  aich  an  atehen. 
Er  befahl  am  27.  Jnni  dem  Obristan  FflrBtenbnacli  die  %  Batail- 
lone von  Ottokar  Starhemberg  mit  796  Mann,  welche  am  14.  Jnni  mit 
83  Beconvaleseenten  nnd  151  Recmten  von  Neapel  naeh  IClaaso  ab- 
gegangen waren»  nachdem  daa  eine  Bataillon  ent  Tags  Torher  dort 


')  Dieiwt-Tnbclle,  I.Juli.  Kriogu-A  ,  „Voap«l  und  Sicilien  1719"  ;  Fmc.  VII,  2r 
')  Mercy  au  Daun    Lager  vor  FrmncaTilla,  97.  Juni.  Kriegs-A.,  , Neapel  uod 

Sicilit^n  1719"  i  Fmc.  VI,  84. 

*)  Iferoy  «n  4ea  Hoflai«|pratli,  FhuMaviUa,  9.  Juli.  Kriegs-A.,  .Noapel  und 

SieUien  1719";  Faac  VU,  3  a. 
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eing^troffeiiy  unter  E^corte  einos  englisehen  Kriegsschiffes  nach  Taormina 
absusenden 

Dieselben  kamen  am  4.  Juli  dort  an  und  braehten  noeb  650  Mann 
mit,  welebe  von  den  Regimentern  aua  der  Lombardie  zurückgeblieben 
und  am  20.  Juni  in  Neapel  angelangt  waren,  von  wo  sie  am  23.  Juni 
naeh  Uilazzo  ttbersohiflfit  wurden.  Vor  ibnen,  noeh  am  16.  Juni,  war 
Artillerie-Obrisi  Molck  mit  der  aehweren  Artillerie  nach  Sicilien  ab- 
gegangen. Am  1.  Juli  kamen  291  Reeruten  und  am  3.  von  den  Beoon- 
valescenten  224  Mann  bei  der  ArmM  an. 

Am  4»  Juli  folgte  diesen  von  Neapel  ein  Transport  von  382  Re- 
convalescenten  und  582  Land-Recruten,  am  9.  Juli  bei  1100  Manu, 
am  13.  wieder  43  Kcconvalescenten  und  297  Reeruten,  am  nächsten 
Tage  gingen  300  Mann  Infanterie  und  300  Mann,  von  den  Cavallerio- 
Regimentern  Hannover,  Tige,  Visconti,  Anspach  und  Portugal,  nebst 
300  Reraonten  von  Neapel  naeh  Sicilion  ab. 

Am  17,  Juli  wurden  für  die  18  Infanterie-Kegimenti  r  ans  Hcpipio 
309  KeooQvalescenten.  am  30.  766  Mann,  am  9.  .^um'ust  609  Mann 
und  am  11.  Anpeilst  sirliliesslieh  557  Mann  der  vom  Wiener  Stadt- 
läauptmann  Neubauer  f^csfcllton  Heeruten  und  147  Kecon valescenten 
zur  Armee  alii^esendet.  Liuiienstbar  l>liel)en  noch  988  Verwundete, 
1145  Kranke  und  311  Commandirte,  zujäummen  2444  Mann*). 

G.  d.  C.  Graf  ^lercy  hatte  zui  Eropuran«j^  von  Zeit  und  Kütten 
ersucht,  die  über  i'iumc  kommenden  Recruten  statt  naeh  Manfredonia, 
durch  die  Strasse  von  Otranto  nach  Reggio,  oder  zu  Schiff  direele 
naeh  Sicilien  zu  eenden,  allein  die  alte  Einrichtung  blieb  aneh  femer 
in  Uebung. 

Die  vom  Grafen  Schulenburg  ans  venetianiaehen  Diensten 
ttbemommene  Mannsehalk  liess  Qraf  Gallas  wegen  Desertion  und 
Meuterei  nicht  zu  Lande^  sondern  von  Genna  sur  See  transportiren; 
640  Mann  davon  waren  sehen  am  18«  Juni  in  Neapel  eingetroffen,  um 
die  dort  als  Garnison  ▼erbtiebenen  Bataillone  zu  verstirken.  Für  den 
Rest  gedachte  der  Viee^KOnig  sieh  jener  Schilfo  zu  bedienen,  welche 
den  bisherigen  saToyischen  Vice-Eönig  von  Sicilien  unter  Esaorte  von 
2  englischen  Kriegssehiffen  nach  Nizza  fahrten'). 


')  ^forcy  .iTi  FHrstenlmich.  FrsnesviU«,  37.  JvaL  Krieg*-A.,  nlSeapel  und  Sici- 
lien 1719"' i  l-'asc.  Vll,  8G. 

")  Tabclleu.  Kriega-A.,  „Neapel  und  Sicilien  IW.  VII,  47.  84. 

*)  OaUat  «a  den  Hofkriegsrmtit.  Neiipul,  Ii.  Juli.  Kricgs-A.,  „Nuapol  imd  Biel- 
lim  1719*;  Faso.  VII,  89. 
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Ein  Theil  dieser  Mannaehaft»  4 — 500  an  der  2«alil,  welcher 
einigen  bei  den  kaiserlichen  Repnmentem  verbotonen  Nationalitäten 
angehörte  und  gegen  Pliilipp  V.  nicht  dienen  zu  wollen  erklärte, 
wurde  zurftckbehalten  ond  in  die  Filial-Commanden  der  Oamison  in 
Mantaa  eingetheilt 

Vergebens  jedocli  verlanf^to  Graf  Mercy  die  Zusendung  der 
noch  in  Neapel  befindlichen  Bataillone  Ton  Guido  Starhemberg  und 
Carl  Lothringen,  oder  Alt-Waliis  und  Toldo.  G.  d.  C.  Graf  Oaraffa, 
welcher  nach  der  Abberufung  D  a  u  n's  dem  Vice-König  als  comman« 
dirender  General  von  Neapel  zur  Seite  staiHl.  erklärte,  keine  Truppen 
entbehren  7,u  können,  wiewohl  er  über  6423  Mann  verfügte.  Allein 
dio^e  waren  in  28  Plätzen  als  Oarnisonen  rertheilt,  deren  grösste,  jene 
der  Hauptstadt,  2393  Mann  zählte,  wahrend  Procida,  die  kleinste,  nur 
18  Mann  boRass:  in  OafMa  standen  732,  Capua  291,  Pescara  484, 
Orbitellü  639,  Porto  Kreole  427,  Piombino  12ö  Mann  aU  Be- 
satzung '). 

Glücklicher  war  Mercv  in  dieser  Be/.ielmng  beim  savo^'ischen 
Vice  Krmige,  Grafen  Maffei.  Avelciien  er  ersucht  hatte,  ihn  durch 
die  vier  pieinontesiselien  Bataillone  aus  Syracus  zu  verstärken "). 
Admiral  Hyng,  welelicr  sich,  da  sein  AduiiralschiflF  „Harfleur"  bei 
Cap  Mortelle  leck  p:eworden  war  und  zur  Reparatur  nach  der  Flotten- 
Statiiui  Port  Mahun  abgehen  niusste,  am  2fi.  Juni  Abends  auf  einer 
Galeere  an  die  Küste  des  Faro  begeben  iiatte,  um  den  kaiserlichen 
Ober- Coiiiiii  i Ii  i  tntcn  aufzusuchen,  traf  hei  domselhen  am  28.  ein 
und  war  sutoit  erbötig,  nach  Syracua  zu  gehen  und  das  Ansuchen 
Mercj's  bei  Maffei  zu  unterstützen*).  Graf  Maffei  war  dieses 
Mal  bereitwilliger,  als  man  anzunehmen  wagte,  denn  schon  am  6.  Juli 
kamen  %  piemonteaisehe  Bataillone,  eines  vom  Füsilier-Regiment^  das 
andere  Tom  Regimente  Hackbrett,  zn  Sehiff  in  Sehiab  an  und  atieaaen 
anr  kaiserlichen  Armee. 

Byng  eilte  nnn  nach  Neapel,  nm  die  in  jegUeber  Art  noth« 
wendig  gewordene  Untersttltzung  der  kaiserliehen  Armee  in  SicÜien 
zu  betreiben,  insbesondere  aber  um  darauf  au  dringen,  daaa  das  für 
Sardinien  bestimmte  Cerps  zuerst  zur  Eroberung  Siciliena  Terwendet 


')  Der  Hofkriegsrath  an  Landgraf  Philipp  von  H«raen.  Wien,  Juli. 
Kriega-A.,  „Naapel  und  Sidlisn  1719*}  Faie.  VU,  56  b. 

«)  Tabelle.  Kriepa-A.,  „Neapel  und  Sicilieii  1719";  Faso  VMl,  30p. 

')  Merry  au  deu  Horkrief^flmth.  Lager  vor  KraooiTilU,  2.  Juli.  Ktiega-X., 
„Neapel  und  SiciUon  1719'' ;  Fa»c,  Vll,  2ä. 

*)  Ryng  an  Oallaa,  am  „Harftenr*.  Csp  Mortelle,  86.  Jaid.  Krieg»>A.,  »Kenpel 
und  Sidlien  1719»;  Faae.  Vll,  19«. 
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werde,  damit  man  endUeh  einmal  krttltig  auftreten  kOnne.  Auch  der 
Feind  hatte  4  Reiter  «Regimenter  und  4  Bataillone  Schweizer  aua 
Palenno  ala  Veratlrknng  erhalten  und  trachtete  sieh  eine  Naehschubs- 
linie  ans  Catania  einsarichten. 

Den  Forderunijpn  Mi  ro  v's  war  es  keineswegs  günstig,  das«  in 
dem  benachbarten  Königreiche  Neapel,  von  wo  der  kaiserliche  Feld- 
herr alle  Kricgabedürfnisse  bezog,  der  bisherige  Viee-König,  Feld- 
marschall Graf  Daun,  noch  vor  Schluss  seiner  dreijährigen  Amtsperiode 
abberufen  ')  und  am  4.  Juli  durch  den  bisherigen  Botschafter  in  Rom, 
Grafen  Gallas  ersetzt  warde.  Prinz  Eugen  war  ein  lebhafter  Gegner 
dieser  Masaregel  nnd  bot  all  seinm  Einfluss  aaf^  ttm  sie  va  rer- 
hindern.  Aber  so  woMljegründet  seine  Vorstellungen  aneh  waren,  sie 
scheiterten  an  der  Macht  und  an  dem  Einflasse  der  spanischen  Partei 
am  Wiener  Hofe. 

Wie  um  den  fjeselielienen  Missf^riti"  noch  foln;en8eliwerer  zu 
niaelten.  traf  es  aieli,  da.ss  Gallas  Bclion  zwei  Woehen  naeh  .seiner 
Ankunft  in  Neapel  erkrankte  und  am  21.  Juli,  zwei  Taije  naeh  der 
Abreise  des  englischen  Admirals  sturb  *),  das  Land,  welches  ihm  an- 
vertraut war  und  insbesondere  die  Versorprnn?  der  Truppen  in  Öicilien 
mit  Kriegsbedtirfnissen  in  voller  Verwirrung  zurücklassend,  denn 
O.  d.  0.  Graf  Caraffu,  wcleher  das  Truppen  Commando  in  Neapel 
führte,  stand  nieht  allein  mit  dem  G.  d.  G.  Grafen  Atalaya,  sondern 
auch  nüt  doiu  Collatera!  Ivatho  in  so  erbitterter  Fehde,  da-s-s  der  Dienst 
des  Kaisers  darunter  un?:eniein  litt  Carl  VI.  mu.^ste  sich  ent- 
schliessen,  Caraffa  ali/.uljLriifen  und  iiljertru^  diis  MiliUir-Commando 
in  Neapel  dem  FZM.  Freiherrn  von  Wetzel,  welcher  das.selbe  am 
29.  August  übernahm.  Zum  Vice-Kunig  wurde  der  Bischof  von  ülmUtz, 
Cardinal  Wolf  von  Schrattenbach  ernannt'),  ein  Mann,  der  für 
seine  Aufgabe  so  gut  wie  gar  keine  Eignung  besass.  Er  trat  sein, 
Amt  am  23.  August  an,  nachdem  er  Tags  vorher  in  Keapel  einge* 
troffen  war. 

Aber  auch  bei  der  Armee  standen  die  Personal -Verbflltnisse 
nicht  günstig.  In.  Folge  setner  Verwundung;  hatte  Graf  Merey  das 


■)  Der  Kaiser  an  Dann.  Wien,  7.  Juni.  Krieg»-A.,  „Keapel  uod  iKeilien  1719*  i 
Tmc.  vi,  35. 

')  ('araft'a  an  Mercy.  Neapel,  31.  Juli.  Krieg»-A.,  „Neapel  und  Siciiien  1719" ; 
Fanc.  Vll,  53. 

*)  Der  Kaiser  an  Scbrattenbach.  Wieu,  1.  August.   Kr>og.i-A ,   „Neapel  und 
SicUien  1719" ;  Fai«.  VUI,  10. 
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Comraando  an  FZH.  Fretherrn  von  Zum  Jungen  abgeben  mflBsen 
und  war  hierauf  am  5.  Juli  nach  Sehisö  gegangen,  wo  er  am  11.  JqU 
Frttb  Tom  Seblage  gerührt,  dureh  swei  Standen  leblos  lag.  Am  15. 
Hess  er  sich  nach  Heggiu  bringen  und  wiewobl  des  Gesichtes  und 
Gehörs  beraubt,  sacbte  er  doch  die  Truppen  an  leiten  und  Anord- 
nungen fttr  dieselben  an  treflbn. 
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BelageruBg  von  MeBsiaa. 


Da  die  Sehkolit  bei  Franoavilla  keine  £Bt»ohetdong  ge1»neht 
hatte,  waren  FZM.  Zum  Jungen  und  die  andern  Generale  der 
Anaiolit,  die  Belagerung  Ton  Messina  Toramiebinen,  weil  Admiral  Bjng 
diesen  oder  den  fiafen  von  Paradiso  aar  künftigen  UeberwinteruDg 
der  Flotte  Tortangte  und  die  BesatsuDg  Messina'a  andern  ab  aiemlieh 
geschwächt  galt 

Fflr  die  Belagerung  bot  der  Admiral  27  vierundzwanzigpfUndige, 
12  aebtaehnpfUndige,  12  swölfpfHndige  Gkschtttze  mit  Munition,  welche 
den  Spaniern  abgenonunen  word^  waren,  an  und  der  entsebeidende 

Entschlues  wurde  uraso  leichter  gefasst,  als  die  Verbindung  zwischen 
Messina  und  Calabrien  kurz  und  sicher  war,  Taormina  behauptet  und 
Milazzo  erforderlichenfalls  aus  dem  Lager  vor  Mesaina  rasch  unter- 
stützt werden  konnte;  endlich  durfte  man  hoffen,  durch  die  Bela- 
gerung dieser  Festung  nicht  allein  den  Volksaufstand  lahm  zu  legen, 
sondern  auch  den  ganzen  Bezirk  von  Messina  zu  pacificiren 

In  dieser  Absicht  und  um  sich  die  .Strasse,  nach  Messina  zn 
eröffnen,  wurde  da»  nordwestlich  von  Taormina  pek'fjeno  ffste  Castell 
Mola,  weK'lM'H  am  7.  Juli  })ezüjn^lieli  seiner  üeberg'abe  zu  parlamentiren 
angefangen  hatte,  am  nächsten  J'a^e  sowohl  von  «Süden  ala  von  Norden 
eingeschlossen  und  mit  zwei  Mörsern  beschossen,  worauf  die  Besatzung 
die  abgebrochenen  Unterhandlungen  am  13.  Juli  sofort  wieder  er- 
neuerte. 

Ohne  das  Ergebniss  derselben  abzuwarten,  zog  FML.  Freiherr 
von  Wachtendonk  unter  Kücklassung  von  zwei  am  15.  Juli  aua 
]  lUKcavilla  angelangten  Bataillonen  und  der  Reiterei,  in  der  Nacht 
\  Miii  iö.  auf  den  Hl  Juli  mit  acinem  gesammton  Fussvolk  über  Taor- 
uuua  nordwärts,  nach  dem  mehr  als  400  Meter  Uber  dem  Meere  ge- 


*)  Mercy  au  CSallas.  SchUö,  8.  JuU.  Kriegs-A «  n^^^P^^         Sicilieu  niD** ; 
Fmc.  VJl,  42  a. 
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legenen  Fort  d'Agru,  während  FZM.  Zum  Jungen  in  derselben 
^acht  mit  dem  Gros  der  Armee  den  AbmarsoK  von  FrAOcavilla  so 
umsichtig  bewirkte,  dass  der  Feind,  welcher  kaum  einen  Flintenscfauss 
entfernt  stund,  dessen  nicht  eher  gewahr  wurde,  bis  der  Tag  schon 
angebrochen  und  Alles  aus  dem  Lager  abmarschirt  war;  am  16.  Juli 
Hittags  langte  der  linke  Flflgel  mit  den  6  Regimentsstflcken  in  Sohisö 
an  und  Nachmittags  besog  auch  der  rechte  das  Lager  an  der  Stelle, 
wo  früher  die  Vorhut  Wachtendonk's  gestanden  war. 

Dieser  hatte  Fort  d'Agrb  ziemlich  stark  besetzt  gefunden  und 
da  ein  direeter  Angriff  wegen  der  Lage  des  Ortes  grosse  Sehwierig* 
keiten  bereitet  haben  wttrde,  entsendete  der  kuseriiehe  General  ein 
Detachement  in  den  Raeken  der  Vertheidiger,  worauf  sich  diese  au 
weichen  veranlasst  sahen. 

Nach  (leiu  Pünlangen  der  Nachricht  von  der  Besetzung  dos  Forts 
d'Af^rö  Hess  FZM.  /.um  Jungen  die  Armee  am  Juli  Frtth  wieder 
aufbrechen;  die  Reiterei  nahm  die  Richtung  Uber  Taormina,  die  Infan- 
terie weiter  westlich  den  Gebirgsweg.  Die  CavalKrie  f;<!laiiq:te  bis  an 
den  Flu89  Agrö,  wo  an  diesem  Tage  auch  die  Vorhut  Wachten- 
donk's daa  Lager  bezog,  während  das  Gros  der  Infanterie  unter 
FML.  Graf  Wallis  bei  Gallodoro  lagerte,  die  8  Bataillone  starke 
Arriferegarde  unter  FML.  Seckendorf  aber  noch  in  Taormina  zu- 
rfiekblicl).  An  demselben  Abende  wurde  die  Besatzung  des  östlich  von 
Fort  d'A.i;ro.  auf  »'iner  Landzinif^'c  vortheilhaft  irelefrencn  Forts  8.  Alessio, 
welches  die  Küstenstrasse  sj)erite,  zur  Capitulatiuu  aufgefordfit ;  sie 
ergab  sich  120  Mann  stark  aU  kricf^sfjefangen  und  7  Geschütze  Helen 
dabei  in  die  Hfinde  der  Kaiserlichen,  welche  das  Fürt  besetzten.  Die 
Strasse  Ifinfrs  des  Strandes  war  jetzt  peiiffnet  und  die  zurückgebliebene 
Intauterif,  dann  die  Bagagen  konnten  dieselbe  benützen,  «ra  sich  am 
18.  Juli  am  Agro  wieder  zu  vereinigten,  nachdem  auch  Taormina, 
welches  ohne  den  Bt:sitz  von  Castell  Mohi  duch  nicht  behauptet  werden 
konnte,  vorher  f^eränmt  worden  war;  nur  die  Vorhut  Wachten- 
donk's ging  Abends  bis  Scalctta  Zanglea  vor,  welches  er  aber  ohne 
öchwere  Artillerie  nicht  nehmen  zu  können  ^daubte.  Kr  t*etzte  daher 
am  19.  .Juli  soineu  Marsch  über  S.  Stefano  iurt,  nachdem  er  noch  ein 
kleines  Fort,  welches  Älecr  und  Strasse  beherrschte  und  jetzt  vom 
Feinde  rasch  verlassen  wurde,  in  Besitz  nahm.  Lieutenant  Horvdth, 
welcher  mit  30  Husaren  des  Kegiments  £bcrgenyi  die  Spitze  der  Vor- 
hut bildete,  stiess  bei  Oontease  auf  feindliche  Infanterie  und  Cavallerie, 
griff  sofort  an,  zerstreute  die  erstere  und  verfolgte  die  CaTallerie  bia 
unter  die  Thore  von  Messina,  derselben  3  Mann  nebst  thrm  Pferden 
abnehmend. 
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Bnreh  die  Freigebung  von  Scaletta  fiel  inzwuchen  die  letzte 
Stnwaensperre  und  die  kaiserliche  Armee  konnte  nnn  ungehindert 
lange  der  Kflste  maraeliiren  und  sieh  am  Fnsae  8.  Stefano  lagern, 
Ton  wo  sie  am  20.  Jnli  TOr  Meseina  rttekte,  nicht  ohne  aus  der  Gita- 
delle  sogleich  beschossen  au  werden,  Ton  wo  das  Feuer  auch  auf 
die  von  Sohisö  kommenden  Schiffe  erOffiiet  wurde,  welche  den  Marsch 
der  Armee  begleitet  hatten.  Die  Kanonade  verursachte  indessen  weder 
Verluste  noch  Sehaden. 


Während  des  Marsohes  der  kaiserliehen  Armee  nach  Messina 
blieb  die  spanische  bei  Franeavilla  stehen»  die  Cavallerie  rHekte  bis 
Öchisö  nach. 

Marquis  Espinola,  der  spanisi-ho  Befehlshaber  in  Messina, hatte 
mit  ungefähr  4000  Mann  die  Citadolle  und  die  Castelle  Gonzaga, 
Mattagriffone  und  Casteliucoio  besetzt.  Die  Vertheidigung  der  Stadt 
übernahmen  die  Einwohner  selbst  und  2  Bataillone  ilircr  Miliz  rUekten 
sogar  in  die  Citadelle.  Am  22.  Juli  war  es  einem  von  Palermo  kommen- 
den Transporte  mit  Lebensmitteln  noch  gelungen,  in  den  Hafen  von 
Messina  einzulaufen. 

Die  Kaiserlichen  schickten  sich  nun  zum  Angriffe  gegen  dieselbe 
Festung  an.  deren  Citadelle  sie  vor  kaum  10  Monaten  wider  denselben 
Gegner  vertheidi^^t  hatten.  FML.  Graf  Wallis  nahm  am  22.  Juli 
mit  1500  Coniniandirten  vor  d<>m  Fort  ( }on/^a}]^a ,  dem  wichtigsten 
Castelle  der  Stailt,  Jätcliun^  und  trat'  Vorkehrungen  zur  Eröffnung 
des  Minen-Angriffes.  Aber  schon  am  24.  Juli  wurde  dieses  Detache- 
roent,  welches  vor  Gonzaga  3  Todt«*  und  7  Verwundete  vorl<»r.  durch 
FML.  Freiherrn  von  Seckendorf  al)f;elöBt.  G.  d.  C  Graf  Mcrcv, 
noch  an  seiner  Wunde  leidend,  war  an  diesem  la^e  von  Iu!ggio 
wieder  im  Lager  eingctroffon  und  Urss  den  Bau  finor  liuttcrio  in 
Angriff  nehmen,  um  die  Stadt  zu  hestdüessen ;  auch  ersuchte  er  um 
die  Zusendung  von  3000  Centnern  l'ulver  aus  Neapel  und  die  Vcr- 
proviantirung  von  Syracus  und  Trapani  *). 

Am  25-  Juli  Abends  versuchte  der  Feind  durch  einen  mit 
100  Hrenadieren  und  ebensovicd  Bauern  unteruunmiencu  Ausfall  einige 
mit  Munition  beladene  Maulthiere  in  das  Castell  Gonzaga  zu  werfen, 
wurde  jedoch   rechtzeitig  bemerkt  und   sofort  angegriffen,  so  dass 

*)  Znm  Juugcu  an  Mercy.  Ltfer  wn  Agri,  19.  Jali.  Krieg*-A.,  ,lfeapel  nnd 
Sieilien  1719";  Fa»c.  VII,  51. 

')  Mercy  den  Vice-Kölüg.  MeMiua,  25.  Juli.  Kriegs-A.,  ^Neapel  luid  .Hici- 
Uen  I7iy";  Fase.  VJI,  64. 
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wenig  oder  gar  niehte  davon  in  das  Fort  gelangte.  In  der  Nacht  ▼om 
26.  auf  den  27.  Jnli  bemftobtigten  meh  die  Angreifer,  welehe  sieh 
dem  CaatetI  immer  mehr  genfthert  hatten,  einiger  awiadien  denselben 
und  der  Umfassung  der  Stadt  goldenen  Caseineni  wodurch  die  Ver- 
bindung der  Festung  mit  dem  Anssenwerke  angehoben  wurde*). 
Aber  erst  als  die  in  Reggio  unter  Obrist  von  M olck  bereitgestellte 
Artillerie  vor  Messina  ausgeschifft  und  in  die  seit  26b  Juli  in  der 
Arbeit  begriffenen  zwei  Batterien  für  je  6  GesehQtze  und  2  Mörser 
gegen  Oonzaga  und  die  Stadt  I^astion  del  Secreto  ein^efulirt  Morden 
war,  konnte  von  den  Kaiserlichen  am  28.  Juli  das  Artillerie-Feuer 
auf  diese  beiden  Ohjecte  eröffnet  und  am  29.  durch  8  Geschütze 
f^egen  die  Bastion  del  Secreto,  6  gegen  Gonzaga  und  2  gc^-cTi  die 
Citadelle  verstärkt  werden.  Wenn  die  Uineur-Arbeit  wegen  des  felsigen 
Bodens  auch  nur  langsam  vor  sich  ging,  war  es  am  4.  August  doch 
gelungen,  damit  an  die  Mauer  dos  Forts  an  gelangeUi  nachdem  Tags 
vorher  Gewitter  mit  Wolkenbrüchen  grossen  Schaden  augerichtet  und 
das  Lager  überschwemmt  hatten;  6  Soldaten  wurden  durch  den  Blitz 
getödtet,  14  verwundet.  Am  6.  Aup^ust  steckte  Gonzaga  die  weisse 
Falme  aus  niid  die  132  Mann  starke  Besatzung  des  Ca.stell.s  ern^ab  sich 
krie^sg-efanpen ;  4  Tiu'tallciH-  <  ?»'^('LiU7e,  nebst  einer  Quantität  I'ulver, 
jedoch  ohne  einer  einzigen  vurrüthigen  Kanonenkuj^el ,  fanden  die 
kaiserlichen  Truppen  in  der  in  putem  Stande  befindlichen,  mit  drei 
('a.sematten-Etagen  verseiiencn  Befesti;^unf,'-,  deren  Besitznahme  ihnen 
im  Ganzen  einen  Verlust  von  45  Todten  und  104  Verwundeten  ge- 
kostet liattc  *). 

Nocii  an  demselben  Abend  begannen  die  Kaiserlichen,  nachdem 
in  die  Baötiou  del  Secreto  schon  Bresche  geschossen  war,  die  Stadt 
selbst  mit  Bomben  zu  bewerfen.  Geschrei  und  Jammerrufe  ver- 
kündeten alsl)ald  den  Erfolg;  die  Stadt  lies»  es  auch  nicht  zum 
Aeussorütcu  kommen  und  bat  schon  am  8.  August  Morgens  um  Ein- 
stellung der  Feindseligkeiten  bclmis  reber;rabe.  Die  feierliche  Unter- 
werfung fand  am  nächsten  Th'^g  statt,  als  ZumJungun  unter  dem 
Jubel  des  wetterwendischen  Volkes,  das  sich  die  Schrecken  eines 
Sturmes  erspart  sah,  einzog.  Die  Geistlichkeit  und  der  Adel  Messina's. 
welche  die  Feindseligkeiten  jetzt  lediglich  dem  Zwange  durch  die 
Spanier  zugeschrieben  wissen  wollten,  begaben  sich  in  feierlichen  Auf- 
zügen zu  dem  Grafen  Mercy.  der  sich  sehr  leutseUg  erwies»  keine 
Ungebtthr  duldete  und  den  Bewohnern  die  schweren  Folgen  der  Bela- 

')  niariniii   Krirsrs-A,,  „Neapel  und  Siciiion  171I>";  Tksc.  XIII,  1. 
')  Sockeiiriort  nu  £u(;eii.  Lo^er  vur  M«i>»iuA,  11.  Auguüt.  Kriugs-A.,  .Noapel 
nnd  Sieilieu  1719";  Fmc.  VIII,  17. 
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gening,  welche  die  Stadt  nun  tnm  sweiten  Male  binnen  Jahresfrist 
getroffen  hatte  *),  saeh  Möglichkeit  m  erleichtem  sachte.  FML.  Graf 
Wallis  wttfde  Stadt^Commandant. 

Als  die  Stadt  sich  ergabt  Tcrliets  der  Feind  auch  den  Tbimn 
del  Faro  nnd  gab  die  Rhede  Ton  Faradiso,  nachdem  er  vorher  alle 
Geschütze  zurückgezogen  hatte,  gleichfalls  auf. 

Die  englische  Flotte,  die  sich  seit  Endo  Juli  in  den  Gewässern 
von  Messina  befand,  lief  in  den  Hafen  ein.  Das  Kri^;BSchiff  „Grafton", 
welches  noch  an  der  NordkUste  Siciliens  kreuzte,  hatte  in  der  Nähe 
von  Palemio  drei  mit  900  Schweizern  aus  Italien  gekommene,  für 
die  spanische  Armee  bestimmte  Transportschiffe  angegriffen  und  zwei 
derselben  mit  600  Mann  erobert^  während  das  dritte  Ton  j^Lcmnox" 
bei  Coateliamare  sam  Scheitern  gebracht  wurde.  Die  Soldaten  sprangen 
ins  Wasser  und  suchten  sich  in  dieser  Weise  zu  retten,  wurden  aber 
sam  grossen  Theile  niedergeschossen ;  das  Schiff  selbst  verbraunt  *). 

Nach  Besetzung  der  Stadt  Messina  wurde  noch  am  II.  August 
Abends  unter  Führung  des  FML.  Baron  Wachtendonk  die  Be» 
zwingung  der  beiden  noch  übrigen  Castelle  derselben,  ^Inttagriffbne 
nnd  Castellnccio  in  Angriff  genommen.  Bereits  am  folgenden  Tage 
waren  gegen  jedes  der  beiden  Castelle  Je  eine  Kanonen-  nnd  eine 
Mörser-Batterie  zu  Stande  gebracht,  aus  denen  diese  Vorwerke  am 
nächsten  Tage  mit  solchem  Erfolge  beschossen  wurden ,  dass  am 
14.  Aug^ist  Mittags  Castelluccio  und  Abends  auch  Mattujrriffone  zu 
capituliren  verlangten.  Die  200  Mann  starke  Besatzung  der  beiden 
Forts,  in  denen  sieh  eini^^e  eiserne  und  18  Itrunzene  Kanonen  vor- 
fanden, wurde  kriegsgefangen.  Die  Kaiaerlicben  hatten  12  Todte  und 
17  Verwundete  eingebUsst. 

Trotz  des  wachsenden  Erfolges  waren  die  kaieierlicheu  Truppen 
starken  Beunruhigungen  ausgesetzt,  indem  sowohl  Detaelienients  der 
Spanier  aus  Francavilla,  als  Banden  bewaffneter  Bauern  einzelne  ihrer 
Fuisteu  angriften.  So  war  am  21.  Juli  ein  feindliches  Detacheraent 
von  etwa  lOÜ  Orenadieren  und  100  Keilern  bei  Fort  d'Agro  erschienen 
und  hatte  den  kaiserliehen  Connuandanttin  zu  S.  Alessiu  zur  Ueber- 
gabe  aufgefordert,  der  duäsclbe  jedoch  aljfertigte.  Die  Spanier  wandten 
sich  darauf  gegen  S.  Stefano  und  Scaletta,  kehrten  jedoch  l  aUi  mit 
GeschützuD  zurück^  schössen  Bresche  in  die  Mauern  des  Fort«>  uud  legten 


')  Diarium.  Kriego-A.,  „Noapol  uihI  Sicilion  1719";  l'asc.  XIII,  3. 
*)  Bslation  da  l^mjMSdition  (inr  Uyug,  pag.  117. 
PaMiSg»  äOM  PHmmi  BB(«n  t.  SaVajm».  tl.  Snri«»  IX.  Bud.  IS 
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am  14.  August  früh  Morp^ons  Leitern  zur  Ersteigung  der  Mauern  an, 

am  die  Bresche  zu  stUrmon. 

Aber  flif  Bcsfit/nn!]^  unter  Hiinptinann  Cavaglieri  (iea  Regiments 
•Seckendorf  leistete  so  tn]>f(  ren  Widerstand,  dass  der  Feind  nach  einem 
fünfviertelstündigen  Kainpie  zurückgetrieben  wurde,  seine;  Verwundeten 
in  den  TlUnden  der  Vcrtheidiger  lassend,  welche,  wiihrond  a'w  selbst 
merkwürdii^er  Weise  keinen  Älann  verloren,  den  Verlust  der  Angreifer 
mit  200  Mann  berc  elmeten 

Ein  anderes,  aus  der  Richtung  von  Milazzo  gekommenes  s})ani3che8 
Dotachement  von  ungefähr  500  Pferden,  war  lungegen  glücklicher, 
indem  es,  Mitte  April,  einen  Fähnrich  mit  20  Mann  des  Repjimenti 
Bayreuth  in  einem  Thurme,  dessen  Besatzung  sie  bildeten,  aufhob*). 

Belagerung  der  OitadeUe. 

Nach  der  Uebergabe  der  OasteUe  blieben  in  den  Hftnden  der 
Spanier  ausser  der  Citadelle  yon  der  Stadt  nur  noch  der  Palazzo 
reale  und  das  Kloster  Sta.  Clara,  welche  durch  drei  Hauern  abgesondert, 
mit  der  Vontadt  Terranova  einen  selbstatändigen  Abschnitt  bildeten, 
der  gegen  Sttden  durch  die  Bastionen  Sta.  Clara  und  Don  Blasco  ge- 
schtttat  war.  Aber  noch  in  der  Nacht  vom  14.  auf  den  15.  August 
setxten  die  Kaiserlichen  ihren  Angriff  fort,  indem  sie  einige  Häuser 
vor  dem  Kloster  Sta.  Clara  nahmen  und  in  der  folgenden  Nacht  mit 
100  Musketieren  das  Kloster  selbst  erstiegen,  wobei  sie  2  Todte  und 
7  Verwundete  einliÜHsten. 

Nach  der  Besitznahme  von  Sta.  Clara  wurde  aus  dessen  Garten 
bis  an  die  hinter  diesem  gelegenen  Magazine  mit  Wollsiicken  eine 
Deckung  von  etwa  70  Schritt  Länge  hergestellt  und  die  Communi- 
cation  zwisehen  Ilüusern,  welche  zur  Vertheidigung  helgerichtet  waren, 
durch  Schanzkörbe  gedeckt. 

Der  Feind  suchte  mit  Granaten,  l'eehkränzen  und  durch  Muskotcn- 
fcuer,  auf  kaum  20  Schritte  Entfernung;  abgegeben,  die  Arbeit  zu  stören, 
die  aber  von  den  Kaiserlielien,  wenni^h  ieh  mit  einem  Verluste  von 
47  Verwundeten  und  4  Todt»  n,  worunter  Obrist  Graf  Hamilton*) 
des  Regiments  AU- Wallis,  ununterbrochen  fortgesetzt  wurde. 

')  Morcy  au  Lugen.  Mosiaiua,  19.  Au^U  Krioga-Ä.,  .Neapel  uud  Sicilion  17  lÜ"  j 

Tmc.  vm,  87». 

*)  DUrinm.  Kriegi-A.,  „Kesp«!  luid  Sieilien  1719";  Fue.  XIU,  4. 
V  (;<vjon  7  l'hr  Abends  auf  der  Kiipp«!  des  Kloster»  St«.  Clfti»  Von  ,dein 
Ceiudlicbeu  kbiuea  üenobr  (odtgescbossen*. 
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Gleiohctttig  mit  der  EröShuDg  des  Angriffiw  gegen  den  der 
CStaddle  vorliegenden  Abaehntt^  hatten  dieselben  auch  an  einer  B«t- 
terie  für  10  halbe  Karthannen  bei  Hattagrifibne  2a  arbeiten  begonnen, 
am  ana  deraelben  die  Bastion  S.  Carlo  samrot  ihrer  Contregarde  ao 
«ifilir«n;  ebenso  worden  awei  kleinere  Batterien  beim  Kloster  St&  Clara 
in  Angri£F  genommen,  die  eine  an  3>  die  andere  an  2  Gesohutsen,  um 
ans  ihnen  gegen  den  Palaszo  reale  und  die  Magasine  wirken  an  können. 
Am  19.  August  bei  Tagesanbnteh  begannen  diese  beiden  Batterien  zq 
feuern;  nach  kaum  100  Sdiüssen  verUess  der  Feind  nicht  allein  den 
Palast  und  die  rilckgelegenen  Magaaine»  sondern  anch  die  beiden 
jßastionen  Sta.  Clara  und  Don  Blasco,  nebst  der  Vorstadt  Terranova 
taad  zog  sieh  in  die  Citadelle  anrilck.  Der  Verlust  der  Kaiserliohen 
an  dieser  Stelle  betrug  6  Mann  an  Todten  und  44  Mann  an  Verwnn- 
deten  Das  Aufgeben  der  mUhsani  aufgeführten  Werke  scheint  ge* 
Beheben  zu  sein,  um  die  Truppen  in  denselben  bei  einem  etwa  ge- 
lingenden Sturme  nicht  abgeschnitten  zu  sehen.  Drei  spanische  Schiffe 
nahe  dem  Faiaazo  wurden  von  den  Spaniern  selbst  in  Brand  gesteckt 

Espinola  schlag  dem  G.  d.  C.  Qrafcn  Mercy  eine  Verein- 
barung vor,  nach  welcher  er  selbst  sich  verpflichtete,  von  der  Citadelle 
aus  die  Stadt  nicht  zu  beschiessen,  während  Mercy  zusagte,  den 
Angriff  auf  die  bereits  eingenommene  Richtung  zu  beschriinken. 

Noch  in  der  Nacht  vom  19.  anf  don  20.  August  oröffnoton  nun 
die  Kaiserlichen  mit  300  Arbeitern  unter  Bedeckung  von  400  Mann, 
dann  eint  r  UTttcr.stützunjf^  von  300  Älann  zu  Fuss,  nebst  200  Pferden, 
die  LautuTiiben  vor  der  (JitadoUc,  fast  ein  .lalir  naclidom  sie  zur  Ver- 
theidi.i,nin;^  in  dieselbe  eingerückt  waren  und  zotjen  hinter  den  letzten 
Gebäuden  Terranova's  fast  parallel  mit  der  (Jourtine  bis  an  die  Stadt- 
mauer, welche  vor  der  IWtiun  Don  Blasco  längs  des  Meeres  zur  Citadelle 
führte,  <lic  erste  Tarallele,  vom  Feinde  mit  Bomljcn,  Kartätschen  und 
Klein;;t;we]H-  heftig  beschossen,  ohne  hieboi  aber  mehr  als  1  Todten 
and  23  Verwundete  zu  verlieren. 

FZM.  Zum  Jungen  übernahm  die  Leitung  des  Angriffes. 
GFWM.  Schul  et  tnu  hatte  den  Befehl  über  die  Ingenieure,  Obrist 
Mole  k  jenen  uher  die  Artillerie  unter  sich;  Obrist  W  u  ttjren  a  u  leistete 
bei  den  Belagerungsbauten  fast  tiiglich  freiwilli^^  l>ieii.>ti:,  Die  Arbeiten 
in  dem  sandigen  und  wässerigen  Boden  \>oU-n  um  ndliche  Schwierig- 
keiten und  .stürzten  häufig  genug  wieder  ein;  zerstörte  Gebäude  und 
Mauern  schufen  weitere  Hindernisse,  wenn  sie  anderseits  auch  vielfach 
benützt  werden  konnten.  Dedsenuugeachtet  wurden,  unterstützt  durch 


')  Diarioni.  Kricgn-A  ,  „Ncaiiii  uuJ  Sicilu-u  Faac.  XIII,  4 
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das  Feuer  der  10  Oesohütze  der  Batterie  "bei  Mattagrifibne,  die  Arbeiten 
IbrtgeMtsty  erweitert  und  ventOrkt  und  waren  binnen  fünf  Tagen  über 
die  ganze  Breite  der  Landzunge  vom  Palaaso  reale  bis  an  da«  Meer 
dnrehgeführt  Ebenso  waren  am  22.  Anguat  im  Anschlüsse  an  die 
erste  Parallele  2  Batterien  für  7  ^rr>rsor  angelegt,  welche  ibre  Bomben 
noeh  an  demselben  Tage  in  die  Citadelle  zn  werfen  begannen.  Am 
23.  wurde  vor  der  Courtine  westlieh  der  Bastion  Ddh  Blasco  mit  der 
Anlage  piner  Batterie  fUr  23  Kanonen  begonnen,  die  schon  am  Morgen 
des  29.  August  in  Thätigkeit  treten  konnte;  dieser  schloss  sich  am 
30.  eine  andere  mit  3  Geschützen  an,  die  an  den  nördlichen  Orillon 
der  Bastion  Don  Blasco  gelehnt  aufgeführt  worden  war  und  ihr  Feuer 
gegen  das  Ravelin  des  angegriffenen  Polygons  und  die  Contregarde 
vor  der  Bastion  S.  Carlo  richtete.  Am  31.  August  führten  Grenadiere 
den  ersten  Aufgriff  auf  den  gedeckten  Weg  ans;  sie  gingen  unter 
heftigem  Feuer  der  Spanier  yov  und  warfen  dieselben  aus  einem 
Wachhause,  nicht  ohne  einen  eigenen  Verlust  von  3  Todten  und 
33  Verwundeten  '). 

Gegen  Ende  des  Monats  wurde  auf  40  his  50  Schritte  Entfernung 
von  der  Contre-Esearpo  auch  die  zweite  Parallele  hergestellt  und  Anfangs 
September  am  Porto  Franco  eine  Batterie  von  5  Kanonen  aiii^cle^^t, 
welche  ilir  Feuer  ara  9.  Septemhcr  erüffmste;  eine  zweite  für  8  Ge- 
schütze wurde  eben  da.selbst  hergestellt  und  6  von  diesen  gegen  die 
Schiffe,  3  aul  die  Brücke  vor  dem  Tiiorc  des  Ravelins,  gegen  welches 
überdies  noch  eine  andere  Batterie  vou  3  Kanonen  zur  Aufstellung 
gelangte,  gerichtet. 

Seit  Ausgang  August  fatulen  üich  zahlreiche  aufrührerische  Bauern, 
angespornt  durch  ausgestreute  Gerüchte  vom  Entsätze  Messina's  i^eitens 
der  Spanier,  in  der  Xähe  der  Stadt  ein  und  .suchten  die  kaiserlichen 
Posten  zu  belilstigen.  .ilarquis  de  Lede  war  nach  Kücklassung  von 
2 — 3000  Manu  in  den  Ver^chanzungen  von  Francavilla  um  diese 
Zeit  thatsÄchlich  aus  denselben  aufgebrochen  und  am  31.  August  mit 
4  Cavallerie  -  Regimentern  und  8000  Mann  Infanterie  zu  Barcelona- 
Poaao  di  Getto  angelangt,  von  wo  er  neh  in  der  Nacht  vom  2.  auf 
den  3.  September  wieder  in  Bewegung  setite  und  bei  Rometta,  20  Kilo- 
meter Ton  Hesstna,  ein  Lager  besog,  ebne  flbrigcns  mehr  gegen  die 
Kaiserlieben  zn  unteniehme%  ids  dass  er  am.  10.  September  deron 


■)  Schmettaa  an  Eugen.  H«wiii«,  9.  September.  Kriegs- A.,  „Ne.ipel  und  Sici- 
lien  1719-1  Fmc.  IX,  95. 
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Stellung  reeognoseirto.  Uerey,  weldwr  den  Angriff  der  Spanier 
enrartetOy  nalun  eine  andere,  indem  er  den  reeliten  Flügel  an  das 
Fort  Gonzaga  und  die  Bastion  del  Seereto  lehnte  und  inm  Sebatse 
desselben  die  beiden  Drsgoner-Regimenter  Tige  und  Borna  nOrdlieb 
der  Stadt  anfsteUte,  wäbrend  er  den  Kapazinerbei)^  und  aUe  Zugftoge 
mit  FussTolk  und  Gesebflta  wobl  besetite  Bass  Lede  nieht  angril^ 
gweicht  ihm  zum  Vorwurfe,  da  er  an  2jahl  ttberlegen  war,  die  bewaff- 
neten  Bauern  ihn  unterBtQtsten  und  ein  entsehlosaener  Yorstoss  die 
sahlreiehe  spanisehe  Partei  in  Messina  snm  An&tande  gebraeht  haben 
wflrde,  ausserdem  aber  die  Besatzung  der  CitsdeUe  hiebei  mitwirken 
konnte.  Lede  hatte  jedoeh  den  Auftrag,  sieh  in  keine  gewagte  Ünter- 
nehmung  einzulassen,  sondern  zu  traohten,  seine  Armee  au  erhalten 
und  den  Krieg  thunliehst  in  die  Länge  zu  aiehen.  Am  21.  September 
entschloss  er  sich  mit  Htteksioht  auf  eingerissene  Krankheiten,  welche 
die  spanische  Armee  stark  lichteten,  sogar  Rometta  zu  verlassen  und 
Hess  zur  Deckung  seines  Ruckzuges  2  Cavallerie  -  Regimenter  mit 
600  Mann  Infanterie  zurück*).  Am  nHohsten  Tage  brach  Lede  wieder 
auf  marsehirte  nach  Barcelona  und  am  24.  September  weiter  gegen 
Francavilla,  die  Citadeile  von  Messina  ihrem  Schicksale  überlassend  ')* 
Die  Belagerer  verdoppelten  nun  ihre  Anstrengungen  zur  Bezwin- 
gung dieses  Bollwerkes  und  schritten  stetig  gegen  dasselbe  vor.  Schon 
am  3.  September  hatten  sie  sich  mit  der  Sappo  den  Pnllisaden  axtf  30 
bis  40  Schritte  «^^enlihert  und  auch  dio  Älineur-Arbeiten,  welche  der  Feind 
durch  Gegenmineu  zu  bekämpfen  trachtete,  bedeutend  vorgetrieben. 
Am  12.  September  wurden  vier  Minen  um  den  ausspringeuden  Winkel 
der  Contre-Escarpe  vor  dem  Ravelin  angelej^t;  eine  Uetrenmine  ver- 
seliüttete  zwar  die  Arbeiter  und  zerstürte  den  Bau,  es  gelang  aber 
zwei  Tage  später  dennoch,  mit  Schauzkorbeu  ein  Lofjement  in  dem 
Trichter  herzustelleu  und  ebenso  am  17.  September  Abends  in  jenem 
einer  Tags  vorher  vom  Feinde  ohne  Erfolg  gesprengten  Mine. 
Dem  Versuche  der  Kaiserlichen  sich  in  derselben  zu  verbauen,  be- 
gegneten die  S})anier  mit  einem  Ausfalle,  aus  dem  sich  ein  zwei- 
sttindiger  erbitte  rter  Ivunipf  entwickelte^  die  Generale  Wallis,  Scckcn- 
durf,  Schmettau,  drei  Grenadier-  und  fünf  Füsilier- Ilauptleuto 
wurden  verwundet,  von  der  Mannschaft  16  Mann  getödtet  und  60  ver- 
wundet. Auf  bpaiHöchcr  Seite  fiel  Generai  Tignatelli. 

<)  DiArinm.  Kriega-A.,  «Neapel  und  Sieifien  1719* ;  Faee.  ZUf,  7. 

*)  Ffiistoiii  uHdi  «t  Hercy.  Hilaano,  tl.  September.  Krfeg»-A.,  ,Ne«pel  nnä 

SUsilieu  17  ly-;  l  ^ic    IX,  84. 

')  Fdriiteabusch  au  Murcy.  Miliwsu,  2b.  S«ptoiubor.  Kriugo-A.,  nN'oapel  und  Sici- 
Uen  ITH»" ;  F«ic.  IX,  102. 
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Am  24.  September  wurde,  nachdem  die  Krönung  de«  GUeie  vor 
•ich  gegangen  war,  aus  4  neuen  Batt^en  mit  12  Qeschfitzen  das 
Feuer  gegen  die  Werke  der  Citadello  aufgenommen  tind  an  drei  Stellen 
der  Abstieg  in  den  gedeckten  Weg  bewirkt,  worauf  die  Spanier 
diesen  am  nächsten  Tage  räumten.  Die  Kaiserlichen  verbanten  sieh  in 
demselben  und  bewirkten  den  Abstieg  in  den  Qraben.  Ebenso  wurden 
am  26.  September  die  Brescb-Batterien,  zu  deren  Bedienung  177  kaiser* 
liehe  und  12  picniontesisobo  Artilleristen  verfügbar  waren in  Angriff 
genommen,  aus  denen  am  30.  September  16  Kanonen  ihr  Feuer  gegen 
das  Kavelin  eröffneten. 


Während  die  kaiserlichen  und  spanischen  Geschütze  Tod  und 
Verdorben  verbreiteten  und  ihr  Donner  unnusgosotzt  rollte,  spiegelte 
sich  Messina  in  der  stemfunkelnden  Nacht  des  30.  September  in  dem 
glänzenden  Liehtroccre  einer  ungewöhnlichen  Illumination  zur  Verherr- 
lichung des  Geburtsfestes  Kaistr  Carl  VI.  Am  1.  October  Morgens 
erschienen  der  Erzbischof  mit  der  Geistlichkeit,  der  Adel  und  die 
Beamten  in  feierlichem  Aufzuge  bei  Meroy»  um  ihre  Gldckwtlnscbe 
darzubringen. 

Die  Belagerung  ging  indessen  rastlos  weiter.    Am  4.  October 

Abends  wurde  eine  von  Oljiist  Wuttgenau  construirte  Brücke  von 
70  Schritt  Länge  und  4  Mann  Breite  in  den  Kavelin-Gruben  geschafft 
und  an  die  Bresche  angelegt,  welche  jedoch  noch  nicht  genügend 
erweitert  befunden  wurde,  so  dass  der  Sturm  vorläufig  aufgeschoben 
werden  musste.  Ein  Unwi  tter  trieb  die  Brücke  am  nächsten  Morgen 
in  das  Meer  liinaus;  am  6.  October  versenkten  in  Folge  dessen  Frei- 
willige, allerdinj^'s  unter  starkem  Verluste,  zwei  mit  Erde  xmd  Steinen 
beladene  Schitfe  zwischen  der  Schulter  der  Bastion  S.  Oarln  und  dein 
Ravclin,  um  eine  Gallerie  verfertigen  zn  können.  Doch  wurde  die  auf- 
gcl'uügcnc  und  wiederliergestelltc  Hrüekc  schon  am  folL'enden  Tage 
wieder  eingeffilirt ,  trotz  des  heftigen  feindlichen  Fenens  und  des 
Werfens  von  Granaten.  Peehkranzen,  Steinen  und  Bomben  mit  einer 
Gallerie  zur  Contre-Escarpc  von  8.  Oarlu  begonnen,  endlich  die  Bresche 
im  Kavelin  gan;.'bar  gemacht,  so  dass  der  AngriiT  auf  denselben  Qua 
unmittelbar  iu  Aussieht  gonommon  wcrdcu  konnte. 

«)  StandM-TAbello.  HsMin*,  86.  Septenbsr.  Kfiegi>A..  „Ncapol  und  Stci- 
Hon  1719";  Fmo.  X,  38  f. 
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Am  8.  October  sammelten  sich  in  der  Verbauung  des  gedeckten 
Wegea  unter  Obrist  von  Mttffling  von  allou  Ucgimentern  300  Qrenar 
diere,  400  FUflilieFe,  60  Freiwillige  und  200  Arbeiter.  Zwischen  12  nnd 
1  ühr  NaehmittAgs  setete  sieh  die  Stunn-Oolonne  mit  den  Grenadieren 
an  der  Spitze,  nnterstOtst  ans  allen  Batterien,  in  Bewegung.  Furohtbares 
Fener  empfing  die  kampfgewohnten  Soldaten  des  Kaisers,  Merey 
und  Zum  Jungen  waren  ttheraU  gegenwärtig,  ermnthigend  und 
ordnend.  Bomben,  Qranateo,  Stttek*  und  Eettenkngeln,  Steine,  Feuer- 
ktfrper,  Flintengesehosse  fiehteten  die  Reihen  der  in  Ordnung  und 
Stille  unaufhaltsam  Vordringenden,  die  Grenadiere  erstiegen  die  Bresebe. 
Nach  langem  Bingen  aber  mttssen  sie  surUckweiehen.  Glicht  besser 
erging  es  der  «weiten  Colonne,  welebe  die  Generale  aus  bereitgestellten 
Truppen  gebildet  hatten,  denn  aueh  der  Angriff  dieser  scheiterte  an 
.  dem  heldenmUthigen  Widerstande  der  Spanier.  Zum  dritten  Male  wurde 
eine  Sturm-Colonne  gebildet,  ein  heroischer  Kampf  entspann  sieh  auf 
den  Trttromerbaufen  des  Bavelins,  nach  dreistündigem,  blutigem  Fechten 
endlich  wichen  die  Spanier,  die  kdserliche  Fahne  wehte  auf  dem 
Ravelin,  auf  welchem  sich  die  Eroberer  vorsclianzten.  Der  Verlust 
war  auf  beiden  Seiten  sehr  gross;  bei  den  Kaiserlichen  waren  8  OffuMore, 
147  Mann  todt,  40  Officiere  und  784  Mann  verwandet,  36  Mann 
gefangen  '). 

Dns  h'avolin  war  mit  vorzüglichen  Caaeraatten  versehen  und  die 
Sieger  hatten  Ursache  Überrascht  zu  sein,  dasa  die  Vertheidiger  dieselben 
verlassen  hatten,  weil  sie  noch  länger  hätten  behauptet  werden  können 
und  es  viel  Mühe  gekostet  haben  würde,  sieh  nuf  der  H<)hc  des 
Kavelins  aus  Mange!  an  Erde,  dann  werben  der  Geschiitzo,  die  aus 
den  Casematten  der  Contregarden  und  der  Haupt  Courtine  die  Kaiser- 
lichen beschossen,  festzusetzen  *\  In  Folf^re  der  rrei.sj*ebung  des  Uuvclinb 
waren  die  Belagerer  aber  in  Stand  gesetzt,  duieh  eine  Batterie  die 
Stücke  von  den  Casematten  und  im  Graben .  welche  die  Brej*che  in 
der  Contreparde  auf  der  linken  Seite  de:i  Anuri'f»^»  flankirten,  zu  deuiou- 
tircn  und  im  Bedarfsfälle  Bresche  iu  die  Haupt-Bastiuu  zu  »chiessen*). 

>)  Vwlnst-Liirts.  Kriagt-A.»  .Hiispel  und  SieiUeti  1719*$  Faso.  X,  33* , 

*)  Seckendorf  an  Eagen.  Heflsios,  14.  Oetober.  Kriega-A.,  »Neapel  und  8ict- 

lien  nVJ"  ;  Fa.c  X,  82. 

*)  Seckendorf  an  Eugeu.  Mesaiua,  1.  Koveuiber.  Kiiega-A.,  .Neapel  und  Sici- 

lieu  1719" ;  Fa«c.  XI,  8. 
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Eintreffen  des  Corps  des  FML  von  Bonneval. 

Wfthrend  die  KaiBerlichen  den  Kampf  um  du  KaTelin  der  Cita* 
delle  Messina*«  auifocbten,  langte  der  grossere  Theil  des  Corps  des 
FML.  Grafen  BonneTal  unter  Escorte  engliseher  Kriegsschiffe  in 
der  Heerenge  an,  die  auf  dem  eroberten  Anssenwerke  ent&ltete  kaJser- 
liohe  Standarte  mit  Jabel  begrUssend*  Die  Transportflotte  ankerte  am 
Abend  auf  der  Rhede  von  Paradiso 

'  Um  die  im  AUtans-Vertrage  bedingte  Mithilfe  zur  Eroberung  Sar- 
diniens für  den  Hersog  von  SaToyen  zu  gewjthreni  hatte  der 
Kaiser,  in  der  Zuversicht,  dass  seine  Waffen  in  Sicilien  gute  Fort- 
schritte machen  würden,  den  Vennoh  zur  Wegnahme  Sardiniens  schon 
Ende  des  Jahres  1718  machen  lassen.  Fttrst  Ltfwenstein  erhielt 
Befehl,  4 — 5000  Mann  zu  Fuss  und  2 — 300  Reiter,  nebst  einigen 
Feldgeschützen  und  dem  erforderlichen  Schanzzeug  su  sammeln,  um 
dieses  Corps  nach  Sardinien. sa  befördern,  sobald  Feldinarschall  Daun 
TransporUchiffe  in  Genua  versammelt  und  Admiral  Byng  eine  Escorte 
beigestellt  haben  würde  *). 

Nachdem  die  Operationen  in  Sicilien  jedoch  nicht  von  dem 
erwarteten  Erfolge  begleitet  waren  und  die  Truppensendungen  dahin 
sich  als  ungenügend  erwiesen,  drang  in  Wien  die  Ei  kcniitniss  der  von 
den  Generalen  so  sehr  betonten  Unnioj^Üchkeit,  beide  Expeditionen 
gleichzeitig  zu  bewirken,  dorli  allmüli;^  durch  und  sovrohl  Feldmar- 
schall Graf  Daun,  als  der  nunmehrige  G(»uvorneur  in  ^lailand,  Graf 
Coilorodo,  wurden  beauftragt,  die  Kxi)edition  nach  .Sardinion,  zu 
welcher  Frankreich  und  En^'Iand,  besonders  aber  Victor  Amadeus 
fortwährend  drängten,  durcli  Vorhandiungen  hinzuhalten,  wozu  es  an 
Gründen  ohnehin  nicht  mangelte*). 

()  BonneTi]  an  den  Hofkriogirath.  UeMina,  9.  0«tob«r.   KriefA-A.»  ^^ÜMp«! 

und  Sicilion  1710" ;  Faw.  Z,  87. 

'1  D<>r  Raisur  an  Dann.  Wien,  6.  November.   Kriega-A.,  .Neapel  und  81^* 
liün  1710";  Faw.  XI,  8. 

•)  Der  Hofkriegsratb  au  Üaun.   VVieu,  3-  Mai.  Kriegs-A.,  „Neapel  imd 
Iton  1719*;  Farns.  4 


Digitized  by  Google 


185 


Alt  CT.  6.  C.  Gx«f  Mercy  nach  der  Sidihdit  vcm  Franeavilla 
die  UnsnlAnglichkeit  müiot  Streitmittel  vofitellte  und  da»  für  8«r- 
dinien  bestimmt  gewesene,  inswiBohen  vermehrte  ond  noter  das  Com« 
maado  des  FML.  BonneTal  geetellte  Corps  in  Ober-Italien  für 
Sietlien  Terlangte,  um  erst  dieses  Königreich  m  unterwerfen  und  dann 
an  die  Eroberung  Sardiniens  au  sehreiten,  willfahrte  der  Kaiser 
Ende  Juli  diesem  Antrage  und  befahl  das  Corps  jedoch,  um  die 
Empfindliohkeit  des  KOn^  von  Sardinien  su  sehonen  —  ,,unTermerk^ 
ab  ob  es  naeh  dieser  Insd  ginge,  naeh  Sicilien  absusenden*  *). 

Das  Corps  des  FML.  Alexander  Grafen  Bonne val,  weleher  am 
1.  Hai  Tom  Kaiser  zum  Commandanten  der  nach  Sardinien  be- 
stimmten Truppen  in  der  Starke  Ton  6500  Mann  au  Fuss  und 
000  Hann  au  Pferd  einannt  worden  war,  bestand  an  Infanterie  aus: 

2  Bataillone  Baden-Durloch  mit  1229  Manu 
2       „        Browne  „    1350  „ 

2       „         Langlet  „    1362  „ 

1       „        Luccini  „     742  „ 

1        ^         Lnimpnich  „     770  „ 

1       „        Gvulai  -  660 


9  Bataillonu  mit  zusamuicu         6113  Mann. 

An  Cavallerie  wurden  dem  Corps  das  Cflrassier<Regiment  Lob- 
kowitz  und  das  Husaren  Re<^iment  Esterb^sy  EUgewiesen.  So  lange  die 
Operation  nach  Sardinien  in  Aussicht  stand,  war  eine  Vereinbarung 
der  Alliirten  für  eine  Artillerie-Dotirung  des  Corps  in  Geltung,  nach 
welcher  der  Kaiser  18,  Frankreich  12  Geschütze  nebst  10  HOlsem 
mit  47.700  Kugeln  und  3000  Bomben  und  der  König  von  Sardinien 
10  Geschütze  beizustellen  gehabt  hutton.  Jetzt  aber  wurde  das  Corps 
vom  GouTerneur  von  Mailand,  Grafen  Colloredo  ausgerttstet  mit 
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*)  DerKaii«r  an  Colloredo.  Wim,  t7.  Juli.  Kriag*>A.,  «Vospel  «od  SieUton  1719*  f 

Ftc  vn,  69. 

*)  Colloredo  an  Mercjp.  Mailand,  10.  Septomb«r.  Kriega-A.,  „Neapel  und  Sioi- 
tieu  1719"  i  FaM.  IX,  39. 
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Zur  Beatreltung  der  Transport- Auslagen  erhielt  Bonneval 
30.000  Fres.»  dann  67.978  Fres.  an  Gebflhren  für  swei  Monate  im 
Vorhinein,  nach  Absng  des  Brodgeldes 

General  •Qnartiermeister  war  der  Obristwachtmetster  Nieola 
Peroni,  welcher  aueh  die  Ingenienr- Arbeiten  au  leiten  hatte, 
Brigadiere  GFWM.  Lnccini  und  Tillier. 

Dem  Corps  wurden  für  die  Ueberfahrt  939  Mann  Schnlenbuxg^> 
seher  Mannschaft  und  40  Commandirte  angeschlossen.  826  Mann 
nebst  20  Officieren  kamen  hieven  in  Sicilien  an  und  fanden  ihre  Ein- 
theilnng  bei  den  Regimentern  Bayreuth  231  Mann,  3  Offioiere,  Königs« 
opfg  178  Mann,  3  Ofßciere,  Zum  Jungen  218  Mann,  3  Officiere, 
O'Dwjer  173  Mann,  3  Officiere,  Carl  Lothringen  20  Mann,  4  Officiers. 
4  Officicre  und  6  Mann  blieben,  weil  krank,  nnein|^etheilt. 

An  Lcbenäinitteln  wurden  gesalzenes  Fleisch,  Wein,  Branntwein, 
Kauchtabak,  Hafer,  gesponnenes  Heu,  Zwieback  und  Mehl  für  2  V,  Monate 
eingeschifft,  ebenso  Brennholz  für  die  nach  der  Landung  aufzustellende 
Bäckerei.  Der  Proviant- Vorrath  wurde  auf  drei  Schiffe  gebracht,  drei 
führten  die  Artillerio  nebst  Requisiten  und  ein  Schiff  diente  als  Hospital. 

Zur  Abholung  des  Corps  war  Admiral  Byng  mit  6  Kriegs- 
schiffen und  den  in  Beschlag  genommenen  Transport-Fahrzeugen  schon 
am  29.  August  von  Neapel  nach  Genua  unter  Seprel  p^ocrangen  und 
am  5.  Si>|)ti'inbcr  dort  ein^'etroffen.  Die  VorkclH-niis^cn  zur  Bcförde- 
ri\u<^  der  1  rnppen  waren  indessen  so  nnj^enügenü  und  der  (leldniangel 
so  ^'^voss.  dass  der  englische  Admiral  23  Ta^e  warten  musste,  bis  nach 
der  am  23.  und  24.  Sci)t<  niber  erfolj^ttMi  Älusteruiig  ara  27.  endlich 
die  Einschiffung  und  am  Abend  dea  tolf^enden  Tages  die  Abfahrt  vor 
sich  gehen  konnte').  Wenige  Ttif^e  nur  wurde  die  Fahrt  unge.stort 
fortgesetzt,  am  30.  September  zerstreute  ein  Sturm  die  ganze  Traus- 
portflütte  und  trieb  fünf  Schiffe  nach  Livorno,  drei  davon  wurden  leck 
und  mussten  ausgebessert  werden,  einige  flüchtoten  nach  Civita- 
vecchia,  andere  nach  (Ta^^ta,  sechs  oder  sieben  F.dir/.euge,  cincd  ent- 
mästet,  wurdm  sn^'ar  bis  naeh  Bajä  verschlagen;  ein  Schiff,  welches 
Tnippcu  an  Burd  hatte,  war  untergegangen.  Cardinal  Schratten- 
bach  miethete  nun  das  englische  Kriegsschiff  „Perle'^  zur  weiteren 
Ueberfahrt  und  zur  Begleitung  der  zurückgebliebenen  Schiffe  •),  von 
denen  des  herrsebendon  Sciroeeo*s  wegen  die  in  CiTitaTecehia  dieMn 

*)  Eztract.  Kri«g«-A.,  «Neap«!  «iwl  BicUien  1719";  Fmc.  IX»  89«. 

*)  Colloredo  an  Merey.  lUilnd,  4.  Oetobsr,   Kriegi-A.,  «Kaspal  nnd  8iei-> 

U«n  1719";  Khäc  X,  1« 

SchruttuuUach  au  Uiudice  Nuapvl,  10  October.  Kriti>;«-A.,  ,Nuapol  und  8icU 
lioo  1719' ;  Fuc.  X.  i2. 
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Hafen  selbst  am  9.  Oktober  noch  nicht  su  Terlassen  Termocliten;  der 
grüaaere  Theil  der  Infanterie  hatte  jedoch  am  8.  October  das  Ziel 
erreicht  Am  10.  Ootober  schifften  sieh  diese  Trappen  ans  und  rächten 
in  das  Lager  von  Messina;  95  Mann  waren  während  des  Transportes 
krank  anrückgeblieben,  gestorben  oder  sonst  in  Abgang  gekommen. 
789  Mann  befanden  sieh  auf  den  noch  nicht  eingelangten  38  Schiffen, 
welche  auch  das  Mehl  fllr  236.679  Portionen  Brod  an  Bord  hatten. 
Am  23.  Oetober  trafen  hieven  wieder  21  Tartanen  in  Neapel  ein, 
Yon  denen  dreisehn  Infanterie  und  awei  Lebensmittel  an  Bord  hatten, 
während  der  Rest  zum  Transporte  der  Cavallerie  dienen  sollte. 

Der  Abgang  vom  comj^eton  Stande  des  Corps  mit  7146  Mann 
betrog  am  14.  October  nicht  weniger  als  1100  Mann  und  Ende 
October  bezifferte  sich  der  effective  Stand  desselben  an  Messina 
6840  Mann  nebst  59  Personen  des  Corpsstabes'). 

In  Sieilien  rtanden  nach  Eintlieilung  der  Reernten  am  12.  Oc- 
tober bereits  16.956  Mann  Infanterie  mit  11.487  Dienstbaren,  so  dass 
die  Gesammtstirke  der  kaiserliohen  Infanterie  aur  Zeit  der  Ankunft 
Bonneva  Ts  rund  22.000  Mann  betrug,  wovon  etwa  16.000  Mann 
dienstbar  waren.  Auch  verfügte  Graf  Mcrcy  ausser  den  Festungs- 
Besatzungen  von  Syraous  und  Trapani  noch  über  853  Piemontesen 
iait  615  DiensU^arcn  im  freien  Felde. 

Mercy  wollte  das  angekommene  Truppen-Corps  mit  den  in 
Sieilien  gestandenen  Truppen  vereinigten,  Ronneval  aber  strliubte  sich 
dagt'^xen  V).  Er  s^ab  seinen  Truppen  zwar  den  l?efehl,  den  Anordnungen 
Mercy's  nachzukommen,  wei^^erte  sieb  aber  als  ältester  FrMmarseball- 
Lieutenant.  die  ihm  zufallende  erste  Bri^^ade  zu  cunimaiuliren  und 
erklärte,  nur  aU  Couimandant  seines  Corj)8  Dienste  thun  zu  wtiUen  ■). 
Er  meldete  sieh  krank  und  erhielt  endlieh  auch  die  Erlaubnist*.  bis 
zur  Entseheidun^'  des  Kaiser«  naeli  Reggio  zu  gehen.  Von  Carl  \^. 
bekam  !Mercy  den  Auftrag,  zwar  naeh  den  Erfordernissen  des  Dienstes 
zu  handeln,  um  den  Alllirten  jedoch  jüdeu  Argwolin  zu  bcn(diiuün,  das 
Corp»  Bonne val's  so  viel  aU  möglich  beisammen  zu  halteu  und  diesem 
nur  dann  ein  selbststilndiges  Commando  zu  geben,  wenn  die  Verhältnisse 
ea  erheischen  sollten*).  Bonnevai  aber  kam  nicht  mehr  zur  Armee. 


Haupt-TabcUe,  Kriega-A.,  „Neapel  und  Sieilien  17 Iii" ;  Fa»c.  XI,  ad  4»>. 

*)  Men^  AQ  Bonner«].  MoMins,  13.  October.   Krioga-A.,  „Noapol  und  Slci» 
lion  1719*;  Fue.  X,  68  b. 

Üonueval  an  Mcrcy.  HsMin*»  13.  Oetober.  Kiiegfl-A.,  .Keapel  und  Siei- 
lien 1719";  Fa.-^r  X,  G8c. 

*)  Der  Hoikriegsrath  an  den  Kainur.  Wien,  4.  November.  Krieg9-A.,  „Neapel 
ued  ßicilieu  1719" ;  Fase.  XI,  10. 
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Da  dftr  Gh»QTenieiir  von  IfaÜand  fiir  600  Pferde  keine  Schiffe 
mehr  anfzutreiben  ▼ermooht  hatte,  lieae  er  die  beiden  snm  Corps  be* 
stimmten  Cavallerie-Regimenter,  Lobkowitz-CtlraBBiere  und  Elsterhizy- 

Husaren,  von  dem  der  grtfesere  Theil  sich  ohnehin  sehen  in  Sieilien 
befand,  am  7.  September  von  Pavia  auf  dem  Landwege  nach  Neapel 
in  Manch  setzen wobei  das  Oürassier-Begiment  noch  seine  in  Tor- 
tona  und  Voghera  stehenden  Compsgnien  an  sich  zog.  Die  beiden 
Regimenter  befehligte  QFWM.  Prinz  Lobkowits.  Kach  Passirung 
der  Qebiütc  von  Piacenza,  Parma  nnd  Modena  wurde  am  18.  Sermide 
und  am  22.  September  Ferrara  orreicht.  Hier  itmd  LoLkowita 
den  Befehl  aus  Mailand,  das  Gebiet  von  Bologna  nicht  zu  betreten; 
sein  ^larsch  verzögerte  sich  dadurch  um  wenigstens  drei  Tape  und 
er  wandte  sich  über  Ravenna  der  Ostküstc  Italiens  zu,  die  er  am 
4.  Oetober  in  Siiiif^aglia  erreichte.  Nun  sollte  der  Weiterniarseh  zu 
Lande  bis  Hepgio  erfolgen,  allein  da  von  der  Grenze  Neapels  bis 
Barletta  2fi  und  bis  Reggio  gar  50  Märsche  erforderlich  waren,  die 
Truppe  sehr  gelitten  haben  würde  und  somit  kaum  vor  Ende  des 
Jahres  in  Sieilien  ankommen  konnte,  wurde  von  Wien  aus  verfügt, 
dass  die  Kcgiuieuter  nach  Neapel  zu  marschiren  haben  und  von  dort 
zu  SchiflF  nach  Sieilien  zu  bringen  seien*).  Lobkowitz  marsuhirte 
nun  über  Ancona  und  Rceanati  nach  Neapel,  von  welcher  Stadt  er 
am  25.  October  noch  5  MärBche  entfernt  war*).  Capitaiu  Pollini  hatte 
die  zur  Ueberfahrt  nothigen  Fahrzeuge  zum  Theile  inzwischen  in 
Genua  aufgebracht  und  am  31.  üctober  wurden  500  Pferde  einge- 
schifft. 

*)  Der  Hofkrtofirath  an  den  Kaiser.  Wien,  80.  September.  Krieg**A.,  «ITeepel 

«ad  Bicilien  1719";  Fase.  IX,  81. 

*)  Schrntteubncli  au  Lobkowits.  Neapel,  11.  Ootober.  Krieg«-A.,  „Neapel  und 
BicUieu  ITIÖ**;  Fase.  X,  54. 

*)  LobkowiU  n  Uenf,  Ne*po],  35.  October.  Kriegs-A. ,  „Neapel  und  Sidp 
Uen  1719*;  Fase.  X,  186. 
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Fall  der  Citadello  von  Messiiia. 


Vom  RAvelin  ans  setsten  die  Kaieerliehen  den  Angriff  anf  die 
Contregarde  S.  Carlo  fort,  indem  sie  im  Graben  eine  Damm-Verbin- 
dung beFBtellten  nnd  die  beiden  Oallerien  von  der  Contre^Escarpe 
fortführten,  wobei  14  Schiffe  Tertenkt  worden,  so  das«  es  gelang,  die 
grSssOTe  derselben  am  15.  October  und  eine  andere  Tom  Ravelin  auf 
das  ang^riffene  Werk  am  nächsten  Tage  sn  beendigen,  nicht  ohne 
-von  den  Vertheidigem  in  dieser  Arbeit  empfindlich  belttstigt  an 
werden.  Die  Spanier  gaben  am  Tage  nach  dem  Sturme  269  Kanonen« 
sehfisse,  4  Bomben-  und  59  Stelnwtlrfe  gegen  die  Angreifer  ab,  denen 
sie  6  Mann  todteten  und  37  Mann  verwundeten  *). 

Schon  am  10.  October  wurde  an  der  Kehle  des  Ravelins  eine 
Parallele  ausgehoben,  um  an  deren  beiden  Enden  Batterien  für  je 
4  Karthannen  aum  Beschii  ssen  dor  ^oproniiLcriiegenden  Bastionen  anan- 
Icgen,  wie  auch  um  den  Angriflf  auf  die  Contregarde  zvl  unterstützen, 
auf  deren  Bresche  es  10  ITreiwilligen  am  12.  October  gelang,  sich  an 
awei  Stellen  einzunisten  und  die  Sappe  vorantreiben.  Nachdem  am 
1€.  October  aus  den  neuen  Batterien  gegen  die  Flanke  der  Contre- 
garde S.  Stefano,  welche  die  Bresche  in  jener  vor  S.  Carlo  flankirten, 
mit  1 0  Geschützen  daa  Feuer  eröffnet  werden  konnte  und  jene  des 
Bavelins  in  die  Bastionsfaccn  Bresche  zu  Icpren  begannen,  wurde  am 
17.  October  erneuert  gestürmt.  Um  10  Uhr  Vormittags  drangen 
300  Grenadiero  und  300  Arbeiter  auf  die  Bresche,  crstic<;cn  dieselbe 
und  beset/.ten  die  Contreparfle  von  S.  Carlo.  Der  riihrige  Vertheidiger 
hatte  indessen  durch  Barnliadirun^^en  dahinter  einen  neuen  Abnehnitt 
geschaffen.  Von  allen  Seiten  mit  Geschossen  überscliiittet,  niussten 
die  ungedeckt  vorgehenden  Stürmenden  zurück.  Eine  neue  (Jolonne 
wurde  gebildet,  Mercy  und  Wallis  ermunterten  die  Soldaten  und 
wieder  drangen  die  Braven,  vom  heftigsten  Feuer  empfangen,  auf 

')  Bapport.  Mescina,  9.  Outober.  Kriegs^A.,  „Neapel  uud  Sicilien  1719"; 
F«e.  X«  38V.. 
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die  Brescho;  ihr  Todomutli  aber  war  gleichfalls  TergebenB,  naeh 
1  ygStOncügeiii,  heiasem  Gefecht  wich  aaeh  dieae  Abtheilnng,  120  Todte 
und  617  Verwundete  auf  dem  engen  Räume  surfickhiwend 

Um  die  Frucht  der  bishertgen  MUhen  und  Opfer  nicht  einau- 
btbBsen,  Uew  Merey  in  der  Nacht  auf  halber  Bresche  ein  Logement 
herateilen,  aus  dem  dann  mit  der  Sappe  vorgegangen  werden  sollte,  als 
der  spanische  Oommandant,  nach  64  Tagen  der  Vertheidignng  am 
18.  October  Mitta<i^8  unerwartet  Chamade  schlagen  Hess  und  zu  capi> 
tuliren  veriangte").  Ein  Kriogsrath  liatto  »ich  einstimmig  für  die 
Uebergabe  aumesproeheUi  da  die  geschwächte  Besatzung  mit  ihren 
Vorratben  »u  Ende  war  und  Hilfe  nicht  mehr  zu  hoffen  stand.  Der 
Geburtstag  des  Prinzen  Eugen,  der  18.  October,  empfing  durch  den 
Fall  der  wichtigen  Feste  die  schönste  Feier. 

In  ritterlicher  Anerkennung  ihrer  Tapferkeit,  hatte  Mercy  der 
noch  3082  Dienstbare  zählenden  Besatzung  freien  Abzug  mit  Waffen, 
fliegenden  Fahnen  und  klingendem  Spiel,  aber  ohne  Ueschütae 
bewilligt  und  die  Beistelhiiig  der  Schiffe  übernommen,  um  sie  nach 
Catania  zu  bringen,  von  wo  sie  sich  mit  der  cifjenen  Armee  ver- 
einigen konnte.  Sie  zählte  12  Personen  fies  ( Jeneralstabes,  283  Otri- 
ciere  2787  Unterofficicrc  und  Soldaten,  dann  400  Frauen,  Kinder 
und  Diener*);  im  Lazareth  blieben  an  Kranken  und  Verwundeten 
17  Ofticicn'.  401  ITnterofficiere  und  Soldaten  mit  7  Officieren  und 
8  Unteroliu  ]i  i  ( Ii  zur  Bewaehung,  dann  58  Acrzte,  Krankenwärter  und 
Administrationsorgane  zurück. 

Uan  hatte  sieh  hinsichtlich  der  Forüfication  der  Citadelle,  deren 
Garnison  und  der  Entschlossenheit  des  Marquis  d'Espinola  sehr 
getäuscht  Die  Citadelle  war  weit  besser  als  man  im  Allgemeinen 
annahm,  sie  hatte  unvergleichliche  Casematten,  aus  denen  die  Werke 
sich  gegenseitig  zu  flankiren  vermochten  nnd  Espinola  vcrthoidigte 
dieses,  nicht  allein  durch  die  Kunst,  sondern  auch  durch  die  Natur 
starke  Bollwerk  in  glänzender  Weise,  wodurch  er  zum  Thcilc  aller- 
dings auch  diejenigen  beschttmte,  die  den  Plata  ein  Jahr  vorher  so 
rasch  übergeben  hatten. 

Nachdem  die  Aussenwerke  der  Citadelle  und  das  Thor  des  Forts 
S.  Salvatore  am  20.  October  von  kaiserlichen  Grenadieren  besetat 

V)  ^tamford,  Begünent  „Vr'tm  Maxiitiili.in^,  VI. 

*)  Mercy  au  Engen.   Mesnoa,  19.  October.  Kriegs-A.«  »Noapol  und  8&cU 

lien  1719";  Kasc.  X,  94. 

Ktnt  do  la  garnisou  ospaguolo.  Kriogs-A.,  „Neapel  und  ßicilicu  1719"  ; 
Kaue.  XI,  19  fr. 
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wann,  manelitrte  am  22.  die  spaniMhe  Garnisoi),  ihren  tapfem 
Commandanten  an  der  Spitze^  Aber  die  Bresche,  die  hOchate  Ehre, 
die  ein  edelmllthiger  Sieger  naeh  der  Sitte  der  Zeit  dem  ebenbürtigen 
Feinde  erweisen  konnte  and  defiUrte  vor  dem  kaiserlichen  Feldbearm, 
veleher  mit  der  Oeneralität  nnd  einer  Anzahl  Truppen  in  Parade 
beim  Palasso  reale  postirt  war.  Ein  trtlber  Zug  befleckte  jedoch  die 
bisherige  mannhafte  Haltung  der  Absiebenden,  indem  während  des 
knrsen  Marsohe«  zum  Hafen  Uber  300  Hann  ans  ihren  Reihen  su  den 
Eaiserlioben  fibertraten. 

Mit  der  Citadelle  hatten  die  Sieger  120  metallene,  eine  siemliehe 
Anzahl  eiswne  Geschtttse  und  einige  Mörser,  sehr  wenig  Pulver  und 
Engeln^  dagegen  nioht  unbeträchtUcbe  Vorrftthe  an  Lebensmitteln  er- 
bentet;  auch  auf  den  spanischen  Schiffen  fand  sich  noch  viel  werth- 
vulles  Matcriale  vor.  Aber  das  kaiserliche  Heer  hatte  in  den  drei 
Monaten  der  Belagerung  vor  Messina  einen  Verlust  von  819  Todten 
und  4046  Verwundeten  erlitten  und  hiczn  kamen  in  der  Nacht  vom 
.3.  auf  den  4.  Augast  6  Mann,  welche  durch  den  Blitz  getUdtet  und 
14  Mann,  welche  durch  denselben  beschiidigt  wurden.  In  Folge  einer 
Pulver-Explosion  am  7.  August  gab  es  16  Todte  und  84  Verwundete, 
endlich  die  natfirliclicn  Abglinge,  so  dass  der  Gesammt- Verlust  sich 
aut  898  Todte  und  4265  Verwundete  bezifferte,  also  bedeutend  mehr 
als  die  Stiirke  der  feindlichen  Besatzung  und  '/^ — '/  di-s  eiprenen 
Ocsammtstandes  des  mit  nicht  viel  Uber  17.000  Mauu  vor  Measina 
gestandenen  Fuaavolkes  betrug. 

Nach  dem  Rttckzuge  Leders  zeigten  die  Bewohner  der  Gegend 
zwiseben  Messina  und  Milazzo  Neigung  sieh  za  unterwerfen,  wurden 
aber  im  grossen  Ganzen  noch  durch  den  Feind  davon  abgebalten. 
Merey  sandte  daher  am  15.  October  von  seiner  ohnehin  zahlreichen 
C^vallerie      die  beiden  Dragoner>R^imenter  Tige  und  Roma  nebst 

')  Am  7.  Oetobsr  b«atand  dieielbe  «m  den  Be^nenten: 
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dem  Infantorio - Regimento  Bavreutli  unter  GFWM.  Graf  Orsetti 
nach  Milazzo  ab.  Das  Regiment  Bayreuth  sollte  die  dortige  Beaatziing 
verstärken,  die  Cavallcric  alior  flie  sich  undrwerfenden  Ofte  der 
Umgebung  vor  fcinfllichcn  Insulten  schützen').  Orsetti  laufj^te,  nach- 
dem or  unterwegs  Castrorealc  unterworfen  hatte,  am  KJ.  October  in 
Milazzo  an,  aher  es  gab  in  der  Stadt  weder  trockene  Fonrngo,  noch 
Gras  in  der  Näho  und  die  noch  vorhandenen  Genten-Vorräthe  reichten, 
ebenso  wie  das  Melil,  nur  für  7  Tage  aus  'V 

Vor  Mf'snina  wurde  noch  am  23.  October  mit  dem  Planiren  der 
Laufgräben  und  Batterien  begonnen  und  diese  Arbeit  bis  1.  November 
vollendet  Dann  legte  man  Hand  an  die  Ausbesserung  der  Werke, 
um  die  Feste  wenigstenj»  gc^^en  einem  Ueberfall  zn  -siehern,  wozu  die 
Kanflcute  der  8tadt  als  Antici[)ation  für  die  Reparaturen  hatten 
15.ÜÜU  6cudi  aufbriDgen  müssen 

Am  28.  October  erschien  Admirul  Byng  mit  der  englischen 
Flotte  unter  kaiserlicher  Flagge  in  dem  Hafen  von  Messina,  wo  auf 
sein  Aurathen  am  3.  Isovember  von  der  kaiserlichen  Batterie  am 
Porto  France  ein  zurückgelassenes  feindliches  Kriegsschiff  in  den  Grund 
gebohrt  und  am  nächsten  Tage  zwei  anderen  dasselbe  Schicksal  bereitet 
wurde,  nachdem  diese  Schiffe  der  Prisen •  Ansprüche  wegen  bald 
Gegenstand  des  Streites  «witehea  Byng,  Merej  und  dem  General 
der  ssr^nisehen  Galeeren,  Searampi,  geworden  wireo. 

Naeh  dem  Einlaufen  Byng's  warde  am  nftebsten  Morgen  in 
der  prftehtigen  Gaibedrale  Tom  Erzbisdio^  umgeben  von  der  ganzen 
Geistltehkett,  ein  feierlieher  Dankgottesdienst  celebrirt;  Uercy  mit 
den  Generalen,  der  Senat,  der  Add  wohnten  demselben  bei,  die  in 
Parade  anfgestellten  Truppen,  wie  die  Gesehfltse  des  Heeres,  der  Oita- 
delle,  der  Forts  und  der  Flotte  gaben  drei  SaWen.  Hunderte  von 
Feuerschlflnden  erdröhnten  rings  um  die  Stadt  und  der  rollende 
Donner  Terhallte  weit  in  den  Bergen,  die  nunmehr  geschehene  Besitz- 
ergreifung des  herrlichen  Landes  durch  den  Kaiser  dem  Volke 
kttndend,  welches  seine  Jabelrufe  diesem  nun  ebenso  eifrig,  wenn 
aueh  mit  mehr  Berechtigung  en%egenbrachte,  wie  frflher  dem  spanischen 


*)  Mcrcy  an  Oraetti.  Hwlio«,  14.  Ottobor.  EriegB>A.,  «Neapel  oud  8ici- 
Uen  1719- ;  Fase.  X,  72 

*)  FQrstenbusch  au  Mercj.  MilasBO,  17.  October.  Krieg»  A.,  „Neapel  und  Sici- 
lieD  1719"  i  Faac.  X,  84. 

Seckendorf  an  Engen.  Meotna,  1.  KoTember.  Kri«gt-A.,  »Kenpel  nnd 
Sieüiea  1719";  Fmc.  X,  8. 
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Könige»  Graf  Morcy  that,  indom  er  die  Gcmüthor  mit  Milde  stt  ge- 
winnen suchte  und  den  niederen  Classen  duroh  die  Arbeiten  an  den 
Werken  Beschäftigung  gab,  alles  MöglicbOi  die  neue  Herrschaft  nicht 
drückend  erscheinen  zu  lassen. 

Am  11.  November  1719  ondlieh  traf  der  neue  Vice-König, 
Herzog  von  Mon  te  le  one  in  prttchtif^i  in  Aufzuge,  vom  Senate  am 
Hafen  empfang(m  und  gleichfalls  von  di  n  Salven  der  Geschütze  und 
den  in  Parado  aufgestellten  Truppen  bugrUsät,  in  Mesaina  ein,  dessen 
Strassen  im  reichsten  Scbmttcke  prangten. 

'}  Montelaona  an  Cayanillas.  Mwisiiia,  19.  NoTembw.  Krieg»-A.,  «Neapel 
und  Sidltoo  1719«}  Tue,  XI,  41. 
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Theilnahme  Frankreichs  und  Englands  am  Kriege. 


Wiihreiul  England  den  Kaiser  bisber  mit  seijur  Fldtt«',  Frunk- 
reich  mit  Subäidien  unterstützt  hatten,  wurden  sie  durch  das  über- 
mlttfaige  Auftreten  Alboronis  allmälig  doeb  dazu  genütbigt,  dte 
Vereinbarungen  des  Allianz-Vertrages  zur  vollen  Geltung  zu  bringen. 
Alberoni  berotibte  sieb  Schweden  und  Uusslnnd  zum  Frieden  zu 
TinwcETon  und  deren  Krlifte  vereint  gegen  England  in  Aetion  zu  setzen, 
wahrend  er  den  Schlag  in  Frankreich,  wo  der  Regent  vJd*»  Gegnelr 
hatte,  an  deren  Spitze  die  rauthige,  aber  r.tnkevolle  Gattin  des  Herzogs 
von  Maine,  eine  Enkelin  Condc's,  stand,  selbst  zu  führen  gedachte. 
Der  spanische  Gesandte  in  Paris,  Fürst  Ccllamare,  war  gerne  bereit, 
derselben  bei  der  Ausführung  ihrer  Plärr  }>ebilflich  zu  sein,  den 
Herzog  von  Orleans  bei  einer  Atisfälirt  in  der  Nfilio  von  Pnris 
gefangen  zu  nehmen  und  nach  Spanien  zu  Inüns^en.  die  Parlnniente  zu 
vorsammeln,  d<'n  König  von  Spanien,  als  nüclisten  Blutsverwandten 
7tini  reebtmfissigen  lu-frenten  aiiszuruli  ii  und  den  Herzog  von  Alaine 
zu  dessen  Stellvertreter  zu  ernennen.  Hör  wachsame  und  tliiitige 
Duboin..  welcher  derartige  IMrine  ahnen  nioelite.  erlangte  indessen 
bald  Beweise  dieser  ljintrioli>\  Der  Iu■;,^'nt  Itesehloss.  ("ollaniare  zu 
verhaften;  der  Herzog  von  Maine  wurde  in  ein  Öchloss  der  Picardie, 
seine  Gemahlin  nach  Dijon  gebracht. 

Da  es  unterdessen  auch  in  Madrid  zum  Bruche  zwischen  dorn 
fVanzrisisehen  Gesandten  Saint- Aignan  und  Alberoni  uekonmitn 
war,  so  hatte  König  1^  h  i  1  i  p  p  V.  am  25.  Deeember  1718  eine  Krieg.s- 
erklärung')  gegen  diu  Kegcutca  von  Frankreieh  erlas-ien,  welche 
dieser  am  7.  Januar  171'J  beantwortete,  wjihrend  England  den  Krieg 
au  Spanien  schon  am  27.  Deeember  1718  erklärt  hatte. 

Der  plötzliche  Tod  Carl  XII.  durchkreuzte  die  Cimibinatioiicn 
und  Pläne  Alberoni's  völlig,  aber  der  in  seinen  Mitteln  unerschöpf- 

*)  Kriegmrkläruug.  Madri>l,  25.  D«eömber.  Krie^-A.,  .Italien  1719*  | 
Fmc.  II,  4  b. 
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liehe  Hann  godAchto  jetzt  saniobst  den  englisohen  Prfttendenteii,  den 
Sohn  Jaeob  II.,  an  der  Spitze  eines  Truppen  -  Corps  nach  Sehott- 
land an  senden.  In  Cadix  wurde  ein  Geschwader  von  5  Ki  iog.s- 
und  20  grossen  Transportschiffen  mit  5000  Mann  an  Bord,  meist 
Irlandem,  sowie  Waffen  für  30.000  M^nn  angesammelt  und  General- 
Capitain  Ormond  aur  Uebemahme  des  Oberbefehls  bestimmt 

Die  englisohe  Regierung  machte  sieh  auf  einen  erasten  Kampf 
im  Lande  gefasst  und  traf  auch  ihrerseits  die  nöthigen  Vorbereitungen* 
Die  Flotte  wurde  in  Bereitschaft  gesetzt,  während  man  dem  Mangel 
an  Landtruppen  dadurch  abzuhelfen  suchte,  dass  Lord  S>tanfaope 
für  König  Georg  L  vom  Prinzen  Eugen  6 — 8  Bataillone  aus  den 
Niederlanden  erbat  *).  BVankreich  hatte  sich  zur  Beistelinng  von  Truppen 
angeboten,  aber  der  König  zog  es  vor,  die  Verthetdignng  seines  Thrones 
deutschen  Streitkräften  anzuvertrauen^.  Der  Kaiser  willigte  ein,  dass 
je  ein  Bataillon  der  Regimenter  Deutschmeistor  und  Baden  -  Baden, 
dann  je  2  Bataillone  von  den  Regimentern  Bonneval  und  Wurttem« 
berg  nnoli  Ostendo  geschickt  werden,  um  zur  Einschiffung  nach 
England  bereit  J5U  sein  •). 

Obrist  Graf  Khevenhü Her  des  Dragoner-Regiments  Savoyen 
pinsT  nach  London  ab,  uro  die  nfihercn  Vereinbamngpn  zu  treffen*), 
doch  kamen  diese  nicht  mehr  zur  Ausftthmnf]:.  Ein  furchtbarer  Sturm 
hatte  die  spanische  Flotte,  welche  am  7.  Mfirz  von  Cadix  aufgebrochen 
war,  beim  Cap  Finisterre  ereilt  und  die  öchiffe  nach  allen  Richtungen 
verschlagen.  Nur  zwoi  Frc<rntton  rrroichton  Schottland  und  setzten 
ara  16.  April  1^00  SjKinicr  iintfu-  (iraf  ?T  ;i  r  i  s  h  a  1  1  zu  Kinlal  in 
Rossshire  an  das  Land.  Selutn  am  22.  Juni  niu.s.sten  sie  sich  aber  an 
Ocnernl  Wygtliniann,  der  sie  'rai^^s  vorher  in  einem  dreistündigen 
Ciefechte  bei  Stratehiel  geschlagen,  zu  Glenshill  ergeben.  Graf  Maris- 
hall entkam  und  ti'at  später  mit  seinem  Bruder  Keitb  in  preussiscbe 
Dienste  *). 

Frankreich  hatte  mit  der  Eröffnung  des  Krieges  gegen  den 
Fürsten,  für  dessen  Erhaltung  ntif  dem  Throne  Spaniens  das  franzö- 
sische Volk  80  ungeheuere  Upt'cr  gebracht  hatte,  lange  Zeit  gezöjorert. 
Die  französische  Armee   nahm   in   der  zweiten   liälfte  April  1719 


')  Staubopo  aa  Eugen.     Lomluu,    ö.   Mürs.    Kriegs -A.,    nitaliea  1719"; 

Fmc.  in,  6. 

*)  Cadogan  «n  Bagen.  London,  8.  Min.  Knegs-A.,  „It*U«n  1719* ;  F««e.  IIT,  7, 

»)  En-.n  ati  Vtlücii.  Wioii,  8.  April.  Kriop.n-A.,  „It.ilicii  1719";  K.asc.  IV,  tl. 
^)  KlioToahilller  au  Eugen,  Brfliwel,  ii.  April.   Krieg«-A.,  „Italien  17  lU"; 
Fmc.  IV,  7. 

»)  Koitli  fiel  lioi  noclikiit  h  175«. 
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den  Hafen  Los  Pasagee  weg  und  der  eng^iache  Obrist  Slanhope, 
welcher  aich  bei  der  fFanaOsischen  Armee  befand,  HeBS  6  apanische 

Krlegsseliiffe,  die  man  hier  noch  auf  den  Werften  fand,  verbrennen. 
Castel-Leon  ergab  sich  am  11.  Jnni  an  Bonaa  nnd  der  Ober-Befehls- 
haber der  Armee,  Berwicke,  swang  Fnente  Arabia,  das  tapfer  ver- 
theidigl  wurde,  am  16.  Juni  aur  Uebergabe,  ebenso  am  17.  Angnst 
San  Sebastian,  so  dass  bald  gana  Qmpnscoa  in  den  Händen  dor 
Franzosen  war  ^.  Von  hier  drangen  dieselben  vd  Oatalonien  ein  und 
die  Engländer  besetaten  am  21.  Oclober  Vigo,  wo  sie  die  Beste  von 
Ormond's  Sohiffen  und  Ausrüstung  in  ihre  Gewalt  brachten. 
Spanien  aeigte  sich  ausser  Stande,  d^  Franaosen  und  Engländern 
erfolgreich  entgegenzutreten,  immerhin  aber  konnte  der  Krieg  sich 
bei  der  Katar  des  Landes  lange  hinziehen.  König  Georg  I.  und  der 
Prinz-Regent  mussten  andere  Mittel  suchen  um  sieh  ihres  l  odfoindes 
Alberoni  an  entledigen  und  Lord  Peterborough  sollte  das  Werk- 
zeug liiozu  werden.  Die  Lage  in  Madrid  war  nicht  ungflnstig,  die 
Königin,  mit  dem  Cardinal,  allerdings  geringfügiger  Dinge  wegen  in 
Conflict  gcrnthen,  aeigte  sich  nngolialtcn.  Sie  nahm  nun  plötzlich  Partei 
gegen  den  Mann,  dem  sie  ihre  Stellung  verdankte,  stimmte  ihren 
Gemahl  um  und  was  jahrelange  Bemühungen  vieler  Staatsmänner,  die 
Krio},'öerklärung  dreier  grosser  Mftchte,  die  Feindschaft  der  in  eisten 
Granden  des  Keiches  nicht  vermocht  hatten,  das  brachte  nin;  rlio 
augenblickliche  Stiramnn^j  einer  Frau,  ein  nnbedcutcndcr  Znfall  zuwe^a«. 
Am  ö.  Doceraber  1719  unterzeichnete  Philipp  V.  den  Befehl,  durch 
welchen  ,,nm  den  Frieden  herbeizuführen"  der  Cardinal  seiner  Steilen 
und  Würden  enthoben  und  aus  Spanien  verbannt  wurde 

Philipp  V.,  welcher  sich  der  Erkenntniss  nicht  verschloös, 
duää  Spanien  ausser  Stande  sei,  der  Macht  der  Quadrupel  Alban/  auf 
die  Dauer  zu  widerstehen,  neigte  übrigens  wirküch  zum  Frieden  und 
erklärte  am  2.  Januar  1720  auch  seinen  Beitritt  zu  dieser  Allianz. 
Sein  Botschafter  ^larchese  B  e  r  e  1 1  i  -  L  a  u  d  i  unterzeichnete  den  Lon- 
doner Vertrag  am  17.  Februar  zu  Haag,  bis  zur  iJui chluLrunt;  des- 
selben aber  dauerte  der  Kampf  in  Sicilien  jetzt  in  einem  anderen 
Theile  der  Insel  fort 

')  Kxpüditiou  d'Espigu«  1719  nacli  «Ion  Acten  des  D^pot  de  la  puorre  zu 
PaHfi,  in  dem  Worke:  Lea  g^uerroi  sous  Louis  XV.,  von  Comte  Fi^ol,  Oiiu^ral  de 
DivUiou  18äl.  Tome  I. 

Kacb  Ottieri,  an»  Stunfor«!*«  Prh»  Max  tod  Hmh«.  YUL 
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Operationen  in  West-Sicilien. 


Bald  nach  dem  EintrelFon  des  Corps  Bonn  oval  und  der  Ein- 
nahme von  Messioa  iandcn  Berathungeu  zwisclieu  dem  (}.  d.  C.  Morey, 
den  Generalen  und  dem  Admiral  Byng  über  die  Fortsetzung  und 
Richtung  der  Operationen  statt  Es  worde  in  Erwägung  gezogen,  ob 
di«i6  IfiagB  der  Nordkflste  gegen  TemitUy  um  sich  der  Hauptstadt 
Palermo  m  bemMchtigen,  oder  an  der  Oatktiate  auf  Syraciu  zvl  richten 
eeien,  welcher  Ort  zum  Augangspunote  für  die  weiteren  Unter« 
nehmungen  dienen  konnte. 

Die  Operation  auf  Palermo  erforderte  bei  der  grÖMeren  Ent* 
femnng  von  Neapel,  wodurch  die  Unteretfltsung  von  dort  erschwert 
worde^  zwar  bedeutende  Vorkehrongen  hinsichtlich  des  Tranaportee 
und  der  Verpflegung  und  war  demnach  kostspieliger,  sie  musste  aber 
ohne  Zweifel  als  die  entscheidendere  angesehen  werden.  Die  Schwierig' 
keiten,  welche  sich  derselben  jedoch  entgegenstellten  und  sie  als 
unsusffihrbar  erscheinen  licssen,  lagen  einerseits  in  d^  su  jener  Jahres- 
sett  herrschenden  Winden,  welche  die  Schifffahrt  unterbrachen  und 
selbst  unmöglich  machten,  anderseits  darin,  dass  ausser  der  Kriegs- 
flotte selbst  noch  eine  so  grosse  Aneahl  von  Transportschiffen  erfor* 
derlich  gewesen  wäre,  wenn  die  ganse  Armee  mit  einem  Male  Uber- 
schiffi  werden  sollte.  Wiewohl  Mercy  noch  wAhrend  der  Belagerung 
Yon  ^loasina  für  alle  Falle  um  die  Miethe  einer  zuliinglichen  Anzahl 
von  Transportschiffen  gebeten  hatte,  war  nicht  zu  heften,  dass  die 
erforderliche  Monge  wirklich  zusammenzubringen  anin  wenlo.  Der  Trans- 
port war  im  besten  Fallo  nur  in  drei  bis  vier  Staffeln  zu  bewirken,  wobei 
der  Winter  verstreichen  konnte  und  wenig  ausgerichtet  worden  wäre. 

Gegen  die  Ausfahrung  der  Unternehmung  zu  Lande  sprachen 
die  schlechten  Wege,  auf  denen  nur  Tragthiero  fortkamen,  die  diireh- 
aus  nicht  aufzutreiben  waren,  so  dass  Nachschub  und  Ocseliul/traiis- 
port  fraglieh  und  jedenfalls  sehr  theuer  ci sfliicncn,  da  fiir  die  Vitvt- 
ßcliairunj^  des  Proviinits  und  der  Zelte  allein  monatlich  5Ü.ÜU0  Kcichs- 
thalor  veraoscUlagt  werdou  mussteu. 
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Bei  einer  Operation  auf  Syracus  war  die  Proviantirung  und  die 
Erlangung  der  Fourage  bequemer,  die  Ausfülirung  zur  See  unterlag 
jedoch  wegen  Mangel  an  Schiffen  denselben  Hindernissen  und  hiitte 
gewiss  bei  drei  Wochen  Zeit  erfordert.  Zu  Lande  traten  die  gleichen 
Scliwicrigkeiten  auf,  wie  bei  einem  Marsche  auf  Palermo,  überdies 
rausstc  aucli  noch  das  befestigte  und  vom  Feinde  besetzte  Augusta 
genommen  werden;  jedenfalls  aber  war  mit  dem  Besitze  von  Syracus 
allein  nichts  gewonnen,  so  lange  die  spanische  Macht  im  freien  Felde 
nicht  vernichtet  war. 

Gegen  die  feindliehe  Armee  selbst  vorzugehen,  welche  sich  nach 
dem  Falle  Messina's  bei  Castrof^iovanni  sammelte  und  veröclianzte, 
wurde  nach  der  Erfahrung  bei  Francavilla,  insbesondere  der  halb- 
verhungerten  Pferde  wegen,  als  eine  Verwegenheit '  )  bezeichnet. 

Schliesslich  wurde  die  Festsetj^ung  in  Trapani  erwogen,  als  dem 
oinzi;ren  Orte,  wo  noch  eine  piemontesische  Besatzung  war.  Sie  bot 
den  Vortlieil,  dass  die  Truppen  sich  von  hier  in  einem  weniger 
gebirgigen,  fruchtbaren  und  noch  nicht  ausgesogenen  Theile  des 
Landes  ausbreiten ,  daher  leichter  leben  konnten.  Allein  zu  Lande 
hinzukoraraen,  war  elicuöo  unmöglich,  wie  nach  den  andern  Orten, 
und  zu  SehitYe;  konnte  nur  ein  Theil  der  Truppen  befJirdert  werden. 
Man  musste  sich  also  tlieilt4Ji,  was  wieder  bedenklieh  war,  du  Lede 
die  Lebensmittel-Zufuhr  iiaeli  rrapani,  das  auf  einer  schmalen  Land- 
zunge gelegen  und  ohne  Magazine  war,  leicht  abschneiden  konnte. 

Der  spanische  Befehlshaber  würde  den  iiberschifften  Tlieil  der 
Trappen  hier  auszuhuni^em,  ebenso  aber  wie  bei  Milazzo  jede  Be- 
wegung nach  vorwärts  ohne  Älühe  zu  verhindern  vermocht  haben. 
Dennoch  entschied  Admiral  Byng  für  Trapani,  wohin  er  die  Zufuhr 
von  (ietreide  aus  Tunis  zu  venuitteln  sich  erbot,  da  der  Bcy  als  „guter 
Freund"  des  Kaisers  dasselbe  bereitwilligst  zu  liefern  geneigt  war  — 
gute  und  baare  Bezahlung  vorausgesetzt 

Bis  nun  einerseits  Wind  und  Wetter  die  Auefahning  des  ge- 
planten Unternehmens  erlauben,  anderseits  aber  anoli  Geld,  MunitioD, 
Brod  und  Fourage  in  genügender  Menge  aufgobraeht  sein  wttrden, 
besefaloss  man  in  Hessina  zu  warten;  die  kaiserlichen  Truppen  be- 
durften tbataädiiieh  der  Erholung^  da  sie  bei  der  anstrengenden  Be- 
lagerung und  sehleehten  Subsistenz  sehr  zu  leiden  und  zu  zerfallen 


•)  Müicy  au  tlou  KuUur.  Muttüiua,  9.  Novciubcr.   Kriega-A.,  „Noapcl  uud  Si- 
cilien  1719»;  Fuc.  XI,  Si. 
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l>egannen  *).  Ende  September,  ala  die  naeh  Cotrooe  abgeBchiekton  Tar- 
tanen  keine  Lebenamittel  mehV  vorfanden,  war  die  Noth  bei  der  Armee 
80  hoch  geetiegen,  dass  man  nur  noch  a«£  4  bis  6  Tage  Proviant 
besass.  M er ey  balf  sieb,  indem  er  secbs  mit  Getreide  bdadene  Barken, 
welche  von  Morea  für  das  Verpflega-Magaain  in  Neapel  unter  Segel 
waren,  in  Beggio  anhalten  und  nach  Meisina  bringen  lieaa.  Aua  Cala« 
brien  war  die  Getreide-Ausfuhr  nach  Sicilien  selbst  {Ur  die  Armee 
verboten.  Nichtsdestoweniger  forderte  Cardinal  Sch ratton baoh,  der 
jeder  Anforderung  Merey's  um  Truppen,  Geld  oder  Proviant  stets  das 
grösste  Erstaunen  entg^ensetzte  und  sie  nie  begreifen  zu  wollen  schient 
die  RtleksteUang  der  in  Beschlag  genommenen  Schiffe  mit  ihrer  Ladung 
unter  Hinweis  darauf,  dflss  bei  dem  fühlbaren  Mangel  an  Getreide 
in  Neapel,  unter  dem  Volke  leicht  Unruhen  herbeigeführt  werden 
könnten.  Da  Schrattenbach  als  Vice-König  von  Neapel  auch  fdr 
die  Verpflegung  der  eroberten  Plätze  Siciliens  sorgen  sollte,  erklärte 
er  es  als  unmöglich,  bei  dem  völlig  erschöpfton  Zustande  des  neapoli- 
tanischen Königrf'iches,  Merry  noch  ferner  mit  Geld,  Kriegsgeräthen 
oder  Proviant  zn  unterstützen,  wenn  der  Ui;(larf  in  Sieilien  auch  noch 
eo  drin][rend  sein  sdllte.  Das  I^inzipre  wjis  vv  thuu  könne,  sei.  das 
( fcti i-idf,  ■wclclics  Mercy  nach  Nt-aprl  scliiidcon  Aviirdc.  vermjxldcn  zu 
lassen.  Die  Truppen  in  Sicilien  warcu  ireilicii  auoh  in  dieser  Beziehung 
schleclit  daran,  da  ihre  verfügbaren  Mühlen  nicht  hinreichten.  Nur 
etwa  lüUü  *  cnlncr  Kugtlu,  Bomben  und  Granaten  liess  Schratten- 
bach Anfangs  October  für  die  Armee  in  Scilla  bereit  stellen"). 

Als  letzten  Versuch  zur  Bes.serunfr  der  Lajre  seiner  abgerisfeciicn 
uinl  iiirlitlM  /.alilten  .Suld.'iten  sandte  Mcrc\  ileu  FAIL.  Burun  Wachten- 
donk  naeh  NeupeL  Durch  dessen  Einflussnahmo  bruehte  Cardinal 
IS  c  h  ru  1 1  c  n  b  ach  jetzt  auch  eine  Anticipation  auf  läO.OUÜ  Ducaten 
auf,  mehr  gelang  auch  ilini  nicht Wachtendonk  kehrte  am 
21.  December  nach  jliiessina  zurück,  wo  er  zwei  Tage  spftter  eintraf. 

Der  kaiserliche  Feldherr  musste  sieh  nun  damit  begnügen,  sieh  auf 
jene  Massnahmen  zu  besehrllnken,  welche  er  bei  den  besehrünkten 
Mitteln  überhaupt  noch  durchzuführen  vermochte. 

*)  Uorejraa  den  Hofkriegsratti.  MeMina,  5.  October.  Kriege-A.,  «Neapel  und  Si- 

ciUeu  I7lir;  Kasc.  X,  20. 

Silirnttenlixch  nu  Mercj.  Neapel,  0.  Üctober.  Krlegt-A.,  „Neapel  iiod  Sici» 
Heu  ITll^*- ;  Fase.  X,  22. 

*)  Scbrettenbecli  «n  den  Uofkriegsrmth.  Keap<  1,  32.  DecemUer.  Kriego-A., 
.Neapel  und  SicUieu  1719";  Faac.  XU,  6^. 
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Unter  diesen  UnMtKnddn»  welche  selbet  die  Erhaltung  der  Armee 
in  Frage  stellten,  entsendete  Merey  den  GFWIf.  Grafen  Nessel- 
rode  nach  Wien,  um  seine  Lage  TOrxQStellen  und  zur  glüoklioben 
Beradignng  des  Krieges  Geld,  Proviant,  Munition  und  Transport- 
schiffe fttr  die  Armee  zu  erbitten.  Die  eindringliche  Sprache  Mercy's 
missBel,  es  wurde  ihm  bedeutet,  dass  „einem  commandirenden  General, 
dem  die  Verantwortung  seines  Thun  und  Lassen«  obliegt,  nicht  zn 
▼erdenken  is^  an  gehörigen  Orten  Dasjenige  mit  aller  premura  zu 
erinnern,  was  ihn  seine  Operationen  glücklich  ausführen  oder  liiiulcm 
mAolwn  möchte,  jedoch  aber  auch  mit  einer  solchen  Bescheidenheit, 
dass  man  Denjenigen,  so  hierzu  nintshalber  concurriren  mflflsen,  keine 
unbillige  Zumuthung  maehe^  und  wies  ihn  schliesslich  an,  das  Er- 
forderliche mit  „Aualaanmg  empfindlicher  Znmuthungen"  vom  Vice- 
König  Tim  ■  Neapel  zu  verlangen Diesen  aber  forderte  der  Hof- 
krieg^rath  auf,  mit  Emst  darauf  zu  halten,  dass  die  Armee  in  Sicilien 
stets  mit  einem  Vorrathe  ftir  drei  Monate  an  Fourage,  Kontur  und 
Geld  versehen  sei  *). 

Der  spanische  Rath  hatte  auf  die  Klagen  Mercy's  wegen 
M;ui<z:el  selbst  der  nothwendigsten  Bedürfnisse  erklärt,  dass  die  spani 
scheu  Erbländer  bei  dem  darnicderlin^nden  Handel  und  Wandel, 
wiederholter  Missernte,  dann  atattgeliabten  Seuchen  unter  Mensch  und 
Vteli  unvermüjjend  seien,  Abhilfe  zu  sehafren,  umso  wenii^er.  als  es 
sehr  in  Zweifel  stehe,  ob  die  von  den  spanisehen  Erbliindern  beizu- 
tragenden fUnf  Millionen  sieh  überhaupt  auftreiben  lassen  würden. 
Auf  gleiche  Weise  hatte  die  kaiserliche  llofkaiumer  und  die  Ban- 
caiität  versichert,  dass  Ton  dem  letzten  Türkenkrieg  her  das  Aerar 
mit  so  vielen  Millionen  Seluilden  überlastet  sei,  dass  nicht  einmal  die 
tüglicheu  Ausgaben  iiinreiehend  bestritten  werden  könnten,  geschweige 
aber  die  erforderlichen  Golder  für  Italien  auf;;ebraeht. 

Die  Geldbeschafl'uug  für  die  operironde  Armee  schien  ledijrlich 
auf  lloflfnnn^-en  begründet  werden  zu  sollen.  Man  hoffte,  die  franzö- 
sischen Sui>sidiou  würden  für  das  neue  Jahr  ebenso  einfliessen  wie 
für  das  zu  Ende  gehende;  man  hofi'te,  die  Univei-sal  Cassa  wieder  mit  den 
von  den  italienischen  Fürston,  Republiken,  Feudatorieu  und  dem  Clerus 
eingehenden  Contributioncn  füllen  zu  können,  man  hoffte  endlich,  dass, 
naehdcui  Messiua  gefallen  bei,  bald  der  grösste  Theil  des  Landes  unter 
kaiserliche  llerrsehaft  treten  werde,  wobei  dann  die  fünf  Millionen 

')  l»«r  llorkriegsratli  «n  den  Kaiser.  Wien»  13.  October.  Kii«ga-A.,  ^N^aitel  ond 

äicUteu  171 ;  l'jisc.  X,  ftfi 

*)  Jior  IlMn^riftf^'sr.itli  an  SctirattonUvcii.  Wien,  Sg.  October.  Kfiog»-A.,  ^Neapel 
Ufxd  Sipilicu  171iJ- ;  tW.  X,  JJ18. 
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wenigstens  aufgebracht  werden  könnton;  man  hoffte  auch  noch  wa£ 
Anticipationen  *).  Trotz  alledem  waren  am  31.  December  1719  in  der 
kaiserlichen  Univcrsal  Kriegs  Cassa  zu  Neapel  nur  11.520  fl.  15'/«  1cr> 
vorhanden. 

Ungeachtet  der  sdilechten  finaasii^eii  Lage  miinte  domoch  an 
die  Beemtinmg  und  Bemontirung  der  in  Italien  gwtandeneii  Begi* 
menter  gedneitt  werden,  wenn  der  Krieg  tlberhaapt  fortgefbhrt  wii^den 
■oUte,  denn  auf  eine  Truppen-Analulfe  m  Neapel  war  niebt  mehr 
SU  reidinen,  da  die  dortigen  Streidofifte  kaum  snr  Bestreitung  der 
Garnisonen  hinreichten.  Dem  thfttigen  Eingreifen  des  Kaisers  gelang 
Wf  die  Sache  endlidi  in  besseren  Gang  sn  bringen  und  in  Folge  dessen 
die  Truppen  in  Italien  durch  Recraten  nnd  Bemonten  der  Erblttnder 
auf  deren  Kosten  eigttnzen  sn  lassen  *).  Er  befahl,  dass  von  den  rar 
Ergänzung  des  gansen  kaiserlichen  Heeres  erforderlidien  20<.000  Be- 
emten  und  6000  Remonten,  die  eine  Hälfte  der  Recruten  in  natura, 
die  andere  Httlfte  in  Geld,  d.  i.  65  fl.  für  den  Mann  Tcrlangt,  die 
Recraten  den  in  Italien  stehenden  Regimentern  angewiesen  werden, 
den  anderen  Truppenkörpem  aber  das  Werbegeld  gegeben  werden 
wUe.  Er  Torfilgte  femer,  dass  die  erblftndischen  Recraten  Ton  den  in 
Böhmen,  Mahren  nnd  Schlesien  liegenden  vier  Infanterie^Begimentem 
Herberstein,  Att-Dann,  Sickingen  und  Wiloaek  in  den  Sammelplätaen 
llberoommen  und  jlio  Transporte  nach  Fiume  gefUhrt  wflrden,  wo  sie 
von  den  aus  Sicilien  kommenden  Officiei^n  sammt  der  bish^gen  Trans- 
porta-Begleitmannschaft, welche  nun  ebenfalb  in  die  auf  Sicilien  befind- 
lichen Begimenter  eingetheiU  wurde,  flbemommen  werden  sollten. 

Von  der  CavaUerie  hatten  die  in  den  Erblanden  liegenden 
Coraisier-Begimenter  Merey,  Hautois  und  Emanuel  Savoyen  je  100  Mann 
nebst  400  Pferden,  dann  die  Dragoner  •Regimenter  Wttrttemberg, 
Älthann,  Bayreuth  nnd  Jöiger  in  Ungarn  je  45  Mann  mit  100  Pferden, 
zusammen  ahM>  480  Mann  und  1600  Pferde  ab-  nnd  in  Mantna  an  über- 
geben'), von  wo  sie  durch  den  Kirchenstaat  weiter  zu  marschiren  hatten. 

Am  4.  October  1719  forderte  der  Hofkriegsrath  den  Cardinal 
von  S  e  h  r  a  1 1  e  n  b  a  e  h  ao^  alle  fttr  Sicilien  bestimmten  Becrnten  und 


'}  Der  Kaiser  an  Nessolroda,  Wien,  7.  Kovemb«r.  Kriegt-A.,  pKospel  and  Siei- 
n«ü  1719";  Faiw  XI,  21  b. 

•)  Uor  Kniner  au  Nossolrodo.  Wien,  7.  Novomlior.  Krieg«-A.,  „Neapol  und 
Siemen  1719";  Fue.  XI,  81b. 

^  Der  Hofkriagnrath  an  8ebrattenba«h.  Wien,  28.  November.  Kriegpi-A., 
»Keapel  nnd  SIeilen  1719*$  Fase.  XI,  64. 


Digitized  by  Google 


2ü2 


die  Reeonvaleseenten  snr  Armee  bu  aehieken').  Noch  wldirend  um 
dio  Citadelle  von  Mesainii  gekttmpft  wurde,  sandte  der  CarditiAl  den 
Schiffs-Capitain  Pollini  nach  Genua^  um  »o  viele  Schiffe  zvl  miethen, 
ab  dort  Überhaupt  aufgetrieben  werden  konnten  und  diesem  gelang 
CS  auch,  11  engliaebe  und  4  genuesische  Scliiffe,  dann  15  genuesische 
Barken  mit  Raum  für  962  Pferde  ku  erlangen.  Graf  Oolloredo 
benUtste  diese  Gelegenheit,  um  Artillerie,  die  aus  Frankreich  in  Genna 
angelangt  war,  in  Begleitung  der  aus  Tortona  dabin  gesendeten  600, 
vom  Corps  Bonneval  zurllckgebliebenen  Kranken  und  lleconvalescenten, 
nebst  Mefal  und  Zwieback  zum  Unterbalte  des  aus  Mailand  abge- 
gangenen Corps  für  noch  einen  Monat  abzuschicken*).  Drei  Schiffe, 
welche  leck  wurden,  mussteu  den  Hafen  von  Livorno  aufäuehen. 
während  die  übrigen  Fahrzeuge  unter  Esoorte  aweier  englischer  Schiffe 
am  10.  October  in  Neapel  eintrafen.  Am  12.  schon  wurde  mit  der 
Einscliiffnng  von  1400  Pferden  und  650  Cciitnern  Muudvorrath  auf 
den  .mfrclan^^tcn  FalirzfM;-'pn  bep'onncn  und  mit  diesem  Convoi  auch 
eine  Geldriraessc  von  lÜU.OüO  fl.  an  I^Icrcy  übenuitti  lt 

Die  wiederholten  Beschwerden  JU  rcys,  die  Bemühungen  des 
Kaisers  und  der  unermüdliche  PHicliteiter  Nesselrod e's  brachten 
es  allmälig  wenigstens  dahin,  dass  am  7.  November  in  den  IVfaga- 
zinon  zu  Messina,  Milaz/.o,  lleggio  und  Tropea  Vorräthe  an  Getreide, 
Muhl  und  Zwiehaek  auf  2,275.250  Mund  und  59.788  Pferde-Portionen 
angesammelt  waren.  Da  der  tägliche  Bnxl  PxMlarf  der  Armee  in  Sicilien 
cinfechlicöülieli  der  (iarnisonen  von  T.ijiaii  und  jililazzo  36.500  Pur- 
timien  betrug,  h.i>  reichte  der  Wuratli  lür  G2  Tage*).  1  )a.s  llaitlulter  fiir 
die  rTcrde,  welches  olint  iiiti  nur  in  Oorsfc  Ixstand.  war  aber  im 
Lager  vor  Messina  am  8.  November  auhgtj^uujrcn.  s<i  dusss  Mercy 
ara  10.  die  Cavallerie  bis  auf  700  deutsche  Pferde  und  die  Husaren, 
nach  Calabrien  übersetzen  liess.  Eine  Verwendung  der  verhaltniss- 
mättig  sahlreicbcn  Reiterei  bei  Messiua  war  Ubrigenä  scheu  durch  die 
Bodenbeschaffenheit  ausgeschlossen. 

An  Infanterie  verfügte  Mercy  nach  dem  Falle  von  UoMina  in 
Sicilien  tlber  je  ein  Bataillon  der  Regimenter  Guido  und  Max  Star» 


Der  IIufkitog»rath  au  Mercy.  Wiou,  4.  October.  Kricg»-Ä.,  „NeApol  uud 
Sictlieu  I71»<{  Faac.  X,  14. 

')  Colloredo  nu  SehrAttanUacb.  Mailand,  11.  Octobor.  Kriega-A.,  „Neapel  und 
Sicili.  i.  171*.»'-;  I  .-.«r   X,  :'»;.' 

')  .^rliratditliacli  au  ^l^a^uI,  11.  UciuUer.  Kriegü-A.,  ,,Nen|>«l  luni  Sici- 

lien 17  ly*}  Fac».  X,  51. 

Extrmet.  Uewiua,  7.  KvreutWr.  Kriu^iä-A.,  „Nuu|>»l  und  BieilioD  1719; 
Fue.  XI,  34  b. 
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betnbeigy  Websel,  Toldo,  Alt-WaUiSi  Seckendorf^  Carl  Lothringon» 
Gynhu,  Liaiinprueh  und  Lueoini,  susunmen  10  Bataillone;  je  zwei 
Bataillone  der  Regimenter  Alt- Württemberg,  Bayreuth,  Löffelholz, 
Kdnigsegg,  Zum  Jungen,  O'Dwyer,  Ottokar  Starhembei^,  Anspaeh, 
Baden>DiirIaeb,  Browne  und  Langlet,  znaammen  22  Bataillone;  dann 
je  drei  Bataillone  der  Begimenter  Diesbachy  HeBsw  und  Traun,  an- 
lanunen  9  Bataillone.  Im  Ganzen:  41  Bataillone  kaiserlieber  Truppen, 
in  denen  noek  6  piemontesische  Bataillone  kamen. 

Als  Beaatiung  standen  in  Millazso  die  zwei  Bataillone  Bayreutb ; 
dieselben  bestritten  aneb  ein  Detacbement  zu  Lipari  mit  100  Mann. 

Für  Messina  wurden  bestimmt:  ein  Bataillon  Diesbacb  und  ein 
Bataillon  Toldo,  je  zwei  Bataillone  Alt- Wallis,  O'Dwyer  und  Ottokar 
Stsrbemberg)  zusammen  8  Bataillone;  für  Syraeus:  ein  Bataillon 
Seekendorf  und  3  Bataillone  Traun,  so  dass  niebt  weniger  als  14  Ba- 
taillone zu  Besatzungen  benOtbigt  wurden,  fSr  die  Verwendung  im 
freien  Felde  nur  also  32  Bataillone  mit  etwa  18.000  Mann  erübrigten. 

Bei  Milazzo  wurden  1(K)0  und  bei  Syraous  400  Reiter  surack- 
gelstsen,  es  blieben  sonacb  Atr  operatiTe  Verwendungen  rund 
leOO  Reiter  über. 

Ueberschiffung:  des  Corps  Zum  Jungen  naoli  Trapani. 

Kacbdem  Graf  Mercy  die  CitadeUe  von  Measina  wieder  in  Stand 
gesetzt,  für  die  Verstttrkung  seiner  Annee  .Sorge  getragen,  Froviant 
ungcächafft  und  ftUf  die  Operations  -  Oassa  55.000  fl.  aufgebroebt 
batte,  entschloas  er  sieb,  den  FZM.  Freiberm  von  Zum  Jungen  auf 
dem  Seewege  naeh  der  Westkttste  Sioiliens  abzusenden,  sobald  es  das 
Wetter  zulassen  w^rde').  FML.  Freiberr  von  Seekendorf,  dann  die 
OFWM.  Prinz  Max  von  Hessen,  Graf  Portla  und  Freiborr  von 
Sehmettau  wurden  demselben  beigegeben*}.  Am  22.  November  er- 
die  EioBcbiffung  der  zu  dieser  Expedition  bestimmten  Truppen. 
Dieselben  bestanden  aus:  1  Bataillon  Wetzel,  830  Mann;  3  Batail- 
lonen Hessen,  137)  Mann;  je  2  Bataillonen  der  Infanterie-Regimenter 
Uax  Starbemberg  854,  Kdnigsegg  935,  Ldffelbolz  1096  Mann,  Zum 
Jungen  1020  und  Anspaeb  1334  Mann,  zusammen  7455  Mann;  weiters 

'j  ^ierc>-  au  Eugea.  Messin«,  18.  November.  Kriega-A.,  ,N«spel  and  Siet- 
Wea  1719";  Fmc.  XI,  51. 

')  Die  VoteniehimiBg  snf  Trapaoi  beseicbnete  llercy  ala  einen  protettmi- 
liaehen  Vonehleg  und  rersprach  dem  Admiral  Byug  demgemäas  aueli  protostantiaehe 
Oevenüe  und  Truppen  biusuMndcu;  UiatailelilieU  liielt  er  aeio  Venproebeu.  Exp. 
|w  Dyng,  paf.  161. 
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252  Husaren  mit  288  Pferden,  endlich  283  Mann  Artillerie  mit 
81  Pferden.  Von  den  Infanterie-BataiUonen  1>lieben  1164  Mann  kcank, 
blesairt  oder  comroandirt  zurück '). 

Am  23.  November  1719  ging  das  Corpa  nnter  Segel»  passirte 

mit  gitnstigem  Winde  die  Meerenge,  gelangte  am  nächsten  Morgen  in 
die  Höhe  von  Patti,  sah  sich  hier  wegen  eingetretener  Windstille 
genothigt,  bei  den  Inseln  Alieuri  und  Filicuri  anzulegen,  konnte  jedoch 
sehon  an  25.  November  Abends  die  Fahrt  wieder  fortsetzen,  passirte 
am  folgenden  Morgen  Cap  di  Gallo,  die  Insel  Ustica  rechts  lassend, 
und  langte  am  27.  November  gepren  Mittag,  bis  auf  zwei  Schiffe, 
welche  zwoi  Compa^'nien  des  Regiments  Prinz  TTcssen  und  einige  Kar- 
thaunen  führten,  iiuf  der  Rhede  von  Trapani  an,  vom  piemontesischen 
GFWM.  (irafen  Campione,  dem  Commandanten  dieser  Festung 
begrüsst,  welche  seit  16  Monaten  von  den  Spaniern  bloekirt  war,  von 
denen  eben  etwa  200  Keiter  auf  Kanonenschussweite  von  dem  Platze 
standen  *). 

Mit  Trapani  hatte  Mercy  den  wichtigsten  Platz  im  \\  estea 
Siciliens  besetzt,  nachdem  der  östliche  Theil  dos  Königreiches  ohnehin 
fuüt  ganz  in  seiner  Gewalt  war.  Trapani  gab  einen  guten  StUtzpunct 
für  die  ferneren  ( ){)erationen  und  es  schien  auch  eine  politische  Noth- 
wendigkeit,  die  ;uili  uigliehc  Stadt  zu  entsetzen,  der  Kaiser  Carl  V. 
für  ihr  treues  und  LapA  res  Verhalten  einst  den  lUdnanien  ,ider  Unüber- 
windlichen" ertheilt  und  eine  Denkmünze  hatte  sehlagen  lassen. 

Wenn  aber  nicht  die  ganze  Armee  zugleich  überschifft  werden 
konnte,  war  das  Unternehmen  gefährlich,  da  Lede  jeden  der  nun 
getrennten  Theile  mit  Ueberlegenheit  anzugreifen  vermochte;  daas  er 
es  nicht  that,  war  ein  Febler. 

Nachdem  100  Husaren  ansgesehifft  waren »  entsendete  Zum 
Jungen  dieselben  gegen  das  nur  eine  Viertelstunde  entfernte  Kloster 
Madonna  deU'Annnneiata,  um  den  dortigen  etwa  30  Reiter  stai^ken 
Posten  der  Spanler  bu  Tertreiben*  Ungefähr  100  piemontesisehe  Grena^ 
diere  folgten  den  Hosaren  als  Untersttttzung,  weil  noch  weitere  feind- 
liche Krttfko  Termuthet  werden  konnten. 

Bei  der  AnnShemng  der  Husaren  zogen  sich  die  Spanier  auf  die 
Stadt  I'aceco  surUck,  wo  sich  wirklich  noch  etwa  180  Reiter  befanden. 
Die  Husaren-Pferde  waren  so  ersehOpft,  dass  die  Ankunft  von  weiteren, 
mittlerweile  ausgeschifften  und  nachrückenden  300  kaiserlichen  Grena- 

*)  Taltello  Meiwiua,  21.  November.  Kriegs-A.,  ,Nuapel  uud  SicUiua  mH'^i 
Fa«c.  XI,  ad  60'/,. 

*)  Zum  Jungaa  au  Eugeu.  Trspsni,  28.  Kov«iBl}er.  Kriegs-A.,  „Neapel  und 
SkiUen  1719^;  Fa*e.  XI,  81. 
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dieren  abgewartet  werd^  toosste;  diese  vertrieben  dann  auch  nach 
kurzem  Gefecht  den  Feind  und  beaetsten  das  dortig  Sehloss.  Der  in 
50  Reitern  bestehende  spanische  Posten  auf  Monte  S.  Ginliano  wurde 
gteichfalla  noch  Abends  verjagt  und  damit  die  Blockade  der  Stadt 
gänzlich  aufgehoben*).  Die  kaiserliche  Infanterie,  deren  Anssehiffang 
um  7  Uhr  Abends  beendet  worden  war,  lagerte  bei  dem  erwähnten 
Kloster. 

Schon  am  nächsten  Tage  traf  das  eine  der  anräckgebliebenen 
Schiffe  ein,  das  sweite  kam  aUerdiogs  erst  am  15.  December  in  Tra- 
pani  an. 

Am  28.  Kovember  liess  Zum  Jungen  die  Trappen  ebe  neue 
Stelliing  jBwischen  dem  Meere  und  dem  Monte  S.  GUuUanOy  mit  dem 
Kloster  S.  Francesco  de  Paolo  vor  der  Front,  benehen.  Das  stür- 
mische Meer  verhinderte  die  Ansschifi^g  der  Lebensmittel,  der  Zelte, 
dann  der  Artillerie  und  Munition  bis  zum  3.  December;  ohne  Ver- 
pflegung, ohne  Zelte,  in  Kälte  und  Kässo  lagerten  die  Truppen,  denen 
bei  Messina  keine  Erholung  geworden  war,  unter  freiem  Himmel.  Zwar 
suchten  die  Soldaten  in  den  offenen  Kreuzgängen  des  Klosters  Scbuts, 
allein  dies  verrooelite  nur  ein  kleiner  Theil  zu  thun,  die  grosse  Mdir- 
zahl  blieb  den  Unbilden  der  Witterang  ansgesetat  Obstbäume  mnssten 
ge£lült  werden,  um  Kochfeucr  anzumachen. 

Es  fanden  sich  Einwohner  der  Umgebung  im  Lager  ein,  um  dem 
Kaiser  den  Eid  der  Treue  zu  leisten.  Am  29.  Kovember  erschien 
der  Magistrat  der  »Stadt  Marsala  vor  Zum  Junge Ti,  um  dem  Kaiser 
zn  hnldifjen;  es  war  die  erste  Stadt,  welche  dies  freiwillig  that  und 
uiu  einü  kaiserliche  Besatzung  bat  *) ,  die  auch  gewährt  und  unter 
Commando  des  Obristwachtmeisters  Macaulay  mit  300  Mann  zur 
See  dahin  abgesendet  wnrdo,  während  GFWM.  Freiherr  von  Sehniettau 
zum  Zweeke  der  Kecognoüciruuf;  der  Gegend  mit  den  Deputirten  den 
Landweg  nahm.  Vor  ^larsala  aber  wurde  er  mit  Kanonenschtlssen 
empfangen;  die  Spanier,  welche  die  Stadt  bei  der  Abreise  der  Depu- 
tation verlassen  hatten,  waren  wieder  zuriiekgekonimen.  Aus  Schonung 
ftlr  die  Einwohner  stand  Schniettau  von  einem  Angriiie  ab  und 
Hess  erst,  naehdora  der  spanische  Cummandant  durch  die  gutgesinnte 
ßevölkerunjx  im  Castell  festgenonnnen  worden,  s(nne  eigene  Bedeckung, 
2ÜÜ  Grenadiere,  in  Marsala  einriieken,  denen  die  durch  das  iierrsehende 
Unwetter  auf  der  See  zurückgehaltene   eigentliche  Besatzung  bald 

')  Zum  Juiigbii  nn  Eti«^ii.  Trapa&i,  88.  November.  Krieg»-A.«  «Ketpel  Qtt<l 

ßicUicn  1719";  Fn$e   XI,  81. 

*)  Zam  Jungeu  au  Mort-^.  'l'rapaai,  30.  November.  Kriegs-A.,  ,,NeApel  und 
Sidlian  VJid^ ;  Fmc.  XI,  90. 
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folgte.  Am  2«  December  kohrte  Sohmettau  mit  den  Grenadieren 
in  das  Lager  Tor  "H^pani  surttck,  dessen  Castell  Znm  Jangen  vmter 
Obristwacbtmeister  Baron  Formentini  des  Regiments  Seckendorf 
neben  der  piemontesischen  Garnison  mit  300  Mann  hatte  besetaen 
lassen. 

Am  4.  December  unterwarf  sieh  die  Stadt  Mazsara,  wohin 
100  Mann  vom  Regiment  Löffelbols  aar  Besetsnng  entsendet  worden. 
Als  aber  Nachrichten  von  einem  betrXehtliehen  feindlichen  Detache- 
men^  wdehes  sowohl  diese  Stadt,  als  Marsala  anzogreifen  beabsichtige, 
einliefen,  erhielt  GFWM.  Prinz  Maz  von  Hessen  den  Befehl,  mit 
400  Grenadieren,  300  Fflsilieren  and  100  Husaren  am  nftehsten  Tage 
aur  UnterstOtsung  dabin  abzamarschiren  *). 

Aus  dieser  Ursache  liess  FZI^I.  Zum  Jungen  am  10.  December 
auch  die  Garnison  von  Marsala  diurch  Obrist  Wuttgenau  mit 
500  Mann  verstfirken,  so  dass  dieselbe  nun  900  Mann  zählte,  während 
der  Prina  von  Hessen,  der  am  9.  DecetnlM  i-  wieder  den  Rückmarsch 
antreten  wollte,  zu  Mazzara  250  Mann  mit  24  Husaren  zurückliess. 
Als  er  eben  im  ßeprriffe  war,  nach  Trupani  abzugehen,  lief  eine  mit 
vier  eisernen  Geschützen  armirte  spanische  Briganlinr  von  Cagliari  in 
den  Hafen  von  ^farsala  ein,  ohne  zu  wissen,  dass  die  Stadt  von  den 
Kaiserlichen  besetzt  sei ;  ein  Theil  der  landenden  Spanier  wnrde  ge- 
fangen und  nun  vom  Prinzen  mitgenommen. 

Am  8.  December  hatte  sich  inzwisclien  auch  die  Insel  Favignana, 
südwestlich  Trap.ini .  mit  dem  Fort  Santa  CnttM-ina  ergehen,  wn!)ei 
zwei  Ofticiere,  nel)st  45  Mann  zu  Kriccrsc^efangeneü  n'f'maclit  wurden; 
gleiehzeitig  unterwarf  sieh  die  weiter  westlieh  freleireno  Inscl  Marittimo 
und  etwas  später  folgte  rantelloria  diesem  Boispielo. 

Die  Expedition  "  Trapani  und  damit  der  Abzug  fast  der 
Hälfte  der  kaiserlichen  Infanterie  hatte  die  spanihcho  Armen  sofort  in 
Bewegung  versetzt.  Sie  rUumte  nicht  allein  die  Stadt  Tannnina  und 
die  dabei  liegende  Feste  von  Castel  Mola  naeh  Veriiielitiing  aller 
Kriegsgerilthe,  sondern  auch  Francavilln.  Catania.  Calatubiano  und 
setzte  sich  von  Castrofriovanni  gejjen  ^^  ejitcu  in  Marsch,  im  östlichen 
Tlicile  der  Insel  nur  etwa.  4000  Mann  znrticklassend.  Der  Zug  wurde 
sehr  rasch  ausgeführt  und  die  Sympathien  der  Bevölkerung  kamen 
dem  spanischeu  Feldherm  wesentlich  zu  st-itton.  Noch  vor  dem  10.  Dc- 
cciober  war  die  spanische  Armee  mit  20  Bataillonen  Infanterie,  4  Uegi- 


•)  DiarittiD.  KriiiK^i-A  ,  „Neapel  uud  Skilieu  1719";  Fase.  XIII,  12. 
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mentera  su  Pferd  und  2  Dragoner-Begimentora  In  die  Linie  Calata> 
fimi,  Salemi  und  CMelvetiaDO  gerttckt,  Ton  Trapani  30,  von  MaExara 
18  Kilometer  entfernt  Die  wichtigsten  Pnncte,  so  die  Hauptstellnng 
Im  CastelTotrano,  wurden  befestigt,  die  Werke  Palermo'a  ausgebessert 
and  dieses  au  einem  verschansten  Lager  eingeriehtet 

Bei  der  grossen  Ueberlegenbeit  des  spanischen  Heeres  Uber  das 
Corps  Zumjnngen's  war  es  daher  gans  natürlich,  dass  dieser  einen 
Angriff  erwartete,  umso  mehr,  als  die  Spanier  alle  Chanoen  des  Erfolges 
flir  sich  hatten,  wenn  sie  die  Offensive  ergriffen,  noch  ehe  Meroj 
mit  dem  Reste  der  Armee  anlangte.  Allein  die  Spanier  gingen  nicht 
Tor,  sondern  führten  neben  ihren  Befestigungsarbeiten  nur  den  kleinen 
Krieg.  Vieh,  FrQebt^  alle  Gattungen  Lebensmittel  wurden  d«n  Be- 
wohnern unbarmherng  abgenommen  und  Lede  snohte  sein,  im  Interesse 
der  eigenen  Subsistens  sum  Theile  allerdings  unvermeidliehes  Verfahren 
damit  zu  rechtfertigen,  dass  er  Alle  für  Rebellen  erklärte,  welche  sich 
dem  Kaiser  unterwarfen*  Mitunter  wurde  den  Spaniern  das  Genommene 
wieder  abgeja^  so  am  4.  Januar  1720.  Zutii  Jungen  hatto  Tags 
vorher  die  Nachricht  erhalten,  dass  der  Feind  mit  ungefähr  300  Reitern 
und  700  Grenadieren  8 — 10  Kilometer  von  Marsala  und  Mazzara  streife, 
die  Riiid»a-  wegnehme,  das  Stroh  verbrenne  und  die  leeren  Fuhrwerke 
nach  Palermo  ahführen  lasse.  Es  wurden  nun  sofort  100  Husaren 
und  120  deutsche  TJeiter  unter  Obrist  Ozungenberg  des  Ri-priments 
Esterhäzj  nach  ^larsala  entsendet  und  es  gelang  den  Kaiserlichen, 
die  Spanier  in  der  Richtung  auf  Alcamo  surttckzutreiben  und  ihnen 
180  Stück  Schlachtvieh  abzunehmen  *). 

Zu  demselben  Zwecke  und  zu  gleicher  Zeit  wurde  Obristwacht« 
mristrr  Freiherr  von  Rzikowsky  des  Regiments  H<innovcr  mit 
300  Pferden  gegen  Mazzara  entscndöt,  endlich  ging  am  13.  Januar 
KML.  Freiherr  von  Seckendorf  mit  2000  Mann  zu  Fuss  und 
300  Reitern  in  südöstlicher  Richtung  (auf  Renazzo)  ah,  um  die  Ein- 
führung der  etwa  noch  vorhandenen  Früchte,  an  welchen  die  Ein- 
widmcr  von  ilarsala  schon  Slangcl  zu  leiden  anfingen,  zu  erleichtern 
und  gleichzeitig  aueh  die  feindlichen  Bewegungen  zu  heobachtcn 

Seckendorf  gelnns^to  am  14-  Januar  bis  nach  Bagagliottu,  nicht 
weit  von  ^lar.sala  und  hrafdite  am  21?.  Januar  cinn  '/ienili(die  Menge 
'^-trridc  nach    Irupani,  nuelideni  er  dundi  einifre  'ri'a;_''tlitere  der 

htadt  .^iardala  den  nothwundigen  Bedarf  hatte  zuführen  hissen. 

*)  Zttm  Ja»g«ii  »a  ilercy,  Trapsoi,  8.  Jannar.  Kriefs-A.,  .Bicilion  1720"; 
T$K.  I.  9. 

*)  Zum  Jimifen  an  Merry.  Trapani^  13.  Jantiar.  Krieg;«-A.,  ^Sicilteit  1790" ; 
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G.  cL  C.  Graf  Herey,  welcher  nach  dorn  Abnuursehe  der  Spanier 
von  der  OBdcttste  Taomiina  nnd  Caatel  Mola  mit  dem  R^mente  Dies- 
baeh  unter  Obrbt  Baron  Bettendorf  besetsen  lieM  nnd  dieaem  am 
10.  Deeember  aneh  den  QFWM.  Peroni  nebet  Obristtientenant  Baron 
Stein  mit  einiger  Ruterei  naofageoendet  batte'),  traf  nnterdenen  alle 
Massnahmen,  nm  das  Corps  Zum  Jungen  zu,  erhalten  und  zu  ▼er* 
stArken,  da  er  ebenfalls  einen  Angriff  auf  dasselbe  befilrehtete.  Er 
wollte  suerst  die  beiden  Regimenter  Guido  Starhembeq^  und  Diesbaeh 
nach  IVapani  senden  und  forderte  den  FZM.  Zum  Jungen  auf,  die 
Transportschiffe,  bis  auf  die  zwei  vor  Trapani  verbleibenden  englischen 
Kriegssebiffo,  so  schleunig  als  möglich  surttekausehicken,  allein  durch 
Stürme  wurde  die  Bttckkebr  der  ersteren  sehr  gestürt.  Der  energische 
kaiaerlidie  Armee  -  Commandant  Hess  nun  die  in  Messina  und  den 
nahegelegenen  Häfen  liegenden  Fahrzeuge  reqniriren  und  zum  Trans- 
porte herrichten,  so  dass  am  16.  Decembor  mit  der  Einschiffung  des 
C'tirn-sier-Kegimentä  Portugal,  des  Infanterie- Regiments  Guido  »Starhem- 
berg, dann  der  in  der  letzten  Zeit  (Iber  Neajiel  angelangten  Ergänzungs- 
Mannschaftün  nnd  Pferde  begonnen  werden  konnte.  Am  18.  Deeember 
ging  dieser  Trauäport,  welcher  bei  1200  Pferde  zählte  und  20.0UÜ  Ii. 
mitnahm,  unter  Commando  des  GFWM.  Grafen  Lanthieri  unter 
Segel,  wurde  jcdocU  uu  der  Nordküste  durch  Sturm  und  widrigen 
Wind  zerstreut.  14  Schiffen  gelang  q&,  in  ^lilazzo  Zuflucht  zu  finden 
und  in  der  Zeit  vom  23.  bis  25.  Deeember  laugten  die  Fabrseuge 
mit  Ausnahme  von  fSnf  Tartanen  naoh  nnd  naeh  in  Trapani  an.  Eine 
derselben  wurde  vom  Sturme  naeh  Palermo  getrieben,  wodnreh  Haupt- 
mann Jan  US  mit  32  Hann  von  Max  Starhemberg  und  48  von  Zum 
Jungen  in  Gefai^ensehaft  gerieth. 

Mit  dem  Truppen  Nachschube  hatte  Graf  Mercy  auch  200Ü  Säcke 
Mehl  aligescT.clft  imd  dem  iZM.  Zum  Juugen  nahegelegt,  Getreide 
aus  Tunis  oder  ans  der  Berberei  heranzuziehen");  den  englischen 
Krit»gösehitfen  gelang  es  in  der  That,  schun  am  IH.  Deeember  einen 
grossen  Getreide-Transport  von  Tunis  nach  Trapani  zu  bringen. 


Die  Schiffe,  welche  Zum  Junge n's  Transport  naeh  Trapani  ge- 
führt hatten,  konnten  sich  nicht  vor  8,  Deeember  nach  Messina  surttek- 

*)  Merejr  «n  den  Hoflnkfsnth.  Mearin»,  12.  DMemlMr.  Kriogs-A.,  „Neapel 
und  BidUra  1719";  Fmc.  XU,  88. 

*)  Mcrcy  au  Zum  Jungen.  MflMuily  8.  Deeembtt.  Erisft-A.,  nllMpel  und  8i- 

ciHen  nid*";  Fmc.  Xli,  23. 


Digitizeci  by  Google 


209 


begeben,  miiMteii  aber  des  selir  ungünstigen  Windes  nf^egen  bis  naeb 
Neapel  treiben,  so  dass  sie  erst  am  19.  Deeember  im  Hafen  von 
Messin«*!  anlangten.  Mercy  Hess»  nachdem  am  13.  Deeember  auch  der 
gjOsstu  Tlioil  des  gegen  Mi lazzo  entsendeten  Cavalleric  -  Detachements 
znrttukbeordert  worden,  das  Dragoner-Regiment  Tige,  nebst  5  Batul- 
Ionen  Infanterie  und  etwas  Artillerie  unter  GFWM.  Grafen  Ottokar 
8  t  ;i  r  h  c  m  b  e  r  g  einschiffen  ') ,  doch  wurde  auch  dieser  Transport 
durch  widrige  ^^'inde  bis  zum  28.  Deeember  vorzögert,  traf  jedoch, 
wenigtens  zum  Theilc,  schon  am  1.  Januar  1720  in  Trapani  ein«  Auch 
von  diesem  Transport  fiel  eine  der  zurückgebliebenen  Tartanen  mit 
28  Mann  des  Rcfrimcnts  Tige  nebst  ihren  Pferden  am  Neujahrstage 
bei  Palermo  in  die  Hände  der  Spanier.  Am  13.  Januar  kehrten  die 
Schiffe  unter  (Jouvoi  des  englischen  Kiiegaschifies  ^Boyal^  nach  Messina 
zurück  *). 

Das  Cürassier- Regiment  Lobkuwitz,  weiches  nach  dem  lanj^en 
Marsche  zu  seiner  Erboliniir  in  der  Nähe  Neapels  verblieben  war, 
wurde  am  9.  Deeemlter  m  dieser  Stadt  vorsammelt,  um  direeto  naeh 
Truj>arii  ü))»-röelnfTt  7.11  werden,  wo  am  2(1  Deeember  7  C<ini[)a;::nien 
(ksselbt  ii.  475  Pferde  stark,  nebst  einem  Getreide-  imd  Mehl -Transport, 
dann  iJü.üOÜ  Ii.  von  den  französischen  Subsidicn  eintrafen;  ein  in 
günstiger  Richtung  wehender  Sturm  hatte  diesen  Transport  in  vier- 
undzwuiizig  Stunden  von  Neapel  an  den  Ort  seiner  Bestinummj; 
frefilhrt.  Die  tibrigen,  349  Mann  und  366  Pferde  zahlenden  6  Com 
pagnien  des  Regiments,  welche  wegen  P'ourage-Mangel  noch  zuriick- 
blieben,  langten,  nachdem  .sie  am  11.  Januar  auf  l'.i  l  ai  Linen  ein- 
barkirt  worden  waren,  mit  Ob  WM.  Arrigoni  am  15.  Abends  in 
Trapani  ein  '). 

Nach  den  erhaltenen  Verstärkungen  verfügte  Zum  Jungen  am 
20.  Januar  nm  tlber  11.139  Mann  Infanterie«  worunter  sich  indessen 
971  Kranke  befanden,  lüaolk  Abschlag  der  Besatzungen  von  Marsala 
und  Massara  mit  1108  Kann,  dann  von  819  Mann  im  Gastell  von 
Trapani  und  auf  Monte  S.  Giuliano,  sehliesslich  der  sonst  Undienstbaren, 
yerblieben  nicht  mehr  als  6943  Mann,  hieyon  1545  Grenadiere,  zur 
Vearwendung  im  freien  Felde.  Diraelben  Tortbeflten  ^eh  auf  die  nach- 
stehenden 12  Hegimenter*): 


')  Merey  an  Zum  Jungen.  Mesdos,  96.  DseemW.  Krittgt-Ä.,  „Nespet  und  81- 

«lUen  1719«;  Fase  XII,  89 

*j  Zum  Jongen  »a  Mercy.  Trspsni,  13.  Jauunr.  Krieg«-A.,  »SIcilieu  1720"  i 
Fjuks.  I,  71  a. 

')  Eztnet  Keapcl,  11.  J&mwr.  Kriegs-A.,  „Stcilisa  1780*1  7»««  h  54. 
*)  Dieut-Tsbelld.  IVapani,  21.  Januar.  Kriega-A.,  »^icilwn  17S0* ;  FasD.1,  lOOVi* 
r*ldxll(«  dw  Priaien  Sicoi  r.  Sanyoii.  II.  9nla,  IX.  BMd.  14 
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1.  Januar  1720  zusammen  aus: 

Toldo                      627  Mann,  hteron  321  Dienstbare 

Alt-WalUs                464  „  236 

Lneeini                   688     „  „  170 

Diesbacb                 499     „  „  202 

Laimpmeb                506     „  „  211 

O'Dwyer                  1116     „  „  610  „ 

Ottokar  Starbemberg  822     „  »  324  f, 

Traun  1365     „  „  879  ^ 

Zusammen  6987  Mann,  hievon  2852  Dienstbare. 

Commandirt  waren  in  den  drei  Caatellen  166  Mann,  in  Scaletta 
und  Alessio  153|  Bometta  und  Iviza  69,  in  Taonnina  tmd  Mola  679, 
im  Thurm  des  Faro  und  in  Reggio  44,  endlicb  sonst  130  Mann,  der 
Rest  war  krank.  Ende  Januar  war  der  effectiye  Stand  der  Oamison 
auf  6681  Mann  herabgesunken  und  am  1.  Mftrs  betrug  derselbe 
5438  Mann  mit  2465  Dienstbaren.  Im  Laufe  des  Monates  Februar 
waren  185  Mann  gestorben,  4  jostificirt  worden  und  16  desertirt 

In  Neapel  befanden  sich  um  jene  Zeit  von  8  Regimentern 
6636  Mann. 

Der  eflfcctive  Stand  der  Infanterie  in  beiden  Königreichon  betrug 
33.006  Mann,  jener  der  CaTallerie  7151  Mann  mit  6059  Pferden 


G.  d.  C.  Graf  Mercy  ernannte  den  FML.  Graf  Wallis  zum 
Gouverneur  Ton  Messina  und  bestinunto  ausser  zwei  Bataillonen  Traun 

*}  Hai)pt-8immar-T«belle.  Ne»p«1,  26.  Juiosr.  Eri6({*-A.,  ^SieOien  1790' ; 
Fmc.  I,  89. 
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noch  die  durch  Krankheiten  stark  herahgeminderten  Bataillone  Ton 
Laiia]>i  uch  nnd  Luceini  des  Bonnevarsehen  Corps,  dann  swei 
piemontesische  Bataillone  als  Besataong  in  die  Festung;  Er  beahsichtigte 
sich  selbst  mit  dem  Reste  der  kaiserliehen»  Truppen  einsuschiffen,  mit 
Znm  Jnngen  an  yereinigen  und  eines  Raumes  zn  bemttehtigon,  der 
die  nOthige  Snbsistena  liefern  konnte,  um  dort  ein  Magazin  an  etabliren 
und  schliesslich  entweder  die  Belagerung  von  Palermo  Torzunehmen 
oder  unter  günstigen  Verhidtnissen  den  Feind  mm  Seblagen  an 
bringen*).  Das  stürmische  Meer  schien  ihm  jedoeh  Iftngere-Zeit  hin- 
dnreh  ein  schlimmerer  G^^er  werden  su  wollen  als  die  Spanier. 
Nach  langem  Toben  wurde  die  See  endlich  etwas  ruhiger  nnd  am 
10.  Januar  konnte  die  Einschiffung  der  Truppen  beginnen^  die  Mercy 
nach  Trapani  Alhren  wollte;  Oesehfitaey  Munition,  Pferde  und  Sehbuiht- 
thiere  erschwerten  dieselbe  aber  in  ausserordentlichem  Masse. 

Am  14.  Januar  Tor  Tagesanbruch  ging  die  Flotte  bei  gtlnstigem 
Winde  unter  Segel,  aber  schon*  nach  Passirung  der  Meerenge  eriiob 
sich  wieder  Gegenwind  nnd  die  Schiffe  mussten  nochmals  sarflck. 
Erst  als  das  Unwetter  sich  wieder  gelegt,  wurde  das  Unternehmen 
am  20.  Januar  nenerding«  Tersucht,  aber  nnr  om  nochmals  eiligst  Schatz 
suchen  zu  mttssen.  Wind  und  Wetter  schienen  sich  Tersehworen  zu 
haben,  immer  wieder  wurden  die  Schiffe  gezwungen,  liegen  zu  bleiben. 
Von  Eifer  nnd  Ungeduld  gedrltng^  setzten  Mercy  mit  Byng,  nur 
Ton  dem  Kriegsschiffe  „Chateauneuf^  gefolgt,  auf  dem  „Harfleur" 
endlich  die  Fahrt  fort  und  erschienen  am  29*  Januar  Mittags  nach 
15  stümiiscfaen,  gefahrvollen  Tagen  vor  Trapani wo  sie,  vom  Donner 
aller  Ocscliütze  begrUsst,  vom  Senate,  den  Nobili  und  dem  Volke 
feieriich  empfunri^eii,  landeten.  Lange  dauerte  es  aber  noch,  bis  auch 
die  unter  FML.  Freiherr  von  Wachtendonk  auf  den  Tartanen 
befindlichen  10  Bataillone  Infanterie,  600  Pferde  und  die  Artillerie 
Trapani  zu  erreichen  vermochten ,  dreimal  wurden  die  unter  dem 
Schutze  der  beiden  englischen  Kriegsschiffe  „Canterbury**  und  „Mon- 
tague^  stehenden  Falirzeuge  nach  Milazzo  zurückgetrieben. 

Trotz  der  Ungowissheit  Uber  das  Schicksal  der  zurtiekfrehlie- 
benen  Truppen  ertheilte  Mercy  schuii  am  30.  Januar  Befehle,  die 
auf  eine  beabsichtigte  Bewegung  der  Armee,  eigentlich  nur  des  ver- 
stärkten Corps  Zum  Jungen  sehliessen  Hessen*),  welcher  den 
Spaniern  nun  ungefähr  10.000  Mann  im  freien  Keide  entg^nzustellen 

*}  Mercy  an  Eufeo.  Uewina,  13.  Deeember.  Kriegs-Ä.,  |,Neapel  ttzil  Siel- 
Uen  1719";  Fam.  XII,  5S. 

■)  Diarinm.  Krieg«-A.,  „Sicili.  u  1720";  Fase.  XIII,  2. 

^  Mer^  a&  Engen.  Trapani,  1.  Februar.  Kriege-A.,  „SiciHea  1720" ;  Faic.  II,  1. 
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vemuMshte.  Allein  nnanfliOrlieher  Regen  hatte  dieFlttase  angeadiwellt, 
die  Bcbleelilen  Wege  waren  grundlos  geworden,  die  wenigen  Brtteken 
weggeriaaen,  das  Gebirge  fast  unüberschreitbar;  Mercy  selbst  er- 
krankte am  Fieber,  ao  dass  mit  der  Eröffnung  der  Operationen 
wieder  iniie<^e]ialten  werden  musste,  umso  mehrf  als  doch  noch  geboten 
schien,  die  Ankunft  des  anrttckgebliebenen  Corps  and  der  Verstär- 
kungen KU  erwarten. 

Das  Gros  der  spanischen  Armee  stand  im  Jannar  bei  Alcamo 
in  einer  sehr  günstigen,  seither  noch  veratJirkten  Stellung;  ein  anderer 
Th>A\  bei  Salemi  und  Espinola  hielt  mit  8  Bataillonen  und 
1200  Pferden  dio  vortheühafte  Position  von  Castelvctrano.  Die  Spanier 

bcsor<xten  Anf^riffo  der  Kaiserlichen  und  ihre  Generale  gnehtcn  die 
Tnippen  bei  gutem  ^Ttithe  zu  erhalten;  allein  die  angewendeten  Mittel 
erzielten  nicht  die  geliofite  Wirkung,  denn  tiiglieli  trafen  Deserteure, 
mitunter  ganze  Abtheilnn«!;en  l)is  zu  50  ^laiin  summt  (.)fficieren,  in 
den  kaiserlichen  Lagern  ein,  so  dass  Marquis  de  Lede  eine  besondere 
Postenkette  um  sein  Ueer  aufsteilen  iiess,  um  der  Fahaenüuoht 
Einbalt  zu  thun 

Vou  den  im  östlichen  Sieilien  zurückgebliebenen  Spaniern  hatten 
sich  Anfangs  Februar  700  ^lann  vereinigt,  am  3.  Februar  Nachts  den 
kaiserlichen  Posten  zu  Giardini.  südlich  Taoi*mina,  angegriffen  und 
das  verschanzte  Gebäude,  in  woleheni  sich  derselbe  befand,  eretürmt, 
wobei  ein  Lieutenant  mit  20  firenadicreu  der  Besatzun;:;  krieg»- 
gefangen  wurden.  Dieser  Erfulg  soll  die  Spanier  40  Todte  gekostet^ 
haben.  Durch  die  Wegnahme  waren  auch  40  Husaren  abgeschnitten 
worden,  von  denen  27  theils  niedergemacht,  theils  gefangen  wurden, 
während  es  den  übrigen  gelang,  sich  nach  Taormina  durchzuschlagen. 
Sobald  FML.  Graf  Wallis  in  Messina  hieron  Kenntaiss  erhielt, 
sandte  er  den  GFWM.  Wobeser,  dann  den  Obristen  Grafen  Trann 
mit  2  Grenadier' Com pagnien  naeh  Taormina,  nm  jene  Gegend  au 
sichern.  Der  Feind  zog  sieh  nach  Aeireale  anraek,  besetste  jedoch 
Novara,  nördlich  Francavilla,  mit  500  Mann  und  warf  auch  nach 
Barcelona  ein  Detachement. 

Um  diese  Zeit  machte  sich  der  durch  Alberoni's  Sturz  in 
Madrid  erfolgte  Umschwung  und  die  Neigung,  die  Feindseligkeiten  zu 
beenden,  bemerkbar.  Marquis  de  Lede  erbat  sich  am  3.  Februar 
▼om  Grafen  Mercy  einen  Geleitschein  fiUr  seinen  Quartiermeaster 


*)  Suwiford'H  nPrini  MiixiiiiiliSB».  VII. 
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da  Ponte'),  um  ihm  Eröflfnunf^en  zu  machen,  wolehem  Ansuchen 
Mercy  auch  LereitwilUg  Folge  gab.  Der  spanische  Conunandirciido 
schlug  einen  Waffenstillstand  für  6  Wochen  und  die  gJlnzlielie  Knii- 
mung  den  Königreiches  Sicilicn  unter  der  Bedingung  vor,  dass  »einen 
Truppen  freier  Abzug  gewahrt  werde. 

Mercy  war  bereit,  den  WairensuUstaud  zu  bewillii^cn,  falls 
ihm  Palenno  eingeräumt  würde  und  die  spaniselie  Armee  sieli  auf 
Caatrogiavanni  zurückzöge.  Ueber  die  Frage  des  Abzuges  glaubte 
Mercy  sich  nicht  zu  einer  seibst.ständigen  Kntschliessung  enuftchtigt 
und  erbat  weitere  Weisungen  dcjä  Kaisers*).  Da  Ponte  kehrte 
am  10.  Februar  unverrichtetcr  Sache  wieder  zurück.  Auch  Admiral 
Byng  war  gegen  den  Abzug  des  Feindes,  so  lange  Spanien  nicht  der 
Quadrupel-Allianz  beitrat'),  weil  er  beftlrohtete,  dass  die  aus  Sicilien 
abrflckendeii  Troppeu  gcgcu  Frankreich  oder  Englaiul  verwendet 
werden  kannten. 

Einnalmie  von  Gastelvetrano  imd  Soiaooa. 

Die  Zeit  bis  zum  Eintreffen  der  Antwort  des  Kaisers  wollte 
Mercy  nicht  untliätig  verflie«8cn  lassen;  er  gedachte  endlich  die 
Operationen  im  Westen  Sicilieus  aufzunelmn'n  und  richtete  sein 
nSchstes  Augenmerk  auf  die  Wegnahrae  der  wuhlbrwacliten  und 
befestigten  feindlichen  Landes-Mngazine  (Caricature )  *\  die  ihm  fUr 
die  Belagerung  Palermos  die  Sicherung  der  eigenen  Subsistenz  ge- 
währen sollten.  Die  Ausführung  dieser  Absicht  erleichterten  die  Spanier 
selbst  unabsichtlich,  da  nach  den  am  5.  Februar  Abends  im  kaiser- 
lichen llaupt(|nartier  einlaufenden  Nachrichten  Don  Luca  K  .s  p  i  n  o  1  a 
< 'astelvetrano  ruit  Zurücklassung  von  nur  400  Mann  zu  Fuss  und  zu 
Pferd  verlassen  und  sich  nach  Alcamu  gezogen  hatte,  weil  er  besorgte, 

*)  M«  «I  H«K7.  Alcamo,  &  Februar.  Kriegs -A.,  «SidUen  1780*  s 
ftc,  II,  19  b. 

Murcy  an  den  Kaigar.  Trapaai,  10.  F«bniar.  Kriegi-A.,  «SieiUeb  1780*; 
Fmac.  II,  19. 

*}  üyug  an  Eugou.  Nwipol,  14.  i'«it»ruar.  Kriegj>-A.,„.Siciliou  1720"}  Fa»c.  II,  40. 
*)  ChMM  Uagasine,  ein«  Art  von  Behttttbfiddnf  in  welebe  die  Einwobner  Ihr 
Getreide  gegen  einen  beitimmten  Freie  ablieferten.  Die  Segiemng  batte  eich  das 

Gotrcidentunopol ,  im  AI]{ronielneu  sehr  snm  Niitzeu  «Ich  Laudos,  vorlM<lmlteii ,  ila 
Iiio'liiri-Ii  iiiclit  mir  jeilor  T'iitprtlmn  «lieber  .-«•in  koniiti',  iti  fniclitbnren  .I.'ilin'ti  .^rine 
KrTL-H'^uinm  uicht  unter  dem  I'reise  vcnkuitfütt  tu  iuüküoii,  Hondorii  ii(ün«!ii  ii<4(t.irf 
«ucb  bei  SliaswacL«  aus  jeuou  Magazinou  um  »inuo  billigvu  PreU  zu  beziehcu  vor» 
inedite.  Die  grthistea  «Gerieatnre"  befanden  sieh  an  Massara,  Marsala,  Castellamare, 
Oefak,  Sciacca,  Oirgenti,  Licata,  Terrauuva  oud  Siculiana. 
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dMs  ihm  die  Kai<erUdieii  bei  Sele  dl  Partinioo  den  Weg  neeh  Palenno 
absolineiden  konnten*). 

Am  12.  Februar  trat  das  kaiserliche  Corp«  aus  seiner  bisherigen 
Stellung  den  Marseh  in  sttdiSetlidier  lUehtung  an  und  bezog  zwischen 
Caddia  und  Refectasi  das  erste  Nachtlager.  Die  Fortaetxnng  des  Marsches 
war  für  die  Trappen  mit  Besehirerliehkeiten  Terbnnden,  weil  man  Tiele 
Graben  und  Flttsse^  Uber  welche  der  Feind  die  Brücken  theils  serstOrt, 
theils  verbrannt  hatte^  passiren  musste,  so  dass  am  13.  Februar  erst 
bei  einbrechender  Nacht  nSehst  S.  Trinita  am  Deliaflflssehen  gelagert 
werden  konnte.  Nur  die  Husaren  hatten  bis  Castelyetrano  Tonu* 
dringen  Tcrmoeht,  worauf  sieh  der  nur  noch  200  Pferde  starke  spanische 
Posten  surUcksog  und  der  Feind  auch  Salemi  räumte.  Am  14.  Februar 
lagerte  das  ganse  kaiserliche  Corps  bei  Castelvetrano,  wo  man  einige 
Zeit  BU  Tcrbleiben  gedachte,  bis  die  Commnnication  mit  Marsala  und 
Maassara  hergestellt,  der  Proviant'Transport  eingerichtet  und  an  Ort 
und  Stelle  ein  Magazin  aufgestellt  sein  wOrde;  die  Truppen  worden 
daher  in  Cantonnements  verlegt 

Die  Vorsteher  der  umliegenden  Gemeinden  ersdbienen  Im  Lager 
der  Kaiserlichen,  um  ihre  Ergebenheit  zu  versichern.  Christ  Caungen- 
berg  mit  seinen  Husaren  wurde  in  Folge  dessen  am  15.  Februar 
nach  Sta.  Ninfa  und  Partanna  beordert,  um  die  Huldigung  entgalt 
an  nehmen,  dehnte  jedoch  seinen  Weg  bis  Salemi  aus,  vertagte  eine 
vor  der  Stadt  befindliche  feindliche  Feldwache,  drang  in  Salemi  ein 
und  nOthigte  auch  noch  einen  spanischen  Posten  von  etwa  50  Reitern 
aar  Flucdit,  ihm  drei  Gefangene  und  vier  Pferde  abnehmend*);  das 
Schloss  wurde  durch  einen  Rittmeister  mit  15  Husaren  und  11  Cüras- 
sieren  besetzt 

Während  der  Durchführung  dieser.  Bewegung  der  kaiserlichen 
Armee  auf  Caatelvetrano  hatte  Marquis  de  Lede  von  Neuem  Unter- 
handlungen ansuknttpfen  gesucht,  indem  er  am  14.  Februar  aus  dem 
Lager  vor  Alcamo,  wo  fast  die  ganze  spanische  Macht  concentrirt 

war,  von  Merey  Pitsse  für  seine  Bevolhnächti;jjten  verlangte.  General 
da  Ponte  und  General  ^fr\rchese  Sau  Vicento  erschienen  am 
17.  Fcl)rnar  mit  dem  Vorschlage,  Palermo  mit  eimiu  liedoutenden 
Tlu  iK-  des  Landes  gegen  die  Bewilligung  eines  Waft'eii.sLillstandes  von 
drei  ^lonaten  Übergeben  zu  wollen.  Ein  Abschluss  schien  nahe,  da 
eine  Vereinbarung  mit  den  Kaiserlielien  Uber  die  Tluiiptgrundlagen 
eines  seehswöchentlichen  Waffenstillstandes  gegen  Ueberlassang  von 

Merey  «a  Eugen.  Tra|wni,  7.  Febraar.  Kriegs-A.,  ,8idlien  1780" ;  Fmc  II,  ]6. 
*)  Csnngeobeffg  «u  Merey.  SU,  Kiiifs,  16.  Februar.  Kriega-A.,  „Bieilien  1780*; 
Foae.  U,  46. 
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Palermo  im  Wesentiiciicn  erreicht  wurde;  d(>nnoeh  kam  es  nicht  dazu, 
weil  man  sioli  hinsichtlich  der  Landes-Maj^azino  nicht  ciiiii^fn  konnte. 
Morcy  bracli  alle  weiteren  VerhandUin;^:»'!!  ah  und  die  spanischf^n 
Generale  reisten  am  29.  Februar  wieder  /.unick.  Doch  hatte  Marquis 
de  Lede  dem  Feldzenfj^moister  noch  an  demselben  Tai^o  bekannt  ge- 
geben, daäs  er  von  Matirid  die  Nachricht  vom  Akschlussc  des  Friedens 
und  von  dem  Beitritte  Spaniens  zur  Quadrupel-AUiuuz  i  i  h  litcn  hal)e  *). 
Auch  der  kaiserliche  Minister-Resident  in  Paris,  Freiherr  \un  l'entor- 
riodter,  Terständigte  Mercy  in  einem  Schreiben  vom  2ü.  Februar 
in  diesem  Sinne.  Da  über  Tom  Kaiser  noch  keine  Befehle  einge- 
troffen waren,  kielt  sieb  Merey  nteht  fitlr  berechtigt,  von  der  weiteren 
AuMendong  Ton  Detaehemente  zur  Verhfltung  der  Ausbreitung  des 
Feindes,  zur  Reeognoseimng  und  Unterwerfung  des  Landes  absnstehen. 

So  hatte  Christ  Baron  Csungenberg  noeh  am  26.  Febraar  den 
Befehl  erhalten,  mit  seinen  zn  Sta.  Ninfa  und  Salemi  stehendm  Husaren 
gegen  die  feindlichen  Abtheilnngen,  welche  sich  Ton  Calatafimi  und 
Vita  aus  den  Kaiserlichen  aiemlieh  genfthert  hatten,  Torzugehen.  Am 
I.  Hürz  gelang  es  den  Husaren  nicht  allein,  eine  spanische  Patrouille 
Yor  Vita  anzutreffen  und  zurfl^sujagen,  sondern  sie  zwangen  auch 
den  im  Orte  befindlichen  feindlichen  Hauptmann  mit  90  Pferden  zu  so 
eiligem  Rückzüge,  dass  ein  Tambour  und  elf  Dragoner  gefangen  werden 
konnten;  die  Husaren  zerstörtm  die  beim  Schlosse  aufgeworfenen  Ver- 
schan zun  ijf'n  nnd  kehrten  dann  auf  ihre  früheren  Posten  zurück  *). 

Am  3.  März  stiess  Lieutenant  Caspar  üorväth  des  Ilusaren* 
Regiments  Esterhäzy  von  Sta.  Ninfa  ausgehend,  in  der  Nähe  einer 
Mühle  auf  eine  feindliche  Partei,  schlupf  dieselbe  in  die  Flucht  und 
nahm  einen  Lieutenant  mit  13  Reitern  gefangen ;  da<:<fegon  überfielen 
die  Spanier  in  dei-selbcn  Gegend  aus  einem  Hinterhalte  am  15.  März 
einen  Rittmeister  mit  50  Uusaren,  welche  dem  G.  d.  O.  Graf  Mcrcy 
bei  einer  Recognoscirung  als  Eseorte  dienten.  400  Reiter  hatten  die 
Liusaren  von  allen  Seiten  an<:^<<jrifien.  welche  nach  langem  tapferen 
Widerstande  das  Feld  räumten,  7  Verwundete  des  Feindes  mit  sich 
führend;  von  den  Kaiserlichen  wurden  5  Mann  verwundet  und  37  ^'c- 
fangeiK  jedoch  schon  am  nächsten  Tage  ausgewechselt.  Mercy  und 
seine  Begleiter  hatten  sich  zu  rcttca  vermocht  *). 

*)  ilercy  au  den  Kaisor.  Castelvotrnuo,  1.  Mur%.  KriegH-A.,  „SicUieu  1720"  ; 
Fmc.  III»  1  a. 

')  Ziun  Jungen  an  S«eken<lorf.  Sta.  Ninfa,  1.  Mira.  Kriegs-A.,  .SieiUett  1780*  ; 

Fajc.  III,  6. 

Czuugeaktu-g  an  Mercy.  Sto.  üiuü^  17.  Märs.  Kriegs-A.,  ,,SiciUen  17^ ; 
Kaac,  III»  (13. 
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Grossere  Bedeutung  als  diese  PatrouiUen-Gefechte  vor  der  feind* 
Kclieii  Haiiptstellung  erlangte  die  Besetzung  einiger  Pnncte  an  der 
Sttdkflste  und  in  der  Ntthe  derselben,  wie  Sciaeea  und  Sambnea.  Das 
bei  dieser  Stadt  vortheilhaft  gelegene  feste  Sdiloss  besetzte  Haupt- 
mann Sohemking  des  Begiments  Ottokar  Starhemberg  gegen  Endo 
Februar  mit  120  Mann»  während  FML.  Freiherr  von  Seckendorf 
am  '17.  Februar  mit  400  Pferden  gegen  Sciaeea  abgeschickt  wurde, 
um  sich  dea  durti^cn  in  den  ausgehöhlten  Felsen  nnter  der  Stadt 
befindlieben  reich  gefüllten  Landes-Magazines  zu  bemächtigen  *).  Die 
BMataun^  büstnnd  aus  354  Mann  Regulären,  300  Mann  der  soge- 
nannten ,,Militia  urbana'^,  eine  Land-MiUz  zu  Fuss,  dann  40  Keitem 
vom  Regimente  S.  Blasio  nebst  melireren  Geschützen. 

Es  seigte  sich  bald,  dass  die  Stadt  ohne  Oeschütz  nicht  einzu- 
nehmen war  und  Seckendorf  Hess  dieselbe  daher  durch  seine  400  Reiter 
einschliossen ,  während  er  selbst  sich  am  18.  Februar  zur  Bericht- 
erstattung zu  Zum  JungPTi  bcpib.  In  Folge  dessen  wurden  vom 
Haupt-Corps  weitere  IHOO  Mann  Infanterie  nebst  .^00  Reitern  gegen 
Sciaeea  entsendet  und  der  Befehl  ertlieilt,  von  der  ans  'J'rapani  nach 
Mazzara  gcschickteu  Artillerie  vier  l'ipfündigf  (^»uartier  -  Selilangen 
nebst  zwei  löpfündigen  Mörsern  iu  daa  Lager  Seckendorfs  zu 
diriLTiren.  Notbwendisre  Reparaturen  der  Wege,  sowie  lang  anhaltende 
Regengüsse  und  selbst  Schneefalle  verzöpei  ten  die  Aukunft  dieser 
Geschütze  bis  zur  Nacht  des  3.  auf  den  4.  Marz,  doch  brachte  es  der 
Eifer  und  die  Bemühungen  der  (  M>ristc  AV u  1 1  ge  n  a  u  undMüffling 
zu  Stande,  dass  die  Mörser  noeh  am  4.  ilarz  AV)endäj  und  am  nächsten 
Morgen  auch  die  vier  Gesclmtzu  gegen  die  Mauern  der  Stadt  in 
Thatij^keit  kommen  konnten*).  Da  jedoch  der  Feind,  wtleher  anfänglich 
nur  ein  kleines  Geschtitz  auf  der  Seite  gegen  das  Kaj)uzinerklo8ter 
zur  Verwendung  braclite,  ohne  damit  ^Schaden  zu  verursachuu,  Zeit 
gewonnen  hatte,  auf  der  Courtine  westlich  der  „alten"  Rastion  gleich- 
fall«  vier  Stttcke  aufzuführen,  so  gelang  es  ihm,  den  Kaiserlichen  so- 
fort Bwei  Kanonen  zu  demontiren.  Dessenungeacbtet  wurde  die  Be- 
sohiessung  lebhaft  fortgesetzt,  Bresche  gelegt  und  auf  der  Seite  gegen 
Girgenti,  wo  die  Mauer  niedriger  war,  Vorbereitungen  zu  einer  Leiter- 
ersteigung getroffen.  Die  Spanier  Hessen  es  nicht  darauf  ankommen; 
sie  sehlugen  am  6.  Mära  um  3  Uhr  Kachmittags  Chamade  und  ver^ 
langten  au  eapituliren^  was  jedoch  nur  auf  Gnade  und  Ungnade  8U> 

*)  »^ockoiidorf  an  Zorn  Jnngeu.  Menfi,  19.  Februar.  Kriegs-A.,  «SiciUeQ  17^*  ; 

Fmc.  II,  56' 

')  Sucküudurf  uu  Zum  Juuguu.  Sciaccn,  b.  März.  Kriugtt-A.,  „SIcüicu  1720"; 
Fmc.  UI,  95. 
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gestanden  warcle,  Neon  Imnnftne  und  smliB  eiaenie  Gesobfitze,  jedoch 
ohne  Kugeln,  fielen  den  Eaiaerliohen  in  die  Hände,  eine  beeondere 
werthTolIe  B«ite  uiter  den  gegebenen  VerbültnisBen  aber  war  der 
reiche  QetreideT<Mrrath|  welcher  tbeils  za  Wasser,  theils  zu  Lande 
Bogleieh  nach  CasteWetrano  ahtranaportirt  wurde*). 

Mit  geringem  Verliiste  waren  hiednroh  grone  ProTiantmengen 
fttr  die  Armee  erlangt  nnd  Seekendorf  hemflbte  sieb,  dieselben 
noch  SU  Termehren,  indem  er  auch  die  weiter  <)stUeh  an  der  Küste 
▼orhaadenen  Landes-Magasine  an  gewinara  trachtete,  namentlich  jene 
von  Giigentit  wo  angeblich  ein  noch  dreifach  grosserer  Getreidevor- 
rath in  einem  Thurme  nnr  von  100  Mann  bewacht  sein  sollte*). 

FML.  Seckendorf  entsendete  daher  den  Obrist  Mflffling 
des  Anspaeh'schen  Regiments  au  Foss  mit  300  Grenadieren  zur  See 
nnd  den  Obristwachtmeister  Rsikowsky  des  Begiments  Hannover 
mit  200  Pferden  an  Lande  Torerst  nach  dem  Östlich  von  Seiacca  ge> 
legenen  Siculiana,  um  das  dort  angebftnfto  Getreide  absuholen. 
Rsikowsky  trat  nadi  Aufhebung  der  Blokade  eines  Thurmes  am 
10.  Mlrz  nm  10  Uhr  Abends  den  Marsch  an  nnd  langte  am  nttcbsten 
Tage  nm  2  Uhr  Naehmittags  in  Bobella  an,  wo  er  auch  100  Grena^ 
diere  an  sich  aog. 

Am  20.  März  wurde  die  Cavallerie  Rzikowsky's  zu  Ribera 
von  einem  500  Pferde  starken  spanischen  Detachement  von  Cattolica 
ans  und  von  einem  grossen  Haufen  Bauern  von  Sienliana  aber  Mon- 
tallegro  angefallen,  welche  vereint  die  kaiserlichen  Reiter  zu  nmsingeln 
trschteten Wiewohl  Rsikowsky  binlänglich  Zeit  hatte,  sich  vor 
den  flberlegraen  Kräften  des  Feindes  zurflckzuziehen,  war  er  doch 
ttitachlossen,  den  Kampf  aufznnehmen,  warf  sieh  in  einen  Hof  von 
Ribera  nnd  sandte  einen  Bauern  und  eine  Stunde  darauf  einen 
Wachtmeister  mit  der  Meldung  von  dem  Anrtteken  des  Gegners  an 
FML.  Seckendorf. 

Rzikowsky,  welcher  während  des  Kampfes  verwundet  wurde, 
vcrtheidigte  sich  bis  4  Uhr  Kachmitlags,  am  welche  Zeit  Obrist  Graf 
Walderode  des  Kegiments  Tige  mit  200  Reitern  von  Seiacca  un- 
IsDgte,  worauf  der  Feind  sich  eilig  zurückzog.  Den  Reitern  Walde* 
rode's  folgten  noch  400  Musketiere  dei  Regiments  KOnigsegg  unter 


Snckeudorf  au  Mercy.   Seiaeea,  8.  Mira.  Kriog8-A.,  Mäicilieu  1720"; 

Fiuc.  III,  U. 

*)  ßeckeudort  au  Eugoa.    Sciacc»,  12.  Märs.    Kriüga-A.,  „SicUieu  1720"; 
Fms.  tu,  46Vi. 

*}  Bsikowak/  «n  8aek«ndorf.  Biber«,  20.  MI».  Kriegs-A.,  ,Sici]i«n  17dO*: 
Fmc  in,  78Vt. 
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Obriatlieitteiiaiit  Jenik  von  Gamsendorf.  Die  Kairarliehen  hatten 
in  diesem  Gefechte,  welche«  von  der  Cavallerie  unter  ganz  unge- 
wöhnlichen Umständen  gefiihrt  worden  war,  einen  Verluat  Ton  7  Tedten 
nod  17  Verwundeten. 

Am  Tiv^v  (lar.iuf  traf  Obriet  Mafflittg  BiiT  See  in  Siculiana 
ein,  um  die  Magazine  zu  leeren  und  am  23.  Märs  Abende  erschien 
Seckendorf  perBönlioh  daselbst,  nm  die  Anordnungen  für  die  Ab« 
fuhr  des  Getreides  zu  treffen.  Am  26«  trat  der  Feldmaiachail  Lieutenant 
den  Ktlckmarsoh  nach  Ribera  an  nnd  eetate  ihn  am  27.  nach 
Sciacea  fort. 

Die  unter  FML.  Freiherrn  von  Wachtendonk  zurückgeblie- 
benen Truppen,  welche  vor  ihrer  Einschiffung  bei  6000  Mann  zählten, 
waren,  als  ^ie  am  4.  und  5.  Mttrs  endlich  in  Trapani  eintrafen,  fast 
auf  die  Hälfte  berabgesehmolseD,  so  sehr  hatten  sie  verheerende 
Krankheiten  heimgesucht,  denen  auch  ihr  tapferer  Führer,  vom  ganzen 
Heere  beklagt,  erlegen  war').  Mensehcm  nnd  Thiere,  seit  Anfang 
Januar  durch  54  Ta;2:e  in  den  Schiffen  ausamm engepfercht,  befEuiden 
sich  nach  den  vielen  »Stürmen  und  anderem  UnpeT!inc]i  in  einem 
elenden  Zustaiule.  Die  Truppen,  welche  wie  ein  Kranken  -  Transport 
aussahen,  wurden  zur  Erholung  in  das  Lager  der  früher  bei  Trapani 
gestandenen  Regimenter  geführt,  um  sie  die  Kreuzgänge  von  S.  Fran- 
cesco di  Paula  benützen  zu  lassen;  aber  während  schon  darauf  ge- 
rechnet wurde,  das  kleine  Corps  bald  aufbrechen  zu  sehen,  stei^'crte 
sich  die  Zahl  der  Kranken  nur  noch  mehr.  FZM.  Zum  Jun;L^cn, 
welcher  sieh  zur  Atisschittuug  des  Corps  ara  4.  Mlirz  Abends  Uhcr 
Mazzara  nach  Trapani  be^rchen  hatte,  liilirte  die  traurigen  Reste  der 
schönen  Re<^iinenter  am  7.  iliir/  ge^jen  Marsala.  Nur  mühsam  schleppten 
sich  die  herahgekonmienen  Sohlaten  fort  nnd  die  Reiter  waren  ge- 
zwungen, ihre  matten,  kraftlosen  Pferde  an  der  Hand  zu  führen.  Mit 
der  grösstcn  Äliihe  wurde  die  31  Kilometer  hange  Strecke  bis  Marsala 
in  zwei  Märsclien  hinterlegt  *).  Die  Cavallerie  dieses  Corps,  welche  aus 
Abtheilungen  von  Visconti,  Tige  nnd  Anspach  bestand  nnd  bei  der 
Einschiffung  322  Mann  mit  318  Pferden  geziililt  hatte,  verlor  während 
der  Ueberfahrt  einen  ^lann  und  67  Pferde,  Hess  in  Trapani  64  Mann 
mit  51  Pferden  zurück  und  kam  mit  257  Mann  und  2UÜ  Pferden 

')  Er  wurde  am  11.  Mftrt  in  Trapani  Merlidli  bestattet.  Herej  an  Eagen. 

Cattelvetrauo,  12.  Min.  Krifl|^A.,  „Sidtien  1720'' ;  Fase.  III,  45. 

*)  Czuu^berg  «n  Hercjrr  Manala,  9.  Mürs.  Kriegs-A.,  „SicUieu  1720"; 
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nach  Hanala,  wovon  am  17.  Mors  nnr  231  Mann  nnd  177  Pferde 
marselifKlit^  waren.  Es  enehien  daher  dringend  nothweodig,  diesen 
Truppen  einige  Zeit  snr  Erholung  su  giinnen,  ehe  man  daran  denken 
kennte,  sie  sn  verwenden.  Aber  nnr  vier  Tage  konnten  ihnen  hiezu 
gewilhrt  werden,  denn  ala  Kaehriehten  einliefen,  da»  die  Spanier  ihre 
ganze  Macht  zwia<^en  Alcamo  nnd  Partinico  veraammelten  nnd  alle 
Anseiehen  einer  bevorstehenden  Bewegung  vorhanden  waren,  sog 
FZIL  Zum  Jungen  auch  die  Regimenter  Alt -Württemberg  und 
Diesbaeh  vor  and  verlegte  sie  am  16.  Mttrs  in  die  Gegend  von  Par- 
tanna. Der  Rest  des  Corps  kam  am  17.  Mfln  naeh  Castelvetrano,  wo 
Herej  mit  dem  Haupt-Corps  stand,  nm  am  nttchsten  Tage  eben&Us 
in  die  Linie  Sta.  Kinfa- Partanna  einsnraeken*  Erst  am  26.  Mttn 
langte  wieder  ein  Theil  derOavallerie  ans  Calabxien  an;  Tags  vorher 
waren  490  Husaren-Pferde,  dann  116  Pferde  von  Tige  nnd  65  von 
Anspach  aus  Reggio  nach  Trapani  abgegangen 


^Y.^hie^(l  die  beiderseitigen  Armeen  nun  Massnalimen  wie  zu 
einem  letzten,  entselieidenden  Gange  trafen,  war  am  20.  ^lurz  Abends 
Ailmiral  By  ng  von  Neapel  über  Trapani  und  Mazzara  ganz  unerwartet 
im  kaiscrlielicn  Hauptquartier  mit  der,  von  dem  kaiserlichen  Gesandten 
am  französischen  Hofe  erhaltenen  Kachricht  eingetroffen,  dass  Spanien 
der  Quadrupel-Allians  bei^treten  sei  und  am  17.  Februar  zu  Haag 
jenen  Vertrag  unterzeichnet  habe,  dessen  wichtigster  Punet  in  der 
liAnmung  der  EOnigreiehe  Sieilien  nnd  Sardinien  dnreh  die  Spanier 
bestand*).  Graf  Windischgräts  im  Haag  hatte  am  19«  Februar 
die  gleiche  Mittheilung  gemacht  EUn  auf  den  Abschluss  der  Allianz 
bezUgliehes  Schreiben  6m  spanisehen  Gesandten*  im  Haag,  Marehese 
de  Beretti-Landi,  welches  gleichfalls  Byng  ttberbraehte»  wurde 
dnreh  einen  Trompeter  an  Marqms  de  Lede  tiberschickt. 

An  Merey  war  von  Wien  die  Verständigung  von  dem  voU« 
zogenen  Vertrage  erst  am  2.  Mttrz  mit  dem  Auftrage  ergangen,  den 
spanischen  Commandanten  sofort  zur  Ausführung  desselben  anfzu« 
fordern,  die  Feindseligkeiten  jedoch,  falls  er  derselben  nicht  nachkommen 
sollte,  fortzusetzen'). 


*)  Wallis  ui  den  UufkriegiratU.  Messiiui,  2ii.  ^ilrs.  Krieg»-A.,  .Sicilieu  1720"; 
Vhsc.  III,  iK). 

*)  P«iitemsdt«r  aa  Marrj.  Paris,  86.  Febnisr.  Kriegs- A.,  „Sicilion  1720"  | 
Fase.  UI,  75d. 
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Am  25.  Httns  ttberbniefate  ObrütlientenAiit  Balayra  des  Regi- 
ment« Roma  die  Instraotionen  und  Vollmaehten  des  Kaisers  som 
Al»8ohliiBse  eines  Waffenstillstandes  und  zur  ETaenining  Ton  Sioilien 
dnroh  die  Spanier,  aber  Marquis  de  Lede  erklttrte  ebenso  wie  firttber, 
nur  sum  Abseblusse  eines  Waffenstillstandes,  keineswegs  aber  aneb 
sur  Räumung  des  Königreiehes  beToUmSobtigt  sn  sein  *). 

Der  unermttdlicbe  engltsebe  Admiral  war  nun,  naebdem  sieb 
Lede  hieau  bereit  erklärt  batte,  bemttbt,  durcb  eine  Zusammenkunft 
der  beiden  Feldherren  eine  Verständigung  herbeisufhbren.  Am  2.  April 
Mittags  trafen  die  eommandirenden  Generale  der  beiden,  seit  fast 
20  Monaten  gegen  einander  kämpfenden  Armeen  mit  dem  ei^Usoben 
Admiral  in  Roesignole  zusamman)  aber  alle  Anstrengungen  Byng's 
schienen  yei^blieh'),  obgleieh  Mercy  jetzt  seinerseits  die  mOgltohsten 
Anerbietungen  machte,  um  eine  Vereinbarung  zu  erteiebtem.  Byng 
begab  sieb  am  6*  April  wieder  auf  seine  Flotte  bei  Trapani,  während 
der  über  die  erfolglosen  Verhandlungen  erbitterte  Merey  Befehl  zur 
Zusammenziehung  seiner  Truppen  ertheilte,  um  die  Feindseligkeiten 
wieder  aufzunehmen,  was  im  Sinne  des  zu  Wien  gefassten  Conferens^ 
Besohlnsses  lag*).  Er  konnte  dem  Feinde  aber  einsebliesslieh  von 
€32  Fiemontesen  nicht  mehr  als  10.593  Dienst&hige  der  Infanterie 
entgegenstellen. 

Am  31.  März  waren  an  Cavallerie  in  Trapani  wieder  eingetroffen; 

von  Hannoyer   170  Mann,  111  Pferde 
„   Portugal     120    „     119  „ 
„   Eberginyi    29    „        6  „ 

Estcrliii/y    120      „  91 
zusammen   439  Mann,  367  Fferde; 

117  Mann  der  Infanterie-Regimenter  Guido  und  Max  Starhemberg, 
dann  Anspach  hatten  sich  derselben  angeschlossen. 

Am  5.  April  noch  brach  die  kaiserliche  Armee  nach  Partanna 
auf,  die  spanisehen  Abtheilungen  wichen  vor  ihr  zurttek.  Mercy 
erliess  ein  Manifest  an  die  Sicilianer,  in  welchem  er  die  vertragsmässige 
Abtretung  der  Insel  an  den  Kaiser,  sowie  ihre  Besitzergreifung  durch 
denselben  Tcrkttndete  und  auf  die  hinterhältige  Art  der  Spanier,  den 
Kri^  zu  verlängern,  hinwies^). 

')  Lede  an  Morcy.  Alcatno,  26.  MSrz  Kri«frf-A.,  „Sicilion  1790";  Faac.  III,  ICHl 
*)  Mercy  au  deu  Kaiser.  Castelvetraoo,  Öl.  März.  Kricgs-A,,  „Sicilicn  17^0"; 
FsM.  in,  105. 

Conforeni-BefchliiM.  Kriega-A.,  «Sidlien  1730"  {  Faae.  III,  100. 
*)  ^T•  rcjr  an  d«n  KaiMr.  Csitolvetrsiio,  5.  April  Kriegs-A.,  «Biciliea  1730' i 
Faae.  IV,  15. 
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Am  7.  Aprü  rQekte  die  Annee  nach  Gelferrana;  der  Feind, 
weleher  mit  dem  Cavallerie-Regiroente  Vallejo  und  400  Mann  ssu  Fubh 
Calatafimi  wieder  betetat  hatte,  rflmnte  bei  der  Aonttherung  der  Kaiser- 
lichen nicht  allein  diesen  Ort»  sondern  Yerliess  Abends  auch  seine 
befestigte  Stellung  von  Aleamo  und  das  mit  einem  guten  Gastelle 
▼ersehene  Castellamare  del  Oolfo,  in  dem  er  sogar  neun  Bronze- 
Gesobtttie  preisgab;  Tags  daranf  Hess  Mercy  es  besetzen.  Am  8.  April 
Mittags  be&nd  moh  das  kleine  kaiserKehe  Heer  Angesichts  der  vom 
Feinde  verlassenen  Stellung  nnd  Merc\  ritt  mit  den  Generalen  nnd 
höheren  Officieren  nach  Aloamo  üeberall  sah  man  die  Sparen  eines 
übereilten  Rttekznges  aus  der  mit  grosser  Mtthe  vorbereiteten,  sehr 
gttnsUgen  Position ;  die  Kranken,  sowie  viele  Kriegs-  und  II undvor- 
rSthe  waren  surflekgelassen  worden,  Lede  naeh  Pta.  di  Sagana  nnd 
Tags  darauf  bis  Monreale  aortlckgewiehen,  wodurch  er  einen  bedeutenden 
Vorsprung  gewann;  er  war  jetst  nur  7  Kilometer  von  Palermo,  3  Mtfnehe 
von  Aleamo  entfernt. 

Die  SchwerfiÜligkeit  der  Bewegungen  seiner  Truppen  verhinderte 
den  kaiserlichen  Heerflihrer  den  Spaniern  rasch  sn  folgen;  er  sah 
sich  genothigt,  in  Aleamo  stehoi  au  bleiben,  bis  alle  Magazine  dorthin 
geschafft  nnd  die  vier  Reg^mentistQcke  nachgekommen  waren.  Unge« 
achtet  nun  die  UeberflUhrang  der  Magasine  von  Salemi  am  14.  April 
beendet  nnd  der  englische  Admiral  schon  am  12.  mit  Lebensmitteln 
zu  Castellamare  eingetroffen  war,  entschloss  sich  Merey  erst  am 

17.  April  zur  weiteren  VorrOekung,  indem  er  Kachroittags  den 
GFWM.  Prinzen  Lobkowita  mit  600  Pferden  auf  der  Strasse  nach 
Palermo  entsendete,  um  sich  des  Sattels  und  der  steinernen  Brücke 
von  Valguamera,  die  mit  Cavallerte  besetzt  waren,  zu  bemächtigen. 
Die  kaiserlichen  Reiter  sassen  ab  und  Obristwachtmeister  Graf 
Savigny  des  Dragoner-Regiments  Tige  griff  die  zur  Vertbeidigung 
der  Brücke  bei  derselben  befindlichen  Spanier  herzhaft  an,  zerstreute 
dieselben  und  nalim  einen  Lieutenant  mit  9  Mann  nebst  ihren  Pferden 
gefangen,  ohne  dass  die  weiter  rückwärts  gestandene  spanische  ünter- 
sttttznng  von  400  Pferden  in  das  Gefecht  eingegriffen  hiltte;  sie  sog 
sich  ohne  Kampf  zurttck.  Bei  entsohlossener  Vertbeidigung  wUrde 
der  Uebergang  kaum  so  leichten  Kaufes  erlangt  worden  sein  und 
zum  Mindesten  einen  längeren  Aufenthalt  der  kaiserlichen  Armee  ver- 
anlasst haben.  So  aber  konnte  dieselbe  schon  am  nJtcbsten  Tage,  den 

18.  April,  wenn  auch  mit  grosser  Anstrenjijung  dieses  Defile  durch- 
ziehen und  bei  Partinico  ein  Lager  beziehen.  Hier  wurde  die  Armee 


*)  M«rc7  SD  Eugen.  Alcsmo,  10.  April.  Kitogi-A.,  »Siciliea  1780'' ;  Fase.  TV,  38. 
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gedieilt  und  Graf  Merey  nanebirte  am  19.  April  mit  den  Husaren, 
dem  Dfagoner-Regimente  Tige  und  dem  grOMten  Theile  der  Infanterie 
flher  Sfontelepre  naoh  Fiano  S.  Nioolo,  wAhrend  FZM.  Zum  Jungen 
mit  den  übrigen  Gavallerie>R^imentem,  dann  der  Infanterie  vom 
linken  Flflgel  des  zweiten  Treffern,  der  Artillerie,  dem  Proviant  und 
der  Bagage  den  minder  bescbwerlteben,  fast  durebgebends  länge  der 
Kttete  Albrenden  Weg  naeb  Favarotta  einaeblug'). 

Mercj  gönnte  seinen  ermttdeten  Soldaten  am  Sfhlhange  des 
Monte  Saraceno,  unweit  Carini,  nur  wenige  Stunden  der  T^i]i\  denn 
schon  um  Mitternacht  brach  er  mit  dem  ersten  Treffen  der  Infanterie 
wieder  auf  und  marschirte  längs  der  Schlucht  von  Torretta  und  über 
die  £Iittsattlung  zwisclien  dem  I^[ontc  Bellolarapo  und  Monte  Cucio  fort, 
seine  rechte  Flanke  durch  seclis  Grenadier-Compagnien  unter  Obrist 
Baron  Xeipporg  deckend,  welche  über  den  letztgenannten  Berg  mar- 
sehirten;  zur  Unterstützung  folgte  ihnen  die  Brigade  des  GFWM.  Grafen 
Ottokar  Starhemberg.  FML.  Freiherr  von  Seckendorf  mit 
den  Husaren  nnd  dem  Dragoner  Repinicnte  Tige  bildete  die  Nach- 
hut und  sollte  die  Colonno  gt'p^en  einen  etwaigen  Rückenant^rifF  von 
Monreale  über  Torro  S.  Anna,  welehes  die  Spanier  mit  Infanterie 
besetzt  hatten,  sichern.  Obrist  Neipper^^  hatte  aber  diesen  Posten  im 
raschen  Anlaufe  ^^eworfen  und  in  der  Dunkelheit  zogen  die  Spanier  ab. 

FZM.  Zum  Jungen,  welcher  von  Mercy  auf«refordert  wordrn 
war,  im  Laufe  des  Tages  noch  die  Ebene  von  Carini  z\i  durchachreiten 
und  den  Anschluss  an  das  Haupt-Corjw  zu  bewirken,  war  diesem  Auf- 
trage nachgekommen  und  so  lagerten  am  20.  April  Abends  alle  kaiser- 
lichen Truppen  an  dem  Osthange  des  Monte  Bellolampo  ira  Angesichte 
von  Palermo.  Nur  die  Artillerie  mit  ihrer  Bedeckung  blieb  in  Carini 
zurück  '). 

Die  Soldaten  iiatten  bei  diesen  Märschen  grosse  Leistiirgen  an 
den  Tag  gelebt;  von  Alcamo  an  stellten  sich  ihrem  Marsche  die 
grössten  Hindernis^ac  entgegen,  über  Berge  und  durch  Schluchten 
mussten  sie  ziehen ,  oft  auf  schmalen  Pfaden  über  Felsenmaasen 
klettern,  die  sonst  nur  Ziegenhirten  betraten.  Die  kahlen  Höhen  boten 
weder  Holz  noch  Wasser,  der  Mundvorrath  war  kärglich,  bei  der 
Stadt  war  der  steinige  Boden  das  Lager,  der  blaue  Himmel  die  Decke 
und  doch  blieben  sieb  diese  Kriegsleute  stetig  gleiob  in  ibrer  Opfer- 
willigkeit und  Standbafti^eit  Wohl  bätte  Graf  Merey  den  directen 
und  kflrzeren  Weg  von  Alcamo  nacb  Palermo  wählen  können,  auf 

')  Zum  Juugen  an  Merc^'.  Favarotta,   19.  April.  Krioga-A.,  „Sicilien  1720"; 

Fase.  IV,  GO. 
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welchem  weit  geringere  Seliwierigkeitea  an  ttberwmdeii  gewesen  wiren, 
aber  er  mns8te  auf  demselben  an  den  mehrfach  vorhandenen  geeigneten 
Stellen  deren  Vertheidignng  durch  den  Feind  erwarten.  Der  kaiserliche 
Feldherr  yermied  diese  Kämpfe,  indem  er  eine  der  See  bedeutend 
nähere  Seitenriohtiing  einsohlug.  Es  war  dasselbe  IfanOver  wie  vor 
IVaneaTiUay  wie  dort  sehr  gewagt  und  nur  mit  einer  so  kleinen  Armee 
aussufUhren,  aber  den  Ftthrem  wie  den  Trappen  snm  hohen  Ruhme 
gereiehend. 

Kftmpfb  vor  Palermo. 

Nach  seinem  Rttckznge  aus  der  Stellung  von  Alcamo  h:\ttr  Mar« 
qais  de  L  e  d  e  sein  Heer  am  Fasse  der  Berghänge,  welche  die  Kbene 
von  Palermo  westlich  begrenzen,  ungeftthr  auf  dem  halben  Wege  zwi- 
schen dieser  Stadt  und  Monreale,  k  cheval  desselben  aufgestellt,  so  dass 
der  linke  Flügel  an  den  Vallonello,  der  rechte  bis  an  den  Weg:  von 
Palermo  nach  Rocra  i]]  Falco  roirlitc;  alle  Zupranp^e  zur  Stell un<?  über 
das  Gebirge  war^  n  liesetzt  und  zahlreiches  Geschütz  bestrich  die- 
selben. Lcde  erwartete  den  Angnli  der  Kaiserlichen  aus  Westen.  Da 
aber  das  Debouchiren  in  die  Ebene  aus  dieser  Richtunfr  sehr  verlust- 
voli  werden  konnte,  entscliied  sich  Mercy  für  den  AngritV  von  Norden 
her  über  die  Ebene,  welche  sich  zwischen  der  Bergkette  des  Bello- 
lainpo  und  dem  mächtigen  Felsplateau  des  Monte  Pellefirrino  bis  in 
die  Nähe  des  Cap  di  tJalio  an  das  Meer  hinKieht.  Die  Einbattlung, 
welche  die  erwähnte  Bergkette  mit  der  Montagna  del  Gallo  verbindet, 
begünstigte  dieses  Vorhaben,  umso  mehr  als  auch  die  Flotte  unter 
Admiral  Bvng  am  21.  April  mit  Geschütz,  ^lunition  und  Lebens- 
mitteln iKiiii;  jener  ►Stolle  in  der  Bai  von  ISIondello  eintraf. 

Um  sieh  nun  den  Weg  durch  jene  Einseukung  zu  eröflnen, 
welche  die  Spanier  bei  Sferracavallo  bia  an  das  ^Icer  verschanzt  hatten, 
entsandte  G,  d.  C.  Graf  Mercy  am  21.  April  den  Obristen  Wuttgenan 
Yom  Regimente  Hessen  mit  sechs  Grenadier  -  Compagnien ,  welchen 
GFWM.  Ghnf  Starhemberg  mit  s^ner  Brigade  als  UnterstätsuDg 
folgte.  Bei  Annttherung  dieser  Truppen  verliessen  die  Spanier  ohne 
Widerstand  geleistet  au  haben,  ihre  Versdiansnngen  und  zogen  sieh 
in  die  Ebene  anrttck,  wobei  einige  CaTallerie-Ahtheilungen  die  Dedcung 
des  Rttekzuges  ttbemahmen.  Die  kaiserliehen  Grenadiere  drängten 
hitzig  nach,  um  eine  sehen  in  der  Ebene  gelegene  Cascine  zu  nehmen. 
Die  spanische  Reiterei  benfltste  dies,  indem  sie  raseb  Torbrach  und 
den  Grenadieren  einen  Verlust  von  einem  Todten,  mehreren  Ver* 
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wundeton  imd  16  GefaageneD  Wbrachte,  obwohl  dieselben  so  tepferen 
Widerstand  leisteten,  dass  der  Feind  selbst  20  Todte  auf  dem  Pletse 
Hess  und  30  Verwundete  zählte  ^  ^e  er  jedoeh  mit  sich  nehmen 

konnte.  Wuttgenau  folgte  bis  Tommaso  Natale  nach,  wo  er  sttd- 
östlich,  zu  beiden  Seiten  des  Weges  nach  Palermo,  Stellung  nahm. 
Am  22.  April  traf  die  kaisetli  I  c  Oavallerie  ein.  Gegen  Mittag  vet- 
suohten  sechs  bis  sieben  spanisciie  Escadronen  deren  Abstieg  zu  hin- 
dern, wurden  aber  mit  Verlust  abf^ewiesen,  so  dass  mit  anbrechendem 
Abend  die  ganze  kaiserliche  Reiterei  die  Ebene  erreicht  und  sich  in 
Schlachtordnung  formirt  liatte ;  die  wichtigsten  Puncto  der  Hänge 
hinter  derselben  wurden  mit  Infanterie- Abtheilungen  besetzt '). 

Am  23.  April  debouchirte  auch  das  kaiserliche  Fussvolk  theils 
von  Norden  über  Sferracavallo,  theils  von  Westen  über  Ferrante  durch 
die  Valle  della  Serra  in  die  Ebene  und  lehnte  sich  links  an  den  Monte 
Pellegrino  bei  Pallavicino,  rechts  an  den  Fuss  des  Gebirges  bei  Ben- 
fratello,  mit  dem  Centrum  in  Parramulo:  der  Infanterie  folgte  die 
Artillerie  und  der  'Irain  über  Sferracavallo'  .  Das  La^jer  befand  sich 
kaum  400  Schritte  weit  vom  Ft  inde.  die  Gegner  standen  sich  fast 
Aug'  in  Au<:e  g^egenüber.  Die  Starke  de.s  kaiserlichen  Heeres  betrug 
noch  lO.OOÜ  Manu  Infanterie  und  ])ei  2500  Reiter;  Marquis  de  Lede 
dürfte  faat  um  die  Hälfte  mehr  vor  den  Mauern  Palermos  vereinigt 
haben. 

Noch  am  22.  April  hatte  Lede  versucht,  den  Admiral  Byng 
von  der  kaiserlichen  Sache  zu  trennen.  Er  liess  ihm  durch  seinen  Ad- 
jutanten. <  llnist  Lascy,  einen  Waffen stillütand  anbieten,  da  zwischen 
Spanien,  En;;land  und  Frankreich  am  23.  Miirz  eine  ,,suspen?ion 
d'armes''  abgeschlossen  worden  sei,  aber  1>  y  n  g  wies  den  Antrag 
zurttck. 

Sobald  der  spanische  Feldherr  sich  überzeugte,  dass  die  kaiser^ 
liehe  Armee  den  erwarteten  Abstieg  in  die  herrliche  Ebene,  „die  gol- 
dene Muschel**,  nieht  ttber  Honreale,  sondern  von  Norden  her  zu 
voUfflhren  im  Bogriffe  stehe,  Torlegte  er  am  22.  April  Mittags  sein 
bisberigLs  Lager  yom  Fnsse  des  Gebirges  unter  die  Stttcke  von  Pa> 
lermo  mit  der  Front  nach  Nordwest,  fast  parallel  mit  der  Strasse, 
welche  die  Hauptstadt  mit  Monreale  verbindet,  so  dass  sich  nur  der 


*)  OFWM.  Marchese  Arrigwui  starb  au  dieseuiTage,  der  drilto  Guuer&l,  vrolcUvr 
4l«D  Attstrenguugca  dieiM  Kriegoi  er]«g. 

>)  Mmwj  «n£ag«n.  Palermo,  87.  April.  Kiiess-A.,  „Siciltea  1780";  Fase.  IV,  85. 
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linke  Flttgel  an  das  Gebirge  sttdlieh  von  Bocca  di  Faleo  leimte,  während 
der  leehte  bei  CaiteUneoici  an  das  Heer  reiebte.  Diese  Stellung,  in 
welche  40  Batteriestttoke  ans  der  Stadt  eiogeftthrt  wurden,  Ter* 
sebasuten  die  Spanier  sofort  nnd  sogen  die  sahlreiehen  LandhJtnser 
nnd  Cascinen  in  dieselbe  ein.  Vor  dem  rechten  Flügel  am  Fusse  des 
Monte  Pellegrino  wurden,  die  Anmarsohrichtung  der  Kaiser- 

lieben  einerseits  auf  einem  Uttgel  bei  Leone  nnd  weiter  vorwärts  bei 
Casa  Bianca^  anderseits  aber  auch  gegen  rins  Meer  bei  Aoqua  Santa 
Verschanzangen  aufgeworfen  und  besetzt  Eine  Reeognoscimng  der 
spanischen  Generale  am  24.  April  Nachmittags  r.o^  ein  Schanntltsel 
rwischen  deren  in  drei  Ksc^idronen  bestehenden  Bedeckung  und  den 
( 'zimgenberg'schen  üusaren  nach  sieh,  welche  nach  einom  lebhaften 
Kam^ie  die  spHiiisc-lien  Escadronen  sowie  eine  andere  ihnen  zu  Hilfe 
eilende  Reiterabtiieilunp:  zurückwarfen,  viek  niederhiebon  oder  yer- 
wuudc'ten,  selbst  aber  einen  Lieutenant  und  vier  Husaren  an  Ver- 
wundeten einblisateu. 

G.  d.  0.  Graf  Mercy,  welcher  dem  Gegner  keine  Zeit  zur  Vor- 
stiükung  seiner  Verschanzungen  lassen  wollte,  beabsiciiLii^^tc  nun  des 
Feindes  rechten  Tlügel  anzugreifen.  Da  die  cngliächo  Flotte  hiebci 
mitwirken  konnte,  richtete  Mercy  zunächst  sein  Augenmerk  auf  die 
Oewinnnng  des  liolo'a.  Hiezn  wnrde  am  24.  April  Obrist  Baron 
Neipperg  mit  seebs  Grenadier^Compagnien  in  der  Bai  Ton  Hondello 
anf  den  Booten  der  Flotte  eingeschifft,  die  Kttste  entlang  geführt  nnd 
mit  Tagesanbmeh  des  25.  April  am  Sttdostrande  des  Monte  Pellegrino 
an  das  Land  gesets^  wo  er  sidi,  von  xwei  englisehen  Kriegs-  and 
einem  Bombardiersehiffe  nnteisttltsti  flberraschend  anf  die  hier  in 
ihrer  YerBchanaang  stehenden  Spanier  warf.  Es  gelang,  den  Feind  ohne 
besondere  Anstrengung  an  Tertreiben,  der  nnn  in  seine  rttdcwttrtigen 
BefSsstiguagen  aurttokeilte,  wo  er  acht  Bataillone  sammelte  nnd  tlber' 
dies  eine  Batterie  bereit  fand. 

Obrist  Wuttgcnau  war,  gleicbfaUs  mit  sechs  Grenadier-Com- 
pagnicn,  beordert  worden,  sich  zur  Unterstützung  Neipperg's  noch 
in  der  Nacht  Tom  24.  auf  den  25.  April  auf  dem  ^Ttmte  Pellegrino 
festzusetzen;  er  erstieg  mit  50  seiner  hessiselien  Grenadiere  in  der 
Erwartung  die  in  der  Dnnkellieit  gelalirdmlionden  Abhänge,  das  anf 
der  Höhe  liegende  Kloster  in  Feindes  Hand  zu  finden;  es  war  jedcii-li 
bereits  verlassen.  Am  Mf>r<;i'n  des  25.  7.(v^  Wuttf^cnau  nun  seine 
ganze  iVbtheilung  auf  den  li«rg,  auf  dem  er  sieb  festsetzte. 

Um  die  Verbindung'  nriit  dem  eroberten  Posten  zu  erhalten  und 
die  feindliehen  Vurposten  mehr  zurüekzudriieken,  verseiiob  ^lercy 
die  Armee  dt  rart,  dass  der  rechte  Flügel  um  etwas  Weniges,  der 

Feklxaso  inM  PrUiscn  EDgea  v.  S«voycn.  II.  Serie,  IX.  BmkI.  15 
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linke  aber  um  3 — 400  Schritte  TOrgorflckt  vorda,  während  Byng 
mit  drei  Sebiffen  die  Spanier  am  Strande  besebott 

Da  der  kaberltohe  Feldherr  bei  Beeichtigai^  der  Stellangen  de» 
Christen  Wttttgenau  undNeipperg  fand,  da»  der  Letztere  allein 
ein  noch  vor  ihm  liegende»  etarkea  Betranehement  de»  Feindes  nicht 
zu  überwältigen  vermöge,  verstärkte  er  denselben  am  28.  April  mit 
weiteren  seclis  Grenadier-Compagnien,  Hess  mehrere  schwere  Geschütze 
nebsi  Feldstücken  ans.schiffen  and  befahl  nan  sowohl  ihm  aU  Wctt- 
genau  den  Angriff  für  den  29.  April  Morgens.  Zur  UnterstfitsoBg 
Neipperg's  wurde  das  vordere  Treffen  des  linken  FlttgeU  bestimmt, 
während  vier  Bataillone  unter  FML.  Freiherm  von  Seeken dorf  und 
0FWM.  Prinz  Max  von  Hessen  hinter  Wattgen  an  bereit  standen; 
der  Rest  der  Armee  wurde  in  Schlachtortlnnng  aufgestellt. 

Als  Wuttgenan  am  29.  April  mit  Tagesanbruch  die  Abhänge 
des  Monte  Pellegrino  binabzog,  um  in  die  linke  Flanke  der  Spanier 
SU  wirken,  griffen  Neipperg's  Grenadiere  dieselben  in  der  Front 
nahe  am  Meere  an,  warfen  sie  im  ersten  Anlaufe  und  vereinigten  sich 
dann  mit  jenen  Wuttgenau's.  Knn  wurde  die  am  westtiehen  Ende 
der  genommenen  Verschanzung  in  der  Ebene  gelegene  und  stark 
besetzte  Cascine  Bianco  kräftig  angegpriffen,  widerstand*  aber  mit 
Gewelirfeuer  und  Handgranaten  über  eine  Stunde  lang,  bis  das  Vor- 
dringen der  kaiserlichen  Grenadiere  die  Besatzung  zum  Rückzüge  in 
die  weiter  zurückliegende  Cascine  Duca  As|)orinp^a  nöthigte,  welche 
aus  einer  Redoute  mit  fünf  Geschützen  Üankirt  wurde.  In  diesem 
Augenblicke  traf  den  G.  d.  G.  Grafen  Merey  wieder  einer  seiner 
Selila2:anfallc.  der  ihn  des  Gesichts  und  Gehörs  beraubte,  so  dass  er 
aua  dem  deteeht  gebracht  werden  mnsste. 

Z  u  in  .1  u  II  e  n.  welcher  den  liefehi  übernaliui,  braeh  den  Kampf 
gegen  Mitt.iL'-  -«b,  da  die  Truppen,  die  sieh  in  ihrem  stürmischen  und 
ungesttauen  \  (>r;,'ehen  durch  Nichts  autlialten  Hessen,  bei  dem  Mangel 
an  Geschütz  mir  unnüthig  geopfert  ersehienen.  Die  eroberten  Posten 
blieben  jedoeli  besetzt.  Der  übriire  TIhm"!  der  Armee  war  in  seiner 
Stellung  <,'('bli(.'bcn,  da  das  spanisclie  llet  r  sieh  hinter  den  Schanzen 
riihi<;  \t.'rhielt.  Die  Kaiserlichen  verloren  2(1  Todte,  darunter  den 
( )bi  istwachtmeister  Christian  Prinzen  von  A  n  h  a  1 1  •  B  e  r  n  1)  u  r  g  des 
Kegiments  Hessen  durch  einen  Scliiisä  in  die  rechte  Schläfe,  dann 
78  \\r\vnudctc,  unter  diesen,  zum  dritten  Male  in  diesem  Kriege, 
IML.  Scckündorf  beim  Zurückreiten  durch  einen  Sohuss  in  den 


*)  Schmottan  an  Eugen  Tor  Palermo,  ä7.  April.  Kriega-A.,  ^Sicilion  172Ü"; 
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Rücken'),  doch  wurde  er  bukl  wieder  dirnstfäliig.  Zum  Jungen 
befiel  Ahcnds  starkes  Podagra;  das  llocr  war  daher  t'iir  die  nächsten 
Tage  seiner  obersten  Führer  beraubt  und  der  SturiuaDgriff  aui  die 
spanische  Stellung  dadurch  verzögert. 

Das  Bestreben  der  Kaiserlichen  richtete  sich  nun  vor  Allem  da« 
hin,  ihre  Stellung  zu  verstärken  und  besser  mit  Artillerie  zu  Tersehen. 
Auch  befahl  Hercj,  von  Messina  das  Kegiment  Traun  und  aus 
Milazzo  die  Bataillone  von  Seckendorf  nach  Palermo  zn  senden,  welch' 
letztere  am  4*  Mai  dahin  abgingen.  Kooh  in  der  Nacht  Tom  29«  auf 
den  30.  April  wurde  eine  Batterie  vou  vier  zwOlfpftindigen  Qe* 
schlitzen  in  der  Nithe  der  Cascine  Bianeo  angelegt,  die  schon  am 
nächsten  Morgen  ihr  Fener  gegen  jene  Cascine  und  Redoute  eröffnete, 
welebe  Tags  Torher  dem  weiteren  Vordringen  der  Kaiserlichen  Ein- 
halt gethan  hatt^.  Am  1.  Mai  gelangten  noch  weitere  zehn  Oeschfltze 
in  drei  Batterien  gegen  jene  Werke,  sowie  gegen  die  beim  Molo  ge- 
legene feindliche  Batterie  zur  Thtttigkeit^  ihren  Donner  mit  den  Ge- 
schtttzsalyen  der  Spanier  vermischend,  welche  diese  zu  Ehren  des 
Namensfestes  ihres  SouTcrains  lösten.  Die  kaiserlichen  Batterien  waren 
von  der  Schanzenlinie  ihrer  Gegner  etwa  1600  Schritte  entfernt  und 
das  weit  zahlreichere  spanische  Geschütz  fügte  anfltnglich  Schaden  zu, 
doch  wurde  der  Aufzug  der  WSUe  bald  d«rart  erhöhe  dass  sie  ge- 
nttgende  Deckung  gewährten. 

Nachdem  der  Angriff  durck  die  Beschiessung  Torbereitet  worden 
war,  beschloss  Zum  Jungen  die  mehrerwähnte  Redoute,  welche  die 
£bene  vor  der  feindlichen  Stellung  beherrschte,  zu  stttrmen.  Wieder 
wurden  Wuttgen au  undNeipperg,  welche  sieh  bisher  am  meisten 
herrorgethan  hatten*),  mit  der  Führung  von  je  sechs  Grenadier- 
Compagnien  und  600  Commandirten  zum  unmittelbaren  Angriffe, 
GFWM.  Prinz  Ton  Hessen  mit  fünf  Bataillonen  Tom  linken  Flügel  des 
enten  Treffens  zu  ihrer  Unterstützung  bestimmt  Am  2.  Mai,  um  4  Uhr 
Nachmittags,  begann  der  Sturm;  die  Grenadiere  gingen  abermals 
mit  dem  gleichen  Ungestüm  vor,  so  dass  sie  im  ersten  Anlanfo  in  die 
Bedeute  eindrangen  und  den  überraschten  Feind  kaum  zur  Vertheidi- 
gnng  gelangen  Hessen.  300  Spanier  wurden  niedexgemacht,  20  OfGciere 
mit  dem  Commandanten,  einem  Obristlieutenant  und  150  Mann  ge- 

boi-keutiorf  an  Eugüa.  Lager  bei  Palermo,     Mai.  Kriegs-A.,  nSiciliüu  I7:;i0"j 
Fmc.  V,  11. 

*)  Herejr  »a  Eugen.  Lag«r  bei  PalermOp  1.  Mai.  Kriegs-A,,  ^^icil^^B  1720"; 
Paiic.  V,  2. 
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fangen  gcn«»niinen  Die  Kaiserlichen  ziililten  25  Todte  unrl  70  Ver- 
wundete, unter  den  Ersterrn  der  ( { renadier  IJauptmunn  (Jraf  Aspre- 
mont  vom  Kegimente  Dieabach,  unter  deu  Letzteren  Prinz  Max  von 
Hessen. 

Von  allen  durch  die  Spanier  besetzten  Cascinen  und  Schanzen, 
welche  noch  im  Feuerbereich  der  eroberten  Redouto  lugen,  wurde  nun 
ein  heftiges  Feuer  aus  Goschtitzen  und  Musketen  gegen  die  siegreichen 
Kaiserlichen  abgegeben;  neue  spanische  BatuUone  eilten  herbei,  um 
die  Bedoitto  wieder  zu  nehmen,  aber  allo  dieM  Yersoehe  worden  ab- 
gewiesen. Die  spanische  Armee  suchte  ihrem  bedrängtMi  Flttgel  Luft 
au  machen,  indem  sie  durch  Tersehiedene  Bewegungen  dem  Vordringen 
des  Gegners  Einhalt  au  thun  trachtete,  aber  sie  wagte  doch  nicht, 
die  ihr  dai^ebotene  Sohlacht  a&aunehmen. 

Die  Kaiserliehen  drangen  inzwischen  gegen  den  Molo  Tor,  da 
mehrere  Staingruben  das  Voi^ehen  von  der  Redoute  erleichterten, 
aber  ein  noch  Abends,  nnter  dem  Feuer  der  spanischen  Batterien 
und  Schanxen  Tersuchter  weiterer  Angriff  gelang  nidit. 

Während  des  Kampfes  um  die  Redoute,  waren  mehrere  kaiser« 
liehe  Escadronen  su  weit  vorgegangen;  der  spanische  Brigadier  Don 
Jos^  Vallojo  st&rste  sich  von  dem  Unken  Flflgel  der  spanischen 
Armee  her  mit  1000  Reitern  auf  dieselben  und  warf  sie.  Da  eilten 
3  Escadronen  Hannoyer^  und  3  Escadronen  Lobkowita-Cttrassiere  her- 
bei und  griffen  nun  mit  den  zurflckgeworfenen  Escadronen  yereint 
die  spanische  Gavallerie  an,  gegen  deren  Flanke  Obrist  Betten dorf 
gleichzeitig  das  Infanterie-Regiment  Diesbach  heranftlhrte;  die  Spanier 
wichen  surdck,  bis  fast  au  ihrem  Hauptquartier  verfolgt  wobei  sie 
hei  50  Todte  und  ebensoTtele  Pferde,  ungerechnet  die  Verwundeteii, 
liegen  Hessen.  Von  den  kaiserlichen  Reitern  der  Regimenter  Hannover, 
Tige,  Portugal,  Lobkowitz  und  den  Husaren  wurden  6  Mann  nebst 
17  Pferden  getOdtet  und  36  Mann  nebst  8  Pferden  yerwundet,  11  Mann, 
20  Pferde  geriethen  in  Gefangenschaft 

Die  Spanier  sollen  an  diesem  Tage  Uber  1000  Mann  an  Todten, 
Verwundeten  und  Gefangenen  yerloren  haben. 

FZM.  Zum  Jungen,  welcher  die  kaisei  liehen  Truppen  mit 
Umsicht  und  Entschlossenheit  geleitet  hatte,  gedachte  nun  den  Angriff 
auf  den  Molo  am  nächsten  Tage  fortzusetzen,  indem  er  nach  den 


*)  M6MJ  aa  den  Kaiser.  Lager  bei  Falenao,  3.  ICai.  Kriogs-A.,  «Sioiliea 
Faie.  V,  85. 
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erlangten  Vortheilen  an  dem  Gelingen  deflaelben  niebt  mehr  sweifeln 
konnte.  Doch  aoUte  ea  nieht  mehr  zu  dieaem  Kampfe  kommen,  da 
Uarquia  de  Lede  noch  vor  Einbruch  der  Haeht  einen  Genenü-Adja' 
tanten  mit  einem  Schreiben  an  den  kaiserlichen  HeerfOhrer  entsandte» 
in  welchem  er  um  Einstellnng  der  Feindseligkeiten  bat,  nachdem  er 
um  5  Übr  Naebmittags  durch  einen  Courier*)  Ton  König  Philipp  V.  die 
VoUmaebt  zur  BäumuDg  der  beiden  Königreiche  Siciiien  und  Sardinien 
eihalten  habe  *).  Er  knttpfite  daran  das  weitere  Begehren^  Zeit  und  Ort 
für  die  UnterhaDdiuttgen  zu  bestimmen.  Beides  wurde  gewährt  und 
die  Feindseligkeiten  um  Mittemacht  vom  2.  auf  den  3.  Mai  1720  ein- 
gestellt. Der  Krieg,  der  unter  den  ungünstigsten  Verhältnissen  begonnen 
und  Uber  20  Monate  gedauert  hatte,  wurde  nun  gerade  in  dem  Augen* 
blicke  zum  Abschlüsse  gebniclit,  wo  des  Kaisers  sie^^roiohe  Truppen 
ihn  durch  die  Gewalt  der  Waffen  zu  beendigen  im  Begriffe  standen. 

Die  Unzulänglichkeit  der  verwendeten  Mittel,  der  vielfache 
Wechsel  im  Viee-Königthum  Ton  Neapel,  wie  nicht  minder  jener  im 
Ober-Commando  der  Armee  und  andere  Uebelstttnde  der  Leitung 
trogen  eine  wesentliche  Schuld  an  der  Verlängerung  des  Krieges. 
Die  ungewöhnlich  heftig  aufgetretenen  WinterstUrme  und  Iverccngüsse 
hattrn  <lcn  Operationen  überdies  die  Aussersten  Schwierigkeiten  bereitet 
und  selbst  der  feste  Wille  und  die  Energie  eines  Meroj  sab  sich 
dem  Mangel  und  den  Elementen  gegenüber  mehrfach  ohnmächtig.  Ein 
grosser  Uebelstand  lag  weitere  darin,  dass  Geschütz  fast  nirgends  mit- 
zafflhren  war,  sondern  erst  zur  See  an  jene  Puncto  geschafft  werden 
rousste,  wo  man  seiner  bedurfte;  empfindlich  wurde  es  namentlich  bei 
Francavilla  verraisst. 

Die  eigentlichen  Operationen  nahmen  niclit  mclir  ;il.s  ein  Viertheil 
der  ganzen  Dauer  des  Krieges  in  Anspruch,  die  ührige  Zeit  ging  mit 
Herheischnffung  neuer  Krflftc.  Warten  auf  günstiges  Wetter,  Her.stel- 
iung  der  Truppen  und  Aehnlichem  hin  und  dabei  iierrschtp  stets  die 
alte  Geldnoth.  Das  Elend  war  so  grnsB.  der  Soldat  so  völlig  abgerissen 
und  nackt,  dass  es  ohne  pberzHches  Mitleid  nicht  anzusehen"")  und 
doch  fehlten  alle  Mittel  zur  Abhilfe.  Aber  die  kriegsgewohnten  Truppen 
ertrugen  alle  Mangel  und  Bescliwerden  bewunderungswürdig. 

Der  Krieg  in  Siciiien  hat  aus.serordentlicbe  Vorhiste  bcrv  or- 
gerufen;  die  Uauptactiouen  waren  sehr  blutig,  aber  noch  weit  mehr 

*)  KSnlg  Philipp  an  Marqnii  de  Lade.  Uadrid,  5-  April.  Kriegs-A.,  „Sici- 
iien 1780«;  Fmo.  V,  84b. 

')  Nach  Staniforfrs  Hophnent  Prinz  Max.  IX. 

')  Ncsselrode  an  den  K«iMr.  Palermo,  17.  Juli.  Kriega-A.,  »Sicilieu  1720"; 
1  aac.  lUll,  11. 
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Opfer  r.ifTtcn  die  Krankheiten  d.iliin,  welche  durch  die  Anstren^unjren, 
das  KliiDii  inul  die  schlechten  An.stalten  des  Cominisäsiiriiites,  wie  nicht 
nündt  r  durch  diu  uiilitärischo  Unkenntniss  der  späteren  Verwaltung 
von  2\eapel  entstanden. 

Ein  ^vnasvv  Theil  des  ICrfolp^cs  p;ebührt  jedenfulLs  der  Mitwirkuii*]^ 
der  enfrliochen  Flutte.  AiinniMl  Byn^c  hcwies  einen  seltenen  EiIlt, 
einen  ausser^ewöhnlichen  Autlieil  und  eine  Treue  für  die  Sache  de» 
Kaisers,  die  nicht  huch  genug  zu  schat/.eu  sind'). 

Räumung  Sioiliens  durch  die  Spanier. 

Am  3.  Mai  traten  tod  kaiserlicther  Seite  FML^  Graf  Secken- 
dorf*) und  QFWM.  Ottokar  Graf  Starhexnberg,  Ton  engliscber 
Admiral  Byng  mit  dem  Schiffs  -  Capitain  Saunders  und  als 
Vertreter  Spaniens  der  General-Lieutenant  Graf  Gl  in  et  mit  dem 
Mar6chal  de  camp  da  Ponte  in  der  a wischen  den  beiden  Heer- 
Lagern  gelegenen  Caseine  Bossignol  zur  Berathung  zusammen.  Am 
6.  Mai  Morgens  war  der  Vertrag  bezüglich  des  Waffenstillstandes  und 
der  Räumung  Siciliens  durch  die  Spanier  in  allen  Punoten  Terein- 
hart  O.  d.  C«  Graf  Mercy,  der  sieb  wieder  erholt  hatte,  Admiral 
Byng  und  Marquis  de  Lede  unterzeichneten  denselben  um  3  Uhr 
Nachmittag  und  zwei  Stunden  darauf  wurde  er  bei  der  kaiserlieben 
Armee  unter  Trompeten-  und  Paukensehall  feierlich  kundgemaebt 
Obrist  Prinz  Lobkowitz  reiste  zur  Berichterstattung  nach  Wien  ab. 

Die  Bedingungen  des  Vertrages  bestanden  in  der  Bäumung 
Palermos,  fünf  Tage  nach  Unterzeichnung  der  Cunvention,  Abmarsch 
der  spanisehen  Armee  nach  Termini  und  Umgebung  behufs  ihrer 
?>insi  liiflFung,  Uebergahe  aller  Forts  der  Stadt  saramt  Artillerie  und 
Kriegc^^Innition  an  die  Kaiserliehen  mit  Ausnahme  der  aas  Spanien 
mitgebrachten  ArtilleriegUtcr  am  folgenden  Tage,  Räumung  von  Giigenti 
und  Augusta.  Ausser  Termini  wurden  der  spanischen  Armee  noch 

*)  Bynp  war  «uorst  Intautehü-Olticiur  gewesen  uiul  aln  »olclier  xu  'inn^^er  in 
Garaisou ;  ab  er  zur  Mariue  ii)>ertrat,  zog  er  die  Aufmcrksaoikcit  dca  Adiuirala 
Bimel,  Grafen  Oxford,  «af  sieb,  der  ihn  in  einem  Aller  von  S9  Jahren  »a  sebem 
ersten  Capttein  meehte.  Ana  Bicilien  nach  EngUnd  snrttckgekehrt,  erhob  Ihn  KSnig 
Ooor^^  I.  zum  Pair  Unter  dem  Titel  Tieomte  von  Torrington;  er  sterb  1733  im  Alter 
von  70  JahroM, 

*)  S«ckeudürf  war  für  ««iue  Yerdionsto  iiu  Autaug  des  Jahre«  1720  in  den 
BtticlMgrafen-Btand  erhoben  worden. 

*)  Mwvy  an  den  Kaiser.  Feldlager  bei  Palermo,  6.  Mai.  Kriegs-A.,  «Siti- 
lieu  1720*1  Fese.  V,  34. 
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mehrere  andere  Orte  als  SammelpUttze  sagestanden,  um  sie  bei  dem 
Uangel  an  Wasser  nod  Hols  niebt  Noth  leiden  su  lassen Nach  der 
Einsefaiffnng  der  lotsten  Truppen  war  aueh  Termini  sn  ttbergeben.  Am 
9.  Mai  marsobirte  Marquis  de  Lede  dabin  ab  und  Tags  darauf  be- 
setoten  4  kaiserliche  Bataillone  Castellamare  und  den  Molo  von 
Palermo. 

Die  Kaiserlichen  ttbemahmen  in  Palermo  40  Bronze-Kanunen 
mit  36  Lafetten,  ein  eisernes  fieschtttz  und  11^69  Kugeln,  dann 
10  Mörser  mit  12  Schleifen  und  1327  Bomben,  909  Musketen, 
32.962  Flintenstoine,  1053  Cnnt<ar  Pulver,  103  Cantar  Lunten  wnÄ 
176  Cantar  Blei.  In  Sicilion  dürften  im  Ganzen  nahezu  400  Ge- 
schtttae  in  die  Hsnde  der  Kaiserliohen  gelangt  sein. 

Am  11.  Älai  lei.st<>te  die  Stadt  den  Eid  dt-r  Treue.  Der  i^an/.e 
Adel,  die  höheren  Beamten,  die  Abgesandten  der  Heielis  Deputation 
Sicilien;«  und  des  Senates  von  Palermo  Tiraehtcn  ihre  lliildigun«ien  dar 
und  driiektei!  ihre  Freude  darüber  aus,  unter  die  llerrscliaft  deö 
Kaiserä  zu  koinmen.  Eh  waren  diesellxin  Leute,  welche  vor  zwei 
Jahren  mit  gleichem  Enthusiasmus  Sympathien  für  Spanien  geitussort 
hatten,  besonderes  Gewicht  war  daher  auf  ihre  dermaligen  Kund- 
gebungen jedenfiEdls  nicht  zu  legen. 

Nach  der  Üebeigabe  von  Palermo  wurden  in  getreuer  Äus< 
ftihrung  der  Yertrltge  mit  den  Alliirten  sogleich  die  erforderliehen 
Massregeln  getroffen,  um  jetat  auch  Sardinien  fttr  den  Herzog  von 
Savojen,  nun  KOnig  Ton  Sardinien  in  Besits  au  nehmen.  Der 
Kaiser  hatte  dieserhalb  gegen  Ende  Juni  den  Herxog  d'Ottajano 
nach  Genua  entsende^  der  sieh  von  hier  mit  dem  piemontesischen 
General  Schulenburg  nach  der  Insel  einschiffte*). 

Admiral  Byng  ttbemahm  es,  die  noch  in  Sicilien  stehenden 
4  Bataillone  Piemonteseni  etwa  2400  Mann,  nach  Sardinien  zu  ttber- 
schiffen.  Unter  FZM.  Baron  Saint^Bomy-Pallavicini  rerliessen 
dieselben  am  0.  Juli  Palermo  und  am  12.  Syracus;  erstere  Abtheilung 
traf  nach  neuntitgiger  Fahrt  in  Cagliari  ein,  von  wo  die  Spanier  fiist 
die  ganze  Artillerie  fortgeführt  hatten. 

Ottajanu  vermochte  erst  am  3.  August  von  Sardinien  Besitz 
zu  ergreifen,  ab  bis  auf  den  GouTemeur  Ton  Cagliari  und  den  spani* 

')  yi&rcy  all  dou  Kaumr.  Palormo,  9,  Mai,  Krio}rs-A.,  „Siciiiun  1720"  ;  Vimc.  V,  49. 
^  CoUondo  an  Engen.  lUiUod,  6.  Jali.  Kriogi-A  ,  ,8idlieD  17:20' ;  PaacVll,  36. 
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sehen  Commissär ,  welche  für  die  vertragswidrig]^  ausser  Lniides  ge- 
führten Kanonen  als  Geiseln  zurückbehalten  winden,  benits  alle 
Spanier  eingeschifft  waren.  Am  5.  Aiip^iist  über^^^ab  er  die  Insel  an 
die  Commissärc  des  Königs  von  Sardinien  und  schijälte  sich  darauf 
sofort  wieder  ein. 

Der  Absug  der  Spanier  ans  Sictlien  ver^lgerte  neh  wegen 
Mangel  an  Transport-Fahrzeugen.  Erst  am  19.  Juni  konnte  die  Ein- 
seluffung  der  ersten  Abtheilung  in  der  StKrke  von  nngefithr  10.000  Mann 
mit  600  Pferden  erfolgen*).  Aueh  bedurfte  Lede  Fflsser  fGür 
12.000  Tonnen  Wasser  und  da  solohe  in  Sieitien  nicht  aufzutreiben 
waren,  mussten  sie  in  Neapel  und  Oalabrien  erst  neu  angefertigt  werden. 

Adniiral  Byug  stellte  die  Esoorte  bei  und  am  2.  Juli  langte 
der  erste  Transport  in  Barcelona  an.  Der  zweite  sollte  warten,  bis  die 
Sehiffe  ans  Catalonien  aurttekgekehrt  waren,  allein  da  sidi  dies  ver* 
zOgerte  und'  unterdessen  andere  Sehiffe  aufgebracht  wurden,  ging  der 
Transport  mit  5000  Hann  zwar  ab,  wurde  aber  durch  einen  Sturm 
wieder  naeh  Termini  zurttekgetrieben,  welches  er  erst  am  14.  Juli 
nochmals  verliess  *),  um  nach  Barcelona  zu  segeln,  auf  welcher  Fahrt 
Gag^iari  angelaufen  werden  musste,  um  frisches  Wasser  einzunehmen. 

Die  dritte  Abtheilung  war  am  25.  Jali  zur  Fahrt  bereit  und 
nachdem  eine  Anzahl  von  Sehiffen  des  ersten  Tk'ansportes  an  demselben 
Abend  in  Palermo  ankam,  wurden  diese  nun  dazu  Torwendet,  um  aueh 
den  vierten  und  letzten  Transport  naeh  Spanien  zu  ttberfilhren 
Mehrere  Schiffe  des  ersten  Staffeis  waren  flbrigens  auf  der  Rttekfahrt 
naeh  Sicilien  von  algerischen  und  tunoMschen  SeerSubem  gekapert 
worden. 

Der  letzte  spanische  Transport  verliess  Termini  am  14.  August 
und  traf  am  25.  desselben  Monats  in  Barcelona  ein.  Kurz  vorher  hatte 
auch  Admiral  Byng  die  sardinisehen  GewSsser  verlassen  und  seinen 
Cnrs  auf  Livomo  genommen,  von  wo  w  sich  nach  Hannover  begab*). 

Nach  der  Räumung  Siciliens  durch  die  >ij»änier  sollten  daselbst 
nur  die  zur  Aufrechthaltung  der  Urduung  und  Sicherheit  noth- 

■)  itmnj  «n  Bagw.  Palemo,  19.  Juni.  Kri«g«-A.,  ^Sicfllen  1720* ;  Fase.  VI,  68. 
*)  Morcy  an  d«&  HofkriegBrath.  Palonno^  15.  JvlL  Krieg«>A.,  ,8ieüi6n  1720* ; 
FsM».  VII,  96. 

*)  Mercy  an  den  Uofkriegsratb.  Pftlermo,  27.  Juli.  Kriegs-A.,  .Sicilien  17^'' ; 
1-aa.  VII,  91. 

Byng.aa  Merey.  Csgliarl,  4.  August.  Kriogs  A.,  „Sicilieo  1720* ;  Fmo.  YIII,  ö?  c. 
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waBdigeii  Truppen  Terbleibeiir  Der  Kaiser  bestiiiiiiite  hioza  die 
fklnf  deutechen  Infanterie-Regimenter  Bayreuth,  Wetzel '),  Diesbach, 
Ottokar  Starbemberg  und  Traun,  dann  das  mailttndiscLe  National- 
Regiment  Lueoini,  welche  durch  die  tuich  Neapel  gelangten  Hecniton, 
deren  Gesammtzahl  bis  3.  Oetober  4758  Mann  betrag,  ihre  Er^ 
ginzung  empfingen. 

Von  der  Cavallerie  wurden  die  beiden  Dragoner  -  Ilegiraenter 
Anspach  und  Roma,  dann  das  Husaren  -  Regiment  Esterb&zy  zum 
Verbleiben  auf  Sicilien  an^^ewiesen. 

In   Neapel  blieben  die  fünf  Infanterie -Kepimentcr:  LöfTclholz 
Alt-Wallis,  Seckendorf,  O'Dwver  und  Carl  Lothringen,  dann  Viäoonti- 
Ciiraäsiere  und  Tige  Dra;^'oncr '  L 

In  die  Louibardie  wurden  bestimmt  die  sieben  Infanterie-Regi- 
menter: Baden-Durlach,  V  iruiond.  Browne,  Lairapruch.  Langlet,  Gyului 
und  Bagni,  dann  die  Regimenter  Locatelli-,  Pfalz-öulzbach-CUrassiere 
nnd  Walmerode-Dragoner. 

Zum  Schntse  der  italieniseben  BeaitBangen  desEaiaere  wurden 
Bonaeh  18  Infanterie-  und  8  Cayallerie-Regimenter  ▼erwendet^  welche 
bei  vollem  Stande  eine  Streitmacht  von  41.094  Mann  an  Fiua  nnd 
8167  au  Pferd  reprSeentirten. 

Die  Infanterie  bestand  jedoch  Ende  Hai  nur  aus  29.465  Hann^  die 
Cavallerie  aas  7089  Mann  mit  5212  Pferden  effectiv,  so  dass  zur  Com« 
pletimng  der  Regimenter  su  Fnss,  nach  Abxng  von  3482  Mann  Air  jene 
TmppenkOrper,  welche  sieh  selbst  au  erglnsen  hatten,  14.657  Recruten, 
für  die  Cavallerie  aber  1233  Mann  und  3078  Pferde  erforderlich  waren. 

Nach  deiu  Voranschlage  war  die  Stellung  der  Recruten  für  die  In- 
fanterie allerdings  fast  völlig  gesichert,  in  Wirklichkeit  aber  kaum  die 
Uttlfte  fUr  den  Dienst  anzuhoffen.  Die  Cavallerie  erhielt  im  Ganzen 
nur  106  Mann  nnd  400  Remonten  und  es  fehlten  schliesslich  noch, 
wenn  die  Truppen  auf  den  vorjjeschriebenen  Stand  ^ebraeht  werden 
sollten,  nieht  weni^^er  als  Ifl.OOO  ilann  und  über  3000  Pferdo. 

Da  nun  die  Kecruten  nicht  einmal  zur  Ergänzun^c  der  in  Sici- 
lien verbleibenden  fünf  deutschen  Infanterie  Keirirucnter  lirnreicliten, 
vorfllgte  der  KaiRer,  dass  die  Infanterie- Kegmienter  Königsegg 
und  Toldo  au%elöst  und  zur  Completirung  der  anderen  Regimenter 


*)  Wurdo  Ucra  Obristou  Uetteudorf  von  Diesbach-lüfnntori©  vorliolicn.  Der  Hof- 
kri«ganitli  tu  Zmn  Jungen.  Wien,  39.  Oetober.  Kriegs-A.,  ,.<icilien  ITW ;  Fmo.  66 

')  Wurde  Ende  Oetober  an  Obrist  0*Oilvy  verliehen.  Der  Bofkrie^ath  «a 
Caraflk.  Wion,  30.  Octtiber.  Kriegs-A.,  „Siciliun  1720»;  Fase.  X,  ß7. 

Der  KaUer  an  Merc/.  Wien»  7.  Augast.  Kriegs-A.,  »Sicilien  17^*; 
Vmc.  VUI,  17. 
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verwendet  werden  sollten ;  ein  etwaiger  Rest  war  an  die  Regimenter 
in  Neapel  abzugeben  ').  Das  Regiment  Königsegg,  welches  Ende  Sep- 
tember bei  einem  Sollstande  von  2283  Mann  nur  992  Mann  eflfectiv 
besass,  g-enügte  für  Sizilien  und  wurde  am  14.  Novcml)cr  in  Messina 
„reducirt",  w.'ihrciid  FMI^.  Znin  Jungen  das  Bataillon  Toldo  von 
Messina  nach  Neapel  scliickte,  iro  ps  Ende  November  ankam  und 
nach  überstandener  Quaraatainc  gleichfalls  aufgelöst  und  zur  Ergänzung 
der  anderen  Regimenter  verwendet  wurde. 

Die  Infanterie  in  Sicilien  wurde  nun  in  nachstehender  Weise 
vertheilt : 

In  Palermo: 

Ottokar  Starhemberg-Inf.  3  Bataillone,  2  Grenad.-Conip^  2300  Mann 
Bettendorf-Infanterie        2      ^         2         j,  um  „ 

Lneeini>  „  1       ^  1  ^  ^800 

Zusammen  6  Bataillone,  &  GrenadL-Comp.,  4700  Mann 

Hieron  sollten  aaeh  die  Garnisonen  yon  Tennini  200  and  jene 
Ton  Licata  und  Girgenti  mit  je  100  CJommandirten  bestritten  werden. 

In  Uessina: 

Bajreuth-Infanterie  3  Bataillone,  2  Qrenadier-Compagnien,  2300  Manu 
Diesbach-      ,»      2      „        1  „  1500  „ 

Lueeini-       „      1      „       ~  2  700  n 

Zusammen  6  Bataillone,  3  Grenadier^Compagnien,  4600  Mann 

In  Milazzo: 

Diesbach-Infanterie  1  Bataillon,  1  Grenadier -Compagnie,  800  Mann. 
In  Syraeus: 

Traun>Infanterie  3  Bataillone,  2  Grenadier- Compagnien,  2300  Mann, 
von  welchen  naoh  Augnsta  200,  nach  CSatania  30  Mann  zu  detaehiren 
waren.  , 
In  Trapani: 

Lueeini-Infanterie      1  Bataillon,  1  Grenadier-Compagnic,  800  Mann 

Bettendorf-Infanterie  1      „      —  2«  700  „ 

Zusammen  2  Bataillone,  1  Grenadier-Compagnie,  1500  Mann 

Die  lieiden  in  Sieilien  zurückbleibenden  Dratroncr-Reirimenter 
Anspach  und  Uonia  hattt  ii  y.n  l''nde  Mai  nur  890  ^lann,  428  Pferde, 
beziehungsweise  S'.Vl  Hann,  737  ritiido  im  ijtuudc,  demnach  einen 
Abgang  von  344  und  653  Pferden  aufzuweisen.  Es  wurde  nun  verfügt, 

*)  Oer  Hofkriegirath  «n  Zum  Jungen.  Wien,  90.  September.  Kriegs-A., 
,8leilien  17^*  i  Fnnc.  IX,  69. 
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daas  die  beiden  Oflraauer-Begimenter  Hannover  und  Fortogal,  welehe 
nm  Abmaneli  bestimmt  waren,  jene  beiden  Regimenter  mit  Pferden 
in  ergünzen  bittten  und  der  Rest  in  gleicher  Weise  für  die  Regimenter 
Viscond  und  Tige  in  Neapel  verwendet  werden  solle;  das  Cttxassier- 
Begiment  Lobkowits  dag^n  ging  in  die  Lombardie  ab  und  nahm 
die  Mannscbaft  von  Hannover  nnd  Portogal  nebst  den  Commandirten 
von  Ebexgönyi-Hiisaren  mit  Bas  Regiment  Anspach  hatte  ttbrigens 
schon  Ende  Augnst  321  Pferde  von  Hannover  bekommen. 

Das  Dragoner-Regiment  Roma  war  am  16.  October,  nachdem  es 
eine  Anzahl  von  Recraten  und  Remonten  erhalten  hatte,  mit  908  Mann 
and  566  Pferden  in  die  neuen  Stationen  abmarschirt;  vier  Com- 
pagnien  kamen  nach  Catania,  swei  nach  Augnsta,  drei  nach  Syracus, 
awei  nach  Messina  und  xwei  nach  Barcelona  (Posso  di  Qotto  Vom 
Dragoner  •  Regimente  Anspach  wurden  vier  E^adronen  mit  der 
6renadier»Oompagnie  nach  Palermo,  je  eine  Escadron  nach  Marsala 
und  Mazzara  bestimmt  Dem  Husaren-Regimente  Esterh&sy  wurden 
Giigenti,  Suiacca  und  Castelvetrano  als  Oarnison  zugewiesen. 

In  Folge  der  neuen  Disloeations-Eintbeilung  blieben  von  den 
in  Sioilien  gestandenen  Truppen  die  im  kaiserlichen  Sulde  befindlichen 
Regimenter  Hessen  Cassel  und  Alt- Württemberg,  dann  die  Infanterie- 
Regimenter  Guido  und  Max  Starhembeig,  Zum  Jungen  und  Anspach, 
die  fast  unberittenen  CUrassier- Regimenter  Lobkowitz,  Portugal  und 
Hannover  nebst  Ebcrgönyi > Husaren  zum  Abmarsch  verfügbar*).  Die 
beiden  Regimenter  Starhemberg  wurden  vorläufig  nach  Mantua,  Zum 
Jungen  und  Anspach  gleich  den  Cürassier  Re<ximcntern  in  das  Herzog- 
thum Mailand  verlegt,  bis  eine  definitive  Entscheidung  über  ihre 
künftigen  Garnisonen  p^etroffen  sein  würde.  Guido  und  Max  Starhem- 
befg  hatten  durch  den  Kirchenstaat  zu  marsohiren,  Zum  Jungen  und 
Anspach  jedoch  den  Seeweg  über  Genna  su  nehmen.  Zum  Jungen 

')  Roma  an  Zum  Jungen.  McMina,  15.  October.  Kriegs-A.,  .8iciUou  1720"  i 

*)  Von  den  Tnippcu,  wokhe  aas  Bidlioa  faeniu8(,'c%ngcii  wiir<k-n,  maefato  da» 
Bepimttnt  Heiien-CsMel  mit  dem  Abmaneha  den  Aafanp,  weil  es  vom  Landgrafen 

Ton  Ueneu  nach  Ablauf  <\<t  r,i|iitulation  inrflekgenifeu  wurde  und  daher  niöglirh.Mt 
I»al«l  nuH  dor  kaiserlichen  Vorpflofruug  trcteu  sollte.  Pas  Regiment  triTi^  am  9.  Juli 
vm  Pn!prn)o  nach  üonua  ah,  wo  nm  91.  !.*uH!»'tn.  Von  liier  !ii'i:'iiin  <!•  r  l^nss- 
luar^ch  durch  Piciuout  nach  Paviu,  Mailand  und  (.'umo,  von  htui  zu  Scliitl  nach 
Colice  nod  wieder  in  FuMmSveelieu  Aber  Cbiavenna  und  den  Spltlgon  längs  des 
Rbeins  Aber  Cbur  durch  Graubflndten  nach  Vorarlberg.  Die  erste  Ooloone  langte 
«in  21.,  difl  zweite  am  24.  Au;^i.st  in  Bregeux  an.  Der  weitere  Manch  ging  sodann 
«ach  Br.nKlciistriii,  S'eliwnrzfufrls,  N.-uunltnrg,  Vacha,  Friedland  und  lUrüchfeld,  wo 
aa  verblieb.  (ijtamlur*rd  Rcj^iwcut  Triuz  Max.  X.) 
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war  bogtinunt  üW  den  Winter  noeb  in  Mailand  vn  TerbleibeD,  um 
dann  im  Frttbjabre  in  eines  der  Erbl&nder  gesogen  sn  werden,  Anspach 
hingegen  sollte  den  HarBck  in  die  vorder-Oeterreiohiaeben  Lande  fort» 
setsen '). 

Die  Schiffe,  welche  das  Regiment  Hessen-Cassel  nach  Genua  ge- 
bracht hatten,  nahmen  dort  zwei  Bataillone,  den  Rest  des  Bc^ments 
Lnecini,  an  Bord  und  flberscbifften  dieselben  nach  Palermo,  wo  sie 
am  26.  August  ankamen;  das  Regiment  hatte  damals  einen  effeetiven 
Stand  von  1370  Mann. 

Das  Corps  Bonncval's,  nuiirnolir  aus  sieben  Bataillonen  Tnfan 
terie:  Baden-Duriach  mit  739  Mann,  lirowue  mit  1170  Mann,  Laiiupruch 
mit  372  Mann,  Langlet  mit  678  Mann,  Oynlai  mit  337  Mann  bostehond. 
war  am  9.  Anp^nst  abgegangen  und  trat'  am  15.  Anji^nst  in  Orhitello 
ein,  wo  es  ausgescliifTt  wurde  ' ),  um,  dureii  Toseana  und  l'arma  mar- 
schirend,  die  Fürsten  dtoser  Länder  zur  Zahlung  schuldiger  Contributions- 
Keste  zu  verlialten.  Der  Grossherzog,  von  Bonneval  über  den 
Zweck  seiner  Ankunft  durch  Obristlieutenant  Graf  Walsegg  ver- 
Btiindiprt,  zeigte  sich  höchst  aufgebracht,  er  bezahlte  aber  seine  Schuld 
nebst  der  Subsistenz  der  Trup])cn  und  schaffte  diese  sogar  auf  eigenen 
Schifl'eu  wieder  weiter*).  Diesidben  verlicssun  am  7.  September  Orbitello 
und  marschirten  nach  San  Stefano,  von  wo  sie  am  nächsten  Tage 
Abends  bei  günstigem  Winde  unter  Segel  gingen. 

Kaeh  awOlfstUndiger  Fahrt  langten  die  Truppen  sn  Lavenza  in 
der  Lnnigiana  an,  nm  ttber  Pontremoli  nnd  Parma  weiter  sn  mar- 
sefairen. Hier  Äusserte  sieh  die  gleiche  Wirkung;  der  Hersog  von 
Parma,  höchst  erregt  Uber  den  Durehmarsch  der  Truppen,  aber 
ebenso  wie  der  Orosshensog  in  Floren«,  sich  durch  Abzahlung  seiner 
Schuld  von  den  ungebetenen  Gasten  befreiend.  Ende  September  kamen 
die  Abtheilungen  Bonneval's  im  Gebiete  von  Mailand  an. 

G.  d.  C.  Graf  Herey  folgte  dem  Corps  BonnevaFsy  nachdem 
er  das  Commando  an  FZM.  Freiherm  von  Zum  Jungen  übergeben 
hatte.  Er  verliess  unter  Esoorte  von  2  Grenadier- Cooipagnien  Ton 
Alt -Württemberg  und  Anspach  cum  Schutae  gegen  die  Corsaren 


*)  Der  Hofkricpr!<rntli  an  Zorn  Jtuig«s.  Wien,  20.  September,  Kriegs-A.,  «Sici- 
lion  1720";  Vmc  IX.  CS 

*)  Bonneval  an  Eugen.  Rhede  Orbitello,  16.  August.  Kriegs-A.,  „Steilion  1730* ; 
Fase.  Vni,  45. 

*)  Colleredo  an  Zern  Jangea.  Mailand,  11.  September.  Kriegs-A^  .Bieilien  1780**; 
Fete.  IX,  34. 


Digitized  by  LiOOgle 


237 

Palermo^)  in  der  Nacht  vom  12.  auf  den  13.  Anglist  und  langte  am 
24.  August  in  Genna  ao.  Hier  mnaste  er  sieh  wegen  der  an  der  sUd> 
franaOsisehen  Rflste  herrsehenden  Pest  einer  Quarantaine  nntersiehen, 
ehe  er  naeh  Wien  und  von  hier  auf  seinen  Posten  im  Banat  abgehen 
konnte. 

Die  Quarantaine  y  welche  anf  14  Tage  festgesetst  war,  bildete 
ubrigens  aneh  eine  erhebliche  VeraOgerang  im  Abtransport  der  Trappen. 
Ende  Angnst  waren  ans  Sieilien  sunflchst  die  B^menter  Guido  Star« 
hemberg  naeh  Ober-Italien  nnd  Seekendorf  naeh  Neapel  abgegangen, 
ihnen  folgte  das  Bataillon  von  Alt- Wallis,  hieranf  das  Regiment  Alt- 
Wtlrttemberg,  welches  gleich  Hessen*Casael  ans  dem  kaiserliohen  Solde 
entlassen  nnd  seinem  Landeshemi  aurftehgesendet  wurde.  Es  ging  am 
6.  September,  mit  Provisionen  fttr  20  Tage  versehMi,  in  Begleitung 
des  engtischen  Schiffes  „Perie^,  naeh  Genua  unter  Segel  Am  7.  Sep- 
tember folgten  Carl  Lothringen  und  Max  Starhembe^  naeh  Neapel, 
wo  sie  am  10.  anlangten;  ersteres  hielt  seine  Contnmaa  im  Castel 
Ovo,  letateres  in  Ga6ta,  Ton  wo  es  am  20.  und  22.  Oetobor  seine 
Garnisonen  bezog,  nachdem  Quido  Starhemberg  den  Marsch  naeh 
Mantna  in  zwei  Oobnnen  au  Lande  am  15.  und  17.  October  ange- 
treten hatte. 

Am  14.  October  verHessen  die  Regimenter  ü'Dwyer  nnd  Löffel- 
holz (O'Gilvy)  mit  dem  FML.  Seckendorf  Palermo*)  und  langten 
am  18*  in  Neapel  an.  Ein  Bataillon  Löffelholz  fuhr  am  6.  November 
auf  zwei  Galeeren  von  Neapel  weiter,  um  die  Garnison  der  toscani> 
sehen  Präsidien  abzulösen. 

Auch  die  I\ep;iincnter  Anspach  und  Zum  .lunjjen  vcrlietssen  am 
14.  October,  mit  Provisionen  für  30  Taf^o  an  B<»r(l,  unter  Escorto  des 
kaiserlichen  Kriegsschifles  „S.  lieopoldo"  und  eine«  iü  l*alenuo  auf- 
genoinmcnen  holländischen  Schiffes  Sieilien,  um  naeh  Genua  abzu- 
gehen; ein  am  19.  October  einfallender  Sturm  zerstreute  den  'I'iansport 
jedoch  nach  allen  Richtungen;  ein  Theil  davon  lief  zu  Bajä,  ein  anderer 
zu  Oa^^ta  ein.  von  wo  am  28.  October  die  Fahrt  wieder  fortgesetzt 
wurde.  Dr»'!  Compagnii  n  von  Zum  Jungen  wurden  am  20.  October 
nach  ^ks.-5uia  und  zwei  Compagnien  von  An.spa<*h  nach  Milazzo 
zurückgetrieben,  während  6  Compagnien  des  letzteren  Kegiments  unter 
Eäcorte  des  „S.  Leopoldo''  Genua  schon  am  27.  October  erreicht 
hatten. 

*)  Mercy  an  Eugen.  HShe  von  Livomo,  18.  Angnst  Kri«g«-A.,  «SieOien  17S0*; 
Fa«:.  VIII,  51. 

•)  Scckotidorf  orlnclt  jetxt  deu  Aritra'^,  in  poluisclic  l>ioii.stf  zu  trt^tcii  Seckeu- 
ilorf  aa  Eugca.  Neapol,  22.  October.  Kriega-A.,  „Sieilien  1720"' ;  l''a»c.  X,  49. 
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Die  Cavallerie,  von  wacher  sich  der  grössere  Theii  ohnehin 
schon  in  Calalirien  Lcfanfl.  wurde  ebenfalls  an  ihre  Bestimmangsorte 
befördert.  Das  Kriogssebiff  ^S.  Carlo"  trug  Ende  September  Mann 
▼on  LobkowitZy  Hannover  und  Portugal  nach  Genna  und  Tige^Dra- 
goncr  wurden  von  Rcggio  nach  Brindisi  überaohiffi;,  wo  sie  am 
25.  October  eintrafen*). 

Ala  die  Truppen,  welche  ausser  Landes  bestimmt  waren,  Sieilien 
▼erlassen  nnd  die  dort  verbleibenden  Regimenter  ihre  Garnisonen  be- 
zogen hatten,  ging  GFWM.  Baron  Sch mettau  daran,  eine  Karte 
der  Insel  anfertigen  zu  Insison  *).  Man  ▼ersuchte  auch  an  die  Grün- 
dung einer  Marine  zn  schreiten,  indem  vier  Schiffe,  weiche  den  Spaniern 
durch  die  Engländer  beim  Cap  Passero  abgenommen  worden,  von 
Neapel  angekauft  und  zum  Dienste  in  Sieilien  verwendet  wurden. 
Das  Kriegsschiff  ,,S.  Leopoldo"  wurde  mit  50  Geschützen  versehen, 
welche  ein  Grieche,  Simiaco,  um  den  Preis  von  1063  Scndi  ans 
einem  französischen  Wrack  vom  Meeresgründe  heraufgeholt  hatte. 

Die  Regierung  des  Landes  hatte  noch  wührend  der  Anwesenheit 
Morcy's  der  kaiserliche  Vice-Krtnig  Nieolao  Pi^rnatelli  zu  Terra 
nova,  Castelvetrauo  und  Noja,  Herzog  von  Montoleoue  über- 

*)  Wfthreud  dieser  Truppen-VcrscUiebungea  Latten  die  zu  Genua  reaidiranden 
GesaadteB  Fnnkroicha  und  En^aads  Ende  October  an  den  General -GoaTernenr 
▼OQ  Hailand  Oralen  Collorede  das  Ansucben  gestellt,  8  Bataillone  Infonterie  cur 

VorMtiirkung  der  Garoisou  von  Gilirnltar  iu  Horoitscliaft  xu  sotzeu,  doch  wurde  bald 
wieder  darauf  verziclitet.  (Colloredo  an  Schrattonhach,  Mailainl,  ß.  \r>vemhor  Kriops-A., 
«Sicilieu  1720" ;  Fase.  XI,  ad  41.  —  Collorr  d,.  an  ScLrattenbach.  Mailand,  13.  Ko- 
▼enber.  Kneg!i-A.,  „Sidlien  1790*;  Fase.  XI,  38.)  Weder  der  Becmtea-KaehMbnl»,  nodi 
die  Anfltaitng  einaelner  Regimenter  und  die  Yerkheilung  ihrer  Haanichaft  batte  die 
Tni]ipen  auf  den  vorgeacbriebenen  FnM  su  brin^^^en  vermocht.  Die  eingetretene 
Kric'lciuszeit  aht-r  wurdo  tutii  fofort  Vcmnlnssiing',  <lio  PlfiTiile  sowohl  hei  drr  Infan- 
terie ala  auch  hei  dor  Cavallerie  schon  Kude  des  Jahre»  17<^0  herabzusetzen.  Bei 
allen  kaiserlichen  lulautorio^Reginientern  wurde  dor  Stand  einer  FQsilicr-Couipagnie 
mit  190  KSpfett  beii»««Mn,  als:  6  Frima-Piana-Penonenf  6  Corporale,  8  Spielleute^ 
9  Fonrieraohtttien,  19  Oefrtft«,  92  Gem^e.  Die  GrenadiepOompagnie  verblieh  auf 
dem  )dsliorigen  vollen  Staude,  so  da^s  eiu  Infanterie  -  Regiment  a»f  2000  Maua 
kam.  Bei  der  Cavalleri«  wnrde  diu  Ct'inp.Tn'oie  um  10  Mann  verniimiort,  <Irinn;uli 
auf  72  Kiipfe  gebracht,  wovon  aber  nur  40  beritten  gehalten  werden  sollten.  l>ie 
Carabioier-  und  Grenadier-Cumpagnien  wurden  au  Mann  und  Pferden  iu  dem  bii- 
herigen  vollen  Stande  b«Iaflfeii|  ao  date  ein  Cavallerie-Begiment  ans  967  Bfann  nnd 
705  Pferdon  an  bestehen  hatte.  (Der  Hofkriegsrath  an  alle  Regimenter  in  Fum  und 
SU  Pferd.   Kricjrs-A.,  „Sieilien  1720";  Fase.  XII,  20.) 

*)  Zum  .Jungen  an  den  Uofkriogsrath.  Palermo,  9.  September.  Kriega-A, 
„Sailiou  1720";  Fase.  IX,  28. 
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noimnen,  ein  gutmiithiger,  wohlwollender  Mann,  dem  aber  die  nOtliigc 
Be&higung  za  einem  so  sehwierigen  Posten  mangelte  ').  Hiesa  kam 
sein  Alter  und  die  Gewohnheit  des  Wohllebens,  so  dass  die  Leitung 
der  Geschäfte  Töllig  auf  die  vier  oder  fttnf  Individuen  seiner  Um- 
gebung, lauter  Spanier,  ttbeiging,  von  welchen  d«r  Vice-EOnig  sich 
gttnzlieh  lenken  liess.  Es  war  dies  nioht  zum  Vortheile  der  neu  be- 
grOndeten  Herrsdiaft,  die  unter  so  schwierigen  Verhältnissen  an  das 
Haus  Habsbnxg  gekommen  war*). 

')  T.»'  viro-roi  Pst  im  liorini  t«  hmiimp  snns  p^f'nie  mai.-*  <|ii(<l(jnes-uiiH  (\e  scs 
^ns  hu  fout  faire  bi«n  i\t'n  fautps  Mercj  au  £i^reu.  CastolTetruio,  12.  M&rz. 
Krieg«-A.,  „SicUion  1720" ;  Fase.  III,  i5.  . 

^  Lb  Tiee>roi  Mi  un  bon  fieoz  ceigneur,  mal  gouvem^  oImM^  par  qaatre 
<m  «inq  E«p«giio1«,  qnl  toi  metteat  tonte  «orte  dw  daosM  ea  tlte.  La  panot^  qaUl 
a  iei,  chereba  de  profiter  de  Bon  r^gne,  son  äge  lui  öte  la  vivacit«S  do  jiigement 
aussi  bion  quo  la  m^moir«  et  1«  corp?»,  qui  rctto  H.in«  se«  faculttSs,  «e  tronvo  assoupi 
seize  heurea  de  ringt  quatre,  de  mauicre  qu'entre  le  boire  et  le  manger  avec  le 
temps  qu'U  fkat  ponr  diMiper  le«  TSpear«  du  sommell  et  du  vin,  il  a'ea  iMte  pae 
pour  le  traviül,  (Mmvj  an  Sagen.  Palermo,  19.  Jnai.  Krieg«*A.,  «Steilim  1790"; 
Fase.  VI,  68.) 
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Die  Verträge. 

Gün^ress  von  Cambray  und  der  Wiener  Friede. 

Die  endgiltige  EJimng  der  VerbältmMe ,  welche  zu  ordnen 
Zweck  der  Quadrupel-Allians  geweeen,  wer  nach  dem  Vertrage  von 
London  einem  Oongreaee  yorbehalten  geblieben.  Die  Einltttung  hiesa 
war  wenig  Hoffnung  erweekend.  Die  Mächte  konnten  «ich  schon  ttber 
den  fhr  die  Verhandlungen  zu  wAhlenden  Ort  nicht  einigen.  Der 
kaiaerliehe  Gesandte  Penterriedter  hatte  Aachen,  Antwerpen  und 
Gont  vorgeschlagen ,  D  u  b  o  i  h  Paris.  Nachdem  diese  Stftdto  abge- 
lehnt worden,  kam  die  Sprache  auf  Amiens,  Lille,  Ronen,  Soissona 
und  Uber  Vorschlag;  des  Kaisers  auf  Nancy.  Von  all'  diesen  Orten 
wollte  jedoch  die  französische  Regierung  nichts  wissen  und  da  auch 
£ngland  sieli  ihr  anschloss,  so  fielen  diese  Antrüge  ettmmtlieb  und 
es  kam  Cambray  in  Vorschlag  und  zur  Annahme ,  welche  durch 
Rücksicht  auf  Dubois  gefordert  wurde,  dessen  Bischofssitz  Cambray 
war Die  Einladungen  zum  Congress  wurden  yersendet,  am 
15.  October  1720  sollte  er  eröffnet  werden,  aber  es  Vellingen  in 
Wirklichkeit  mehr  als  drei  Jahre  bis  dahin,  obwohl  die  spanischen 
Q-esandton  San-Esteban  und  B o r e tti-Land i  sowohl,  wie  die 
französischen  Saint-Contest  und  Provana  und  die  sonstigen  Be- 
vollmächtigten mit  ziemlicher  Piinctlichkeit  um  den  ausglich  be- 
stimmten Tag  in  Cambray  eintrafen. 

Da  auf  dem  Congressc  nicht  allein  die  Streitpuucte,  welche 
zwischen  dem  Kaiser  und  dein  Könige  von  Spanien  bestanden,  er- 
ledigt, sondern  ebenso  die  vielfitltigen  Fragen  der  Belehnung  der 
italienisch«  n  l'ürstenthtimer  geregelt  werden  sollten,  waren  beim  Con- 
gresse  auch  die  italicnisclien  Staaten,  Venedig;:.  Genua,  Sardinien, 
Parma,  Toscana  ujid  der  I'apst,  dann  Lothriniren,  endlich,  auf  be- 
sonderes AadriiigGU  des  Kaisers  Portugal  vcrtretüD.  Grosse  HotinuDgen 

<}  Penterriodtor«  Bericht.  ParU,  6.  JiiU  1720.  H.  H.  u.  St.  A. 
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tax  den  Frieden  wurden  auf  den  CongresB  gesetst,  aber  es  aind  wenige 
diplomatische  Vedbandlnngen  dieser  Art  so  unfruchtbar  Tcrlaafen,  als 
jene  von  Cambray;  Itbw  ein  Jahr  sogen  sich  die  Vor&agen  und 
Besprechungen,  namentlich  wegen  Parma  und  Toseana  hin,  ohne  dass 
es  zu  einer  eigentlichen  Eröffnung  des  Congresses  gekommen  wäre, 
trotzdem  der  Kaiser  eifrig  mahnte  und  drängte  und  P  h  i  1  i  p  p  V.  am 
22.  Juni  1720  seinen  Ansprüchen  auf  die  ehemals  spanischen  Pro- 
Tinzen  in  Italien  und  in  den  Niederlanden  willig  entsagt  hatte  auch 
Frankreich  sowohl  als  England  bei  Lehons^Uebertragung  der  Heichs- 
Fürstentliümcr  Florenz,  Parma  und  Piacenza  am  27.  September  1721 
die  Garantie  der  Renunciation  Philipp  V.  tibernahmen'). 

Frankreich  und  England  wünschten  eine  Anzahl  offener  Fragcu, 
welche  eigentlich  erst  auf  dem  Congresse  selbst  hfttten  erledigt  werden 
sollen,  schon  Torher  geschlichtet  zu  wissen,  waren  dabei  aber  oft  genug 
nicht  einmal  über  die  eigene  Haltung  schlüssig  und  fürchteten,  dass  es 
bei  den  starken  Gegensätzen  zwischen  Spanien  und  dem  Kaiser 
nenordings  zum  Bruche  kommen  könne.  Jede  der  beiden  ÜQgiemDgen 
verfolgte  zudem  in  Madrid  eigennützige,  geheime  Pläne,  was  sie  beide 
nöthigte,  auf  Spanien  möglichst  viel  Rücksicht  zu  nehmen,  die  sie  wieder 
mit  dem  Kaiser  in  schroffen  Gegensatz  brachte.  Insbesondere  England 
drilngto  sich,  seiner  alten  Politik  treu,  p;erno  zum  Vermittler  auf,  um, 
wenn  auch  nicht  dem  Kaiser  und  Spanien  wirksame  Dienste  zu  leisten, 
doch  für  sieh  selbst  raöp;liehst  viele  Vortheile  zu  erlaiif^eii,  Prinz  Eu^cn 
bezweifelte  nlelit,  dass  F>!!L!-1aud  die  Eröffnung  des  Con^^resses  so  lange 
zu  hintertreiben  snelicu  werde,  bis  seine  Vermittlerrolle  allseitip:  aner- 
kannt und  sein  beabsiehtigter  Gewinn  niöo;nehst  gesichert  sei.  Ein 
wirkliches  Hemraniss  für  die  Eröffnung  des  Con^^resses  waren  übrigens 
die  grossen  finanziellen  Krisen,  welche  fiber  Frankreieh,  England  und 
Holland  hereinbrachen  und  die  Aufmerksamkeit  und  Thätigkcit  der 
leitenden  Staatsmänner  fast  ganz  in  Ansprueh  nahmen.  Namentlich 
Frankreich  war  durch  den  Pankbruch  1720  auf  das  Tiefste  getrolb  n. 

Während  man  unter  diesen  Umständen  den  wesentlichen  Auf- 
gaben des  Congresses  stets  aus  dem  Wege  zu  gehen  bemüht  war, 
wurde  umso  lebhafter  und  anhaltender  über  Nebendinge  und  wiükür- 
Üeho  l'iäteiKsiuncn  gestritten,  wie  die  Behauptung  des  spanischen 
(itiiandt«  n  eine  war,  dass  Philipp  V.  als  Nuclifolgor  Carl  II.  von 
Spanien  den  Titel  ciuea  Erzherzogs  von  Oesterreich  zu  führen  berechtigt 

*)  Benandationa-Aete.  Kl««t«r  8.  Lorenso,  22.  Juni.  H.  H.  u.  8t.  A.  1720, 

Grawe  Corrospondcnz,  Nr.  180. 

>)  Oiirnntio-Aete.  Paris,  27.  September.  H.  U.  u.  St.  A.  1721,  Qroa$Q  Corre- 

.sjioiiilous,  Nr,  180. 

16 


242 


sei  Dem  wnrde  die  Fordorang  entgogengestollti  dass  Kaiser  Carl  VI. 
als  frttberein  König  von  Spanien,  die  Fortfttliruiig  des  Titels  „katboliBcbe 
Majestiit^  sQgestanden  werden  mUase;  weitere  Streftfklle  ergaben  sich 
bei  den  Fragen,  Uber  dio  Boreehtigung  znr  Verleihung  des  Ordens  vom 

pildcnen  Vliesso,  ttber  Ausdehnung  der  spanischen  Anwartschaften  in 
Italien,  über  Aufhebun<j:;  der  tlandri^"«'}!!  n  llandelsgesellseliaft  zu  Ostende 
und  anderen  mehr.  In  diese  violfaehcn  Verhandlungen  fielen  stOrend 
und  hemmend  um  1723  auch  noch  der  Tod  des  Herzogs  Philipp 
von  0rl4ansy  ilegenten  von  Frankreich  und  des  CardinaU  Dubois. 

Endlich,  am  2ü.  Fcbntar  1724  um  1  Uhr  Nachmittags  wurde 
der  Oongrcss  im  Kathhausc  zu  Cambray  feierlich  eröflfnet  *). 

Es  vergintrcn  noch  zwei  ^fonrite  bis  die  g'^crpnseitiijf'n  VolIina'*hten 
geprüft,  beaiLstandet,  erneuert  wurden,  anderer  Forrnalitnt<'ii  nicht  zu 
gedenken.  Daun  über^^•ll)L■ll  dio  (icsandten  die  FnrdcruiiL'eu  ihrer 
Souveraino  den  vermittelnden  ^laciiteu  Enghmd  uiul  Franicreieh,  welche 
den  directon  Verkehr  zwischen  den  Vertretern  des  Kaisers  und 
»Spaniens  verweigerten,  weil  er  möglicherweise  eine  Verständigung 
]i(  rbeiführen  konnte,  die  den  eigenen  Pliinen  Englands  und  Fruukreiclis 
nicht  entiiprach  •"').  Dio  Forderungen  Phiiij)))V.  fonnulirten  San- 
Eateban  und  Beretti-Landi  am  2.  April*)  in  lüaizehn  Puneten, 
Windischgriitz  und  Penterriedter  folgten  mit  jenen  des  Kaisers 
am  28.  April*),  Sardinien  durch  den  Grafen  de  Provana  am 
5.  Mai  *),  schliesslich  der  Herzog  von  Parma  mit  den  übertriebensten 
Anforderungen  am  14.  Mm  durch  die  spanischen  Abgesandten*). 

Weder  der  Kaiser  noch  Spanien  waren  bezüglich  ihrer  For< 
derungen  au  Concessionen  au  bestimmen  und  Carl  VL  verlangte  über- 
dies die  Garantie  der  Mttchte  ftlr  die  pragmatische  Sanction  und  die 
Privilegien  der  unter  dem  Namen  der  „Compagnie  von  Ostende'' 
1722  gegründeten  Handelsgesellschaft*). 

*)  riiilii)])  V.  ti.mnto  sich  mich  Cr.if  von  llahsltiirpr. 

*)  lu  deu  tQei«tea  Werken  ist  flilschlich  ein  apüiorer  Tag  and  auch  venchtedm 

angedoUt. 

*)  Wlndlfclifräta  und  Penterriedter  an  den  Kaiser.  Ctmhnj,  93.  Mttrs  1723. 

H.  H.  II.  St.  A  .  n  11.880  Corroi^iumdene,  Nr.  18D. 

*),  *),  *)  uiiil  ^  Kouusel,  Hecucil  liistorique  d'acte><,  nogoüatiotti,  m^moiree  et 
traiUifl.  La  Ilayo  1728.  Tome  IV,  pajr.  125,  119,  130,  132. 

Höfler,  „Der  Cougress  von  Soiaaou«".  Font.  ror.  auat.  Puidir.ili.m  der 
kidserlidien  Alcedemie  der  WiMeneebaflen  in  Wien,  XXXII.  Band»  1871,  dann 
Itarral  ,:^:tiide  «nr  rhiatotro  dtplomatiqno  do  rEiiropo  do  1648  k  1791.  „Connys  do 
Catnbrai  et  de  SoiBaona",  Paria  1880. 
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Es  2eigto  sich  bald,  dam  selbst  besoheidoDe  Anspraoho,  die  der 
Kaiser  erhobt  von  den  anderen  Mächten  sofort  als  eine  Bedrohung 
mit  gefährlichen,  gemeinsamen  Nachtbeilm  angesehen  wurden  und  dass 
das  rOmisehe  Boich  'wie  das  Haus  Habsburg  nach  altem  Brauche 
wieder  ebenso  viele  Feinde  als  Nachbarn  habe.  Frankreicl),  Kngland 
und  die  Niederlande  schienen  sich  verstilndigt  zu  haben,  jedes  Ent- 
gegenkommen für  den  Kaiser  zu  rerhindem.  Die  Seemächte 
stellten  sogar  das  Verlangen,  die  ^Coinpagnie  von  Ostende"  ganz  auf* 
BulOsen,  deren  EmporblQhen  ohnehin  den  Hauptgrund  zu  ihrer  und 
Frankreichs  Feindseligkeit  gegen  den  Kaiser  bildete.  Die  kaiscr« 
liehe  Regierung  hingegen  verlangte  Anerkennung  der  Handels- 
Gompagnie  durch  einen  besonderen  Vertrags  Artikel.  Die  GegonsStze 
traten  schärfer  hervor  und  durch  den  hohen  Ton,  welchen  Frankreich 
und  England  sowohl  gegen  den  Kaiser  als  auch  gegen  den  König 
von  Spanien  angenommen  hatteui  fanden  sich  diese  gleiehmässig 
beleidigt,  eine  berechtigte  Empfindung,  welche  die  weitere  vortheilhafte 
Wirkung  hatte,  dass  beide  Staaten  sich  einander  näherten.  Der  Papst, 
dem  daran  gelegen  war,  die  zwei  grossen  katholischen  Höfe  zu  ver* 
söhnen,  vermittelte  die  ersten  Schritte  dieser  Annäherung  und  die 
Königin  Elisabeth  von  Spanien,  welche  ihre  Kinder  zu  versorgen 
strebte,  beschleunigte  dieselbe. 

Prinz  Eugen  und  Gundaeker  Starhemberg,  welche  die 
wahre  Absicht  der  Königin  wohl  erkannten,  wiesen  darauf  hin,  dass 
Elisabeth,  die  einen  Thron  für  ihren  Sohn  Don  Carlos  suche, 
dieses  Verlangen  schliesslich  doch  nur  auf  Kosten  des  Kaisers  werde 
befriedigen  können  und  mahnten  zur  höchsten  Vorsicht;  der  treue 
Rath  vermochte  aber  damals  nicht  durchzudringen. 

König  Philipp  V.  entsandte  auf  Veranlassung  seiner  Gemahlin 
den  Baron  Kipperda  mit  der  Mission  nach  Wien,  die  Differenzen 
mit  dem  Kaiser,  welche  auf  dem  Congresse  zu  Cambraj  nicht 
beseitij^t  werden  konnten,  directe  auszugleiclir  n. 

Während  Kipperda'),  der  im  Kovember  1724  zu  Wien  eintraf, 
noclr  unterhandelte,  schickte  im  April  1725  der  nach  dem  Tode  des 
Uerzogs  von  Orleans  am  2.  Deeember  1723  zum  Premier-Minister 
ernannte  Herzog  von  Bourbon,  die  seit  1721  zu  Versailles  als  künftige 


')  Rr^l.niittiiriTiia'  als  Gog.-uultcr.  Huciin  tiro,  2.  April  172ri.  II.  II.  u.  St.  A., 
0r>i-'O  ( "orrespomioiiir.,  Nr.  181.  Geboren  16tj5  bsi  (jrr>uiii(;ou  als  i'roteätAiit,  flioute 
KippiTil.'i  wälirond  du«  üpautgcbeu  Erbfulgekricgc«  ia  der  bolUadiscbeil  Atiuoo;  ging 
1716  nseh  Spanien,  wo  er  sich  Alberoni  lur  VerfOgnng  itelUe,  miusto  »ber  dne  Land 
verlSflOOn  und  blini,  an  Eii|reii  empfoblen,  nach  DeatKchland.  Dur  Priuz  {^laubto  den 
Mann  brauchen  su  klonen  nnd  Tenchaffte  ihm  einen  Jahre«g(  li.nlt.  1721  kehrte 

16» 
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Genablin  Ludwig  XV.  erzogene  Infantin  Maria  Vietoria  nach 
Spanien  zurück,  wttlirend  Ende  Juli  1725  eine  Gesandtocliaft  sich  zu 
Stanislaus  Leszczyikski  begab,  um  die  Hand  seiner  Tochter  fUr  den 
allerehristlichstcn  König  zu  erbitten. 

Der  König  von  Spanien  erwiderte  die  ihm  zugefügte  Belei- 
digung darch  die  Rtlcksendung  der  Frinzeaain  von  Beaujolaia,  der 
Tochter  des  verstorbenen  Regenten,  Herzogs  von  Orleans  and 
Braut  des  Infanten  Don  Carlos.  Abbä  Livry,  der  Botachafter 
Frankreichs,  wurde  von  Madrid  verabschiedet,  ohne  gehört  su  werden, 
die  französischen  Consuln  erhielten  den  Befciil,  Spanien  zu  verlassen 
und  die  spanischen  Gesandten  zogen  aich  im  Juni  1725  vom  Con- 
gresse  zurück. 

Rfiron  Ripporda  aber  bradito  iiiiterrlpssen  am  20.  xVpril  1725 
olino  tVeiüdo  Vermittlung  auf  Grund  wechselseitifrcn  Verzichtes  einen 
vollkommenen  Fritulen  7wisf'hpn  dem  TTause  TIabsburg  und  der 
Krone  von  Spanien  zu  Stande,  der  auch  die  Unterschrift  des  Prinzen 
Ku^MMi  trag;!').  Die  in  der  Quadrupel-Allianz  vereinbarten  Puncto 
wurden  bestätigt,  der  Kaiser  anerkannte  Philipp  V.  als  den  recht- 
m.t3sigen  Besitzer  der  spanischen  Monarchie :  dieser  verzichtete  seiner- 
seits auf  Neapel,  Sicilien,  Mailand  und  die  Ni(  derlande,  erhielt  jedoch 
für  seinen  jUngcreu  Sohn  Don  Carlos  die  Zusiclieriinf?  der  Erbfolge 
iu  Tüscana,  i*arma  und  Piaccu/.a,  woj^ef^en  er  die  Gewährleistung  der 
pragmatischen  Sanction  übernahm;  die  Streitigkeiten  um  die  Grosa- 
meister  Stelle  dos  goldenen  Vlicsses  wurden  gleichfalls  ausgeglichen 
und  Spanien  räumte  der  „Coiupagnio  von  Ostendo",  welcher  die 
anderen  Seemächte  aus  Handelsneid  alle  möglichen  Sohwierigkeiten 
entgegenstellten,  in  einem  am  h  Mai  1725  geschlossenen  besonderen 
Handels- Vertrage  *),  dieselben  Vorrechte  und  Freiheiten  in  Spanien 
und  Westindien  ein,  die  ehemals  die  vereinigten  Niederlande  genossen 
hatten;  alte  Unterthanen  des  Kaisers  erhielten  die  Rechte  der  Nieder- 
länder und  Englander  und  insbesondere  die  Befugniss  zu  freiem  Handel 
nach  den  canarischen  Inseln.  Damit  war  der  Ausgleich  swiseben  zwei 
erbitterten  Gegnern,  deren  Widerstreit  Europa  in  ungeheure  Zerrüttung 


Ripperds  nach  Spsnien  ntritck,  weehaelte  den  Qlanben,  fand  Zugaug  aar  KSnigin 
KÜMbetb,  der  er  iieh  nnentbehrUch  an  machen  woaste,  ward  Ende  1725  allmlehtifer 

StnatamlnMter,  aber  schon  im  Uai  1796  geatttrst  und  als  StaatsgefHu,:'  uer  in  den 
Thurm  von  Srjr  'via  ahpofttlnt,  nti«  dcni  rr  nach  15  Monaton  unrli  Hollaml  unl 
Kn^lnii)!  eutüoii.  Er  wurde  wie<ler  Prutetitaut,  schliesslich  Mohammedauer,  ald  solcher 
Füldhcrr  des  Sultans  von  Marokko  und  starb  1737  su  Tetuaa. 

*)  Traetatiu.  Part«,  1725.  H.  H.  u,  8t.  A,,  Fase.  181.  Roiueel  II,  pag.  110. 

*J  H.  H.  u.  6t.  A.,  178&:  P««e.  181.  RoomoI  U,  pag.  187. 
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gebraeht  hatte,  TollKogen  und  am  7.  Juni  1725  trat  auch  das  rtfmiacho 
Beich  dentachar  Nation  dieaam,  für  daaselba  am  1.  liai  abgesondert 
geschlossenen  üebeieinkommen  bei*). 

Ein  weiterer  Vertrag  vom  30.  April  Toroinbarte  zwischen  den 
Höfen  von  Wien  und  Madrid  eine  Defensiv-Allianz,  wclclie  Spanien 
verpflichtete,  dem  Kaiser  mit  15  Kriegsscliiflfen  und  20.000  Ajlann, 
den  Kaiser  aber  dem  Könige  von  Spanien  mit  30.000  Mann  zn 
Hilfe  7Ai  ziehen.  Ebenso  sollte  der  Kaiser  seine  guten  Dienste  zur 
Krlangung  von  Gibraltar  und  Minorca  leihen'").  Ripperda  ging 
jedoch  noch  weiter,  indoiu  er  den  Vnrsclilai^  inachto,  falls  König 
Georg  I.  sich  weigern  sollte,  (tibraltar  htkI  Minoren  herauszii;xehen, 
den  englischen  Prfttendenton  .Jacub  Iii.  Eduard  auf  den  Thron 
Gro!^«britaTiniens  zu  setzen  und  den  .sjiani.scdien  Boden  durch  die  vom 
Kaiser  und  Spanien  gemeinsam  zu  unternehmende  Wiedereroberung 
von  (Jihraltar  und  Port  Mahon  von  den  Englftndorn  zu  befreien. 
Spanien  erklärte  sich  bereit,  drei  Millionen  Gulden  jährliche  Subsidien 
7A\  zahlen,  um  dem  Kaiser  die  Erhaltung  und  Veratärkung  seiner 
Wehrkraft  zu  ermöglichen. 

Die  Bcrcitwilüp^keit  des  Madrider  TTofes  entsprang  hauptsacldich 
tier  llofinuniE?.  dass  der  Prinz  von  Asturien  mit  der  Erzherzogin 
Maria  Theresia  vermählt  und  hierdurch  Herr  der  ganzen  öster- 
reichischen ^Innarehie  werden,  sowie  dass  aiich  sein  jüngerer  Bruder 
Don  Carlos  die  Hand  einer  Erzherzogin  nobat  einem  Fürstonthumc 
in  Italien  erhalte  *). 

Mau  war  tibereingekununen,  den  wichtigsten  Thcil  des  Wiener 
Bündnisses,  wie  die  eben  erwflhnten  VcrLnigo  genannt  werden,  vor- 
iJtnficr  geheim  zu  lialh  n.  Aber  durch  Bestechungen  wie  durch  die 
praiiit  liscben,  unbesonnenen  Reden  Ilipperda's  kamen  sowohl  der 
französische  Gesandte,  Herzog  von  Richelieu,  welcher  eigens  tu 
diesem  Zwecke  nach  Wien  geschickt  worden  war,  als  der  Vertreter 
Englands,  Saiut-Saphorin,  hinter  das  Geheimnias. 

•)  Vertrug.  Wien«  l.  Uai  1725.  H.  H.  vu  8t.  A.,  QroiM»  Correspondena,  Nr.  181. 

Row.iol  II.  pn;:  1'33, 

')  rr.ietitui»  foodua.  Wiou,  30.  April  17:^5.  U.  U.  u.  St.  A.,  tirosao  Curro- 
aponduiiz,  Nr.  181. 

*)  BarteastoiD's  „traarige,  getreueit«  und  di«ii«teifHg«t«,  rw  d«r  Ksberin  und 
ApoBtoliMlien  KSai^^n  Majestiit  AIlerenidig!«t  nhgoforderto  Godnnkou  Uber  <Iou  genon- 
wärtigpu  Zufit:iu<i  den  durchiauohtigfltüu  könif^liclirti  Kr/.li.uis.  s'^  II  II,  n.  St.  A., 
aht:<j.li  II.  kt  im  Archiv  f(lr  östorreicliischo  (leschiclito,  lit  raiisjjegcbou  vou  der  kaiser- 
liclien  Akaduiuie  d«r  Wüweiwdiaftuu  zu  Wicu,  i6.  Dand,  1Ö71. 
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Am  13-  Tuni  1725  wurden  die  kaisorliclicn  BcvoUmftclitii^ü  n  nni 
Congrease  angewiesen,  Cambray  gleichaseitig  mit  den  apanisehcn  Ge- 
sandten zu  verlassen  *) ;  die  Versammlung  in  Cambray  lOste  sieh  auf 
und  es  feidtc  wenig,  dass  das  fruchtlose  Auseinanderf^chcn  lüclit  ohwn 
aUgemeinen  Kriej^  zur  Folge  hatte.  Am  15.  September  erfolirte  <lie 
officiello  Verständigung  der  Milchte  von  dem  zwischen  Spanien  und 
dem  Kaiser  abgeschlossenen  Frieden,  dessen  Werth  in  Wien  so  sehr 
überschätzt  wurde,  dass  Kaiser  Carl  VI.  trotz  der  unermüdlichen 
Warnungt  n  des  Prinzen  Eugen  sofort  einen  guten  Thcii  seinus 
Heeres  eatliess.  , 

Daa  BündnlBB  za  H^enhauseB. 

Die  Kunde  von  dem  Ausgleiche  zwisohcn  den  bisherigen  mttehügen 
Hebenbuhlem  verursachte  eine  grosse  Bewegung  in  Europa  und  das 
Qeheimniss,  mit  welchem  die  Bedingungen  desselben  anfänglich  um- 
geben waren^  erhöhte»  ebenso  wie  das  Unerwartete  des  Friedens,  den 

Eindruck  noch  bedeutend. 

England  und  Frankreich  fanden  sich  bitter  enttäuscht.  Älan  glaubte 
in  dem  Ereigniss  bald  die  Vorboten  eines  Angri6fes,  bald  die  einer 
kiiüftiLren  Vereinigung  der  österreielii.^chen  und  spanischen  Älonarchicn 
durch  lleirath  sehen  zu  sollen.  \'nr  Allem  fühlte  sich  England  in 
seinen  Gesch.lftsinteressen  bedroht,  beunruhigt  in  seinen  spanischen 
Besitzungen,  in  seinem  inneren  Fri(  (Um.  in  seines  KOnigs  deutschen 
Landen.  Es  erklärte  dem  kaiserlichen  Gesandten,  dass,  nachdem  der 
Friede  ohne  seine  Mitwirkung  geschlossen  worden  sei,  es  sich  auch 
von  allen  eingegangenen  Verpflichtungen  befreit  erachte  *).  Die 
fju.'ulnipcl  -  Allianz  war  ge^5prengt  und  England  suchte  dafür  eine 
neue  Uoalition  zusjimmenzubringen,  welche  die  englischen  Intere?*sen 
sichern  sollte.  Ni<"lit  nhne  Mühe  ward  die  ZnstlmTiuinp:  Frankreichs 
hiezu  gewonnen,  der  beitritt  llolland.s  wurde  in  London  als  selbst 
verständlich  aii;re.s(lien  und  nun  noeli  vorsucht,  l*reu.sscn  heranzu- 
ziehen, dessen  Konig  Friedrich  Wilhelm  i.  einen  getülltLn  Sehatz, 
sowie  ein  tüchtiges  IJeer  von  (50—70.000  Mann  besn?>s  und  u-aiiz  in 
der  Stimmung  zu  sein  .-.eliirn.  dem  K  a  i  s  e  r  Verl< -^r^^nheitcn  zu  bereiten. 

Frankreich  und  nunu-ntlieh  Englaisd.  (L  ^.^^  u  Konig  Georg  I. 
der  Schwiegervater  Friedrich  W  i  1  h  c  1  ms  war,  setzten  allo  llebol 

*)  Der  K«iMr  an  die  BotaeUft.  Wien,  la  Juui  1725.  II.  U  u.  St.  A., 
OroMc  Comapondens,  Nr.  181. 

*)  Wien,  16.  JudL  U,  H.  u.  St  A.,  Pasc.  181. 
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in  Bewegung,  um  Proussen  in  eine  dem  Kaiser  feindliebo  polituehe 
Stellang  zu  drängen  nnd  das  ibrer  Versieherung  naoh  Behwer  bedrohte 
Gteichgewiebt  £uropa*s  aueh  fUr  die  Zukunft  sieher  au  stellen;  es 
wurde  die  Losung  ausgegeben ,  man  müsse  das  Haus  Oesterreich 
„abaissireUt  so  vUl  es  möglich  sei"  und  wenn  der  Kaiser  sterbe, 
eine  Tbeilung  der  Erblande  Tomehmen.  Die  praktische  Natur  König 
Fr i  e  d  r  i  c  Ii  W  i  1  h  c  1  uxa  verlangte  freilich  etwas  bestimmtere  Kenntniss 
Ton  Jen  Vortlicilen,  welche  Preussen  dabei  an  gewinnen  hoffen  könne, 
er  wülkc  uiicli  wissen^  wer  dann  Kaiser  werden  solle.  Allein  die 
werbenden  Äliiclitc  büteten  sieh,  positive  Antworten  zu  geben,  es  liiess 
blüs,  „beim  Auskehren  werde  sieh  Alle.s  iindeu  '.  Der  Vertrags-Entwurf, 
welchen  man  dem  Könige  vorl^ie,  enthielt  übrigens  nichts  von  offen- 
siren  Piitnon 

Georg  L  kam  Ende  Juli  1725  selbst  nach  Hannover,  um  die 
Unterhandlungen  zu  fördern  und  empfing  dort  den  Besuch  Friedrich 
Wilhelm  1.  Die  Minister  Ilgen  und  T  h  ü  1  o  ra  a  i  e  r  sprachen  sehr 
entschieden  zu  Gunsten  Englands*),  nicht  wcniprcr  die  Königin  und 
als  man  englische  und  französische  Hilfe  zur  Erwerbung  der  Pfalz- 
Neuburg'sclicn  Il.ilfte  von  Jülich  und  Berg,  die  demnächst  zur  Erledi- 
gung kommen  niusste,  versprach,  Hess  sich  der  König  zum  Beitritte 
bewegen.  Audi  dir  (Jcdunko  an  eine  Kruiicrung  Schlesiens  tauchte 
wieder  nnf.  1  )tiu  Könige  wurde  vorgestillt,  ilass  er,  wenn  es  zwm 
Kriii^e  mit  dem  Kaiser  kimime,  Schlesien  (»Imo  Wcit^'res  wegnelmien 
könne,  70.000  Engländer  und  Franzosen  würden  ihm  in  diesem  Fall© 
durch  einen  Angriff  auf  die  kaiscrliehon  Niederlande  Luft  machen. 
Friedrich  Wilhelm  1.  war  nicht  unemplintUich  gegen  das  An- 
^chIag<•n  dlrsrr  j>;iite,  er  erkliirto,  ein  blosser  Vertheidigungskrieg,  von 
Welchem  England  und  Frankreich  .sjtrachen,  führe  zu  Nichts;  wolle 
man  dem  Kaiser  den  Oai.uit*  jnaclien.  so  müsse  man  ihn  unraittelbnr 
angreifen;  er  sei  liie/.u  bereit  und  werde  mit  r)().0()l)  Mann  in  SehU'sien 
einrücken,  nur  suUe  l*'rankrficli  erst  mit  70.000  den  Kampf  am  iihein 
eröffnen.  Allein  die  beideu  Cubinette  wollton  Freussen  für  ihre  Zwecke 
benützen,  nicht  aber  Geld  und  Blut  ihrer  Liinder  zu  dessen  Vurgrösse- 
rung  verschwenden  und  zeigten  wenig  Neigung  zu  solchem  ünter- 
nehmon  *).  Es  blieb  vorerst  bei  einem  Schutabündnine,  welches  zwischen 
Frankreich,  England  und  Preussen  am '3.  September  1725  au  Herren- 
hausen  bei  Hannover  abgeschlossen  und  unteraeichnet  wurde. 

*)  1  >r..>.s«!ii,  11.  Tlioil,  2.  Al<Üi.,  ynxt;  37«. 

*)  NacU  bock«udurf  auU  i^uglaud  2UÜ0  ri'uiid  titorliug  au  die  Miuiätur  buxalilt 
*)  OfriSror.  18.  Jaturliuttdcrt,  i>ag.  179. 
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Vor  Ablauf  des  Monats  September  hatte  man  in  Wien  bereits 
EenntniBB  von  dem  Vertrage,  dureh  welchen  Frankreich  als  BUrge  des 
westphKÜsehen  Fried^is  und  die  Könige  voi)  England  und  Prenssen 
als  Glieder  des  Deutschen  Reiches  sich  verpflichteten,  einander  bei- 
zustehen, um  Alles  2U  entfernen,  was  die  Ruhe  oder  den  durch  jenen 
Frieden  bestimmten  Zustand  des  Reiches  und  Europa's  stOren  kOnnte 
Die  drei  Mächte  vereinigen  sich  fUr  fünfzehn  Jahre  zu  gt-p^enseitiger 
Vertheidigimg  sowohl  ihrer  Besitzungen  in  und  ausserhalb  Europa's, 
wie  ihrer  Rechte.  Frcihoiten  und  Begünstigungen,  auch  in  Betreö'  des 
TTandcls,  nicht  niiiuk'i-  für  den  Fall,  wenn  sie  ,,ims  TTass''  gegen 
diesen  Vertrag  ;uii;egriflV;u  wcrdi-n  sollten,  wobei  Frankreich  und  England 
dann  je  12.000  Mann,  l'reusson  aber  5000  Mann  /u  stellen  Lutte.  Wenn 
der  Krone  Frankreichs  vom  römisch-deutschen  Reiche  der  Krieg  er- 
klärt werden  sollte,  verspraelien  Preussen  und  England,  dieses  im 
Namen  Hannovers,  keine  'rrn])pen  für  das  Reich  zu  stellen,  oder 
wofern  sie  siel»  hievua  nicht  losmachen  könnten,  ihr  Verhalten  doch 
so  einzurichten,  dass  ihrer  speciellen  gegenseitigen  Verbindlichkeit 
Genüge  gethan  werde').  Schliesslich  wurden  noch  Bestimmungen 
wegen  Jttlich  und  Thorn  getroffen*). 

Das  Recht  der  Verbindung  deutscher  Fürsten  mit  dem  Auslände 
bestand  seit  dem  westphfilisohen  Frieden  und  war  in  den  Wahlcapitu- 
lationen  der  Kaiser  nothgedrungen  gewährleistet  worden.  Die  Klausel, 
das  Btlndniss  dttrfe  nicht  gegen  den  Kaiser  und  den  diesem  geleisteten 
Eäd,  nicht  gegen  den  allgemeinen  Frieden  und  den  von  Mttnster 
und  Osnabraok  gerichtet  sein,  bildete  einen  schwachen  Schutz  gegen 
reichsfeindliehe  Bestrebungen. 

Die  neue  Coalition  war  wohl  geeignet,  das  römisch -deutsche 
Boich  völlig  zu  zerrütten  und  in  seinen  Fugen  zu  erschüttern.  Der 
Bund  zu  Herrenhausen  zeigte  überdies,  trotz  des  Beitrittes  König 
Ludwig  XV.,  eine  stark  protestantische  Färbung  und  war,  wie  Lord 
Mahon  mit  dürren  Worten  sagte,  „hannover'scher  Seit.s  '  abgeschlossen 
worden  zur  Vertheidigung  Englands  und  der  englischen  Interessen  in 

<)  Eugen  nn  Sockeadorf.  Wien,  89.  September  1735.  H.  ä.  u.  St  A.,  OnMae 
Correspoudeuz,  Nr.  126. 

')  Lttdwigf  X7.  mMhte  steh  KSnig  Friedridi  Willi«lm  su  D«tik«  dnrdi  die 
ErIsQbafw  gefSIUg,  in  Frankreidi  gtwMe  Lente  fttr  dea  prenMiMiisti  Diflut  aa- 

wf>rhrn    zn    dflrfen.    (Seckendorf    au    Eugen.    Hwuelwite,    11.    October  1725. 

H.  XI.  u.  St.  A.,  Grosse  Correspoudeuz,  Nr.  126.) 
»)  Droysen,  II,  'fiioil,  2.  Abtlj.,  pag.  abÜ. 
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Gibraltar  gegen  die  Osteiide-HandelB-Oonipagnie  und  die  Aspirationen 
des  Prtttendenten.  Friedrieb  Wilhelm  I.  rechnete  darauf,  bei  dieser 
Gelegenheit  seine  Ansprflehe  auf  Jülich  und  Berg  darehznsetsen  und 
der  König  von  Frankreieh  mit  Hilfe  Beider  eine  Stellung  gegon 
den  Kaiser  und  den  König  von  Spanien  au  gewinnen. 

Der  Verbindung  der  beiden  Cburfilrsten  mit  Frankreich  trat 
am  12.  Mirz  1726  auch  der  Landgraf  von  Hessen  bei,  indem  er 
sieh  verpflichtete,  für  125*000  Pfund  Sterling  dem  Könige  von  England 
12.000  Hann  zu  stellen.  Der  Cburfarst  von  Bayern  war  eingeladen 
worden,  sich  dem  Bündnisse  ansusohliesseni  lehnte  die  Theilnahme 
an  demselben  aber  ab*).  Dagegen  erkUtrten,  aller  Bemühungen  der 
kaiserlichen  und  der  spanisclu  n  Kei^iernng^  ungeachtet,  am  9.  August  1726 
die  Generalstaaten  der  vereinigten  Jbiiederlande  ihren  Beitritt  au  dem« 
selben. 

Vertrag  von  WosterliaiiaeiL 

Noch  ehe  der  Vertrag  su  Herrenhausen  unteraeichnet  war,  hatte, 
wie  erwfihnt,  der  Wiener  Hof  im  Allgemeinen  Kunde  von  dem  was 
in  Hannover  vorging*).  Den  genauen  Inhalt  der  Vereinbarungen  au 
erfahren,  erhielt  FZM.  Graf  Seokendorf  den  Auftrag,  sich  dahin 
zu  begeben.  Unter  einem  passenden  Vorwando  erschien  er  daselbst, 
um  80  viel  es  möglioh  weiter  au  beobachten. 

Als  die  Abmachungen  der  Alliirten  von  Herrenhausen  nun  in 
Wien  bekannt  wurden  und  diese,  wie  es  ^e^^en  Ende  des  Jahres  1725 
schien,  sich  anschickten,  Bur  That  au  schreiten,  trachtete  auch  der 
Kaiser,  Bundesgenossen  zu  gewinnen.  Die  Defensiv- AUiana  mit 
Spanien  wurde  am  6.  November  durch  einen  geheimen  Freundschafts- 
Vertrag  erweitert,  Portugal  schlosd  mit  dem  Kaiser  einen  iihnlichcn 
Handelsvertrag  wie  Spanien  und  ausser  Ciuir-Cöln  und  Chur-Trier*) 
gelang  es  endlich  auch  Bayern  und  die  Pfalz  zu  gewinnen.  I^er  Chur- 
fürst  von  der  Pfalz  verspraeli  die  Festungen  Mannheim.  Jülich  und 
Düsseldorf  in  Vertheifli|7un<:;sstand  zu  setzen,  wogegen  der  Kaiser 
sich  verpflichtete,  inneriialb  zweier  Jahre  (300.000  tl.  Ssbsidien  zu 
zahlen,  sowie  beide  Herzogthümer  Jülich  und  Berg,  dann  die  Herr- 

Entgftgmi  flliügen  Bebaupton^en  luttton  die  TsrtnigsebUeB8eiid«&  Michte 
TSlfig«  KaDDtaiBa  rou  diui  Wiaasr  Terlrifwi  und  bildete  der  Artikel  IS  denelben 

den  Yurwaud  fUr  diu  Allianz  zu  llerrnulinitM' n  ff  'lnirfin.st  Max  Kmaaiiel  an  den  Kaieer. 
Müuchfn,  'JH   iK-ffinlK-r  17'-'5    If    H.  u.  iSt.  A.,  Nr.  181.) 

*;  Eiiguu  aa  Jjockuudort.  Wiou,  8.  August  ilHb.  II.  Ii,  u.  St.  A. 

*)  Vortrag  nm  86.  Augiut  17S6. 
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ftebaften  RayeiiBtem  und  Winnenthal  dem  pfälsiseh  -  witteUbachiachen 
HftQse  zu  erhalten;  im  Falle  dasselbe  jedoch  aus  seinem  Besitse  ver- 
trieben weiden  sollte^  ihm  Innsbruck  als  Residens  einsaränmeii  und 
Beinen  Hofhalt  zu  bestreiten  Als  ein  AUiirter  von  grosser  Bedeutung, 
allerdisgs  mehr  für  die  Zukunft,  als  in  dem  damaligen  Augf  iililicke, 
trat  am  6.  August  1726  Uussland  in  ein  Bündnlss  mit  dem  Kaiser, 
wobei  CS  die  pni^matische  Sanction  und  damit  die  Untlicilbarkeit  des 
babsburgisehen  Erbbcsitzea  anerkannte,  sowie  filr  den  Fall  eines 
Krieges  auch  3Ü.000  Mann  stt  stellen  Terspracli.  Ein  unmittelbarerer 
Erfolg  war  es  allerdings,  als  es  dem  FZM.  Seckendorf  gelang, 
Friedrich  Wilhelm  I.  wieder  für  den  Kaiser  zu  gewinnen, 
von  der  hannover  sehen  Allianz  abwendig  SU  machen  tmd  dieser  damit 
die  li.iltb:irste  Stutze  zu  entziehen. 

Der  König  von  Pronssen  in  seinem  praktischen  Sinne  hatte 
bald  begriffen,  dass  er  unter  dem  Einflüsse  Frankreichs  und  Englands 
in  Hannover  keine  gltlckliche  Rolle  gespielt  balc.  Schon  im  Deccmbcr 
sagte  er:  ^Wir  müssen  uns  coute  qui  coute  mit  der  russischen  Kaiserin 
verbinden,  diis  ist  recht  unser  Interesse."  Im  Februar  darauf  war  er 
der  Allianz  von  Hannover  bereits  ,.8att  bis  zum  Ueberdruss",  er  hielt 
wohl  noch  für  verpflichtet,  sie  zu  beobachten,  so  weit  ihr  Wort- 
laut ihn  band,  aber  er  war  doch  schon  bei  dem  Vorbehalte  angelnncrt ; 
,,ich  will  mich  nicht  forciren  lassen  zu  Saelien,  die  mir  verderblich 
sind  uiul  von  doncn  ich  Iriuter  Schande  voraussehe  und  Vortheil  nicht 
den  geringsten"*!,  hii  ]\lai  172(5  crzfihlte  er  dem  kriiscrlicliLn  Gc 
sandten,  FZM.  Orut'eii  von  Si  ckendorf,  dass  er  mit  dem  N'ortrjige 
7.n  Herrenlifnisrii,  lUn  er  ..für  ganz  innocent  und  als  eine  Defensiv- 
Allian/."  an^t^schun.  übereilt  worden  sei.  Am  28.  Juni  aber  gab  er 
Seckendorf  gegeuiilter  selbst  zu'),  dans  er  sich  zu  Hannover 
mündlich  anheisehig  geinaeht  dazu  beizutragen,  die  kaiserUche  Autorität 
im  Reich  schwächen  zu  helfen. 

Es  sei  auch,  sagte  der  König,  in  Hannover  ein  Project  vori^elugt 
worden,  wie  der  Kaiser  uuvermutliet  angegriffen  werden  könne. 
Friedrich  Wilhelm  1.  versicherte  aber,  er  wolle  jetzt  mit  Frank 
reich  und  England  „und  mit  all'  den  Käse-KrUmern"  nichts  mehr  zu 
tliun  haben,  sein  Engagement  ginge  niciit  weiter,  als  den  PrÄten- 
deuten  von  Kni^^land  alizuiialten  und  dem  Könige  Georg  I.  seine 
deutsclien  l'ro\  inzen  nel).st  Bremen  und  Verden  zu  irarautircn.  Er  wolle 
sieh  ge;:,eu  deu  Kaiser  gelioi sanier  luid  freundlicher  als  viele  Andere 

'j  Vertr;.},'  vom  IG.  Anglist  172Ü.  H.  H.  u.  bt.  A,,  Nr.  17». 

*)  Droysou,  IV   Tin  il,  T!   Abtli.,  pji?.  31»2 

')  Aulässig  ciiD'ri  (.iiiiitinHhlcb  buiiu  i>ta«ltäiniui!<tcr  vuu  KuUcb. 
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enseigoiii  wenn  man  ihn  nur  oinigennMsen  besser  behandeln  und  nicht 
^geringer  als  andere  KOnige  tractiren,  manierlieher  sehreiben  und  nicht 
gleioh  mitmandatis  übereilen^  wdle.  Wenngleich  derßeichshofrath  etwas 
hart  gegen  ihn  verfaiire,  so  sei  das  doch  allerdings  noeh  kein  Grand, 
i^den  Kaiser  wollen  helfen  ttber  den  Haufen  zu  werfen".  Er  wolle 
seine  Armee  nicht  loben,  aber  wenn  er  von  der  Herrenhäuser  AUians 
surUcktreto,  wttrden  die  andern  AUiirten  „eine  schlechte  Macht  zu* 
sammun  haben  und  wolle  er  src  heniacli  zur  Raison  bringen*^.  Kr  sei 
bereit,  die  Nachfolge  in  den  habsburgischen  Erblanden  im  Sinne  der 
pragmntisrhon  Sanction  zu  garantiren  und  dem  Gemahl  der  kaiser- 
lichen I'riii/egsin  seine  Stimme  bei  der  Wahl  des  rnmischen  KOniprs 
zugeben,  (ibcrli.iiipt  ..p:ci:cn  niisonnable  Douceurs  dem  KMiser  8eeun- 
diren".  Seine  „Hlauröcke"  stünden  demselben  alle  zu  Diensten  und 
da  er  die  russische  Freundschaft  allezeit  werth  geh:illen,  so  sei  ihm 
lieb,  den  kaiserlichen  IJof  nun  auch  in  einer  Verbiiulunj?  mit  Russ- 
land zu  sehen,  zn  der  er  sich  „auf  billige  Conditiones  zum  dritten 
Manne"  antrug.  „Hernach  wollte  man  sehen,  wer  ihnen  dreien  wai 
thun  wüllto'',  Friedrich  Wilhelm  I.  ging  in  seinen  Eröffnungen 
segar  noeh  weiter  an  Seckendorf  und  offerirte  sich  in  Seiner  kaiserl. 
kathoL  ]\{ajestät  Dienste  zn  gehen,  Dero  Armeen  zu  oommandiren, 
Finanzen  zu  reguliren  und  die  Oekonomie  des  Allerhöchsten  Hatises 
Oesterreich  so  einzurichten,  dass  ohne  Abgang  des  ttbrigen  Aufwandes 
300.000  Mann  auf  den  Beinen  gehalten  werden  konnten*). 

Seckendorf»  welcher  die  Wandlung  in  den  Ansiehten 
Friedlieh  Wilhelm  1.  und  seine  Bereitwilligkeit  sich, gegen  einen 
entsprechend  hohen  Preis  freilich,  ron  der  Herrenhauser  AUians  gSnzlich 
loszulösen  wohl  erkannte,  benützte,  vonGrumbkow,  der  nicht  unzu- 
gänglich für  die  Ueberredungsmittel  Seckendorfs*),  ohnehin  Alles 
that,  um  die  Gegensätze  zwischen  seinem  Herrn  und  dessen  Schwieger- 
vater, Georg  L  von  England,  zu  yerschiürfen  unterstützt,  die  Stimmung 
des  Königs  in  geschickter  Weise. 

Noch  am  28.  Juni  beauftragte  der  König  den  Minister  Ilgen, 
die  Bedingungen  nufzri.«otzon,  „die  wir  pnltendir^n  müssen,  wofern 
wir  mit  dem  Kaiser  Freund  sein  sollen,  indess  mnss  die  JüHch'sche 
Sache  euivlitio  sine  qua  nun  ?ein.  Will  der  K.-iiser  das  nicht,  so 
fi*age  ich  nielit  ilaniju.li.  aber  so  musa  er  mir  ein  Aetjuivalent  geben, 
das  eben  so  gut  und  mir  gelegen  ist".    Ilgen  machte  einen  form- 

*)  Nach  UoriditsD  Beckendorfs  m  ISngon  so«  Bortin  und  M«iiMlirits,  iii«bo- 

Ki»ii(luro  vuiii  30.  M.il  1720  und  Journsl  Tom  25-  Jnut  bi«  5«  Juli.  H.  H.  u.  8k.  A., 
UruMO  Currt'spctiulfii?,  Nr  126. 

*)  äuckonclort  all  Euguu.  Muuüoiwitz,  12.  Juui  172G.  IL  II.  u.  St.  A ,  Nr.  VHi. 
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liehen  Allianz-Entwurf,  womit  der  KOnig  aber  nieht  zufrieden  war, 
er  wollte  durcbaiiB  keine  Allianzverpflichtungen,  sondern  nnr  mit 
dem  Kaiser  „in  guter  »miti^  sein  und  bleiben'^  *). 

Ein  neuer  Entwurf  besagte  nun  blos,  das»  der  König  „nicht 
abgeneigt  sei^,  sich  wegen  der  österreiehischen  Successions-Ordnung 
mit  |,kaiserlicher  Majestät  eines  Gewissen  zu  vergleichen auoh  wegen 
der  russischen  und  pohusehen  Sachen  mit  dem  Kaiser  „zu  communi- 
ciren  und  de  concert  zu  gehen";  er  fordere  aber  des  Kaisers  Bei- 
hilfe in  der  Jalich-Berg'schen  Suocession  oder  ein  angemessenes  Aequi- 
valent,  ebenso,  dass  der  Kaiser  die  übrigen  prenssischen  Successions* 
Rechte  im  Reiche  ihrer  Zeit  geltend  zu  machen  behilflich  sei;  femer 
dass  die  preussischen  Proeesse  vor  dem  Reichshofrathe  nach  dem 
Rechte  und  der  Verfassung  dos  Reiches  gehandhabt  werden  sollten, 
Preussen  in  der  ^reeklen])urg'schcn  Sache  das  ihm  gebührende  Com- 
raissariat  erhalte  und  für  alle  preussischen  Lande  das  „jus  de  nun 
appellando"^  zugestanden  werde.  Als  nun  .Seckendorf  als  (iegou- 
leistung  die  Garantie  der  Erhfolge  ilaria  Tiioresia's  und  die  Bestim- 
mung, mit  wie  viel  Truppen  Pr^nsscn  für  sie  eintret'  n  wolle,  ver- 
langte. Hess  der  König  sich  herbei,  zu  erklären:  „6000  Mann 
Infant>  rie  und  4000  Mann  Casallerie  sollen  parat  stehen,  zu  mar- 
scliiren  überallinii,  aber  nach  Italien  und  Ungaru  nicht**.  Man  dürfe, 
schrieb  Seckendorf  nacli  Wien,  diesmal  des  Königs  guten  ^\'illea 
nicht  unbenüi/.L  lassen,  weil  er  sich  sonst  sicherlich  in  die  Arme  der 
Engländer  werfen  und  zu  gefährlichen  Diugeu  vcrleitcu  laöseu  werde  *). 

Die  Höfe  von  London  und  PariSi  welche  dnreh  ihre  Spione  raseh 
Nachrieht  von  den  Verhandinngen  Seckendorfs  erhielten,  hatten  in 
der  That  Alles  angeboten,  um  den  König  auf  ihrer  Seite  zu  erhalten 
nnd  ihm  die  wei^ehendsten  Vortheile  in  Aussieht  gestellt  Aher  es 
gelang  Seckendorf,  diese  Machensehaften  zu  vereiteln,  zumal  dem 
Könige  die  Allianz  der  „drei  schwarzen  Adler^  von  ungleich  werth- 
vollerer und  zuveriissigerer  Natur  erschien,  als  eine  solche  mit  den 
Westmttehten,  wiewohl  Seekendorf  nieht  Alles  zc^iestehen  konnte, 
was  der  König  anfänglich  gefordert  hatte*).  Das  Recht  „de  non 

■)  Saekcndorf  •  Belatkmen  vom  86.  Jnnt  bb  6.  JoII.  Des  KVnigi  Msrginsl  Wt- 

bllt  noch  den  BeiMto :  .Neutralität    D«r  von  86«k«nd€ff  ist  mit  mir  wniff". 

Droyscu,  IV.  Theil,  Abth.  2,  pap.  416 

*)  8«ckeu(lorf  au  Eagm.  Berlin,  5.  Juli  l7iQ,  11.  IL  u.  St.  A.,  Oroa«e  Currc- 
apoiidenz,  Nr.  126. 

*)  Eugoa  SB  8«ckendorf.  ^eo,  15.  Juni  1786.  II.  It  n.  6t.  A.,  Grow« 
CotMspottdAnSi  Nr.  186. 
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appollando''  konnte  der  Kaiser  ohne  Verletntng  der  BeiehsTerCuning 
Hiebt  bewilligen;  ebenso  wenig  konnte  er  Prensaen  die  JttHeh'sobe 
Erbeohaft  snaichem,  weil  er  dieselbe  im  Torbergegangenen  Jahre  dem 
chnrpfälaiBchen  Hauae  Torbtlrgt  hatte.  Der  KOnig  schlng  einen  Mittel- 
weg Yor,  indem  er  sieh  mit  Berg  und  Ravenstein  begnügen  wollte; 
es  schien  ihm  rechüioher  und  ein  grösserer  Gewinn,  einen  Tbeil  seiner 
AneprUebe  im  Frieden  und  mit  Zustimmung  des  Kaisers  zu  realiairen, 
als  um  das  Ganze  einen  Krieg  mit  französiseher  Hilfe  gegon  Kaiser 
nnd  Reioh  zu  führen.  Diesen  Entsebluss  bttndigte  Ilgen  in  schriftlieber 
Ausfertigung  am  14.  August  Seckendorf  ein,  der  nun  damit  naoh 
Wien  eilte').  Gegen  Ende  September  kehrte  er  naeh  Berlin  zurOek 
und  nach  kurzen  noohmeligen  Verbandlongen  wurde  auf  dem  könig- 
liehen  Landgute  Wusterhansoi  am  12.  Oetober  1726  zwischen  Prensaen 
und  dem  Kaiser  der  Vertrag  unterzeiehnet,  krallt  dessen  der  KOnig 
die  pragmatisehe  Sanetion,  der  Kaiser  die  preussisehe  Erbfolge-Ordnung 
anerkannte;  beide  gewAhrleisteten  sieh  gegenseitig  ihre  Lttnder;  im 
Falle  eines  Krieges  yersprach  der  Kaiser  zum  Beistande  Preussens 
12.000  und  umgekehrt  Preussen  zu  Gunsten  des  Kaisers  10.000  Hann 
za  stellen.  Kach  dem  Erlttsehen  der  Linie  Pfalz'Neubuig  sollte  Alles 
angewendet  werden,  um  das  Hereogthum  Berg  und  die  Gra&ehaft 
Bavenstein  an  Preussen  zu  bringen. 

Spätestens  binnen  sechs  Monaten  solle  der  Kaiser  das  Haus 
Pfalz-Sokbaeh,  welches  die  näohsteu  Ansprache  auf  jenes  Leben  hatte, 
zur  Einwilligung  bewegen*).  Sollte  dies  nicht  gelingen,  so  solle  der 
Bund  als  nicht  geschlossen  angesehen  werden.  Es  erwies  sich  nun 


*)  D«r  KWnig  hatte  ei|^enhändig  beigefügt:  , Dieser  Pimrt  (wegou  Berg  und 
Ilavenftein )  mns<«  sein  couditio  siiir  qna  non,  sonst  wird  niclitf  rlar.ms;  on  mns's  so 
dontlich  und  törtnUcU  g««0txt  werden,  als  eine  Fedor  es  dentHcli  gehen  kaiiti,  ilsmn 
der  Kaber  kein»  AuHttcbta  huwIwb  ksnn."  (Droysen,  lY.  Theit,  2.  Ahüi.,  {tag.  A20.) 
Näheres  daiOber  in  FSrster,  UrknndeaViieh  snr  OeseMdite  FrUdrieh  Wilhetm  I.  II. 

*)  Zum  Dnokc  für  die  gagen  den  Kaiser  bewieMDS  Nachgiebigkeit  erhielt 
Friedricl)  Willinlm  24  der  längsten  Tind  sclu'inst-'ti  TkrrniteTi,  die  in  den  kaisi-rliclien 
Ländern  aufzutreiben  waren.  Auch  die  hohen  Ufticit  i",  welche  Sctkcutidi  f  uutt  i  - 
tttUtzt  hatten  uud  vuu  douca  sieb  bosuuders  der  Fürot  tuu  Anhalt  dua  Verdienst 
▼indieirte,  den  K<hiig  Yon  der  tuawerer'Mken  Allinns  abgebrtcht  «t  haben,  wnrden 
aof  äbnlidie  Wette  bedacht,  sie  bekamen  auMmmen  18  »Kerl«,  jedoch  nicht  Ton 
eben  der  excesairen  Grösse*',  wie  der  KSnig.  (Seckendorf  an  Eugen,  ßerliu,  96.  No- 
■veiiibtr  IT'iG.  H.  H.  u.  Pt  A  ,  Oro»»n  rrtrr»>8pondeuz,  Nr.  126.)  Der  Präsident  der 
Horliuer  Akademie,  Uundling,  der  in  seiner  klÄglichon  Rollo  bei  Hofe  docli  auch 
einige  Yerdiensto  um  die  Sache  hatte,  erhielt  eine  guldeoe,  mit  Diamanten  besetzte 
Med^lle  nnd  der  Kriegsminiater,  General  Gmmbkow,  einen  Jahreigehalt  ron 
1000  Stück  Dneaten.  (Engen  an  Seckendorf.  Wien,  15.  Jannarl787.  H.  H.  n.  St.  A., 
GroMe  Correepondena,  Nr  187. 
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wirklich  als  oicbt  mOglich,  die  Zustimmung  des  Churfllrsten  Ton  der 
Pfalz  zu  dem  Vertrage  mit  Preuseen  zu  erlangen  und  da  aneh  ein 
erneuerter  Termin  von  drei  Monaten  fruchtloe  Terstrich,  so  trat  der 
Vertrag  von  Wusterhausen  niemals  in  Rechtskraft  Das  eine  grosse 
Eigebnias,  den  König  von  Pronssen  von  seinen  fremdländischen 
Alliirten  zu  trennen^  hatte  er  aber  doch  geliefert*). 

Dureh  den  Vertrag  von  Wusterhausen  war  KOnig  Friedrich 
Wilhelm  I.  demnach  so  wenig  AUiirter  des  Kaisers  geworden,  dass 
England  und  Frankreich  ihn  für  ihre  Zwecke  nicht  verloren  gaben. 
Wieder  waren  Gouriere  aus  London  und  Paris  eifrig  auf  dem  Wege 
nach  Berlin,  aber  Friedrich  Wilhelm  L  wollte  sieh  weder  mit 
der  einen  noch  anderen  Partei  weiter  engag^ren,  sondern  Alles  ab- 
warten mit  Geduld  und  dann",  wie  er  an  Ilgen*)  schreibt,  „unsere 
Massregeln  zu  rechter  Zeit  nehmen,  wie  es  uns  ennvenabcl  und  heil- 
sam ist|  sonst  nichts  thun".  Als  aber  der  französische  und  englische 
Gesandte  an  (km  Abschlüsse  des  Vortrages  eu  Wusterhausen  nicht 
mehr  zweifeln  durften,  verlangten  sie  kraft  des  Artll;els  IV  des 
Tractats  zu  Horrenhausen  Mittheilung  tiber  die,  sowohl  mit  dem  Kaiser 
als  mit  Russland  geschlnsscnen  Bündnissvertrffp:^.  Sie  erhielten  die 
Versieh i-ninc^,  dass  der  König  weder  mit  llussland  noch  mit  dem 
Kaiser  irgond  welche  Vereinbarungen  getroffen  habe,  die  den  seiner- 
seits in  Hannover  übernommenen  Verbindlichkeiten  nahe  träten 

Die  Massnahmen  Frankreichs  und  Englands  erhielten  jetzt  ein 
so  kriegerisches  Ansehen,  dass  der  Ausbruch  von  Feindseligkeiten, 
ohne  eine  eigentliche  Veranlassung  dazu,  immer  mehr  zu  befürchten 
war.  Was  aber  England  eigentlich  wollte,  das  zeiirte  der  wiederholte 
Versuch,  Preussen  gegen  den  Kaiser,  gegen  Russland  und  Pnlon  in 
das  Feld  zu  schicken.  Verstand  sich  Friedrich  Wilhelm  I.  zum 
Angriflfe,  so  würden  ihn  Frankreich,  England  und  Holland  nicht  ge- 
hindert haben,  sieh  Schlesien  zu  erkämpfen,  während  sie  die  öster- 
reichischen Niederlande  theilten;  hatte  ja  Saint-Saphorin  in  Mtlnchen 
bereit*?  die  Kaisorkrono  und  die  Theilung  der  österreichischen  Lande 
zwischen  Bayern  und  Sachsen  nncf'boten.  Da  Preussen  sich  zu  diesem 
Vorschlage  ablehnend  v(  rliii  lt.  uarh  man  umso  eifriger  bei  Schweden, 
welches  der  Allianz  von  Hannover  ain  14*  März  1727  beitrat,  gewann 

*)  Anieth  m,  p«K.  312. 

')  Brief  vom  81.  Janmr  1787.  hmyam^  IT.  lliei],  9.  Abth.,  pag^.  431. 

*)  Seckendorf  an  Enpen   Berlin,  IR   Nov.  nil.er  1726.  H.  H.  u.  St  A.,  Oroue 
Conre«pondeDs,  Mr.  126.  Uotlago  2,  abgedruckt  bei  Förster,  U.  Itand. 
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dnreK  den  Vertrag  vom  16.  April  1727  zn  Kopenhagen  *)  Dänemark 
und  hoffte  schliesaUeh  aueh  Sardinien,  dessen  Erweiteningsbestrebungon 
leiehte  Anknüpfung  verbiessen,  beranznziehen.  Man  eehmeichelte  rieh, 
ein  nnwiderBtebliches  Uebergewieht  zu  erlangen.  Frankreich,  biess  es, 
werde  170.000  Mann  in's  Feld  stellen  und  davon  70.000  gegen  den 
Sbein  und  die  Mosel  nanchiren  lassen;  England  stelle  20.000  Mann 
NationaMVuppen,  nebst  60.00D  Hannoveranern,  ITesson  und  Dänen, 
die  in  Deutschland  agiren  sollten,  König  Qeorg  L  werde  das  Con> 
niando  abernebmen;  selbst  die  Holländer  verstärkten  ihr  Heer,  qbi 
Ostende  anangreifen '). 

E.H  waren  he.-^nnders  dio  Hilstimiron  Enq^lnndn,  wolelio  den 
l'rinzen  11  u  r  n  in  drr  Ansiclit  bestärkten,  Uns«  man  \Yi('(lcr  vor 
einem  neuen  und  lihitiLren  Kriet^e  stelle,  l  >ie  Tli/itirrkiit  des  Prinzen 
galt  nun  wieder  ganz  der  BereitstoUung  tür  ein  «ulclies  En  i^i^nii^s. 
Di«  kfiiscrlichc  Armee  wurde,  soweit  dies  bei  den  ungünatip-pn  Finanzen 
mtifrlieh  war,  verstärkt  und  zum  Tlieile  auf  Kriegsfuss  <:eset7.t Die 
Festungen,  besonders  jene  in  den  Nicderl  iuden,  wurden  in  Verlheidi- 
gungsT^ustainl  gebracht,  in  Sicilien,  Neapel  und  Mailand  Truppen  an- 
fcesamraelt.  Uiissland  wurde  ersucht,  seine  l lillsvülker  zum  Marsche 
nach  Deutschland  bereit  zu  halten;  man  plante  eine  Landung  spani- 
scher, russischer  und  kaiserlicher  Truppen  zu  Gunsten  des  Präten« 
deuten  JacobStuart  in  England*);  Frankreieb  endlich  sollte  durch 
die  spanische  Armee  von  Catalonien  aus  angegriffen  werden  und 
KOnig  Philipp  V.  bezeiehneto  seinen  einstigen  grossen  Gegner,  den 
kaiserlichen  Feldmarsehall  Guido  Grafen  Starhemberg  als  den- 
j^gen  Feldherm,  dem  er  den  Oberbefehl  Uber  diese  Armee  anzu- 
▼ertrauen  wfinsehe'). 

Ganz  Enropa^  stand  in  zwei  einander  feindUehen  Lagern,  Niemand 
▼ermoohto  eigentlich  zu  sagen,  aus  welcher  Ursache  und  selbst  die 
Oamanen  hatte  man  gegen  den  Kaiser  aufzustacheln  versudit*).  Der 
kaiserliche  Besident  Palm  wurde  ans  London,  der  Gesandte  Englands 
Saint-Saphorinaus  Wien  ausgewiesen,  eine  allgemeine  Conflagration 

*)  RoQssel. 

•)  Drojaen,  IV.  Tbeil,  2.  Abtb.,  p«;.  487. 

*)  Engen  «n  Seckendorf.  Wien,  11.  Deeemher  1786.  H.  H.  n.  St.,  Qrom« 

Corres l»onfif»n 9!,  Nr  1%'. 

•)  Kupen  an  Kiinig^sogjj;   Wien,  im  April  1727.  H.  II.  u.  St.  A. 

*)  Confereaz-ProUiküU  vom  5.  Dcconibor  I72(i,  II.  H.  u.  St.  A. 

*)  Der  Eaiter  sn  die  Koicha» Versammlung.  Wien,  im  Härs  1787.  H.  K  n. 
6t.  A.,  Nr.  188. 
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Bohien  nnvcM'raeidlich,  als  Spanien  wirklicli  (}en  Krieg  Tjam  Aiubraohe 
brachte,  indem  es  Gibraltar  angriff.  England  sandte  drei  Flotten  aus, 
eine  nach  dem  «panischen  Araerika,  um  der  Silberflotte  Philipp  V. 
aufzulauern,  eine  nach  dem  Mittelmeere,  ura  Gibraltar  zu  decken,  eine 
dritte  nach  der  Ostsee,  gegen  das  mit  dem  Kaiser  rerbiindcto  Russ- 
land.  Im  Frühjahre  1727  stand  somit  auf  der  ganzen  Tvinie  von  Cadix 
bis  8t.  Petersburg  ein  Krieg  in  Aussicht,  dessen  Hauptschanplatz, 
Deutschlnnd  und  dit;  üsterrcieliistehen  Erblando,  Franzosen.  Engländer, 
Niederländer  und  Deutsche  im  Kampfe  gegen  den  Kaiser  gesehen 
haben  wurde. 

Die  (ifTeiitliehe  Meinung  in  Kngland  war  aber  von  Wal  pole's 
Politik  keineswegs  befriedigt.  1  i  .nikroich  befand  sich  in  trostlosen 
finanziellen  Verhältniööen,  voll  schwerer  Bedrängniss  im  Innern  und 
das  geschäftseifrige  Holland  fand  wenig  Behagen  an  einem  neuen 
Kriege.  Der  päpstliche  Nnntius  in  Wien,  Orimaldi,  mahnte  atets 
xnr  Nachgiebigkeit  nnd  in  Franlcreieh  übernahm  Flenry,  der  Bischof 
Ton  FVejiu,  ein  siebzigjähriger  Greis  die  Leitung  der  Staat^eschitftey 
der  wohl  erkannte,  wie  sehr  der  Friede  seinem  tief  erschöpften 
Heimatlande  Noth  that  Biesen  Frieden  fördernd  war  anch  der  durch 
den  Sturz  Ripperda's  eingetretene  Wechsel  im  Ministerium  zu.  Madrid, 
sowie  die  unsichere  Haltung  FriedrichWilhelm  L  von  Preussen, 
der,  um  nicht  gegen  seinen  Schwiegervater  auftreten  zu  müssen,  au 
einer  bewaffneten  Keutralität  hinneigte  Vor  Allem  aber  fehlte  noch 
immer  ein  greifbarer  Anlass  zu  diesem  Kriege. 

Den  Gesandten  Frankreichs  und  der  Generalstaatcn,  denen  es 
besonders  darum  su  thun  war,  keinen  Handols-Kivaicn  an  der  Scheide 
aufkommen  zulassen,  legte  Grimaldi  am  31.  Decembcr  1726  einen 
Vertrags-Entwurf  vor,  dessen  Uauptpunct  die  Suspen.sion  der  deutschen 
Handelsgesellschaft  von  Ostende  auf  sieben  Jahre;  war.  Dir  zwischen 
den  M^iohten  eingetretenen  Sehwierii^keiten  sollten  auf  einem  in  Aachen 
abzuhaltenden  neuerlichen  Conirresse  ent-sehicden  werden.  Dieser  Ent- 
wurf wurde,  da  die  Handelsgesellschaft  dem  Druck  einer  so  mächtigen 
Cuncurrenz,  wie  sie  England,  Frankreich  und  Holland  darstellte,  ohno- 

')  Xoch  im  Jauiiar  Iiattc  sicli  Her  KOnig  zu  Sockemlorf,  wie  folgt,  geJitissorf : 
„Allo  dontschen  Fürston  müssen  Scholmo  seiu,  die  es  uicbt  gut  mit  firm  Kaisi  r,  mit 
iltiiu  litiicbe  meiacD ;  eioeu  Kaiser  luUsscu  wir  haben,  also  bloibeu  wir  bei  dem  Unna 
Oeatemid),  nod  das  fsl  kein  «hrlicber  Deatiefaer,  der  biesa  nicbt  coDtrilniTl  . . . 
£■  ist  eine  8«baiidn  vor  ttni  I>eatecho,  daw  der  Kaiser  fremde  OsraDtie  dasu  nötbig 
habe.  .  .  .  Wann  «üo  Frnnzoscn  ein  Dorf  in  Deutschlatvl  .'ittaquirtpri.  so  nin->tn  das 
ein  Conjou  von  einem  deutacbeu  l  iirsten  seiu,  weicher  uirlil  ili  n  It  t/.li  ii  lilut-iii n]ifoM 
dVau  wagte,  sich  dagegen  zu  nutxuu.^  (Scckeudurt  au  Eugen.  Alteuburj^,  am 
22.  Januar  17S7.  U.  H.  u.  8t.  A.,  Grone  Correspondens,  Nr.  127.) 
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hm  sieht  su  wtdenteheii  ▼ormochte,  vom  Kaiser  mit  seliirarev 
Henten  «ngenoinnieD  und  führte  am  31.  Mai  1727  in  Paris  ssu  einem 
Präliminar* Vertrage,  den  Baren  de  Fenseoa  im  Namen  des  Kaisers 
nnterseiebnete.  Am  13.  Juni  trat  Spanien  demselben  ao  Wien  bei,  dem 
am  6.  Mllrs  1728  ein  ei^änzender  Vertrag  Spaniens  mit  England  folgte. 

Seit  dem  beginnenden  Untergang  der  dentsehen  Handelsgesell- 
Schaft  an  Ostende  Übertrag  Kaiser  Carl  VI.  nun  seine  Theilnahme 
nnd  Fürsorge  auf  die  eigenen  Hafen  am  adriatisehen  Meere.  Was  an 
der  Nordsee  verloren  ging,  konnte  hier  wieder  gewonnen  werden  und 
in  Folge  der  segensreiehen  Massregeln  der  kaiserltehen  Regierung  zur 
Hebung  der  beiden  Hafenstädte  Triest  nnd  Fiume,  nahmen  diese  seit 
jener  Zeit  immer  mehr  und  mehr  an  Bedeutung  au. 

Oongresfi  von  Soissoms.  Die  Vertrttge  voft  Sevilla  imd  Wien. 

Ber  Gongress,  von  welehem  man  ungeachtet  der  tiefen  Stümng 
in  dem  euro^isohen  Staatensysteme  dooh  endlieh  Frieden  und  Ruhe 
erhoffte,  wurde  am  14.  Juni  1728  eröffnet,  nicht  au  Aaohen  indessen, 
sondern  in  Anbetracht  des  Alters  des  Cardinais  Fleury,  welchem  die 
Präsidentschaft  anvertraut  war,  auf  französischem  Boden,  in  Soissons. 
Gleich  jenem  von  Cambray,  war  es  auch  diesem  Congresse  nicht  be- 
schieden, ^e  gehegten  Erwartungen  zu  erfüllen.  IMe  Theilnehmer  an 
demselben  sogen  sich  immer  mehr  von  Soissons  nach  Paris,  die  Ver- 
handlungen selbst  wurden  dabei  fast  mehr  noch  in  VrastuUes  als  in 
Paris  abgehalten,  da  der  Cardinal  die  Seele  derselben  war  und  blieb 
und  die  fremden  Gesandten  sieh  in  den  wiehtigsten  Angelegenheiten 
nur  an  ihn  wenden  konnten,  der  wieder  an  den  Aufenthalt  König 
Ludwig  XV.  gebunden  war.  Die  Besprechungen  Sinzendorf fs 
mit  F  l  e  u  ry  wurden  eifrig  geführt,  aber  sie  rückten  nicht  von  der 
Stelle.  Man  begriff,  dass  die  französische  Regierung  sich  selbst  in 
einer  aigen  Klemme  befinde,  da  der  fran/.nsisoh- spanisclu;  Vortrag 
von  1721  Frankreich  verpflichtete,  die  Restitution  von  Gibraltar  duroh- 
ausetsen,  der  hannoversche  Vertrag  Frankreich  aber  nöthigte,  den 
Besitzstand  Englands  au  wahren. 

Die  Verhandlungen  zogen  sich  bereits  mehr  als  ein  Jahr  hin, 
als  ein  dem  Anscheine  nach  ohne  jede  Berührung  mit  den  europäischen 
Streitigkeiten  stehendes  Ereignis««  eintrat,  welches  Philipp  V.  der 
Coalition  von  Hannover  nJthcrte.  Maria  L c s 7 c 7,y ii sk a  schenkte 
am  4.  Septenilier  1729  Frankreich  einen  Dauphin,  die  Hoffnung 
Philipps  auf  die  Nachfolge  Ludwig  XV.  war  nun  gescheitert. 

rflldsBg«  da*  Priaxea  Ba|«n  t.  Saraffla.  IL,  Sorte,  UC.  Baad.  17 
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Aber  aaeH  dar  Plan,  dass  der  Kaiser  seine  ilteete  Tochter  Maria 
Theresia  mit  dem  Prinaen  Ton  Astnrien  od^  mit  Don  Carlos 
vennfthlen  werde,  sehwand  dahin,  denn  dem  Kaiser  konnte  dieser 
Gedanke  kein  befiiedigender  sein.  Durch  eine  Heirat  mit  dem  Prinzen 
von  ÄBtnrien  war  die  Ge&hr  eines  enropflisehen  Krieges  abermals 
heraufbeschworen,  da  durch  eine  solche  die  Möglichkeit  der  Vereinigung 
der  spanischen  Krone  mit  den  kaiserlichen  Erblanden  wieder  gegeben 
gewesen  wttre,  eine  Verbindung  mit  Don  Carlos  aber  für  das 
Hans  Oesterreich  nicht  den  geringsten  Werth  hatte.  Mit  dem  Scheitern 
dieser  Hoffnungen  lösten  sich  auch  die  lose  geknüpften  Bande  der 
Ann/thenmg,  welche  sich  zwischen  den  Uöfcn  von  Madrid  und  Wien 
gebildet  hatten,  die  spanischen  Snbsidien  blieben  aus  *)  und  Spanien 
nahm,  unterstützt  und  gefördert  durch  die  mehr  als  engherzige  kauf- 
männische Politik  der  Seemächte,  emenert  eine  schroffe  Haltung  an. 

England,  Frankreich  und  Holland  verwickelten  Spanien  auf  dem 
(Kongresse  zu  Soissons  in  immer  engere  Beziehungen,  welche  mit  den 
beiden  ersteren  Stnatcn  <un  9.  November  1729  zu  dem  Vertrage  von 
Sevilla  führten,  dem  zwülf  Tn^c  sp.iter  aueli  Holland  beitrat.  Diese 
Abmachung  ransste  Spanien  vom  Wiener  Hofe  völlig  trennen,  denn 
in  derselben  versprachen  die  Alliiiten  Philipp  V.  für  Don  Carlos 
die  ErbfoliTf^  in  Toscana,  Parma  und  Piaeen?:«.  Es  sollten  6000  Mann 
Hpaniüclier  Truppen  nach  Itjilien  übersciiilTt  werden  und  die  Plätze 
Livorno,  Porto  Ferrnjo,  Parma  und  Piacenza  zur  Sichenmg  der 
ungehinderten  Tlirnntulgo  des  spfinisehtju  Prinzen  besetzen,  ohne  erst 
den  Tod  der  Herzoge  von  Parma  und  Toscana  abzuwarten.  Alle 
vier  Staaten  gewährleisteten  sich  gegenseitig  den  Besitz  ihrer  Lftndcr 
und  verpflichteten  sich  zu  einer  Hilfe  von  8000  Mann  Infanterie  und 
4000  Mann  Cavallerie,  oder  für  je  1000  Infanteristen  10.000  fl., 
für  je  1000  Keiter  3ü.ü0ü  ti.  (hoUiindisch)  monatlich.  Die  üaudoU- 
Gesellschaft  von  Ostende  sollte  nicht  länger  anerkannt  und  die  kaiser- 
lichen Unterthanen  der  im  Wiener  Vertrage  erhaltenen  Handels« 
Vortheite  yerlustig  werden,  dagegen  die  Engländer  und  HollAnder  alle 
ihnen  früher  eingeräumt  gewesenen  Privilegien,  die  der  Compagnie 
▼on  Ostende  wegen  eingeschränkt  worden  waren,  wieder  erhalten. 
Als  Gegenleistung  Terpfiichtete  sieb  England  in  einem  geheimen 

')  Nach  rrn  lir  als  dreiinhii^'-  in  n<?.>it.uuJo  des  Wiener  UUndDisses  waren  übri- 
(joiis  vfini  25.  Jniiu.nr  17^7  h\s  zum  9.  äe|>tLMiiber  1729  im  fJaniffii  2,572  277  fl  30  kr. 
«tatt  der  stipulirtou  jährlichen  <iroi  Milliouou  Guldou  ^u^ahlt  wurduu.  liutkaiumer- 
Arcliiv  1729. 
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Aitikel  vom  23.  November  zur  Ucbergabe  von  GibraltAr  und  Port 
Mahon  innerhalb  sechs  Jalu  t  ii 

Die  Bestimmungen  des  Vertrar,'os  verilnderten  die  durch  die 
Quiidrupcl-Allianz  geschaffene,  ]>olitij5chc  Lage  völlig  und  zeratürten  dio 
geringe  Aussicht  auf  eine  allgemeine  Pacification  Europa'»,  welche  sich 
auf  Grundlage  dieser  Allianz,  sowie  des  Friedens  von  Utrecht  heraus- 
gebildet hatte,  neuerdings.  Wenn  in  dem  Vertrage  von  Sevilla  de» 
Kaisers  auch  gar  keine  Erwähnung  gothan  war,  die  Spitze  des- 
selben richtete  sich  doch  ganz  entschieden  gegen  Carl  VI.  und  der 
Kaiser  war  ebenso  erzttrnt  über  das  Benehmen  des  Cardlnals  Flenry, 
wie  ttber  die  Treulosigkeit  der  spaniseheo  Politik,  denn  beide  gingen 
offenbar  darauf  aus,  eine  dritte  bourbonisehe  Monarchie  tn  Italien  su 
errichten*).  Der  Kaiser  rief  seinen  Botsehafter  von  Madrid  ab  und 
erkittrte  nicht  angeben  au  wollen,  dass  deutsche  Reichslehen  in  Italien 
▼on  spanisehen  Truppen  besetzt  würden;  zugleich  forderte  er  am 
22.  Mftrz  1730  den  Beiehstag  in  Kegensburg  zur  standhaften  Vor» 
tfaeidigung  der  gemeinschaftlichen  Rechte  auf.  Besonders  eifrig  vor* 
sicherte  den  Kaiser  dieses  Mal  der  KOnig  von  Preussen  seiner 
Bereitwilligkeit  zu  jedem  Dienste  und  Terlangte  geradezu,  dass  Carl  VI. 
sich  von  den  Spaniern  in  Italien  nichts  gefallen  lassen  möge'), 
Friedrich  Wilhelm  schloss  mit  dem  Kaiser  noch  wahrend  des 
Gongresses  von  Soissons  eine  eigene  Alltanz,  zu  welcher  der  KOnig 
hauptsächlich  durch  die  Verehrung  und  das  tiefe  Vertrauen,  das  er 
der  Person  und  den  Ansichten  des  Prinzen  Eugen  enigegenbraehte, 
veranlasst  wurde.  Von  Belang  waren  dabei  allerdings  auch  seine  steten 
Streitigkeiten  mit  Georg  II.  von  England*). 

Am  23.  Deeember  1728  wurde  dieser,  „der  geheime  Berliner 
Tractat^  genannte  Vertrag  unterzeichnet;  er  war  im  Allgemeinen  den 

*)  H.  H.  u.  St.  A.,  Nr.  182. 

*)  Eugeo  mn  Sockomdorl  Wi«D,  Sl.  8«ptatnb«r  17S9.  H.  H.  n.  St  A. 

*)  Veber  ditt  dttntacbM  FBrtteoi  InM«rte  der  KUnier:  nWollen  die  Hund«  aber 
des  »lebt  thiltti  90  mvss  man  rechte  meaarcn  nehmen  und  den  ChurfOrflton  von  Hnn- 
uorer  frnsren,  ol»  er  »ein  Contingont  stellen  will,  IIi.ssi'Ti  auch;  thiin  «ie  das,  pnt; 
weigern  sie  »ich  oder  wolleu  sie  sich  nicht  expliciren,  so  muss  mau  dio  Laus  und 
Motten  nicht  im  Pcdis  lassen  wuchern,  dasa  der  gauiee  Peta  ntcbi  Terdorben  sei.  Die 
Di«po«itioo  dasa,  we  es  darsnf  ankommt,  «oll  niebt  fehlen,  das  Ober-Ynel  (Provias) 
gebfe  mit  in  den  Kauf.  Ich  bleibe  ein  treuer  Deutacber  und  fUr  Kaiser  und  Reich 
hia  in  den  Tod,  doch  hoffe  ich,  der  Kaiser  werde  erkenntlich  sein.  Wnllm  ?iirh  dio 
Schweden  in  Rpiehssachen  roischou,  so  sage  ich,  man  »oll  sie  ganz  und  par  mm 
deutschen  fieichübodea  biDBUsschmoissea.  Es  mag  gehou,  wie  es  will,  so  sollen 
wenigstens  die  haanerei^seben  Lande  gftnalieb  su  Gründe  gerichtet  werden."  Schreiben 
Seckendorfs  vom  S9.  Deeember  1739. 

Georg  L  war  am  2i.  Juni  1737  bei  Osnabrilek  einem  SeMn.Mnf.ine  erlegen. 

i7« 
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Bedingungen  des  Vertrages  von  Wustarliaiueii  entä])rcchen<i,  jedooli 
leichter  in  Bezug  auf  die  Erfüllung  derselben  fUr  den  Kaiser*). 

„Des  Königs  Allianz  ist  sonder  Zweifel  dem  kaiserlichen  Inter* 
esse  sehr  anstilndig  und  so  sie  es  nicht  wÄre,  so  würden  kaiserliche 
Majestttt  zn  keinen,  dem  Hause  Brandenburg  so  Tortheilhaft  seienden 
Bedingnissen  sich  eingelassen  haben,  die  Sie  doch  nach  der  Billigkeit 
einzurichten  gesucht*',  sehrieb  Prinz  Engen  am  22.  December  1728 
an  Seckendorf.  ^Der  Unterschied  bei  der  in  Vorschlag  spenden 
Allianz  besteht  in  dem,  dass  beide  Httuser  Oesterreich  und  Branden- 
burg ihre  Sicherheit  dabei  finden,  dem  Hause  Oesterreich  aber  nichts 
als  der  Besitz  der  ihm  bereits  zugehörigen  Lande,  dem  Hause  Branden- 
bai^  aber  ein  considerables  Wachsthum  zugetheilt  wird,  zu  welchem 
der  König  ohne  des  Kaisers  Beistand  entweder  niemals  oder  ohne 
grosse  Gefahr  nicht  gelangen  kann,  und  ihm  sogar  nicht  erlaubt  ist, 
ohne  offenbare  Verletzung  der  Reichsgesetze  und  Zuziehung  derer  dar- 
innen Torgeschriebenen  Strafen,  mit  einer  fremden  Macht,  wer  die 
auch  sei,  einen  Tractat  zu  schliessen.  Bei  dieser  der  Sachen  ganz 
klaren  Bewandtniss  kann  wohl  Niemand,  der  des  Kön  igs  wahres  Inter- 
esse kenni^  leugnen,  dass  der  Tractat  dem  König  ebenso  nöthig,  als 
kaiserlicher  Majestät  und  weit  ntttzlicher  dem  Hause  Brandenbui^  als 
dem  Erzhaus  Oesterreich. . . .  Gleichwie  die  Sicherheit  dieser  zweien  so  ■ 
nahe  aneinander  angrenzenden  Uäuaer  durch  einen  Bolchen  Tractat 
vollkommen  hcfcstigt  wird,  also  wird  auch  beider  Ansehen  in  und 
auätier  Reichs  so  sehr  dadurch  vermehrt  wenlon,  dass  sich  leichtlich 
Niemand  anmassen  wird,  g^en  die  zwei  vereinbarten  mächtigen  Ilauser 
was  vorzunohnion.  hosondore  so  Moskau,  das  olinedem  mit  dmi  Kaiser 
so  nahe  sehen  alliirt,  und  auch  Sachsen,  wie  zu  lioffen,  mit  der  Zeit 
dazu  gezogen  wird,  wozu  die  Allianz  beider  Uünser  die  erstere  und 
vornehmste  sein  muss'^  *). 

In  einer  Confcrenz  vom  20.  Deeember  1729  spraeb  sich  Prinz 
Eu;^en  über  die  Haltun5^  aus.  wplebe  der  Kaisurhul  oiuzunefimon 
Imbe,  um  der  nun  gegebenen  bituatioa  entsprechend  zu.  verfahren  Ks 

')  Nach  der  Auawechslnn^  der  ratificirton  Urkunden  um  8.  Februar  1729  er- 
liifhon  die  Minister  von  Borck  imd  Kuyphausen,  dann  ThUlemHier  und  die  beiden 
Kanzlintctn  Iloltzendorf  und  Kollo  vom  Kaiser,  Graf  Seckendorf  vom  Köuig  Friedrich 
Wilhelui  Ge»chenke.  Fürster,  II,  pag.  104. 

*)  H.  H.  n.  8t.  A.  1788. 

«)  KSnig  FHedrieb  Wilhelm  sebcieb  tun  2B.  April  1739  «n  Seckendorf:  ^Ich 

wünsche,  ijUH  o<^  l^sgebe,  Er  kann  den  PrinEou  versichern,  daaa  mit  Gut  und  Blut 
beistohen  werde,  aber  es  muii  Alle«  reicbs«coiulitutiou«mä«aig  «ein,  oder  d«««  die 
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sei  koin  Zweifel,  dasft  Frankreich  und  Spanien  ihre  AbBiohten  auf  die 
italienisehen  Besitxungen  des  Kaiaera,  Terschiedene  Stände  des 
Reiches  aber  vnd  insbesondere  Bajem  die  ihrigen  anf  dessen  deutaehe 
Erblande  gerichtet  hätten.  Soleher  Gefahr  anf  jedem  Puncte  mit  En^ 
schiedenfaeit  zn  begegnen,  sei  nun  die  erste  Aufgabe^  deren  Erfüllung 
obliege,  da  eine  Nachgiebigkeit  die  scliftdlichsten  Folgen  ffkr  die  Zukunft 
nach  sieh  aiehen  könne.  Diese,  vom  Grafen  Gundacker  Btarhem- 
berg  unterstützte  Anschauung  des  Prinaen^  theilte  auch  der  Kaiser. 

Mit  allem  Ernste  wurde  gerüstet  nnrl  in  einem  Uberraschend 
kurzen  Zeiträume  zwischen  Mantua  und  Mailand  ein  Corps  von 
30.000  Mann  zusammengesogen,  dessen  Oberbefehl  Mercy  fahren 
sollte.  Die  kaiserlichen  Truppen  %varen  längs  des  Po  auf  der  Linie  von 
Ostiglia  bis  Pavia  vertheilt.  Das  Centrum  derselben  befand  sich  in 
Cremona  und  diese  zum  Hauptwaffenplatze  gewählte  Stadt  wurde  mit 
7000  Mann  besetzt.  Auf  dem  reeliten  Flügel  hatten  in  den  ersten 
Tagen  des  Juni  drei  kaiserliche  Bataillone  die  Städte  Carrara  und 
Masaa,  das  Castell  Lavenza  an  der  See  und  mehrere  andere  feste 
PuQcte  besetzt,  wohin  später  noch  gegen  12.000  Mann  kaiserlicher 
Truppen  nachrückten.  Die  0 enerale  Ottokar  Starhomborg  und 
Schmettau  nahmen  mit  10  Bfifailldnr n  ein  Lager  bei  (lein  toscani- 
schen  Dorfe  Tcrrarossa,  nm  im  Falle  die  SpHiiier  eino  LaiidnnL^  ver- 
suchen solhcn,  riiHcli  Tosc-ana  Itcset/en  zu  kiinnen.  Bald  darauf  Avurdcm 
auch  Porto  Ereolf  und  mehrere  kleinere  tosi-anisciie  liäfen  mit  kaiser- 
lichen l)('sat/un<!;en  versehen,  während  die  festen  Plätze  in  der  Lom- 
bardie  der  Gouv.  riifiir  Feldmarschall  Wirich  Graf  Daun  eilig  in 
Vertheidigungsstand  setzen  li<^-H. 

Den  vereinigten  Beimihungen  Eugens  und  Gundacker  Star- 
heniber^'s  war  gelungen,  was  allgemein  als  ganz  unniö^liirh 
gehalten  wurde.  Der  Prinz  schaffte  Alles  herbei,  waa  vom  niiü- 
tarischen  Ge^iehtspunett;  aus  nnr  immer  ertorderiieh  seliien  und 
Star  Hemberg  versah  ihn  hiuzu  mit  den  nöthigeu  Gehliuittehi.  Ihr 
Verdienst  war  umso  grösser,  als  Sinzendorff  und  die  übrigen 
Kathgeber  des  Kaisers  sich  für  Kachgiebigkeit  aus^^cbpruchen 
hatten  *).  Es  zeigte  sich  aber  bahl,  wie  lose  der  Bund  von  Sevilla 
zusammenhing.  Spaniens  Forderung  um  Waffenhilfe  blieb  ungchört 
und  auf  sich  allein  angewiesen,  mubbte  es  auf  den  Angriff  verzichten. 

AiMwIrtifeii  attaqulren,  dun  ohne  CaiBonnlreu  drup,  drap!  mit  die  grSMte  Plalair 

von  ilcr  Welt,  diü  t^tolzoii  Lsilttt  zur  Rainou  helfen  brinf^cn,  s'ia  sullon  moIioii,  d.a»» 
das  deutsche  Blut  nicht  vf<rw(iHtet  ini.  Wo  was  gvichoheu  soll,  nur  bald,  ich  l»iu 
parat."  (Förster,  III,  ]>:\fc.  209  ) 

')  Bartüualciu'a  Mauuücript.  II   II.  u.  Hl.  A. 
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Im  Herbste  war  nicht  mehr  zu  1)ezwcifoIn,  dass  Spanien  die 
UcberschilTiini^  von  Truppen  nach  Italien  aufgegoben  bah«'  ihk]  nun 
7.o^m  sich  die  KaiHcrlichcn  aus  dem  Lager  bei  Terimrosäa  nacb  dem 
mailändischen  (Jchicte  zurück. 

Kaum  war  jedocb  diese  Kriegagetahr  abgewendet  als  der  Tod 
des  letzten  Herzogs  von  Parraa  und  riaocnza,  Antonio  Farnesc, 
eines  Stiefoheims  der  Königin  Eli  sab  et  Ii  von  Spanien,  neue  Ver- 
wicklungen lierboizuluhren  drohte.  Als  der  Gesundheitszustand  des 
Herzogs  sich  derart  verschliraraerte,  dass  sein  Ende  unmittelbar  bevor- 
stand, entsandte  Feldiuarschall  Graf  Daun  in  der  Nacht  voui  19.  auf 
den  2Ü.  Januar  1731  den  FML.  Grafen  Stumpa  nach  Parma,  uiu 
nach  dem  Tode  des  Herzogs  dessen  Länder  als  erledigte  Keichslehen 
in  liesitz  zu  nobraen  und  da  das  Ableben  noch  an  demselben  Tage 
eintrat,  musdten  dem  kaiüerlichen  General  sofort  auch  ■wieder  Truppen 
folgen.  FML.  Livingstein  besetzte  mit  2  1 '>:itaillon<  n.  2  Grenadier- 
Couipagnien  seines  (ügenen  liegiments,  dauu  2  JJaUullunen  und  einer 
Grenadier-Couipagnie  von  ilarrach-lufauterie,  nebst  3  Escadroneu  Frie- 
drich Württemberg  am  23.  Januar  Parma,  während  GFWM.  Wutt- 
genau  mit  2  Bataillonen,  2  Greuadier-Compagnien  von  Browne-Infan- 
terie und  3  Escadronen  Friedrich  Württemberg  in  Piacenza  einzog  '). 
Wenige  Tage  darauf  folgte  dem  Letzteren  auch  noch  das  dritte  Ba- 
taiUon  &Y)wne  aiia  Pint^ettone. 

Der  fipanisohe  Hof  forderte  seine  Verbündeten  ernenert  atif,  ihn 
dem  Vertrage  von  Serilla  gemXsa  su  nnterstutzeni  aber  trots  Ver> 
apreohungen  und  Drohungen  waren  weder  Frankreich  noch  Eng^d 
geneigt«  fär  Spanien  einzutreten,  denn  Fleury  wollte  den  Krieg 
ebenso  wenig  ab  Walpole.  Spanien  weigerte  sich  in  Folge  dessen, 
die  bewilligten  Handelarortheile  den  beiden  Mächten  einsnrttumen  und 
schneller  noch  als  vor  kurzem  gegen  den  Kaiser,  trat  nun  eine  tief- 
gehende Erkaltung  der  so  rasch  geschlossenen  Freundschaft  des  Hofes 
zu  Madrid  mit  £ngland  und  Frankreich  ein.  England,  welches  keine 
httberen  Ziele  verfolgte,  als  die  Erringung  neuer  Geschftftsvortheüe, 
suchte  f^t  den  Terlorenen  Verbündeten  in  anderer  Weise  Ersatz. 

In  der  Absiebt  Frankreich  zu  isoliren  und  vom  Kaiser  zn 
erwerben  was  der  Vertrag  von  ScTÜla  den  Englftndeni  bitte  gewShren 
sollen,  knttpfte  Wal  pole  mit  dem  Wiener  Cabinete  Unterhandlungen 
an.  Sie  blieben  nicht  ohne  Erfolg,  weil  sie  dem  Wunsche  des  Kaisers 


*)  Dann  ao  Engen.  BloiUnd,  30.  JsBiutf .  Kriega^.,  „Italien  1781"}  Faao.  1, 9. 
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hiiuiehdicb  der  pragmatiBdien  Sanetioii  entgegenkamen.  Am  16.  lläns  ItSl 
wurde  suWien  swischen  England  und  dem  Kaiser  ein  neuer  Vertrag 
abgeseUoMen,  den  am  20.  Februar  1732  aneb  Holland  unteneicbnete. 
In  demselben  opferte  Carl  VI.  die  Compagnie  von  Ostende  —  der 
Hauptzweek  der  Seemächte  war  erreich^  die  gefürcbtete  Neben- 
bubleriu  remiebtet  ^  daftlr  gewährleistete  England  wieder  die  preg- 
matisehe  Sanction.  Don  Carlos  blieb  Besitaer  von  Parma,  jedoch  als 
Ldiensmann  des  Kaisers;  in  gleicher  Weise  wurde  er  aum  Erben  des 
OroBsherzogs  JohannOaston  Yon  Toscana  erklärt  ^.  Statt  Sebweiker 
Truppen,  wie  dies  frOber  bestimmt  worden  war,  sollten  die  Herzogthttmer 
proTisorisoh,  bis  die  Beiebsstttnde  die  XHnwiUigung  aum  Einmärsche 
spanischer  Truppen  in  die  italienischen  Heraogthfimer  gegeben  haben 
würden,  kaiserliche  Garnisonen  an&ehmen.  Nun  trat  am  22.  Juli  1731 
auch  Spanien  diesem  Vertrage  bei,  da  die  Königin  Elisabeth  den 
Zweck  ihrer  vicljtthrigen  Bemühungen,  ihrem  Sohne  Don  Carlos  eine 
unabhängige  Herrschaft  au  sichern,  auf  diese  Weise  doch  erreicht  sah. 

Eine  Floitc  von  22  spanischen  Kriegsschiffen  unter  Mari,  dann 
15  englische  Fuhrzeuge  unter  Adrairal  Wag  er  nahmen  die  vier 
spanischen  Infanterie -Regimenter  Castilia,  Lombardia,  Burgund  und 
Napoli  zu  je  1378  Mann,  dann  ein  Regiment  Schweizer  von  1530  Mann, 
416  Dragonf'r  vom  Regimento  Batuvia  und  60  Mann  Artillerie,  im 
Ganzen  7618  Mann  an  Bord  und  führten  sie  am  17.  October  1731 
von  Barcelona  nach  Livomo^  wo  dieselben  noch  Yor  Ausgang  des 
Monats  eintrafen'). 

Der  damals  fünfzehnjährige  Infant  folgte  ihnen  bald  nach  und 
schlug  als  Adoptivsohn  des  Grossherzogs  Johann  Gaston  seinen 
Wohnsitz  in  Florenz  auf.  Die  Bonrbonen  hatten  sich  in  Italien 
festgesetzt  und  damit  war  ein  neuer  Angriffspunct  gegen  das  Haus 
Habsbnrg  gewonnen. 

Kaum  glaubte  die  ehrgeizige  Königin  auf  diese  Weise  die 
Erreichung  ihres  sehnlichsten  Wunsches  gesichert  zu  haben,  so  griff 
sie  weiter.  Dass  der  Infant  die  Lehenshoheit  des  deutschen  Keiehes 
anerkennen  solle,  widerstrebte  ihr.  Ohne  Kaiser  oder  Keiel>  /.u  be- 
tragen, Hess  sie  ihren  Sohn  im  Juni  1732  mündig  erklHreu  und  in  Florenz 
die  Erbhuldif^mng  für  ihn  abfordcra.  Gegen  die  Bestimm luif^t  n  des  Wiener 
Vertrages  veriDelirtu  sie  unter  allerlei  Vorw.tnclcn  sofort  dl«?  spanist-licii 
Besatzungen  in  Italien,  wahrend  der  Kaiser  im  \'iitrauen  auf  die 
Fortdauer  der  liuhe  die  seinen  ailmälig  zurückzog.  Die  Uobergrüfo 


*)  Declaration.  Wien,  0.  Soptembor.  Kriegs-A.,  „Italien  1781*  ;  FSSC.  IX,  3 
*j  Tabelle.  Kriegi-A.,  »ItaUea  1731";  Faso.  XI,  6  a. 
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der  Königin  ElittAbet Ii,  welobe  seine  Abmalinttngeii  gans  nnberttck- 
BLobtigk  liesai  beantwortete  Kaiser  Carl  VI.  als  oberster  Lebensberr 
scbliessUch  damit,  dass  er  im  December  die  Mündigsprechung  des 
Infanten,  sowie  die  erfolgte  Erbbuldignng  fOr  null  und  nichtig  er« 
kittren  Hess. 

Wiewohl  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen  war,  dass  diese 
durch  dio  Rücksicht  auf  die  Würde  des  Kcidu  s  gerechtfertigte  und 
bedingte  Massregel  zu  einem  nctierlielien  Bruche  mit  inirn  führen 
könne,  hielt  der  Kaiser  an  der  Uoffnnng  auf  dio  Erhaltung  des 
Friedens  fest,  denn  Simnicn  nlh  in  konnte  ihn  nicht  brechen.  Aber  nur 
zu  bald  traten  Ereignisse  ein,  <lie  di-n  Ehrgeiz  der  Königin  befriedigen, 
die  weitausschauenden  PUtne  Alberoni's  erfüllen  halfen. 
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Einleitung. 

Mit  südlicher  Leidenschaft  geführte  Parteikämpfo,  oft  herauf- 
beschworen und  genährt  von  den  Uferstaaten  des  westlichen  Mittel- 
meeres,  um  den  Besitz  Corsica's  zu  erringen,  hatten  Jahrhunderte  hin- 
darch  und  selbst  nach  dem  zwischen  den  Königen  von  Frankreich  und 
Spanien  1559  zu  Cateau-Cambresis  geschlossenen  Frieden,  in  welchem 
die  Hemohaft  des  felsigen  Eilandes  endgiltig  der  Republik  Genua  ein- 
geitniDt  worden  war,  verworrene  Zostflnde  auf  der  Insel  zn  erkalten 
Termocht  Viele  Jahre  naeh  demselben  nock  mnwte  Genna  gegen  den 
Aufstand  kttmpfen,  den  der  glflhende  Patriot  Sampiero*)  und  nach 
dessen  Ermordung  sein  siebzehnjähriger  Sohn  Alphons^  leiteten, 
bis  dieser,  nicht  den  unbeugsamen  Charakter  und  den  nnTersOhnlieben 
Hess  seines  Vaters  besitsend,  ttber  Einflnss  des  Bisehofs  von  Sagona 
die  Corsen  ttberredete,  sich  an  unterwerfen  und  mit  der  ligurischen 
Kapublik  1569  Frieden  zu  schliessen. 

Nun  hatte  sieh  die  Insel  dnreh  mehr  als  150  Jahre  der 
Rohe  an  erfreuen.  Die  ersten  Verfügungen  und  Einriehtnngen  der 
Republik  zeigten  Ton  grosser  Klugheit  und  kündigten  den  Corsen  ein 
mildes  und  Torsor^ches  Regtemngs-System  an.  Der  neue  Statthalter 
Geoi^  Augttstin  Doria,  ein  gerechter  und  tugendhafter  Mann,  proola- 
mirte  eine  allgemeine  Amnestie  nnd  Hess,  nm  die  Ktlsten  gegen  die 
RSnhereien  der  Corsaren  au  sichern,  rings  um  die  Insel  17  neue 
Thttrme  und  Forts  anlegen.  Als  aber  Doria  von  seinem  Posten 
abgel<tot  worden,  versehwanden  mit  ihm  auch  alle  schönen  Aussiebten 
und  Hoffnungen  und  die  alte  Tyrannei  schlich  sich  naeh  nnd  nach 
vieder  ein.  Die  Eingeborenen  wurden  fast  von  allen  öffentlichen 
Aemtern  aosgeschlossen,  der  Handel  mit  dem  Auslande,  selbst  mit 
Genua  beschrSnkt,  der  Unterrieht  in  Ettnsten  nnd  Wissenschaften 

')  Auch  Sau  I'ietro,  zuerst  im  Diuusiu  dur  Mudici,  daim  uutur  Frans  I.  vuu 
Frnkreielt,  Obiist  dei  CorMii-B«giiiientB,  ein  Freund  Sa/ard's,  gcschttst  von  Cerl 
TOD  Bonrbon,  1597  von  seinen  Schwigeni  ermordet 

*)  Später  «]•  Alphoos  d'Ontano  ICsncball  von  Frankrelvb. 
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vorenthalten,  daa  Eigenthnni  der  Gemeinden  geseliinälert,  diu  Sals- 
Monopol  eingeführt  and  den  Bewohnern  der  Insel  untersagt,  ihr  SaIx 
am  Dianen-See  selbst  zu  gewinnen. 

Die  Statthalter»  welche  alle  zwei  Jahre  wechselten,  verfolgten 
bei  der  Verwaltung  ihres  Amtes  nur  den  einen  Zweck,  sich  zvl  be- 
reichern; sie  verkauften  das  Recht  an  die  Meistbietenden;  Raub  und 
Mord  wurden  unter  dem  Schutze  der  Bestechung  allgemein  und  in 
einem  Zeiträume  von  30  Jahren  sollen  mehr  als  20.000  Meuchelmorde 
in  Coraica  verdbt  worden  sein ')!  Schwer  lastete  der  Druck  der  ge- 
nuesischen Verwaltung  auf  dem  Lande,  bis  man  gegen  Ende  des 
ersten  Vierteb  des  18«  Jahrhunderts  anfing,  in  geheimen  Verbindungen 
die  Mittel  au  ei-wügen,  das  Vaterland  von  dem  unertrAglichen  Joche 
fttr  immer  su  befreien.  Die  Missemte  des  Jahres  1728  trug  wesentlich 
dazu  bei,  die  Gemather  in  Aufregung  an  versetaen  und  ein  geringe 
Algiger  Anläse,  die  Bedrttngung  eines  Greises,  der  seine  Steuern  nicht 
au  entrichten  vermochte,  au  Bustanioo,  Östlich  Corte,  rief  den  Auistsnd 
wach.  Die  Beredsamkeit  des  armen  Mannes  vermochte  auch  die  anderen 
Bewohner  von  der  Zahlung  der  Steuer  anrttokauhalten  und  bald  folgte 
die  ganze  Pieve  von  Bozio  diesem  Beispiele. 

Auf  die  Kunde  der  Bewegung  sandte  Pinelli,  der  Gouverneur 
von  Bastta,  Soldaten  nach  Bozio  ab,  allein  diese  wurden  auf  Vor« 
anlassung  eines  Einwohners,  Pompiliani,  des  Nachts  in  Poggio  dl 
Tavagna  von  dorn  Volke  entwaffnet  Durch  diesen  Erfolg  kttbn  ge- 
macht,  zogen  die  Unzufriedenen  gegen  die  Feste  Aleria  am  Tavig- 
nano,  und  bemächtigten  sich  derselben  sowie  der  darin  verwahrten 
Waffen,  wobei  Blut  floss.  Die  Bande  wuchs  bis  auf  4000  Mensehen 
an,  wählte  Pompiliani  mit  Fabio  Filinghieri  zu  Anführern  und 
ging  nun  auf  Bastia  loa,  in  dessen  Citadelle  Pinelli  sich  einge- 
schlossen hatte  und  zu  Unterhandlung^  mit  den  Aufständischen  den 
Bischof  von  Aleria,  Mary*)  in  das  Lager  derselben  entsandte. 
Diese  verlangten  Wiederherstellung  der  alten  Freiheiton,  Abschaffung 
der  seit  17X5  eingeführten  ausserordentlichen  Aviflagen,  Rückstellung 
der  in  diesem  Jahre  abgenommenen  Waffen,  Zurückziehung  der  genue- 
sischen Truppen  von  der  Insel,  endlich  Abtretung  des  Landstrichen 
zwischen  den  Flüssen  Liamone  und  Tavignono.  Pinelli  schlug  diese 
Forderungen  ab  und  der  Bischof,  welcher  die  Abweisung  derselben 
dem  empörten  Volke  nicht  bekannt  zu  geben  w.njrtc,  bewog  dass^b^ 
eine  Wartezeit  von  drei  Wochen  einzugehen,  bis  der  Senat  von  Genua, 


')  WidiMiniann  uml  HaitflT.  Oopcliu-hto  der  Corseii.  pap.  56. 

*j  Desciiptiou  g^gnpliique  et  Uiittorique  de  Tislo  du  Corae  par  Ueiliuai'iu-i» 
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sa  dem  er  sieh  selbst  su  begeben  Terspraeh,  die  entseheidende  Ant- 
wort ertheilt  hAben  wflrde*).  Da  Pinelli  diese  Frist  nun  benutzte, 
am  VerBtttrkongen  an  sieh  su  «eben  und  b^i  Bastia  Befesti^ngen 
anzulegen,  sab  sieh  das  Volk  getttusoht,  sammelte  sieh  noehmals  nnd 
erschien  in  grosserer  Zahl  neuerdings  Tor  der  Hauptstadt. 

Der  Versuoh  des  Bischofs^  die  Orttuel  des  Krieges  von  seinem 
Vaterlande  abzuwenden,  ward  dadureh  Tergeblieb,  fruchtlos  auch  die 
friedlichen  Bemühungen  von  Pinelli's  Naebfolger,  Gieronimo  Venoroso, 
der  schon  Doge  der  Republik  und  einmal  auch  Statthalter  der  Insel 
gewesen  war,  als  welcher  er,  wie  Doria,  eine  ehrenvolle  Ausnahme 
in  der  Beihe  der  Übrigen  gemacht  hatte;  <—  es  war  au  spät,  der 
entseheidende  Schritt  gethan  und  die  Erbitterung  der  Oorsen  kannte 
keine  Mfissigung  mehr.  Veneroso  sah  sich  gezwungen,  das  Qlttck 
der  Waffen  zu  versuchen,  aber  dieses  war  ihm  nicht  hold,  er  wurde 
ttberall  geschlagen.  Auf  sein  Verlangen  abberufen,  folgte  ihm  Oro- 
pello,  ein  Mann  ohne  die  Tugenden  seines  Voi^gingers,  der  seine 
Zuflucht  zu  grausamer  Arglist  nahm  und  den  Corsen  in  Bastia  nfleht* 
lieber  Weile  ein  Blutbad  bereitete"),  in  welchem  50  derselben  fielen 
und  der  gelingen  genommene  Filinghieri  geviertheilt  wurde. 
Nun  übte  Pompiliani,  der  in  jener  Kacht  nach  der  Hündung  des 
Golo  rrocilt  vrar,  blutige  Vergeltung"  unter  den  Anhängern  der  Genuesen. 
Ein  fester  Thurm,  ein  vortheilliafter  Posten  nach  dem  andeni  wai*de 
ihnen  entrissen  und  schliesslich  sahen  sie  s'wh  in  einige  Seestädte  ein- 
geschlossen, wo  ihnen  alle  Zufuhr  von  der  Landseite  abgesehnitteu  war. 
Sicher  wäre  der  genuesischen  Macht  schon  jetzt  der  lot'/Ao  tödtliche 
Streich  versetzt  worden,  wftre  Pompiliuiii  nicht  durch  Verrath  ge- 
fangen und  hingerichtet  worden.  Sein  Nachfolger  Alvaradino  willigte 
in  einen  Waffenstillstand  von  vier  Monaten,  der  die  Genuesen  aus 
ihrer  Noth  befreite,  den  Corsen  aber  Zeit  gab,  die  Vermittlung  des 
Papstes  anzusuchen. 

Durch  Truppen  Verschiebungen  und  Herstellung  von  Fortiiicationen 
wurde  die  Waffenruhe  von  den  Genuesen  jedoch  abermals  ge- 
brochen und  die  Corsen  veranlasst,  sich  erneuert  zu  sammeln,  dieses 
Mal  in  Furiani  südwestlich  von  Bastia.  Graf  Andreas  Ceöcaldi, 
Ludwig  Giafferi  und  Philibcrto  Evaristo  Ciatcn  wurden  nun  zu 
Anführern  gewählt  Von  Frankreich  und  Spanien  mit  Geld  und 
Kriegsbedürfnissen  unterstützt,  wuchs  die  Zahl  der  Aufstilndifchcn  im 
Frühjahre  1731  auf  ungefähr  16.000  Mann,    wovon   jedoch  kaum 

Prsgmatiaehe  Oeflclüolito  der  Eevolutionen  von  Coniea  von  T.  F.  Ehrmann. 
Hnabnr^  17<)9. 

*J  Histoire  gdndrale  de  la  Curae  par  J.  M.  Jacwbi.  Faris  18Ü5. 
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die  Hälfte  mit  Feaergewehren,  die  meiaten  nur  mit  Entttteln  bewafihet 
waren.  Die  Insurgenten  theilten  sieh  in  drei  Corps;  mit  dem  einen, 
beilAufig  5— eOOO  Mann,  marschirte  Giafferi  auf  Bastia^  mit  dem 
iBweiten,  fast  gleich  starken  Corps  durchzog  Ceeealdi  die  Provin» 
Capo  CorsOy  trieb  die  Genuesen  vor  sieh  her  und  vereinigte  sich  vor 
Bastia  mit  dem  ersteren»  während  das  dritte  Corp«,  bei  4000  Hann 
unter  Ciaten^  sich  am  29.  März  1731  der  Stadt  8.  Fiorenzo  an  der 
Nordkflste  bemächtigte  und  hierauf  Calvi  beobachtete. 

Bald  befand  sich  das  ganze  offene  Land  im  Besitae  der  Auf- 
ständisohen  und  nur  die  Städte  Bastia,  Calvi,  Ajaceio  und  Boni&cio 
gehorchten  noch  Genna.  In  diesen  Häfen  allein  durften  fremde 
Schiffe  einlaufeUi  denn  der  genuesische  Senat  untersagte  den  Scluffett 
an  anderen  Orten  der  Küste  Corsiea's  vor  Anker  zu  gehen  und  be- 
drohte im  Uebcrtretungsfalle  die  ganze  Sohiffsmannsehafft.  mit  dem 
Tode.  Galeeren  der  Bepublik  kreuzten  mit  dem  Auftrage  um  die  Insel, 
alle  Fahrzeuge,  welchen  sie  begegneten,  streng  zu  durchsuchen,  um 
auf  diese  Weise  die  Zufuhr  für  die  Insurgenten  zu  verhüten.  Un> 
geachtet  dieses  Verbotes  kamen  doch  immer  wieder  Schiffe  mit  Kriegs- 
bedflrfhissen  an  die  Insel  So  stiessen  am  17.  Juli  1731  genuesische 
Ghdeeren  unwpit  der  toscanischen  Küste  auf  ein  von  zwei  nrmirten 
Insurgenten-Schaluppen  escortirtes,  in  Livomo  mit  26  Geschtttsen, 
3  Mörsern  und  vieler  Munition  für  die  Insurgenten  beladenes  franzö- 
sisches Fahrzeug  unter  Capitain  Antonio  Troban,  auf  weichem  sich 
auch  70  Corson  und  Ueberläufer  verschiedener  Armeen  eingeschifft 
hatten.  Die  Genuesen  bemächtigten  sich  des  Schiffes,  führten  die  Prise 
nach  Spezia  und  verursachten  damit  unter  den  Insurgenten  irrosso 
Bestnrznn?:  '\  ohne  sio  ührigons  deshalb  ihrem  grossen  Ziele,  das  .loch 
Opnua'»  für  immer  abziischiittfln.  abwendig  ztt  machen.  Ihre  Fortschritte 
schienen  sie  sogar  der  Erfiillimir  flioser  Hoffnungen  näher  bringen  zu 
wollen,  umso  mehr,  als  Genua  bei  dem  Verfallo.  in  dem  sich  seino 
Landmacht  bcl'and.  den  Anfst;iiul  diireh  eigene  Kraft  nielit  zu  be- 
wältigen vermochte  und  darauf  ircfa-st  srin  nius-^te.  das.s  die  kaum 
3000  Mann  starken  'I  ruppcn  auf  der  Insel  den  AiifsUindi.selicn  s.diist 
in  den  festen  Städten  uieht  lauge  widerstehen  würden,  was  mit  dem 
völligen  Verluste  Corsica's  gleichbedeutend  war. 

In  (iii.^t  r  Hedrängniss  und  in  Erkenntnisa  der  eigenen 
Schwäche  wandte  sieh  die  Republik  durch  ihren  Ge.«*andten  Marcheso 
Pallavicini  Endo  Aprii  17iJl  an  Kaiser  Carl  VI.  um  Hilfe.  So- 

<)  Vom  ircnueaiacheu  Cwnanl  in  Lirorno,  18.  JoU.  Kriegs- A.»  «Corsica  1731*; 
Fiwc.  VII,  ad  11. 
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bald  Feldmanehall  Graf  Daun,  der  Oonreinevr  von  Mailand»  hievon 
EeDotnifls  erhielt^  stellte  er  dem  Hofkriegeratlie  vor,  da»  bedacht 
werden  mOg^  wenn  der  KaUer  der  Bepublik  seinen  Schatz  ange- 
dcihen  laase»  ,|die  RebeUen  durch  die  kaiserlichen  Waffen  nicht  voll- 
ends an  Gmnde  an  richten  und  za  saerifieiren",  nachdem  doch  nicht 
ausser  Rede  an  stellen  war,  dass  die  Bepublik  durch  die  schlechte 
Begiemng  ihrer  auf  der  Insel  angestellten  Statthalter,  dann  durch  das 
«Uaubarte  Verfahven  g^en  ihre  corsischen  Unterthanen  die  brennende 
Wunde  sieh  selbst  Tersetzt  habe  *).  Daun  hielt  die  Beschwerden,  durch 
welche  die  Corsen  veranlasst  worden  waren,  die  Waffen  gegen  Genua 
SU  ergreifen,  für  wohlbegrOndet,  weshalb  seine  Einwirkung  auch  stets 
eine  den  Coraeu  gttnstige  blieb*).  Aber  der  politische  G^gensata 
swischen  den  HAusem  Habsburg  und  Bourbon,  sowie  die  Besoxgniss, 
dass  Frankreich  oder  Spanien  unter  dem  Yorwande,  das  corsisehe 
Volk  gegen  sdiie  Unterdrflcker  au  schfitsen,  sich  der  Insel  be- 
mttchügen  oder  Genua  in  seiner  HilfloBigkeit  sich  einer  anderen  Macht 
in  die  Arme  werfen  könnte,  um  durch  deren  Trappen  den  Ausstand 
zu  unterdrücken;  dass  weiters  die  tlberhandnehmende  Empörung  in 
Con>u'a  iiiro  iiachtheiligen  Einflüsse  möglicher  Weise  auch  auf  die 
kaiserlichen  Besitaungen  in  Italien  ausdehnen  werde;  das  Verlangen 
endlich,  Genua,  welches  als  eine  Vormauer  der  italienischen  Besitzungen 
des  Kaisers  gegen  Frankreich  galt,  auf  einem  gewissen  (^^  ule  der 
Maolit  au  erhalten,  bestimmten  Carl  VI.  der  Republik  Waffen- 
hiife  zu  gewahren,  „massen  Meiner  Hoheit  und  Dienst  umso  mehrercs 
gemäss  an  sein  geschienen  hat''  —  wie  der  Kaiser  an  Feldmarsohall 
Daun  schreibt')  —  ,,andurch  in  der  Tbat  zu  zeigen,  dass  jene  sich 
in  der  geschöpften  Hoffnung  nicht  irren,  welche  zu  mir  ihre  ZuÜucht 
nehmen  und  um  meine  Gnade  und  Beihilfe  sich  bewerben,  als  nach 
den  letzten  ans  Frankreich  eingelauÜBnen  Nachrichten  der  Garde  des 
seeanx  Chauvelin,  gleichsam  auf  eine  höhnische  Art  dem  am  fran- 
zösischen Hofe  befindlichen  genuesischen  Abgesandten  vorgeworfen, 
da^s  an  mich  —  sie,  die  Republik,  in  dieser  Ftlrfalienheit  sich  ge- 
wendet habe". 

In  der  darül)rr  abgehalteiK-n  Cont'eronz  vorlangte  Prinz  Eugen, 
dass  jodcnfalls  cino  genflsi^endt;  ''rnij)j)('n/.alil  nach  Oorsica  p:e.sehickt 
werde,  um  die  Ehre  der  kaiserlidien  Watleu  den  Insurgonteii  gogon- 

*)  Daun  au  Eugou.  Mailaud,  5.  Decoiuber.  Kriegs-A.,  wCoritica  1731*; 
Vuc  XII,  1. 

*)  Amatli,  ni,  IS.  Capitel. 

*)  Knisorlichea  Handschraiboii  aa  Dsan.  liaxenborg,  Id.  Juni.  U.  H.  u.  St.  A., 
Kriegn-Acten  ITdl. 


Digitized  by  Google 


I 


272 

Uber  nieht  m  gefithrdeHt  die  BestiiDmung  der  effeetiven  Änsahl  der 
Streitkrttfto,  sowie  deren  UeberBohifFimg  aber  dem  QonTernenr  Ton 
Mailand,  Feldmarachall  Grafen  Dann,  anheimzustellen,  die  Truppen 
der  Republik  zu  billigen  Bedingungen  zu  überlawen  *)  und  das  kaiaer- 
liehe  Aerar  nicht  zu  belasten. 

Der  Kaiser  genehmigte  diesen  Vorsehlag  und  beauftragte  den 
Feldmarachall  Daun,  für  eine  zur  raschen  Unterdrückung  des  Auf- 
standes ausreichende  Streitkraft  vorssusoigen,  der  Republik  aber  nieht 
mehr  Truppen  als  nothwcndig  aufaudrttngen.  Auch  forderte  der  Kaiser 
den  Feldmarschall  Qrafcn  Daun  auf,  der  Republik  Milde  gegen  ihre 
Untcrthanen  und  Aliliilfe  für  die  Beschirerden  derselben  anzurathen, 
dem  Commandanten  der  kaiserliehen  Truppen  aber  auch  einzuschärfen, 
sich  in  die  politische  Verwaltung  der  Insel  nicht  einzumengen  und 
den  Aufständischen  kein  Gehör  zu  schenken. 

Es  war  nur  zu  sehr  zu  besorgen,  dass  Genna  aus  unzciti^er 
Sparsamkeit  eher  zu  weni^  Truppen  begehren  würde  und  wirklich 
bezifferte  Pallavicini  anfüng:lich  die  gewünschte  Truppenhilfe  nur 
mit  drei  Bataillonen  und  vier  Grenadier- Compagnien  untw  einem 
Christ  oder  General-Feldwachtraeister*). 

Feldmarschall  Graf  Daun  aber,  ebenso  wie  der  Truppen-Comman- 
dant  von  Mailand,  Feldmarachall  Graf  Morcy,  bezeicbiiL-ten  wenigstens 
«Wölf  Bataillone  Infanterie  mit  ebensoviel  Grenadier-Compagnicn  als 
erforderlich,  wenn  der  Aufstand  in  kurzer  Zeit  unterdrückt  werden 
sollte. 

Dessenungeachtet  wollte  der  von  der  Kepublik  bevollmächtigte 
Gesandte,  Hypolito  Marchese  di  Mari,  welcher  am  26.  Juni  zu  den 
diesbezüglichen  Verhandlungen  in  Mailand  eingetroffen  war,  sich  nicht 
hiezu  verstclu  n  und  verlaiifrte  die  Absondung  von  vier  Bataillonen 
mit  ^  H  T  ( trenjulier-Compa£:iii('n,  nebst  120  Hnsaren.  Graf  Dann  aber, 
b^>i  somer  Ansicht  beharrend,  setzte  Knde  Juni  zwnlf  Bataillone 
Infanterie  mit  ihren  <  J renadier  ( '(tnipa;^!*^^,  120  Husaren,  200  Dra- 
goner und  eine  Abtheilunfj;  Artillerie  in  Bereitschaft,  Xaeh  langwieri^'cn 
Verhandlungen  trab  ilari  endlich  seine  Zustimmung  zur  Einseliitlung 
von  fünf  Bataillonen  zu  600  Mann,  nebst  ihren  Grenadier  Compagnien 
zu  100  Mann,  dann  119  Husaren;  mehr  vermoehte  Graf  Daiiu  von 
ihm  niciit  zu  errt  ielien  Selbst  als  Prinz  Eugen  darauf  hinwies, 
dass  die  Zahl  der  Insurirenten  bedeutender  sei,  als  die  Kepublik  es 
angebe,  dass  sie  mit  Ingouicuron,  Artillerie  und  allen  Kriegserforder- 


•)  Co„f,.r..nz-ri..t.,koll  vom  31.  M«i  1781.  H.  H.  u.  ßt.  A. 
uu.l      Supploiucut  Nr.  134. 


Digitized  by  Google 


273 


niasen  venohen  seien  und  diese  ihnen  noch  fortwltbrend  von  Erank- 
rraeh  im  Geheimen  sngefuhrt  würden,  seigte  die  Republik  keine 
bessere  Einsicht 

Kaoh  der  mit  Marchese  Mari  am  19.  Jnli  in  Mailand  abgeschlos- 
senen CSonvention  verpflichtete  sich  die  Bepublik,  die  normalen  Ge« 
bohren  der  Truppen  im  Gebiete  von  Mailand  an  entrichten  und  ausser- 
dem aar  besseren  Snbsistenz  auf  jede  Mundportion  noch  Einen  Thaler 
oder  1%  fl.  monatliehe  Zuhige,  vom  Tage  des  Einmarsches  in  das 
Gebiet  der  JRepublik,  su  bezahlen;  Brod,  Hola,  Licht,  Hafer,  Heu, 
Stroh  nnd  andere  erforderliche  Naturalien  waren  in  natura  und  im 
Vorhinein  au  verabreichen  *), 

Den  OfHcieren,  wenn  sie  nicht  im  Felde,  sondern  in  der  Gami« 
son  standen  und  keine  Fouragirung  stattfand,  sollte  für  die  wirklich 
vorhandenen  Dienstpferde  seitens  der  Republik  Heu  oder  Stroh  naoh 
dem  Ausmasse  der  kaiserlidien  Vorschrift  gratis  beigestellt  werden; 
sollten  aber  dio  Officiero  IJafer,  Gerste  oder  Spela  verlangen,  so 
hlitten  sie  dieselben  nach  dem  Reglement  zu  vergüten 

Die  Republik  gestand  ferner  bezttglich  des  Kriegsmaterials  eine 
Schadloshaltun«;  des  kaiserlichen  Aerars  zu,  nulitn  die  Besoigung  der 
TransportsehüTe  und  dio  Zufuhr  aller  Bedürinisso  sovrolil  zu  Wasser 
als  zu  Lande  auf  sieb  und  versprach  auch  alle  Kosten,  die  aus  der 
Unternehmung  auf  Corsica  sonst  noch  erwachsen  würden,  zu  ersetzen  '). 
Dennoch  kostete  die  Entsendung  von  Truppen  nach  der  Insel  dem 
Kaiser  beträchtliche  Opfer,  zniuul  Prinz  Eugen  überdies  die  Rück- 
sicht hatte  anzubefehlen,  die  Verpflegung  und  den  Ersatz  der  in  Ab- 
gang kommenden  Mannschnfb  des  nach  Corsica  abzusendenden  Corps 
derart  zu  regeln,  dass  dieselben  nach  der  kaiserlichen  Intention  der 
Republik  keinenfalls  zu  beschwerlich  fallen^). 

•)  Für  da»  Brod  darftoii  Jedoch  monatlich  45  Krt^nzcr,  }n'\  (!or  Artillerie  aber 
nur  30  Krouzer  in  Aliznjj  pchr.arlit  wordoii.  Dio  Portion  lirofl  sollto  ein  flt'wii'lit  von 
36  T'ii/.oii  li'iheii  und  sur  Erzeuguug  düäselben  dentJicho  Bätkor  auf  Koftfen  der 
Bepubiik  verwendet  werdeo.  Die  Auslagen  der  Repablik  stellten  sich  auf  ungefähr 
S8.000  fl.  aaDttstUeh.  Für  jeden  ia  Abgang  konmenden  Mava  wurde  die  YmtgfUang 
mit  nur  94  d.t  wie  «otohe  dem  kaiflerlicheii  Aenr  en  iteheii  kam,  fttr  die  ia  Yerlmt 
kommenden  Pferde  aber  der  vnllo  Ans(']i.ifTun<;s])rt'iH  fostgooetzt.  Der  Ilufkriegsrath 
«n  Dann.  Wien,  8  Augusts  H.  K.  E.  £xp.  1731;  Au^ast,  146.  UeberachlAg.  H.  K.  B. 
Exp.  1731;  August  124. 

*)  Conventioa.  MaUand,  19.  Jtüi.  H.  K.  B.  £zp.  1731;  August,  124. 

*)  Denn  en  Engen.  Uaüand,  89.  Jnli.  Krieft-A.,  «Conica,  1781";  FescTII,  14. 
Supplement  Nr.  188. 
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Das  kaiseiiiclie  Hilfs-Corps'). 


Die  nach  Corsicji  Lostiinniten  kaiserlichen  Truppen  bestanden 
aus  je  einem  Bataillon  und  einer  Grenadier-Compagnie  der  5  lufau- 
terie-Regimenter: 

Zum  .lunj^en   598  Mann,  100  Grenadiere 

Livin^stcin   597     »        99  « 

Prinz  Albert  Wolfgang  von  Brandcnburg- 

Culmbach   599     ^      100  „ 

Wachtendonk  ÖOO     „100  „ 

Franz  F4lflFy   .   593     „      100  „ 

Summe  2987  Älann,  499  Grenadiere 

Zosammen  3486  Mann  Infanterie. 

Vom    Husaren  -  Regimente  Czungenberg 

2  Escadronen  mit  119  Mann  und  llöriurde 

Feld-Artillerie   16 

^lilitär-Bäcker   LS  ^ 

Stab   31  „ 

Tutalc  3üt)ö  Mann 

Am  22.  Juli  brachen  die  drei  Bataillone  der  Regimenter  Wachten- 
donk, Brandenburg-Culmbach  und  räUTy  von  Bavia,  am  24.  die  zwei 
Bataillone  von  Zum  Junten  und  Livin<j;btLin  mit  ihren  Grenadier- 
Compa^^nicn  von  Tortona,  endlicli  die  Ilusnrm  von  Ponte  Curone  auf 
und  marachirten  nach  Kovi,  wo  die  MuBteruug  stattfand.    Von  hier 

')  Die  flcMldemag  d«r  Op«ratimi«B  auf  Goniea  berabt  tni  aussdilieMUdi 
Auf  dea  Acten  de*  k.  k.  Kriegs-ArelilTS»  des  kflnigUeb  «iohsiichen  H«ipt-8taato> 

Archivs  in  Dresden  und  auf  einem  zeitgenössischen  Mannscripte  im  Krie^-Archiv 
dos  könifrlich  prcussisclien  Gro««3on  Ocncrnlstaboa  in  Berlin.  Pie  An«:^ahpn  cnr«iisfl)f»r, 
geuueaischer  und  französischer  Bchhftstollcr  über  diese  Epoche  sind  so  dunkel, 
widerepreeliend  und  fene  toa  der  Wahrbeiti  den  dieeelbea  wenig  beratet  werden' 
konntea. 

*)  Standee-Tabello  vom  81.  Jali.  H.  K.  B.  1781;  Aagwt,  807. 
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Beteten  die  Trappen  den  Marsch  nach  Genna  fort^  woldiee  sie  zwischen 
29.  und  31.  Juli  erreichten  nnd  wo  eine  Anzahl  Transportschiffe,  nebst 
den  cur  Bedeckung  derselben  bestimmten  genuesischen  Galeeren  die- 
selben erwartete. 

Prins  Eugen  hatte  dem  Feldmarschall  Grafen  Dann  nahegelegt» 
mit  dem  genuesischen  Abgesandten  die  Vereinbarung  su  treffen,  die 
Trappen  erst  dann  nach  Corstca  zu  transportiren,  wenn  die  Jabresseit, 
in  welcher  die  Malaria  herrschte,  Torttber  war,  oder  wenigstens  dahin 
in  wirken,  dass  das  Detaebement  in  einer  Gegend  ausgeschifft  werde, 
in  der  diese  Krankheit  in  einem  geringeren  Grade  auftrete Allein 
Graf  Daun  glaubte  sich  durch  die  Befehle  des  Kaisers  und  des 
Hofkriegsrathes  gebunden,  in  der  Absendung  der  HUfstmppen  keine 
Verzögerung  eintreten  zu  lassen. 

Zum  Commandanten  des  kleinen  €!orp8  bestimmte  der  Feldmar- 
schall den  Obristen  Carl  Franz  Freiherm  Ton  Wachtendonk,  unge- 
achtet mehrere  Bewerber  halberer  Cbavge  auftraten,  so  FZM.  Ludwig 
Prinz  von  Wttrtteroberg,  den  Daun  zuerst  selbst  in  Aussicht  ge- 
nommen hatte  und  der  es  geradezu  als  ein  ihm  ziip^efügtes  Unrecht 
betrachtete,  das  Coinmando  nicht  erhalten  zu  haben ;  dann  dessen 
Bruder  G.  d.  C.  Prinz  Friedrich,  der  dem  Feldmarschall  vom 
Prinzen  Engden  empfohlen  worden  war,  endlich  GFWM.  Freiherr 
von  Schmettau,  Uber  den  Graf  Daun  sich  jedoch  dabin  äusserte, 
dass  er  „in  capite  zu  commandiren,  so  wenig  ein  Mann,  als  weil  hier- 
nächst  auch  das  so  sehr  bei  ihm  prävalircndo  und  Ixk  its  aus  vor- 
jährigem Zuge  in  der  Lunigiana  erzeugte  Interesse  zu  bedenken  ist"  *). 

Für  den  Fall  aber,  dass  die  Nothwendigkcit  eintreten  sollte,  dem 
Detaebement  Waehtendonk's  noch  mehrere  Bataillone  nachfolgen 
zu  lassen,  verlangte  Graf  Daun  die  Entscheidung  des  Hofkriegsrathes 
hinsichtlich  des  Ober-Commandos  der  Truppen  in  Corsica,  wobei  er 
den  Wunsch  ausdrückte,  dass  d^r  Hofkn'pgsrnth  oder  Prinz  Eua^cn 
solbst  eine  bestimmte  Wahl  trt  ffcn  inii^aMi.  Der  Letzterp  stellte  die 
\'(  rlciliunp:  des  Oberbefehls  jedoch  wieder  dem  Gutbefindon  des  Feld- 
marschalis  unliriui ''). 

Graf  Daun  beauftragte  den  Obristen  \V  ii  c  h  t  c  ii  d  o  n  k ,  die 
Ausschiffung  des  Dctachements  bei  Basfiu  zu  bewirk«  )!  und  mit  den 
Truppen,  gegen  Uehertalle  gesichert.  Stellunir  zu  nehmen,  hinsichtlieh 
der  Operationen  a])er  ein  ernehnien  mit  dem  Vertreter  der  Ivopu- 
btik  zu  suchen  und  nichts  zu  bcgiauen,  was  mit  diesem  nicht  verab- 

*)  Supplement  Nr.  140. 

*)  Daun  an  Eu$^od.  Mailand,  23.  Jani.  Kriegs-A.,  »Coisioi  1781'*  i  FiMC.  VI,  2. 
**)  SapplotQutit  Nr.  135. 
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redet  worden  sei  osd  ibm  ttberhaapt  in  Altem  n«eli  HOgUehkeit  mit 
Bath  und  That  an  die  Hand  zn  gehen.  Eine  Theilung  des  Detaelie> 
ments  aber  und  seine  Vorwendung  auf  mehr  als  einem  Pancte^  sollten 
grundsätzlieh  ausgeschlossen  bleiben,  um  die  kaiserlichen  Waffen  nicht 
irgend  einon  nnvorheigesefaenen  naebtheiligen  Zufall  preissugeben. 

Der  Feldmarschall  trug  dem  Obristen  femer  auf,  sich  aber  die 
politische  und  militärische  Lage  der  Insel,  dann  die  Stttrke  der  Auf 
ständisehen  su  infbrmiren  und  au  berichten,  ob  zum  Eindringen  in 
das  Innere  des  Landes,  wozu  er  das  Betachement  ohnehin  für  unge- 
nttgend  erachte,  die  noch  in  Bereitschaft  Yerbliebenen  sieben  Bataillone 
und  sieben  Grenadier-Oompagnien  ausreichend  erscheinen  oder  eine 
noch  grössere  Zahl  von  Truppen  erfordert  werde.  Dann  erinnerte 
dabei  an  die  Intention  des  Kaisers,  dass  der  Anistand  in  kürzester 
Zeit  nnterdrUckt  werden  mflsse  und  die  Insurgenten  daher  mit  Ueber- 
macht  ansngreifen  sein  wfirden;  auch  sollte  Wachtendonk  an- 
geben, wie  viel  sich  an  Reiterei  auf  der  Insel  verwenden  lasse  und 
ob  die  Subsistens  fllr  dieselbe  zu  finden  sei. 

Weiters  wurde  dem  kaiserlichen  Detaehements-Commandanten 
im  Auf^trage  des  Kaisers  eingescbärift,  sieh  nicht  in  die  politische 
Verwaltun;^  der  Insel  zu  mengen,  den  Insurgenten  ohne  Vorwissen  der 
republikanischen  ConimissAro  kein  Gehör  zu  geben,  aber  docli  jax 
trachten,  dass  die  Republik  den  Beschwerden  nach  Billigkeit  abhelfe 
und  in  der  Behandlung  ihrer  Untertbanen  Milde  walten  lasse,  um  den 
beabsichtigten  Zweck  mit  geringeren  Opfern  zu  erreichen. 

Da  verlautet  hatte,  dass  die  Republik  die  Bewohner  Corsica's 
durch  Senp:cn  und  Brennen  zu  züchtigen  gedenke,  trug  der  Feld- 
marschall dem  Commandanten  schliesslich  auf,  seine  Hand  zu  derartigen 
Ausschreitungen  nicht  zu  bieten,  „da  die  kaiserlichen  Truppen  kein 
Rauhn^pstnde,  noch  derlei  Procediren  bei  selbigen  eingeführt  oder  go« 
wöhnlich'',  sondern  strenge  Mannszucht  zu  halten  und  in  den  Schranken 
des  kaiserlichen  Kriegsgebrauchos  zu  bleiben,  damit  den  Truppen 
gegen  den  bisher  allzeit  erhaltenen  decor  und  liuhm  kein  ungleicher 
2*Iame  bei  der  Nachwelt  zuwachsen  nific^c"  '). 

Llnc^ünstij^-ü  Winde  verzögerten  die  Kinsidiiffnn«?  d<'r  kniserlichen 
liatiiillont'  fast  zwei  ^\'o('ilon  hindurch;  (Midlich,  am  (j.  August  W>r- 
iiiittci^'s  konnte  diesclIfL-  in  S.  PitT  d'Arena,  cinor  Vorstadt  Genua'3. 
bewirkt  werden  *).   Gegen  Mittag  ^iug  das  Detachement  mit  20  bis 

*)  iMtniction  Dauu't  fQr  WAchtendonk.  MmUaad,  21.  Joti.  Kri«ga*A.,  ^Cor* 
«ca  1731";  Fmc,  VII,  10 

^  Daiw  an  den  Huf  krieg«r«th.  ^land,  11.  Angurt.  H.  K.  K.  1731;  Au- 

(put,  307. 
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SO  gennesisehen  Stacken  auf  5  Transportoohiffen  in  Begleitung  zweier 
Galeeren  nach  Ooraica  ab,  wo  ea  einer  eingetretenen  Windstille  Wegen 
erat  in  der  Nacht  vom  9.  auf  den  10.  August  vor  Bastia  anlangte; 
nur  Obrist  Wachtendonk  für  seine  Person  war  mit  einer  Qaleere 
nach  vieler  Mtthe  schon  am  8.  Nachts  in  dem  Hafen  dieser  Stadt,  in 
welcher  Verwirrung  herrschte,  eingetroffen  und  von  den  Insurgenten 
sofort  mit  Kanonenschttasen  empfangen  worden,  ungeachtet  noch  ewei 
gennesische  Galeeren  im  Hafen  lagen.  Die  Aufständischen  hatten  vier 
in  S.  Fiorenao  erbeutete  kleine  Kanonen,  deren  grösste  ein  Vierpftinder 
war,  In  awei  Batterien  aufgeführt  und  damit  die  Citadelle  beschossen. 
Als  nun  Wachtendonk  eintraf  wurde  das  Feuer  der  vier  Gesehfltse 
gegen  den  Hafen  geriditet,  ohne  jedoch  die  Einfahrt  verliindem  au 
können. 

Obrist  Yela*),  der  genuesische  Commandant  au  Bastia,  hatte 
mit  300  Mann  schon  gegen  Ende  Juli  eioen  Ausfall  g^en  die  Insur- 
genten venuchen  wollen,  wurde  aber  vom  Froveditore  generale 
angewiesen,  denselben  bis  zur  Ankunft  des  kaiserlidicn  Hilfs-Corpe  zu 
unterlassen,  um  die  Besatzung  nicht  zu  schwächen. 

Gefecht  Yor  Bastia»  10.  Aii«riiBt 

Ala  der  CuiniuaiKlnnt  der  kaiserlichen  Truppeu  beim  iictretcn 
der  Stadt  Baötia  wahrnalini.  dass  die  genuesische  Bcsatziiuf:  von  den 
InaurgeiUcn,  welche  in  kleinen  Scliaaren  hinter  Steinen  und  Gchfiseh 
80  vnrtheilhaft  aufgestellt  standen,  dass  man  sie  kaum  zu  sehen  und 
7.U  treffen  vennoclite.  zwar  eingescliioö.£jen  war  nnd  beschossen  wurde, 
indessen  keinen  nennenswerthcn  Schaden  zu  erleiden  hatte,  lies»  er 
das  Feuer  der  Werke  der  Stadt  und  der  Citadelle  gegen  die  Auf- 
ständischen einstellen  und  benützte  die  Zeit  bis  zur  Ankunft  seiner 
Bataillone  am  nächsten  Tage,  von  den  Thürmen  der  iviüster  die  Um- 
gebung in  Augenschein  zu  ne innen. 

Nachdem  Obrist  Wachtendonk  die  Zahl  der  vor  Bastia 
befindlichen  Kcbellcn  nicht  ül»er  liOÜO  Uiani  seliätztc,  entschloss  er 
äich  dieselben  nach  Aussclnihui^  seine;}  ganzen  Detachements,  welche 
am  10.  August  um  9  Uhr  Vonnittags  beendet  wurde,  nnverwetlt  an- 
zugreifen. Die  Bataillous-Commandantcn  erhielten  schriftlich  den  Befehl, 

*)  Don  Nicola  Vela,  Oottvsnieiir  von  Arons,  wsr  kai««rUcIier  Officier.  und 
befoMigte  mit  ErUnbniM  de«  Kais«n  die  Trappen  der  Republik  Genna,  in  deren 
iiHou  or  sieb  uun  befand,  auf  Coniea.  KCnigl.  eXchnMchei  Hanpi-Staals-Areliiv 
in  Dreideu,  9d36;  IX«  8. 
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die  Mannaehaft  Rooh  anf  Schiffen  den  mit  Etspen  fllir  einen  Tag,  mit 
ZwielAek  anf  zwei  Tage  au  veraeheni  die  Bagagen  nnter  einem  Officio 
surfiekznlaaten  nnd  nach  yoUaogcner  Aussebiffnng  in  der  Stadt  folgende 
Anfstellong  zu  nehmen: 

Zum  Jungen  beim  Kloster  der  Missionäre,  Brandenburg-Culmbaeh 
bei  Casa  ^Tenici  und  Cosa  Cavi,  Warlitcndoiik  beim  Kloster  S.  Angelo^ 
P4l£[7  bei  jenem  der  ^  niten,  endlich  Livingstein  bei  der  Casa  Caraffia. 

Der  Vormarsch  U  r  I^taiüone  hatte  divisionsweise  mit  Inter- 
vallen von  40 — 50  Schritten  an  erfolgen,  jedes  BataiUon  erhielt 
3 — 4  Bauern  als  Wegweiser. 

Den  reehten  Flügel  sollten  die  beiden  Bataillone  Zmn  .Tnnfrcn 
und  Brandonlinri:^  Culniljach  bilden  und  jedem  derseHtun  wunk-ii, 
um  die  Passage  zu  crl«  ic};r(  rn  und  kleine  M;morn  abzubreehen.  25  Land- 
leiite  mit  WerkzeMp:  })ei^eLct;ljen.  Das  liataillon  Zum  Jungen  wurde 
angewiesen,  zuerst  mit  seiner  Grenadier-Coui]iagnio  nebst  60  Hauern 
zur  Üeekuiig  der  Flanken  Iftngs  des  Meeres  gegen  das  Franciscuner- 
kloster  vor/.uriieken ,  unterstützt  durch  das  Feuer  zweier  Galeeren 
UTul  (1er  (Jastell-  oder  SchlüSS  ]>atterie.  Sobald  dasselbe  erreicht  war, 
hatten  einige  relutuni»  Grenadiere  neb^t  den  Ziunnerleuteii  unter  dem 
Schutze  des  Feuers  vom  Bataillon  vorzugehen  und  die  Thüren  und 
Fenster  tbeils  einzuhauen,  theils  zu  sprengen  yersuchen,  zu  welchem 
Zwecke  jede  Grenadier^Compagnie  20  Granaten  erlüelt 

Gleichseitig  sollten  die  Grenadiere  von  Brandenbnrg-Culmbaeh 
die  Front  des  Klosters  nnd  der  Kirche  angreifen,  während  das  Ba- 
taillon dieses  Begimenta  angewiesen  ward,  ebenfalls  mit  60  Bauern 
links  um  dasselbe  au  marschiren  und  es  von  rttekwttrts  anaugreifen. 

Obrist  Vela  wurde  beauftragt,  mit  dem  Bataillon  der  Republik 
Genua  links  dieser  Gruppe  der  Kaiserliehen  durch  die  Weingärten  gegen 
eine  kleine  Waldung,  vor  welcher  die  Insurgenten  eine  Batterie  auf- 
gofahrt  hatten,  zu  rücken,  um  die  Batterie  von  rttekwftrts  zu  nehmen, 
jedoch  seinen  Marsch  derart  ein/.urichten,  dass  er  nicht  früher  dort 
ankomme,  als  das  Franciscanerkloster  genommen  sein  würde,  damit 
die  auf  dasselbe  vorgehenden  beiden  Bataillone  in  den  Staiul  gesetzt 
würden,  den  AngriÖ'  gegen  die  Batterie  an  unterstützen.  Das  Erlöster 
sollte  nach  der  Einnahme  von  100  Genuesen  aus  Terranuova  besetzt 
werden,  während  3  Officierc  mit  120  Mann  der  beiden  Bataillone  Zum 
Jtmgen  und  Brandenburg  •  Culmbacb  die  genommene  Batterie  zu  be- 
haupten hatten. 

Sobald  der  Aii^^rill'  dis  rechten  Flügels  erfolgt  und  der  linke, 
besiebeiid  auji  deii  übrij^eu  Ikitailloncn  und  'A  ( Jrenndier  0(nnpagnien, 
100  bcwatlnutcu  Bauern  nebst  25  Arbeitern  für  alle  drei  Bataillone 
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xiuMiimeii,  dann  den  Husaren  hinter  ihneOy  ebenfalls  divisioiuwoMe  in 
Terranuoya  in  einer  Linie  anfmaraehirt  ist,  sollte  er  unter  dem 
Sehntse  des  Feuers  einer  in  Terranuova  erbauten  Batterie  Von 
3  Oeschtttzen  gegen  die  Höhe  links  des  Eapusinerklosters  vorgehen, 
auf  welcher  die  Insnigenten  in  einer  Versehanaung  ein  GesohOts  auf- 
gestellt hatten.  War  diese  Höhe  genommen,  so  hatten  die  Husaren  in 
▼ier  Trupps  vorzugehen  und  zu  trachten,  den  Insuigenten  den  Weg 
abzuschneiden,  während  die  3  Bataillone  nnterdesson  das  Eapusiner" 
kloster  angreifen  und  nach  dessen  Einnahme  100  Hann  Besataung  in 
dasselbe  legen  soll  ton 

Nachdem  die  Truppen  die  angewiesene  Aufstellung  besogen  hatten, 
rttokte  das  Bataillon  von  Zum  Jungen  untor  Obristlieutenaut  Baron 
Lersner,  ungeachtet  des  starken  Feuers  der  Insurgenten,  unaufhaltsam 
gegen  das  Franciscanerkloster  vor  und  drang,  nachdem  das  Thor 
von  den  Zinunerlenten  eingehanen  worden  war,  in  dasselbe  ein,  wobei 
am  Eingange  ein  Franciscaner  erschossen  und  einige  Bauern  ver- 
wundet wurden.  Die  Uebrigen  flttohteten  sich  zu  ihrer  auf  der  Höhe 
befindlichen  Batterie,  so  dass  nur  wenige  Gefangme  gemacht  weiden 
konnten. 

Das  Bataillon  Culmbach  war  inswisehen  links  von  Jmem  von 
Zum  Jungen  mehr  in  die  Flanke  der  erwähnten  Batterie  vorgegangen, 
so  dass  die  Rebellen,  nachdem  sie  einige  Schüsse  gegen  die  Angrei- 
fenden abgegeben,  nun  auch  die  Batterie  mit  ihren  drei  Geschützen 
vcrliessen,  welche  den  vorauseilenden  Grenadieren  in  die  Il/inde  fielen. 
Der  rechte  kaiserliche  Flügel  hatte  nun  keinen  Feind  mehr  vor  sich. 

Am  linken  FHigel  -svaren  dio  zwei  Bataillone  von  PälftV  und 
Livinprstcin  fcl^Mchfalls  auf  das  ihnen  zuj^ewiesene  Anf^riffsobject  vor- 
gegangen, isie  trieben  den  (n';jrncr  vor  sich  lier,  sj>ren<^ten  das  Thor 
des  Klosters  S.  Giuijeppo  und  drangen  in  das  hnu-re,  wobei  12  Kebclhm 
und  3  Scrviten-Miinehe  in  der  Kirche,  in  welcher  sie  sich  ZU  verthei- 
(ligea  gesuclit  hatten,  niedergemacht  wurden. 

Das  Bataillon  dcü  Kegiments  Wachtendonk  war  aus  der  Stadt 
in  der  Glitte  zwischen  den  beiden  Flügeln  geilen  das  Kapuziner- 
kloster, in  welchem  nach  Auäbage  der  Mönche  500  Mann  gewesen 
»ein  sollten  und  gegen  eine  daneben  aufgeführte  Redoute  vorgerückt. 
Auch  hi»  r  eilten  die  (Irenadiere  voraus  und  nahmen  dio  Redoute 
sammt  dem  darin  aulgcstcUten  Geschütze.  Die  Kaiserlichen  beschossen 
nun  das  Kloster  und  dio  Corsen  räumten  dasselbe  nach  dem  Verluste 
von   mehreren  Todteu  und  Vorwuudetcu  ebenfalls  in   kurzer  Zeit, 


*)  DüipiMuüoa  Wucutoutluuk».  U.  K,  Ii,  17öii  ^pU;iiib«:r,  '4iS, 
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noch  (the  die  kai'serÜclicn  Soldaten  (IjusclV)st  anznlnn«fcn  Tcrniocljten. 
Die  Banern ,  wolelie  den  kaisorliclion  Bataillonen  in  Bastia  beige- 
geben worden,  waren,  als  die  Insurgenten  Hohen,  den  Truppen  auf 
allen  Puncten  vorausgeeilt,  pitlnderton  das  Dorf  CarJri,  in  welchem 
das  Essen  für  die  Aufständischen  nebst  fünf  Baril  Pulver  vorgefunden 
wurde  und  äscherten  duaselbt^  ein;  ebenso  verbrannten  sie  zum  Theilo 
die  zwei  Weiler  Sta.  Lucia  und  Casavecchia,  i)achdem  sie  dieselben 
vorher  ausgeraubt  hatten. 

Die  grosse  Hitze,  der  Wasscnnangel  auf  den  lliilien  und  das 
Verschwinden  des  Feindes  veranlassten  den  Übristen  Wachten- 
donk, nicht  über  den  Monserata  vorzugehen,  den  er  mit  den  drei 
Grenadier  Conipagnien  von  Livingstein,  Wachtendonk  und  Pdlffy,  dann 
mit  dem  Bataillon  seines  eigenen  Regiments  und  zwei  Divisionen  Living- 
stein —  die  dritte  war  im  Kapuzinerklofiter  zurückgelassen  worden  — 
erreicht  hatte.  Aueh  das  auf  dieser  H($he  gelegene  Kloster  hatten 
die  Insurgenten  geräamt  und  demen  Kitebe  wurde  mit  einem  Haupt- 
mann und  100  Soldaten  besetzt  So  waren  alle  Puncte^  welehe  die 
Insurgenten  um  die  Stadt  innegehabt  hatten,  insbesondere  die  auf  den 
behemchenden  Höhen  gelegenen  Elaster,  denselben  entrissen  imd  die 
Einsohliessung  Bastians  aufgehoben. 

Die  Husaren  hatten  des  Gestrüppes  wegen  nicht  recht  fortkommen 
können  und  kamen  daher  nicht  zur  Wirksamkeit 

Das  genuesische  Bataillon  unter  Obrist  Vela,  zumeist  aus  Deaer^ 
teuren  kaiserlieher  Truppen  bestehend,  war  zu  spftt  gekommen,  um 
noch  in  das  QefiMsht  eingreifen  zu  kttnnen;  es  rttekte  aber  dann  doreh 
die  Weingttrten  yor,  besetzte  <Ue  von  den  Kaiserlichen  genommenen 
Höhen  und  blieb  auf  denselben  so  lange  stehen,  bis  Obrist  Wachten' 
denk  die  kaiserlichen  Bataillone  in  die  Stadt  einrücken  lies& 

Das  Bataillon  Zum  Jungen  wurde  im  Convente  der  Miseionttre 
untergebracht!  jenes  von  Livingstein  bei  den  Kapuzinern  und  &  Giuseppe 
Servite^  Brandenbuig-Culmbach  zu  S.  Francesco,  Wachtendonk  in 
S.  Angelo,  Pilfiy  endlieh  bei  den  Jesuiten,  die  Husaren  und  der 
Steh  in  der  Stadt  Bastia  selbst  *). 

Der  Verlust  der  Kaiserliehen  in  diesem  ersten  Gefechte  auf 
corsischem  Boden  bestand  in  einem  Corporal  todt  und  2  Mann  ver> 
wundet;  das  genuesische  Bataillon  hatte  einen  verwundeten  Hauptmann 
und  die  genuesich  gesinnten  Bauern  einen  Todten  nebst  drei  Ver- 
wundeten. Auf  Seite  der  Insurgenten  blieben  vier  Geistliche  nebst 


•)  Wachiondonk  an  Mercy.  BmU«,  11.  Augiut.  Kriogi^A.,  .Conica  17S1«| 
Fmc.  VIII.  9,  b. 
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einigen  Bauern  todt  in  den  Httnden  der  Kaüeriiehen,  wahrend  der 
gesammte  Veriust  bedeutend  grttaser  war.  Ein  Kapuziner  und  45  Mann 
worden  gefangm  genommen,  llberdies  vier  Oeseliatse  und  eine  Fabne 
erbeutet  *). 

Schon  am  Tage  nach  dem  Kampfe  sandten  einige  Orte  aUB  der 
Umgebung  Ton  Baatia  Deputirte  zum  ProTeditore  generale  um  ihre 
Unterwerfong  zu  melden,  aber  die  genoesieehen  Beamten  fuhren  fort, 
groese  Strenge  gegen  die  Iniurgenten  zu  flben.  Die  wohlgemeinten 
Vorstdlnngen  Wacht endonk's  wurden  nicht  berilcknchtigt  und 
80  konnte  er  es  auch  nicht  Terhindem,  daas  die  G-enueaen  die  17  KOpfe 
zllhlende  Bemannung  einea  kurz  vor  Ankunft  der  kaiaerliehen  Hilfa- 
truppen  am  Cap  Corao  eroberten  eoraiachen  Sehiffea  durch  den  Strang 
hinrichten  lieaaen,  obwohl  er  die  repubUkaniachon  Machthaber  zu  Über- 
zeugen veraucht  hatte,  daaa  diea  die  beate  Gelegenheit  aei,  Versöhn« 
lichkeit  an  den  Tag  zu  legen. 

Oefeolit  bol  Poxiani,  14.  Au^rnst. 

Die  LIotVmuiL;  des  FeldmaiöchalU  Giafcii  Daun,  dass  die  In- 
aurjjjontcn  scliun  bei  dem  Erseheinen  kaiserlicher  Truppon  auf  Corsicii 
die  Waffen  iiiedeileL^eu  wurden,  erfüllte  sich  nicht.  Die  Auihebiinj;  der 
Eiiiselilicssunp:  von  Bastia  hatte,  da  keine  Vorfolj^un^  statttindeii  konnte, 
auch  keiue  nachhaltigen  Conseqnenzen,  denn  die  In.surf^'tMiLen  samnn^lton 
sich  gleich  wieder  in  grüsserur  Zahl,  zwidcheu  4-  -50U0  Ärann,  kaum 
fünf  Kilometer  südwestlich  von  Bastia.  8(d)ald  am  Iii.  An^u^t  Nach- 
mittag]^ die  Nachricht  hicvon  in  der  Stadt  eintraf,  niarsehirte  Obrist 
^V  a  e  Ii  1 1:  n  d  o  n  k  mit  2GUU  ilaim  aller  Bataillone,  dio  dauials  Hchon 
95  Kranke  /.ahlten,  am  14.  Früh  in  der  angegebenen  Uichtung  ab  und 
traf  nach  ciuem  Marsche  von  zwei  Kilometern  nnt  seiner  aus  den 
fünf  Grenadier-Conipagnien  und  den  Husaren  bestehenden  Vorhut  auf 
den  Feind,  der  den  Kaiserlichen  entgcgeugerückt  war.  Wacbtendonk 
lieaa  dio  Grenadiere  halten  und  versachte  die  Inaurgenten  durch  die 
Huaaren  in  d^e  £bone  gegen  daa  Meer  zu  loeken.  Sie  ^twiokelten 
sich  aber  aowohl  vor  der  Front,  ala  inabeaondere  in  der  rechten  Flanke 
der  Grenadiere  in  so  bedeutender  Stttrke,  daaa  der  Obriat  aich  voran- 
laaat  fand,  die  Grenadier-Compagnie  von  Livingatein,  nebat  20  Huaaren 
vom  linken  FIttgel  zor  Veratürkung  des  rechten  heranznriehen.  Endlich 
war  auch  daa  Groa  der  Kaiserlichen  angesehloaaen  und  in  Gefochta* 

*)  Wacbtendonk  an  duu  Hufkriogsrath.  BaaUa»  11.  August.  H.  K.  R.  1731} 
äopteiubur,  27. 
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Ordnung  aufrcestellt;  nadi  einer  kurzen  Rast  rückte  Alles  zum 
Angriffe  vor:  links  gegen  die  Front  der  lüBlirgenten  Obrist  Wachten- 
donk mit  seinem  BataUlon,  dann  jenem  Ton  Livingstein  und  Palffjr 
nebst  ihren  Grenadieren,  reobts,  mehr  gegen  die  Flanke  der  Gegner, 
Obristlieatenant  Baron  Lersner  mit  den  zwei  Bataillonen  von  Zorn 
Jungen  und  Brandenburg-Culmbaeh.  Die  Insurgenten  worden  von 
Höhe  zu  Hölio  zurückgedrängt  und  die  drei  Grenadier^Compagnien 
von  Wachtendonk,  Zum  Jungen  und  Culmbach  trieben  sie  in  das  von 
ihnen  zur  Vortheidigung  eingerichtete  Dorf  Furiani.  Nun  griffen  die 
drei  Bataillone  des  linken  Flügels  den  Ort  von  der  Ostseite  an,  wäh- 
rend Obristlieutenant  Lersner  seinen  Angriflf  gegen  dessen  Nordseite 
richtete.  Der  Kampf  dauerte  nicht  lange,  die  kaiserlichen  Soldaten 
hatten  das  Dorf  nach  kurzer  Zeit  erstürmt,  die  Insurgenten  flüchteten 
vom  IJutaillon  Livingstein  verfolgt,  in  südwestlicher  Rielitnng  in  das 
Gchiricc  und  ein  Thcil  vcrsnehtc  sieh  über  die  Ebene  nördlich 
Bii^aiplia  ym  n-tten,  -wurde  jedoeh  von  den  llusfiren  en  ilt,  welche  bei 
5Ü  niederhieben  und  viele  in  den  Sumpf  von  Bi^'uirlia  sprengten. 

Die  Kaiserlichen  hatten  den  Ilauiitnumn  Mardenfeld  mit 
11  Mann  todt,  3  Officiere,  (  )bri!>tlieutenant  II  u  e  k  e  1  be  r  ir,  Hauptmann 
Graf  Serenyi  und  Twietitenant  Seliilter  nebst  60  Mann  verwundet, 
dann  2  Husaren-Pferde  todt  und  3  verwundet,  ^vallrend  die  Insur- 
genten im  Ganzen  an  Todten  und  Verwundeten  bei  2ÜÜ  Mann  cin- 
gebüsst  haben  sollen. 

Da  die  Gegend  von  Furiani  /um  Lagern  weder  be(|uem,  noch 
sicher,  jene  längs  der  Küste  aber  ungesund  war,  fiUirte  ^V  a  o  h  tc  n  d u  u  k 
die  Truppen  Abends  wieder  nach  Bastia  zurück,  umso  mehr,  als  er 
keine  Tragthicre  für  den  Nachseliub  der  Lebensmittel  besass.  Vorher 
aber  wurde  das"  iiu  Dürfe  bciindlich  gewesene  Magazin  der  Insur- 
genten, da  weder  Mittel  noch  Zeit  zu  dessen  Abführung  nach  Buätia 
vorliaudeii  waren,  gleich  allen  übrigen  Bauliehkeiten  angezündet.  Eine 
Bande  der  Insurgenten  versuchte  wiihrcnd  des  Rückmarsches  nach 
Bastia  die  Arrieregarde  anzufallen,  wurde  jedoeli  von  Obristliüuteuunt 
Baun  ach  mit  dem  Bai;iillon  Livin^'stein  abgewiesen*). 

Der  Jjehreckcn  tlber  die  euiptindlielie  Xinderla<re  rerstreute  die 
Aufstandischen;  von  ihren  Häuptern  suchten  Frauceseu  AU  sandrini 
und  der  Priester  Kaffaeli  zur  See  zu  tiüehten,  während  Ceccaldi 
und  Giafferi  sieh  in  das  Gebirge  siidlich  des  Golo-Flusscs  wandten. 
Fiist  der  ganze  Bezirk  vuu  Cap  Corbo,  nebsL  einem  Thcile  von  Ncbio 


*)  Wäclitc'iiduuk  au  Movcy.  JBa«iia,  Itf,  Au^st.  Krie|f»-A.f  „Curauca  1731*'; 
Fase.  VUI,  lü. 
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unterwarf  sich;  <lic  Kiiiwuhncr  von  Patrimonio  bezeugten  ihre  Kr- 
^ebenheit  für  Genua  daflurch,  dass  sie  sieh  zweier  der  Rebellen  ge- 
hürigeu  Fasser  Pulver  beinächtigten  und  deren  Bedeckung  nieder- 
machten. Mau  hütFte  öu;j;ar,  das»  die  Bewohner  zwi^^clion  Bastia  und 
S.  Fioronzo  sich  nunmehr  selbst  der  letzteren  Stadt  beiniichtigen  und 
dieselbe  der  Republik  tibergeben  wtirden.  In  diesem  Falle  rechnete 
man  aber  auch  auf  die  Unterwerfung  der  Landschaft  Balagna,  deren 
OUvenwälder  gefährdet  nvaren,  wenn  die  Bewohner  im  Aufstand  bc- 
hanten.  Allein  die  Uebei^be  von  S.  Fiorenzo  erfolgte  nicht  und  um 
den  noefa  wankenden  Theil  der  Provinz  Nebio  sor  Untenrerfung  zu 
swingon,  beaohlofs  der  Genenl^Gemmiasitr  der  Republik,  Camillo 
Dorla,  im  Einvernehmen  mit  dem  Gommandantoa  der  kaiserlichen 
Truppen,  3.  Herenzo  so  bald  als  möglich  au  nehmen;  je  mehr  Zeit 
man  verstreiehen  liess,  desto  grössere  Sefawierigkeiton  waren  voraus» 
sQsehen. 

Besetzxmg  von  S.  Fiorenzo,  21.  August. 

Als  die  Vorbereitungen  m  dieser  Expedition  beendet  waren, 
entsandte  Obrist  Waehtendonk  am  20.  August  vier  Tartanen  und 
iwei  Brigantinen  mit  Geschtttsen,  Faschinen,  SchanskOrben  und  anderen 
zur  Anlage  einer  Batterie  nothwendigen  Requisiten  unter  Bedeckung 
dreier  Galeeren  nach  dem  Hafen  von  S.  Fiorenzo.  Am  nXehsten 
Morgen  trat  er  selbst  mit  den  Truppen  zu  Lande  den  Harsch  dahin 
an;  die  Vorhut  bildete  ein  Lieutenant  mit  46  Grenadieren,  dann 
kamen  2  Bataillone  mit  2  von  Haulthieren  getragenen  Geschtttsen, 
schliesslich  ein  Bataillon  und  die  Husaren.  Zur  Sicherung  der  Ver- 
bindung mit  Bastia  blieben  400  Genuesen  unter  Obrist  Vela  auf  dem 
Monte  Belle  stehen,  das  Bataillon  Zum  Jungen  einen  Ejlometer  weiter 
westlich  und  das  Bataillon  Brandenburg-Cuhnbach  auf  dem  Sattel  von 
JBarbaggio,  einem  günstigen  Zwischenpunete. 

Am  Ftcajolo-Flttsschen  angelangt^  liess  Obrist  Wachtendonk 
seine  drei  Bataillone  ein  Lager  beziehen,  schob  zwei  Grenadier-Com- 
pagnten  auf  die  halbe  Entfernung  bis  S.  Fiorenzo  vor  und  recogno- 
scirte  mit  den  Husaren  gegen  Abend  die  Stadt,  in  welche  eben 
4 — 500  Insurgenten  einzurücken  im  Begriffe  waren.  Als  diese  die 
Annfihemng  der  kaiserlichen  Reiter  bemerkten,  welche  sich  sofort 
sum  Angriffe  anschickten,  flttchteton  sie  hinter  den  Aliso-Fluss.  Wach- 
ten denk  Hess  den  Befehlshaber  des  Platzes,  Namena  Natalie, 
durch  einen  den  Genuesen  ergebenen  Corsen  zur  Uebergal>o  auf. 
fordern.  Nach  einer  halben  Stunde  kehrte  diesei;  mit  dem  Ersuchen 
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des  Stadt-Commaadanten  mrücky  ihm  einen  kaiserlielien  Offidor  zur 
Unterhandlmig  besllglich  der  Uebergabe  au  lenden  nnd  24  Stunden 
Zeit  zu  jener  zn  gewilhreii.  Wachtendonk  sehiekte  den  Lieu- 
tenant Ering,  welcher  aieh  selbat  zu  dieser  Misrion  erboten  hatte, 
in  die  Stadt  und  lies«  dem  Coraenlbhrer  aagen,  dass,  im  Falle  er 
gezwangen  aein  wUrde^  aeine  Truppen  zum  Angriff  gegen  daa 
Schlow  zu  ftthren,  Natalie  yersichert  sein  möge,  aufgeknüpft,  die 
Besatzung  aber  niedeigehauen  zu  werden.  Als  sich  Lieutenant  Ering 
seines  Auftragea  entledigt  hatte,  verlangte  Natalis  mit  dem  kaiser- 
lichen Obiisten  selbst  zu  spreohen  und  flbeigab  ihm  das  Sehlosa»  dessen 
Mauern  mit  vier  Geschfltzen  armirt^  aber  in  dnem  schlechten  Zu> 
Stande  waren,  auf  Gnade  und  Ungnade;  die  Besatsung  zählte  nur 
35  Mann. 

Wachtendonk  besetzte  dasselbe  noeh  im  Laufe  des  Abends 
mit  100  Ghrenadicron  und  Hess  am  22.  um  8  Uhr  Frtth  die  beiden 
Bataillone  von  Livingstein  und  von  seinem  eigenen  Regimento,  nebst 
allen  Grenadieren  und  den  Husaren  in  die  Stadt  elmiiarscluren ;  das 
Bataillon  P4lfiy  wurde  mit  der  Bagage  und  den  Geschützen  im  Lager 
zurttckgelasson. 

Durch  die  Besetzung  von  S.  Fiorenzo  war  nun  auch  der  Best 
der  Provinz  Kebio  zum  Gehorsam  gebracht  und  ein  Punct  gewonnen, 
der,  wenn  seine  Befestigungen  in  gehörigen  Stand  gebracht  wurden,  nicht 
ohne  P^influss  auf  die  Erhaltung  der  Uuhe  in  den  Landstrichen  von 
Cap  Corso  und  Nebio  bleiben  konnte 

Da  Wachtendonk  nicht  die  Absicht  hatte,  in  S.  Fiorenzo  zu 
verweilen,  führte  er  das  kaiserliche  Detachemont  nocli  am  22.  nach 
Bastia  zurück,  wo  es  um  5  Uhr  Nachmittags  eintraf;  S.  Fiorenzo  blieb 
durch  230  genuesische  Soldaten  besetzt 

Erste  Terstärkimg  der  kalaerliclieii  Truppen» 

Nach  der  Besitznahme  von  S.  Fiorenzo  traten  die  genuesischen 
Commissüre  mit  dem  Oomroandantcn  des  kaiserlichen  Ililfs-Corps  zu 
einer  Berathung  über  die  weiteren  Unternehmungen  zusammen.  Aber 
die  ungenügenden  Yorkebrungou  der  Republik,  welche  es  den  kaiser- 
liehen Truppen  vorwst  nicht  erlaubten,  sich  von  Bastia  weiter  als 
höchstens  auf  einen  schwachen  Tagmarsch  und  auch  dies  nur  in  der 
Nähe  der  Küste  zu  entfernen,  gestatteten  Actionen  zur  See  oder  zu 

<)  Wachtendonk  an  den  Hofkriafpirntb.  Butia,  84.  Augnat.  H.  K.  B.  1731 ; 
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Lande  ebensowenig,  weil  niebt  allein  die  Transportaehiffei  aondern 
anm  grOatten  Theile  aneb  die  Galeeren»  welcbe  die  Zufabr  Air  die 
Lisiiigenten  btttten  veibindem  kOnnen,  gleieb  naeb  der  Ankunft  der 
-  Kaiserliehen  entlassen  worden  waren.  Zn  Lande  konnte  nicbt  an  einen 
grösseren  Zug  gedaebt  werden,  denn  die  Wege  waren  besebwerlicb, 
die  snm  Transporte  der  Bedarfnisse  notbwendigen  Tragthicre  nicht 
▼orhanden  nnd  der  kaiserliche  Obrist  mnsate  befHrehten,  dass  ihm 
die  Lebensmittely  die  ohnehin  kaum  ftlr  ly.  Tage  geliefert  werden 
konnten,  abgeschnitten  würden.  Man  vennocbte  daher  auch  den  von 
den  Insurgenten  blokirten  Städten  Ajaccio  und  Oalvi,  in  deren  Vor- 
stldten  einige  Hänser  von  ihnen  angeattndet  worden  waren,  nicht  au 
Hilfe  zu  kommen. 

Unter  diesen  Umständen  hielt  Obrist  Wachtendonk  einen 
Marsch  an  die  Westküste  der  Insel  mit  seinem  schwachen  Corps 
gegertiiber  den  jetzt  schon  bei  16*000  Mann  starken  Insnigenten  f&r 
eine  Tollkühnheit,  die  er  nicht  verantworten  konnte,  da  er  nur  über 
rauhes,  ressourcenloses  Gebirge  mit  langen  Defil^n,  welcbe  die  Be- 
wegung höchstens  zu  Zweien  gestatteten,  dahin  zu  gelangen  vermocht 
hätte.  Er  beschränkte  sich  daher  darauf,  mit  seinen  Truppen  in  Bastia 
zu  bleiben  und  das  Gewonnene,  namentlioli  die  Höhen  vor  dieser 
Stadt  zu  behaupten,  bis  ihm  die  genuesische  Regierung  eine  hinreichende 
Anzahl  ihrer  eigenen  Streitkräfte  sngesendet  haben  wttrde,  um  wenig» 
stens  die  Küstenorte  besetzen  zu  können  *), 

Obwohl  die  Republik  behauptete,  gegen  4000  Mann  auf  der 
Insel  zu  haben,  erreichte  die  Zahl  ihrer  Truppen  thatsftohlich  nicht 
einmal  die  Starke  von  3000  schlechten  Leuten  mit  noch  schlechteren 
Officien-n,  die  höchstens  in  festen  Plätzen  verwendbar  waren  und  von 
denen  nach  Besetzung  der  Itt/tercn  einschliesslich  der  nach  S.  Fiorenzo 
verlcfrtcn  230  Mann,  kaum  200  Mann  verffl^^bar  blieben,  um  sich  den 
Uperationeii  der  Kaiserlichen  unzuseiiliessen. 

Ebenso  bedurfte  Waclitendun niii  in  das  Inner»'  d"r  Insel 
vordrinpfen  zn  können,  einer  hinlüngiiciieu  Anzahl  von  'I  rai^nliieren, 
wie  nicht  minder  der  Beistellung  von  Transportschiffen,  um  Truppen 
nach  Ajaccio  und  Calvi,  wo  sich  400  Genuesen  von  200  Rebellen 
cerniren  Hessen,  zu  schaffen. 

Uebrigens  crkliin<'  der  kaiserliche  Obnst,  dass  es  nur  zwei 
Wege  gebe,  die  Insurg^enten  zur  Unterwerfung  zu  bringen ,  Milde 
oder  Gewalt.  Wolle  Genua  sich  zu  keiner  allgemeinen  Amnestie  ver- 


')  Wachtendonk  «n  Engen.  Biwtiii,  2ö.  August.  Krieg8-Ä.}  „CktnticA  1731"; 
yasc.  VIII,  l». 
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st^en,  die  Wachtendonk,  so  wenig  G^ttr  er  aaeh  damit  fand, 
stets  «nrieth,  ao  hielt  er  sein  Corps  Tiel  zu  schwach  für  die  1^  rch- 
fuhrung  einer  gewaltsamen  Unterdrückung  des  Aufstandes.  Er  be- 
zeicliri  tp  eine  Verstärkung  von  10.000  Mann  als  erforderlich,  um 
durch  gleichzeitige  Angriffe  auf  Bastl.i.  Calvi  und  Bonifacio  conccn- 
trisch  gegen  Corte,  das  IJerz  der  Insel  und  den  Herd  der  Empörung 
Tordringen  zu  können;  hiebei  durfte  insbesondere  die  En-ulitun;;  hin- 
reichender Magazine,  namentlich  an  Founge  für  etwa  600  Pferde  und 
Maulthiere  nieht  übersehen  werden. 

Es  erwies  sich  nun,  wie  richtig  Feldmarsiliall  Dann  und  Graf 
Meroy  die  Verhältnisse  beurtheilt  hatten.  Die  Corsen,  welche  deut- 
lich erkannten,  dass  sie  den  kaiserlichen  Soldaten  im  freien  Felde 
iiiHit  Stand  zu  halten  vemiochten,  suchten  dns  Gebirge  auf,  welches 
ihre  W'ider.stnTKl.sfrilii^^koit  erhöhte  und  umso  grössere  Mittel  zu  ihrer 
Bekämpfung  erforderte. 

Den  Vorschla<r  Wik-Ii  t  ad  onk's,  weituro  10.000  Mann  nach 
der  Tnscl  zu  entsenden,  lund  der  'rrujjpen-Coiumandant  von  I^Iailand, 
Fuidmursehall  Graf  Morcy  wohlbeiLcrilndet.  da  er  selbst  die  Rebellen 
auf  über  20.000  Mann  schätzte  imd  dieselben  sich  in  Ausnüt/.un;r  der 
Vorthcilo,  welche  ihnen  der  f;ebirn^ip;^c  Boden  bot,  leicht  vertlieidi^aui 
konnten,  ohne  dabei  besondere  V^erhiste  zu  erleiden.  Das  kaiserlieh« 
Auxiliar-Corps  aber  stand  in  Gefahr,  trotz  seiner  (ruten  FtUirunfr  und 
Tapferkeit  durch  den  feindlichen  \\  iderstand  und  durch  Krankheiten 
bedeutenden  Abbruch  zu  erleiden. 

Gleich  Mercy,  so  hielt  auch  der  Gouverneur  von  Mailand.  Feld- 
marseluill  Graf  Daun,  eine  Verstärkung  der  in  C<»r8ica  stelientlen 
kaiserlichen  Truppen  für  unbcdin^^t  geboten,  wiewohl  er  der  Ansiclil 
war,  dass  die  Insurgenten  sieh,  unj  leben  zu  künnen,  von  ihren  Wolm- 
stÄtten  nieht  gut  weit  zu  cntternen  vermögen,  daher  hüchsteuai 
ö — üOOO  Mann  an  einem  Puncto  vereint  auftreten  können. 

Diese  Entsendung  konnte  umso  leichter  geschehen,  als  der  König 
von  Sardinien  freundschaftliche  Gesinnungen  gegenüber  dem  kiuser- 
lichen  Hofe  an  den  Tag  legte  und  man  zur  Förderung  denselben  in 
Wien  eben  Vorbereitungen  traf,  einen  Gesandten  nach  Turin  za 
schicken. 

Auch  Prinz  Eugen  fand  es  für  nothwendig,  mehr  Truppen 
naoh  Coraaea  zu  senden,  um  die  Expedition  rasdier  zu  beendigen  und 
„die  kaiserlichen  Waffen  keinem  Risioo  eines  disreputirliehen  Streichs 
auszusetzen^*),  obgleich  der  Prinz  es  flElr  das  Beste  erachtete,  wenn 


*)  Supplement  Nr.  141. 
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dk»  Republik  Qnade  walten  lassen  wölk  und  die  Leute  doroh  Erfchei- 
lung  eines  woblgesieherten,  unoingcsclirinkten  General  •Pardons  und 
die  Berfleksichtigung  ihrer  BeseWerden  au  beruhigen  und  wieder  an 
eich  za  aidien  suche 

Da  aber  bei  dem  Hasee  zwischen  Genumen  und  Gorsen  die 
Hersteilnng  der  Ruhe  auf  gütlichem  Wege  nieht  au  erwarten  stand, 
drangen  sowohl  Christ  Freiherr  von  Wachtendonk  als  Feldmarsehall 
Graf  Daun  bei  der  Republik  unaufhörlich  und  in  deren  eigenem 
Interesse  auf  eine  Vermehrung  der  kaiserlichen  Truppen,  indem  sie 
ihr  die  Nothwendigkeit  darstellten,  die  Rebellen  mit  wenigstens  zwei 
Corps  von  je  5 — 60.00  Mann  Infanterie  und  260 — ^300  Reitern  von  zwei 
Terschiedenen  Seiten  ansogreiien.  Aus  Fnrcht  vor  grosseren  Ausgaben 
wollte  die  genuesische  Regierung  weder  hievon  etwas  wissen,  noch 
sich  aar  Nachgiebigkeit  geg^n  die  Insuxgenten  bewegen  lassen. 

Um  wenigstens  über  den  Winter  Stand  halten  zu  können,  erbat 
sich  Christ  Wachtendonk  vom  Feldmarsehall  Daun  die  Deckung 
der  bisherigen,  insbesondere  durch  Krankheiten  entstandenen  Abgtoge, 
zxi  welchem  Zwecke  er  die  Zusendung  von  etwa  20—40  Mann  f^r 
jede  Compagnie  und  fllu  rrli  s  noch  die  eines  Bataillons  nebst 
150  Husaren  in  Vorschlag  brachte.  Die  schon  voigeschrittcne  Jahres- 
aeit  bedingte  rasches  Handeln  und  im  Einveruebmcn  mit  dem  Feld» 
marschall  Grafen  Mercy  beschloss  Daun,  statt  der  yerlangten  Er^ 
gänzung  vorUiuüg  noch  je  ein  Bataillon  von  O'Neilian  und  Walsegg 
S5U  660  Mann  mit  ihren  Greoadier-Compagnien,  dann  von  jedem  der 
im  Mailändischen  befindlichen  4  Infanterie-Regimenter  60  Mann  nebst 
den  verlangten  150  Uusaren  unter  Commando  dos  Christen  de  Vins 
nach  Tortona  in  Marsch  m  sotsen,  wo  diese  Abtheilungen  am  13* 
und  14.  September  anlangten. 

Um  abfr  die  Republik  zur  Annahme  dieser  Verstärkung  zu  be- 
wegen und,  falls  durch  dicscllm  der  ont.sclieid(-'iulo  Erfolg'  noch  immer 
nifht  zu  erreichen  wäre,  auch  noch  den  in  BereiUcliaft  verbliebenen 
Kest  von  6  Bataillonen  mit  ihren  Grenadier  Compagnien  nachfolgen 
lassen  7ai  können,  halte  sich  Marcliese  Mari  Anfangs  September 
nach  Genua  bcjpj(^l)en  Um  seinen  Vorritellungen  mehr  Nachdruck  zu 
verleihen,  sowie  um  die  erfDrdorlichen  Vorbereitunjicen  zur  Ueborschiffun*j^ 
zu  treffen,  schickte  ihm  Graf  Daun  am  12.  September  den  Obristen 
de  Vins  nach. 


f)  8npplen«nt  Nr.  143. 

*)  Dana  an  den  Uofkriegtrath.  Mailaad,  5,  September.  U.  K.  B.  17dl  {  6ep* 
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Es  kostete  Mflhe,  die  Bepublik  endlieh  sum  Attfgeben  ihrer  un- 
aeitSgen  Sparsamkeit  und  zur  Annahine  der  Fordemngen  des  katsw* 
Hohen  Befehlshabe»  su  bestimmeii.  Sie  ersuchte  nunmehr  selbst  die 
zwei  Bataillone  mit  den  150  Husaren  naeh  der  Insel  abzusenden,  und 
knüpfte  daran  nur  die  Bedingung,  dass  im  Ober-Commando  auf  Cor- 
nea keine  Aenderung  eintrete. 

FeldmajRsehaU  Dann  liess  die  bezeichneten  Truppen- Ab theilungen, 
im^  Ganzen  1560  Mann  Infanterie  nnd  160  Reiter,  Mitte  September 
von  Tortona  nach  Genua  abgehen,  wo  ihre  Einschiflfung  in  der  Vor- 
stadt S.  Pier  d'Arena  am  24.  September  erfolgte.  Mehrere  mit  Fourage 
für  70  Tage  beladene  Schiffe  wurden  diesem  Transporte  angeschlossen, 
da  Wachtendonk  an  solcher,  wie  an  Schlachtvieh,  Proviant  über- 
liaupt  und  Feldroquisiten  Mangel  litt Am  27.  September  langte  der 
Convoi  glück  lieh  in  Bastia  au,  so  dass  Obrist  Wachtendonk  nun- 
mehr über  7  Bataillone  mit  7  Grenadier  -  Compagnien ,  nngefiüur 
5000  Mann  zählend  und  5  Escadronen  Husaren  oder  250  Reiter  ver- 
fugte, ungerechnet  der  1200  Genuesen  und  der  im  Dienste  der  He^ 
publik  stehenden  Land-Miliz  von  etwa  1000  Mann. 

Noch  vor  Anlangen  dieser  Verstärkung  hatte  sich  aber  Obrist 
Wachtendonk  trotz  seiner  früheren  Weigerung  durch  die  Beamten 
der  Bepublik  zu  einem  Zuge  gegen  Boigo  bewegen  lassen. 

Oefeolit  bei  Borgo,  7.  S6pte]xxl>er 

Die  genuesischen  Coniniisääre  Camillu  Doriji  und  Lunieliui 
schmeichelten  öich  mit  dur  Hoffnung,  dass  die  Bewohner  jener  Bezirke, 
welche  sich  unterworfen  hatten,  auch  die  WaÜen  gegen  die  hart- 
näckigen Castaj^nari,  zu  beiden  »Seiten  des  Golo,  ergreifen  würden. 
Sie  veranlassten  den  Conunandanten  der  kaiserlichen  lliliistruppen, 
trotzdem  dieser  auf  seine  ungenügende  Starke  hinwies,  unter  dem 
Verwände,  dass  die  Insurgenten  in  Borgo,  17  Kilometer  südlich  von 
I3astia,  ein  Magazin  augelegt  hätten,  in  jene  Biehtung  zu  marsehiren. 
Als  Wachtendonk  am  6.  September  vor  Borgo  eintraf^  fand  er 
daselbst  allerdings  Aufständische,  die  sich  bei  seiner  Ankunft  zurück* 
zogen;  von  einem  Magazin  aber  mr  nichts  zu  entdecken.  Da  Borgo 
selbst  von  gar  keiner  Bedeutung  und  im  Hinblicke  auf  die  früher 

*)  D.nm  an  dsnHofkriegiimtb.  Mailaad,  26.  Ssptember.  Krioga-A.,  .Conicn  17dl "  ; 
Fase.  IX,  7. 

*j  Wachtonduuk  au  don  Huf  kriogsraUi.  Bastia,  14.  Soptoiubor.  II.  K.  Ii.  1731  ; 
OctoW,  \%0. 
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geacliilderteii  Verhftltntaae  Ton  Bastia  sehon  zu  entfernt  war,  der  Hanpt- 
herd  der  Insurgenten  sich  überdies  nicht  mehr  als  3 — 4  Kilometer  weit 
davon  befand,  so  erAchtete Obrist  Wachtendonk  es  nicht  fttr  s weck- 
mllssig,  langer  hier  sbu  verweilen  und  kehrte  nach  Boatia  aarttck.  Die 
genuesischen  CommissXre  jedoch,  damit  darehaus  nicht  einverstanden, 
entsendeten  am  nlchsten  Tage,  ohne  Yorwissen  des  katseriichen  Be- 
fehlshabers, 100  Banem  der  National-Miliz  nochmals  nach  Borge,  um 
den  Ort  su  besetsen.  Kaum  waren  dieselben  dort  angelangt,  als  sie 
von  den  herbeieilenden  Insuigenten  nmringt  nnd  angegriffen  wurden. 
Hievon  benaehriehtigt,  disponirte  Obrist  Wachtendonk,  da  die 
kaiserliche  Infanterie  von  dem  Marsehe  Tags  vorher  noeh  za  sehr  er* 
mddet  war,  die  Husaren  mit  400  Bauern  nach  dem  Kampfplatae.  Ehe 
diese  Hilfe  jedoch  erschien,  hatten  sich  die  Insurgenten  schon  bis  auf 
2000  Mann  verstttrkt  Doch  dem  energischen  Eingreifen  des  Entsatzes, 
insbesondere  der  kaiserlichen  Reiter  gelang  es,  den  in  Borgia  ein- 
geschlossenen Bauern  der  Natiunal-Miliz  Luft  zu  machen,  so  daas  diese 
sieh  auf  die  Husaren  aurttck  und  mit  diesen  nach  Bastia  /.iclien  konnten. 

Die  Insurgenten  steekten  das  verlassene  Borgo  in  Brand  und 
lieasen  sieh  nach  diesem  leicht  errungenen  Vortheile  über  ihre  Mit- 
bürger noch  mehr  als  früher  nördlich  des  Golo  sehen.  Dessenungeachtet 
suchten  dies^ben,  welche  eingesehen  haben  mochten,  dass  sie  den  kaiser- 
lichen Truppen  auf  die  Dauer  doch  nicht  widerstehen  konnten,  mitteUt 
eines  durch  einen  Kapuziner  Uberbrachten  Schreibens  vom  12.  Septemlier 
bei  Obrist  Wachtendonk  um  Unterhandlungen  an  und  erklärten, 
gegen  die  Kaiserlichen  nicht  kämpfen  zn  wollen,  wenn  der  Kaiser  ihre 
gerechte  Sache  anerkennen  würde,  wobei  sie  den  ehemaligen  Obrist- 
wachtmeister  Franz  Maria  Z  i  c  a  v  o  *),  einen  geborenen  Corsen,  als  ihren 
Yertranensmann  bezeichneten 

Unterbandlnngen  mit  den  msnrgrenten. 

Durch  die  Verroittlung  Zicavo's  and  im  Einverständnisse  mit 
CamiUo  Dorla  forderte  nun  Obrist  Baron  Wachtendonk  die 
Insurgenten  im  Namen  desKaisci^i  iiuf,  ^^ieh  der  Republik  su  unter- 
Avt-rfen.  Zicavo  kehrte  mit  der  Erklärung  der  Corsen  su  Wachten- 
donk zurück,  alle  Vorschläge  des  Kaisers  annehmen  und  selbst 
ihr  Lieben  fttr  ihn  opfern  su  wollen.  Der  kaiserliche  Obrist  entsendete 


')  In  verschieileiior  Srhroib»rt  vnrkoiiiinond,  nU  Zicc.-ice,  Siccan  etc. 

*)  Coccaldi  und  Giafferi  an  Wachtendonk.  Mnrato,  12.  September.  U.  K.  B.  17^1; 

Ot  tobor,  li»0. 

FuIiIkAxo  i\c*  Prinzen  Kugtiu  v.  Havuyuu.  II.  Surlf,  IX.  Iluiul.  l«i 
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den  Obristwachtnioister  Zicuvo  nun  nochmals  tnit  dem  schriftlichen 
Vorschlage  in  das  Lager  der  Insurgenten,  die  Waflfen  niederzulegen, 
sich  in  ihre  Heimutli  zn  verfugen  und  ihrer  gewohnten  friedlichen 
Beschäftigung  nachzugehen^  da  der  Kaiser  sich  nur  in  diesem  Falle 
bei  der  Republik  dahin  verwenden  könne,  dass  ihre  billigen  Forderungen 
erhört  würden  und  sie  in  liuhe  leben  könnten  Schon  nach  zwei  Tagen 
überbrachte  Zieavo  die  sehriftliche  Anworty  dass  die  Insurgenten 
sieh  allen  Befehlen  des  Kaisers  blindlings  unterwerfen,  nur  möge 
er  ihre  Beschwerden  untersuchen  lassen  nnd  ihnen  auch  die  that- 
sächliche  Einhaltung  der  Kcclito  und  Gesetze,  die  man  ihnen  bewillige, 
sichern.  Giafferi  und  Ceccaldi  richteten  in  diesem  Sinne  am 
28.  September  auch  ein  Schreiben  an  den  Kaiser  und  fügten  die  Bitte 
bei,  er  möge  nicht  allein  der  oberste  Schiedsrichter  in  ihrer  Sache, 
sondern  auch  der  oberste  Schutzherr  der  Insel  werden,  da  sie  stoU 
sein  würden,  für  immer  dessen  Unterthanen  zu  sein  und  zu  bleiben  *). 

Die  Commissäre  der  KepubUk  erklärten  aber,  sich  nur  gegen 
Abfrabo  der  Waffen  und  Stelin n<x  der  Anführer  als  Geiseln  in  Unter- 
baii(llun«ren  einlassen  zw  kfinnen.  »Sie  wollte  eine  Galeere  nach  Genua 
entsenden,  um  die  Kejniblik  hievon  zu  benaelirielitigen;  von  einem 
General-ranlon  aber,  welchen  die  genuesische  Uegierung  dem  Feld- 
mar.seliall  Daun  .-jelhst  ziifi^c.satrt  hatte,  erkliirteu  die  repu])Ukani8chen 
Beamten  nichts  zu  wissen').  Erst  im  Oet<)l)er  ])ublicirte  die  Republik 
diese  Amnestie,  stellte  jedocli  dabei  wieder  die  Bedingiuii^,  dass  die 
beiden  Führer  des  Aufstandes  sich  von  der  Insel  eiitt einen  und  jene 
Districte,  welche  andere  beschädigt  liatteii.  diese  nun  seliadlos  halten 
Kolltcn.  Graf  Daun  niaehte  dem  Marclie.-je  Mari  jedoch  so  ernstliche 
Vorstellungen,  dass  dieser  sich  am  10.  Octuber  nach  Genua  begab, 
um  für  eine  bedingungslose  Amnestie  zu  wirken*). 

Auch  Prinz  Eugen  liatte  es  dem  ^'enuesischen  Gesandten  in 
Wien,  Marchcse  Pallavieini,  iregeuUber  an  eindringlichen  Rath- 
Bchlägen  nicht  fehlen  lassen  ')  und  diesen  vereinten  Bemühungen 
gelang  es  schlieüblieli.  die  Republik  zur  Ertheilung  einer  allgemeinen 
Amnestie  zu  veranlassen. 


•)  WacbtfMiilniik  .•in  (üe  Iitstir^'i  iitnn.  Kricg8-A.,  „Corsii-a  1731";  Fauc.  X,  a<i  1. 
')  CeccaUü  und  Giafferi  au  deu  Kaisor.  Vesvovato,  28.  September.  II.  K.  E.  1731 ; 
October,  38G. 

■)  Waehtendonk  an  Eugen.  Battia,  1.  October.  Kriegs-A.,  „Coriica  1781' i 
Fase.  1. 

*)  Dann   an  Eugen.   Mailand,   10.   October.   Kriegs-A.,   nCoraiea  1731"; 
rii»c.  X,  ty. 
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Wachtondonk  forderte  die  Corten  hierauf  vnter  TÖlliger 
Garantie  der  Amnestie  und  Vergessenbeit  des  Geschehenen  sur  Unter- 
werfang,  Auslieferung  der  Waffen,  Stellung  von  Geiseln  und  Rttckkehr 
nach  Hause  auf,  bei  Niebtannabme  dieser  Bedingungen  aber  drohte  jer 
ihnen  mit  der  Veniiohtung  ihrer  Habe 

Giafferi  und  Ceeealdi,  welehe  die  BefUrehtung  ausdrttekteOy 
dass  die  Annahme  der  Amnestie  su  Auftritten  führen  werde,  namentlieb 
hinsiehtlioh  der  Ablieferung  der  Waffen,  hatten  angesagt,  angesehene 
Leute  nach  allen  Bichtungen  der  Insel  auszusenden,  um  das  Volk  anr 
Unterwerfung  und  aum  Gehorsam  au  bekehren,  da  dasselbe  von  dieser 
Kothwendigkcit  keineswegs  überzeugt  war  und,  wie  sie  selbst  erklttrten, 
mit  Blindheit  geschlagen  schien.  Sie  baten  jedoch,  ihnen  zu  dieser 
Bekehrung  Zeit  zu  gönnen  und  jedes  Einschreiten  mit  Waffengewalt 
unterde8äen  au  sistiren,  indem  sie  die  Schwierigkeit  ihrer  Mission 
hervorhoben,  da  sie  nicht  die  freiwilligen  Vertreter  des  Volkes,  sondern 
von  demselben  hiezu  gewälilt  seien  und  sich  gezwungen  sithcn,  es  zu 
bleiben,  um  grösseren  Ausschreitungen  vorzubeugen').  Auch  Giacinto 
Paoli  that,  als  ub  er  sich  Mühe  gebe,  die  bei  Vesoovato  Teraammelten 
Corsen  zu  überreden,  die  Bedingungen  der  Amnestie  anzunehmen. 
Aber  die  Annahme  scheiterte  schliesslich  an  der  geforderten  Ablieferung 
derWaffen,  weiche  die  Leute  höchstens  bei  den  eigenen  Pfarrern  zu 
hinterlegen  geneigt  waren 

Trotz  ihrer  Halsstarrigkeit  gegen  die  Amnestie  unter  den  ge- 
gebenen Bedingungen  versuchten  die  Insurgenten  in  anderer  Weise 
zum  Frieden  zu  gelangen.  Sic  boten  durch  ihren  Agenten  in  T.ivorno, 
den  Abt  Ortoconi,  ihre  Insel  dem  Papste  an,  welcher  j  ilorh  darauf 
nicht  einging.  GlflckHcber  als  der  Abt,  war  der  Geistlichu  Ascagno 
bei  dem  spanischen  Gesandten  in  Florenz,  welcher  die  Corsen  jeder 
Unterstützung  versicherte,  wenn  sie  den  Kampf  bis  zur  Ankunft  dos 
Don  Carlos  mit  den  spanischen  Truppen  in  Toscana,  wobei  es  sich  nur 
um  4 — 5  Woclien  handeln  könne,  hinauszuziehen  vermöchten,  da  sich 
dann  Vieles  unternehmen  lass«-.  wozu  man  jetzt  nicht  trreifcii  dürtc, 
ohne  den  Kaiser  zu  beleidigen;  Ulu  idics  würdo  der  WinttT  die  Kaiscr- 
Itchen  nothwendiger  Weise  ohneliin  iu  den  Opi  rationell  beeintrnchtigon. 

Die  beiden  prcnuesisehen  Couindssare  erhielten  von  diesen  Ver- 
handluDgen  schon  Anfangs  October  Keuntniss,  indem  eine  französische 

<)  Wachtendook  an  Ceccaldl  «ad  Olafferi.  Bastia,  10-  October.  H.  K.  B.  1731 ; 
NotemlMr,  119. 

')  Ceccaldi  und  GUfibci  «n  Waehtdadonk.  Veteorato,  18.  Oetob«r.  II.K.It.l731{ 

Kovember,  119. 

>)  Paoli  AU  Waciiteodouk.  PeoU,       October.  U.  K.  K.  1731;  Novoiuber,  119. 
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Schaluppe,  welclic  den  Insurgenten  Pulver,  Blei  und  Feuersteine  zu- 
fahren aoUte,  Auoh  Briefe  der  beiden  Agenten  der  Rebellen  an  Bord 
hatte,  von  einem  p:cnue8i25ehen  Kreuzer  auff^ebracht  wurde,  der  die 
Briefsehifcfteii  den  Cuwmiss.'iren  zustellte ').  Diese  übergaben  dieselben 
dem  Comraandanten  der  kaiserlichen  Truppen,  snchten  ihn  zu  über- 
zeugen, (lass  er  von  den  Insuro:cntcn  liintergjinp:cn  werde  und  stellten 
die  Nothwendi^keit  dar,  die  Actiou  wieder  autV.uiichmen,  umso  mehr, 
ul»  die  kaiserlichen  Truppen  durch  die  Malaria  und  enge  Boquar> 
tierung  sclion  über  500  Kranke  fühlten. 

Dieses  üal  aber  waren  die  Vorstellungen  der  repuhlikunisehen 
ComniissUre  vergeblich,  da  Wachtondonk  erkbirte.  nbne  die  zum 
Trausporte  des  Brodes  und  des  Gepäck-  <  uientbehrlicheu  Maultliiere, 
die  er  von  der  Republik  schon  so  oft  {."  t ordert  hatte,  nicht  marsehiren 
TAX  können.  Er  begründete  seine  Untbatigkeit  durch  die  Unentsehlossen- 
heit  der  genuesischen  Regierung  und  durch  ihre  Lässigkeit  in  der 
Beistellung  der  Kriegsbedürfnisse.  Die  Beamten  der  Republik  waren 
jedoch  anderer  Meinung  und  Terlangten  Ton  dem  kaiseilielien  Obristen, 
als  dieser  bei  seinem  Entsehlnsse  beharrte^  wenigstens  eine  Bestrafung 
der  Insolenten  dnreh  Verbeenmg  des  Landes  nnd  Verbrennung  ibrer 
Wohnorte,  ohne  Wachtendonk  indessen  hiem  bewegen  an  können.  Die 
dadurch  zwischen  ihm  und  den  Vertretern  der  Republik  entstandenen 
MissheUigkeiten  veranlassten  ihn,  den  ObristUentenant  Baron  Lersner 
aar  BeehtfiHrtigang  seines  Verhaltens  nach  Hiuland  au  senden*  Am 
12.  Oetober  kehrte  dieser  mit  dem  Aufbage  des  Feldmarsehalls  (trafen 
Daun,  welcher  mit  der  ünthlltigkeit  Waohtendonk's  keineswegs 
einverstanden  war,  nach  fiaatia  aurUck,  sogleich  gegen  die  Insurgenten 
nadi  Vescovato  an  marsehiren,  wenn  die  Republik  auch  die  Maul- 
thiere  und  die  anderen  Bedürfnisse  noch  nicht  gesendet  haben  soUtCf 
weil  jene  mit  der  Ankunft  der  kaiserlichen  Truppen  vor  VescOvatO 
dort  auch  die  mit  so  violer  Mtthe  erlangte  allgemeine  Amnestie  an 
pnblieiren  beabsichtige  *). 


Vonrttokung  gegen  S.  Pellegrlno. 

In  Folge  des  von  Feldmarscball  Daun  erhaltenen  Befehles,  mar- 
schirte  Obrist  Waehtendonk  mit  seinen  sämmtUchen  7  Grenadier- 

*)  Journal  des  denx  caniMigiuM  psr  In  tronpea  imp^rialea,  1731  1789. 

Manuacript  aiih  dorn  KrirpH-Archiv  «los  k5n'ig1.  preua.«isi.]i<  u  (»rossen  Geueral«tal»es 
iu  Berlin.  Alttli.  XXII,  lit  1.  \r  U.  iMiti  iu  d .  ^  iHciiuiachon  Obri»t«u  Ltfwendaiü, 
welcher  <lou  Foldsuf^  hLh  V'olonUir  mit  WAchtciMtonk  mitmaciiU». 
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ConpagiiieD  und  7  Bataillonen,  zusammen  4089  Mann  Infanterie,  dann 
234  Husaren  und  4  Gebiige-Geschtttzen  am  18.  Oetober  ans  Bastia 
ab  und  beaog  auf  9  Kilometer  Entfernung  davon  am  BeTineo-Fluaae 
ein  Lager,  nachdem  er  zur  Erhaltung  der  Verbindung  mit  der  Stadt 
300  Mann  unter  einem  Obriatwaohtmeister  zu  Bignglia  znrttokgelaaaen 
hatte.  In  Bastia  blieben  von  der  Infanterie  656  Kranke  mit  87  Com- 
mandirten,  tou  den  Husaren  30  Mann  mit  20  Pferden  zurttck  *).  Im 
G-anzen  hatte  das  kleine  kaiseriiche  Corps  bis  zu  dieser  Zeit  schon 
bei  100  Mann  durch  Krankheiten  Terloron. 

Wachtendonk,  welcher  auf  die  Annahme  der  Amnestie  durch 
die  Insurgenten  hoffte,  sendete  Zicavo  voraus  und  liess  sie  noch 
einmal  zum  Gehorsam  aulfordemy  setzte  aber  am  19.  Oetober  den 
Marsch  bis  an  den  Golo  fort,  wobei  ein  Gomet  bei  der  Arriiregarde, 
ans  einem  Hinterhalte  todtlich  verwundet,  fiel  und  fUnf  Tragthiere, 
die  einem  Marketender  gehörten,  weggenommen  wurden;  doch  gaben 
die  Insurgenten  dieselben  später  mit  der  Entschuldigung  zurück,  dass 
sie  den  Ausschreitungen  des  Volk«  nicht  zu  steuern  vermochten,  aber 
bereit  seien,  die  Verbreeher  zu  strafen. 

Zicavo,  welcher  mit  unbefriedigender  Antwort  zuriickgokelirt 
war,  wurde  ara  15).  Oetober  zum  zweiten  Male  in  das  Lager  der  In- 
snigenten  abgeschickt,  wobei  ihm  Wachtendonk  den  Obristwacht- 
meiöter  Httbner  des  Regiments  Brandcnburg-Culmbach  mitgab,  hof- 
fend, dass  es  dessen  Beredsamkeit  gelingen  werde,  die  Aufsttndisehen 
zur  Abgabe  der  Gewelir«-  uml  (Liinit  zur  Annahme  der  Amiiestie  zu 
bewegen.  Noch  an  demselben  Tage  kamen  drei  Geistliche,  darunter 
Kaffaeli,  eines  der  Häupter,  in  das  kaiserliche  Lager  und  erklärten 
ira  Namen  des  ganzen  Volkes,  zur  Unterwerfung  bereit  zu  sein,  baten 
jedoch  wegen  Ab-^abc  der  Waffen  um  einige  Tage  Frist,  da  diese 
dem  Volke  sehr  hart  ankomme  und  dasselbe  noch  nicht  dafür  zu  ge» 
Winnen  sei.  Die  Erbitterung  der  Corsen  gegen  ihre  genuesischen 
Unterdrücker  trat  indessen  auch  bei  dieser  Verhandlung  und  trota 
der  Gegenwart  Do ri a's  und  Maris  in  der  heftigen  und  vorletzenden 
•Sprache  der  Abgesandten  gegen  die  Republik  lebhaft  hervor»). 

Wachtendonk,  wclclier  für  den  nächsten  Tag  noch  einen 
Vorrath  an  Brod  erwartete,  maclito  den  Insurgenten  die  Zusage,  sich 
bezüglich  der  Ablieferung  der  Waffen  gedulden  zu  wollen,  worüber 
die  genuesischen  Commissäre  in  völlige  Verzweiflung  geriethen.  Sie 


•)  Btand«HT»bQUe  vom  15.  Oetober.  H.  K.  Jt.  1731;  Kovomber,  119. 

*)  L<<w!<ii<lalirs  Kolatibu,  Joiini«!  dos  doiu  campaguoB,  peg.  97.  Krieg«-Aetoa 
de«  Groflseu  Gtiuer«btabefl  iu  Uerlia. 
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stellten  dem  Obrieten  vor,  daas  die  Lebensmittel  verbrauebt  wfirden 
und  er  sieb  von  den  An&tflndiscben  nnntttser  Weise  binbalten  lasse, 
welebe  nur  ihre  Wein-,  Oliven*  und  Eaatanienemte  in  Bube  au  be- 
wirken und  sieh  dann  in  desto  grösserer  Zahl  bei  Vescovato  wieder 
an  versammeln  beabsichtij^en,  dessen  Einnabme  jetat  ebne  Mfibe  vor 
sieh  gehen  könnte.  Wachtendonk  setzte  die  Unterbandlangen  aber 
dessenungeachtet  fort  und  blicl)  auch  am  20.  October  am  linken  Ufer 
des  Golo  stehen.  An  diesem  T;ip:e  kamen  wieder  einige  Geistliche 
mit  Giiifferi  in  das  Lager  der  Kaiserlichen  und  erklärten,  dass  das 
Volk  sich  gegen  die  Abgabe  der  WaiTen  hartnäckig  sträube  und  eher 
das  Leben  lassen  als  diese  aus  der  Uand  geben  wolle.  Dennoch  ge- 
währte Obrist  Wachtondonk  am  31.  October  noch  eine  letzte 
Fristerstreckung  von  24  Stunden.  Nach  Ablauf  derselben  überbrachte 
Zi  oavo  die  Antwort  der  Insurgenten,  dass  sie  gewillt  seien,  die  Waffen 
bei  angesehenen  Personen  in  den  einzelnen  Ortsebaften  abzulegen, 
wenn  der  kaiserliche  Befehlshaber  die  Vermittlung  swischeu  ibnen 
und  Oonua  Ubomehroe  und  dieses  zum  Zwecke  von  Unterhandlungen 
ebenfalls  eine  Waffennihe  eintreten  lasse '). 

Eine  vollstfindif^e  TTnterwerfung:,  nach  den  Vorschlägen  des  kaiser- 
lichen Trup|)en-Coiiiiu!indiint(!n.  erklärten  sie  als  g:;cftihrlich  und  ent- 
ehrend nielit  eingehen  zu  k(innt'n.  weil  dainit  ilireräcits  nur  das  Ge- 
ständniss  verl)recherischer  Kehellion  abgegeben  würde.  Sie  wären 
dann  aber  auch  nur  einer  tortgesetzten  Peinigung  durcli  die  Republik 
ausgesetzt,  welciie  die  Waffen  nur  vorlanij^e.  um  ihre  Träger  leichter 
niedermetzeln  zu  können,  in  Unterhandlungen  mit  der  genuesischen 
Regierung  würden  sie  überhaupt  nur  eintreten  können .  wenn 
Wachtendonk  diu  Vermittlung  im  Namen  des  Kaisers  über- 
nehme und  ein  Waffenstillstand  eintrete,  wahrend  welchem  nio  ihr 
Anliegen  directo  dem  Kaiser  vortragen  k(jnnten,  dessen  Entschei- 
dung sie  sich  zu  fügen  bereit  seien.  Sollte  der  Commandant  der  kaiser- 
lichen Truppen  es  aber  vorziehen,  mit  A\'aift;ngewalt  vorzugehen,  t^o 
würden  die  Corsen  es  für  ehrenhafter  halten,  Opfer  derselben  zu 
werden,  als  sich  Genua  zu  unterwerfen  *). 

So  loval  diese  Krkiai  unsren  an  sich  schienen  und  so  sehr  die 
kaiserlichen  Officiere  und  mit  ihnen  Wachtendonk  die  Billigkeit 
vieler  Beschwerden  der  du-.sen  gegen  Genua  an.  ik:nnUen,  so  gestatteten 
es  die  erhaltenen  befehle  und  die  Kücksicht  uui  das  militärische  An- 

f )  Giair«ri  Qud  CeccaMi  an  WAcbtondonk.  Vofcovato,  32.  Oeiober.  H.  K.  K,  1731 ; 

Xovoiriltcr,  Iii». 

')  DoA  Volk  au  ilou  (iuucral-Cumiuiüsär  11.  K.  K.  1731;  Novomhur,  liU. 
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sehen  doch  nieht|  die  Bedingungen  der  AufstHndischen  anztmebmen 
und  die  gennesisehen  Commissäre  boten  Altes  auf,  um  Waebten- 
donk  in  dieser  Ansieht  zu  stärken.  Er  musste  sich  endlich  ent- 
Bchliessen,  den  Golo  wo.  Überschreiten  und  gegen  die  Insurgenten  vor- 
KUgehen.  Hiebei  hoffte  er,  dass  ihn  die  Genuesen  mit  einigen  Tausend 
treu  gebliebener  Bauern  unterstatsen  wurden;  allein  kaum  200  der* 
selben  aus  Biguglia  und  ebensoyiele  aus  Borge  fanden  sieh  ein,  so 
dass  er  lediglich  auf  seine  eigenen  Krftfte  angewiesen  blieb. 

Obrist  de  Vins  des  Re^ments  Tnnz.  F6\Sfy  mit  dem  ohur* 
sächsischen  Obristen  Ltfwendahl  hatte  während  der  Verhandlungen 
unter  Eseorte  von  50  Husaren  VeseoTato  reeognosoirt  und  meldete 
nun,  dass  man  sich  dieses  Ortes  leicht  bemächtigen  kOnne.  Man  er- 
wartete nun,  dass  es  dem  Angriffe  dieses  Pnnctes  gelte,  als  das  Corps 
einen  Balometer  unterhalb  der  Brücke  den  Golo  passirte,  umso  mehr, 
als  die  Insurgenten,  welche  wieder  in  die  Arri^regarde  einzubrechen 
Teisuchten,  überall  zarttckgetrieben  wurden.  Aber  Wachtendonk 
bezog  anf  dem  jenseitigen  Ufer,  kaum  2  Kilometer  von  seinem 
fraheren  Lagerplatze  und  nicht  ttber  7  Kilometer  von  dem  Haupt* 
lagcr  der  Tnsurgenten  bei  S.  Pancrazio  entfernt  eine  neue  Stellung. 
Die  Gründe  dieser  Zögemng  sind  nicht  recht  zu  erkennen;  die  Insur- 
genten ntttsten  sie  zunächst  dadurch  auä,  dass  sie  das  Lager  fort- 
während beunruhigten,  so  dass  einige  Pelotons  das  Feuer  gegen  sie 
eröffnen  mnssten,  wobei  Hauptmann  Gay  er  s  borg  des  Uegimeots  Wals- 
egg  verwundet  wurde. 

^lit  Zuversicht  erwarteten  die  genuesischen  Commissäre  sowohl 
als  die  kaiserlichen  Officiere,  dass  Vcscovato  wenigstens  am  folgenden 
Tage,  den  24.  October,  angegriffen  würde  und  waren  dalier  sehr 
erstaunt,  als  or  die  Truppen  in  östlicher  Richtung,  gegen  das  Meer  in 
Marsch  setzte. 

Wachtendonk  urtheilte  anders.  Die  bei  10.000  Mann  starken 
Insurgenten  konnten,  so  schloss  nr,  wegen  des  iiuthwendii^cr  Weise 
entstehenden  Mangelg  an  Lebensmitteln  ohnehin  nicht  lange  Zeit  ver- 
sammelt bleiben;  zudem  waren  viele  \uu  ihnen  geneigt,  die  Amnestie 
anzunehmen,  was  Unciniirkeit  in  ihren  Keihen  hervorrufen  nnisste;  die 
Erstürrnnng  von  VescovMto  aber  kostete  den  Knisorliehen  mindvwtcns 
400  Mann,  (»Ime  (bi.-s  der  ( )rt  aueh  nur  für  die  Einlagerung  des  Pro- 
viants geeiL'nüt  gewe.sen  wäre  oder  8onsti;.,'-e  V'ortheile  trebiiten  liÄtto. 
Es  schien  Wachtendonk  dcinnuch  worth voller,  zuerat  die  Verbin- 
dung zur  See  mit  Bastia  herzustellen  und  Hieb  zu  diesem  Zwecke  des 
Thurmes  S.  Pellcgrinu,  uördlicb  der  Müuduug  dos  Altu-FluiMies ,  zu 
bemächtigen. 
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OefiMdit  bei  S.  PeUegrlAo,  94.  Ootober. 

Sehwienger  gestaltete  eich  die  DurehfUbraog  dieMr  Alwiehi  Um 
nach  S.  PeUegrino  bu  gelangen,  mustte  daa  kaiserUohe  Detaehement 
die  ungefiifar  10  KOometer  betragende  Entfernung  durch  dichte«  Gre- 
itrOppe,  in  welchem  die  Corsen  sich  versteckt  hielten,  unter  bestän- 
digem  Feuer  derselben  zurücklegen.  Wegen  der  schmalen  Wege  konnte 
die  geachlossene  Ordnung,  welche  allein  die  Kaiserliehen  in  Stand 
setzte,  03  mit  der  grossen  Uebermacht  der  Insurgenten  aufzunehmen 
nicht  aufrecht  erhalten  werden.  Man  kam  nur  langsam  fort  und  die 
mitgenommenen  Geschütze  konnten  nur  mit  grosser  Mühe  woiterge- 
schafTt  werden,  ohne  sich  derselben  während  des  Marsches  bedienen 
2u  können.  Als  etwas  mehr  als  der  halbe  Weg  zurückgelegt  war, 
stiess  die  aus  den  4  Grenadier-Compagnien  von  Livingstein,  Wachten- 
donk, Walsegg  und  Zum  Jungen  bestehende  Avantgarde,  auf  eine  zur 
Vertheidigung  eingerichtete  Cascine ') ,  von  welcher  ein  natürlicher 
Graben  gegen  die  Höhe  des  Klosters  San  Panerasio  lief,  der  mit  mehr 
als  1000  Insurgenten  besetzt  war.  Da  man  an  eine  hartnäckige  Ver- 
theid ii^un«;  ilieser  Stellung  plaiibcn  musste,  schickten  sich  3  Compagnien 
zur  Uuigühung  derselben  an.  Bis  auf  lOü  Schritte  Hessen  die  Insur- 
genten die  Kaiserliclieii  lierankoniinen,  <r:i^en  dann  eine  .Salve  und 
flüchteten  zum  grössten  Tlicile  auf  die  rückwärtigen  Höhen.  Nur  einzelne 
▼on  ihnen  blieben  in  dem  Ge.str.'iuchc  vcr.stcckt  und  bcnnruhigten  tlio 
nachfolgendfn  kaiserlichen  Hataillone  derart,  da^s  W  a  c  Ii  t  e  n  d  o  nk 
der  ileinung  war,  noch  <len  grössten  Theil  der  Rebellen  vor  sieh  zu 
haben.  Er  befahl  das  (iehölz  anzugreifen  wobei  die  4  vorm*  befind- 
lichen Grenadier-Compagnien  von  den  rückwärtigen  Al>theilurigen  und 
diese  wieder  von  den  Grenadieren,  die  sich  im  Kücken  angegriüen 
glaubten,  beschossen  wurden. 

Wachtendonk  .si  tzte  den  Marsch,  nieht  ohne  f(utwälirend  von 
den  Insurgenten  beunruhigt  zu  werden,  nach  dem  Tliunn  S.  I'elleirrin«» 
fort,  fand  denselben  jedoch  verlassen.  Nachdem  eine  Hesatzung  hinciu 
gelegt  wordrii  war,  bezog  das  kai.'^erliche  Corps  am  linken  Ufer  des 
Altü-Flüsschens  dilti  Lager  und  bald  darauf  erschienen  die  Insurgenten 
abermals  in  gnV.ssercr  Anzahl  am  anderen  Ufer  und  eniffneten  ein 
Icbhuttcd  Feuer.  Erst  jetzt  Ijot  .sieh  (iidegenhcit,  von  den  4  Geschützen 
Gebrauch  zu  machen,  worauf  sich  die  Angreifer  sofort  zurückzogcu. 


*)  W.nchtoiidüuk  an  <ieii  Hufkriegsratli.  S.  l'uUogriuu,  31.  UcluUcr.  11.  K.  K.  1731 ; 
N^>vcmber,  llÜ. 
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In  den  letzten  drei  Tagen  hatten  die  Kaiserlichen  im  Ganzen  13  Todte, 
voranter  Hauptmann  So  he  11  des  Xlegiments  WaUcgg  und  50  Ver- 
wtmdete  eingebOMt*). 

Die  Veniclierangeii  imd  Venpreohiingen,  welehe  die  genuesi' 
aohen  Commiaaltre,  die  Bewohner  von  Baetia,  die  Boten  und  Weg- 
weieer,  knrx  Alle  dem  Obriaton  Wachtendonk  gemacht  hatten,  um 
ihn  som  VonDarsch  über  den  Qolo  au  bestimmen,  erwiesen  «ich  nun 
insgeaammt  ala  falsch.  Der  Landstrich,  welchen  man  passiren  mnsate, 
war  nicht  eben,  nicht  reich  an  Heerden,  Wein  und  allen  anderen  Be- 
dürfnissen, der  kaiserliche  Obrist  fand  von  diesem  Allem  nichts  yor 
und  da  des  heftigen  Scirocco  wegen  am  25.  October  Ton  Bastia  anch 
keine  Barke  mit  Lebensmitteln  einlaufen  konnte,  trat  bei  den  Tmppen 
Mangel  ein.  Jetzt  machte  es  sicli  fülilbar,  dass  die  sechs  Tage  vom 
19.  bis  anm  26.  Octubor,  in  welcher  Zeit  man  sich  von  Vescovato  mit 
den  dort  liegenden  Lebensmitteln  hätte  verpflegen  können,  nicht 
benutzt  worden  waren.  Die  Verlegenheit  Wachten  d^nk's  war  keine 
geringe  geworden,  als  zur  allgemeinen  Freude  am  27.  October  endlich 
die  erforderlichen  Lebensmittel  von  Bastia  ankamen.  D  n  r ;  n  utkI  Mari 
drangen  neuerdings  auf  die  Besetzung  von  Vescovato,  aber  Wachten- 
donk setate  sich  wieder  mit  den  Insurgenten  in  Verkehr'). 

AbsoMuss  eines  Watlenstillstandes. 

Bei  dem  kaiserlichen  Vorposten  war  ein  corsischer  Priester  mit 
Briefen  für  Obrist  Wachtendonk  und  fOr  den  General-Commissär 
Dorla  erschienen.  Die  Aofstttndischen  druckten  in  denselben  die 
tiefste  Verehrung  ftLt  Kaiser  Carl  VL  und  ihre  Ergebenheit  für  die 
Republik  Genua  aus^  unter  deren  Regierung  sie  verbleiben  au  wollen 
erklärten,  da  sie  durchaus  nicht  zu  Spanien  hinneigten;  sie  baten 
jedoch  abermals,  zwei  Deputirte  an  den  Kaiser  und  an  die  Bepublik 
schicken  zu  dttrfen,  nm  gerechte  Abhilfe  für  jene  Beschwerden  zu 
erbitten,  die  sie  in  der  Ueberzeugung,  fitlr  wohlbegrdndet  hielten,  dass 
nur  der  von  Genna  gesendete  Schwann  niederer  Beamten,  verarmte 

*)  Rnhiqnot  uu«l  Jaeobi  ^eben  dio  Zahl  dor  Gefalleneu  bei  diu  Kaisfiliciion 
mit  1300  Mann  an.  Da  jedoch  die  officielleu  Yerliuttaugaben  vorliegen,  »o  wird  diexe 
enorme  .Zahl  wohl  auf  Beehnnng  d«r  Tendeu  der  gcuaniitoii  Antoren  g««eut 
werden  dSrfen. 

*)  Journal  des  doux  eampsgncB,  psg.  80—34.  Krieg«-Acsten  de«  gronen  Oe- 
ueralsUbe»  iu  Berttii. 
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und  TerkommeDe  Edelleute^  die  sieh  zu  heniehem  sadhten,  iLre 
Unterdrttekung  yerschuldet  habe.  F^r  die  Zeit  der  yerhandlimgeii 
boten  die  Conen  abwmals  die  Einstellung  der  Feindseligkeiten  an*), 
▼obei  sie  Tenprachen,  ihre  Waffen  bei  woblangesehenen  Personen  in 
jedem  Bezirke  niederzulegen  und  zu  ibrer  Arbeit  snrüekmkehren;  auch 
wollten  sie  sich  yerpAiehten,  die  Steuern,  wie  Geronimo  Veneroeo 
dieselben  1729  festgesetzt  hatte^  su  entriebten,  bia  ein  neuer  Tarif 
eingeflubrt  sei  Die  kaiserlioben  Truppen  endlioh  sollten  nacb  eigenem 
Qutbefinden  entweder  bei  S.  Pellegrino  stehen  bleiben,  oder  nach 
Bastia  zurttekkehren  *). 

Wachtendonk  stellte  dem  genuesischen  Commissär  vor,  dass 
er,  selbst  wenn  die  anhaltend  schlechte  Witterung  sich  zum  Besseren 
wenden  sollte,  wozu  jedoch  gar  kein  Ansebein  vorbanden  sei,  ohne 
grossen  Verlust  kein  Dorf  im  Gebirge  angreifen  könne  und  wenn 
es  auch  gelange,  einige  solcher  Nester  zu  verheeren,  so  sei  es  ihm 
unmöglich,  mit  seinen  geringen  Kräften  weiter  vorzudrin!2:en,  »der  die 
Insurgenten  an  der  Ernte  ihrer  Kastanien,  die  ihnen  den  Lebens- 
unterhalt gewähren,  zu  verhindern. 

Nach  einigem  Widerstreben  stimmte  Doria  den  Torgebrachten 
Gründen  zu,  wlllinrtt!  nhcv  erst  nach  einem  Rriegsrathe  am  25.  Oc- 
tohor  in  das  Verlangen  der  Insurgenten  nach  einem  dreimonatlichen 
Waffenstillstände  •).  Obrist  Wachtendonk  verbürgte  die  Einstellung 
der  Feindseligkeiten,  wenn  die  Aufständischen  ihrerseits  dio  Waffen 
wirklich  niederlegen  und  zu  ihrem  httusUchen  Herde  zurückkehren 
würden  *). 

Schon  iiui  nächsten  Tap;c  /.erbtrcuten  sich  die  Seliaaren  der 
Corscn  und  zuircii  iiacli  llau^^e.  Den  kai.Ncrlichen  Truppen  behagten 
Luft  und  Wasser  bei  8.  Pellegrino  so  wcni^'.  dass  62  Mann  an  einem 
Tage  erkrankten;  auch  ninni:^elte  es  an  Unterkunft,  so  dass  Obrist 
Wachtendonk  sich  enlt<ch!us.s,  in  der  Feste  und  in  den  an  dieselbe 
stossenden  Verschanzungen,  in  welchen  sich  das  Magazin  befand,  nur 
300  Mann  unter  Obristlieutenant  Freiherrn  Ton  Lersncr  als  Be- 
satzung zurückzulassen,  mit  dem  Gros  aber  nach  Bastia  zurück» 


•)  Nfirh  fVn  Jächriffstfickon  von  Paoli.  Doii.i  und  Wachtendonk  ohne  Zeit» 
begrenztmjr,  nach  Jacohi  uh«1  Kobiquot  auf  3  MouHtu. 

')  Pauli  au  Wachtendüuk.  Feldlager,  5fä.  October.  Kriogs-A.,  „Cursica  1731"  ; 
Faee.      9  a. 

•)  Dorla  an  Paoli.  S.  Pellejpiiu»,  85.  Octoher.  Krieg«. A.,  «Cornea  1731*; 
Faac.  X,  Dr. 

*)  Wnchtondunk  an  PaoU.  &  roUegrino,  ^5.  October.  Krieg«-A.,  «Coraica  1731* ; 

Faac.  X,  Fase.  Öb. 
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zukehren  Am  letzten  Octobcr  traf  er  daselbst  ein  und  trug  iouuächst 
für  die  Unter!) rinü:un[,^  und  Verpfle^runsf  der  Truppen  Sor<?e,  musste 
zu  diesem  Behüte  al)er  einen  Officicr  mit  4  Tartanen  l)is  nacli  Toscana 
entöenden,  um  wenif^rstcns  Selilaelitvieh  einkauA  n  zu  können. 

Würde  Genua  die  ihm  dureh  den  Befehlshaber  der  kaiserliehen 
Tmppen  gemachten  Vorstellunj^en  einer  Wtlrdif^ungr  worth  erachtet 
haben,  so  hätte  die  Republik  dureli  kluge  BLdiandlung  des  armen, 
aber  für  seine  Ehre  hochempfindlichen  corsischen  Volkes  den  Auf- 
stand jetzt  beendigen  können,  was  schon  durch  die  natürliche  Klug- 
heit geboten  schien.  Wenn  Genua  einerseits  die  Zufuhr  von  Lebens- 
mitteln leicht  abschneiden  konnte,  welche  die  Corsen  zu  ihrem  noth- 
dttrftigen  Unterbalte  bedurften,  so  war  es  anderseits  bei  den  schon 
damals  an  Tage  tretenden  poUttachen  Yeriiiltnimii  sehr  zweifelhaft, 
ob  der  Kaiser  der  Republik  anoh  weiters  noch  bewaffneten  Beistand 
werde  gewähren  kOnnen*). 

Frankreich  und  Spanien  rüsteten  ansehnlich  zur  See,  ersteres 
sammelte  unter  dem  Vorwande  Ton  Gamisons-Äendemngen  aueh  in 
den  Italien  snnächstgelcgenen  Ftoyinzen  Truppen,  letzteres  zog  Truppen« 
Sendungen  nach  Italien  in  Bkwitgung  und  konnte  mit  seiner  Flotte  die 
kaiserliehen  BataiUone  in  Corsioa  gSnzlich  abschneiden,  so  dass  ein 
längeres  Verweilen  des  Hilfs-Corps  auf  der  Insel  entsehieden  bedenk- 
lich erscheinen  musste.  Prinz  Eugen  stellte  es  aueh  als  absolute 
Nothwendigkeit  hin,  die  Expedition,  sei  es  nun  in  Gttte  oder  mit  Gewalt 
zu  Ende  zu  bringen  oder  die  kaiserlichen  Truppen  gflnzlieh  zurttck- 
zuziehen,  falls  sich  ergeben  sollte,  dass  die  Bezwingung  der  Rebellen 
noch  yiel  Zeit  in  Anspruch  nehmen  wttrde Mit  Nachdruck  drang  er 
darauf,  die  Republik  zu  bewegen,  die  Corsen  durch  Milde  und  Nach- 
giebigkeit zu  gewinnen  und  far  die  Zukunft  solche  Einrichtungen  auf 
der  Insel  zu  treffen,  dass  ein  neuer  Aufttand  auch  nach  der  Ent- 
fernung der  kaiserlichen  Truppen,  nicht  mehr  zu  besoigen  sei. 

Aliein  den  Aufstand  ttberhanpt  mit  Gewalt  und  noch  im  Winter 
niederzuwerfen,  dazu  war  es  schon  zu  sp&t  und  bei  dem  gegenseitigen 
Hasse  zwischen  Genuesen  und  Corsen  glaubte  man  in  Genua  von 
der  Gute  keine  Wirkung  erwarten  zu  dUrfen.  Trotzdem  widerrieth 
Graf  Daun  vorläufig  die  gänzliche  Zurflekziehung  der  Truppen,  damit 
sieh  nicht  eine  fremde  Macht  der  Insel  bemächtige  und  schlug  vor, 

*)  Wucbtendoak  «n  Engen.  S.PoUegrino,  S6,  October.  Kriegc-A.,  gConica  1781"-, 
Fase.  X,  9. 

')  WacLtcndüuk   au  Eugou.  liusUu,   17,   März,    Kriegs-A.,   „Cursica  17^^" ; 

FsM.  m,  8. 

"}  Supplement  Nr.  146  nad  147. 
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nicht  das  gtau»  Detaebement^  so  doeh  wenigstens  3  Bataillone  Ober 
Winter  auf  dersdben  zu  beiaasen,  um  mit  zweien  Bastia  und  S.  Pelle* 
grino  BU  halten,  mit  dem  dritten  Ajaceio  an  besetaen.  Die  genuesiecbe 
HiHs  «eilte  Cal^i  und  Bonifacio  siohern,  damit  im  Frühjahre  ein  an- 
sehnliehes  Gorpa  naefa  Coruca  ttbersehifft  werden  kOnne,  welches  die 
Rahe  des  Iiandes  dann  rasch  herstellen  sollte  *). 


Wegen  der  voi^esehrittenen  Jahreaseit  und  den  'ßransportsaiulagen 
blieb  indessen  das  ganze  Detachement  auf  der  Insei  Doch  Itess  der 
Uofkriegsrath  der  Republik  erOflnen,  dass,  wenn  es  zu  keinem  Veiigteiche 
zwischen  ihr  und  den  Oorsen  kommen  sollte  und  von  Genua  nicht 
ausreichende  Vorkehrungen  getroffen  wflrden,  um  im  FrOhjahre  eine 
genUgende  Macht  nach  der  Insel  senden  za  können,  welche  die  Auf- 
stttndischen  rasch  zum  Gehorsam  zu  bringen  TermOge,  der  Kaiaer 
nicht  nur  keine  Truppen  mehr  dazu  hergeben,  sondern  auch  das  in 
Corsica  befindliche  Detachement  zurQekberufen  werde,  da  er  nicht 
gewillt  sei,  „in  einem  so  entfernten  und  abgelegenen  Lande,  wie  auf 
der  Insel  mit  seinen  Truppen  k  parte  Krieg  su  führen'*  *). 

Da  die  Republik  in  ihren  EntSchliessungen  jedoch  mit  ttusserster 
SchwerfAlligkeit  vorzugehen  gewohnt,  sich  auf  ihre  Versprechungen 
auch  ketneswegs  zu  verlassen  war,  so  entsandte  Feldmsrsehall  Graf 
Daun,  um  seinen  Vorstellungen  mehr  l^achdruck  zu  geben,  vor  Weih- 
nachten 1731  den  Obristen  Graf  Colmenero  nach  Genua. 

Schon  im  Herbste  hatte  Daun  der  Republik  den  Vorschlag 
gemacht,  sie  möge  die  Häupter  des  Aufstandes  durch  Geld,  Ehren« 
stellen  und  andere  VortUeiie  zu  gewinnen  trachten,  die  Bischöfe  zwingen, 
sich  in  ihren  Amtssitzen  aufzuhalten,  um  die  gefährlichsten  Anstifter, 
cUe  Geistlichen  und  Müncbe,  beaufsichtigen  zu  können;  auch  müsston 
einige  Familien  durch  die  Zuweisung  von  Gutem  auf  dem  Festlande 
und  durch  Pensionen  gewonnen  werden,  endlich  für  Unterricht  ctwiis 
gesehehen,  um  das  Volk  zu  civiliairen  *).  Aber  die  Republik  schenkte 
diesen  wohlgemeinten  Vorstellungen  keine  Beachtung  —  sie  zog  es 
vor,  nach  ihrer  Art  mit  Gewalt  und  am  liebsten  mit  fremder  Hilfe 
Ruhe  in  dem  unglücklichen  Lande  zn  schaffen. 

*)  Daun  ma  Eagen.  Mailand,  10.  November.  Kriegs^A.,  „Coretca  1781*; 
Fa«c.  Xr,  1. 

')  n.i    Hofkriegsrath   an  Dann.  Wien,   5.  December.   IL  K,  R,  1731; 

Pecember  7,5 

D;uui  au  ilcu  lIufkriugsratL.  U.  K.  11.  1731  ;  Üeptumbcr,  -107. 
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Wiederanfliahme  der  FelndaellfirkfllteiL 

Anfangs  December  Ue«s  der  genuesische  8onat  darch  den  Go« 
neral-Commiss^r  Dorla  trotz  des  Einspruches  Wachtendonks  und 
des  Gommissftrs  L u  lu  e  I  i  ni,  ttffentlich  vorlautbarcn,  dass  er  die  Verein- 
barungen von  S.  Pelle<^rino  verwerfe*).  Allerdings  hatte  auch  die  fort« 
dauernde  HartnKcki^'kr  it  dt  r  Insurgenten  nieht  wenig  dazu  beigetragen, 
einen  dauernden  Vergleich  unmöglich  zu  machen. 

Ft-ldinarschall  Graf  Dann  befahl  dem  Obristen  W a c h  t  o n  d o n  k 
am  23.  Novemhor  den  Insurgenten  zu  bedeuten,  ihrem  Versprechen 
gemüss  innerhalb  8 — 10  Tagen  Deputirte  nach  Genua  zu  entsenden 
und  ihre  Besehwerden  dort  vorzubringen.  Waohtendonk  sollte 
ihnen  an  diea^  Behufe  von  dem  genuesischen  General -Cnmmissilr 
Pässe  nTtHwirken  und  bei  etwaigem  Misstrauen  selbst  eine  militärische 
Escorte  beigeben.  Von  der  Republik  hatte  Daun  nachdrückliebst  ver- 
langt, den  l>plegirtcn  der  Aufstlndiselien  freies  Geleite  zuzusichern 
und  sie  auf  genuesischen  Sehiflfen  Inn  und  zurüek  zu  bringen.  Sollten 
di^  Oorson  die  Entsendung  von  Deputirten  verweigern  oder  ohne 
ürfolg  von  Oonua  zurückkonmien.  so  hatte  W  a  e  h  t  e  n  d  o  n  k  die 
Amnestie  als  erloschen  zu  betrachten  und  erneuert  mit  Waffengewalt 
vorzugehen  *). 

Da  die  Leiter  der  Bewegung  sich  that«ltchlich  nicht  entschliessen 
konnten,  der  Weisung  des  kaiserlichen  Feldmarsehalls  Folge  zu  leisten, 
nahm  Wachtendonk  die  Operationen  mit  einer  Unternehmung  in 
die  iialagim  wieder  auf.  Ohrtst  de  Vins,  sowie  Obristlieutenant  Graf 
Browne  de  Camus  mit  400  Füsilieren  und  200  ruenadieren  von 
O  Xeillan  und  Franz  rällfv  sollten  bei  günstigem  Wind  und  Wetter 
zu  Öchiff  von  Buätia  nach  Caivi  gebracht  werden,  um  von  dort  aus 
Algajola,  einen  vortheilhaft  gelegenen  Punct  zu  besetzen  und  damit 
den  Insurgenten  die  Vorbindung  zur  See  von  dieser  Seite  mit  Frank- 
reich abzuschneiden.  Zu  demselben  Zwecke  hatte  der  Feltiinaiscimü 
Daun  auch  eine  Ver.stiirkung  der  genuesischen  'rruppeii  in  Bonifacio 
und  die  Bü^etzung  des  1  huruies  von  Porto  V^ecchio  durch  dicselbun 
empfohlen. 

■)  Wa>  ]it<  ii'loiik  an  I>.ii)ii.  l{.istin,  28.  December  1731.  KOnigl.  i]icll«i«cb«a 

rcliiv  in  Prosdeu  9935;  VIII,  6. 
')  Dann  an  ^^".■l<  )it.  iifl-nk     Mniland,  23.  November  1731.  Küuigl.  aäulitiUcht<H 
Haupt-Staato-A rcliiv  iu  Ditsscluu  byäü;  V,  10. 
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Kampf  bei  LnooiaiLOt  18.  Deoomber. 

Zur  Erleichterung  der  dem  nhiiutea  do  Vins  übertragenen  Auf- 
^nhe  machte  Obrist  Wachtenduuk  eine  Diversion  gegen  die  losur- 
genten  am  Golo,  indem  er  sieh  am  18.  December  mit  2000  Mann  in 
zwei  Colonnen  aus  Bastia  ^'(fxen  Borgo  in  Marsch  setzto.  Obwohl  in 
den  umliegenden  Dörfern  Sturm  geliiutct  wurde,  erreicltte  man  den 
Ort  (loch,  ohne  auf  den  Feind  zu  stossen,  und  fand  dunselben  von 
den  Einwohnern  verlassen.  Wachten  d(»nk  Hess  die  Grenadiere  nnn 
gegen  daH  Kloster  Lucciano  vorrücken,  dessen  Mtineho  ebenfalls  eut- 
fluhcu  waren;  doch  wurden  einige  Vorräthe  an  Proviant,  Zwieback, 
Wein  und  Salz  erbeutet  und  das  Kloster  besetzt  Im  weiteren  Vor- 
gehen gegen  das  Dorf  Lucciano  stiess  das  DetacLomont  auf  mehrere 
Uinterhaite;  dn>  Anfstftndieeheii  ergriffen  jedoch  bei  der  Annäherung 
der  kaieerliohen  Soldaten  ttb«*«!!  die  Flveht  Dagegen  war  der  Ork 
Lucciano  selbst  von  den  Coraen  besetzt  und  hier  scbien  es  zu  einem 
hartnäckigen  Widerstande  kommen  zu  sollen,  doch  erzwang  das  nach- 
haltige Qewehrfeuer  der  Kaiserlichen  die  Räumung  und  die  Insuigenten 
zogen  sich  in  den  Wald  zorttck.  Die  Angreifer  hatten  6  Todte  und 
26  Yerwandete  eingebOsst;  bei  den  Aufständischen,  die  starke  Ver^ 
luste  erlitten,  blieb  unter  Anderen  auch  ein  Kapuziner  todt  am  Platse. 
Lucciano  sammt  bedeutenden  Vorräthen  an  Korn  und  Kastanien  wurde 
in  Brand  gesteckt,  ebenso  auch  das  Kloster,  von  dem  nur  die  Kirche 
erhalten  blieb ;Wachtendonk  brachte  mit  seinem  Detaohement  die 
Nacht  in  Boigo  zu. 

Gefecht  von  Vignale,  19.  December. 

Zur  Bedeckung  des  Lagers  in  Borgo  blieben  Commandirte  von 
Walsegg-  und  Livingstein-Infanterie,  nebst  einer  Abtheilung  Husaren 
stehen  und  Wachtendonk  setzte  am  19.  December  den  Marsch 
nach  dem  weiter  westlich  gelegenen  Orte  Vignale  fort,  wo  er  auf  leb- 
haften Widerstand  stiess,  da  die  Vertbeidiger  auch  vom  rechten  Ufer 
des  Golo  Unterstüzang  erhielten.  Nach  einsttindigem  Gefechte  wurde 
der  Ort  von  den  Insurgenten  geräumt  und  auf  Anordnung  des  General- 
Commissärs  ebenfalls  durch  Feuer  zerstört  Der  Weg  nach  Vignale 
war  so  beschwerlich,  dass  der  ganze  Tag  zum  Hin-  und  Bttckmarsehe 
verwendet  werden  musste  *),  während  das  Detach^oient  von  den  Insnr- 

*)  Wachtendonk  an  Dann.  Basti«,  81.  December  1781.  K<fiiigl.  sSduischofl 
Haupi-Staate-Arcbiv  in  Dreidea  9985;  YIU,  1. 
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fenten  onamgeBetst  beunrohigt  warde.  HtisBren  durdistreiflteii  die 
Ebene  Iftngs  dea  Golo  bis  snm  Meere ,  TerbranDten  viele  Cascinen, 
hieben  15  Bauern  nieder,  nahmen  zwei,  welehe  auf  sie  gefeuert  hatten, 
gefangen  und  erbeuteten  über  1000  Stttek  Vieh,  grOsatentheils  Sehafe 
und  Ziegen,  etwa  100  Rinder  und  einige  Pferde,  wodurch  die  Trappen 
für  eeohs  Wochen  mit  Fleisch  Temehen  werden  konnten. 

Indessen  hatte  auch  ObristUeutenant  Freiherr  yon  Lersner  aus 
8.  Pellegrino  zwei  Abtbeilungen  von  je  100  Mann  ausgeschickt,  um 
die  Dörfer  Castellare  und  Penta,  südlich  Vescovato,  zu  verbrennen. 
Uiebci  kauion  in  dem  ersteren  Orte,  welcher  bedeutende  Vorräthe  an 
Korn  und  EUutauien  enthielt,  einige  Einwohner  und  zwei  Soldaten 
uro.  Mehrere  bewaffnete  Bauern,  auf  welehe  die  Abtheilungen  beim 
Rttokmarsche  stiessen,  wurden  niedergemacht 


Ein  grosserer  bei  1000  Mann  starker  Haufe  Insurgenten,  yer- 
auohte  einen  Ueberfall  auf  die  Besatzung  Ton  S.  Pellegrino.  Sie 
nftherten  sieh  diesem  Posten  in  der  Nacht  vom  21.  auf  den  22.  Decem^ 
her  um  l  Uhr  und  eröffneten  ein  lebhaftes  Feuer  gegen  denselben, 
welches  durch  vier  Stunden  unterhalten  wurde.  Die  grosse  Entfernung 
machte  es  indessen  unschfldlich,  so  dass  nicht  ein  Mann  der  Besatzung 
verwundet  ward.  Oegen  5  Uhr  Früh  zogen  sich  die  Insurgenten 
zurück  *). 

Gleichzeitig  hatte  sich  eine  andere  Schaar  von  2000  Mann 
am  Bevinco  angesammelt,  um  den  Posten  von  Bignglia  anzugreifen; 
da  sie  aber  dud  Besatzung  bereit  fanden  und  auch  die  Signalisirung 
mit  S.  Pellegrino  und  Bastia  wahmahroen,  zogen  sie  wieder  ab^. 

Am  20.  Deceinber  war  Obrist  Wachtendonk  mit  seinem  De- 
tacheraent  und  dem  General- Com missftr  Dorla  wieder  nach  Bastia 
zurückgekehrt,  ohne  dass  diese  Diversion  von  besonderem  Nut/en  für 
die  Unternehmung  des  Obristen  de  Vins  gewesen  w,nn.  De  Vins 
konnte  des  ansgebrochenen  Unwetters  wegen  zu  jener  Zeit  C'alvi  nicht 
erreichen  und  wurde  am  29.  December  zum  zweiten  ^lale  nach 
8.  Fiorenzo  znrtlckgetriebcn ,  nachdem  T&gs  vorher  eine  Tartane  mit 
130  Mann  von  rJ'N'eilian  verschlagen  worden  war  und  nur  mit  Mühe 
nach  Verlust  der  Segel  und  eines  Mastbaumes  in  Calvi  einzulaufen 


*)  Dona  an  dan  Senat  Bastia,  82.  Dttcembsr  1781.  Kriogs-A.,  «Cornea  1793* ; 
Fase.  I,  ad  2. 

')  Wachteiidouk  an  den  llofkrie^^firalh.  Ba-stin,  26.  Decamber.  Köuigl.  sücb- 
UächoH  iiniipt-Staattf-Arcliiv  iu  Dresduu  i)9J5;  VlU,  4. 


304 


vermochte').  Eia»  Andere  mit  38  Uasaren-Pferden  ging  im  Golfe 
von  S.  Fiorenzo  zugrunde. 

Fast  14  Tage  noch  musste  Ubrist  de  Vins  im  Uafen  von  S.  Fio- 
renzo auf  [günstige  Witterung  warten,  um  die  Fahrt  nach  Calvi  an 
treten  zu  können  und  erst  am  12.  Januar  1732  langte  er  daselbst  an. 
Xoeh  an  demselben  Aliend  wurden  dio  Trupjxni  im  Kloster  S.  Francesco 
und  in  den  HfUusern  der  Vorstadt  della  Marina  unterf;:ebraelit,  während 
man  die  Pferde  am  folijenden  Taj^e  an  das  Land  setzte.  Um  dieselbe 
Zeit  wurde  aneh  ein  Tiieil  der  iilr  8.  Pelleirrino  be.stiminteu  AbU»sung 
unter  Hauptmann  Löwen  von  Hrandenburg-Culmbach-Iafanterie  durch 
Sturm  nacli  Porto  \'ecchio  fretrieben 

Wahrend  man  sich  ao  im  Kampfe  mit  den  Elementen  abmühte, 
gewann  es  den  Anschein,  als  ob  die  Robellen  doch  \'erbandluiigen 
mit  Genua  einzuleiten  beal^.sichtigten.  Die  Häupter  des  Anfstandcs 
hatten  sich  bis  auf  (liacinto  Pauli,  welcher  die  Leitung'  der  Insur- 
genten am  Golo  in  der  Gegend  von  Vescovato  behielt,  im  Kloster  von 
Alziprato,  unweit  Calenzana.  vorsammelt.  Auf  Anrathen  des  in  Genua 
weilenden  Olnisten  Colmenero')  hatte  die  Republik,  obwohl  die 
Feindseligkeiten  in  Corsica  wieder  aufgenommen  worden  wann,  sieb 
zu  Anfan;^  de.s  neuen  .Jahres,  als  Giafferi  und  Ceccaldi  in  einem 
Schreiben  vuni  8.  Januar  erneuert  die  Vermittlung  des  Kaiöcrä  an 
riefen,  bewogen  gefunden,  dum  aufständischen  Volke  nochmals  eine 
Amnestie  anzubieten.  Sie  versicherte  in  bindender  Fonn  Vergebung 
und  Vergessenheit  aller,  anlässlich  der  Empörung  begangenen  Ver- 
breoben»  ohne  jede  Behelligung  fttr  die  Zukmift»  forderte  hingegen, 
dass  die  6emeinde>VorBteher  Tor  dem  General-Cemmtaslr  der  Repu- 
blik in  Baatia  oder  vor  den  Commisaären  derselben  zu  Calvi,  Ajaeeio 
und  Bonifaeio  eraebeinen,  der  Republik  mit  allen  Zeieben  der  Reue 
Gehorsam  geloben  und  Waffen  und  sonstige  Kriegsbedttrfhisse  abliefern 

Die  Hoffnung,  das«  die  bisui^enten  sieh  diesem  Verlangen  Aigen 
würden,  war  indessen  gering  und  sie  schwand  ToUends  dahin,  als  es 
ihnen  in  der  Balagna  gelang,  einige  Vortheile  gegen  Obiist  de  Vins 
zu  erringen'). 


Wachtendonk  an  Dann.  Battia,  6.  Januar  1783.  KSnig],  sftcluiscbM  Uaupt- 
Staato-AciihiT  in  Dretden  9086;  VllI,  11. 

*)  \VaeIit«odoak  an  Dnnn.  Baatia,  1,  Jannar  173S.  KOnifl.  alchiiaebet  Haopt- 

8taat»-Archiv  iu  PiM-leu  9935;  VIII,  10 

*)  C«iliiirin-ni  an  Kufroii.  KJ.  Januar.  Kriejrs-A  ,  „Corsica  1732";  Vn^r.  I,  4. 

*j  Gcüiua  :iu  dio  Insurgoutcu,  Krioga-A.,  „Corsica  U^ä"  ;  Fase.  I,  ad  4. 

*)  Wachtendonk  as  Engen.  Baatla,  8&.  Jannar.  Kriega-A.,  »Conriea  1733"; 
Fasr.  I,  5. 
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Knmkhoiten,  oftmeafÜch  Dyssentorie,  litten  ctie  Stlrke  der 
kaaserlieben  Trappen  bereits  empfindlioli  ▼ermmdert  Zu  Anfang  des 
Jahres  1732  war  der  Staad  beim  Bataillon 
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weniger  als  906  Mann  und  der  EfVectiv-Stand  des  kaiserlichen  Hilfst 
Corps  bezifferte  sich  noch  nnf  4094  Mann  Infanterie. 

Von  (lern  mit  269  Mann  und  ebensoviel  Pferden  bemessenen 
Stande  der  Husaren  in  Bastia  betnip:  der  Ah«]jan,u:  19  Mann,  47  Pferde 

Die  Zalil  der  Truppen  war  für  entscheidende  TInterne})inun«^en 
dajjer  vrdli^i^  unzureichend ;  umso  mehr  wäre  ;^egenüber  den  bedeutend 
zahlreicheren  Insurgenten  in  dem  gebirgigen  Lande  äusseräte  AOrsieht 
geboten  und  gewagte  IlntemebmuDgen,  wie  der  Zug  in  die  Balagna^ 
entschieden  za  Termcidcn  gewesen. 

G«feoht  Ton  OalmBanat  14.  Jamuur  1788. 

Dem  Obristen  de  Vins  wurde  nach  seiner  Ankunft  in  Calvi 
benchtct,  das.s  die  Einwohner  des  ungefähr  12  Kilometer  entfernte 
Städtchens  Calenzana  bereit  seien,  sich  den  kaiserlichen  Truppen  za 
ergeben,  was  den  Obristen  veranlasste^  mit  seinem  600  Mann  starken 

Detachement  daliin  abzurücken .  crefolfjt  von  etwa  300  Genuesen, 
welche  ur8prün<;lich  auf  von  der  Lsohi  Kossa  f^eniietheten  Barken  iMngi? 
der  Küste  nach  CaU^nzana  sep;ehi  sollten,  um  j^egen  Flanke  und 
Kücken  der  Insurgenten  zu  wirken.  Die  "Witterung  gestattete  diese 
Fahrt  jedoch  nicht.  Am  13.  Januar  1732  ^littags  schickte  de  Vins 
einen  Kapuziner  vorau.s.  um  .■meinen  Aniuarsei»  anzukündigen  und  die 
Ortshewolmcr  einzuladen,  die  Kaiserlichen  als  Freunde  anfzuiu  lmu  n, 
die  Waffen  au«zidielern  und  sich  der  Kejjuhlik  zu  unterwerfen,  dann 
kiinno  über  einen  angemessenen  Vergleich  unterhandelt  wenh-n.  Solito 
diese  freundschaftliche  Aufforderung  jedocli  frachtlos  bleiben,  so  werde 


^)  F^tandes-TAhelle,  10.  Jauojur  1732.  Kdnigl.  Bäeh«i«c)ie«  Hanpt'Stsatc-Arcliiv 

in  Dre»wl»5U,  9936;  X,  Varia  157. 

FeltlkAgc  dit<  Priiizeu  Eiigun  v.  Savo.vcd.  II.  fMjrU-,  IX.  lUuil.  120 
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er  die  Einwohner  als  Rebellen  bebandeln.  Der  KapUEiner  kehrte  nieht 
wieder  nnd  man  yennuthete,  das«  ihn  die  Intmgenten  gewaltsam 
zurllekhielten.  Obwohl  schon  dieser  Umstand  den  kalseriiehen  Christen 
htttte  mit  Misatrauen  erfilllen  nnd  anr  ftusseraten  Yorsieht  mahnen 
sollen,  Hess  sieh  de  V ins  in  seinem  Entschlüsse  nicht  beirren  nnd 
trat  den  Marsch  auf  Calensana  an.  Als  er  sich  dem  Orte  am  14.  Vor- 
mittags näherte,  erhielten  die  kaiserlichen  Truppen  Gewehrfener, 
gingen  jedoch  sofort  zum  Angriff  üb«  r.  Ein  Thor  des  Städtchens  war 
offen,  die  Übrigen  geschlossen  und  in  der  zu  dem  ersteren  fahrenden 
Gasse  alle  Häuser  barrikadirt  und  die  einmündenden  Seitengassen  durch 
Brustwehren  gesperrt  Als  die  Kaiserlichen  durch  jenes  Thor  in  die 
Stadt  eindrangen,  wurden  sie  von  den  Dächern  und  Fenstern,  sowie 
ans  den  in  die  Mauern  gebrochenen  Selnessseharten  mit  einem  lehliaften 
Flintenfeuer  empfanrren.  Steine  wurden  herabsjeschleudert  und  auch 
Wolbcr  nahmen  an  dem  Kample  llicil.  Die  Zahl  der  Feinde  wuchs 
mit  jedem  Augenblicke,  denn  von  allen  Seiten  strinnten  l)ewaffnete 
Bauern  herltei  und  auch  Giafferi  und  Cecealdi,  welche  in  Alzi- 
prata  waren,  t'iilirten  ihre  Sehaartin,  die  selion  einige  Tage  früher  iu 
die  Balagna  i^ikcHiiuien  waren,  heran.  Die  Kaiserlichen  hatten  den 
Kampf  mit  gewohnter  TTnerschrockenheit  aufgenommen,  aber  als  die 
Insurgenten  aich  während  des  Kampfes  durch  fortwährende  Zuzüge 
auf  etwa  6000  Mann  verstSrkten,  musste  sich  dem  Obristen  de  Vins 
die  Ueberzeugung  aufdrängen,  dass  ein  Erfolg  hier  au^eachloasen  sei. 
Schon  gab  es  aahlreiche  Todte  nnd  Verwundete,  darunter  mehrere 
Offioiere  nnd  aneh  die  Munition  näherte  sieh  ihrem  Ende.  Naeh  zwei- 
stOndigem  Kampfe  entschloBS  sich  Obrbt  de  Vins  daher  den  Rüeksug 
nach  Calvi  ansutreten  und  führte  denselben  in  bester  Ordnung,  jedoch 
unter  stetem  Geplänkel  mit  den  ihn  verfblgenden  Rebellen  aus 

Der  Verlust  betrag  bei  dem  Bataillon  von  O'Neillan  53  Todte, 
46  Verwundete,  bei  P&]%  29  Todte,  25  Verwundete,  ansammen 
153  Mann  *).  Unter  den  Todten  befanden  sich  Hauptmann  Zenneberg 
▼on  Olfeillan  und  3  Offioiere,  unter  den  Verwundeten  Obristlieutenant 
Ghraf  Browne  und  6  Officiere;  die  genuesische  Schweizer-Compagnie 
und  swei  Oompagnien  Land-Miliz  von  Calvi  und  Algajola,  welche  sich 
aueh  an  dem  Kampfe  betbeiligt  hatten,  ssählten  5  Todte*). 

•)  Doria  au  don  Sonnt.  Calvi,  16.  Januar.  Kriosrs-Ä  ,  „Corsica  1782"  i  Faso.  1,  6a. 

*)  Vorlttöt-Liäte.  Kriogs-A.,  „CorsicA  17'd2'*\  Fase.  1,  6  a. 

*)  Di«  KatserlidiMi  cfthlten  b«I  Oalottsan«  600  Hami,  die  GeDVSMii  etwa 
300  Mann,  Jaeoln  aber  gibt  in  «einer  „Histoire  gänirale  de  In  Cone*  p»p.  65  die 
Za.h\  iler  Vorliaudoton  gegen  4000  Mnim  and  die  Zahl  der  von  denselben  im  Kampfe 
OebUebenen  auf  mehr  al«  500  Mann  an.  Letstere  Ziflter  acbreibt  aach  Gr^roviot, 
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Unter  diesen  Umattfnden  und  bei  dem  Geaeliicke  der  Corsen  filr 
den  Gebirgskrieg  konnte  der  Aufstand  gefährlich  werden,  wenn  Genna 
die  Sache  noch  immer  ala  eine  unbedeutende  behandelte.  Wachten- 
donk musste  sieh  jetzt  darauf  beschränkeni  etets  in  Bereitschaft  zu 
bleiben,  um  die  bisher  eroberten  Posten  zu  erhalten  und  zu  uuter- 
attttzen;  er  beaass  kaum  2000  Mann  an  disponibeln  Truppen,  mit 
welchen  er  im  Koth&lle  im  Felde  erseheinen  konnte  *). 

Christ  de  Vins,  welcher  den  Obristlieutenant  Browne  zur 
Berichterstattung  nach  Bastia  entsendet  hatte^  war  im  Monat  Februar, 
ohne  dessen  Rtickkehr  abzuwarten,  mit  seinen  beiden  Bataillonen  nach 
S.  Fwrenzo  abg^angen.  Da  aber  der  genuesische  Commisslbr  in 
CalYi  die  Ge&hr  schilderte,  in  welcher  sich  die  Stadt  nach  dem  Ab- 
züge der  kaiserlich«!  Truppen  befand,  beorderte  Wachtendonk 
den  Obristlieutenant  Browne  mit  seinem  Bataillon  von  O'Neillan 
wieder  dahin  surttck,  wo  derselbe  auch  nooh  vor  Ende  des  Monats 
anhuigte.  Obrist  de  Vins  blieb  mit  nur  450  Mann  von  Pilffjr  in 
S.  Fiorwzo  zurttck;  Wachtendonk  zog  die  Grenadiere  und 
200  Fttsiliere  zu  seiner  eigenen  Verstttrkung  nach  fiaatia  und 
besetzte,  ala  die  Insuigenten  nach  ihrem  Erfolge  bei  Calenzana  die 
Districte  Ton  Kebio  und  S.  Fiorenzo  bedrohton,  den  l^ztereu  Ort  mit 
360  Mann  von  O'Xtillnn  und  P&lffjr,  welche  zuerst  zur  Verstärkung 
des  Obristen  de  Vins  bestimmt  gewesen  waren. 

Obrist  de  Vins  litt  olineliiu  Mangel  an  Lebensmitteln,  so  dass 
ihm  Wachtendonk  von  Bastia  aus  eine  mit  Schlachtvieh  beladene 
Barke  zuschicken  musste,  die  erste,  welche  die  genuesische  Regierung 
dem  kaiserlichen  Truppen-Commandanten  nach  so  oft  wiederholtem 
Ansuchen  aus  Genua  gesendet  hatte.  Auch  sollte  Obristwachtmeister 
Graf  Forgich  in  Ajaccio  100  Hasaren  unter  einem  Rittmeister 
zurücklassen,  mit  dem  Reste  aber  zur  Verstärkung  des  Obristen 
de  Vins  nach  Calvi  tlberechiffen. 

Die  GelecMö  bei  Bigu^lia  am  23.  Januar  imd  14.  Marz  1732. 

Der  errungene  Vortheil  veranlasste  die  Insurgenten  zu  weiteren 
Unternehmungen.   Am  23.  Januar  Morgens  griffen  sie  den  Posten 

42.  Lietorung,  pag.  23,  obno  Bc8inncn  nach  und  doch  weisen  dio  amtlicbeu  Docu- 
meale  in  dem  ganxen  zwinjaljrigen  Feldznge  in  Coraic«,  von  den  Verwuuduugoo  ab- 
f«aftbeB)  im  Ganzen  nicht  mebr  ala  151  vor  dem  Feinde  Gebliebene  bei  den 
Kaberlichen  uacb. 

<)  Wacbtendoak  an  Engen.  Bastia,  Sä.  Januar.  Krie^-A.,  «Corsica  1733"; 
FaAC  I,  ö« 
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Biguglia  an,  welelien  Hauptmann  Baron  Livin^stein  mit  200  Mann 
besetzt  hielt  Dieser  Terfcheidigte  «ich  hartnäckig,  konnte  aber  nieht 
verhindeni,  das»  die  Aufständischen  in  einige  Hänser  eindrangen  nnd 
sich  nach  und  nach  wohl  des  ganzen  Ortes  bemächtigt  haben  wttrden, 
wenn  Christ  Baron  Wachtendonk  nicht  noch  su  rechter  Zeit  rar 
Hilfe  erschienen  wäre.  Dieser  war,  sobald  er  in  Bastia  Nachricht  Ton 
dem  Angriffe  erhalten  hatte,  ohne  einen  Augenblick  an  zfigem,  mit 
der  verfügbaren  Mannschaft  seiner  5  Bataillone,  ungefithr  1800  Mann, 
in  zwei  Colonnen  som  Entsatse  Ton  Biguglia  aufgebrochen.  Die  eine 
ruckte  am  Fasse  des  Gebirges  gegen  den  Ort  vor  und  trieb  die 
Gorsen  Tor  sich  her,  währand  die  andere  in  der  Abnoht,  den  Auf- 
ständischen den  Bttckweg  abzuschneiden,  den  Weg  längs  der  Ettste 
einschlug.  Die  Corsen  fochten  lange  und  hartnäckig,  wurden  indessen 
endlich  doch  vollständig  geschhigen  und  in  die  Flncht  getrieben. 
Wachtendonk  aählte  16  Todte  und  8i  Verwundete.  Der  Veriust 
des  Gegners' war  so  bedeutend  und  der  Eindmdt  der  Niederlage  an 
so  nachhaltiger,  dass,  als  zwei  Stunden  nach  dem  Kampfe  nene  Znsflge 
ftar  die  Insurgenten  eintrafen  und  der  Angriff  auf  Biguglia  nochmals 
versucht  worden  sollte,  die  vorher  Geschlagenen  jede  weitere  Theil- 
nahme  an  dem  Kampfe  verweigerten. 

Bis  Anfang  Mdvz  dauerte  die  Beobachtung  gegenseitig,  der 
Wachtendonk  bei  seiner  geringen  Truppenzahl  kein  £nde  bereiten 
konnte,  während  die  Insurgenten,  welche  die  ihnen  wohlbekannte 
lächwäche  der  Kaiserliehen  ausnützen  zu  kOnnen  hofften,  sich  awischen 

dem  Golo  und  Alto  immer  zahlreicher  vereammelten.  Am  12.  März 
versuchte  ein  Hanfe  von  beiläufig  500  Mann,  die  von  S.  Pellegrino 

uius^^ehcnfle  «^ewolmlieho  Patrouille  aufzuheben;  sie  wurden  ahor  recht- 
zeitig Iteuierkt,  so  da«»  die  Garnison  Pclle;rrino'.s ,  welche  sofort 
Geschützfeuer  gegen  die  An<^reifer  eröffnete,  df n  l'ii  -kzTiiL'-  rlor  Patrouill«' 
zu  decken  vermoehtc,  von  welcher  ein  Mann  vt-rwundet  wurde.  Ab 
Ohrist  Wachtendonk  liievon  Meldiin;:;  erhielt,  entsendete  er  einen 
Lieutenant  mit  TjO  ilann  als  Versüirkmi^^  nach  S.  Pelleirrino. 

Gleichzeitig  hatte  die  Hauptkraft  der  Insurgenten  sieh  ain 
Bcvinco  zu8ammenp:efiinden  und  am  14.  Älärz  Früh  tibersehrittcn  sin 
diesen  Fluss.  Auf  «las  von  Kii^ui^lia  hierühor  einij:;oIan'xte  Avi!<o  uiar- 
schirtc  übrist  Wachtendonk  den  Aufständiseheu  sofort  entgegen 
nnd  traf  dieselben  nrirdlich  dieses  Ortes  auf  zwei  ÄnhOhen  vortheil- 
liuft  iiufgestoUt,  wfthrund  sich  einige  Abtheiluugeii  iu  den  OHvenhaioen 
am  Fusso  der  Berge  gegen  Furiani  eingenistet  hatten,  um  die  Eaiser- 
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liehen  in  Flanko  und  Rücken  zu  bedrohen.  Wachtendonk  liess  znr 
Sicherung  gegen  diese  40  Hntaren  xnrttek  und  rttekte  mit  den  Fuss» 
tmppen,  die  Grenadiere  an  dw  Teto,  gefolgt  von  den  beiden  Bataillonen 
Zum  Jungen  und  Bnmdenburg-CulinbAeh,  sowie  zwei  Geschfltaten  gegen 
die  Hauptstellung  des  Feindes  vor.  Rechts  tou  ihm  drang  Obrist 
de  Vins  mit  den  drei  Bataillonen  Livingstein,  WaUegg  und  Waehten> 
donk  durch  das  Gebttsoh,  nm  die  linke  Flanke  der  Oovsen  sn  ge- 
winnen, was  die  gegen  Furiani  Toigesohobenen  Insurgenten  sum  Rttek> 
suge  veranlasste.  Die  Husaren  schlössen  sieh  nun  Obrist  de  Vins  an. 

Wfthrend  die  Geschtttae  ihr  Feuer  gegen  den  rechten  Flttgel  der 
Insurgenten  eröffneten,  drang  ein  Rittmeister  mit  60  Husaren  in  ihren 
Rttckea.  Diese  Bewegung  veranlasste  die  Aufstttndisohen,  welche  be- 
fürchteten, dass  ihnen  der  Rttekzug  abgeschnitten  werde,  sofort  sur 
Flucht  und  Obristlientenant  Raun  ach  bentttate  dies  mit  dem  Bataillon 
von  Livingstein  su  einem  Verstösse  in  ihre  linke  Flanke.  Etwa  60  der- 
selben blieben  auf  dem  Platae»  awei  wurden  gefangen,  die  Dorla  auf*« 
knüpfen  lassen  wollte,  auf  Vorstellung  Wachtendonk's  aber  als  Kriegs- 
gefangene behandeln  musste.  Die  Kfuserlichen  hatten  1  Husaren  todt, 
3  Husaren  und  5  Mann  von  der  Infanterie  verwunde^  2  Pferde  todt,  3  ver- 
wundet Gegen  Abend  kehrte  das  Corps  wieder  nach  Bastia  zurück 

Obrist  Wachtendonk  konnte  ea  indessen  nicht  verhindern,  ÜMa 
Giafferi  nun  mit  einigen  tausend  Mann  zu  wiederholten  Malen 
in  den  genuesisch  gesinnten  Distriet  von  Sartena  eindrang,  in  welchem 
er  Mitte  December  1731  Olmeta  angriff,  von  dun  Genuesen  aber  mit 
grossem  Verluste  vertrieben  wurde.  Ein  abermaliger  Vorstoss  gegen 
Olmeta,  Ende  Februar  1732,  fll<rte  den  Genuesen  grossen  Schaden  zu 
und  diese  rftchten  sich  wieder  dadurch,  dass  sie  auf  einem  Streifzuge 
14  Insurgenten  tödteten  und  200  Stück  Vieh  wegtrieben.  Aber  auch 
dieses  Mal  gelang  es  Giafferi  nielit.  die  Einwohner  zur  Theilnahme 
am  Aufruhr  zu  verleiten,  dieselben  setzten  sich  viebuehr  zur  Wehre 
und  tödteten  Piccioii,  einen  der  hervorragendsten  Anführer*). 

Kampf  zur  See  bei  Girolata,  6.  April  173SL 

Auch  zur  See  fand  ein  Kampf  statt.  In  der  Bai  von  Girolata, 
zwischen  Calvi  und  Ajaccio,  war  ein  französisches  Schiif  vor  Anker 

*)  W«cht«iidoiik*t  ReUtioa  Ittr  d«n  13.  und  14.  Min  1733.  Ksnigl.  ilehibeb«i 
Haapt-Staalfl-Arcliiv  in  Droaden.  9035;  IX,  IH. 

>)  W«ch(«iulonk  aa  Eugen.  Boatia,  17.  Min.  Kricg8-A.,  «Corsica  173^"  i  Fuc.  Ul,  8. 
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gegangen,  welches  den  Insorgenten  GhBeehtttse»  PuWer  und  andere 
Kriegsbedarfnisse  verkanfte.  Naeh  Kriogsrocht  galt  diese  Waare  als 
Oontrebande  nnd  am  6.  April  wurde  daher  von  Calvi  eine  hewaffinete 
genuesisehe  Pinke  entsendet^  nm  das  Schiff  anzugreifen.  Sie  wurde 
aber  daran  durch  das  lebhafte  Feuer  verhinderti  welebes  die  Insor^ 
genten  Ton  den  Anhöhen  der  Ettsta  ans  ihren  Musketen  nnd  aus 
einigen  beim  Thurme  Ton  Gixolata  aufgestellten  (Jesohtttzen,  welche 
eben  jenes  franzfisisehe  Schiff  an  sie  abgegeben  hatt^  unterhielten. 
Auf  die  hierüber  in  Calvi  eingelangte  Meldung  bestieg  Obrist  de 
Vins  mit  40  Grenadieren  ein  anderes  genuesisches  Sehiff,  hisste  die 
kaiserliche  Flagge  und  beabsichtigte  nach  Girolata  zu  eilen,  konnte 
aber  wegen  Windstille  nur  mit  Rudern  for&onunen,  so  dass  er  die 
bedrohte  genuesisehe  Pinke  erst  spAt  erreiehte.  Vereint  griffen  nun 
die  beiden  Fahrzeuge  das  Sehmugglersehiff  an,  welches  in  diesem 
Augenblicke  die  französische  Flagge  zeigte.  Es  befand  sich  in  einer 
so  Tortheilhaften  Position,  dass  es  sowohl  durch  die  hei  dem  Thurme 
Ton  Girolata  aufgestellten  GeschQtze,  als  durch  das  Musketenfeuer  vom 
Lande  her  ausgiebige  Unterstttsung  Huden  konnte. 

Das  Feuer  wurde  von  dem  Schmu^lerschiffe  auf  die  beiden 
genuesischen  Fahrzeuge  eröffnet  und  von  diesen  sogleich  erwidert 
Schon  die  erste  Kanonenkn^^el  von  dem  Schiffe  des  Obristen  de  Vins 
rus  dem  französischen  Schiffscapitain  beide  FUsse  weg  und  nach  einem 
dreistttndigen  Kampfe,  während  welcher  die  Kaiserliehen  vom  üfer 
und  von  einer  Anh^lie  unaufhörlich  beschossen  wurden,  trotzdem  aber 
nur  drei  Verwundete  hatten,  ward  das  französische  Schiff  endlich 
geentert  Dasselbe  enthielt  eine  Menge  von  Pulver  und  Salz,  obwohl 
es  in  den  14  Tagen,  während  welclier  es  vor  Girolata  lag,  schon  viel 
davon  verkauft  hatte.  Auch  Briofe,  welche  die  Aufständischen  an  ihre 
Vertrauten  in  Livomo,  Rom  und  andoren  Orten  gerichtet  hatten,  wurden 
vorgefunden,  ebenso  englisciie  und  spanische  Flaggt-n,  welclier  sich 
die  Bemannung  wahrscheinlich  zur  Tiiu.^^elmng  der  Aliürten  und 
Maekirung  ihres  Schniug2;ck  bedient  halten  nioelite.  F.in  vom  Seliiffe 
aus  in  das  Meer  geworfi  ne.s  Packet,  welches  von  den  üenuersen  auf- 
gefischt wurde,  enthi»  It  das  A'urztjichiiiHS  über  die  ursprüngliche  Ladung 
des  Schilfes,  die  grösstentlieils  in  Waffen  und  Munition  bestanden 
hatte.  Endlich  erfuhr  man  aueli,  das.-i  das  SchüV  an  deuiselben  Orte 
schon  früher  mehrere  Male  mit  Pulver,  Kugeln  und  Flinten  erschienen 
war  und  den  Insurgenten  Gehchützo  geliehen  hatte. 

Das  eroberte  Schiff  war  auf  den  Strand  gelaufen  und  Obrist 
de  Vins  ausser  Stande,  es  llott  zu  machon  oder  dessen  Ladung  in 
Sicherheit  zu  bringen.  Kr  liess  daher  die  ücmanuung  mit  Ausuuhuje 
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des  tödtlich  verwandeteii  Oapitams  über  Bord  werfen,  welehe 
toliwimmend  die  nahe  Kttste  gewann  und  das  Sehiff  dann  in  Brand 
stecken  *). 

•)  Obrimt  <li'  Vitis  kam,  wogen  «liosor  Hehantllunp  «lor  ßüiuauuuug  bei  Kelil- 
oiarscluiU  Daun,  dur  ihm  dies  ab  Excohh  aurccbueto  uutl  befOrchtete,  daflfl  daraus 
ein  Zwiespall  mit  Frankreich  «ntstehen  kSnn«,  Übel  weg.  Er  wtirdo  in  Arrest  gesetxt, 
auf  Anordnung  dei  Prinzen  Eugen  «her  der  Halt  wieder  entlsaaen. 
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Zweite  Yerstirkaiig  der  Tmppen  in  Corsica  unter 
FZM.  Prinz  Ludwig  you  Württemberg. 

Der  Kampf  in  Onraica  zo^:^  sich  in  die  L  inL'"»  und  es  war  niclit 
abzusehen,  wie  derselbe  unter  den  ohwalteiiden  \  erlialtni^.sen  bald 
beendif;;t  werden  könne.  Die  Intentioneu  des  Kaisers  ^jin^jen  ßteU 
dahin,  die  eor^isidien  Unruhen  durch  einen  gütlichen  Ver^deieh  beizu- 
leji^en,  wobei  zwar  dio  »Sicherheit  und  das  Ansehen  (Jcaiua'.s  befestigt, 
aber  auch  die  Corsen  in  der  Zukunft  von  dem  Drucke  und  der  Aus- 
beutung befreit  werden  soUteu ,  welehe  auf  ihnen  gelastet.  Genua 
hatte  indessen  seine  dem  Volke  gegebenen  Zusagen  schon  zu  oft  f::e- 
bruchen  und  das  Misstrauen  der  Corsen  gegen  die  Republik  war  zu 
tief  eingewurzelt,  al.s  das«  n«me  Verspreeliungen  noeli  Glauben  hätten 
finden  können  und  eine  gütliche  Schliehtung  des  Streites  war  also 
nur  dann  zu  erhußen,  wenn  der  Kaiser  selbst  als  umuittelbarer  Ver- 
miult  i  zwisehen  Genua  und  Cursiica  auftrat  *). 

Die  günstige  Gelegenheit,  welche  sich  zur  Herstellung  der  Ruhe 
ergeben  hatte,  als  die  corsischen  Häupter  Ceccaldi  und  Giafferi 
Anfangs  Januar  1732  sich  wegen  dieser  Vermittlung  an  den  Kaiser 
wandten,  war  von  der  gennesisehen  Regierung  nicht  bentttzt  worden 
nnd  spftter,  nach  ihrem  Erfolge  bei  Calenzana,  wurden  die  Basargenten 
mit  jedem  Tage  hartnitckiger ;  sie  Terweigerten  es  endlieh  Oberhaupt, 
Yorsehhige  der  Repuhlik  anznnehment  so  daas  weder  an  die  Wirkung 
des  angebotenen  General-Pardons  und  noch  weniger  an  eine  Unter- 
werfung zu  denken  war. 

Für  diesen  Fall  hatte  Prinz  Engen  dem  Feldmarschall  Grafen 
Daun  sehon  im  vergangenen  Herbste  nahegelegt,  dem  unter  Wachten- 
donk in  Corsica  stehenden  Detachemoit  noeh  eine  aweite  Verstärkung 
folgen  zu  lassen,  um  eine  Einmengung  Frankreichs  oder  Spaniens  au 
Terhindem  *). 

')  Dnnn  an  Euguu.  Mailand,  5.  Mär».  Kri&gA~A,,  „Corsica  1733"  i  Fa»c.  III,  .1. 
Supplement  Nr.  143. 
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Graf  Dann  wäre  dieier  ÄnfifordernDg  gerne  gleieh  naohgekommeiiy 
entsprach  dies  doch  seinw  eigenen  Ansiebt,  daas  man  mit  wenigstens 
Bwei  anareiehenden  Corps  *)  nnd  von  awei  yeraehiedenen  Seiten  gegen 
die  LMQigenten  Torgehen  müsse,  um  die  Beswingnng  des  Änfstandes 
in  verhtltnissmSasig  knrxer  Zeit  an  ermöglichen.  Allein  Unsieherheit 
des  Heeres  su  Ende  des  Herbstes  nnd  Geldmangel  waren,  wie  Genua 
Toigab,  hinderlich,  eine  grossere  Anaahl  kaisetiieher  Trappen  nach 
Coraica  zu  fiberAlliren  und  daselbst  au  erhalten.  Es  bedurfte  langer 
Zeit  und  vieler  Verhandlungen  bis  der  Senat  der  Republik  zur 
Erkenntnias  gelangte,  dass  das  unter  5000  Mann  herabgesunkene  Corps 
W achten  do n  k's  nicht  mehr  genüge,  die  empörten  Bewohner  der 
Insel  anm  Gehorsam  zu  bringen,  umso  woniger,  als  diesdben  bei  der 
nngenflgenden  Ueberwachnng  der  Küsten,  fortwährend  Untersttttaungen 
an  Waffen  und  Munition  vom  Festlande  erhielten.  Die  Insurgenten 
hatten  eine  Stärke  erreicht,  die  man  nicht  erwartet  hatte  und  endlich 
musste  die  Uepublik  sich  doch  au  dem,  fdr  sie  so  schweren  Entschluss 
bequemen,  den  Kaiser  um  eine  ausgiebige  Verstärkung  der  Truppen 
in  Corsica  zu  bitten.  Carl  VI.  gewährte  dieses  Ansuchen  und  tiber- 
nahm sogar  die  Kosten  der  noch  abzusendenden  Truppen,  deren 
Stärke  dem  Gutdünken  des  Feidmarschalls  Grafen  Daun  überlassen 
wurde »). 

Fl  in/  Kuf^en,  welcher  die  Enttorriiinj^  der  Tru})pen  aua  Ober- 
Italieii  tur  die  L!mc:e  der  Zeit  indessen  nicht  für  räthiich  hielt,  viel- 
mehr auf  die  Zurückziehung  der  in  Corsica  stehenden  Heeres-Abthei- 
Inngen  bedacht  war,  stimmte  ffir  eine  Einschiliun^'  neuer  Nachschübe 
nur  unter  der  Bedinjinii:.  wenn  (iraf  Daun  die  Heberzeugung  habe, 
den  Aufstand  naeli  der  Ankunli  dw  verlangten  Verstärkungen  in  sechs 
Wochen  unterdrücken  zu  können 

Von  Piemont  drohte  zuf  Zeit  keine  Gefahr,  vuu  drn  französischen 
Grenzen  in  der  Provence  und  im  Dauphine  verlautete  nichts  von 

')  Er  hatte  anfliDgUcli  sog.-ir  drei  Corps  boaotrngt,  wovon  eines  mit  6000  llasn 
Iiifantsri«  und  800  Biusraa  von  Catvi,  daa  «weit«  mit  3000  sa  Fma  nnd  150  HuMursu 
▼oo  Bonifseio,  dst  dritte  mit  20Ü0  Msbd  Infiuitori«  mit  200  lliis.iren  von  Bastia 
fregcu  Corto  Tortrfheu  aullte.  (Dann  an  dsn  Hofkilegarath.  Mailaad,  23.  Aupift. 
Ii.  K.  I?.  1731  ;  >optPml.nr,  407.) 

*)  Em  kintniUnn  mit  Stab  und  b  FUsilier-Cumpaguieu  ä  120  Mann  erfordorto 
an  Verpflegsgebtthr  monstlieli  Xnsd-  nnd  85  Pferde -Portionen  oder  8888  fl., 
•nter»  sn  4«  letatere  >n  8  fl.  gerechnet.  Eine  Hnasren-Compagnie  von  160  KSpfen 
erfefderte  40  Mund-Portionen  k  4,  13*1  k  5  und  172  Pferde- H  rtionen  ä  3  II  ,  lu- 
Hnrnmoii  llf>8  fl.  KSnigl.  säcluiachea  Uanpt-Staata'ArcbiT  in  l>readeD,  X, 
Varia  liil. 

^}  Euguu  au  Dsiuu.  Wien,  :;2.  Dcccmbor.  Kricgu-A.,  „Curaica  1731" ;  l'  aac.  XII. 
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Truppen-AnaaininluDgeiii  Ton  Engluid  ondlioh  durfte  man  TonmasetEen, 
daas  es  im  Bedarfsfalle  mit  seiner  Flotte  nicht  allein  Frankrüoby 
•ondem  auch  Spanien  Yon  jeder  Feindseligkeit  gegen  den  Kaiser 
abhalten  konne  nnd  so  beabsichtigte  Graf  Dann  das  abansendende 
Detaehement  möglichst  stark  an  halten  und  dasselbe  aus  wenigstens 
6  Bataillonen  mit  ihren  Grenadier« Compagnien  aasammenziuetaen 
Prinz  Eu^en  warnte  wohl,  dass  Frankreich  und  Spanien  lAngst  einen 
Streich  geiiahrt  haben  könnten,  bevor  eine  englisehe  Escadre  im  Mittel- 
meere erscheinen  könne  *),  doch  blieb  es  zunächst  bei  dem  Beschlüsse* 
Die  sclion  auf  der  Insel  befindlichen  7  Bataillone  mit  ihren 
Grenadier-Compagnien  wurden  completirty  erstere  auf  700,  letztere  auf 
100  i^Innn  gebracht.  FUr  die  Husaren  wurden  30  Mann  mit  50  bis 
60  Pferden  zur  Eigänzang  bestimmt,  dieselben  tiberdies  noch  um 
100  Reiter  %'crmehrt.  Die  hiezu  erforderliche  Mannschaft  marschirte  in 
zwei  Abtheilungen  nach  Novi.  wo  die  erste  derselben,  enthaltend 
131  Mann  für  Zum  Jungen,  130  für  Brandenbnrg-Culmbach,  151  für 
Wachtendonk  und  158  für  Walsegg  am  6.  März  eintraf;  die  zweite 
mit  140  Mann  für  Livingstein,  160  für  O'Neillan  und  249  für  Franz 
Pilffy,  (laiin  l'M)  berittenen  Husaren  und  28  !edi;^ren  Pferden  kam  am 
8.  in  Novi  an.  Das  Abholtmfjs  Commando  zählte  86  Mann,  so  dass 
der  ganze  Ergänzungs-Tranäport,  1119  beziehungsweise  1205  Mann 
stark  war'). 

Um  die  EinscliifTnn^^  der  für  die  zweite  Verstärk udjjj  bestimmten 
Truppen  zu  bcschleiini);en,  that  Ubriat  Graf  Colmonero  in  Genua 
sein  Mü^'licliJites  und  drang  im  Auftrage  des  Fcldmarschalls  Grafen 
Daun  bei  dem  Senate  darauf,  dass  ausser  in  Bastia,  auch  in  Calvi 
und  Ajaceio  ohne  Anff^chub  hinreichende  Magazine  erriehtet  werden*). 
Anfangs  Marz  wurde  GFWM.  Baron  Schmettau  nach  Genua  ge- 
schickt, um  die  Anstalten  zur  Einschiffung  zu  betreiben,  wobei  ihm 
der  zum  Commandanten  der  kaiscrlichon  fetrcitkräito  iu  Corsiea  aus- 
ersehen«  Prinz  Württemberg  noch  besonders  auftrug,  2 — 3  zwüll 
pfündiLi^e  Geschütze,  ^Vullsäcke,  Petarden,  Leitern  und  andere  noth- 
wcndige  Requisiten  zu  besehaffcn  nnd  sich  dann  nacli  Calvi  zu  begeben, 
um  die  Gegend  l'iir  eiüi^u  xVuunii"  auf  die  Dala^^na  und  einen  Vor- 
marsch über  S.  Antonio  an  den  Golo,  sowie  btizüglich  einer  Dctachirung 

*)  Dann  sa  Eugen.  Mailand,  5.  Junnr.  KriogH-A.,  „Conics  1738*  {  FMe.f,3. 
*)  Eng«n  nn  Dann.  Wien,  16,  F«brnar.  Kriegs-A.,  .Ooniea  1782";  FMe.n,4. 
')  Tabelle.  KVnigl.  iXelwbehee  Haapt-8tJMta>AreliiT  in  Dceaden,  9dS5;  X, 
Varia  168. 

C«iImoneru  au   Eugeu.   Gouua,  10.  Jauuar.  Kiio$ä-A.,   „CurnivA  1732"; 
Fase.  I,  4. 
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von  S.  Fioremso  über  Mnrato  auf  Pontenuovo  wn  recognoflciren. 
Schmettaa  aoUto  sich  in  S.  Fiorenzo  anch  über  die  Beschaffenheit 
dieses  Ortes  und  ttber  die  liUgUelikmt  der  Bedeckung  des  dort  anfsn* 
stellenden  Magazins  mit  2 — 300  Mann  nnterriohtm,  sowie  S.  Peilcgrino 
in  Augenschein  nehmen*). 

Am  10.  nnd  12.  Mttrs  erfolgte  die  Einschiffung  der  Truppen  zu 
S.  Pier  d'Arena,  von  wo  die  EIrgänznngen  für  die  Bataillone  von 
O'Neillan  und  PAlfiy  naeh  Calvi,  der  Rest  derselben  aber  naeh  Bastia 
gebracht  werden  sollte.  Wegen  Gegenwind  konnte  der  Transport  jedoch 
erst  am  16.  Män  abgehen*).  Die  Galeeren  wurden  aber  bald  naeh 
der  Abfahrt  nach  Portofino  getrieben  und  konnten  ihre  Bestimmungs« 
orte  erst  Ende  Mttrz  erreichen.  Sehmettau,  welcher  gleichseitig 
abgegangen  war,  wurde  noch  ehe  er  Corsica  erreichte,  nach  Spezia 
verschlagen,  von  wo  er  erst  am  29.  Hirz  wieder  auslaufen  konnte. 

Prinz  Württemberg  erachtete  es  für  nothwendig,  bis  zur 
Eröffnung  der  Operationm  zunächst  das  Bataillon  Zum  Jungen  mit 
seiner  Grenadier -Compsgnie,  50  Husaren  und  drei  FeldstOcken  zur 
Bedeckung'  des  Magazins  nach  S.  Fiorenzo  zu  ziehen,  wo  nur  150  Mann 
genuesischer  Truppen  standen.  Diese  Anwdnung  wurde  von  Sohmettau 
nach  seiner  Ankunft  in  Corsica  vollzogen. 

Ausser  S.  Fiorenzo  sollten  auch  die  in  Bastia  und  Calvi  auf- 
zustellenden ^la^rii/.ine  für  alle  auf  der  Insel  befindlichen  Truppen  stets 
VorrStho  für  einen  Monat  enthalten,  die  in  eingesalzenem  Fleisch, 
Speek,  Reis,  Salz,  Weingeist  und  anderen  Lebensmitteln  zu  bestehen 
hatten;  die  Fleisch-Lieferanten  waren  verpllichtet,  monatlich  182  Stück 
grosse  oder  260  kleine  Schlachtochsen  beizustellen  und  für  jeden  Mann 
wurde  y,  Pfund  Fleisch  gerechnet. 

Ausserdem  sollten  in  den  Magazinen  ein  Vorrath  von  Lunten, 
60.000  Stück  Feuersteine,  dann  Pulver,  Blei,  Patronen  Papier,  aueh 
48  Patronen  für  joden  Mann,  drei  PTandfjranaten  für  jedf-n  Grenadier, 
Fonstipc  Krie<:;s  liequifiiten  und  je  400  (Jewclire  eingolafi;crt  werden. 
Bei  den  Truppen  W  achte  n  d  o  n  k  s  waren  niünlich  viele  Gewehre 
zersprungen.  Tbatsttohlich  waren  noch  vor  Ankunft  der  Truppen- Ver- 

*)  Wflrttemberp  an  Bchmettos.  Hin  1788.  KSnigfl.  iSehiiselies  Hanpt-Staato- 
ArdÜT  in  Dresden  9935;  Z,  Varia  ISl. 

')  Württemberg  aa  Dann.  Gouna,  1&.  Mint  1782.  Königl.  «äeUiichM  Uaapt- 
8taati»- Archiv  iu  Drewlou,  d93ö;  1,  1. 
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stürkung  in  Calvi  und  BastU  angesammelt:  Üeber  60.000  Pfund 
Pulver,  Blei,  2020  Granaten,  1324  Werkseoge,  dann  1000  Qewebre. 
Zur  Verschiffimg  lagen  in  Genna  bereit:  Pfund  Pulver,  ein 

Bleivorrath,  109.000  Flintensteine,  21.800  Ladstttcke»  Patronen-Papier, 
00  Spingarden,  Lunten,  grosse  und  kleine  Eisennllgel,  100  Fasehinenr 
3000  Granaten,  316  Schaufeln  und  Krampen  und  1400  Gewehre'). 

Zu  Baatia  und  Calvi  wurden  awei  Hospitäler  für  je  300  Betten 
errichtet  und  jedes  mit  einem  Arat  imd  einem  Apotheker  versehen. 
Das  Itbrige  ärztliche  Personale  bildeten  die  Chirurgen  der  Truppen  *). 

Kurze  Zeit  nach  dem  Abgange  der  Ergansungen  setzte  Graf 
Dann  die  für  Corsica  bestimmten  neuen  Truppen  derart  in  Bewe- 
gung, dara  dieselben  zwischen  dem  19*  und  26.  März  in  vier  Staffeln 
in  Novi  eintrafen.  Sie  bestanden  aas  den  Ueberresten  von  je  zwei 
Bataillonen  der  in  Italien  gestandenen  vier  Infanterie-Regimenter  Max 
StarhembcTf;  mit  948  Slann,  Harrach  1042.  Brannseh weig-Wolfen- 
biitt'  l  lieveni  986  und  Heinrich  (Jim«;-)  Uaiin  1003  ^tnnn,  dann 
einer  ürenadier-Corapagnit^  derselben  mit  98.  97,  85.  Ijeziulinnfrsweisü 
100  Mann:  ferner  einem  Bataillon  zu  700  Mann  und  einer  (Jrenadier- 
Compagnie  mit  100  Mann  von  Ligneville  Inranterie,  weitere  jo  72  Dra- 
genern von  Batthydnyi  nnd  voa  Sachsen- Gotha,  schliesslich  einem 
liauptmann,  einem  Buniijardier,  6  Kanonieren,  2  Feuenverkem  und 
12  Büclisennieistern  von  der  Artillerie  nebst  2  Mineuren  *). 

Der  überhofehl  über  das  ganze,  nunnielir  lö  Bataillone  und 
12  Grenadier-Cumpagnien,  10.850  Mann  Iniantcrio  und  6Ü9  Reiter 
aftblende  kaiserliche  Truppencorps  in  Corsica,  wurde  dem  FZM.  Prinzen 
Ludwig  von  Wttrttemberg*)  übertragen  nnd  die  beiden  QFWM.  Prins 
Brandenbnrg*Culnibaeh  und  Baron  Samuel  Sehmettau,  dann 
als  Gtoneral-Qnartienneiater  ein  Bruder  des  letsteren,  Hauptmann  Baron 
Carl  Christo]^  Sehmettau  des  Regiments  Muffling,  dem  Prinzen  bei- 
gegeben. 

Die  EriegS'Kanslei  war  aus  «nem  Conetptsteny  zwei  Eanalisten, 
einem  Aeeessisten;  das  Commissariat  aus  einem  Feldkriegs-Commissariüs» 

0  VeraittbaniDK  Coln«Dero*f  mil  der  Bepnblik.  KOnigl.  «idiiiiehei  Hanpt- 
8tut9-ArehiT  in  Draiaea,  9986;  X,  Taria  147. 

*)  Etablinui'^'  de  r  HospitAler  KSnigL  tiduiieliM  Baapt*8Uats*Arclüv  in 
Dresden,  9935;  X,  Varia  liO. 

■)  Staodes-Tabello  vom  1.  Märs  1732.  KöuigL  aiicb«i»che8  Uaupt-Staata-ArcLiv 
iu  Dresden,  9935;  X,  Varia  171. 

*)  WOrttemberK  an  Eugen.  Hailsnd,  19.  December.  Kriegs-A.,  »Cowica  1731*  { 
Faic.  Xil,  4. 
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einem  Amts  Offioier,  iwei  Promnt^Offioieren,  und  emem  Asebtenton 
nuammengeaetst 

In  der  Nacht  Tom  12.  auf  den  13.  März  reiste  Priius  Wttrttem- 
bergf  mit  einer  Inetraction  Bann's,  die  ihm  sar  Beendigung  seiner 
Aufgabe  auf  Corsioa  eine  Frist  von  svei  bis  drei  Monaten  einiftamte 
nach  Genna  ab,  wo  er  am  14.  eintral 

Dem  Prinzen  folgten  die  Trappen  yon  Kovi  in  vier  Oolonnen, 
von  denen  die  erste,  das  Regiment  Max  Starhembeig  nnd  die  Dra- 
goner, snsammen  fast  1200  Mann^  am  23.,  die  sweite,  das  Regiment 
Jnng-Dann,  am  26.|  die  dritte,  das  Regiment  Brannsehweig-Wolfen- 
bttttel-Bevem,  mit  dem  Bataillone  von  Lignevilte,  1850  Mann,  am 
27.  Mttn  in  S.  Pier  d'Arena  anlangte,  um  gttnattgen  Wind  aar  Abfahrt 
an  erwarten,  denn  die  WittemngsTerhältnisse  im  lignrisehen  Meere 
waren  der  Einschiffong  damals  niefat  gttnstig.  Der  letzten  Colonne, 
dem  Regimente  Harraoh,  welches  am  29.  Mftrz  in  S.  Pier  d*Arena  mn- 
treffen  sollte,  wurde  Tom  Prinzen  Wttrttemberg  befohlen,  in  Campo- 
morone  zu  halten,  bis  dnige  Batailbne  eingeschifft  sein  würden,  um  in 
S.  Pier  d'Arena  dann  Unterkunft  zu  finden*). 

Für  die  auf  14  Ta^jjo  berechnete  Zeit  der  Einschiffung  und  der 
Ueberfahrt  bewilligte  die  Republik  jedem  Soldaten,  Weibe  oder  Knechte 
an  Etapen  6  Unzen  eingesalzenes  Fleisch  «uh  r  ',i  TInzen  Speck  mit 
3  Unzen  Käse,  woiters  3  Unzen  Reis,  18  Unzen  Zwieback  und  eine 
Araola  Wein  tüglich;  dann  Holz,  Wasser,  Salz  und  Oel  nacli  Bedarf 
und  hatte  diese  Gebfihr  mit  dem  Tage  der  Einschiffung  in  Geltung 
zu  treten '). 

Bei  der  Einschiffung  erhielt  jeder  Mann  6  Flintensteine  und 
24  Patronen,  jeder  Grenadier  3  Granaten;  ausserdem  wurden  noch 
24  Patronen  für  jedes  Gewehr  mitgenommen,  ein  Munitionsvorrath,  der 
von  Maulthieren  getragen  werden  sollte.  Zum  Transporte  dieser  Muni- 
tion und  der  Bagagen  waren  4G4  Trap;thiere  erforderlich,  wovon  230 
sieh  schon  in  Bastin  befanden  und  2'M  iioeli  .•iufzu})rinf]:;on  waren.  Für  je 
drei  Thiere  zum  liairiif^e-Transporte,  dann  für  j(j  zwei  ^lauithiere,  welche 
den  sechstägigen  Brodvorrath  tragen  sollten,  wurde  ein  Führer  berechnet 

Instruction  Daun 's  für  Württemberg.  Mailand,  10.  März.  Kriegs- A.,  «Cor- 
Bie«  1732" ;  Fuc.  lU,  6. 

^  Wfbrttembertr  «a  Daun.  Genua,  87.  Ml»  1738.  Kttnigl.  Ocbnieh««  Haupt* 
8ta4ts<Archiv  in  Drosden,  9U35 ;  I,  19. 

SclüiV.-«-\  riitli  j^ung.  KOaigU  sichsisohes  Uaupt^Staati-Archiv  in  Dremleo, 
9935:  X,  Varia  9,  10. 
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Naoh  fast  sweiwöehentlieher  Anwesenheit  m  Gern»  konnte  end- 
lich mit  der  Einsehiffong  begonnen  werden.  Die  Batullone  von  Max 
Starhembei^  mit  ihrer  Grenadier-Gompagnie^  dann  die  Dragoner  und 
die  Artillerie  roaehten  am  2.  April  den  An&ng,  am  4.  folgte 
GFWM.  Prins  Brandenhurg*Gnlmbach  mit  den  BatuUonen  und 
den  Grenadieren  von  Jung-Dann  und  Bevern,  dann  dem  Bataillon 
und  der  Grenadier-Compagnie  von  Ligneville,  am  5.  schliesslich  die 
beiden  Bataillone  von  Uan-ach  mit  der  Grenadier-Compagnie  und 
Prinx  Württemberg  selbst*).  In  seiner  Begleitang  befanden  sich 
Major  von  Kleist  mit  eilf  prcussischen  Officieren,  welche  ihm  durch 
Prinz  Eugen  besonders  empfohlen  worden  waren*),  dann  der  chnr» 
sttchsische  Obrist  Baron  Löwen  dahl  mit  acht  sächsischen  Officieren, 
der  genuesische  Marquis  S p i n o  1  a  und  ein  Irländer,  Graf  Macquire, 
welcher  bei  einem  der  Regimenter  als  aggr^;irter  Officier  uutefge- 
braoht  zu  werden  wünschte.  Graf  Dann  aber  erhielt  vom  Prinxen 
Eugen  den  Befehl,  der  Republik  Genua  zu  bedeuten,  dass  sie  nUDj  nach 
der  Entsendung  des  Detachements  unter  Prinz  Württembergs  auf 
keine  weiteren  Truppenverstärkungen  mehr  rechnen  dtufe. 

(lerado  um  die  Zeit,  als  Graf  Daun  die  neuerliclien  Verstärkungen 
für  Corsica  in  Marsch  setzte,  hatten  bedeutende  Kriegsrüstungen 
Spmiens  am  Wiener  Uofe  die  Bcsorgniss  wachgerufen,  dass  ps  sich 
um  eine  Action  gegen  die  kaiserlichen  Besitzungen  in  Italien  oder  die 
TTnterstützung  des  corsischcn  Aufstandes  handeln  und  eine  sjianischo 
Flotte  die  bereits  in  Corsica  bermdlichen  kaiserlichen  Truppen  vom 
Festlande  abzuschneiden  versndien  könne*).  Um  dieser  Eventualität 
vorzubeugen,  trat  das  Wiener  Cubinet  einerseits  mit  dem  englischen 
Gesandten  zu  Wien,  Robinson,  in  Unterhandlungen,  andererseits 
wurde  die  Angelegenheit  Gegenstand  eingehender  EriJrtcrungen  des 
kaiserlichen  Gesandten  zu  London  Grafen  Philij)p  Kinsky  mit  dem 
dortigen  Ministerium.  Ueberdiea  glaubte  man  in  Wien  die  Absendung 
der  Verstärkungen  sistiren  zu  sollen  und  der  Ilon^riegsrath  l)efahl 
dem  Feldinarschall  Grafen  D  a  ii  li  aui  15.  ilärz,  den  dritten  Staffel, 
den  Prinz  Württemberg  begleiten  wollte,  nicht  mehr  nach  Corsica 
abzuschicken,  ausser  wenn  derselbe  den  Marsch  aus  seinen  Quartieren 
bereits  angetreten  habe. 

*)  Dann  an  Eu^on.  Miülwid,  6.  April.  Eri«g»*A.,  j^Coniica  1732* ;  Fase.  IT,  3. 

*)  !*iii>ploniciit  Nr.  154. 

')  Dauu  au  WUrttomberg.  ^lailnud,  23.  März  173^.  Konigl.  sächsiüvlies  Ilaupt- 
StuatS'ArchiT  ia  Dresdon,  9035;  I,  14. 
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Da  jedoch,  als  dieser  Befehl  in  Mailand  eintraf,  das  ganse  Detaehe- 
ment  bereits  in  Genna  stand,  konnten  die  Trappen  nicht  mehr  anirttck- 
gehalten  werden  vnd  der  Hofkri^rath  Terfügte  daher,  „dass  es  nun- 
mehr  bei  diesem  Marsche  nach  Corsica  zn  yerbleiben  habe^,  wiewohl 
es  der  Eaiserhof  lieber  gesehen  hatte,  wenn  es  möglich  gewesen  wäre, 
mit  dem  Abmärsche  des  Detaehements  so  lange  surttcksuhatten ,  bis 
flb«r  die  spanischen  Absichten  mehr  Klarheit  hlltte  gewonnen  werden 
können. 

Kaiser  Carl  VX  beabsichtigte  indessen,  welche  Erfolge  die  £x> 
pedition  in  Corsica  auch  immer  haben  wttrde,  seine  Truppen  nach  Ab- 
lauf von  swei  Monaten  jedenfalls  zurttckaunehmen.  Diesen  Entschluss 
wollte  man  zwar  den  Insuiigenten  gegenüber  geheim  halten,  vaa  sie  in 
ihrer  Hartnäckigkeit  nicht  zu  bestärken,  er  sollte  aber  Genna  mitgetheilt 
werden,  damit  die  Republik  die  Beschwerden  der  Corsen  endlich 
abstelle  und  sich  au  einem  bi Hippen  Vergleiche  herbeilasse*). 

£linem  solchen  stand  allerdings  stets  das  nicht  unberechtigte 
^lisstraucn  der  Insurgenten  gegen  die  Verspro cbungen  Genua's  im 
Wege.  Graf  Daun,  welcher  einen  rascheren  Erfolg  eher  von  friod* 
Hoher  ünterhan<llung  als  von  Waffengewalt  erwartete,  da  die  In- 
surgenten den  Kampf  in  ihren  felsigen  Schluchten  immer  in  die 
Länge  zu  ziehen  vermochten,  beantragte  nun,  dass  der  Kaiser 
f^r  die  Erfällong  jener  Zusagen,  zu  welchen  Genua  sich  zu  verpflichten 
bereit  sei,  eine  wirkliche  Garantie  ttbemehmen  mof^o.  Dann  konnte 
man  einerseits  hoffen,  dass  die  Insurgenten  mit  ihrer  Unterwerfung 
nicht  länger  zögern  würden,  während  im  gegentheiligen  Falle  die 
Anwendung  von  Waffengewalt  im  vollsten  Masse  gerechtfertigt 
erschien  'V 

In  Folixe  dessen  wurdo  dein  l'rinzen  W  ü  rt  te  m  b  e  rg  anfgetrairen, 
sich  in  diesem  8inne  naclidrückliehst  bei  der  Republik  zu  verwcii<kn, 
falls  CT  iilipr  schon  naeli  (Jorsicji  abirf'grinucn  soin  sollte,  ni?»go  er  das 
Anerliicten  der  kaiserliehtMi  (Jarantie  sowohl  den  Führern,  als  dfiM 
Volke  lind  den  Cnmmunt  n  oline.  Verzug  niittheilen  und  zur  Annainue 
desselben  t  ino  unühcrselircithare  Frist  von  einigen  Taigen  i'cstselzcn, 
wahrend  weUlnr  die  Autst;iiidisclu'n  die  Waffen  niederleguu,  ihre 
hevollni;ieIiti:rti  u  Pi  putirteu  au  dt-n  rrinzen  abschicken,  siehcrc  Geiseln 
»teilen  und  dadurch  der  Republik  (Itdiorsam  beweisen  tsullteii.  Nach 
FlrfüUunix  dirsur  Bedingungen  hatte  Frinz  Württemberg  ihre  lie- 
scbwcrdeu  und  Forderungen  entgegenzunehmen,  dieselben  dem  Bovoll- 


')  Rnppli»mAut  Nr.  ir>.'l 

')  i>aim  au  Kugou.  Maiiuud,  5.  Märx.  Krieirii-A.,  ,C'u»tcu  173^"  ;  Fusc.  III,  3. 
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mäditigten  der  Republik  bekannt  bu  geben,  ttber  die  Hauptpunote 
eine  Uebereinknnflt  xn  yermitteln,  im  Uebrigen  aber  Gerechtigkeiti 
Billigkeit  und  Befriedigung  su  yerspreeben.  Sollten  die  Insnxgent»!  rieh 
aucb  dieses  Mal  nieht  sur  Unterwerfung  bequemen  oder  Ausflttebte 
Bueben,  so  sollte  Prins  Württemberg  naoh  Ablauf  des  Termins 
die  Operationen  unverweilt  beginnen  und  mit  allem  Nachdrucke  fort* 
fuhren  0* 

Unter  Beissiehung  der  obersten  Beamten  des  Staates  von  Ibiland 
entwarf  Graf  Daun  über  die  kaiBerliche  QMttntie  eine  Proclamation 
und  sandte  dieselbe  am  25.  März  dem  Prinsen  von  Württemberg 

nach  Genua,  um  sie  dem  Senate  vorznlegra.  Dieser  war  nicht  mit 
allen  Ausführungen  derselben  einverstanden  und  glaubte  das  Ansehen 
und  die  Souverainitäts- Rechte  der  Republik  tlberhaupt  besonders  da- 
durch beeinträchtigt,  dass  die  Unterhandlungen  mit  den  Insurgenten 
dem  Prinzen  "Württemberg  übertragen  werden.  Er  verlangte  schliess^ 
lieh  die  RUcksendunfi:  des  Entwurfes  an  Feldmarschall  Daun*).  Keine 
Vcrsr)hnun^^ ,  Rache  an  den  Corscn  wollte  man  in  Genua  und  um 
diesem  I^pptrebcn  die  Zügel  schiessen  lassen  zu  können ' ),  wünschte 
man  die  iiäiidc  frei  zu  behalten.  Der  Senat  war  der  Meinunfr,  dass 
CS  npTiiia's  Interesse  fordere,  nur  der  Masse,  trey-en  die  man  übrif^ens 
ohnehin  nichts  unternehmen  konnte,  Gnade  und  Vergessen  an^edeihen 
7Ai  lassen,  die  Haupter  aber  als  absuhreckendea  Beispiel  und  Warnung 
für  die  Zukunft  streu i^^itcns  zu  strafen. 

Obwohl  die  Prochimation  der  .SouverainitÄt  und  den  Prärogativen 
der  Republik  nielit  im  blindesten  Eintra-;  that,  ^'jib  Graf  Daun  den 
Wünschen  derselben  insoweit  nach,  dass  er  sieli  am  1.  Apiil  zu 
einigen  Modificationen  herbeiliess.  Der  Senat  fand  indessen  auch 
diese  noch  nieht  genftgend  und  erklärte  ungeachtet  aller  Vorstellungen 
WOrttemberg's  und  Colmenero's^  am  4.  April  Abends,  dass  er 
ohne  angensdieinUche  Beeinträchtigung  seiner  souversinen  Autorität 
nidit  in  die  Publication  des  kaiserlichen  Garatstie-Edietes  willigen 
kOnne  und  um  dessen  Suspendirung  ersuchen  mttese*).  Das  Hani- 
feet  wanderte  nun  gerade  an  demselben  Tage,  an  welchem  Württem- 
berg Genna  verliess,  zum  aweiten  Male  nach  Mailand.  Zum  aweiten 


>)  Dann  an  Wtlrttomb«r|r.  MaOand,  86.  MXn  178S.  KSnigl.  slehiifleh«s  Banpt- 

Staats-Archir  iu  Dresden,  9935;  Fnsc.  I,  5. 

')  Württemberg  an  Dann.  Genua,  31.  M«ra  1732.  KAnigl.  sicbsisch«a  Hanpt- 
Staat«-Arcliiv  in  Dresden,  993.');  Fanc.  I,  25. 

•)  Daun  an  Eugen.  Mailand,  Ii.  Mai.  Kriegs-A.,  ^Corsica  1732" ;  Fase.  V,  6. 
Warttemberg  an  Dann.  Oenna,  5.  April  173S.  Kdnigl.  sMcbsiMliM  Hanpt- 
Staats-Areliiv  in  Drasden,  9985;  FaM.  I,  87. 
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Male  nahm  Feldmarschall  Graf  Daun  Aenderungen  an  demselben 

Tor,  nur  um  endlich  dessen  Verüfifentlichung  bewirken  zu  kOnoen, 
darfte  doch  auf  Ijcaonderen  Befebl  des  Kaisers  der  Prinz  W  ü  r  1 1  e  m* 
berg  nicht  früher  zum  allgemeinen  Angriffe  scbroiten,  ehe  ancb  diesea 
leUte  Mittel  der  Güte  renineht  worden  war '). 

Vrim  Württemberg  war  mit  den  beidm  Bataillonen  und  der 
Grenadier-Compa^nie  von  Harraoli  am  7.  April  Kachmittags  in 
S.  Fiorenzo  gelandet,  empfangen  vom  GFWM.  Baron  Schmettau 
an  der  Spitze  eines  Bataillons  von  Znm  Jungen  und  120  Husaren; 
noch  an  demselben  Abend  recognoscirte  er  mit  100  Husaren  und 
100  Füsilieren  die  Unigebunf^  der  Stadt  *l  Die  Zeit  bis  zum  An- 
langen der  Proclamation  benützte  Württemberg,  um  die  noth wen- 
digen Anordnungen  zur  EWifTnnng  der  Operationen  zu  treflfen.  Kr 
tlieilte  dio  kaiserlichen  Truppen,  um  einer  Zf?r9plitterung  derselben 
vorzubeuf^en,  statt  wie  ur;<prUn<^'lich  beabsichtigt,  in  drei,  nur  in  zwei 
Corps,  wovon  das  eine,  7  liataillnne  und  6  Grenadier  -  Compagnien, 
5212  Mann  Infanterie,  267  Husaren,  6  Kanonen  und  ein  Mörser  mit 
einem  Feuerwerker  und  6  liuchscnmcititern  unter  GFWM.  Baron 
Schinett  au,  von  S.  Fiorenzo  in  südlicher  Kiehtuuf;  über  den  Golo 
vorgehen  sollte,  w.-ihrend  Prinz  W^ürttemberg  «elbat  mit  dem 
anderen  aus  9  Bataillnnen  und  6  Grcnaflicr-Gompajjnien,  5638  3Iann 
Infanterie,  150  lltisaren  und  144  Dragonern,  einigen  Ucsciiiitzen. 
6  Büchsenmeistern  und  2  Miueurs  bestehenden  Corps  von  Caivi  durch 
die  Balagna  piepen  die  Mitte  der  Insel  vorzurticken  beal/siehtigto. 

Uebcrdies  sollte  Obrist  Vela,  welcher  sich  mit  1467  Mann  ge- 
nuesischer Truppen  und  100  kaiserlichen  Husaren  in  Ajaccio  befand, 
die  Insurgenten  von  dieser  Stadt  ferne  halten  und  in  der  Umgebung 
einige  Dörfer  einäseliem.  ]Man  hoflto  ihm  aus  Bastia,  S  Fiorenzo  und 
Calvi,  wo  Mch  naeli  Aii:,'abe  der  genuesischen  Behörden  1303  Mann 
befanden,  noch  453  Jlann  zur  Verstiirkunf^;  senden  zu  können,  so  dass 
das  genuesische  Detachcment  auf  1920  Mann  gebracht  würde. 

Es  war  anzunehmen,  dass  es  den  kaiserlichen  Truppen  gelingen 
müsse,  die  Insel  in  der  vom  Kaiser  festgesetzton  Zeit  von  zwei  bis 
höchstens  drei  Monaten  zu  unterwerfen').  Der  am  6.  Mttra  von  der 

*)  Dauu  an  Engwi.  HailBad,  1«.  April.  Kri«g8-A.,  «Coraic«  1732*' ;  Fase.  IV,  5. 

■)  Württemberg  au  Daun.  S.  Fiorenso,  8.  April  1788.  KSuigl.  «IduiMllM  Hsilpt- 
ÖUAto-Arcliiv  in  Drr>«den,  ;  rmc  I,  39. 

'}  Der  Uufkricgflrath  an  Württvniber^^.  Wieo,  9.  April  1732.  Ktioigl.  s&clmisches 
Haiipl-8taate.AzehiT  in  Oratdon,  99^6;  III,  & 

FtMiMg»  4ci  PrtBiMi  Bag«B  r.  S»vajsB.  II.  Sarlit,  DE.  ÜMid.  21 
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Republik  Genna  publicirte  Qdneral-Pardon  war  einen  Tag  vor  der 
Ankunft  des  Prinzen  Württemberg  abgelaufen,  ohne  eine  Wirkung 
hervorgebra  lit  7.11  haben.  Der  Geistliebe  Orticoni,  eines  der  Häupter 
des  Aufruhrs,  hatte  sogar  die  Curie  in  Rom  xn  tftusclien  und  sa 
Unterhandlungen  mit  den  Insnrgenten-Fuhrorn  zu  verleiten  gewnasti 
in  Folge  dessen  der  Cardinal-Staats-Sccretär  Bandieri  ein  Sfhreiben 
an  dieselben  richtete,  welches  für  die  Ruhe  der  Insel  und  die  Würde 
der  Republik  Genua  nicht  ohne  Naehtheil  blieb 

Ehe  Prinz  Württemberg  nach  Calvi  abging,  begab  er  sich 
am  8.  April  uiit  dem  GFWM.  Sch  mettau  nach  Bastia,  wo  er  die 
vier  ßataillono  von  Livin^tein,  Brandeuburg-Culmbach,  WaUegg  und 
Wachtendonk  mit  ihren  ( Jrciiadier-Compagnien.  dann  120  Ilnsaren  des 
Regiments  Czimgenberg  (Czonkabeg)  besichtigte.  Xoeh  am  selben 
Tage  Kaehmittags  kehrte  Prinz  Württemberg  mit  einer  Escorto 
von  30  Husaren  nach  S.  Fiorenzo  zurück  und  schiffte  sich,  die 
nötliigen  Anordnungen  für  daa  Verhalten  des  GFWM.  Schmettan 
zurUcklaBsendy  Abends  naeH  Calvi  ein,  wo  er  am  9.  April  nm  7  ühr 
Frah  eintraf.  Die  dahin  bestimmten  Truppen  waren  bereits  ansge- 
schiflPIt;  nur  2  Compagnien  von  Ligneville  befanden  sich  noch  snr 
See,  jedoch  schon  in  Sieht 

Am  nftchsten  Tage  reeognos<»rte  Warttemherg  mit  einer 
Bedeekung  Ton  30  Grenadieren  den  etwa  4  Eilomet»  Ostlidh  von 
Calvi  gelegenen  Thann  Caldano^  der  ihm  durch  seine  Lage  wichtig 
erschien  und  ordnete  seine  Besetsung  mit  40  Füsilieren  an. 

QefeolLt  bei  Monoale»  11.  AprlL 

Am  11.  April  verfügte  sich  Prinz  Württemberg  mit  6  Gre- 
nadier-Compagiiien  und  IftO  Husaren,  befehligt  von  ( )l)ri.stlieutenant 
Palland  des  Kegiments  .fiuig  Dann,  gegen  Caleu/.ana.  (le.ssen  Höhen 
von  mehreren  Hundert  Insurgenten  besetzt  waren.  Das  Detachenu-nt 
war  bis  zu  einem  Hugil  nahe  des  erwähnten  Stiidtehens  und  unter- 
halb des  kleinen  Ortes  Moucalo  gekommen,  als  es  mit  Gewehrfeuer 
empfangen  wurde.  Ungeachtet  der  vortheilhaften  Stellung  und  der 
bedeutenden  Zahl  des  Gegners  Hess  Prins  Württemberg  die  Gre* 
nadiere  von  Ifax  Starhemberg  sofort  gegen  den  linken  Flügel  der 
Insurgenten  auf  Moncale  vorgehen,  während  Lieutenant  Repper  mit 

Pallavicioi  au  Eugeu.  April.  Kriogs-A.,  .Corsie«  1732" ;  Fase.  V,  15. 
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30  Ghrenadieren  Ton  O'Neillan  gegen  eine  vor  der  Front  liegende 
Caseine  «nrttekte;  er  fiel  gleieh  Anfangs ').  Mehr  als  drei  Standen 
unterhielten  die  Bebellen  das  Fener,  dann  aber  wandten  sie  sich  aar 
Flnehi  Die  Kaiserlichen  stthlten  2  Todte  nnd  7  Verwundete,  dann 
ein  todtes  nnd  3  verwundete  Pferde.  Gegen  Mittag  kehrte  das  Detaehe- 
ment  in  das  Lager  xnrttck* 

Am  12.  April  wandte  sieh  Württemberg  mit  3  Grenadier* 
Oompagnien,  650  Fttsilieren,  100  Dragonern  nnd  60  Hnsaren  unter 
Befehl  des  Obristen  Grafen  Colmenero  vom  Regimente  Max  Starhem- 
beig  gegen  Algiyola,  welches  aber  yon  den  Genuesen  Tor  der  Ankunft 
der  Kaiserlichen  an  sehr  ungelegener  Zeit  verlassen  nnd  darauf  von 
den  Insurgenten  halb  serstttrt  worden  war.  Auf  dem  Rttekwege  naeh 
CalTi  yeisnehte  ein  grosserer  Haufe  derselben  den  Truppen  den 
SU  Tcrlegeni  aber  200  Fflsiliere,  30  Hnsaren  und  50  Dragoner  griffen 
dieselben  an  und  zwangen  sie  nach  einem  Verluste  yon  3  Ver- 
wundeten zur  Flucht;  um  2  Ulir  Nachmttt^s  war  das  Lager  von 
(hiWi  wieder  erreicht.  Am  nächsten  Tage  wurden  Versuche  mit  dem 
'iVans'j>orta  der  GeschUtae  anf  Maulthieren  ^^emacht  und  am  15.  April 
die  Küste  gegen  Ajaccio  recognoscirt endlich  200  ^lann  kaiserlioher 
Truppen  und  250  Genuesen  als  Besatsung  nach  Caivi  bestimmt 

Die  Froolamatioxi  der  katoerlioheii  VennittUiiig'. 

Am  16.  April  erhielt  Prinz  Württemberg  durch  einen  Courier 
die  nun  doch  endn^iltir;  fest^^estellte  Proclaniation  über  die  kai.^orÜclie 
Garantie  und  deu  Befehl,  dieselbe  mit  ino^'hohster  Schonung  des  An- 
sehens der  Kepiiblik  Genua  zu  publieireu  '). 

Er  that  dies  am  17.  April,  indem  er  die  Corsen  mit  Beziehung 
auf  ihre  durch  Ceccaldi  und  Giafferi  am  8.  Januar  au  den 
Kaiser  gerichtete  Bitte  um  Anhörung  ihrer  Beschwerden  nnd  Ver- 
mittlung mit  Genua  aullorderte,  innerhalb  fünf  Tagen  diu  Waffen  ab- 
zuliefern, Deputirte  zur  Vereinbarung^  eines  Vergleiches  zu  ihm  zu 
senden,  endlicli  die  nöthigen  Geiacln  für  die  eing-egangenen  Verbind- 
lichkeiten zu  steilen,  wogegen  er  ihnen  im  Kamen  des  Kaiaers  nicht 
allein  Gewährung  billiger  i  orderungen  zusicherte,  sondern  sich  auch 
ftlr  die  getreue  Einhaltung  der  Vereinbarungen  verbürgte.  Für  den 

*)  Württemberg  an  Daun.  Calvi,  18.  April  1?!^.  EHllIgl.  sichnidiOB  Hanpt-Staats- 
Archiv  in  Dresden,  9935;  I,  50. 

'J  Journal  des  deux  canipa^nes,  pag.  49 — 53. 

*j  Daun  an  Eugen.  Mailand,  12.  April.  Kriogs-Ä.,  „Curaica  1732" ;  Fase.  IT,  6. 
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Fall  jodocli,  dnss,  wider  besaerea  Vermutiten,  dem  Aufrufe  in  der  fest- 
geaetzten  Zeit  keine  Folge  goleUtet  werden  sollte,  drohte  Württem- 
berg mit  sofortiger  Anwendung  von  Waffen g-ewalt,  um  die  Wider- 
spenstigen unter  die  Botmässigkoit  der  Hepabiik  znrUcksufttbren  und 
in  verdienter  Weise  zu  bestrafen*). 

Prinz  Württemberg  sendete  zwölf  Exemplare  der  Proclama- 
tion  durch  den  Lieutenant  Brambilla  des  Infanterie-Regiments  Uaz 
Starhemberg  mit  oinem  Trompeter  an  die  Insurgenten  zu  Calenzana, 
Alziprato,  Lumio  und  Montemaggiore.  In  den  drei  ersten  Orten  wurde 
der  kaiserliche  Officior  aufgenommen  und  ihm  gestattet,  die  Procla- 
mation  dem  rersaminelten  Volke  vorzulesen,  worauf  zwar  viele  Ehr- 
furcht für  den  Kais  er  ;nis<xedrttekt,  aber  die  bittersten  Vorwürfe 
«I'ciinn  Genua  aiistrestossen  wurden.  Ininierhin  versprach  man  von  Seite 
der  Aufständi.se))en,  dass  sie  ihren  Entschluß  dem  Prinzen  Württem- 
berg bekannt  geben  würden. 

In  Monteraap^giore  jedoch  verwcij^erto  man  dem  kai.serliehen 
Lieutenant  den  Kinlass;  die  Rebellen  gingen  ihm  indessen  entgegen, 
erlaubten  auch  die  Veriesuntr  der  Proelamation  und  nahmen  einige 
Exemplare  derselben  an.  (Ttiuehten  lirambilla  aber  dann,  dem  kaiser- 
lichen Obcr-Commundanten  zu  eröffnen,  da^s  sie  ilire  Waffen  nie  ab- 
liefern, sondern  es  sich  zum  Kuhme  anrechnen  würden,  selbst  den 
Tnippen  des  Kaisers  Widerstand  zu  leisten  und  sich  unter  den 
Trünimem  ihrer  Häuser  begruben  zu  lassen  *). 

Weitere  seehs  Exemplare  der  Proclamation  wurden  durch  einen 
Vertrauensmann  nach  Corbara,  MonticcUo  und  Sta.  Keparata  abgeschickt. 

Die  Verkündigung  der  kaiserlichen  Garantie  für  die  abso- 
Bohliessende  Vereinbarung  mit  Genna  blieb  nicht  gane  ohne  Wirkung. 
Schon  am  18.  April  Abends  ttberbrachte  ein  Bauer  dem  Frinsen 
Wttrttemberg  ein  Sehreiben  der  Insuigenten,  in  welehem  dieselben 
um  einen  Pass  fttr  die  abasusendenden  Depntirten  baten^  welcher  Bitte 
auch  entsprochen  wurde. 

Am  folgenden  Tage  kam  aber,  statt  der  erwarteten  Depntirten 
wieder  ein  Bote  mit  einem  Schreiben,  in  welchem  die  Insurgenten 
auch  um  einoi  Pass  Ton  Seite  des  genuesischen  CommissftrB  ersndiien. 
Württemberg  Uess  auch  diesem  Verlangen  willfahren,  gab  aber 
den  Absendern  dieser  Schreiben  zu  wissen,  dass  sie  sich  mit  einem 

•)  Pro«laa»atioo,  Kriega-Ä.,  jjCorsica  1732";  Fase.  IV,  12. 
^  Wdrttamberg  an  Dmui.  Cklvi,  20.  April  1732.  Königl.  aJlchsiselios  Uaapt- 
SUstB-Arcliiv  in  Drasden,  9985;  I|  56. 
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kaiserlichen  Parae  allein  hAtten  begnügen  können  und  niclit  hoffen 
dürften,  ihn  etwa  auf  diese  Weise  hinikuhalten 

Am  20.  April  Abends  ersohienen  nun  aaerst  Depntirte  der 
ProTina  Balagna  in  Cidvi  und  baten  um  die  Verlttngemng  der  fest* 
gesetaien  Frist  aur  Annahme  der  kaiserliehen  Garantie,  erhielten  aber 
▼on  Württemberg  eine  absehllgtge  Antwort 

')  Württemberg  au  l::ugoii.  Calvi,  20.  April.  Krieg8-A.,  «Cursica  1732"} 
FaÄC.  IV,  13. 
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Operationen  des  Corps  FZM.  Prinz  Württemberg. 


Beaetsniiff  yon  Oalenzana,  8S.  ApsU* 

Als  am  21.  April  Nachmiltags  wieder  vier  Deputirte  aus  Calen- 
zana  beim  Prinzen  Württemberg  eintrafen  und  für  einen  Theil 
der  Einwohner,  ungef&hr  die  Hulfte,  um  Pnrdon  baten,  glaubte  der 
Prinz  in  dieser  theilweisen  Unterwerfung  lediglioli  eine  Täuschung 
suchen  zu  sollen.  Er  beschloss,  die  Operationen  mit  der  völligen 
Unterwerfung  von  Calenzana  aufzunehmen  und  verständigte  die  Ein- 
wohner von  seiner  Absieht  durch  zwei  der  Deputirten,  während  die 
beiden  andern  als  Geiseln  in  Calvi  znr(lck1)lieben. 

Norh  an  demselben  Abend  marscliirte  Obrist  S  u  c  k  o  w  von 
Jung-Dauu  mit  den  beiden,  800  Mann  sUirken  Bataillonen  seines  Kegi- 
nient.s  und  30  Husaren  mit  dem  Aiitirago  von  Calvi  al),  Calenzana 
über  das  Gebirge  zu  umgeiicn  und  den  dort  stehenden  liebellen  den 
Rückzug  abzuschneiden;  1'/,  Stunden  spMter  —  «ra  11  Uhr  Nachts  — 
folgte  ü FW M.  Prinz  Ii  r  a  n  d  e  n  b  u  r  g  -  C  u  1  ni  b  a  c  h  mit  der  zweiten 
Colonno,  beütehcnd  aus  2  Bataillonen  von  Bevern,  1  Bataillon  von 
O'Neillan  nebst  ihren  2  Grenadier  Conrpagnien  und  41  Husaren  auf 
die  Höhen  bei  Moncale;  am  22.  April  eine  Stunde  vor  Tagesanbruch 
endlich  IVinz  WUrttemborg  mit  der  b'nken  Colonne,  dem.Haupt- 
theile  der  Truj.jjen,  ])estebend  aus  4  Grenadier- Compagnieu  und 
4  Bataillonen  nebst  2  Geschtitzen,  dann  der  Cavallerie,  auf  der  dirocten 
Strasse  in  die  Ebene  gegen  Calen  zana,  vor  welchem  Städtchen  er  um 
8  Uhr  Früh  erschien.  Naehdeni  die  bei<len  letzteren  Colonnen  ihre 
8tellun<:en  unbeliellif,'t  erreichten  und  Obrist  Suckow  den  Ort  bereits 
am  ^ilurgcn  uni^an}j;ea  hatte,  sahen  sich  diu  Einwohner  Calenzana's 
von  allen  Seiten  eingeschlossen.  Ein  Versuch  durchzudringen,  wurde 
vom  Major  A rens wald  des  Regiments  Max  Starhember<;  zurück- 
gewiesen und  die  Insurgenten  bezahlten  denselben  mit  einem  Verluste 
von  21  Todten.  Sie  sahen  nun  ein,  dass  ein  Entweichen  kaum  möglich 
sei,  baten  um  Gnade  und  ergaben  sich  auf  Discrotion.  Die  Kaiserlichen 
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Terloren  4  Todta  md  3  Verwnndete  ^.  Mit  Aumahme  von  300  Mann 
unter  ObristUeutenant  Palland,  welehe  die  umliegenden  Höhen  be- 
setzten, rttckten  die  ftbrigen  Trappen  in  die  Stadt  ein,  deren  Befeeti- 
guDgen  Prins  Württemberg  dnreh  die  Einwohner  eelbet  sogleich 
niederreiseen  liew. 

Unterwerfungr  der  Balagna. 

Unmittelbar  nach  der  Einnahme  von  Calenzana  wurde  Major 
Aronswald  mit  300  Mann  in  nordöstlicher  Richtung  ausgesendet,  um 
das  Kloster  von  Alziprato,  dessen  Mönche  zn  den  Anatiftem  dee  Anf- 
standes  gehörten,  zu  besetzen-,  die  Insurgenten  verliesaen  dasselbe 
jedoch  bei  seiner  Annäherung. 

Am  23.  April  wurde  die  mitgenommene  Artillerie  und  Munition 
nach  dem  Thurme  von  Caldano,  wohin  ein  Major  vom  Regimente 
Bevern  mit  150  FttsiHeren  detaehirt  war,  geschtekt,  um  sie  dort  nach 
Algajola  einzuschiffen,  Ton  wo  Prinz  Württemberg  seine  nächsten 
Unternehmungen  in's  Werk  zn  setzen  gedachte;  ebenso  wurden  die 
Bagagen  und  Zelte  mit  einer  in  Calvi  Burttckgebltebenen,  200  Mann 
starken  Bedeckung  dahingesendet  Auf  dem  Hinmarsohe  über  Alziprato, 
wo  die  daselbst  yorgefundenen  Vorrftthe  nnter  die  Truppen  ▼ertheitt 
wurden,  baten  die  Einwohnw  yon  Montemaggiore,  welche  früher  so 
trotzig  erklärt  hatten,  sich  eher  unter  ihren  Mauern  begraben  zu  lassen, 
als  zu  ergeben,  nun  doch  um  Gnade,  stellten  Geiseln  und  lieferten 
die  Waffen  ab*  Auch  Zilia  und  Lumio  eigaben  sieh  dem  Christen 
Wnsohletits,  welcher  ein  Seiten-Detaehement,  bestehend  aus  2  Ba- 
taillonen  von  BoTem  und  50  Husaren,  befehligte.  Am  24.  setzte  Christ 
Wuschletitz  den  Marsch  nach  Algajola  fort,  um  die  baldige  Zufuhr 
der  Lebensmittel  von  Calyi  dahin  zu  ermöglichen;  Artillerie  und  Bagage 
stiessen  hier  zu  ihm« 

Prinz  Württemberg  hatte  an  diesem  Tage  Lavatoggio,  Catcri, 
Arcgno,  S.  Antonino,  Corbara  und  Monticello,  deren  Einwohner  ihre 
Unterwerfung  anboten,  entwaflhen  lassen,  wobei  etwa  1000  Gewehre 
abgegeben  wiirdon.  Die  Truppen  bezogen  Cantonnements  in  diesen 
Orten:  ÖFWM.  Prinz  Brande  nburg-Culmbach  mit  je  einem 
Bataillon  von  O'Ncillan  und  Palffy,  dann  50  Husaren  in  S.  Antonino; 
Christ  Suckow  mit  2  Bataillonen  Jung-Daun,  1  Bataillon  Ligncville 
und  100  Dragonern  in  Aregno;  Christ  Colmenero  mit  2  Bataillonen 

I)  Württemberg  au  £iig«it.  S.  Fraocisco  Matciumk»,  2$.  April.  Kriogs-A.,  ,Cor- 
«cft  najJ"}  Fmq.  IV,  15. 
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Uaac  Starh^berg  in  LsvAtoggio,  wilbreiid  Obrist  Wiisehletits  mit 
seinen  2  Bataillonen  nnd  den  zugetheilten  Hutaren  Algajola  besetzte, 
Ton  wo  die  Truppen  am  nttchsten  Tage  ihre  Zelte  nnd  Bagagen 
an  sieh  zogen.  Prinz  Württemberg  nahm  unter  Bedeckung  von 
6  Qrenadier-Conipagnien  und  100  Husaren  sein  Hauptquartier  im 
Kloster  S.  Francisco  Marcasso  an  der  Hauptstrasse  bei  CaterL 

Am  26.  April  ergaben  sieh  Speloncato  und.Belgodere  und  am 
nttchsten  Tage  folgten  Gecbiataoa,  Palasca  und  andere  Orte  diesem 
Beispiele  —  die  ProTina  Balagna  war  unterworfen. 

Nachdem  Priaa  Württemberg  den  OFWM.  Prinzen  Branden- 
burg-Cuimbaoh  beaufbagt  hatte,  mit  den  beiden  Bataillonen  von 
O'Neillan  und  P&lffy,  dann  50  Husaren  und  30  Dragonern  bei  Sta.  Re* 
parata,  unweit  Poggio,  Stellung  lu  nehmen,  um  die  Verbindung  zwi- 
schen ihm  nnd  Algajola  zu  erhalten,  marschirte  er  selbst  am  28.  April 
nach  Belgodere,  von  wo  er  am  nttchsten  Tage  den  zwei  Kilometer 
Ostlich  gelegenen  Pass  S.  Antonio  besetien  liess,  einen  wichtigen  Pune^ 
welcher  die  Verbindung  aus  der  Balagna  gegen  Corte,  in  das  Hers 
der  Insel,  beherrscht;  er  wünschte  sich  den  Weg  gegen  den  Golo 
ofiFen  au  halten,  um  sieh  Schmettau  nähern  und  iu  Belgodere  einen 
Vorrath  an  Brod  und  Zwieback  zusammenbringen  zu  können  ').  ObrUt 
Wuschletitz  verliess  Algajola  und  marschirte  nach  Isola  BoBSS^ 
wohin  auch  die  Lebensmittel  und  die  Munition  transportirt  wurden. 
Prinz  Brandenburg-Cul mbach  räckte  hierauf  von  Sta.  Reparata 
in  das  Lager  von  Belgodere  ein,  wo  er  am  30.  April  verblieb,  um  die 
Ankunft  des  Obristen  Wuschletitz  zu  erwarten,  wtthrend  Prinz 
Württemberg  selbst  mit  seinem  Detachenient  <^egen  das  Thal  de^ 
in  den  Golo   mündenden  Asco- Flusses  marschirte.  Obrist  Suckow 
mit  den  beiden  Bataillonen  von  Jung-Daim  und  einem  Bataillon  Ligne- 
ville  nebst  den  Drapi^onern,  lagerte  in  Moltifao,  Obrist  Colmenero 
mit  den  beiden  Bataillonen  von  Max  Starhemberp  in  Caslifao.  Am  l.Mai 
schlug  Prinz  Württemberg  sein  llauptquartiLr,  wieder  von  den 
Grenadieren  und  Linsaren  bedeckt,  im  Kloster  8t^i.  Maria  di  Ca.stilao  auf*) 

Am  2.  Mai  vcrt-iniii^ten  Prinz  B  r  a n  d  e  n  b  ur g- C  u  1  m  b  a c  h  und 
Obrist  Wuschletitz  den  Rest  ihrer  DctacbenientH,  wcdclun  sieh 
jenes  unter  GFWM.  Freiherm  von  Seliniettau  dureli  die  am  30.  April 
mit  einer  Grenadier  -  Coinpaf^iiie  und  "»00  I'ilsilieren  unter  Obri.st 
Wachtendonk  erfolgte  Besetzung  von  Pietra  Alba  bis  auf  acht 

*)  Württemberg  sa  Eugen.  MsrcsMO,  86.  April.  Kriegt-A.,  ,Coniea  1782"; 
Pssc.  IV,  16 

Datiu.  Sta.  Maria  di  Casttfao,  2.  Mai  17^3.  Köaigl.  aftchu- 

Kihca  Uuupt-Staatd-ArcLiv  iu  liresdeu,  9335;  I,  70. 
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Kilometer  Entfernung  gentthert  hatte.  Sehroettau  kam  nouli  an 
demselben  Abend  in  das  Hauptquartier,  um  dem  Prinzen  Warttem- 
berg  über  die  bisherigen  Ereignisse  zu  berichten  und  die  weiteren 
Untemekmungen  za  betpreohen 

Um  dietelbe  Zeit  war  aueb  der  iMae  General-OomialtsXr  der 
Bepnbliky  Marchrae  RivarolO)  auf  der  Insel  eingetroffen.  Erersohien 
am  3.  Mai  in  &  Fiorensso,  um  sich  anm  Prinzen  Wflrttemberg  zu 
begeben,  den  er  am  10.  Mai  in  Corte  tra£. 

Qefboht  und  Beseteimg  toü  Ctorte»  5.  Uftt 

Am  3.  Hai  nahm  Prinz  Württemberg  die  Bewegungen  wieder 
anf,  indem  er  mit  .se  inem  Corj[»8  unterhalb  Pontare  den  Asco  über- 
setzte  und  nach  Piedigrigio  marschirte,  wobei  er  das  Bataillon  von 
Brandenburg- Calmbach,  welches  an  diesem  Tage  gegen  die  Brücke 
unweit  Pontare  marschirt  war,  nebst  der  Grenadier •Compagnie  mit- 
nahm, dagegen  das  Batnillon  von  Ligneville  mit  seiner  Grenadier- 
Compagnie  dem  General  Schmettau  zurUckliess. 

Am  4.  Mai  übersetzte  Württemberg  den  Golo  und  richtete 
seinen  ilar.sch  ant'  Omessa,  niclit  ohne  hiehei  von  den  Insur^^cntt-u 
vielfaeli  beunruhigt  zu  wer(l<;n*);  als  aber  Obri.stlieuteüant  Palland 
vi.n  Junfj-Daun  sieh  mit  den  Grenadieren  zum  Ancriffe  anschickte 
und  den  Aufständischen  mit  den  Husaren  den  lv<ick/.uf(  7a\  verlej^en 
suchte,  zojjon  sich  dieselben  zurück,  worauf  die  Kaiserlichen  in  ( )uie83a 
einrückten,  iu  dessen  FranTiiskaner-KIoster  Prinz  Württemberg  sein 
Ilauptquartier  nnitni.  Die  Einwohner  baten  nra  Gnade  und  gegen  Mitter- 
nacht erschien  auch  aus  Corte  eine  Deputation  mit  der  Bitte,  die 
Stadt  besetzen  zu  lassen,  indem  sie  meldete,  es  seien  Insurj^enten  und 
Banditen  aus  den  angrituzenden  Ortschnlteii  eingetroßen,  welche  die 
umliegenden  Kloster,  sowie  das  auf  einem  Felsen  in  der  Stadt  gelegene 
Scliloss  besetj^t  und  gedroht  hätten,  die  Stadt  in  Brand  zu  setzen, 
wenn  sie  etwa  versuchen  sollte,  sich  den  Kaiserlichen  zu  ergeben. 

Am  5.  Mai  rückte  Prinz  Württemberg  nun  gegen  Corte  vor, 
wobei  ihm  etwa  100  Bewohner  entgegen  kamen  und  erneuert  ihre 


<)  Joitrnnl  (\m  deus  campagOM,  psg.  74— 77, 87— 90.  Kriegs>Acteu  doi  groasen 
(JeueraktabcB  in  lierÜD. 

*)  Der  airhBiMlie  Ingiemeur^Lieateiuuit  Puechner,  dar  sieh  in  Bcg^loitnoK  «itM« 
Huaaron  su  OFWM.  Scbmettau  begeb«ii  wollte,  wnrd«,  nebst  de»  Hniaren,  auf  dem 

\Vi  |^<;  Tou  den  Intturj^euton  crHchusstin.  Wflrttcunhcr;;  au  Daun.  Corte,  6.  Msi  1783. 
Kauigl.  sicbsucUc«  Uaapt-Staats-Archiv  in  ürewien,  9iKi5;  I,  73. 
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Unterwerfung  anboten.  Die  Insoigenten,  welche  Abb  nOrdtich  vor  der 
Stadt  gelegene  Eapnzmer-Kloeter  mit  nngefidir  30  Mann  beaetst  Hatten, 
gaben  anf  diese  friedlich  gesinnten  Mitbürger  Fener  nnd  verwundeten 
einige  derselben.  Prinx  Württemberg^  weieher  mdem  sttdlich  der 
Stadt,  jenseits  des  Tavlgnano  und  Bestonico-Flusses  beim  Franziskaner« 
Kloster  eine  Ansammlung  Ton  etwa  200  Anfttttndtseben  bemeikte, 
befahl  dem  Major  ForgAch  den  TaTignano  nüt  idlen  Husaren  sa 
übersetzen  und  den  Insurgenten  den  Rttckzug  anf  die  Httiien  abzu- 
schneiden»  während  gteiehzeitig  Obristlieutenant  Fall  and  mit  den 
Grenadieren  die  Stadt  pasairen  und  das  Franziskaner-Kloster  in  der 
Front  angreifen  sollte;  Obrist  Colin e n ero  folgte  mit  den  Bataillonen 
nach,  um  die  Stadt  su  besetzen.  Nach  kurzer  Zeit  verjagten  die 
Grenadiere  ihre  Gegner  aus  dem  Kloster  und  trieben  sie  von  einer 
llöhe  auf  die  andere;  die  Hasaren  konnten  indessen  keine  Furth 
finden,  um  den  Fluss  zu  ttbersetzen,  so  dass  sie  ihre  Aufgabe  nicht 
durchfuhren  und  sich  nun  nur  noch  an  der  Verfolgung  betheiligen 
konnten.  Ein  Hauptmann  besetzte  mit  160  Mann  die  Höhen,  ein 
Lieutenant  mit  40  Füsilieren  ds«  Schloss  und  200  Mann  die  Stadt, 
zu  deren  Leiden  Seiten  die  Truppen  das  Lager  bezogen.  Die  Grena- 
diere, 2  Bataillone  Max  Starhemberg,  die  Dragoner  und  Husaren  am 
rechten  Ufer  des  Restonico  Fhisses  beim  Franziskaner-Kloster,  woliin 
das  Hauptquartier  kam,  je  zwei  Bataillone  von  Bevern  und  Jung  Daun, 
dann  je  ein  Bataillon  von  Brandenburg -Cuhnbachi  O'Neiliau  und 
PAifijr  am  Unken  Ufer. 


^lan  durfte  annehmen,  dass  der  Aufstand  mit  der  Bcsetzunf;^  von 
(  "orte  so  ^ut  ala  beendigt  sei,  nachdem  S  e  h  ni  e  1 1  ;i  n  inzwi  lien  auch 
im  östlichen  Theile  der  Insel  die  Kraft  des  Widerstandes  gebrochen 
hatte.  Prinz  Wür  ttc  ni  b  «;  rg  konnto  daher  den  Antrag  stellen,  den 
grösseren  Theil  der  kaiserlichen  Expeditions-Truppon  von  der  Insel 
abzuberufen  *). 

*)  Wttrttmnberg  «n  Daum  Corte^  11.  Hai  1738.  ESnigl.  «■eliriselw  Hanptr 
StMti-ArabiT  in  DiMden,  9036;  I,  77. 
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Ereignisse  beim  Corps  des  Generals  Schiuettau. 


Die  Wiefakigkeit  der  Gegend  am  Golo'Flusse,  dem  Hauptoitae  der 
Empörung,  welehe  sieh  wie  ein  Keil  gegen  daa  Innere  der  Insel  und 
Corte  entreokt,  erkennend»  hatte  Prins  Wttrttemberg  dem 
GFWll  Schmettan  befohlen,  400  BUuaerliehe  und  350  Genneaen  an 
den  Bevinco-FIuB«  an  detaehiren  und  sieh  des,  den  Golo  behemebenden 
Hobeniages  von  Bigomo,  Lento  und  S.  GUaocwio,  aueh  Tenda  genannt^ 
an  bemflcbtigen. 

Zur  Erleiehterang  dieser  Unternehmung  lieaa  Sehmettan  unter 
Obrisdieutenant  Freiherrn  von  Düngern  des  Regiments  Walse^ 
am  13.  April  Abends  400  Füsiliere  auf  16  Tartanen,  nebst  einigen 
anderen  kleinen  Fahrzeugen  einsebiffen  und  in  Begleitung  einer  Ga- 
leere und  einer  genuesischen  Corsaren- Barke  längs  der  Küste  gegen 
Süden  unter  Segel  gehen,  um  die  Insurgenten  zu  alarmiron  und 
glauben  zu  machen,  dass  von  den  Truppen  dieser  Flottille  in  Gemein- 
schaft mit  jenem  Detachement,  welches  bis  Bigaglia  vorgegangen  und 
durch  Obrist  Wachtendonk  verstärkt  worden  war,  ein  Angriff  auf 
Vescovato  beabsichtigt  sei. 

Obristlieutenant  Düngern,  weleher  am  14.  mit  Tagesanbruch 
bei  S.  Pellegrino  vor  Anker  ging,  nahm  noch  100  Mann  der  Bo- 
satzunpj  dieses  Thurmes  an  Bord  und  setzte  seinen  Ctirs  n.acli  Süden 
gorr^  n  den  Thurm  von  Paludella  und  dann  gegen  jenen  von  Bravoue 
fort,  kanonirte  den  einen  wie  den  anderen  und  machte  Miene,  bei  den- 
selben 7A\  landen. 

Gleichzeitig  Hess  der  kaiserliche  General,  um  die  Wirkung  dieses 
Scheinangriffes  zu  erhöhen,  am  14.  April  vor  iiitternacht  80  Hu- 
saren aufbrechen,  welche  am  15.  April  Mf>rgens  den  (iulo  ])a.s.sirten 
und  180  Ccecaldi  prehörige  Rinder  we^'nalimcn.  Schiuettau 
hatte  sciuü  Aböicht  völlig  crreiciit,  die  Iiiüur^'enten  glaul)ten  von  der 
Küste  her  angegriffen  zu  werden  und  die  beütbewatrneteii  Seiiuarcn 
derüclbeii,  insbesondere  jene,  welche  liislier  die  TT('})(.rgange  über  den 
Tenda  bewacht  hatten,  eilten,  etwa  20ÜU  Alanu  btaik,  unter  Ccecaldi 
und  Paoli  gegen  das  Mcor. 


Digitizecj  by  Google 


333 


Oeneml  Schmettau  Hess  nmi  die  Trappen  am  14.  Abends, 
ganz  in  der  Stille,  aus  dem  Lager  von  S.  Fiorenzo  und  ebenso  die 
unter  Obrist  Wachtendonk  bis  Bignglia  Torgescbobenen  Abtbeilungen 
aufbrechen,  nachdem  er  in  3.  Fiorenso  200  Mann  kaiserlicher  Infan* 
terie,  60  Hasaren  and  150  Genuesen,  in  Bastia  150  Kaiserliehe  nnd 
350  Genuesen  Burflckgelamen  hatte*). 

Die  erste  Oolonne,  welcher  sich  der  General  selbst  anaehloss, 
bestand  ans  den  beiden  Grenadier^Compagnien  Ton  Zorn  Jangen  und 
Hanaeh,  1000  Fttsilieren  und  60  Husaren  unter  Obrietiieutenant  Baron 
Lersner;  sie  marschirte  als  re<diter  Fiflgel  ttber  den  Sattel  zwischen 
Tramonti  und  Mazzola  und  erstieg  am  15.  April  Morgens  die  Hohen 
awischcn  Murato  und  Piove. 

Pie  zweite  unter  Obristlieutenant  Laser  des  fiegiments  Living- 
stein,  gebildet  aus  den  s^woi  Grenadier-Compagnien  von  Liviogstein 
uud  Walsegg,  nebst  700  Füsilieren  und  16  Husaren,  marschirte  durch 
das  Thal  von  Guadelle  Uber  Oletta,  Olmeta,  Col  de  S.  Stefano,  an 
Murato  vorbei  gegen  S.  Nicoiao. 

Die  dritte  endlich,  nnter  Obrist  Wachtondonk,  den  linken 
Flügel  bildend,  war  aus  den  bciflen  Grenadier  -  Com  pagnien  von 
Brandenburg •  Culmbach  und  Waehtendonk ,  1000  Füsilieren  nebst 
50  Husaren  zusammengesetzt  und  ruckte  von  BigugÜa  durch  das  Thal 
des  Bevinco-Flusses  auf  S.  Nicoiao,  bei  dessen  Capelle  sich  am  15.  April 
die  drei  Colonnen,  nicht  wie  es  beabsichtigt  war,  schon  bei  Ta^je*!- 
anbruch,  sondern  erst  Mittags  vereinigten,  da  die  Führer  zweier  der- 
selben den  Weg  verfehlt  hatten. 

Gefechte  am  Tenda,  15.  bis  21.  April. 

Nachdem  die  Trappen  bei  S.  Nieolao  kurze  Rast  gehalten,  liess 
Schmettau  die  Röeke  ablegen  und  schritt,  wieder  in  drei  Colonnen, 
zum  Angriffe  auf  die  von  den  Insuigenten  nur  schwach,  im  Ganzen 
mit  etwa  6 — 700  Mann  besetzten  Pflsse  von  S.  Giacomo,  Lento  und 
Bigomo,  wobei  die  erste  Colonne  die  Richtung  auf  S.  Giacomo  oder 
Bocca  di  Tenda,  die  mittlere  auf  Lento,  die  dritte  auf  Bigomo  nahm. 
Nach  kurzer  Zeit  gelang  es  der  ersten  den  Feind  zorackzadrängen, 
der  sich  nun  Jenseits  des  Gebirgsrückens  in  westlicher  Achtung  auf 
Pietra  Alba  zog.  Auch  Obrist  Wachtendonk  hatto  nur  wenig  Zeit 
benötliigt,  um  sich  in  den  Besitz  der  Booea  di  Bigomo  zu  setzen  und 
nur  die  Mittel-Colonne  unter  Obristlieutenant  Laser  bedurfte  etwa 

'j  Koiiigl.  »jiclisiufUüa  llatipt-Staats- Archiv  iu  Dresden,  DU^ö;  X,  V&ri«  lOl». 
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eine  halbe  Stunde  mehr,  um  sieh  der  Boeea  di  Lento  zu  bemdehtigen. 
Die  Inauiigeiiteii  zogen  sieh  anf  Lento  und  Bigorno  surUek.  Der 
gaue  Veriust  der  Kaiserlidien  betrag  4  Todte  und  10  Verwundete, 
wihrend  die  Ineurgenten  ZO^^SO  Mann  veriorra. 

Die  Oamison  von  S.  Fiorenzo  unternahm  auf  Befehl  Sehmettan'B 
mit  100  Ffislln  ren  gleichzeitig  «mho  Diversion  über  den  Pass  dee 
Uonte  Ambrica  in  das  Ostriconi-Thal,  um  die  Insorgenten  eine  Um- 
gehung von  dieser  Seito  f  hchten  zvl  lassen. 

Kooh  am  15.  April  Nachmittags  wurde  8.  Giacomo  duroh  r>l)rist- 
lieutenant  Lersnor  mit  400  Füsilieren  und  20  Husareu,  der  Pass 
von  Lento  durch  Obristlieutenant  Laser  mit  400  Fiislileren  und 
17  Husaren,  jener  von  Bigorno  duroh  Major  Hühner  rait  600  Füsilieren 
und  43  Ilusaren  besetzt  Der  Rest  der  Trappen  lagerte  bei  S.  Nioolao, 
wohin  auch  Christ  Harr  ach  Abends  einrückte,  welcher  die  awei 
letzten  Tage  mit  den  zurUckp:oljlicbenen  400  Füsilieren,  30  Uusamn, 
den  Fahnen  des  Corps,  der  Artillerie,  dem  Proviant  und  der  Bagage 
bei  Biguglia  geln^rcrt  liatte,  so  dass  bis  auf  die  in  Bastia  und  S.  Fiorenzo 
znr(lck?classcTien  Besat/ainfj^en  und  das  Detachemont  des  Obristlicuto-  ♦ 
nar^f^  ])un^i:orn.  das  ganze  Corps  Selimettau'ß  wiedor  versammelt 
war;  CS  zählte  hier  in  Allem  4338  Mann. 

Die  Kaiserlichen  sollten  die  Nacht  iiulessen  nicht  in  Kulio  ver- 
brinfron.  Dio  Insurgenten,  welche  sich  unweit  Pietra  Alba  in  grösserer 
Zahl  wieder  angesammelt  hatten,  veröucliten  um  Mitternacht  den  Posten 
von  S.  Giacomo  anzuirreifen,  jedoch  verg<'l)Heh.  Sie  wurden  mit  einem 
Verluste  von  mehr  als  20  ^Fann  zurückgetrieben;  die  Kaiserlichen 
hatten  einen  Mann  todt  und  drei  Mann,  nebst  dem  Hauptmann 
Schmiederer  des  Itegiments  Zum  Jungen  verwundet. 

Als  die  ln.surgenten  sahen,  dass  sie  durch  den  Seiieinnngriff  von 
der  Küstti  gt-tauscht  worden  seien,  licten  sie  von  allen  Seiten  gegen 
Biirorno  und  Lento  zusammen  und  griffen  am  17.  A])ril  ISIitta;;«  die 
nun  von  <  )hri.st  Grul  ilarraeh  mit  einer  Grenadier  ■  Compagnic, 
7üÜ  Füsilieren  und  20  Husaren  besetzten  Höhen  vor  den  beiden  Orten 
an.  Nach  zweistündigem  Kampfe,  während  welchem  Ohrist  Harrach 
aus  seiner  Stellung  zwei  Vorstösse  machte,  wurden  die  Aufstttndischen 
unter  Rttcklassung  von  12  Todten  aurttckgetrieben,  wahrend  die  Kaiser- 
Ikhen  nur  3  Verwundete  sililten. 

Gleichseitig  hatten  die  Conen  aueh  den  Obristlieutenant  Lersner 
bei  S.  Giacomo  noch  einmal  angegriffen,  jedoch  wieder  erfolglos.  Im 
Ganzen  sollen  sie  an  diesem  Tage  Uber  40  Mann  allein  an  TodtSn 
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verloren  haben,  während  die  Kaisei-liohen  ihren  Gesammtverltut  mit 
5  Todten  und  12  Verwundeten  bej^ifferten. 

Am  18.  April,  nachdem  des  Morgens  bei  I»ento  wieder  gekämpft 
unirdei  wobei  Obristlietttenant  Odkoick  von  Harraeh-Infantorio  eine 
Wunde  erhielt,  traf  vom  Prinzen  Württemberg  der  Befehl  zur 
Publicirang  der  General-AmDestie  und  der  kaiserlichen  Garantie  för 
dieselbe  ein 

General  Seh  mettau  sandte  am  nächsten  Tage  einige  Exem- 
plare derselben  zu  den  ihm  gegenüberstehenden  Corsen.  Allein  diese 
waren  noch  weit  diivon  entfernt,  eines  oder  das  andere  anzunolimen, 
sie  f^infjcJi  sogar  noch  vor  Ablauf  des  fünftägigen  Termines  zum  An- 
grifTc  ül)cr,  indem  sie  .sclion  am  20.  April  um  10  Uhr  Vorraittagrs  mit 
aller  Kraii  gegen  dir  P  isten  von  Lento  und  liigorno  anrückten.  Sie 
mussten  abernmU  zurückweichen ,  ohne  die  Kaiserlichen  aus  ihnMi 
Stelhinj^en  vcrdningt  zu  haben,  deren  Behauptung  in  dem  bis  in  <lic 
Nacht  sich  crätrcckenden  Kampfe  10  Todte  und  17  Verwundete  kostete; 
unter  den  letzteren  befand  sich  Obristwachtmeiüter  llübntM-  vom 
Regimente  Brandenburg-Culmbach,  ein  Curporal  mit  drei  Mann  fielen 
in  Gefangenschaft.  Als  das  Gefecht  eben  zu  Ende  ging,  rückte  Obrist- 
lieutcnant  Dungern  von  seiner  Expedition  längs  der  Ktlste  in  das 
kaiserliche  Lager  ein. 

Trotz  dieses  Misserfolges  suchten  die  lusurgenten  in  der  Nacht 
vom  20.  auf  den  21.  noch  die  Vorposten  zu  tiberfallen,  jedoch  wieder 
erfolgloa. 

General  Schmettau  seinerseits  wollte  die  fünftägige  Frist  ein- 
halten und  blieb  in  der  eingenommenen  Stellung.  Als  binnen  der 
gegebenen  Zeit  keine  Unterwerfungs-Anträge  einliefen,  ging  er  nach 
Ahkttf  derselben  zum  Angriffia  ttber,  indem  er  mit  seinem  reohten 
Flttgel  aber  Canavaggia  in  die  linke  Flanke  der  Insurgenten,  mit 
■einem  linken  aber  awischen  Bigomo  nnd  Campttellö  gerade  in  das 
Thal  des  Golo  TonrUekte. 

Qefeoht  yon  Lento,  86.  AptlL 

Am  25.  April  Abends  manohirte  Obrist  Harr  ach  mit  den  drä 
Grenadier-Compagnien  von  Wachtendonk,  Livingstein  und  Harrach, 
dann  den  drei  Bataillonen  von  Zum  Jungen,  Harrach  und  Wab^g 

*)  Jourual  des  deui  campague«,  pag.  57 — C8  uud  Journal  Uber  die  Nieder* 
werfong  itet  Anfttaadet  in  Conloi,  AbtfceUnng  XXII,  lit.  r,  Nr.  IS.  Krtegt-Acteu  d«s 
groraen  Q«iier«l«ttb«s  io  Berlin. 
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nebst  70  Husaren  als  rechter  Flügel  durch  das,  „Rucentauro"  genannte 
Defilö  Kwiflohen  S.  Giacomo  und  dem  Monte  Angelo  in  der  Richtang 
tnf  Pontenuovo. 

Zwei  Stunden  spttter  brach  Obrist  Wachtendonk  mit  den 
zwei  Grenadier-Compagnien  von  Culmbach  und  Walsegg,  dann  je 
einem  Bataillon  von  Culmbach,  Harrach  und  Wachtendonk,  nebst 
50  Husaren  auf,  Uhersottte  den  Bevinco-Fluss  und  sollte  östlich  der 
Bocca  di  Bigorno  eine  Höhe  ersteigen,  um  von  hier,  als  linker  Flügel, 
mit  Tajresanbrueh  zwisclien  Bigorno  und  Oanipitcllo  in  das  Thal  des 
Goto  und  in  den  Rücken  der  Insurgenten  zu  dringen,  um  ihnen  den 
llüokzug  über  den  Fluss  abzusehneiden. 

Obrlütlieutenant  von  Dnngern  mit  der  Grenadier-Compagnie 
von  Zum  Jungen  und  700  Coiumundirten  aller  Bataillone  hatte  das 
Dorf  Lento  im  Centrum  anzugreifen,  ( )br!stIioutenant  Laser  endlich 
mit  einem  Bataillon  und  zwei  Geschützen  bei  La  Croce  di  Lento 
zurückz  u  b  le  i  b  e  n . 

Alle  Stabsofficiere  und  Hauptleute  hatten  die  zu  pasdirenden 
Wege  vorher,  soweit  dies  eben  möglich  war,  besichtigt  und  es  wurde 
festgesetzt,  dass  bei  der  Ankunft  auf  den  Höhen  das  erste  Raketen- 
Signal,  daä  zweite  aber,  auf  welches  auch  ( i:stlieutenant  Dungern 
seinen  Marsch  antreten  sollte,  bei  Antritt  der  Bewegung  von  den 
Hüben  in  das  Thal  des  Golo  gegeben  werde. 

Der  Regen  hatte  den  Beviuco  anschwellen  gemacht,  so  dass 
Wachtendonk  zu  einem  Umwege  gezwungen  ward  und  nicht 
gleichzeitig  mit  dem  rechten  Flügel  eingreifen  konnte,  zumal  das 
Bataillon  von  Culmbach  sich  yerirrt  hatte;  die  von  Waelitendonk 
gegebenen  Signale  blieben  auch  unerwidert,  Was  aber  den  General 
Sehmetta«  niebt  hinderte,  gegen  dm  Golo  binabzueteigen.  Obwohl 
£e  Inaurgemten  vom  rechten  FluMufer  fortw&hrend  Veratftrkungen 
erhielten,  trieb  sie  Schmettau  doch  von  Abeohnitt  zu  Absehnitt 
zorttck. 

In  der  Mitte  war  Obristlietttenant  Dungern  auf  das  sweita 
Signal  anm  Angriffe  gegen  Lento^  deeeen  Httuser  sur  Verdieidigung 
eingerichtet  waren,  Torgerttekt  Trots  dea  heftigen  Feuers  aua  den 
«nselnen,  dem  Orte  yorgelegenen  Caacinen,  dann  von  Grftben  und 
aufgeworfenen  Barrikaden,  rttekten  die  Grenadiere  unaufhalteam  gegen 
das  Dorf  vor  und  nahmen  ein  Haus  nach  dem  andern.  Kur  in  dem 
letsten,  welches  den  Rückzug  der  Inaurgenten  deckte,  leisteten  diese 
hartnäckigen  Widerstand.  Erst  als  die  beiden  Grenadier-Compagnien 
von  Harrach  und  Livingstein  die  Vertheidiger  zu  umfassen  drohten, 
traten  diese  nach  dreistündigem  Kampfe  gegen  4  TThr  Nachmittags 
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den  Kflckziif}:  an  '1,  der  nur  dadurch  Uberhaupt  möglich  wurde,  dut 
Ohrist  Wachte  n  d  o  n  k  nicht  in  daa  Oefeclit  eingreifen  konnte.  Dieser, 
auf  seinem  Marsche  durch  einzelne  Posten  der  Insurgenten  aufgehalten, 
legte  die  Orte  Bigorno  und  Campitello,  dann  drei  Weiler  in  Asche. 

Der  Verlust  der  Kaiserlichen  betrug  5  Todto  und  35  Verwundete. 
Hntaren-  und  Infanterie  •  Detachements  durchstreiften  die  nächst- 
gelegenen Orte  und  die  vereinzelten  Cascinen,  nahmen  die  WaflFen 
ab  und  vertrieben  die  letzten  Insurgentenhaufen.  Auch  die  Orte  bis 
zum  Golo  waren  somit  zum  Gehorsam  gebracht ').  Der  Hauptherd 
der  Empörung  und  die  wichtigste  Stütze  des  Aiifstandes  befand  sich 
in  der  Gewalt  der  kaiserlichen  Truppen. 

Die  Vertreibung  der  Insurgenten  von  den  Uuiien  von  Lento  ver- 
breitete Selirecken  unter  denselben  und  liatte  zur  Folge,  dass  viele 
Dörfer  ihre  Unterwerfung  an}>oten,  so  Pietra  Alha  und  die  Provinz 
Canale.  wodurch  Verbindung  mit  dem  Corps  unter  dem  Prinzen 
W  ü  r  1 1  e  ni ))  e  r  g  gewonneu  wurde.  Die  Insurgenteu  entsendeten  am 
28.  April  Deputirto  mit  der  Bitte  an  den  kaiserlichen  General,  ihnen 
einen  Waft'enatillstand  zu  bewilligen,  um  über  ihre  Unterwerfung  in 
Verhandlungen  treten  zu  können,  aber  Schmettau  erwiderte,  dass  die 
Zeit  hiezu  langst  vorüber  sei  und  verwies  sie  auf  die  allgemeine  Amueätie. 
Nun  brachte  ein  Geistlicher  vuu  Uiatferi  und  Ceccaldi  einen 
schriltiiehen,  wenngleich  bedingten  Unterwerlaii-.^-Antrag  7.\\m  Prinzen 
Württemberg,  alier  aueh  der  I*rinz.  welelier  denselben  am  JÜ.  April 
erhielt,  verwies  mit  dem  Bemerken  auf  den  (^eneral-Pardon,  daas  es  sich 
nur  mehr  um  ciuc  bedingungslose  Unterwerfung  handeln  könne.  Wenn 
sie  in  ihrer  bisherigen  Hartnäckigkeit  verharren  sollten,  so  werde 
man  ihre  Dörfer  plündern  und  sie  sammt  ihrem  Anhang  über  die 
Klinge  springen  lassen. 

Uebersolireitiiiiff  des  Golo. 

Sehmottau,  welcher  sich  znm  Ober •  Commandanten  nach 
Caatifao  begeben  hatte,  beabsichtigte  nun,  den  Golo  zu  Ubersehreitenf 
um  die  Insurgenten  in  ihren  eigentlichen  Schlupfwinkeln  aufxuauchen, 
was  in  Folge  der  Kegengttsse  bis  jetzt  nicht  mfiglieh  gewesen. 

*)  Journal  de«  deux  caui|>agneii,  pag.  7d — 83.  Kiiega-Acteu  des  groMeo  Oenerat- 
8t«be8  in  Berlin. 

■)  Dautt  an  Eugen.  Mailand^  7.  Mai.  Kriegs-Ä.,  «Conica  1738";  Faae.  3. 
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Bevor  der  Geneml  jedodi  den  Flnaa^Uebergang  unteniAlitny  wollte 
er  die  Insni^enten  sur  Erleichterung  der  DarchfUlii*ung  wieder  an  einem 
Ponete,  abaeits  meiner  Anmaracliricbtiing  atarmiren  und  entsendete  zu 
diesem  Zwecke  am  1.  Mai  einen  Hauptmann  mit  100  Mann  und  einen 
Lieutenant  mit  30  Husaren  in  die  Gegend  zwischen  Rutali  und  Ortale> 
▼on  wo  dieselben^  nachdem  der  Zweck  erreicht,  am  3.  Mai  mrilck* 
kehrten  nnd  16  Ge&ngene  mit  16  Stttck  Schlachtvieh,  welche  bei 
VescoTato  erbeutet  wurden,  mitbrachten. 

Haohdem  Schmettan  noch  kleinere  Detacböments  sur  Deckung 
seines  Rttckens  und  aur  Bewachung  der  Magaxine  in  Bigomo^  Oroce 
di  Lcnto  und  Canavag^o  bestinamt  hatte,  verHessen  die  Truppen  am 
2.  Mai  das  Lager  von  Sw  Kicolao.  Die  Bataillone  von  Zum  Jungen 
nnd  Wachtendonk  gclanu'ten  nadk  Pictra  Alha,  je  ein  Bataillon  von 
Braiidi-nburg-Culmbach,  Harrach  und  Walsofrf?  lagerten  Lei  Lento,  je 
ein  Bataillon  von  Harrach  und  Livingstein  endlich  swischen  S.  Nieolao 
und  Lento,  zum  Flussttbergange  bereit 

Obristlieutenaot  Lersncr  setzte  am  3.  Mai  bei  Pontenuovo  mit 
4  Grenadier  Com pagnien  nebst  60  Husaren  über  den  Fluss  und  lagerte 
mit  denselben  nahe  der  Brücke.  Die  Insurgentenführer  fllacinto 
Paoli|  Giovanni  Aitollo,  Ginn  Giacomo  und  mit  ihnen  die  Orte 
Gavignano,  Rostino,  Ainpugnani,  (  'jf^nlManea,  Loretto  di  Casinca,  Tavagna 
unterwarfen  sieh,  Nur  die  beiden  (Jiieta  des  Aufruhrs,  Ceccaldi  und 
Giaffori,  verharrten  in  ihrem  Trotze.  OltwoM  ihr  Anhang]:  .^teh 
bereits  erheblich  vermindert  hatte,  war  ihre  I'nterw('rfini2:  doch  nicht 
80  leicht  zu  erwarten  und  <ler  General  niusste  trachten,  sie  durch 
Gewalt  in  seine  Hände  zu  })ekoinnien.  Er  btellte  den  Häuptern,  welche 
sich  bereits  er-'f^'^n  hatten,  vor,  welch  grosses  Verdienst  sie  sich 
um  den  Fried n  und  die  Ruhe  ilires  Vaterlamh-s  erwerben  würdi  ii. 
wenn  sie  dabei  l)6hilt'!ich  sein  wollten.  Sie  erkhirten  sich  dazu  hi  reit, 
nur  baten  sie  mit  der  Abgabe  der  Wallen  ]»is  7.nm  Vollzüge  dieser 
T^nternehmung  einhalten  zn  dürfen,  aowie  um  die  Beipralx;  v(ui  Ilu.saren, 
in  deren  Hände  sie  Oiaffcri  und  Ceccaldi  spielen  wollten. 

Schmcttau  beorderte  am  3.  Mai  einen  Lieutenant  mit  öO  Mann 
zu  Wasser  von  S.  Fiorenzo  nach  dem  Thurme  Parajola.  in  die  Käho 
der  ^liuidung  des  O.strieitni-Baches  und  der  Stelle,  wo  die  Strasse 
von  .S.  Fiorenzo  an  das  Meer  gelangt,  um  sich  der  Communication 
mit  der  iiala^na  zu  versichern,  weiters  einen  Hauptmann  mit  8()  h  lä.^l- 
licren  und  60  Husaren  nai'h  Novella,  um  den  Insurgenten  den  Weg 
nach  jener  Richtung  zu  vensperren  und  nahm  am  4.  Mai  sein  Detache- 
ment  vor,  indem  das  Bataillon  Wachtendonk  zwischen  Ponte  Leecia 
und  Biscamone,  jenes  von  Zum  Jungen  und  Ligueville  zwischen 

FaMstfB  Sm  Priidm)  Bnfou  v.  Savojmt.  IL  S«rl«,  IX.  Bud.  88 
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Bostino  am  daa  Kloster  Morosaglta  zu  Bteheo  kam ;  das  ente  Bataillon 
Ilarrach  und  das  Balaitton  Wabcgg  rttekten  mit  dem  Hauptquartier 
in  das  Lager  bei  Ponteauoro,  Liviiigstein  kam  naeh  Lento  and  das 
aweite  Bataillon  Harrach  blieb  zur  Besetzung  des  errichteten  Block- 
hauses und  iBur  Bewachung  des  Hagazios  vor  der  Booca  di  Lento 
bei  Croee  stehen*). 

Am  nttobsten  Tage  entsendete  der  General  einen  Comet  mit 
24  Hnsarent  gleidisam  als  Escorte  fKr  die  unterworfmen  Corsen,  au 
dem  mit  350  Mann  in  S.  Pellegrino  stehenden  Hauptmann  nnd  Hess 
diesen  anweisen,  Giafferi  und  Ceccaldi,  mit  Beihilfe  jenes  Postens 
in  Gtlte  oder  mit  Gewalt  anfanheben  nnd  in*s  Hanpt<|uartier  an  bringen, 
sie  aber  keinesfalls  ttber  das  Meer  entrinnen  zu  lassen.  Um  dies  au 
verhüten,  waren  anf  Befehl  Schmettau's  andern  armirte  Barken 
▼on  Bastia  aasgelaufen. 

Die  beiden  Führer  sahen  sich  von  den  Ihren  verlassen,  üm  die 
eigene  Rettang  anter  dem  Schutze  des  Kaisers  noch  zu  ermöglichen, 
erschienen  ue  mit  den  Abgeordneten  der  zwei  Gemeinden  Oasinca 
und  Tavagna,  in  welchen  sie  sich  bisher  aufgehalten,  bei  dem  kaiaer* 
Hohen  Hauptmann  in  S.  Pellegrino  und  gaben  ihre  Waffen  ab.  Auf 
die  Aufforderung  des  Comets,  sich  mit  ihm  in  das  Hauptquartier  dos 
Prinzen  Württemberg  sn  begeben,  versuchten  sie  zwar  allerlei  AnS' 
flüchte,  der  Cornet  aber  zwang  sie  ihm  zu  folgen  und  brachte  sie  am 
8.  Mai  Abends  zu  ScIi mettau,  der  am  folgenden  Morgen  Beide  unter 
Escorte  zu  dem  Prinzen  Württemberg  nach  Corte  bringen  Hess, 
von  wo  sie  nach  Bastia  geschafft  wurden Die  Grösse  des  Unheils 
erwägend,  "^olclies  diese  beiden  Mttnner  über  ihr  Vaterland  gebracht 
hattw,  zögerte  Prinz  Württemberg,  ihnen  die  Sicherheit  ihres  Lebens 
zn  versprechen,  die  erbetene  Freigebung  verweigerte  er  rundweg») 
und  die  Republik  Genua  wollte  die  kaiscrlielie  Garantie  für  sie  nur 
insoweit  f^cltcn  lassen,  ^dass  sie  nicht  mit  der  l'odes-  oder  auch  einer 
Bolchen  «Strafe,  die  dieser  äquiparirend  werden  könnte,  belegt  würden''  *). 

Die  UarLtiaekijrkeit  der  Aiifst:indiselien.  wdelie  die  ilinen  so  ott 
angehoteiie  Gnade,  die  allerdings  nur  der  Preis  i'iir  eine  freiwillige 

•j  Journal  über  fVtf  Niederworfiinj?'  dos  Aulstaudes,  png.  55.  Kri6gs-Acten  de« 
groHseu  GeueraUtabos  in  ücrliu.  Abtti.  XXii,  Ht.  r,  Nr.  12. 

^  Beriebt  des  Coraeto.  Jonrnal  Ober  die  Kiedenrerfang  dei  AnfetAndas,  pag.  o9. 
Krieg«-Actea  de«  gtoasea  Genenüstabei»  XXII,  Nr.  18. 

*j  l'.illavioini's  Momoircn,  Augu:<t.  Kriegs-A.,  „CorsicA  17.'J2*^;  Fanc.  V,  .nd  15. 
•)  Der  HofkrieRHrntb  an  Württemberg.   Wien,  1.  Juni  1733.  Köuigl.  aKobsi- 
svlies  Ilaujit-SUata- Archiv  iu  Dresdeu  9^35}  III,  6. 
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Üntorwerfiing,  durch  welche  Tiel  Blatreigieiten  nnd  ZentSning  ver- 
lifltet  worden  wftre,  sein  konnte,  stets  xnrückgc wiesen  hatten,  war 
endlich  gebrochen.  Besiegt  nnd  in  Noth  unterwarfen  sieh  die  Corsen 
der  Gewalt  der  kaiserlichen  Waffen.  Durch  gut  eingeleitete  Bewegungen 
und  gerechte  Massregeln  hatte  Prins  Württemberg  den  Aufstand 
in  weniger  als  zwei  Monaten  nnterdriickt  Die  Torztlglichsten  Häupter 
der  Empörung  Giacinto  Paoli,  Fabiani,  Aitelli,  Bonacorsi, 
Alessandrino,  Oiafferi,  Cecoaldi,  CSarlo  Raffaeli  befanden 
sieh  in  der  Gewalt  des  Prinsen  und  nur  der  sogenannte  „Kanzler**, 
Marco  Anrelio  R a f f a e  1 !  fehlte  noch,  auf  dessen  Einbringung  Würt- 
temberg einen  Preis  von  400  Zecchinen  aussehreiben  liess'). 

Eatwafftinng. 

Da  es  7.x\r  Erhaltung  der  Rnlio  uTiuiTip:ängHcb  noth  wendig  erschien, 
der  Bovülk(  run^;  die  Fpucrwaflcii  ahzuiieliiiK'n,  so  galten  die  ferneren 
Unterneiirnungen  dur  kaiserliclien  Truppen  liauptsfichlicli  der  Ent- 
waffnung unsicherer  Bezirke  und  niitunter  noeh  der  Bestrafung  ein- 
zelner ürtsehatten,  w(jzu  mehr  oder  minder  stärkere  Detachenients  das 
Land  durelizotren.  Zuerst,  am  7.  Älai,  entiiendcte  Prinz  Württemberg 
den  Ohristwachtmeister  (haien  Scherf fenberg  von  Jung-Dann  mit 
250  l'tisiiieren  und  40  Pferden  nebst  den  Tragthieren  naeli  Ijuhiia, 
um  die  Bagagen  und  die  anderen  Erfordernisse  der  1  rüi)iK'n  ahzuliolen; 
ein  'i  lieil  der  Tragtiiiere'  hatte  aus  dem  Lager  S  c  h  m  e  1 1  a  u'.s,  von  wo 
die  Bedürfnisse  de^  Detachements  in  Corte  bestritten  wurden,  Proviant 
mitzubringen. 

Zur  Erhaltung  der  Verbindung  mit  dem  Dctachement  des  Ge< 
nerals  Schmettau  wurden  an  demselben  Tage  200  Fttsiliere  und 
24  Husaren  nach  Qmessa  abgeschickt,  wo  sie  alle  drei  Tage  abgelöst 
werden  sollten. 

Zur  Züchtigung  der  Gemeinde  Giucellina»  welche  noch  in  ihrer 
Halsstarrigkeit  verharrte  und  in  der  wenige  Tage  vorher  mehrere 
kaiserliche  Soldaten  getOdtet  worden  waren,  ging  am  8.  Mai  Obrist 
Wuschletita  von  Bevern  mit  900  Füsilieren,  70  Reitern  und 
16  Zimmerleuten  dahin  ab.  Er  hatte  den  Befehl,  falls  sich  die  Bewohner 
nicht  unterwerfen  sollten,  ihre  Felder  su  verwüsten,  die  Obstbftume 
umsuhauen,  den  Ort  za  plündern  und  zu  verbrennen.  Die  Leute  hielten 
rieh  in  ihrer  Verblendung  für  unangreifbar,  wiesen  jede  Unterwerfung 

*)  Wnriicmhcrg  an  Dauu.  Bnatia,  14.  Juni  1732.  Küuigl.  säcluiucLc«  Uaupt- 
Stn.it»- Archiv  in  Drosdeu  9935;  I,  77. 
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trotzig  ab  nnd  die  Truppen  maseten  dem  erhaltenen  Auftrage  wenigstens 
snm  Theile  nachkommen.  Erst  als  die  Leute  sich  fast  minirt  sahen, 
baten  aie  um  Gnade,  gaben  dfo  Waffen  ab  nnd  stellten  Geiseln,  woranf 
Wasehletits  am  nttcbston  Tage  sarttckkehrte.' 

Ztt  dem  gleichen  Zwecke  worde  ObriatwaditnieiBter  Freiherr  von 
Arenswald  von  Hax  Starhemberg  mit  600  Mann  zn  Fuss,  40  zu 
Pferd  nnd  12  Zimmerleuton  ansgesehiekt,  um  die  aus  12  Weilern 
und  Dörfern  bestehende  Gemeinde  PieTe  di  Niolo  im  Quellengebieto 
des  Golo  SU  unterwerfen.  Als  die  Einwohner  das  Feuer  aus  den 
Häusern  ihrer  Nachbarn  in  Giueellina  auflodern  saheui  kamen  sie  dem 
kaiserlichen  Obristwachtmetstor  entgegen  und  baten  ebenfalls  um 
Gnade.  Sie  gaben  nicht  allein  die  Waffen  ab  und  stellten  Geiseln, 
sondern  bewirtbeton  die  kaiserlichen  Soldaten  sogar  reichlich  mit 
Wein  und  Fleisch,  so  dass  auch  Obristwachtmeister  Arenswald  am 
11.  Kiu  naeh  Corto  zurdckkehren  konnte. 

Nach  dem  Einrücken  der  verschiedenen  Detachements  ging  Prinz 

Württcni^prp:  daran,  tVw  Verbindung  mit  Ajaccio,  wo  der  genue- 
sische Obrist  Vela  mit  1900  Mann  stand,  hcrzustellon,  wm  nnch  die 
Instirgenten  jener  Gegend,  welche  noch  immer  in  Waffen  standen, 
sur  Unterwerfung  zu  bringen.  Zu  diesem  Zwecke  und  tim  auch  die  Orte 
an  der  Marschlinie  zu  entwaffnen,  entsendete  er  den  GFW^il.  Prinzen 
Brandenburg-Cnirabach  mit  seinem  eigenen  Bataillon,  dann  jenem 
yon  O'Neillan  und  Franz  PÄlffy,  nebst  40  Dragonern  und  20  Husaren 
am  16.  Mai  nach  Bocognano.  Hier  nahm  am  19.  Mai  auch  Prinz 
"Württemberg  sein  Lager  und  verblieb  in  demselben,  bis  er  von 
Obrist  Vela  die  Nacliriclit  erhielt,  daas  sich  Alles  nnterworfeii  habe. 

Obwohl  niiinlieh  Prinz  Württemberg]:  dem  Obristen  Vela 
roeb  von  Oalvi  aus  mehrere  P^xemplnre  der  kaiserliehen  (»arantie- 
Proclamation  zur  Ver(>lb'ntliehmig  Uberächickt  und  dieser  sie  dem 
genuesischen  Comuiissär  überj^eben  hatte,  um  für  dereu  V^crl>r»'itun;:j 
im  Volke  zu  sorgen,  wurden  dieselhen  im  Bezirke  von  Ajaccio  doch 
erst  viel  spiiter  iH-kannt  trtunaeht.  weil  der  Ke;2:ierungs-Commiss8r  sich 
iijrer  Publicatuui  wulersetzte  sie  unterschlug  und  dadurch  zur  Ver- 
anlassung ward,  dass  das  Volk  die  Feindseligkeit  noch  längere  Zeit 
fortsetzte,  bis  Vela  am  9.  Mai  vom  Prinzen  WtJrttemberg  neue 
Prochiinationen  erhielt.  Diese  wurden  nun  kundgemacht  und  hatten 
die  Unterwerfung  und  Ablieferung  der  ^Y äffen  zur  Folgo'J. 

«)  Köui^rl.  säcliMHcIies  Hsttirt-fltsata-Aivfaiv  in  Bresben  9933;  X,  Tarin  19. 
*J  Daod  an  deu  Kaiser.  Mailand,  8.  Jnni.  Kri«g«-A.,  »Conica  17dS*  f  Fmc.  VI,  1 1>. 


.  ijui.  u  i.y  Google 


341 


Prinz  Württomborg  solbst  war  in  der  Absicht,  seine  Truppen 
Ende  des  Mon'^tos  in  der  Nähe  des  EinsobiffiiDgsortes  Bastia  zu  ver- 
sammeln, am  17.  Mai  Uber  Liigo  dl  Venaco  naoh  lioceta  manchirt, 
um  die  Bewohner  jener  Gegend  zu  entwaffnen,  naohdem  er  unter 
Obrist  Wuschletitz  2  Bataillone  nebst  150  Grenadieren  von  Beyern 
in  Corte  zur  Festhaltung  dor  Stadt  und  ztir  Bedeckung  des  genuesi- 
schen General  Commissiirs  zurtickp^classcn  hatte');  das  dortige  Schloss 
erhielt  eine  Besatzung  von  einem  Lieutenant  mit  30  Mann^  im  Lazareth 
lagen  80  Kranke. 

Am  18.  Mai  Hess  Prinz  Württemberg  tlber  Ponte  de  Lergo 
am  Tnvifmano  gegen  Erbajolo  streife n  und  verlegte  am  nächsten  Tage 
auch  das  Lager  seines  Detachemeuts  zu  jener  Brücke,  von  wo  er 
<lie  Streifungen  in  östlicher  Richtung  biö  Panclieraccia  au  il  linen  Hess. 
Es  wurden  noci»  eine  Menge  Gewehre  abgeliefert  und  einige  der 
Hftupter,  wie  der  Geistliche  Fubiani  Paganclii,  Giacomo  Lu^inchi, 
Luca  Ornano  und  Andere  erboten  sich  in  Corte  zu  erscheinen,  um 
ihre  Unterwerfung  zu  bezeugen 

Die  Corson  hatten  bei  ihrer  Unterwerfung  aus  den  Orten  im 
nördlichen  Theile  der  Insel  an  Gewehren  und  Pistolen  abgeliefert: 

Durch  Ceccaldi,  Giafferi  und  Carlo  Kaffaoli  2ü03,  aus 
der  ßulagna  1100,  aus  der  Umgebung  von  Ajaccio  4615,  aus  Corte 
und  Umgebung  677  Stfick;  durch  Obrist  Vela  aufgebracht  .363  Stück, 
ciiiUu  h  aus  den  Orten  im  südlichen  Theile  von  Corsica  etwa  1500  Stück, 
zusammen  10.858  (Jcwehrc  und  Pistolen.  Schliesslich  wurde  in  dem 
Kloster  zu  Venzolasca  nuch  die  ganze  Einrichtung  zur  Fulverfubrication 
couiiscirt 

VerBammlung  des  Corps  des  FZM.  Prinzen  Württemberg: 

in  Bastia. 

Die  Rübe  war  nun  überall  hergestellt  und  Prinz  Württemberg 
kunnte  an  die  Kuckkehr  des  Corps  nach  Mailand  denken.  Zu  diesem 
Zwecke  Hess  er  durch  seinen  General  •  (^uartiermei.ster ,  Hauptmann 
Sch mettau,  die  einzuäclilagonden  Wege  recognoscircu  und  durch 


')  AViirU(>ii)lMAi-<r  ati  Daun.  C\>rtu,  16.  Mai  17^2.  Königl.  sädiabcliM  Haupt- 
SUuits- Archiv  in  DremU-u  yOöü;  I,  b3. 

*)  Warttemborg  an  Eugen.  Corte^  88.  Hai.  Kricgn-A.,  „Conica  ITSS**; 
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die  Bauorn  auch  nothdUrftig  ausbessern  |  indeM  er  selbst  sieb  ftlr 
kurze  Zeit  nach  Corte  begab 

Am  21.  Mai  niarscliirten  die  Truppen  nach  Pietraserena,  wo  sie 
bis  zum  24.  Mai  die  Ilerrichtung  der  Strasse  nach  Tallone  abwarten 
mussten.  Am  25  ^fai  wurde  das  Lager  in  Canalo  dio  Verde  und  am 
27.  in  Valle  de  Campoloro  genommen,  von  wo  das  Detachement  am 

29.  Mai  nach  Santa  Lucia  gelangte,  liier  trennte  sieh  Prinz  Württem- 
berg von  den  Truppen,  um  wegen  der  für  die  Einschiffung  noth- 
wendigen  Anordnungen  früher  in  Bastia  einzutreffen  und  langte  mit 
einer  Eseorte  von  llusaren  und  Dragonern  am  31.  Mai  daselbst  an. 

Die  Bataillone  von  Max  Starhomberp:  und  Junjc:  Daim  gingen  am 

30.  Mai  Itis  S.  Pellc^jrino,  am  31.  nach  Vcscovato,  wo  das  Hans  des 
Marco  Aurclio  Ii a  i°f  a e  1  i  auf  Befehl  des  Prinzen  W  ü  r  1 1  e  m  b  e  r  <^ 
verbrannt  wurde*);  am  2.  Juni  marschirten  sie  nach  Ortale,  dem  allge- 
meinen Sammelplätze  dos  Corps, 

Obrist  W  u  s  c  Ii  1  e  t  i  t  ,  welcher  mit  seinen  zwei  Bataillonen  von 
Bevern  in  Corte  zuniekgeblieben  war,  setzte  sieh  ebenfalls  in  Marsch, 
nachdem  bis  zur  Ankunft  der  ^^^enuesisehen  Garnison  ein  Obristwacht- 
meister  mit  300  Mann  zu  Fuss  nebst  einem  Lieutenant  mit  30  llusaren 
von  den  Truppen  unter  Obrist  Freiherr  von  AVachtendonk  zur 
Besetzung  der  Stadt  bestimmt  worden  waren.  Er  traf  am  31.  Mai  in 
Sorbo  ein,  näcliti;^'te  am  folgenden  Tage  in  Ortale  und  wurde  am 
2.  Juni  nach  Bastia  gezo^^on. 

Prinz  B  ra  n  d  e  n b  u  rg -  C  ul ra b  a e  Ii  endlieh,  welcher  seinen 
Rückmarsch  von  Bocognano  nach  Corte  um  23.  Mai  angetreten  hatte, 
war  am  29.  Mai  von  hier  nach  Bustanieo,  Tags  darauf  nach  Erbaggio 
und  am  letzten  Mai  nach  Silvareccio  marschirt,  wohin  an  diesem  Tage 
aueb  die  beiden  Batiullone  von  Walsegg  und  Ligneville  des  Detaebe» 
.ments  Scbmettan  gelangten.  Diese  Truppen  erwarteten  nunmehr 
den  Befebl  zur  Einsehiffung,  um  in  die  Lombardie  abzugehen. 

General  Scbmettau  hatte  am  5.  Mai  die  Bewohner  von  Lento 
gezüchtigt^  indem  er  deren  Felder  verwüstete  und  die  Bäume  um- 
hauen liesB,  weil  jene  todte  kaiserliohe  Soldaten  ausgegraben,  Ter- 
stttmmelt  und  Leiehentheile  theils  auf  die  Wege  geworfen,  tbeik  yw- 
brannt  hatten*). 


*)  Warttemberg  an  Engen.  Ustland,  84.  Hai.  Kriegt^A.,  „Corstea  1738*; 
F««c.  V,  10. 

')  Warttem1>(>r?  an  Daun.  Bastia,  1.  Jnni  1732.  KOnigl.  lidinsche«  Hanpt- 
Staatfl-Archiv  iu  Dremlou  9935;  I,  110. 

>)  JouroaldM  denxMiupaguea,  pag.  100.  Kriega^Acten  des  growen  OenerabUbca 
in  Berlin. 
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Am  6.  Mai  wurde  Obriattieutenant  Baion  Lersner  mit  6  Gra< 
nadier-CSoropagnien  und  30  Hnflaren  naoli  Morosaglia  und  Pieve  dt 
Ampngnuii,  im  Buge  des  Alto-Flusaes  am  rochton  Ufer  desselben 
vorgeschoben,  um  die  Verbindung  mit  S.  Pellegrino  und  Palttdella  xa 
erlialten.  Nachdem  das  Kloster  S.  Francisco  di  Moroaaglia  40  Gre* 
nadicro  als  Besatrang  erhalten,  marachirte  Lersner  am  13.  Mm 
nach  dem  Kloster  von  Tavagna. 

Als  Prina  Württemberg  dem  General  Sc  Ii  mettau  bekannt 
gab,  dass  er  zur  Abholung  von  Proviant  Tragthiere  zu  ihm  senden 
werde,  liess  der  General  zur  Sicheninp;'  dieses  Transportes  am  8.  Mai 
das  Bataillon  von  Zum  Jungen  nach  Porta  di  Morosaglia  und  jenes 
von  Ltgneville  zwischen  Ponte  d'Omessa  (Francardo)  und  dem  Caaa> 
luia-FIuss  rücken,  von  wo  ersteres  am  14.  nach  Oreaza,  letsteres  aber 
am  17.  Mai  nach  Aiti  marschirte. 

Schmettau,  welcher  mit  der  Abtranspordrung  des  Maga/in^ 
von  S.  Fiorenzo  nach  Porta  schon  am  4.  Mai  begonnen  hatte,  hob 
während  dieser  Zeit  die  Nachschubslinie  dahin  auf,  weil  dieselbe  durch 
die  Voniickung  über  den  Golo  zu  lang  geworden  wäre  und  richtete 
mit  10,  Älai  den  Nacliseliub  Ton  Bastia  über  S.  l'ellc^rino  nach  Corte 
ein'):  auch  die  Mn^'-u'^ine  })ei  Lento  wurden  über  den  Oolo  nach 
Porta  ^'el)racht  und  in  Valle  de  Rostino  nnd  S.  Polleprino  jo  /.wei 
Backöfen  pehjuit.  Schlicsslieli  liess  der  (Jeneral  die  Erdljefestisjun^en 
an  dem  letzteren  Orte  zerstören,  utn  die  aus  'Abo  ilann  bestehende 
Besatzung  einziehen  zu  können,  umso  mehr,  als  die  wiirmere  Jahres- 
zeit auf  den  Gesundheitszustand  der  Soldaten  dort  sehr  naelitli  ilic;' 
einwirkte.  Nachdem  die  Artillerie  von  S.  Pellegrino  nach  Basiui  ge- 
braclit  war,  wurde  die  Planirung  der  Schanzen  durch  Bauern  in 
Angriff  genommen  und  am  15.  Mai  beendet. 

General  Schmettau  verlegte  sein  Hauptquartier  am  14.  Mai 
von  Pontenuovo  nach  dem  Kloster  S.  Frauciöco  di  Morosaglia,  wohin 
auch  das  erste  Bataillon  von  Harrach  gezogen  wurde.  Dieses  marstdiirte 
am  17.  nach  Pieve  di  Aropngnani,  am  nächsten  Tage  nach  dem  Kloster 
von  Venzolasco  und  am  30.  stand  es  in  Vescovato. 

An  Stelle  dieses  Bataillons  kam  am  17.  Max  jenes  von  Waehten- 
douk  naeli  Morosa<;lin,  von  wo  ed  mit  <lem  1  lau|it(|uartier  am  27.  iiaeh 
Tavagna  abrückte.  Das  Bataillon  Walseg^,  welches  längere  Zeit  bei 
roGteuuuvü  stehen  blieb,  kam  am  17.  nach  Saliccto,  am  folgenden 
Tage  nach  San  Pietro  d'Accia  und  am  22.  nach  dem  Kloster  d'Alesani 


*)  Würitombcrp'  an   I)nnn.  Corte,  14.  Mai  173^.  Küuigl.  8iich»i»choi»  llaupt- 
SUata-Ärchiv  iu  Urusduu  UU^D^  1,  81. 
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bei  riazEAlii  wo  an  diesem  T.n;^o  aucli  das  Uauptquartier  eintraf.  Am 
25.  Mai  war  das  Bataillon  in  Valle  di  Oampoloro,  wogegen  das  Ba- 
taillon von  Zum  Jungen  diesen  Tag  an  seine  Stelle  nach  dem  Kloster 
Alcaani,  am  30.  nach  Tavagna  rückte;  Walsegg  befand  sich  am  27. 
in  Coccola  imd  am  30.  in  Castellare  di  Casinca. 

Das  Bataillon  von  Ligneville  kam  am  20.  von  Aiti  nach  Carti- 
casi,  am  24.  naeh  Orez/a  und  am  28.  Mai  nach  Silvareccio.  Jenes  von 
Livinf^-stcin,  welches  »ich  am  15.  noch  in  Puntonuovo  befand,  mar 
schirtc  am  20.  nach  Pa.«5tore(^cia,  am  22  Mai  nach  San  Pietro  d'Accia. 

Das  zweite  Bataillon  von  llarrach  endlich  war  von  Lento  am 
20.  nach  Vij^nale,  am  22.  nach  dem  Klo.stcr  S.  Antonio  östlich  Vesco- 
vato  und  am  27.  Mai  in  diesen  Ort  selbst  f^erückt,  wohin  ihm  drei 
Tage  später  da.s  cr.sto  Bataillon  aus  Ven/,ola.seü  folgte. 

])io  llusareii  unter  Kittmeister  MihiUy,  welche  am  19.  nach 
Caaaltii  unweit  des  Alti»  kamen,  rückten  am  26.  in  Coccola  ein,  so 
dass  gegen  Ende  des  Monates  Mai  da»  ganze  Detachoment  des  Gene- 
rals Schmettau  auf  dem  Höhenrande  zwischen  Golo  und  Alto,  dein 
früheren  llauptsitze  der  Insurgenten,  versammelt  war;  nur  das  Ba 
taiilon  Zum  Jungen  mit  dem  Hauptquartier  befand  sich  noch  aiu 
rechten  Ufer  des  Alto. 

Nachiii  jji  in  den  letzten  Taften  de.s  Monats  auch  das  Corps  des 
Prinzen  W  ürtte  m  h  e  r*x  selbst  in  jener  Gegend  eintraf,  war  nunmehr 
die  ganze  kaiserlieho  Truppennuicht  in  jenem  Räume  vereinigt,  gegen 
welchen  seinerzeit  Obrist  Wachtendonk  seine  ersten  Unternehmungen 
geleitet  hatte.  Dem  ihm  unterstehenden  Detachoment  blieb  es  atieh 
vorbehalten,  die  wiederbergestellto  Rttke '  auf  der  Insel  sn  erhidten, 
während  das  Gros  des  Corps,  der  kuserlieben  Intention  entsprecbend 
eingeschifft  worden  sollte'). 

Die  Abtheilangen  Waehtendonk's  wurden  am  29.  Mai  Ton 
den  übrigen  Truppen  abgetrennt  und  nach  Zuweisung  von  17Ü  Hnsaren 
unter  Ktboeister  Mihilj,  swtschen  . Bastia  und  Corte  in  folgende 
Postirung  vertheilt: 

Das  Bataillon  Brandenbni^-Oulmbaoh  mit  seiner  Grenadier* 
Compagnie  und  13  Husaren  kam  nach  BoziO|  nördlich  des  TavignsiuH 
das  Bataillon  und  die  Grenadier-Corapagnie  von  P&lffy,  nebst  26  Husaren 
in  das  Kloster  von  Oressa,  das  Bataillon  Livingstein  mit  der  Grenadier» 
Compagnie,  nebst  13  Husaren  nach  Porta  d'Ampugnani;  das  Batailleo 
Wachteudonk  und  seine  Grenadiere  mit  26  Husaren  in  das  Kloster 


<)  Dann  Mi  WirttamfKMry.  HaiUnd,  7.  Mai  173».  KSaigl  aftotisiielMi  B»npt- 
Staatf-Archir  in  Druden  9935;  I«  73. 
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▼on  Tavagna;  das  Bataillon  Zorn  Jungen  endlieh  mit  seiner  Grenadier- 
Compagnie»  dann  66  Husaren  naeh  Vescovato. 

In  Corte  rerblieben  300  Commandirte  von  der  Infanterie  nnd 
30  Husaren;  die  eigentliche  Postining  wurde  somit  von  CI30  Mann  an 
Fuss  und  170  Husaren  bestritten. 


Um  jedoeli  mehr  Leute  au  ersparen,  ind«rte  Waehtendonk 
diese  Postirong  bald,  indem  er  eine  kflnere  Linie  besetsen  Hess.  Das 
Bataillon  Liviogstein  mit  setner  Grenadier -Compagnie  kam  in  die 
Nahe  von  Omessa,  auf  den  Weg  von  Corte  gegen  den  Golo  aur 
Capelle  S.  Ängelo;  das  Bataillon  P&Iffy  mit  der  Grenadier-Compagnie 
und  30  Husaren  wurde  nach  Castello  Biseamone  gesogen;  das  Ba- 
taillon Brandenburg-Culmbach  mit  der  Grenadier^Compagnie  erhielt  das 
Kloster  von  IVIorosarirliu  zum  Standort  und  die  beiden  Bataillone  Zum 
Jungen  und  Wachtendonk  mit  ihren  Grenadieren  und  110  Husaren 
bezogen  das  Lager  bei  Vescovato. 

Am  12.  Juni  wurde  die  nctie,  nur  440  Mann  Infanterie  und 
34  Husaren  beanspruchende  Postininc;  bezogen  ')  und  .scliliesslich  da- 
durch noch  weiter  vermindert,  dass  Wachtendonk  die  Besatzung 
Ton  Corte  bis  auf  3  Officiore  und  140  Mann  an  sieh  zog. 

Bas  in  Corsica  zurtLokbleibende  Detaohement  hatte  Ende  Mai 
einen  effectiven  Stand  von  3377  Füsilieren  und  605  Grenadieren, 
zusamraen  3882  Mann  Infanterie,  von  denen  indessen  nur  2885  Mann 
dienstbar  waren.  Während  die  Grenadier-Compagnie  von  Brandenburg- 
Culmbach  104,  jene  von  W^achtendonk  101,  die  übrigen  drei  Com- 
pagnien  aber  je  100  Mann  zUhlton,  hatten  die  Bataillone  folgende  Starke: 
Livinl,^stein  695  Mann  effectiv,  526  Mann  dienstbar 

Brande  11  bur^r-Culmbach  689  „  „  441  „  „ 
WaelitendoTik  614      „  „        475      „  „ 

Zum  Jun^'en  689     „  „        556      „  „ 

Franz  TältTy  690     „         ,.       471      ..  „ 

Nachdem  das  j^^anzc  kaiserliciie  iiilfs-Corpa  am  31.  Mai 
I0.(i0i  ilann  stark  war,  f^elanji^en  11  Bataillone  mit  6  Grenadier- 
Compagnieii,  im  üuuzeii  6779  Mann  lufantorie  zur  Kiiischiffunsf. 

Von  der  Cavallerie,  welche  noch  706  Mann  mit  707  Pferden 
zählte  und  505  Mann  mit  496  Pferden  dienötbar  hatte,  waren  nach 
Abschlag  der  zuriiekhlcibcnden  200  Husaren  noch  606  Mann  mit 
507  Pferden  zu  übersehiüen. 


')  Wftohteudonk  au  WUrttemborfr    Pnmn  frAinpugamal,  9.  Juui  1782,  KOuigl. 
säcluiuciic«  Haapt-SU&l«-Arvbiv  iu  Di:<M»dou  9d35f  \\  21. 


Der  Oesamiut-yerlaBt  der  kaiserlichen  Trappen  anf  Corsica 
betrag: 

fiei  dem  Detaehement  des  Obristen  Wachtendonk  bta 
sur  Ankunft  dea  FZlf.  Prinzen  Wttrttemberg  an  Todten  vor 
dem  Feinde  125,  an  Krankheiten  694  Mann,  an  Verwundeten 
240  Mann.  Der  Verlust  an  Pferden  48  Stttck,  wovon  38  in  S.  Fiorenxo 

ertranken. 

Nach  dem  Eintreffen  de«  Prinzen  Wttrttemberg  bis  Ende 
Juni  1732  zählte  man  beim  ganzen  Hilfs-Corps  nur  26  vor  dem  Feinde 
Gefallene,  dann  11  getödtete  Pferde,  dafür  aber  78  Verwundete  nnd 
360  an  Krankheiten  Verstorbene  während  des  ganzen  Feldzuges,  somit 
vor  dem  Feinde  oder  an  Wunden  gestorben  197  Mann,  in  Folge  Ton 
Krankheiten  1054,  Verwundete  272  Mann.  An  Pferden  gingen  im 
Ganzen  69  zugrunde'). 

Itüokkehr  der  kaiserliclieii  Trappen. 

Schon  am  4.  Juni  wurde  GFWM.  Freiherr  von  Sclimottau 
mit  zwei  Bataillonen  und  einer  Grenadier-Compagnie  von  Ilairach, 
dann  den  beiden  i)ru<joiier-DetaelK'tiients.  endlich  allen  Kranken  in 
der  Zahl  von  7  Officieren.  489  Mauu,  56  Blessirtcn,  ni'ljst  85  Kranken- 
wärtern eingeschifft  und  lan^'te  am  6.  Juni  in  Genua  an.  Hier  sollte 
das  Eintroffen  des  zweiten  Trausportes  abgewartet  werden,  der  aber 
durch  widrige  Winde  bis  nach  Mitte  Juni  verzögert  wurde. 

Am  19.  Juni  gingen  die  Bataillone  von  Jung- Daun  und  Bevern 
mit  ihren  Grenadier*Compagnien,  nebst  100  Husaren  unter  Segel  nnd 
am  21.  folgte  ihnen  das  Regiment  Max  Staihemberg,  nebst  100  Ha- 
saren;  am  3.  Juli  endlich  ging  der  vierte  Staffel,  die  drei  Bataillone 
▼on  O'Neillan,  Walsegg  und  Ligncville  unter  dem  Prinzen  Br&nden- 
burg-Culmbaoh  nach  Genua  ab,  so  dass  nach  vier  Woehen  alle 
eilf  Bataillone  und  sechs  Qrenadier-Compaguien  der  ersten  und  zweiten 
Verstärkung  daselbst  eingetroffen  waren,  von  wo  sie  nach  einigen  Ruhe- 
tagen in  vier  Colonnen  nach  der  Lombardie  abrttckten.  Am  16.  Juli 
folgten  ihnen  vom  Detachement  Wachtendonk  noch  die  beiden 
BaUuIlone  von  Brandenburg-Cnlmbach  und  Franz  PAlfff,  da  auf  Ver» 
langen  des  Marcbese  Hari  im  Namen  seiner  Begiemng  nur  mehr  je 
ein  Bataillon  von  Zum  Jungen,  Livingstein  und  Wachtendonk|  dann 
200  Husaren  durch  sechs  Wochen  in  Corsica  zu  yerbieiben  hatten, 


1)  K«nig1.  iftcliiUchcs  Haupl-Staiito-ArebW  in  Drwden  9935}  U,  48. 
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bis  die  neue  Verwaltung  eiDgericbtet  »ein  wtlrde').  Die  drei  Batail- 
lone wurden  in  Porta  di  ^lorosaglia  zusammengesogen  und  detachirten 
nach  Corte,  auf  die  Anhühe  von  Vescovato  und  an  die  Golo-Brttckey 
um  etwa  entstehende  Unruhen  gleich  dAmpfen  zu  können 

Sinföhninff  dar  neuen  Verwaltung. 

Ks  kam  nun  darauf  an,  dass  das  neue  genuesisclie  li^i^ni  riuif^a- 
»VBtpiii  die  Oorsen  einifrcrmassen  zu  befriedigen  vermöge  und  ihnen 
die  Hechte  und  Rücksichten,  welche  die  kaiserliche  (uirnntie  zu  ver- 
bürgen übernommen  hatte,  auch  wirklich  zu  Thoil  werden  lasse,  sollte 
der  Aufstand  nach  dem  Abmärsche  der  kaiaerlicben  Truppen  niuht 
Ton  Neuem  erwachen. 

Obwohl  Genua  Alles  versprach,  so  hatte  es  Graf  Daun  mit 
Rticksieht  auf  die  vom  Kaiser  tibernommene  Garantie  doch  für 
nöthig  gehalten,  den  Prinzen  Württemberg  bis  zur  Uerstellung 
einer  geordneten  Verwaltung  und  Justiz  auf  der  Insel  zu  belassen') 
und  forderte  zu  diesem  Zwecke  durch  ihn  den  g-enuesischen  General- 
Comini.ssiir  Marehe.se  l'aolo  Kivarola  zur  VorlaLTC  eines  Recricrungs- 
Programiuea  auf*).  AU  dasselbe  ihui  am  20.  Mai  übersendet  wurde, 
zeigte  sich  nun  wohl,  dass  es  niclit  auf  Grundsätzen  milder  Gerechtig- 
keit aufgebaut  und  mehr  geeignet  sei,  das  Volk  aufs  Neue  zu  er- 
bittern, als  die  Ruhe  auf  der  Insel  zu  erhalten.  Daun  empfahl  daher 
dem  Prinzen  Wflrttemberg  die  Corsen  Aber  ihre  Wünsche  und 
Beeehwerden  eelbet  zn  yemehmen,  damit  man  unbillige  Forderungen 
gleich  surfickweisen,  Uber  die  anderen  aber  sich  empfehlend  bei  der 
gennesischen  Regierang  Terwenden  kOnoe;  aach  Karehese  Hari  wurde 
hieyon  in  Kenntniss  gesetst  nnd  nachdrtteklidist  ersucht,  der  Republik 
au  einer  klugen  Nachgiebigkeit  nnd  gereebten  Verwaltungsform  zn 
rathen 

RiTarola  piotestirte  unter  dem  Vorwande,  dass  dies  der  Sou- 
verainität  der  Republik  zu  nahe  trete,  lebhaft  gegen  die  Vorlage  eines 
RegieruDgs-Programms.  Genua,  welches  mit  seinen  eigenen  schlechten 


'}  Dana  sa  Engen.  Munaud,  2.  August.  Krii«g<i-A.,  „Corsica  1732";  Fase.  Vin,  2. 

^  Warttemberg  tat  Daan.  BmÜs,  16.  Juli  1732.  KSnigl.  sBobgisehM  Haopt^ 
Staats-Archiv  iu  Drewlon  9!)35;  I,  149. 

»)  Daun  .111  En-mi.  Mailn.ul,  2\   M.ii.  Krinjjs-A.,  „CorBica  1732";  Fa^cV,  II. 

♦)  Ii.inn  .III  w  iirttpn.h.  r-  M.iilaud,  82.  Mai  1732.  Köuigl.  «icbfliacheM  Uaupt- 
bUuiU-Arriiiv  iu  ijroätioii  5>U3Ö;  i,  09. 

')  äupiiltimoat  Nr.  l&d. 


Digitizeci  by  Google 


348 

RogierttngS'Mazimeii  in  Cornea  gue  nie  eine  wlrkUeh  gute  und  ge- 
rechte Verwaltung  einsnitthren  im  Stande  war,  ertrug  den  Sehnta,  den 
die  kaiaerUehe  Bürgschaft  dem  amen  Volke  gewlhrte,  nur  mit  ünmnth. 
Obwohl  der  Kaiser  der  Repnhlik  einen  so  wiehtigen  Dienst  geleistet 
und  ihr  den  Besitz  der  Insel  erhalten  hatte,  wollte  der  Senat  sieh 
des  Dankes  überheben  und  jede  der  neuen,  doch  nur  xum  Besten 
Genua's  auferlegten  Verpflichtungen  von  sich  abwälzen;  er  klagto 
durch  seinen  Gesandten  am  kaiserlichen  Hoflager,  Marchese  Palla- 
Ticini,  wegen  der  Beengung  in  der  Ausnütxung  des  Sieges  über  die 
Corsen  durch  die  kaiserliche  Garantie,  namentlich  aber  Uber  die 
strenge  Auslegung,  die  Feldmarschall  Daun  derselben  gebe.  Die 
Kegierun?  der  ligurischen  Hepublik  gedachte  das  Inselvolk  nur  mit 
saharfen  Mitteln  im  Zaume  au  halten*). 

Prinz  Württemberg  hatte  in  der  Besor;xnis3.  (Ias3  der  Protest 
Kivaro  lii'.s  zu  neuen  weitläufi<:^en  l'^rorterunf^en  mit  der  Iicpublik 
filhreü  werde,  den  Obristen  Colinenero  heauftragt,  den  lu;f(ieninp:8- 
Entwurl"  dem  Giaeintn  Pauli  deimocli  unter  der  Hand  mitzutheikn, 
damit  er  denselben  mit  den  üLriii:en  Geiseln  dureluselie  und  ctwai^^e 
Bedenken  oder  begründete  Forderungen  dem  Prinzen  in  einer  Bitt« 
Schrift  vorlege,  der  sich  bei  der  Republik  dafür  verwenden  wolle. 

Nach  einigen  Tagen  üherreiehten  die  (lei-^eln  dem  Prinzen  Würt- 
temberg zwar  eine  ihre  Hilten  enthaltende  Selirift'),  protestirten 
aber  durch  Bonacorsi  und  Carlo  Feiice  schon  einen  Tag  nach 
der  Uebergabe  dagegen  '  i,  welcliom  Proteste  sich  auch  einige  Bauern 
ansehlobsen.  Fabiuni  hatte  nämlich  das  Gerücht  verbreitet,  Prinz 
Württemberg  habe,  vom  Kaiser  Befehle  erhalten,  abe  ihre  Wünsche, 
auch  gegen  die  Hepublik  zu  begünstigen.  Prinz  Württemberg  wollte 
ihnen  ihre  Bittschrift  hierauf  durch  Colmcnero  wieder  zurliek.stellen, 
doch  weigerten  sie  sich  dieselbe  anzunehmen.  Nachdem  der  Protest 
aber  auch  yerleumderische  Beschuldigungen  gegen  den  Prinzen 
Wttrttemberg  und  den  Obristen  Colmenero  enthielt,  Hess 
Württemberg  G-iaointo  Pao Ii,  Geronimo  Bonacorsi  und  Simone 
Fabian!  in  Gegenwärt  der  beiden  Obristen  Wachtendonk  nnd 
Colmenero  ▼ernehmen,  mit  den  fünf  Bauern,  die  gleichfalls  «neu 

<)  Pallavicini  an  Eugen.  Prag,  24.  Juni.  Kriega-A.,  „Corsica  1788"}  F«sc.TI,10. 
*)  Paoli,  Natali,  Fulicc-,  Ronncorsi,  AleMandrini,  Fabiani  sn  Wflrttimiberif. 

Bastia,  15.  Juli   Kri.«g8-A.,  ,,Corsir.i  1732";  Fase   Vfl,  7  d. 

•)  Paoli,  üouacor«i  und  Fabiani  au  W  ürttemberg.  Kriegs-A.,  ,,Coraica  1732";  , 
FsM.  VII,  7  b. 
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Protoit  flbergaben,  sowie  mit  den  Notaren,  welehe  diese  Sebriften  ver- 
faast  hatten,  eonfrontiren  und,  naehdem  sie  ihrer  betrflgerisehen  Hand- 
hmgsweise  ttberwiesen  waren,  dem  General-Oommissttr  Rivarola  über- 
geben, wobei  er  fUr  sich  und  Colmenero  Genagthnung  forderte*). 


Graf  Daun  missbilligte  diesen  Sehritt  des  Prinzen  hauptsttoh* 
lieh  deshalb,  weil  dieser  die  Verleumder  den  Genuesen  Uberliefert 
hatte,  statt  sich  selbst  Genngthuung  zu  nehmen.  Württemberg 
jedoeh  glaubte  sieh  in  einer  Angelegenheit  nicht  cum  Richter  auf- 
werfen SU  dürfen,  in  der  er  selbst  Partei  war.  Die  Verhaftung  der 
Geiseln  rief  in  der  kaum  beruhigten  Bevölkerung  aber  solehe  Auf- 
regung herror,  dass  die  Bepublik  dieselben  in  Freiheit  setsen  liess. 

Prinz  Württemberg  erhielt  unterdessen  vom  Hofkriegsrath 
am  13.  Juni  zu  Bastia  den  Auftrag,  die  von  den  Husaren  gefangenen 
Rebellen -Häupter  an  Genua  auszuliefern,  um  neue  aufrtthrerisehe 
Umtriebe  auf  der  Insel  zu  verhüten*).  In  Ansehung,  dass  sie  sich 
freiwillig  ergeben  hatten^  sollten  sie  zwar  nicht  am  Leben  gestraft, 
jedoeh  von  der  Bepublik  in  einem  festen  Platze  ausserhalb  der  Insel 
in  guter  Verwahrung  gehalten  werden.  Schon  am  nächsten  Morgen 
wurden  Ceccaldi,  Giafferi,  Aitelli  und  Carlo  Raffaeli  auf 
einer  Galeere  naoh  Genua  abgeschickt,  wo  sie  am  16.  Juni  Nachts 
eintrafen,  in  einem  Tbnrroe  des  Regiemngspalastes  untergebracht  und 
scharf  bewacht  wurden. 

Prinz  Württemberg,  von  tiefem  Hisstranen  gegen  die  Corsen 
erfallt,  hielt  diese  Behandlung  der  Führer  ftlr  ToUkommen  billig  und 
den  General-Pardon  sowie  die  Garantie  auf  dieselben  gar  nicht  an- 
wendbar'). Ancb  die  Republik  huldigte  der  Ansohauung,  dasa  diese 
Mfinner  jedes  Anrecht  auf  Gnade  vei-seherzt  hätten  und  man  die  Milde 
des  Kaisers  nur  der  verführten  Menge  zuwenden  dUrfe.  Die  An- 
stifter seien  solcht-r  Nachsicht  vOllig  unwerth,  daher  Genua  durch  die 
Behandlung  der  Uäupter  sich  keines  Wortbruches  schuldig  gemacht, 
sondern  Gerechtigkeit  geübt  habe. 


*)  8i>eciMfaeU.  Msitand,  87.  JaU.  Kii^ffhÄ.,  „Cornea  178it";  Fsio.  TO,  7  a. 
^  Dor  Hofkfiegnath  «a  WOrttMibeiy.  Wim,  1.  Jmü  1738.  KOoigl.  slehilMliea 

Hinpt  Stnntf-Arcliiv  in  Drosdeu  9935;  III,  6. 

WUrltomborg  au  Eugeu.  Baaiia,  10.  Jaui.  Kriag8-A.,  „€k>nicA  1732";' 
Fiwc.  VI,  5. 
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Qrsf  Dann  aber  war  anderer  Anstellt.  Er  hielt  die  Terlitngerte 
Haft  der  Tier  Rttdelsf ahrer  für  eine  VertragsTerletzung;  hatten  doch 
auch  Me  sich  aaf  das  Verepreohen  der  Amnestie  and  aof  die  kaiser» 
liehe  Baxgaobaft  hin  ergehen  *). 

Aber  anoh  Prins  Eugen  legte  mit  EIntnhiedenheit  v<^en  Nach- 
dmck  anf  die  Bewahrung  von  Gflte  und  Milde  in  der  Behandloog 
dea  gedrückten  Volke«,  denn  er  erkannte  gar  wohl,  dass  mit  Gewalt 
allein  niemals  Gehorsam  und  Anhänglichkeit  erreicht  werden  kOnne 
und  die  Corsen  die  Waffen  bei  der  ersten  Gelegenheit  wieder  ergreifen 
wQrden.  Wollte  man  Corsica  hingegen  durch  Milde  zu  seiner  Pflicht 
zurückfuhren  und  auf  diesem  Woge  beharren,  so  war  vorauszusehen, 
dass  die  Gemütlier  nach  und  nach  gewonnen  und  die  Unzufriedenheit, 
welche  der  RepubUk  so  grosse  Verlegenheit  bereitet  hatte,  gebannt 
werden  wttrde*). 

In  Fo^  dMsen  und  in  Erwägung  aller  Umstände  hatte  die 
Conferenz  sich  dahin  geeinigt,  da^  sowohl  was  Corsica  im  Allgemeinen, 
als  was  die  gefangenen  Häupter  der  Insurgenten  betreffe,  das  ver 
pfändete  Kaiscrwort  treulich  eingehalten  werden  müsse,  und  dies  mit 
den  Magsregeln,  welche  unerlässlich  seien .  um  den  Wicderansbrneh 
der  Feindseligkeitt-n  zu  verhindern ,  ganz  wohl  vereinigt  werden 
könne,  iiiezu  frehilre  aüerdinf^s  nuch  die  Notlnvcndigkeit,  Oecealdi 
und  seinen  Genossen  die  Küi-kkclir  naeh  Corsioa  zu  Yerl)ieten, 
denn  es  sei  ausser  Zweifel,  dass  siü  iiiehtö  Geringeres  im  Sinne  ge- 
führt hätten,  als  die  Insel  unter  spanische  Botmässigkeit  zu  bringen 
und  sich  wahrscheinlich  auch  für  die  Zukunft  noeh  mit  Plänen 
trügen ,  welche  mit  dem  Interesse  dea  Kaisers  nicht  vereinbar 
wären "). 

Um  beide  Zwecke  zu  erreichen,  die  Führer  der  Insurrection 
unschitdlieli  zu  inaelien.  ihnen  aber  auch  die  versproehene  Amnestie 
in  nu'iglirlist  aTisgcdelmteui  ^labsc  zu  Theil  werden  zu  lassen,  drang 
der  Kaiserhot"  dar^uü.  das»  Genua  sie  freigt'he,  wogegen  sie  sieh  an- 
heischig machen  sullten,  nicht  in  ('orsica,  ja  sell)st  ausserhalb  Italiens 
zu  leben.  Sowohl  ihre  eigenen  Lii  kunitL-  als  j^  ne  IJetnige.  -svelche  die 
Republik  zur  Bestreitung  ihres  Unterhaltes  widmen  wurde,  hätten  sie 
in  ihren  neuen  Aufenthaltsorten ,  als  welche  man  die  inner-öster- 
reichischen Provinzen  in  Vorschlag  brachte,  zu  bezichuu*). 

*)  Daun  an  Engen.  Mailand,  14.  Juni.  Kriegi-A.,  «Cmlea  1732"  f  Fa«e.TI,6. 

*)  f'upplomont  Nr.  158. 

»)  H   H   11  St  A.,  Confereuz-Protokoll  vom  29.  Juni  1733. 
*)  Arnctli,   Priuz  Eugeu  vou  Savojcn.  III.  Uaud.  Cuufereuz-PrutokoU  Toin 
16.  Anguit  1733.  H.  H.  «.  St.  A. 
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Dm  anne,  Tielgeqnfltte  Volk  war  Beinen  Beaiegern  dankbar, 
w^l  ea  in  dem  Kaiser  endlioli  einen  S<^irtnhQrm  seines  stets  miss» 
achteten  Rechtes  gefunden.  Es  weigerte  sieh  nicht  der  Busse  Air  den 
Aufstand,  nicht  der  Verbannung  seiner  Ftthrer.  Die  Gorsen  waren  fttr 
die  Gerechtigkeit,  die  ihnen  seit  so  langer  Zeit  antn  erstenmale  au 
Theil  geworden,  von  so  lebhaftem  Danke  erfttllt  und  so  erfrent  ttber 
die  Haltung,  welche  der  Wiener  Hof  und  vor  Allem  ihr  mllditiger 
Fflrsprecher  an  demselben,  Prinz  ^  u  g  e  n ,  in  ihrer  Sache  wider  Genua 
genommen,  dass  sie  durch  ihren  BevoUmttohtigten  au  Venedig,  Gio- 
Tauni  Tommaso  Bucrio,  dem  Kaiser  und  wenn  dieser  nicht  darauf 
eingehen  wolle,  dem  Prinsen  £ngen  die  souveraine  Herrschaft  ttber 
ihre  Insel  antrugen 

Ohne  auf  dieses  Anerbieten  zu  reflectiren,  Terliess  der  Eaiaerhof 
die  Sache  der  Corsen  niL-]it  und  ging  zuletzt  auch  von  der  ursprüng- 
lichen Einschränkung  ab,  den  gefangenen  Uäuptern  den  Aufenthalt 
in  Italien  zu  verbieten;  nur  die  Insel  selbst  sollten  sie  nicht  betreten 
dürfen.  Alle  Ausflüclite,  welche  Genua  gebrauclitc.  xmi  die  (lefangenen 
noch  länger  festzuhalten,  blieben  daher  fruchtlos  und  üeccaldi, 
Giafferi,  AitcIIi  und  Raffaoli  mussten  in  Freiheit  gesetzt  werden. 
Der  Erstere  ging  nach  Spanien,  wo  er  Dienste  nahm,  die  Uebrigen 
wühlten  iiom  und  Livomo  zu  ihrem  Aufenthalte. 

Am  15.  Juni  vcrlicss  Prinz  W  (!  rttc  m  b  e  rj^  (^n-sica  und  langte, 
vom  Sonate  feierlich  eni{)f:ingen,  am  18.  in  Genua  an,  welciies  ihm 
einen  mit  Brillanten  be.s('tzten  Degen  im  Werthe  von  I^O.OOO  fl.  über- 
reichte. Seil  mettau  erliielt  ein  Geschenk  im  Wertiu;  von  6000  fl. 
B  r  a  n  (1  c  n  b  n  r  g  -  C  u  1  m  b  a  c  b  und  Coimenero  solche  von  je 
1000  Thalörn  Werth, 

Da  das  neue  Regierungswesen  noch  längere  Zeit  benütldgte,  um 
in  normalen  Gang  zu  kommen  und  die  Ruhe  nach  dem  Abmärsche 
aller  kaiserlichen  Truppen  nicht  viillig  gesichert  sohien,  bat  ICarohese 
Mari  den  Feldmarschall  Grafen  Daun  am  2.  August,  die  in  Corsica 
zurückgebliebenen  Abtheilungen  noch  einige  Zeit  dort  zu  belassen. 
Der  Kaiser  genehmigte  dieses  Ansuchen  und  erst  ein  Jahr  später, 
am  6.  Juni  1733,  schiffte  sich  Wachtendonk  mit  den  letzten 
kMserlichen  Truppen  nach  Genua  ein').  £s  war  ihm  nicht  leicht  ge* 

')  liiK  iio  an  F'n;z<  ti.  ^^•netlig,  Ö.  Octül»er. 

»)  Wachtüodouk  an  Eugeo.  Corto,  4.  Juni,  Kriega-A.,  „Conica  1733". 
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worden  die  Robe  zu  erhalten,  denn  der  Generol-Gommissär  nnd  die 

Republik  hielten  trotz  der  gegebenen  Amnestie  überall  nnd  in  jedem 
Au<^enblicke  mit  ihrem  Hasae  und  ihren  Hachcgelü^ten  nielit  zurück 
und  die  Corsen  erwiderten  diese  Gefühle  auf  das  lebhafteste.  Beide 
Tbeile  kannten  sieh  eben  zu  ^enau  und  so  konnte  kein  Zutraticn  auf- 
keimen,  während  die  Re]ni])Iik  nicht  die  Macht  bosasB,  die  Inael  durch 
Furcht  im  Zaumf^  zu  liaiten  •). 

Nur  waü  in  jener  Zeit  auf  Corsica  im  Naineii  des  Kaisers 
ferfügt  und  %'oll'/ogen  wurde,  trägt  das  Gepräge  der  strengen  Ge- 
rechtigkeitsliebe, der  uneigennützigen  Politik  und  aus  AUem  spricht 
der  erhaltende,  friedliche,  seiner  hohen  Würde  und  Macht  sich  doch 
wohlbewusste  Sinn  a  r  1  VT.,  der  in  seinen  menschenfreundlichen 
Gesinnungen  durcii  den  llofkriegsraths-Priisideuten  Priuxca  Eugen 
und  den  Gencral-Capityin  dur  Linnbardie  I  ülUiuarschall  Grafen  Daun 
mit  treuer  Kraft  unterstützt  wurde.  Aber  nicht  lange  hatte  Cursica  «ich 
der  ihm  durdi  die  kaiaerlieh^  Waffen  gegebenen  Ruhe  £u  erfreuen; 
echon  im  Frtthjahre  1734  entssttndete  die  genuesiMhe  Missregiernng 
den  Aufruhr  von  Nenem,  sehwwe  Stürme  gingen  Uber  das  Volk  bin- 
weg,  bis  es  36  Jahre  spAter  mit  dem  franxösiscben  Reiche  vereinigt 
wurde,  nachdem  kurz  vorher  der  grOsste  Sohn  der  Insel  das  Licht 
der  Welt  erblickt  hatte. 

'j  Wacbtoiidouk  an  Eugen.  Bastia,  23.  üctober.  Kriegs-A.,  „Cornea  llBi"', 
Fmc.  X,  1. 
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Der  Kaiser  an  den  Prinzen  EuseiL 
Wien,  86.  Angiiat  1717  <). 

leb  kann  Euer  Ltebden  ▼ftterlich  nnd  gnldiglicli  nicht  Terhalten,  wns- 

gestalteu  nicht  allein  aus  Sardinien  und  Neapel,  nndtm  MMsh  auB  Mailand 
die  sicheren  Nachrichten  durch  eigenen  Couri'T  uiiknmmen,  wasmapsen  dnssclioi! 
hekannte  Anjou'sche  Wasser-Armameiit  wirklich  ausgelaufen  und  den  30.  hia 
31.  paseali  bei  Port  Mabon,  bald  darauf  aber  iu  der  Gegend  Cagliari  gesehen 
worden  »eJ,  nnwiaaend,  wohin  «elbtgea  seinen  weitem  Lauf  nehmen  vnd  waa 
ea  eigentlieh  unterfangen  werde.  Die  Muthmaseungen,  welehe  man  hierüber 
schöpfen  kann,  sind  untfrachiedlichc,  Einlpo  glauben  auf  Sardinien,  Andere 
ituf  Neapol  und  die  Porti  Towcani,  dann  Etliche  auf  Mailand,  letztlich  Andere 
auf  Florenz,  um  uxit  Lmventtäudniss  des  Grossherzogs  »ich  uüch  bei  de^ueu 
Lebseiten  in  ^e  posMM  seiner  Linder  an  setien. 

Es  geschehe  nun,  was  es  wolle,  so  bin  ich  bemfiarfgt,  meine  italienischen 
Erb-Königreiche  und  Pro\Tnzon  (welche  dermalen  mit  gcnngsamen  Völkern 
nicht  versehen  sind)  in  mehrere  und  zwar  solelie  Sicherheit  zu  setzen,  daes  sie 
gegen  derlei  Unternehmungen  sich  genugsam  schiitzea  und  manuteniren  können ; 
■ehe  aber  bieau  faat  kein  anderes  Mittel»  ab  dais  leb,  naeh  nunmehr  gegen 
den  Erbfrind  erhaltenen,  ao  namhaften  Vortheilen  nnd  gewonnener  Oberhand, 
ein  und  anderes  Begiment  von  meiner  unter  Dero  Commando  stehenden  Haupt- 
Armada  werde  abnahmen  nnd  dahin,  wo  t>s  mein  Dienst  und  die  Noth  erfordert, 
so  schleunig  als  möglich  abschicken  müssen.  Ich  habe  aber  noch  zur  Zeit  in 
Saeben  niehts  Positives  entachliessen,  sondern  E.  L.  gutbefindoide  Opinton 
Torber  erwarten  wollen,  ob  und  was,  aneh  wie  viel  Regimenter  au  Boaa  nnd 
FuBi  Sie  etwa  werden  entbehren  und  obgemeldtennassen  in  Italien  abgehen 
lassen  können,  sehe  daher  gnädigst  gern,  dass  mir  E.  L.  hierüber  ein  förm- 
liches Froject  einschickeu,  dabei  auch  die  Regimcutcr  und  die  Generalität, 
welche  dabd  an  commandixen  hätte,  wie  nicht  weniger  die  mitgebenden,  kleineren 
Stabs  -  Parteien  benennen,  mithin  das  ganae  distaeament  atuführlieh  entwerfen 
tbftten,  damit  ich  hemachmals  wegen  der  Beute  und  der  Etapen  daa  Gehörig« 
in  meinen  Erblanden  anordnen  lasf^cn  könne. 

Niichstdem  werden  E.  L.  selbst  für  nöthig  zu  sein  erachten,  dass  die- 
jenigen Generale  und  Officicre,  welche  in  Mailand  und  Neapel  gehören,  heuer 
»her  in  Ungarn  an  dienen  die  Erlanbniaa  eriialten  haben,  wiedemm  dahin, 
wohin  sie  destinirt  sind,  forderaam  snruekgeiiebiekt  werden,  um  gleichwohl 
pro  interim,  bis  obigi-s  distaeament  nachfolgt,  mit  den  erforderlichen  Ocnernlen 
und  Offieiercn  ver>;elieii  zu  «ein.  Inzwischen  bin  ich  sorgfältig  darob,  dass 
von  Stund  an  Hund  angelegt  werde,  um  meine  in  Ungarn  etehcndcn  Cavalleriu> 
Regimenter  (welehe  bei  ihren  ausgestandenen  grossen  Fatiguen  bevor  mehr 
als  sonst  gelitten  haben  werden),  je  eher  Je  besser  beritten,  wie  zumalen  auch 
polbif^e  pammt  den  lufaTitiTie-Rrginientern  in  meinen  Krblanden  (:<o  viel  sich 
nur  immer  thuu  I&sst)  fördersam  recrutircn  und  ergänzen  au  machen. 

Carl. 

')  Kriegi-A.,  .TOrkenkrieg  ni?" ;  Faec.  Vill,  158. 
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£1  Juuior    .    .  . 

.  38 
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88 
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San Pedro     ,    .   ,  , 

CO 

95 

400 
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15 
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Santa  lsabel .... 

60 

95 

400 

El  Leoni  , 
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10 

50 
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60 

95 

400 

•  10 

50 

Fürtxag  .  . 

Ö72 

893 

4100 

Summa  . 

.824 
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Ö34U 

Oapitiilation  von  OägUarl*). 

1.  Der  Garnison  von  CagUari  wird  bewilligt  nach  Genua  abzugeben, 
unter  der  Bedingung,  daae  sie  innerhalb  6  Woebetti  TOn  dem  Tage  der 
gescbloBsenen  Capitalation  an,  die  WafTcti  nicht  wieder  ergreift. 

2.  Di«  GarniBon  ßoU  iltuoli  das  Tlior  S.  Pancratio  auszii^beii,  sieb  nach 
dem  Lazaretb  und  von  da  an  Bord,  ohne  Waffen,  Fabueu  und  Standarten 
begeben  und  die  Cavallerie  ihre  Pferde  zurücklassen,  nur  den  Officiereu 
wird  erlaubt  ibre  WaffSsn  und  E'iuipage  milsimebmen. 

8.  Der  Qamieon  werden  Trani^rteebiffe  bis  naeb  Oenna,  nebet  «mem 
genügsamen  Convoi  und  den  nothweudigen  Lebenemitteln  ans  dem  Magasin 
KU  Cagliari  gegeben. 

4.  Die  Garnison  wird  morgen  Früb  das  Tbor  von  S.  Pancratio  über- 
geben, wie  auch  alle  Waffen,  die  Fahnen,  Standarten,  Pauken  und  alle 
Pferde  der  Cavallerie  mit  ihrer  Ansrfistung,  nm  am  folgenden  Tage  dnreb 
das  erwäbnte  Tbor  abzuziehen. 

5.  Alle  Sr.Matcn  worden  dit'  Freiheit  haben,  ihren  Compagnien  zu 
folgen,  oder  in  dem  Königreiche  zu  verbleiben,  sie  mögen  vou  was  immer 
für  einer  Nation  sein. 

6.  Bin  Oi&cier  ist  als  Geisel  su  stellen,  wegen  der  gesicherten  B8ck- 
kebr  der  Fahrzeuge,  welche  die  Garnison  naeb  Genna  fuhren*  Den  erwlhnteii 
Falirzrugon  w  ird  frei;:' stellt,  nach  hiesigem  Hafen  oder  dnem  anderen  des 
Königreiches  zurückzukehren. 

Dies  sind  die  einzigen  Artikel,  welche  der  Garuii«un  von  Cagliari 
angestanden  werden»  Ueberdies  ist,  ohne  andere  Yorscblüge  sasnlassen,  nm 
über  das,  im  ▼orbergehenden  Capitnlations^Entwnrf  Bewilligte  aar  Antwort 
sich  zu  entscbUessen,  beute  bis  12  Uhr  Nachts  Zeit  gegeben. 

Feldlager  vor  Cagliari,  1.  October  1717. 

Marquis  de  Lede.  Carreras,  Obrist. 

'         ')  H.  K.  R.  Exp.  1717;  AntruHt.  HS. 

*)  Kriegs-A.,  «Neapei  uud  Siciliuu  1717"  {  Fase.  X,  1.  (Uoborsolzung  aus 
dem  Spanischen.) 


Digitizeci  by  GoOgl 


CftT«U«rie-Begimenter  *}. 


Hierantor  sind  eonmaitdiii 

■  Pumme 

■  deren 

9 
O. 
I« 

o 

55 

et 
et 

o 

m 

CS 

Ig. 
isa 

f9 

o 
S 

<« 
a 
tt 

^ 

•« 
•c 

et 
"et 
Ü 

.S 

in  Abruzzo 

in  Puglia 

Abgang  vom 
comnleton 

Sund 

Summe  dej) 
Staude« 

1  22 

1091 

8300 

1  12 

1009 

2800 

1  69 

876 

8800 

1  88 

745 

8800 

1  104 

«77 
698 

8800 
8800 

1  88 

800 

[ 'nci 

1  363 

6098 

15800 

832 

40 

942 

222 

258 

138 

221 

128 

2300 

1140 

41 

228 

351 

136 

226 

160 

2300 

1328 

41 

233 

259 

134 

308 

7 

2300 

nao 

48 

338 

260 

140 

852 

211 

2300 

3808 

88» 

164 

948 

911 

1188 

648 

1007 

606 

9200 

re 

Davon  sind 

Siiinme 
d«c«n 

Commaiidirte 

Abgmg  v«B 

completen 
Stmd 

Summe  des 

complefiii 
Staude« 

Abaente 

a 

tS 
u 

in 

CaUbrin 

in 
Abmno 

in 
PngU« 

orde 

Pferde 

Mann 

Pferde 

Maua  1  Pferde 

Mann  '  Pferde 

Mann 

r  forde 

»91 
120 

20 

20 

210 
ICD 

;iO'.t 

880 

1000 
1000 

1000  I 
1000 

ill 

20 

SO 

;J75 

1189 

2000 

2000 

698 
>08 

206 

6 
2 

183 
86 

133 
86 

92 
56 

92 
66 

136 
113 

135 
113 

öl 
5 

302 
92 

1000 
600 

10(¥) 
ÜOO 

8 

818 

818 

148 

149 

849 

848 

«2 

394 

inoo 

1600 

2  t  äbnriohe,  3  Wachtmeister  und  1  Fourier. 


Digitized  by  Google 


Oigitized  by  Google  | 

 j 


359 


6. 

Instnictlons 

pour  notre  fidelc  et  bicn-aimö  Georges  Byug,  Chevalier,  Baronet,  que  uotu 
avons  nomm^  poor  coniBMUider  notre  flotte,  qui  va  dana  la  M^ditenann^e 

1.  D^antant  qn«  la  eonronne  de  ta  Grande-Bretagne,  en  yerta  da  tnAH 
fait  Ii  Utrecht  Ir.  24  mar«  1713  N.  S.  avec  l'Empereur  et  Ic  fcn  Boi  tr6«- 
clirt'ticn,  est  obligee  de  vcillor  ii  I'exfictc  ol)S('rv!itioii  de  rarniisticf  <'t  de  la 
neutralitä  cn  Italie,  comme  on  IV-tahlit  aior»  et  qu'elle  est  garaut  de  l  execution 
de  tout  cc  qui  fut  stipulä  et  regle  k  cet  ^gard  dans  le  dit  trait^.  £t  d'aatant 
que  par  le  traitä  eoncln  entre  none  et  notre  bon  frhre,  rEmpereiir  d'AUemagne, 
i  Weetminsler  le  25  mal  1716»  nous  nona  eommee  engagfo  k  rassieter,  k  le 
defendre,  et  >t  le  maintenir  dans  la  poHsession  de  toas  Ics  royaume»,  de 
toutes  lea  provinces  et  de  tmis  Ips  droits  dont  il  jouissait  alors  en  Europe. 
Et  d'aotant  qii«  le  roi  catholique  a,  par  un  acte  d'hostilit6  manifest^,  euvahi 
lea  territoirct»,  qui  uppartienneiit  all  dit  Empereur,  et  par  la  foree  dea  atmea 
liii  a  enlev^  l'Ue  et  le  royavme  de  Sardaigne  et  qn'il  eontmne  k  &ire  de 
grnnds  pit^paratifs  de  guerre,  pour  exdcutor  les  dcsBL-inH  <(iril  ii  s-iir  los  autres 
t'tats  de  ea  Majeste  imperiale  en  Italic,  contre  ia  teiM  ur  dt•^^  sutiiiita  trait<^8. 
£t  d'aatant  que  depuia  cette  malheureuse  rupture  nous  n'avons  cesse,  ea 
qoalit^  d'ami  de«  deiix  partics,  d'omployer  noe  bona  of&eei  pottr  Im  rmon- 
eilier  et  poor  nettre  fin  k  cette  guerre,  qui,  ai  eile  eontinnait,  ne  ponrrait 
manquer  de  troubler  la  tranquillitu  publique  du  reste  de  l'Europe.  Et  d'auiant 
que  nous  avons  ßolHcitt'  df  la  maniöro  le  plus  pr('r«?antc  notru  bon  frero 
le  roi  d'Espagne,  de  consentir  k  uue  suepennion  d'armes,  pendant  la  quelle 
ou  pourrait  travailler  plus  aisi^ment  et  avec  plus  de  succes  au  retabUsaemeiit 
de  la  paix  et  qne  m  dite  Majest^  eatboUqne  ne  non»  a  paa  paru  ^loignto 
d'entrer  dans  cea  timb  et  de  rendre  par  U  ploa  effioaces  nos  bons  officea 
pour  un  hf'ureiix  nccommodcmftit.  A  ces  caupps»  et  pour  ini»Mi.t  rpmplir  \cti  divers 
engagemcnts  dans  l('S([Ui:;lg  nous  »utunie»  ciitrön  par  les  ausdits  trait(>H,  coinme 
aussi  pour  doouer  plus  de  poids  et  plus  de  succes  aux  mesur^s  qu'on  pourrait 
prendre  pour  atnener  k  ea  fin  une  entiire  rieondliation  et  ötablir  une  parfaite 
amitM  eulre  lea  ditee  puissances  qui  iont  li-prieent  en  guerre,  et  pour  prirenir 
par  cp  moyon  les  suites  fatales*  qnc  pourraient  avoir  cps  liost51it(^s,  nous  nvons 
juge  ä  propos  pour  toutes  ce?  raisons  et  pour  le  bien  de  l'Eurnpe  en  generiil, 
d'envoyer  eous  votre  commandemeut  daus  in  Mediterrauwee  uno  puiösunte  Üotte. 

2.  Ainal,  die  que  tous  aorez  re^u  les  pr^eeatea  inetrnetions,  toub  partires 
incessammeDt  avec  la  dite  flotte  pour  la  H^diterraon^e,  et  lorsquo  vous  serez 
arrivd  au  detroit  de  Gibraltar,  vous  donnerez  aussitot  avi»  a  ?a  M:ije?t.' 
catholique  par  notre  ministre  rcaidaut  ä  sa  cour,  de  votro  veiiue  dan.s  ces 
mcrs,  et  que  vous  titcs  cbargt^  de  uotre  part  de  faire  tout  co  qui  scra  le  pim 
eOQTcnable  pour  termiuer  lea  diffißrencei  qui  ee  eont  41ler6»  entre  EUe  ot  l'Etnperettr. 

3.  De  Ik  ▼OOS  Tona  rendras  ean«  d^lid  k  Port  Mabon,  d*oft  vous  enyerrei 
aussitot  des  exprös  au  vice-roi  de  Naples  et  au  gouvemenr  de  Milan,  pour 
Icur  faire  savoir  le  eontenu  de  vos  inotructions  et  le  bat  de  TOtre  venue 

')  HoUtion  de  IV'xpcdition  de  la  flottn  anplais«  dans  les  anneos  1718,  l719 
et  1720,  comtDandi-H  p.ir  l  amiral  Georges  Byng^,  Clievalier,  Baroaet  ot  onsttite  Yicomte 
de  Torriugton.  'l  irüe  des  memoire«  tnaanacrit«  de  cet  antiral  et  d&*iiuelques  autres 
mdmoiree  origlnanz.  k  la  Hay«,  cbes  Benjamin  Qibert  1741. 
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dmna  U  lIMitemniiAe,  qni  est  de  remplir  noa  engftgemeata  av«e  rEmperanr 

et  dVmpi''clH"'r  qup  Ips  antio'^^  flu  roi  catholique  n'y  mcttpnt  äo  nouvenuT  nbstac- 
Icf.  Tour  (M't  effet,  vou?  entrcti%n>drcz  coirt'spondance  avec  les  dits  vire-roi 
et  gouverncur,  pcndant  quo  vous  eerez  dans  la  M^diterraoo^e  et  rous  lear 
feres  ravoir  qne  tous  (tes  cliarg^  de  prendre  d«  cooeert  «Tee  tmz,  Im 
meBurcs  I99  pltts  proprei»  k  «mpecher  qu'on  ne  continue  k  yioWr  la  nmitnifti 
äc  ritalie,  quo  nous  Pommes  obliji^c's  de  niainteDir.  Et,  pommp  vous  pnurroz 
avoir  de  bonnet»  informatioDS  k  Port  Mahon  des  pr^paratifs  et  des  dtimarches 
des  Impdriaax  ei  des  Espagnols,  voiu  conduirez  notre  flotto  dans  les  endjroits 
qve  TO«»  jngere«  let  plus  conTenable»  poar  prtvodi  da  aovTttlleB  hostUiMa 
at  nettre  vos  ordrcs  eti  oxteatiinu 

4.  Et,  d'autant  qu'une  «u«pen«ion  d'arme«  et  une  cessation  de  tous  les 
aatM  d'bostilitä  de  part  et  d'autre  eu  Italie  est  absolument  n^cessairc  pour 
hMii  et  paar  e<»elaf e  doi  n^ociatloi»  da  paix  eanvaiiablai)  Tavi  anraa 
toia  d'y  exhorter  et  &y  Bellieiter  Ibriement  lee  dens  partSes.  Maii,  aa  eae 
qne  les  Espagnols  persistent  k  youloir  attaqaer  avec  lears  vaisseaux  de  gaerre 
ei  leurs  troupes  le  rojaume  de  Nnplfs,  ou  qnelque  autre  des  ^tats  de  TEmperear 
en  Italie,  ou  de  däbarqaer  en  quelqae  endroit  de  l'Italie  que  ce  puiise  dtre, 
ca  qai  ae  peat  avoir  paar  bat  qae  d*enTahir  les  pays  et  domuoee  da  dit 
Smperear,  eootra  leqael  ib  oot  äitAtti  la  gaerre  en  s'emparant  de  la  Sardaignet 
on,  s'ils  etitrfprptiaient  de  sc  rrndro  mattros  de  la  Sicile,  ce  qui  ne  pnurrait 
etre  qu'k  dessein  d'envabir  enguite  le  royannie  de  Nnples,  vous  voub  y  opposeret 
avec  toutes  vos  force«.  Que  si  lorsque  vous  arnvcrez  dans  la  Mediterrann^ 
les  EspagnoU  aTaieat  M^k  d<burqa<  de«  troupes  en  Italie  poar  •'emparer  de» 
diäte  de  rEmpereur,  vous  tAcberes  de  lea  poiter  per  la  Toie  de  la  doneenr  k 
se  d^sipfT  d'une  pareillc  entrepii'pe  et  vous  Icnr  oflFrire«  votrc  pcenurs  poar 
lenr  aidcr  ä  retirerlcnrs  troupes  et  ä  nu-ttre  fin  k  tous  actes  d'hostilite.  Mais, 
en  cas  qne  voe  efforts  amiables  nc  produisent  aucun  fruit,  vous  dtfendrex  lea 
paye  qai  appartieaneat  aa  dit  Eaipenur  eeatre  toate  aoavelle  attaqae;  loit 
ea  allant  de  compagnie  avec  leurs  vaisseaux  de  guene  ou  de  transport;  5oit 
en  rr>^i?nnt  atir  lel«  cotes  01't  ilf>  voudraient  aborüer,  OU  Bi^Bie,  s'il  OBt  odceaaeire, 
cn  s'opposant  k  eux  k  force  ouverte. 

6*  Et,  dTaatut  qae  noaa  aTons  jog^  k  propee  d'eavofcr  (luatra  bataOlaaa 
de  nee  troapea  k  bard  de  la  Hotte  doat  aom  toub  aTone  doaad  le  eommaademeat, 
vous  aurez  soin,  lorsque  vous  serez  arriv^  k  Port  Mabon,  d'y  döbarquer  les 
dits  bataillon«,  pour  relever  les  gamisons  de  notre  tle  de  Minorque,  lesqucUcs 
▼oae  prendrt'z  avec  vous  pour  ies  cmployer  de  ia  mauiere  et  suivaat  lea 
lastraetlons  que  Toua  reeerrea  de  aotre  part. 

6.  Et,  eonme  aoae  aTOaa  trouTi  bon  de  rappeller  notre  eber  et  dal 

Cbarle«  Co  rn  wall,  icuy'T,  que  iious  avlons  nomm<*  notrf;  pl ''iiipotentiaire  ponr 
eOnclure  un  trait('-  de  i)uix  avec  les  Maurcs  et  (jue  houb  voup  avons  muni 
des  pouvoirs  u^cessaires  pour  continuer  cette  n^gociation,  vous  pourrei  par 
Ii  latoe  dlepoaer  des  Teisseaas,  qae  eommaade  ii-priseat  le  dit  Tice-tmiral 
Corawall  et  emplojei  toute  l'esoadre  on  nne  partie  de  eelle,  de  la  naaiire 
qne  vnnB  le  jugerez  le  plu8  ä  propos  pour  voh«  nrqnitter  des  diTOnes 
comuibäioue  que  vous  ^tes  cbargd  d'executer  dans  la  M(^diterrann(>e. 

Donuä  k  notre  palais  de  Kcusingtou,  Ic  26  inai  1718  et  la  quatrieme 
ann^  de  notre  r&gne. 

George,  Boi* 
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6. 

Spaniaohe  Flotte 

in  der  ScUaebt  bei  Cftp  PMsero  1718   unter  Admirnl  Don  Antonio  de 

Vice-Admiralc  :    Chacon,   Muri  und  Gut;vara;  Contre-Adiniral  :  Cniniiirick. 


a 
« 

e 

Scmffe 

ä 
-■ 

Be- 

CSupitain 

Auoierkiing 

Felipe  el  Ke    .    .    .  . 

74 

Gastanetü,  Adniiral 

feooinmen  dareh 

Principe  de  l08  Aßturias 

70 

Chacon,  V.-Admiral 

Cnptaiu 

Kl  Real  

60 

Man,  V.-AdrnirMl 

Cnntorbury 

S.  Luis  

GO 

4  00 

Guevara,  V.-Adniirul 

entkommen 

S.  Fernando  .... 

GÜ 

Cammock,  C-Admirai 

» 

60 

4UÜ 

Prinz  Cbailay 

ip:non>TTioii  durch 
Kßut 

Santa  iMbel  .... 

60 

A  c\r\ 

Andrea  Eizio 

DorsctHhirti 

60 

Antonio  Gonralea 

Oxfüd 

60 

FraneiBCO  Oerrer» 

entkommen 

«0 

iOO 

Antonio  Aneftga 

Ketcb«!tert  tx-l 

Perln  

50 

Gabriel  Alderete 

entkommen 

50 

oUU 

Terbrannt 

46 

Mannel  VUavieentia 

genommen 

46 

300 

JuanDelütto  deBorlandine 

Tevbiannt 

44 

oUU 

Antonio  Eseudero 

geaMBiB«a  dnnk 

44 

300 

▼erbrannt 

•44 

300 

Bodrigo  de  Torres 

entkommen 

Caerpo  Espin  .... 

44 

250 

« 

86 

250 

Miguel  Saday.Chcr.Ji  Iahe 

fanoBnan  doreli 

36 

250 

Pedro  Moyana 

30 

200 

Francisco  Alvcrera 

entkommen 

Castill»  

30 

200 

Francis«!  Lraiie,  Cli«v.  de  labe 

Toi  OB» 

30 

200 

Jof<(^  Jocona 

« 

2G 

240 

Cavaigne 

cenonuiMa  daroh 
Lo» 

Aquila  

24 

240 

Lnca  Meenata 

genommen 

S.  Francisco  d'Areres  . 

22 

100 

entkommen 

Petit  S.  Fernando  . 

20 

150 

» 

Petit  S.  Juan  el  Cbico 

20 

150 

Ig^acio  Valivalde 

La  F14che  

18 

lÜO 

Jaan  Papajena 

Kri«g»-A.,  „Neapel  und  Sicilien  1718";  Faac.  vn,  89Vi. 


Digitized  by  Google 


7. 

Ea^liBohe  Flotte 

in  der  ScUacbt  bei  Cap  Panero  1718  unter  Admiral  Byng<). 
Yiee^Admiral  Comwall,  Contre>Adndral  de  LavaL 


Rang 

Schiffe 

Knnoueu  H 

tc 

a 

9  a 

«  3 

s 
6 

Capitain 

2 

Iljirfleur  

90 

730 

S.  iUcbard  L<>stork 

1 
1 

Shrevabury  

80 

545 

John  Balchna 

1 

naräetebire  

80 

533 

Jobn  Fiirjier 

3  < 

BarfoTO  

70 

440 

Charles  Vanbmgb 

1 

70 

440 

Biebard  Bowsier 

( 

70 

440 

Nieolaa  Haddoek 

Lennox  »  . 

70 

440 

Cbarle»  Striekland 

Breda  ; 

70 

440 

Barrow  Harris 

Oxford  

70 

440 

Edward  Falklngbam 

70 

440 

Tbomae  Mattbew* 

Kojra»  Oak  

70 

440 

Thomae  Kempthome 

Captain  

70 

440 

Arebibald  Hamilton 

Cankerbuxy  

60 

365 

Gkorge  Walton 

4 

60 

365 

William  Haddoek 

Bipon  

60 

365 

Chri«topber  Obrian 

60 

3G5 

StreTnebam  Matter 

60 

365 

Arthur  Field 

Dunqu^que  

60 

365 

Francis  Drake 

Montague  

CO 

365 

Thomas  Bevorley 

Roche»ter  

50 

200 

Jngeph  Winde 

50 

280 

CoaiBgaby  Norbury 

Ueberdies  gebdrten  snr  engliseben  Flotte  im  Mittelmeer  die  8cbiffe: 
KCbarles  Galloway*,  »George  Gatloway«,  »Griffin«,  «Goarland*,  «Baailiak«, 
»Blast"  und  »tioo*. 
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9. 

Artides 

proposia  poor  la  capitnUtion  de  la  citadello  de  Hesaine 


Coneedido  a  la  reserva  de  loa 
eanones  y  mortqrroa. 


Coneedido. 


So  concedo  dos  dias  de  tiempo 
para  la  ebacuatioB  de  la  eiadadela  j 
fuerte  del  Saltrador,  7  en  caco»  qne  el 

tiompo  no  permitta  c1  embarco  accom- 
paran  cn  la  isla,  entregando  la  ciuda- 
dela  7  Salvader  a  loa  tropas  del  Rcj 
peraetiende  eaear  loe  yvrena  ne« 
eessarios  para  la  enbsistcncia  des 
diclias  tropas  per  el  Üempo  qae 
qaedaren. 

ConcedidoB  a  coudicion  que  des 
da  manano  30  del  corriente  ances 
del  media  dia  eatregaen  k  loe  tropas 
del  Bey  vna  paerta,  per  la  qnal 
pupdHn  comodampupp  fntrar  para 
tomar  possession  do  cUa,  y  a  mi»mo 
iiempo  Be  entregnara  de  baena  f<&  al 
eommiieMrio  de  gnerra  del  Bey,  que 
Bc  nombrara  todos  los  almasenee  de 
gucrra  y  vivercH  pnr  puio  efeto  M 
Ic  frauquerau  las  leancs. 


1.  Qne  la  garnieon  eortira  par 

la  porte  ^cn  GrAce«  pour  90  rpndrp  "i 
Beggio  par  mer  avcc  armes,  hugages, 
tambour  battant,  drapeanx  d^ployes, 
douse  pi&eea  de  canon  et  qaatre 

iiiArtiors,  avof  tnup  les  hnnnearB 
aocoutumds  eu  de  pareilles  occasioni. 

3.  Quf*  movfnnant  los  susditfs 
couditions  on  rendra  la  place  dau» 
r^tat  0&  eile  eat,  aana  rendommager 
par  le  fen,  ni  par  lee  mfaiesi  ni  erever 
lee  citerne« ;  on  reudra  en  mdmo  tomps 
le  fort  du  Salvator  dans  le  mömc  ^'tat, 
ou  il  est  pr^aentement  et  on  livrera 
lea  valaeeaux  de  la  mtoe  manüre. 

3'  Que  rennemi  douuera  le  temps, 
qoi  aera  nAeesaaire  poar  ^vaener  lea 
trottpea  et  Ics  bagagcs,  quand  mäme 
1p  tcnips  f't  Ic  vont  pcraieut  contrairo, 
ou  qu'il  y  arrivat  quelque  accideut 
unprdvü,  qui  obligait  de  retarder  Fex^« 
eution  da  tndtä,  anqael  eas  0  eexa 
perm»  de  so  servir  des  vlvrcs  des 
magasins  pottT  la  anbaiatanee  dea 
troupes. 

4>  DcB  que  le  traite  eera  <»igiie, 
on  remettra  k  Tennemi  la  porte  du 
Prineipal  et  on  gardera  eelle  dea 
GMee»  jaaqn'fc  rentiere  ^vacuation  k 
O'-'iMlidnti,  qu'on  ne  pcrmettra  k  per- 
s«»uiie  d'cntrer  dans  la  place ,  que 
le  oommiasaire  deatinä,  k  qui  on 
remettra  de  bonne  foi  lea  mageaina 
de  booebe  et  de  gneiTe  et  l«e  effele 
royanx* 


•)  Kriegs-A.,  „Nwipel  und  BicUieu  1710";  F  &JSC.  X,  ad  2. 


Digitized  by  Google 


364 


COB^edido«  5<   Od  ne  permettru  poiut,  qu'il 

goit  füit  nucuTie  iiipultfi  k  hi  garnieon 
et  on  ilefendra  aux  euldats  et  aux 
bourgeois  de  venir  dans  I'Ue  de 
8.  Raittero. 


Co&Mdido.  6*  En  cas  qu'il  y  »H  quohiue»  eoU 

dnts  blcsf<^«?  Imji«'Timix  ou  IMt-iiinntais, 
(jui  ne  poient  poinf  fii  ('tat  d t'tre 
transpurtüs,  l'eiiueini  s'obligera  de  Ics 
fftlre  eoigner  et  de  les  faire  condnii« 
k  BegpOt  qttKnd  il»  aeront  en  ^tot 
de  poiivoir  snufFrir  le  transport  et  oo 
lui  en  payera  la  däpense. 


Coucedido  a  exccption  de  los 
que  haaraii  tomado  partido. 


7>  On  detuaude  ä  l'euueuii  de 
Hone  füre  rendre  44  soldate,  qd  est 
M  laiss^a  dans  Thdpltal  de  Mesaine 

BRVoir  6  de  Savnyo,  11  de  Pi<5mont, 
20  d'IIackbrett,  4  de  Qioeui,  2  de  la 
Marine  et  un  dragon. 


Cooeedido*  8>  On  demasde,  qn*ei»  pennette 

att  oomte  Rieeio,  qni  ^tait  capo  gionta 

ot  qui  est  roBtd  dnns  Mos?ine,  de  ee 
rendre  k  Reggio  avec  aa  famiUe« 


ConceJido.  9«    Que    peudaiit    qu'uii  purlc- 

menterai  on  ii*avanee  point  les  onv- 
rage»  de  part  vi  d'aatre,  et  quo  per« 
sonne  ne  sorte  de  la  trancb^e  ponr 
reconnaitre  Lea  travaux. 


AI  miamo  inatante  qne  ae  entre« 
gara  la  pnerta  de  la  eiadadela,  ae 

entregaran  tanbien  los  nlmarcnce  dcl 
Salvador  al  commissario  de  gufrra 
uouibrado  tanto  dea  viveres  como 
matttelonee  de  goerra  deviendo  enidar 
de  OHO  y  otro  laa  tropaa  enemigaa  ae 
ebacoaran  y  entregaran  a  los  dcl  Roy 
al  miamo  tiempo  qae  la  ciodadeU. 


10.  Quand  le  tont  aera  ex^eat^, 
nn  remettra  le  SalTator,  eomme  il  a 

6t6  dit  ci-dc8suB  et  on  rcndra  Ica 
dtagea  de  part  et  d'autrea. 


Concedido.  11.  II  aera  porini»  aux  Sieiiiens 

qai  aont  dana  la  place,  de  se  retirer 
dana  le  royaame  oa  k  Reggio,  on 
bon  leur  scmblerar  aaiM  qa'ile  pttiaeeot 
etre  moleatie  en  aueane  manitoe. 


Digitized  by  Googl 


365 

TodoB  loi  prinoneros  kmlm  de  12*  Ob  rendra  de  part  et  d'eutte 

la  gnarnieioii  de  1a  ciadadela  not  el    In  prfMMiiiien»  qui  ont  At6  fiüt  pen- 

tiempo  de  Busitio  eeran  reetituidos  de     dant  le  ei&ge. 
una  7  otra  parte  cxcpptuando  loS)  qne 
haian  tomado  partido. 

Estaa  capitnlacioiiea  se  entienden 

conftedidas  admitien  do  sc  de  cl  tiempo, 

«|UC  com«  baspH  la  media  iiochc  y  noi 
amitiendoea  ae  enticnden  ncgadas. 

Meesine,  le  29  eeptcmbre  1718* 
lianittis  de  L  e  d  «.  Marche»!*  d'A  n  d  o  r  n  o. 

10. 

stand  der  spanisclieji  Truppen  1718  in  äicilien 
Inf  ante  rie-Begimenter:  tnfanterie^Regini  enter: 

Oaardia  spagnola  ...  4  Bataillone  Uebertrag  28  Bataillone 
Gnafdia  iraltona   ...  4     «  Hajorea  1  « 


Castilia   2  „  Milano   1 

Lombardia   2  »  Napoli   1  ^ 

Onadalaxaim   3  •  Baailicat«   1  , 

VallBdolid   1  «  Caitdar   1 

N.ivarra   2  „  Macaulay   1  „ 

Madrid   2  ,  auisob   1 

Aatnriaa   2  ,  ütreebt   1  , 

Vaxellee   2  ,  Usala«   1  . 

Ciuitabria   2  »  llainaut   1  • 

Savoia   2  «  Artigioria   1  ^ 

Aragon   1  ,  Snrome  89  Bataillone 


Fürtrag  28  Bataillone 
•)  Knegs-A.,  „Neapel  and  Sieilien  1718%  Fanc.  XIII,  40. 
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Ca  ▼all«  rie>  Regiment  er: 

Borbone   3  Escadroueo 

Flandr»   3  « 

BnbMit   3 

Parneee   3  „ 

Bareeiona   3  » 

Ifilano   8  R 

Aadalosia   3  n 

Salamanca   3  » 


Dragoner'Begimenter: 

Batavia  4  Eacaürouen 

FrieU  4  » 

Tarragona  4  r 

Lunbourghe   ....   4  « 

Numantia  4  « 

Ltwitania  .....  4  n 


Summe  24  Egcadrutieii 


Summe  24  EieadroBen 
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M  s«ikber  sngvwaoluwii  oder  «bglni^g  geworden  and  d«to  dAven  m  DieDst-  ttod  Undieuleii  iiL 
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14. 


Conventlo  saper  AimoTiun  snspensione  per  Mare  Inter  Suam 
tfajestatem  Caesaream,  Regriasque  Magnae  Britanniae,  Hispa- 
nlomm,  Fraaolae»  et  Begis  SardJnlae  Majestatea*)* 

Cam  Sna  If^eatas  CftÜioHcft  traetatam  Londitti   %  Angnsti  1718 

signatnm  per  omoia  pure  ac  eimplicitfi-,  cf  ulif^qn«  ulla  reservatione,  vel 
restrictionf  flooeptfivprit,  et  Minisfri  Plpnipotentiarii  T^ritriTinn'.K»,  CatlioUcae, 
et  Christiiiiiispiiuap  .Majestatuin,  vi  tnamUtorum  ipsis  imp<>jtitoium  20.  Februarii 
anniatitinm  per  mare  sigaaTerint,  qnod  armliHtiam  Minister  PlenipotentiariQ« 
M^eaCatia  Snae  Caefinreae  deficientibvs  ad  id  plcnipotentiarum  tabnlls  uua 
cum  iMis  nnn  fsubscripe^it.  idr'nrjitp  Fiipra  dic-ti  Ministri  SPri])fn  dcclrirrwprint 
fiese  C'uvii  noiiiiiiato  Ciiufareo  Ministro  ejusmudi  finiii-fltiiini  jxt  innre  absquc 
mora,  quam  primum  ipec  tale  maudutuin  rccejierit  paiiter  fuliHcriptnros  esse. 
Qmmdoqiiidein  atitein  has  plenipotentiamm  tabnlaa  Domioua  Comei  a  Windiaeh« 
grata  modo  obtiuuit,  rt  Dominus  Mnrchio  de  Beretti-Landi  pari  mandato  ma* 
nitus.  rt  de  intcntiono  Kegis  sui  eati»  instrurtus  est,  uti  et  pariter  Ministw 
Pleoipoteiitiarins  Snae  Majestatis  Hcgis  Sardiniac  intcrea  plenipotentiarunk 
tabulas  ad  Biguatidum  armistitiam  per  mare  accepit,  Nos  iufra  scripti  Snae 
Caeaareae.  BritaiiDicae,Catho1icae,CbriatiatiiaBimae,  et  Regia  Sardimaelfajcatatma 
Xiniltii  Plcnipotentiarii  conclusimus,  prout  biscß  eonelndiffltta,  armistitiam 
per  mare  intcr  Altefatas  Majestates,  et  nominatim,  qnod  eonponiit  pnrtn» 
Soae  MajestAtis  Caeaareae  tarn  in  Adriatico,  qui  comoiuuiter  litoralia  Austri- 
aea  Tocantur,  quam  in  Uediterraneo  et  Oeräiuix  qua«  moz  dteta  suepeitsto 
armontm,  quam  primum  fieri  poterit  in  Iis  loeia,  vbi  id  e  re  «•••  jodieabitnr, 
pttblicanda  erit  atque  subditomm  vteissim  navigationes  et  commercia  absque 
omni  inte'Tuptione  vel  molestia  eundem  in  modnm.  quo  ante  belli  hujua 
initium  exercebantur  peuitus  reetituentur. 

Ad  eTitandam  antem  onnem  controTertendi  ant  contendendi  ratienem, 
qnae  ob  restitotlonem  navinm,  merelam  et  reliqvomm  bonomm  mobilium,  ab 
una  parte  altori  pngf  P);:^Tiafnn!  jain  lianr  or>MV(>ntionnin.  aTirrptnrmn  for.-<it)in 
exoriri  valcrct ;  Nof  iiitra  noriiiti  Biianim  Altetatarum  Majcsta(um  Ministri 
Plenipotontiarii  decIaiamuH,  omnos  naves,  nierces  et  rcliqua  bona  mobilia, 
qnae  nna  pan  alten  anfme  ponset  in  mare  Britannieo,  Baltice  et  Boreali 
poat  duodccim  diemm  terminmn^  qni  a  die  signatae  praesentis  conventionis 
currere  incipiet:  post  sex  septimanas  vero  a  mnri  Britannico  Baltico  «*t  BorPHlI, 
Qsquc  ad  promoutorium  Sancti  Vincentii  post  decem  hcbdomadum  spatiura 
intcr  dictum  Promontorium,  et  lincam  aequinoctialem  vulgo  aequatorem  tam 
in  man  Oceano,  quam  in  Uediterraneo,  et  Adriatico:  fiaaliter  demnm  poat 
sex  menses  in  qualicuuqne  mari  ultra  dictam  lineam  aeqninoctialem  abaqne 
ulla  pxcpptione  vcl  iilteriore  distinctioue  tempornm,  Incornmqne  ab  nna  et 
altera  parte  rcstitucnda  esse  eo  eemper  sensu,  quod  iect  u»i(i  modo  termini 
a  dato  bajo9  eonventionia  tan  tum  modo  inter  Saarn  Majestäten  Caesaream, 
«t  Suam  Hajastatem  Catbolieam,  atque  inter  Suam  Hajestatem  CatboUeam, 
et  Regem  Sardiniae  initiom  summere  debeant,  ex  eo  quod  couclusum  intcr 
Saarn  Maje?tatetn  Britannicam.  Catholicam,  et  Clmftianissimam  armistitiam  a 
die  29*  Fcbrnani,  ntpote  die  subscriptionis  jam  incepcrit. 
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Qnandoquidem  vero  Su:i  Majestas  Caosareft  Sopremo  Exercitus  sui  in 
Sicilia  Praefecto  Comiti  a  Mercy  ad  tractandam  cum  Marcliioiic  de  Lpedü 
Sunr-  MajestattB  Cntholicae  ibidpm  Belliduce  armorum  euspetiBionein,  uti  et 
ad  tranäigcudum  super  omnimoda  iicgnorum  Siciliue,  et  Sardiniae  evacuatione 
faonltatein  conemsit,  et  Saa  IfijeBtat  Britanoica,  pariter  CJairis  niae  Praofeeto» 
Eqnita  de  Bingha  mandavit,  nt  emn  Snae  UajeiUti«  Catholieae  Ifioiatrie, 
Militam  Praeeidibas,  et  Bei  Haritimae  Praefeetis  saspensionem  annoram  concla» 
dnt:  pxprcpse  dpclaTamns,  quod  praeseue  conventio  nmnino  nihil  poterit  mutare, 
diuiiuut^re  aut  derogare  ilÜB  conditionibus  aut  articulis  cajuscunquu  uaturae 
Bint^  quo»  diotna  Comes  k  Hercy  ant  nominatut  Eques  de  Bingh  per  aliquam 
fonan  eouTentienem  eom  MaTcÜone  de  Leede,  Itinietria,  IfOitmn  PraeiicÜbas» 
et  Bei  ICaritinmo  Pra*<fectis  ICiyeBtatiB  Snae  Catholieae  concluserint;  qoae 
dietn  conrciitio  Cumitis  a  Mcrcy  aat  dieti  Bqaitia  de  Biagb  per  totnm  in 
Buo  vijroro  ex  iuIc^to  cotinen'abitur. 

In  quonim  fidem  Nos  Caesareae,  Britannicae,  Catholieae,  Christianiäaimae, 
et  Begis  Sardiniae  Hajeatatam  ICiilatti  Plenipotentiarii  vigore  lEandatoram 
bine  inde  «xhibitorani  praeaentem  eonTentionem  mambiii  noetrie  •abeeripsinma 
sigillisque  nostris  commuDivimaB,  promittentcs,  quod  ratificationum  tabulae 
Altefatarum  Majefttatum  debita  fortna  rnnfectae  intra  apatiam  daoram  menaianif 
aut  citiufl,  si  fieri  poterit,  comi)nutabantur. 

Actum  Uagae  Comltmu  die  Secnnda  Apriiia  Amd  Milleilmi  S«ptiii' 
gentceimi  VlgeBimL 

Leopoldus  Comes  a  W  i  u  d  i  a  e  ii  g  i  ü  t  z.         Ja.  D  a 7  r  o  1  c. 

(L.  S.)  (L.  S.) 

Marquis  Berrcti-Landi.  Fleurian  de  Morvillo. 

(L.  S.)  (L.  8.) 

J.  B.  Deepine. 
(L.  8.) 


15. 

WafRniBtlllstand  und  Rftnnmng  toh  Siollien 

En  Tertn  des  pleins-pouvoirs  que  uous,  le^  geoeraus  commandauta  des 
arm^es  faisant  la  guorre  ea  Sicile  tant  par  mer,  que  par  terre,  avons  re9u  ^ 
de  noe  eooTeraiiui  pour  7  tralter  d'ane  raapeoiioii  d'aimea  et  de  r^raenatioD 
des  royaumes  de  Sicile  et  de  Sardaigne,  none  ftvone  eonrenti,  apvte  plneientt 
eonf^ieneee»  dea  artielee  saivante. 

1. 

Qtt'fl  j  anra  une  aoapeniioa  d^afOBea  et  de  tow  aotei  d'hoatilitd  eatre 

Ics  ririniee,  troupes,  flottee,  escadres  et  vaisBeanz  de«  paiBsances  engagSes 

daus  la  puerre  präsente,  jusqu'ä  rentiere  ^vacuation  des  royaumes  de  Sicile 
et  de  Öardaigue  ei  le  retour  en  Espagoe  des  troupes  espagnoles,  qui  aont 
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(Uns  l'nn  et  Tautre  des  dito  royauoies  et  entre  les  gsrnitonB  et  troupes,  aunt 
bien  par  terre  que  par  mor,  on  sar  les  autres  eaax  tin  dedans  da  la  mer 
Möditerraan^e,  ou  cotes  voisiues,  tellement,  qae  s'il  arrive  que  pendant  la 
■iia|»eBiimk  on  y  eontn^leiiiie  d'aucan«  des  parties  en  prenant  une  place  ou 
par  sttaqn«,  amprii«,  on  inlelligenee  an-deek  da  ritendn«  mafqnie  dana  ew 
tratt^s,  oa  qa*oii  ÜMse  des  prisonnier«,  01t  qtfon  eommetto  d'aatres  nctes 
d'hostilit»''  par  ancan  accident  non  prew.  Cette  contrPV»»nfinTi  pfTJi  i  ninfit'e 
de  chnque  partie  de  bonno  foi  saug  d^lai  ou  difficnlte,  en  reiiiiaiit  eans  aucune 
diminutiou  ce  qui  aura  ete  pria  et  eo  tionnaot  la  libert^  aux  priaoQtiiers  sans 
pajer  de  rftn^on  on  frids  et  pour  pr^vonir  tontoa  les  oeeMiona  do  plftiutoa, 
qni  pottftaienk  aurvottlr  k  Pdgud  d«a  T>imttiT,  maretuundiaes  «t  «ffeto,  qul 
pourraient  ftre  pris  en  mer,  on  convietit  r^ciproquement,  que  tels  vaisseaux, 
marchandiacs  et  offets,  qui  seront  pris  dans  la  mer  Mcditerrann^o  ou  au  levant 
du  Cap  S.  Viocent  vers  oü  dans  la  mer  MMiterrannee,  apres  la  data  de  la 
signatm«  de  1»  Mtqpoasloti  d'ttrinOBy  «oront  rendna  d«  pait  et  d*ftutre  um 
aneane  excepdon. 

Les  troupes  espagnoles  ^vacueront  Palerme  cioq  jours  apris  la  ctignature 
et  on  romcttra  Castellamare.  le  mole  et  toag  les  forte  avec  rartillerie  et 
munitioDs  de  guerxe  qu'ou  j  a  trouy^s  et  qui  j  existent  actitellement,  et 
rfttmie  eapagnole  mavelMr»  le  Joiiv  eiip«Mv«iit>  ea  ntaiebe  t^gl^e  d'anikde 
k  Termini  et  dans  lee  vflleges  eulTanto:  Baneina,  VoatiiDiglis,  Ciminna, 
Hontemaggloro,  Caltavutaro,  Petralla,  Vicari,  Pollzzi,  la  Raccella,  Boeeapalvaiba, 
Caccnmo  qui  trouvent  tmis  anx  environs  du  dit  Termini  et  ?i  mesnre  que 
le.s  ditcs  troupes  8'embavquerout,  l'oa  cvacuera  les  villages  les  plus  dloigues 
et  ou  donnera  les  ordrcs  les  plus  rigoureux  pour  empScber  qu*on  ne  coupe 
lee  ftrbret  (loiiien  et  le  grein  et  qa'on  ne  faeee  sneun  d4eordre. 

3. 

Que  les  malades  et  blespi'a  des  troupes  d'Espagne  reeteront  dans  le 
iiiemt'  böpital  oi'i  ellcs  snnt  h  PaltTme  avec  toua  les  mt'decins,  cbirurtriens  et 
autre«  eniplojrei»  etc.  d  höpitai  pour  l'atieistauce,  Service  et  dircctiou  du  dit  uupital, 
oA  il  y  ans»  eae  garde  d'aa  lieatenaat  et  vingt  honunee  de»  tronpee  d*Espagne, 
ponr  eoatenir  les  malades  deee  rh6pital  et  6a  foarnira  poar  le  dtt  böpital 
tont  ce  qu'ils  auront  besoin  pour  leur  subsistance  au  directeur  pour  son  argeut 
et  d'abord  qu'il  y  aura  des  convalescents  en  ita.t  de  marchcr,  on  leur  fouruira 
des  bagages  ou  barques  pour  les  transporier  k  Termini  en  payaut;  ceux  qui 
auroat  des  umes  p<mrroitt  les  tränierter  avee  eax. 

4. 

II  sera  permisi  que  Ic«  mniiptres  de  rintendancn  et  romraissaires  de  guerre, 
eommis  du  contadur  et  du  trusoriur,  tant  de  terre  que  de  mer,  restent  ä  Palerme, 
taut  pour  l'igustement  des  comptes,  comme  ponr  les  dispositions  neoessaires 
ponr  remberquement  jttiqa'k  ee  qnMls  soient  effeetn^;  ea  doaaera  na  dtat  de* 
nons  de  eenx  qui  resteront. 
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5. 

D  sem  pemiB  muz  officien  et  mimtnt  de  TariD^  eipagnole  et  quelqa* 
fttttie  qni  «•  pnisse  dtre  emploj^  k  rara^  de  retfrer  da  dit  Pftlenne  lettrs 
famUles,  effeta  et  equipages  aoit  par  mer,  que  par  terre  et  deqnel  astre  cndioit 
da  royanmo.  qu'ils  I'aicnt,  pour  leaquelfl  il  leur  sera  donn«^  des  passcportf,  Itnir 
facilitaut  les  bagagcs  et  barques  dont  ils  auront  besoin  pour  leur  tranepurt 
en  pajant.  II  ecra  pcrmir  aussi  aux  officiers,  mluietrcs  et  domcstiqucs  de 
rarm^e  espagnole  d*entrer  &  Palerme  pour  les  affaires  paitienK&res  on  eetlea 
des  regimcnts  iii<>} enaant  quUls  aient  paBseporta  de  Uonaiear  le  Bfarqnia  de 
Lede^  leor  g^neral. 

6. 

ijue  louB  loa  magaeinfl  des  muaitions  de  gucrre  et  vivrea  de  qaellc  espöce 
qa*ile  puiaeent  6tre,  y  compris  Torge  et  la  paille,  appaitenmiite  anx  troapea 
d'fispagne  daaa  la  dit  Palenae  oa  aea  fanbourga  j  mteront  en  tonte  aüretA 

et  il  sera  permia  aox  dites  tronpes  de  lea  en  tirer  pour  leur  service,  Boit  par 
mer  ou  par  terre  k  mesure  qu'ils  en  auront  bcsoiu  et  quand  on  1«»  jugera 
conveoir,  oa  laisaera  des  commisBaires  pour  en  avoir  soin,  et  Monsieur  le  Comte 
de  Merej  ordonnera  d'y  mettre  des  gardes  de  Res  troupes  pour  lenra  aftret^ 

7. 

I.es  trmipfs  d'Eppn'j^io  qui  »e  tronvoront  dan?  les  villes  et  villagcs 
surnomuieH,  vivruut  pour  leur  urgent,  a  Tcxceptifju  du  iourrage  vert,  paille  et 
bois  et  l'on  nommera  des  officiers  commissaires  pour  faire  foumir  aux  dites 
tronpes  la  pulle,  fonnage  vert  et  boia  dana  leB  Tillea  on  Tiltagea  o&  aont 
cee  troupes,  auzqnela  (c'eat  k  dire'  aux  commiBBairea)  on  donnera  lea  troapea 
qu'iU  dcmandernnt  pour  se  faire  olx'ir,  mns  qn'il  aoit  permia  aax  tronpaa 
espagnols  d>.nToyer  des  tronpes  eu  execulioa, 

8. 

AuBHitot  apr^s  l'^vacuation  de  Palerme  Fön  enverra  ordre  pour  faire 
retirer  les  tronpes  qni  sont  k  Qiigenti. 

9. 

L'^vacnation  d*AagU8te  se  fera  d'abord  qne  Ton  aura  k  foumir  Ics  embar» 

cations  neccspaiifs  pour  l'niTiharqnftment  raitillirii',  inunitions  de  guerre, 
vivr«'<5  de  quelque  qualite  que  ce  soit  et  autres  attirails  de  guüirc»  «t  gt'n^ralemcnt 
tout  ce  qui  est  daus  les  magasius,  lesqucls  »eront  transportes  ä  Termini  ou 
k  Palermo,  eomme  Ton  tronvera  convenir,  apres  qaoi  les  troupes  d'Espagne 
remettront  la  place  anz  trovpea  allemandcs  sans  toachrr  anx  fortificationa  et 
la  gamison  r?ji;ipnolr  pr^  nrnttra  on  chcniin  pour  rfmiir  ii  Teriiiini  on  au 
vUlage  marqui'  j>nr  Ii-  chemin  W-  plus  (.onrt.  faisant  uue  marche  regleo  (l'iiilanterie. 

A  rögard  des  troupes  d  Eepagne  qui  se  trouvent  au  blocus  de  Syracuse 
et  d*AcireaIe  on  antres  endrotta  da  royaumc,  on  lenr  envenra  ordre  ansaitftt 
aprto  r^vaeoation  de  Palerme  de  se  mettre  en  marehe  et  de  venir  joindre 
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rannte  k  Termini,  lent  ordonannt  de  ne  commettre  anenn  dfaovdre  dana  la 
ronte.  n  »eva  aomm^  de  la  park  de  Monaienr  le  Comto  de  Mercy  d«  officien 

commissniref«  pour  marchnr  avec  les  ditps  tronppf  poitr  Icur  faiii!  livror 
pailli-,  oige  et  paiu  et  ce  qu'Us  aurout  besoiu  pour  leur  subsiBtaucc  que  l'ou 
paieru  aprua. 

10. 

Que  toutes  les  troupes,  tant  de  terrc  que  cclics  de  mer  et  Icb  gona  de 
mor  dans  TtHat  oü  elles  bo  trouvent  ä-preseut  dans  ce  royaump,  ton»  le» 
gäoeraux,  officiera,  mioistres  et  quelques  autres  qui  so  puiaaent  ütre  eiuploy^s 
dane  rarmle^  il  lenr  ten  permlt  dte  a*enbarquer  pour  patser  en  Eepagiie  en 
tonte  BÜret^  avssi  bien  qne  d*antrea  •ajeta  eapagnola  qai  Tondront  7  paaaerv 
eans  qu'on  paisse  lea  en  empfiober. 

11. 

Qne  tontes  lea  tronpea  eapagnolee,  tant  d'infanterie,  eayalerie  et  dragon«, 
denont  dtre  condnites  «m  Espagne  avee  leurs  annafl«  drapeaux,  ctendards  et 
chevaux,  habit»  et  bagages  pn  toutn  pfirot»',  pan»  qu'il  leur  puiHse  ctre  mis 
ancun  obstacle  et  de  dt'barquer  ä  !a  cöto  de  Cataloguc:  ou  Valence,  tant 
daoB  deb  einbarcationä  (pi'on  pouaa  tuurnir  promptement,  que  dans  coUes  qui 
pennont  venir  d'Espagne  on  d'aillenn  appartenant  b  dautrea  poiaMuicea 
par  la  Toie  la  plua  eourte. 

Que  Ton  scra  obligc  de  fouruir  tous  les  vaisscaux  et  autres  embarcations 
nteessaifea  pour  rembarquemeiit  dea  tronpea  espagnoles,  tant  d'infaaterie  qae 
eavaleriei  artiUerie,  mnnitiona  de  gnerre  et  ^quipagea«  bim  eutendn  b  leura 
frai»,  lenr  donnant  des  vaisseaux  de  guerre  de  S.  M.  Dritaimique  ponr  lea 
cscorter  et  ponr  leur  süret^  jnf?qti';\  co  qu'cUes  soicnt  arriv^^es  en  Eipagne^ 
dout  Ton  conviendra  du  uotobro  avec  Monsieur  Tamiral  Bjng. 

13. 

L'eiiibarqucmont  des  troupes  sc  fcra  en  dpnx  0«  trois  fnin  et  plutut 
si  OD  peut  faire;  dies  B'einbarqueront  d'abord  que  les  eniliarcatious  .-^eiont  prt^tes 
et  quMI  y  ait  tous  les  vivres  n^cessairea  dans  les  vaisseaux  et  barbae»  pour 
40  jours,  tant  ponr  lea  bommes,  quu  ponr  lea  ebevanx  anr  le  pied  de  la 
tation  ordiaaire  et  on  ne  ponrra  point  obtiger  d^embarquer  pina  de  monde 
dana  lea  peütea  barqnaa  qae  eenz  qu^elles  peuvent  eontenir  selon  Ics  regles 
ordinaircs,  ponr  qa'ellea  y  paiaaent  dtre  k  ieor  alae  dans  la  aaiBon  oü  Ton 
va  eutier. 

14. 

II  scra  perinis  d'embarquer  et  de  OOndnire  en  Espagnc  en  toute  Biirct4S 
toute  l'artillerie,  mortiert;,  tant  do  bronze  qne  de  fer  qui  existent  dans  l«8 
placcB  qn'oti  ('•vacue  ilanw  l  e  royautne  et.  que  l'on  a  apportes  d'Espague,  aussi 
bien  que  celies  qu'ou  a  uppotte  d'autres  endroits  depuis  que  ies  troupes 
d'Espagne  aoni  dana  le  royaume,  lalasaat  daua  lea  ptaeea  «alles  qui  existent 

U* 
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et  qii*oii  7  a  troiiTäa.  L'oh  remettra  moui  de  bonne  fol  iontee  Im  mmiltloiiB 
de  gaeire  qu'on  a  trooT^ea  dam  Ceetellsnan  et  lee  forte  de  Palenne,  Temini 

et  antres  endroits  ou  il  y  en  nvait,  quand  les  tronpes  d'Espagne  Bont  arriv^ps, 
ou  ies  ont  occiip^  et  qui  existent,  et  il  eera  i)ern)i8  de  renib«rqMor  pour 
porter  en  Evpagne  toutes  Celles  qu'on  e  apporte  d'Espagne  ou  fait  venir 
d'Itatte. 

15. 

Que  tous  Ipp  vaif^i^panx,  gal^reR  et  aiitrps  Piriharcation«  fippnrtPTiant#'s  k 
l'Espagua  ou  ä  »es  sujeta  qui  se  troaveut  daus  ce  loyaume,  pourront 
libremeut  passer  en  Espagne  aree  lear  artillerie,  toas  leurs  ^qnipages  et 
tone  lenre  effets,  qui  pottRont  y  aveir,  ü  eeva  pennia  aned  de  vembarquer 
tonte  Vartnieiief  armei,  ancres,  eordagei,  Toflee  et  qaeleeaqaee  autres  effete, 
appartenants  aux  gal^ifo  d'Efspagne  ou  autres  emTifirrations  qu'ou  a  df-sarm''»»«. 
ou  uut  fait  iiaufriigt*,  qui  trottvent  dans  les  piaces  OU  eodroits  qu'occu- 
peilt  les  troupes  eBpaguoles  aujourd'bui. 

16. 

Qu'il  sera  pennis  aux  cnmtnissaires,  qu5  sernnt  nomm^s  de  rester  dang 
ce  royaame  pour  y  vcndre  les  effete  qui  existeront  dans  les  magasins  et  dans 
quelqu'aatre  endroit,  qui  ce  pniiee  6tre  amai  bien  que  pour  aToir  ioin  daa 
maladea  qui  ne  eeroat  point  en  4tat  de  e'embarqiMr  avee  le  reite  dee  tronpee, 
auxqaels  on  sera  obHg^  d!abord  qu'ila  seront  en  ^t  de  a'embafqner  de 
fonmir  dee  embareationa  ponr  les  tranaporter  en  Eapagne  am  pajant. 

17. 

L'artillerie  et  la  cavalerie  d'Eapagne  a'embarqvera  an  mole  de  Palerrott 
et  l'infanterie  k  Termini  on  Solanto. 

18. 

Qne  dana  le  tempe  de  rembarqueromt»  ni  arant  ni  apria,  l'on  ne  ponrra 
retenir,  ni  r^clamer  aucun  dteertenr  de  part  et  d'antre^  ni  retenir  anenn  eotdat 
■OOS  pr^texte  de  nation. 

19. 

Qne  tous  les  offieiers  et  eoldats  de  terrc,  pn'sonniers  de  guerre,  eonno 
austi  les  offi ^  it':^;  H  soldats  de  marine  et  matelofs,  faits  pendant  la  gnentt 
de  Sicilo  ot  dans  ccs  mors  seront  restitu<is  de  part  et  d'autre. 

20. 

Que  l'on  donnera  des  passeports  '^  tous  les  vaiHseaux,  gal^res,  fSlouques 
et  autres  embarcations  pour  aller  en  Espagne  ou  pour  autres  endroits  d'Ttalie 
pour  le  Service  de  Tarniee  espagnole  et  l'on  consent  que  les  six  fölouques  de 
ia  d^tebe  paaaent  k  Termini  ponr  j  porter  lea  d^tebee,  oft  on  lenr  ordonnera. 


Digitized  by  Google 


373 


Sl. 

Pour  ce  qui  regarde  les  &ai«  des  Taiaseaux  et  toutes  autres  ombar- 
eaüoos  qni  aerrlront  pour  1e  tnnfport  dM  Iroupet  wpagnolei»  iU  te  paiaroat 
M  prb  accoutumä  et  dont  I  on  con?l«Ddi*  poiur  le  payement»  ioU  en  argaot 
eonptant,  aoit  aa  lattrat  d'^anga. 

22. 

L'on  aeeordara  aiz  moia  da  tampi  au  ofificiara  aapagnola  an  aatiuati 

du  paygp  Ott  autres  qu'aaront  des  blens  ou  effets  dang  ce  roTaume,  pour  qua 
dnTi«  le  dit  terme  ils  les  puissent  veodre  on  ali^nar,  apri«  quoi  il  laor  tera 
accord^  dea  paaseportt  paar  puaer  en  Espagoe. 

25. 

L'on  nommera  un  commissaiie  fle  pnerre  pour  examiner  le«  dettee  et 
verifier  celles  (lu».'  poiirront  avoir  cootractees  lea  officiera  de  I'armpe  eepagnole, 
comme  aussi  cellaa  qui  pourraieut  j  avoir  pour  les  comptes  de  leur  «ouTerain. 
LasqnaUaa  sa  troavaBt  juataa  at  T^ifi^ai  feraDt  paj^as,  bien  entanda  qua 
dana  e«a  dattaa  aa  davfa  pai  ^tca  compris  la  pailla,  la  foanraga  at  la  boia 
que  rarm^B  peut  avoir  conBomm^a  oü  eile  a  &t6  campte,  ou  bieti  oä  ont  6t6 
lea  d<^tachemeDt8  et  on  IniBeera  pour  ötage  an  colonol  arec  uu  commissaire 
ordonnateor  et  un  de  guerre  pour  les  dettes  du  souverain  et  dea  officiers 
jusqu'ä  Tanlitoa  aatU&etion. 

24. 

II  sera  permis  et  l'an  donnera  dos  passeports  pour  envoyer  prendre, 
pnit  par  mer  ou  pnr  terre,  en  quel  endroit  du  rnyriumc  que  ce  pnit.  tous  les 
vivres  de  quelle  qualit^  qu'ils  soieut  et  autres  chogos,  dont  on  aura  besoin 
poor  la  aatttktanea  at  ambarcatiaa  dw  troapaa  «epugnulea. 

26. 

Lfi  viHr  et  !»'  cliHteait  flo  Termini  scrout  t'vacUL-s  !n*'me  Ips 
nutrcs  pluci-s  et  remis  ii\ix  troupes  allemaudes  aufiäitüt  que  les  cieruierea  troupes 
espagnoles  seront  embarqudes  et  du  jour  de  l'^vacuation  de  Palerme  U  ne  leur 
■ara  ploa  peraiia  da  aa  mM«r  da  goavarnamaiit  palitiqua  du  loyaama. 

26. 

On  reglera  le  nombre  des  troupes  qui  devront  s'emburquer  selon  celui 
qu*oa  anra  das  b&tloiaiitB  at  vWtm  at  Ton  aTertira  quelques  jours  auparavant^ 
paar  qae  lea  tranpea  paiaaant  aa  pr^parar  k  a'anbarqaar  at  amvar.  H  awa 
panaia  da  laisser  des  commissairea  k  Palerme  pour  nSgler  les  vivres  et  recon- 

naitrn  cenx  qui  »oiit  dans  les  magaslns;  apr^s  !e  prpmifir  embarqticment  fait, 
on  donnera  uu  ütat  de  ce  qui  restera  k  s'embarqucr,  tant  eu  cbcvaux  quen 
hommes  et  equipagcs  oa  aatrea  eflfets  qui  doivent  Stra  transport^s,  pour  pouvoir 
ebaiebar  laa  ambaraatiasa. 
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«7. 

Des  que  Palerme  et  le  chüteau  de  Castellamare  avec  ses  fort«  seront 
^vteii^  les  v«iB8«ftttx,  gal^r«fl  ou  quelques  aiitrea  embtreationB  qni  e«  •oieat, 
qat  arriTeront  poar  MonsMur  le  Blarqais  de  L  e  d  e,  7  ponrroDt  entrer  et  7  retter 
librement  et  U  lui  sera  remis  de  bonne  foi  Targent  et  toat  autre  ehoee  qa'on 
Itti  apportera. 

28. 

Pour  rex^cation  de  eee  artielea  on  donnera  en  6tage  de  part  et  d'antre 

na  marechal  de  camp  ot  un  colnnel. 

Nou»,  lef  «onsßign^s  g»'ntraii.\  faifant  In  pierre,  tnnt  par  m<*r  qne  par 
tcrre  en  Sicile,  en  vertu  des  plein!*  -  ixmvoira  «jue  noui?  uvoiit»  do  nos  sou- 
veraius,  promettons  de  part  et  d'auUu  de  faire  exccuter  de  bonno  foi  les 
articles  ei-deeei»  mentfonttj«. 

Fait  an  camp  pr^s  de  Pateme,  le  6  vud  1730. 

Comte  de  Mercy.        Byng.        Marquis  de  Lede. 

Claudius  Florimund  Graf  von  Mercy, 

General  der  Cnvallerie,   Obri?t   f;iue8   Ciirassier-Regimeiits,    Gouvoni-^ur  des 
Temeser  BHiiutes   und    commandirender   General   der   Truppen   iSr.  kaieerl. 
katliolieeben  Miyestät  im  Bekhe  von  Bieilien^. 

Da  endlich  der  vertraute  Vertrag  der  Quadrupel-Allianz  ins  LebeD 
getreten  mul  in  Folf^c  dessen  der  Ilof  von  Madrid  am  17-  Februar  dio^'  s  .Trihros 
deuselben  von  seinem  Minister,  dem  Mar<|ui8  H  e  r  e  1 1  i  -  L  a  n  d  i  im  Haag  unter- 
fertigen Hess,  so  muss  kraft  dieses  Vertrages  Spanien  so  schnell  als  möglich 
alle  Trappen  nnd  mit  denselben  gekommenen  Personen  von  den  beiden  Beieben 
Sicitien  und  Sardinien  beransneben  nnd  den  TVnppen  Sr.  kaiserl.  katholischen 
Majestiit,  die  t^ii  Ii  pr^ronwnrtig  unter  meTiinn  Commando  befinden,  das 
vorgenannte  Reich  di'iait  ü)m  igfbon,  dass  Se.  kaiserl.  katholißche  Majestät 
für  sich,  seine  Erben  und  Nachfolger  beiderlei  Geschlechts  für  immer  der 
gesetzliche,  wabre  and  einsige  Herr  nnd  Uenrseber  Ton  gans  SicUien  nnd 
seiaen  anliegenden  Inseln  sei  nnd  allswt  bleibe,  ebne  dass  irgend  ein  Fürst 
oder  Herrscher  das  geiingpte  Ding  in  fordern  habe. 

T")i('w  Hinein'  ich  krnft  der  mir  von  Sr.  kaiserl.  kathnüfrlien  M.tjestüt 
fibertrageuen  Vollmacht  durch  das  gegenwärtige  Manifest  ulieu  Kischöt'fa  und 
Kirebenfflrsten,  im  Allgemeinen  den  FSrsten,  Herzögen,  Markgrafen,  Grafen, 
Baronen,  Edlen,  Bürgern  nnd  Landleuten  aller  StSdte,  LKndereiea,  Ddrfer 
und  (Werter  dies«'»  Reiches  bekannt,  auf  dass  Jedermann  olmr  Ausnahme 
der  Person,  des  Standes,  Ranges,  Stellang  nnd  Eigensebaft  den  gebührenden 

•)  Kriiib's-A.,  „Siemen  ITHi" ;  Faso.  IV,  40  h. 
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Gehonam  und  Holdigung  und  den  Schwur  der  Treoo  Sr.  kdaerl.  kathoUselieii 
Hajeat&t,  eemeii  CommaiidMiten»  oder  von  ihnen  euige»etstea  Personen 
leislen  möge. 

Und  damit  Jedermann  vom  milden  Bepinn  der  nenfn  gerechten  Herr- 
schaft ontnuhmcn  könne,  wie  gross  die  Huld  Sr.  kaiaitrl.  katlioÜBchen  Majestät  sei, 
■o  entbinde  ieli  im  Namen  ^selben  und  dorcli  die  mir  flbertrageue  VoUmneht 
alle  To^ienamiten  Einwohner  Ton  wae  immer  für  einer  Yerpdiehtang  nnd 
von  dem,  dem  Hofe  zu  Ifadrid,  seinen  Truppen  und  Comtnandanten  geleisteten 
Eide;  auch  verspreche  ich  ihnen  in  Zukunft  den  vollen  Sclintz  und  die 
Unterstützung,  deren  sie  bedürfen  solUeu,  unter  der  Voraussetzung,  das»  sie 
ihrer  Pflicht  gemäss,  wie  wahre  und  treue  Uuterthaueu  friedlich  leben  werden ; 
ihr  jetziger  eiater  Ctdrariam  wird  eine  wnbra  Probe  mueterhaller  Ergebung 
•ein.  Gegeben  in  Cutelretrano  am  April  1730> 

Graf  von  Mercy. 

Ad  Kandatum  EzeeUeatiaMnu  Domini  Comitis 
Krapf. 

17. 

Bäumungr  von  Sardinien'). 

En  verCn  des  pleins-ponToirs  qne  nons,  le«  g^n^raoz  eommandant  lea  arm^ea, 
faisaat  ia  gnerre  en  Sicilc,  taut  par  nrar  qoe  par  terre,  :n  <  re^us  de 
HO*  iouverains  ponr  y  traitcr  d'imo.  Suspension  d'armes  et  de  Tt' vacuation 
dn  royaume  do  bardaigue,  uou?  sonunes  convenus  apr^  ploMieurs  confcreocea 

des  articlcs  suivants: 

1. 

La  meniL'  f^uspeusiuu  d'armes  doift  I  nn  est  oonvcnu  pour  lo  royuurae 
de  Siciie  et  la  MediterranntSe  subsistera  dans  tous  les  points  pour  celut  de 
la  Sardaigne. 

2. 

Loh  tronppf  efpflErnolos  (^vncueront  Ic  rnyanme  do  f?3rdnio:ne  anpsitot, 
que  le»  troupes  alleuiaudes  ou  autres  qui  sont  destiuees  pour  preudre  poääuüäiun 
j  seront  arrivucs.  L'ou  rcmcttcra  toutcs  les  places  fortes  avec  Tartillerie  et 
munitlont  de  gnerre  qa'on  j  a  tronv^ca,  qnand  lea  troopes  d'Espagne  Tont 
oeeupie. 

3. 

Les  malades  et  les  blosses  des  troupca  d'Espagno  resteront  dans  les 
mCmes  hdpitanx  oii  ils  ee  tronvent,  aTee  tone  Im  m^deeins,  ehimrgiens  et 
antiee  employie  doB  dits  b6pitanz  pour  leor  aMistance  et  serviee  et  il  aera 
permie  d*7  laisaer  des  ofifieiera  ponr  en  avoir  soin.  L'on  foumira  ponr  lear 

•)  Kriegs-A.,  „öicilieu  I7;iü- ;  Fase.  V,  40a. 
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nibafttuett  a«  difeetewrpoar  aon  aq^eal  «t  itähmiä  qii*il  j  warm  doa  coaTilesemte 
^ta(  de  nareber,  il  leur  sera  foumi  des  bagages  et  barqaes  avec  doB 
passeports  ponr  ]>n>><<<>r  en  Espagne  en  pajant,  et  ceoz  qui  anront  des  armes, 
pourront  les  pottcr  avec  eux. 

4. 

n  sera  permis  qve  Icb  miniBtreB  de  rintendance  et  commissaires  de 
guerre,  commis  da  contador  et  du  tresorier,  tant  de  terre  quf  de  mer,  restcnt 
dana  les  place«  du  dit  royaume,  tant  pour  Tajustement  de^  cnitiptcB,  qae  pour 
les  diapositions  n^oessaires  povr  rembarqnemeiit  de«  troupes  jusqn^b  ee  qu'Q 
seit  eÄetnd;  l'on  doniiev»  m  dtat  de  eeu  qv'j  resteront. 

5. 

II  sera  pcnnis  auz  ministres  de  la  Sardaigne  et  aax  autrcs  saus 
exeeptlon  et  ans  ofifieiers  dee  tronpee  dfEiqpagne  et  qaeU»  autres  quI  pvisaeBt 

dtre  employ^s  an  scrvice  dee  ditcs  troapes,  de  letixer  da  dit  foyanme  leara 

fainillcK,  efTetS  et  etjuipagp?!  pnnr  les  tran^porter  pn  K''paa^e,  lenr  donnant 
des  pasaeports  ndceasaires,  bagages  ou  barques  qu'Us  demanderont  en  payaut. 

6. 

Tous  los  magaeinH  de  gucrrc  et  de  vivreß  et  de  quelcjucs  autrcs  esp^cP3 
que  ce  puispe  t'tro,  y  compris  orge  et  paille  appartenaiit  aus  troupes 
d'Espagoe  daus  les  place»  ou  untres  endroits,  y  resteront  en  toote  süret^  et  U 
eera  penaie  anx  ditee  troupes  de  lee  embarqner  ea  de  e'eo  iervir  eomne 
eilet  traenreioiit  oooTenlr  et  Tob  nomnem  dee  eommiieaifee  poar  en  aTeir 
•oin,  7  faisant  mettre  nne  garde  des  troupes  allemandee  on  autiee,  qoi 
prendront  possession  poor  la  sAret^  des  dita  nagasins. 

7. 

L'dvacuation  de  Cnglmn  et  du  chäteatt  Aragoneee  se  fern  dans  le 
tcmps  inarqu<^,  pour  rpio  Ips  cnibarcations  n»'rppsairoB  poicnt  prt''te9  k  Cagliari 
pour  recevoir  les  truupes  et  qu'ils  j  aieut  tous  les  vivres  necessaires  pour 
40  jours*  On  embarqneFa  pareillement  la  ganueen  dn  ebftteau  Aiagonese, 
aane  qne  l'on  pnitw  obliger  lee  denz  garnieona  de  meieber  per  tene  k  Cagyari 
ponr  8*eaiban|ver  et  celle  de  Cagliari  s'embarciuera  au  dit  Cagliari.  La  cavalerie 
dans  nne  df>B  d^Tn  placos  dont  conviendra  le  capitaine  gonern!  qui  c<^niniHTii1»> 
dans  ce  royauine,  aussi  bien  que  toute-  Tartillerie,  tuagasius,  uiunitious  de 
guerre  et  de  boacbe  que  s'y  pourront  trouver  dans  les  dites  places  appartcnantes 
anx  tronpet  d*£ipagne  et  Vim  »emettra  lee  place»  anx  tronpes  allenaadea 
ou  autres  qui  prendront  potMMeion  k  leur  nom,  sane  toneber  ans  fortificatione, 
le  rnftme  jonr  qne  lee  tionpea  etpagnoles  s'embatqneront  ponr  paaeer  en  Eqiagne» 

8. 

Toalea  lea  ironpea  d'Eapagne,  tant  dWanterie  et  eavalerie,  que  dragona, 
devront  Mre  tranaportie»  en  Eapagne  avec  lenze  annea,  dsapanx,  ^taadavda. 
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«bevftiix,  habits,  bagagea  et  en  fönte  ittrati,  um  qn'il  puiflse  leor  6tre  mis 
mm.  olMtMd«  «I  iMNir  Itaw  dAbtfqn^  k  Im  ette  de  Cetelogne  ou  de  Vnlenee, 

ient  daas  les  embarcationB  qne  Ton  ponrr»  fonniir  promptement.  qae  dans 
Celle«  qui  pourront  renir  d'E^p«?T)o  OQ  d'eotres  epparte&giice«  k  d*8ntret 
puiBsances  par  la  voie  la  plus  courte. 

Toutes  les  tronpcs.  tant  t»rrc  qae  mrr.  <!;iti9  l't'tat  qnVHrs  so 
troaveiit  preenntemont  dans  le  rojaumo  de  Sardaiguc,  tou«  le»  gt^neraux, 
of&cien,  ministres  et  autrea  personnes  que  poissont  dtre  employ^es  au 
serviee  des  treupee  d'Eepagne,  il  leor  sen  pennie  de  s*embarquer  pomr 
pMeer  en  Eepagoer  atuni  bien  qn'antres  aatarele  d«  paj»  de  Sardaigne  qni 
vondront  anasi  j  peaser  sana  qa*o&  pniaae  lea  en  empteber. 

10. 

Od  aera  oti&gi  de  fooiair  toaa  lee  ▼•laaeaox  et  autree  embareationa 
n^essairei  poor  rembarquemeot  des  tronpn  d'Espagne,  taut  Infanterie  que 
cayalerie,  et  drftffon»,  artilk-rie,  munitions  do  frnorr«^  ft  «'fjuip.igcs  bicn  pntt'udu 
k  leura  frais,  leur  donnant  les  vaisseaux  de  guerre  de  S.  M.  Britannique  pour 
lea  eaeoiter  en  tonte  süretä  juaqu'en  Eapague. 

11. 

L'emlmrquement  de»  troupes  ae  fera  dane  dcux  pliiccs  nomnu'os  et 
dans  le  tempa  niarqa6.  Lea  embareationa,  ^tant  prt-t€ä  a  ies  re^evoir  et 
mmilee  de  viviea  poar  40  joara,  taat  ponr  lea  bommea,  que  povr  lea  ebevaaz 
aar  le  pted  de  la  latios  ordlaeire  et  on  ne  poarra  paa  obligef  d'embarqner 
plus  de  monde  dans  les  barqaea  en  Taiaaeanz,  que  ce  qu'ila  pourront  eontenir 
Selon  1p8  reglos  nrdinAir<>9,  ponr  qu'ellea  pniaaeat  dtre  k  lenr  aiae  dana  le 
tempa  de  chaleur  ou  Ion  va  cntrer. 

12. 

II  f't'ra  pfTmis  dVmbaTqnfr  et  transporter  eii  K?i>figne  pn  touto  sftrft« 
lartilKiIf.  Tuurtier»  taut  de  hronzc  que  de  fer,  (jui  existent  dsTiH  les  placcf» 
du  royautue  de  Öardaigne  et  qu'on  y  a  apporte  d'^npagne  uu  d  autrca  eudroit« 
depnia  qne  lea  tronpee  d*£epagne  y  sont,  laiaaant  dana  lea  pUeea  dn  roTanme 
eetlea  qne  nona  7  aToaa  trouT^  et  qni  eziatent,  et  on  remettra  aaaai  de 
bonne  foi  tontes  les  munitions  de  guerre  qn'on  y  a  trouv^es,  lorsque  les 
troupes  d'Espagne  les  ont  occup<^e8  et  qni  exJetent  onrore,  *^tnnt  permts 
d'embarqaer  toute«  Celles  qu'on  a  apport^es  d'Kspagne  ou  fait  veuir  d'ailleurs. 

13. 

T0U8  le«  vaisseanx,  guleres  et  autres  cmbarcHtinn«  nppHrtctiant  fi 
TEspagne  on  a  »«s  »ujets  ipu  sc  trouveront  dans  c«  royaunu",  pourront 
libremcnt  passer  cd  Espague  avee  leur  artiilerie,  leurs  equipages  et  tous  les 
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efiteto  qo'ils  ponrront  7  «Toir.  II  len  pernw  aasd  de  renban|iier  touts 
rartOlerie,  armes,  anereB^  «ordages,  Toil6B  et  quelques  autrcs  effeti  qui  ee 

pnit.  appRrteriaiit  aax  gnlere«  «l'EspagTie  ou  autre«  emban-ations  qu'on  a 
dusarmecs,  ou  qui  not  fait  uaufrage,  ([ui  troavent  dauB  les  placee  ou 
endreitB  qn'occupcnt  les  troupes  espagnolcs  aujourd'buL 

14. 

II  sera  pcrmis  aux  commisBaires  qui  seront  nomm^s  de  rester  daus  le 
dit  rojaume  poar  7  Tendre  lean  eflSats  qui  existeront  deiui  loa  maf^asiDB  eu 
dans  qnel  antra  endroit  qu*lk  paiMent  dire»  anaai  bien  que  peor  avoir  aofai 
des  meladea  qui  ne  serout  point  en  i^tnt  de  s'embarquer  avec  le  reste  des 
troupps,  Huxqut  lp  Von  pera  oblig^  d'ahord  qu'ils  soront  eu  6tat  de  s'embaxqtter» 
de  foumir  les  cmbarcatlous  pour  les  transporter  eu  Espague  en  payaut, 

15. 

Dans  le  tcmp«  de  r<'iubarqucm«'iit.  ou  dcvant,  <^n  ipres,  i'on  ne  pourra 
rctenir,  ul  r^clamer  hucuii  deserteur  de  purt  et  duuire,  ni  retenir  aucuu 
Soldat  Rons  pritexte  de  natioo. 

16. 

Tons  les  officiers  et  PoMatf  des  troupes  rpii  sont  en  Sardaigne,  tant 
de  mer  que  de  terre,  qui  aurout  ct6  faits  prisouniers  pendatit  cctte  guerre 
de  Sieile  seroat  testitnis,  taut  des  allemandi  qua  d'aatres  nations,  k  lenr 
Service,  ou  k  edni  de  leora  alU^s  pendant  cette  guerre. 

17. 

L'en  donnexa  des  pnsseports  k  tons  lea  vaiseeaux,  galeres,  filonqaea 
et  aotres  embareations  qui  sont  cu  Sardalgm  poor  aller  en  Espagne  on  aatre 
endroit  d^Italie  ponr  aeryiee  de  rannte  d'Espagne. 

18. 

Ponr  ce  qui  regnrde  les  frais  des  vaisseanz  et  de  toutes  antres  embar- 

cations  qui  ^(^rviront  jMuir  le  trausport  des  troupes  espnprnnles,  ils  se  payeront 
au  pris  accuutumu,  doiit  Tou  couvieudra  pour  le  payement,  soit  en  argent 
soit  eu  lettres  de  c  hange. 

19. 

L'oii  accordera  six  raois  de  tcmps  aux  officiers  espagnole  ou  aiitrps 
naturcls  du  pay»,  nutres  qui  aurfmt  df?  bifiis  nu  efTetp  datis  le  royauiue, 
pour  que  daus  le  dit  terme  ils  puissent  les  vendre  ou  aliüner,  apres  quoi  il 
leur  sera  aceordä  des  pasaeports  pour  s*eii  alier  en  Espague. 

20. 

hon  uouiuiera  un  cominissaire  de  guerre  pour  exuuiiuer   les   dettes  et 

T^rifier  Celles  que  pourrMent  ayoir  contraet^s  les  ofBeieis  des  tronpea 
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d'E^Migne,  comne  wauA  eelles  qn'ils  ponrrai«nt  »Toir  ponr  le  eonpte  de  leiit 
sOiiv«rftin,  lesqaellcs  ec  troavant  JnitM  et  Tcrifir-i-s  seroot  pftjies  et  josqu'ii 
lear  payenieDt  on  laiaeera  ea  6ti^  uu  conuitissaix«  de  goerre. 

21. 

II  sera  perinia  et  on  donnera  des  passeports  pour  envoypr  prendrc 
Boit  par  oier  ou  par  terre  eu  t^uel  endroit  du  ro^aume  que  ce  soit,  tous  Ics 
vivres  de  quclque  qualitd  que  ee  toit  et  aittree  chotea  dont  «ira  besoin 
pour  Ift  attbiietaaee  et  rembereation  des  troupee  eepagnolee  en  payaak. 

Lee  officicr«,  tant  g^nhnnx  qua  particnlien,  qni  eont  en  ötnge  de  part 
et  d'autre  pour  la  ßilretd  du  traitt.^  de  la  Suspension  d'armoe  et  de  r6vacuation 
du  royaume  de  Sicilei  senriront  de  mdme  poar  I'otage  de  la  aüret^  de  celai 
de  Sardaigue. 

23. 

Quand  les  transports  qat  porteront  les  troupes  dcstinc-e»  pour  prendre 
poBseasion  de  la  Sardaigne,  ne  saffiront  paa  pour  triuisporter  toutes  loa  troupes 
d'Eepagne  i  la  foii|  eellee-ei  i^embarqaeront  k  merare  qne  let  prani&reB 
srriTeroiit. 

2A. 

Lonqne  Ton  anra  prw  poaeemen  de  Cagliari,  lee  tronpee  d'Espagne 
qui  reeteront  jnsqa'ä  nn  aatre  embaniucment,  seront  raaseinblecs  k  rendnnt 
dont  on  eonviendra  ou  ila  vivront  h  lours  frais  et  leur«  dt^penses  k  reservc 
du  la  pailie,  bois  et  du  fourrage  vert  que  Tou  leur  fera  fournir  ])ar  les  eudroita 
lee  plus  k  portie  et  lorsqoe  Ton  aura  prii  poaseMien  de  Cagllari,  1<»  Et« 
pagnols  ne  pomront  plus  »e  mtter  du  goareroeinent  poliiiqae  de  la  Sardaigne. 

Nous,  les  soussign^s  g<!'n6raux  faiaant  la  guerre,  taut  par  mer  qae  par 
terre  en  Sieile,  en  vertu  <l<  s  jileins-pouvojrf  que  nous  avons  de  no«  souverains, 
promcttona  do  part  et  d'autre  do  faire  cxccuter  toua  les  articlcs  ci-desBua 
8p£cifi(^8. 

Fait  au  camp  pres  de  Palerme  le  8  mai  1720> 
Comte  de  Mercy  m.  p.         Byng  m.  p.         Marquis  de  Lcde  m.  p. 

18. 

Bekaimtiiuudiiin^^  und  Befehl  Sr.  Ezoellenz  des  Herrn COaudlUB 

Florimiind  Grafen  von  Mercy 

Gom  ralrn  der  Cavalleric,  Obristen  eines  Cürassier- Rcf^fmoTit?,  Gonverncnr 
des  Temeser  Banatcs  nnd  cotmiiandirenden  Generalen  der  kaiserlichen  Truiipeu 
Sr.  kaiserl.  katholischen   Majc^tiit  in   diesem   getreuen  Reiche  von  Sicilieu'). 

So.  Exprllrniz.  über  alle  Massen  auf  das  Wohl  der  Tlcvölkoruna:  bedacht  und 
Ton  dem  Wunsche  beseelt,  dasa  Jedormaun  Frieden  und  liubc  geuiesse  und 

>)  Krieg«-A.,  „Bicilien  1730";  Fase.  T, 
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TOr  Un1)ill«ii  bewftbrt  bleibe,  hat  beBcUoMen,  dlieM  Bekumtmachung  und 

dieses  cwie-  piltige  Verbot  des  Wiiffcntrug^ctis,  aus  dem  nur  Todtschläge, 
Verwundungen  und  ähnliche  Excesee  bervorgeheü,  herauszugeben;  ohne  jedoch 
von  den  durch  seine  Vorgänger  erlassenen  Gesetzen,  Verordnungen  und  Be- 
tuumtmaohnngen  Absngeheii,  da  Se.  EiCMUeni  dieselben  weder  widerrnfon,  Indern, 
noch  abschaflfcn  will;  aondera  er  will,  daM  sie  durch  die  gegenwärtige  Be> 
kanntmachung  bestfitiget  tinf1  geregelt  werden,  'I  v  pif*  in  voller  Wirksamkeit 
und  bei  Änfrecbthaltung  d<'r  in  ihnen  fei»tgesetzlcni  Strafen  bleiben  müssen; 
auch  befiehlt  er,  dass  die  gegenwärtige  Bekanntmachung  ohne  irgend  eine 
Auslegung,  lediglioh  wSrtUeh  befolgt  werde,  ohne  dMs  den  Biebtem  irgend 
ein  Kielraum  bleibe» 

Er  hat  demnach  verboten  tmd  verbietet  im  allgemeinen  Jedermann, 
weps  Ranpcs,  Würde  und  ^>tnnde8  er  sei,  Feu<T\vuff<'n  Irgend  welcher  Art  zu 
tragen  und  zwar  nicht  nur  jene,  welche  durch  königliche  und  viceköuigUche 
Verordnungen  verboten  sind,  wie  Pistolen,  BQebteni  CSnnbiner  mit  nnd  ebne 
Ladung  nnd  dergleieben,  sondern  aueb  alle  anderen  ansnabnslos,  wie  Stnta- 
rohre,  kleine  Büchsen  und  Blasrohre  und  äbnliebe  Fenerwaffen,  da  diese 
ebenfaÜH  7.n  Mr^^f-thaten  geeignet  sind  und  d^ber  dieselben  schädlichen  nnd 
verderblichen  Folg n  vi-nirgaelien,  alno  aus  gleichen  Gründen  demselben  Ver- 
böte unterliegen ;  und  zwar  bezieht  sich  dieses  Verbot  auf  diese  Stadt  und 
ibr  Gebiet  bei  nnwidermflleher  Todesstrafe  ebne  irgend  eme  Anslegnng, 
noeb  nacb  Willbfir  der  Ritibter,  selbst  wenn  die  Dawiderbandelnden  niebt 
verrnfene  und  ruchlose  Personen  sein  sollten. 

Ausgenommen  jedoch  werden  die  Flinten  für  die  Jtigd  und  diejenigen 
welche  zur  Erhaltung  und  Beschützung  der  Wanderer  dienen,  da  Se.  ExccUenz 
niebt  die  Abd^ht  bat,  de  ra  verbieten;  er  will  jedoeb,  dass  man  sie  nur 
in  den  Feldwn  tragen  dQrü»,  wenn  aneb  gdaden;  in  den  Wobnnngen,  wenn 
auch  ungeladen,  nur  im  Vorübergeben ;  inuner  aber  muss  man  mit  der 
gewöhnlichen  Polizze  der  Deputation,  oder  i-'.m-u.  m  Irren  gepetzliclien  Docuinent 
versehen  sein;  ist  dies  nicht  der  Fall,  so  bleibt  die  Strafe  dem  Ermessen 
8r.  Excellonz  überlassen* 

Und  ans  dersdben  Ursaebe  fflr  die  dfTentUebe  8icberbeit  bat  er  ver- 
boten  und  verbietet,  wie  oben  fSr  aUeseit  giltig,  kraft  der  gegenwärtigen 
H^  krnnitinachung  alle  Arten  von  Stiletten,  Messern  von  Messina,  Stossdcgen, 
Degenstöcken,  holliindischen  Messern,  Spieesen,  Pfriemen,  Dolchen  und  alle 
übrigen  Arten  von  Messern,  seien  sie  zwei-  oder  einschneidig,  selbst  solche 
snm  Toflsebndden  mit  nmgebogener  oder  gesenltter  Spitse,  oder  Tisebmeeser 
mit  geraden  fifttts«!  oder  nagalfBrmIg  gebogen,  mit  oder  ohne  Futteral,  ebenso 
die  Tranchir- Gabeln  nnd  ähnliche  Instrumente;  diese  dürfen  nur  unmittelbar 
nnch  dem  Kin kaufe  in  die  Wobnongen  getragen  werden,  oder  an  Fremde 
hinausgebracht  werden. 

Gestattet  sn  tragen  sind  nnr  die  Federmesser  mit  nnd  ohne  Sebnapper ; 
dassdbe  gilt  Ton  den  liessem,  welebe  die  Krintersamraler  am  Felde  ge« 
brauchen,  jedoch  dürfen  de  nnr  snm  nothwendlgen  Gi  brauebe  gedfRiet  werden; 
wird  jemand  mit  solchen  Messern  mit  Griffen,  die  zuschnappen  oder  ancb  nicht, 
offen  und  zum  Gebrauche  bereit  angetroffen  (»lusgenommen  i^t  nur  der  Degen, 
welcher  getragen  werden  darf),  so  wird  er,  wenn  Edelmann,  mit  füuQährigem 
Arreste  in  dnem  von  Sr.  Eseellens  sn  bestimmenden  Castell  nnd  sweibundert 
Unsen  bestrafr,  welcb'  letstere  naeb  Ermessen  Sr.  Excellens  ffir  die  Erfordernisse 
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des  ktiseil.  königL  Dienttes  venresd«!  werden*  Diee  venteht  rieh  jedoch  nur 
wenn  die  Dtwiderhandelnden  auf  der  Tb«t  erteppt  werden  nnd  kuin  der 

iLonigl.  Fipcus  .principalittT  ngcre"  tntiem  er  eur  Eintreibung  und  Incorporation 
ihrer  Güter  schreitet;  Leute  aus  dem  Volke  nnd  ITnadelige  v«:r&Uen  un- 
widerruflich der  Galeerenstrafe  in  der  Dauer  von  zehn  Jahren. 

In  Berficksiehtigung  der  gemeehteii  Eflihning,  diu»  die  Bnafblndel 
so  hittfig  In  dieeer  Stadt  TOfgekommen,  het  8e.  Bxeeneni,  nm  eo  soandsISee  nnd 
der  aUgemeinen  Htihe  bo  abträirl:  l  Auftritte  einzuschr&nken,  veranliflit  und 
befohlpn,  dn?-'  T-ftite,  die  solche  ünufliiin  it  I  mit  StoMdegen,  Mcssem  nit«! 
anderen  oben  angeführten  Werkzeugen  begehen,  der  TodesHtrafe  verfallen, 
welche  unwiderruflich  mit  aller  Strenge  durchzuführen  t»ei.  Und  gegen  die 
CavtelltrKger  bei  eolehen  Banfhindeln  tritt  bei  Unedellgen  sehnjährigo 
GaleerenatreÜe  ein,  bei  Addlgen  zehnjährige  Festungsstrafe  und  auBserdem 
die  Verpflichtung,  gcmoinsam  zwei  Tausend  Scudi  für  die  Erfordernisse 
des  kaiaprl.  königl.  Dienstes  EU  /fihleii  und  kann  fli^r  könij^l.  Kiseun 
„piincipaUter  agere'  und  zur  Incorporation  der  Guter  der  Dawidcrhaudelnden 
eehrdten. 

In  Berfiekrichtagnngf  daie  lolehe  CarteUtrlgev,  welebe  man  lu  eenden 
pflegt  um  derartige  grauenhafte  R«afhttndel  anssnfähren,  raeisteua  im  geheimen 
geschickt  werden  und  daher  schwer  zu  überweiBcn  sind,  so  befiehlt  Sr.  Kreellenz 
um  die  Mittel,  welche  solchen  GrHueln  angemessen  sind,  anwenden  zu  können, 
dasa  sar  Yerurtheiltuig  der  Cartellträger  bei  Bolchen  Raufhändeln  zu  den 
oben  «ngefBbrten  Strafen  der  halbToUe  Beweis  genige. 

Und  da  man  aus  Erfabmng  weiss,  dass  die  ruchlosen  nnd  an  Terbreclieu 
neigenden  Menschen  ihre  amtliche  Stellung  missbrauchen,  um  PenerwuiT- n, 
Stilette,  Stopsdegen,  Messer  von  Mensina  und  andere  der  oben  erwiilnittMi 
Waffen  zu  tragen,  so  sollen  diese,  so  wie  die,  welche  bei  Todtscblägen 
nnd  Banfhindeln  betreten  werden,  die  Indemnität  ihres  Amtes  nieht  mdir 
gemessen,  sondern  ipso  &cto  verlustig  werden,  wenn  es  auch  ein  Dienst* 
posten  beim  Kriegswesen,  bei  den  Galeeren,  dem  Gross-Admiralate,  dem 
Admiralate,  beim  Maltbeser-Orden,  beim  Hafenamte,  in  der  geheimen  Kanzlei, 
bei  der  Tabak-Begie,  bei  der  Verpflegung  für  die  Galeeren,  bei  den  Steuern 
nnd  der  Vervaltosg  des  Beiehes  sei  oder  bei  irgend  dnem  anderen  Amte; 
werden  sie  beim  Tragen  soleher  oben  yerbotener  Wafite  oder  bei  Banf« 
bündeln  ertappt,  so  soll  kraft  gegenwärtiger  Bekanntmachung  die  gewöhnliche 
königliche  Jurisdiction  ohne  Unterschied  und  ausschliesslich  in  Kraft  treten; 
mit  der  Erklärung  jedoch,  da  die  Stecher  und  Pfriemen  von  den  ächustem, 
Bescblägmachem,  Kutschern  und  ähnlichen  Handwerkern  in  ihrem  Geschäfte 
▼erwendet  werdm,  dass  diese  wenn  de  mit  genannten  Waffisn  anf  der  Strasse 
ertappt  werden,  den  angeführten  Strafen  verfallen,  dann  jedoch  nicht,  wenn 
genannte  Wallen  sich  in  Körben  oder  Säcken  beim  Gang  in  irgend  ein  Haus 
behufs  Arbeit  befinden,  oder  in  den  Gewölbem  und  Häusern,  oder  in  den, 
in  genannten  Gewölbem  nnd  Häusern  befindlichen  Körben,  Kisten  oder  Säcken, 
oder  endlleb  in  den  Kisten  der  Wagen  nnd  Kaleseben  snm  Gebranebe  im 
Bedarfsfälle  sieh  ▼Orfinden. 

Ebenso  ordnet  Se.  Excellenz  an  und  befiehlt,  dass  von  heute  an  kein 
Fleischhauer,  Schftchter  und  Schlächter  irgend  eine  Waffe,  weder  offensiver, 
noch  defensiver  Natur,  weder  bei  Tag,  noch  bei  Nacht  in  dieser  Stadt 
tragen  dürfe. 
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Da  aberSe.  Excollenz  will,  dass  diesrs  Vi^rhot  nicht  mir  die  Stadt,  sondern 
auch  ihr  Gebiet  betreffe,  dürtV'n,  ausser  zar  Durchfuhr  in  andere  Gegenden, 
Messer  und  audere  Arten  von  Werkzeugen  lediglich  zum  Gebrauche  in 
ndBebliaiier^«ii  beim  Zerlegen  dee  Fleisches  nnd  Ablikuten  der  Thiexe 
gebraneht  werden,  bei  fSnfjftbriger  GaleerenBtrmle  an  den  Dewiderbrnndelnden. 

Se.  Excellens  ordnet  an  und  befiehlt  ^eiehfilllB,  dass  in  was  immer  for 
einem  der  oben  »npefiihrten  Fälle  der  Fiscn!'  ^.principnliter  agere*  könne; 
auch  will  Se.  Excellenz,  daes  alle  wem  immer  von  irgend  einer  Person,  Minister, 
Officicr,  selbst  vom  Gericbt8>0berhaupt  dieser  Stadt  und  vom  Fiscal-Advokateu 
des  kSnigL  Gerichtehofee  ertheilteii  Licensen  Mueer  Kraft  treten  und  dies 
um  den  UnxnkSmmlichkeiten  und  Verbrechen  l)is  zum  Eintreffen  Se.  Iiseellens 
dcH  ]li'r7:o^<<  Mnntelenne,  Vice-Rönigft  dieses  Reiches  und  biaca  neueren 
Dispositionen  von  Seiten  DesBelbeOf  vonubeugen* 

Proimilgetur :     «  P.  S.  P.  U. 

P  e  r  1  o  u  g  o  F.  P.  Di  B  1  a  s  i  o. 

Sindaco. 

Am  30.  Hai  1720.  Ind.  XIL 

Bestätige,  dass  ich,  Frani  Perino*  BffentiielMr  H«roId  dieser  glBeklloben 
ttnd  getreuen  Stadt  Palerno»  obenstehende  Bekanntmaehnng  aof  den  fibliehen 
öffentUohen  Orten  ausgerufen  habe. 


19. 

Dislocation 

der  kaiserlichen  Arnici'  im  römiacheu  Keirh,  in  don  deutschen  ICrblamlen,  in 
Ungarn,  Slavonien,  äerbien,  Siebenbürgen,   Walachei  und  im  Temeser  Banat 

im  Mai  1780  *)• 

Begimenter  in  Fqss:  Begimenter  in  Pferd: 

Römisches  Reich. 

d'Amant 
Harraeb 
Arenberg 

In  lyrol  ein  re^ruläres  Bataillon 
von  600  Köpfen 

Böhmen. 

Herberstein  Savoyen-Cür&ssiere 
Sickitigen,  hat  500  Mann  sa 
Erfurt 


«)  Kiiegi.A.,  .Sieilien  nSO^^j  Fase.  TI,  ad  64 
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Begimenier  sa  Fnts:  Begimenter  su  Pf«rd: 

Sehlesitn. 

Alt-Dann  (2/3)  ICerej-CühutieM  zur  HSlft» 

Wilczek  HautmB^üiMnflre 

Die    Garnison   za   Brieg  von 
300  Manu 

Mähreu* 

Alt-Daun  (l/3)  Mercjr-Cüraseiere  zur  Hälfte 

Besondere  Garnisonen: 

zu  Brünn  151  Mann 

ra  'Kradizcb  157  Ma^n 


Ungarn 

und  Slavonion. 

Niclas  Piilffy 

o 

Hutnillnne, 

Joliana  Pälfliy- 

GBchwinil 

2 

Darmstadt- 

Bevern 

2 

Caiaffa- 

Jung-Daiin 

2 

Martigny- 

Heister 

2 

St.  Croix- 

Neipperg 

2 

Gondrecourt- 

Ahumada 

1 

Fried.Württemberg- 

Faber 

1 

Coidova- 

MandU 

1 

Hamilton- 

Aleandeta 

1 

• 

Hohenzolleni* 

Vasquez- 

Württeinberg- 

Batt^e- 

Altbann- 

Sehonborn* 

Galbes- 

Jörgcr- 

Prinz  Ferdinand  von 

'  Cüraaaiere 


Serbien. 
Alex,  Wiirtfpmborg  3  Bataillon© 
Nicia»  Ftilffy 
Gieb^nd 
Bevern 
Abumada 
.TuTig-Daun 
Faber 
Marolü 
Aleandete 
Heister 
Neipperg 


Bayem- 
Nädasdy- 


Babocsay-IIusareu 


'  Dragoner 


HtuarsD 


je  1  Bataillon 
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Regimenter  zu  Pn»«:  Beglmenter  s«  Pferd: 

Temeser  Bftnet. 

* 

.lung-Wallis  Montecuccoli-Cärasaiere 
Prani  Lotlunngen 
Leopold  Lothringen 

Siebenbürgen  and  WAlaebeL 

Livingatein  Strinrille-CtirftMiere 

Geyer  Veterani-  1 

Tmataon  St  Amour-  /  I>«80»« 

Nieder-Oesterrcich. 

■ 

Bayreutb-Dragouer 

Obcr-Oc»terreich. 

Rabutin  -  Dragoaer   4  ordinäre 
nebst  der  Ghrenadier-Compagnie 

Stejermark. 

Rabutin  5  Compagnien 

Karntben, 

Rabatin  3  Compagnien 

Krain. 

Rabatin  1  Cempagnie 
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Ereignissen 


in 


Corsica  1731—1732. 


ielilKlIge  'Iv*  Frinxcn  Kugon  v.  t-avcyen.  II.  Scirl«,  (X.  BaiuL 
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25 
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94  47 


18 


78 
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2 

87 

100 
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2 

2 

86 

99 

4 

2 

2 

87 

100 

4 

2 

2 

87 

100 

4 

9 

2 

87 

100 

6 

5 

20 

10 

10 

434 

499 

30 

25 

30 

170 

104 

57 

899 

2683 

3486 



T  

Summe 


M. 


119 


Pf. 


119 
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15.  Oclubör  1731'). 


K 

.  r  & 

Dabei  Comnumdirte 

o 

t 
1 

1 

1 

Gemeine 

«. 
kT 

'u 

V  ^ 

L. 

Sit 

3, 

SS 

'v. 

üä 

k. 

c 

vT 

k. 

£ 
0 

Z 

u 

0 
c 

£ 

c  — 
Ii 

=  N 

0  _ 

t  z. 

E  ^ 

2 

1 

l 

•> 

n 

1.-5 

1 

11 

93 

140 

487 

027 

1 

— 

2 

;> 

39 

1 

> 

1 

12 

90 

132 

489 

Gil 

1 

1 

1 

.') 

10 

51 

2:j 

1 

2 

7 

103 

ir)ü 

489 

G39  1 

i  _ 

2 

5 

.•u 

17 

^  - 

5 

G5 

IIH 

554 

()/2 

1 

1 

1 

1 

44 

8 

; 

; 

16 

78 

132 

539 

GTl 

'  l 

1 

1 

4 

57 

47 

9 

141 

18»! 

456 

G42 

5 

l;J 

29 

15 

: 

1 

9 

84 

127 

449 

576 

5 

5 

1 

1 

i 

G9 

313 

145 

5 

5 

G 

"7 

68 

664 

985 

8468 

44-18  \ 

l-i 

- 

- 

12 

12 

löO 

m 

1 

1 

11 

13 

13 

84 

1 

19 

20 

21 

8G 

107  ] 

4 

1 

5 

<; 

94 

100 

1 

9 

10 

10 

90 

100 

1 

14 

15 

15 

85 

100 

- 

- 

1 

4 

7 

18 

13 

87 

100 

1 

1 

I 

•  > 

7:5 

7 

1 

88 

90 

626 

716 

i  6  1 

5 

2 

1  5 

24 

69 

öä6 

152 

5 

2 

742 

1075 

4009 

51^4 
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84. 


Land 

-Klliz 

Di  quft  da  montL 

20  Valle  Rostia  , 

400 

,  450 

460 

,  200 

.  360 

880 

26  Aleauii  

,  450 

260 

.   .  100 

270 

29  Caßtello  

.  300 

10  Caccia  (Castif&o)  .  . 

,   .   .  100 

.  200 

dil4  da  moati. 

.  600 

.  150 

.  850 

.  500 

.   .  560 

.  300 

.  500 

.   .  1000 

.  250 

.  650 

*)  Kriegs-A.,  „KartenabthoOang*,  Kiraakrelcli  Vr.  63,  nadi  einer  Karte  von 
Capitain  J.  Vogt,  1786. 
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DES 

.  PRINZEN  EUGEN  VON  SAVOYEN 

1717— 1720  VLXLd  1730—1732. 
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xwaa,  tf^  JBaixAe,  U.  Serie: 
(XVIU.  Band) 

Feldzüge  des  Prinzen  Eugen  von  Savoyen. 

1717— 1720  aarLdL  1730— 1732. 
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An  den  Fdldmanoliall  Gvalbn  Dann.  Wien,  88.  Jannar  1717  0* 

Gleichwie  Euer  ExecUenx  in  dem  wertlieD  Sdiroiben  vom  1.  dieses 
ablaufenden  &Innats  angemerkt  haben,  als  will  aucli  von  andern  Orten 
bestÄtigift  werden,  daas  sowohl  der  Duc  d'A  n j  o  u,  als  der  Herzog  von 
Savoyen  durch  Erbau-  und  Ei  kaufung  einiger  Kriegsschiffe  und 
Galeeren  sich  Hrniirou  und  verötürkeu,  solche  auch  bei  angehendem 
Frühling  im  fertigen  Auslaufungsstand  sein  sollen.  Nun  ist  zwar  bei 
so  gestalteten  Sachen  einestlieUs  nicht  zu  TMimitheOi  dan  diese  und 
andere  in  Italien  et^a  abgeainnte  Fttxsten  durch  eine  feindliche  Unter- 
nehmung die  Ruhe  allda  Terstteen  und  unbefugter  Dinge  zu  groisen 
Weitläufigkeiten  Anlaes  geben  werden,  andemtheik  abor  auch  nichia 
Verlttsslichea  zu  vemchem)  daher  £.  E.  gar  wohl  darob  eind,  da«»  sie 
in  miwtraniger  Obaehteamkeit  stehen  und  wttrde  gar  TortrlgUch  seiui 
wann  naeh  und  naoh  ein  oder  anderer  Ort  im  KOnigretdi  ausgeboMert 
und  in  wehrbaren  Stand  geeetst  würde,  anmalen  da  E.  EL  Ton  aelbst 
yemttnftig  ennesaen  werden,  dass  bd  gegenwitrtigem  schweren  Tttrken- 
kri^y  welchen  man  sobald  immer  m<Iglieh  mit  vollen  Krftften  au 
endigen  trachtet^  der  Ort^  Uber  die  bereits  habenden  und  duroh  die 
Recrutining  ergilnzenden  Regimenter  keine  mehreren  "^ppen  zu 
halten  und  sich  selbst  gleichfalls  eine  Diversion  zu  machen,  um  an- 
dureh  den  Tttrkcnkrieg  mit  Gefahr  der  erhaltenen  Vortheile  zu  Ter- 
l&ngem,  da  man  hingegen  nllc}i}5t  C'ott  die  Hoffnung  hat,  durch  au« 
aammengesetzto  Macht  die  Sachen  dahin  zu  bringen,  dass  nach  diesem, 
wo  es  nöthig,  an  Ort  und  £nde  zeitlich  kann  geholfen  und  die  Hand 
geboten  werden. 

An  den  Feidjnarsohall  Grafen  Daun.  Feldlag^er  vor  Belgrad, 

2.  Juli  1717 

« 

Huer  Exccllenz  beide  sehr  woithe  vom  24.  Mai  und  das  dritte 
vom  10.  mit  der  Addition  vom  12.  eben  ausgehenden  Juni  sind  mir 

<)  Krit  ffs-A.,  ^Tflrkenkrieg  1717*;  Fnsc.  I,  29. 

')  Kciegi-A.,  „Neapel  und  SiciUen  1717"}  Fase.  VU,  1. 
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mit  allen  Anlagen  vorgestern  zugleicli  eingeiaufen  und  nicht  nur  ein 
so  andere  Neuigkeiten,  welche  Deroselben  aus  Leyante  sugekommen 
sind,  sondern  sueh  mit  mehreren  Umstttnden  daraus  zu  ersehen  ge- 

wescn,  was  Sie  mir  aus  besonderem  Vertrauen  haben  lH'n>r;n£rc'n  wollen. 
Nun  kann  ich  £.  E.  bo vorderist  wolil  versichern,  dass  gleichwie  ich 
mir  all'  dasjenige,  was  von  Ihnen  kommt,  sehr  angenehm  sein  lasse, 
also  ein  Solches  auch  überdacht  werden  und  Sie  darunter  sicherlich 
verborgen  bleiben  und  sein  sollen. 

Den  Prasiileuton  Falletti  habe  ich  in  xVnsehung  seiner  durci» 
den  Cüute  Bolagno.s  und  Andere  mir  angerUhmten  guten  Eigen 
Schäften,  geleisteter  Dienste  und  bezeigenden  Eifer  tax  der  Regenten 
stelle  nach  Wien  oder  ganz  andere  Competenz  in  Neapel,  nicht  aber 
zu  der  Delegation  über  die  den  deutschen  Truppen  zugewidraeten 
Fundis  anreeommandirt,   er   solche  auch  niemalen  verlangt,  sondern 
zum  ül'tern  dagegen  protostirt  und  mich  inständigst  wiederholt  gebeten 
hat,  ihm  davon  zu  lassen  und  wenigstens  die  Erlaubniss  nach  Hof  zu 
kommen,  bei  Uno  kaiserl.  Majestät  auszuwirken,  weil  er  hier  unten 
keine  Consolation,  noch  Beförderung  erhalten  hiitte ;  da.sd  aUu  E.  E. 
dieses  also  eingeleitete  Geschäft  als  eine  Ilof  lutrigue  ansehen  und 
mithin  unbedenklich  Ihre  dagegen  führenden  Beschwerlichkeiten  an- 
zeigen können,  so  ich   meines  Orts  gar  gerne,  soviel  sich  hei 
meiner  dermaÜgen  Entfernung  vom  Hof  tkun  iKsst,  su  L  k.  K. 
Dienst  und  Besten  der  Miliz  untersttttzen  werde,  wie  ieh  dann  auch 
weiters  das  Meinige,  so  yiel  ab  sekuldig,  beitragen  will,  damit 
nach  E.  E.  an  einen  löbl.  kaiserL  Hofkriegsrath  gemachter,  wohl* 
begründeter  Vorstellung  zu  den  von  Neapel  nach  Mailand  jährlieh 
destinurten  120.000  Ducati  ein  verlttsslicber,  unverwandliger  Funde 
unter  einem  eigenen,  independenten  Prttsidente  oder  Ddegato,  von 
S.  k.  M.  angewiesen,  mithin  in  allen  Umstanden  nach  Anleitung 
voriger  Zeiten  und  Erfordemiss  Herrendienstes  sichergestellt  werde. 
Indessen  ich  gar  wohl  erkenne,  auch  bereits  zu  Wien  dahin  an- 
getragen habe,  dass,  wann  es  anders  geschieht,  wenig  Conto  auf 
die  durch  meine  naohdmcksame  Anerinnemng  und  Vorstellung  fast 
erschwungene  Anweisung  gedachter  120.000  Ducati  zu  machen  sei, 
wrdtei  ich  mir  daajenige,   was  E.  £.  wegen   Verwendung  der  all- 
dasigcn  Gelder  angemerkt  haben,  zur  ganz  guten,  geheimen  Nach- 
richt vorbehalte,   um  mich  dessen   an  Ort   und  Ende  unvermerkt 
bedienen  zu  können,  wie  es  I.  k.  M.  Allerhöchster  Dienst  bei  den 
gegenwärtigen  kostbaren  Umständen  erfordert,  da  die  Erhaltung  der 
Armee  und  Bestreitung  der   fast   unerschwinglichen  Kriegserfordor- 
nisse,  die  erste  und  vornehmste  Finanz-Soige  sein  soll  und  muss. 
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Uebrigens  Vin  ich  meines  Orts  mehr  davon  persnedir^  K  fiL  die 
Aasmachong  und  Sicherstellung  ermeldter  120.000  ihnen  femers 
bestens  recommandirt  haben.  , 

8. 

An  den  Gouverneur  Fürsten  Löwenf^telii,  Feldla^rer  vor 
Belgrad,  0.  Augniat  1717 

In  endlicher  Beantwortung  Skier  Liebden  werthesten  Schreibens 
vom  17.  passato  bin  ich  der  Meinung,  dass  die  nicht  geschehene  Aus- 
rttekung  der  Flotte  eine  von  dem  Alberoni  herrührende  Wirkung 
sei,  um  dem  pttpsdichen  Hof  seinen  bei  dem  spanischen  habenden 
Credit  andnreh  su  erkennen  an  geben.  Nachdem  aber  demselben  nun- 
mehr der  Cardinal'Hut  anverliehen  worden,  wird  sonder  Zweifel  die  Aus* 
laufung  sotfianer  Flotte  schon  vor  sieh  gegangen  sein,  sonst  dttrfte  ein 
auf  Sardinien  abaielender  Anfall,  vordrist  bei  gegenwflrtiger  Conjunctnr 
schwerlich  zu  vermuthen  stehen.  Ich  besiehe  mich  im  Uebrigen,  was 
die  hiesigen  Operationen  angeht,  auf  die  Continnation  des  Joumales. 

4. 

An  den  Gouverneur  Fürsten  Löwenstcin.  Feldlager  vor 
Belgrad,  13.  August  1717 

Euer  Liebden  sehr  angenehmes  vom  24.  psssato  erhalte  znreeht 
und  vernehme  des  Inhalts,  was  Sie  occasione  der  bevorstehenden 
Mutation  der  Besatsung  an  Mantua  vorlttufig  ansuaeigen  fttr  nOthig 
erachtet  Ob  nun  zwar  Dero  Gedanken  und  beliebigen  Vorsehlag 
kdneswegs  in  Abrede  stelle,  so  mag  doch  dienstfreundlich  Denselben 
nicht  bei^fcn,  dass  selber  dermalen  von  darum  nicht  wohl  statthaben 
könne,  weil  die  ferneren  Conjuncturen  erst  zeigen  müssen,  ob  oder 
was  für  Regimenter  man  aus  Italien  wird  entbehren  mögen,  dannen« 
heru  fUr  heuer  die  antragende  Abttnderung  auf  alle  Weise  wird  vor 
sich  gehen  müssen» 

Inzwischen  sage  £.  Lbd.  dienstsohuldigen  Dank  für  die  beliebte 
Communication  dessen,  was  sie  siib  eodem  an  den  löl>l.  k.iiscrl.  llofkriegs- 
rath  abgelassen,  ausser  Zweifel  stellend,  dass  eben  durch  diesen  Weg  die 
in  8aoheu  ausfallende  kaiserliche  Kesulution  demnächst  zukommen  werde. 
Ich  meines  Orts  kann  nicht  wohl  glauben,  dass  bei  gegenwärtigen  Um- 

«)  Kriegn-A.,  „Ne«iiol  iiiid  Stcilicii  1717- ;  Kasc.  VIll,  4. 
«)  KiiegB-A.,  „Nünpul  uud  Öiciliuu  1717";  Kaac.  VUI,  8. 
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ständen  der  Bac  d'Anjou  gegen  die  kaiserlieh  tpaoiaohen  Lande  einen 
Venueh  antragen  müclkte,  omsoweniger,  aIb  die  Nentralitttt  andaroh 
unmittelbar  gebroeben  und  viele  andere  Potenzen  daba  interenirt 
worden,  gleidiwie  E.  Lbd.  in  Ihrem  eigenen  P.  S***  es  also  selbst 
soheinen  will.  Sie  verzeihen  mir,  dass  wof;^(  n  überhäuften  Geschäften 
Ihnen  eigenhändig  zu  schreiben  ohnmüglich  Zeit  habe  und  dass  mich 
mithin  allein  auf  die  ordentUehe  Continuation  des  Journals  besiehe. 

6. 

An  den  Hofkriegsrath.  Feldlager  vor  Belgrad, 
16.  August  1717'). 

Mir  sind  eines  lObL  Mittels  unterm  4.  und  7.  abgelassene 
beide  Schreiben  mit  zwei  copirten  Anlagen  von  dem  Gubemator  des 

mailändisehen  Staats,  Heim  Fürsten  von  Löwonstein,  mit  letzter 
Post  zu!^l  :  ]i  «'ingelangt  und  habe  ieb  sowohl  ans  diesen,  als  ander« 
wärtigen  Nucliricliten  des  Mehrern  entnommen,  was  aus  Ursache  der 
Aiijou'schen  Verfassung  und  bestätigten  grISssem  See-Armaments,  fär 
die  kaiserlichen  königliehen  Länder  in  Italien  gefährlich  anscheinen 
und  licäorgt  werden  will.  Ein  löbL  Mittel  hat  gedachtem  Herrn 
Gubemator  in  Sachen  gar  wohl  geantwortet ;  denn  obschon  die  ein- 
seitige Brechung  der  so  viele  Potcnzien  intercssircndcn  Neutralität 
ohne,  wie  Herr  Graf  von  Königsegg  meldet,  französische  Unter- 
stützung nicht  wolil  zu  vormuthen  und  das  Vorlässlicho  von  der  Zeit 
dcmnfichst  zu  erwarten  sein  dürfte,  so  ist  doch  allerseits  auf  put<T 
Hut  zu  stehen  und  sowohl  auf  gedachten  Duc  d'Anjou,  als  Andere 
in  Italien  ein  misstranisehos  Auge  zu  tra^^en.  aueli  zu  diesem  Ende 
an  vorsichtiger  Disposition  nichts  zu  unterlassen,  also  zwar,  dass  die 
anfallende  oder  Gefahr  leid  ii  l«'  Provinz  von  der  nächst  angelegenen 
secundirt  und  also  weiters  eine  der  andern  die  Hand  bieten  müsse, 
bis  man  niiehöt  Gottes  Hilfe  zuläu'rliclier  auszuhelfen  im  Stande  sei. 

Souöt  habe  ich  dem  ermcldtüu  Ilerrn  Fürston  von  Löwen  stein 
wegen  Ablösung  dos  O'Dwyer'schen  Kegimontti  aus  Mantua  iu  cbuii 
dieser  Conformität  geantwortet,  dass  solches  nach  dem  gemachten  An* 
tra^j;  zu  l)ewirken  und  von  den  Umständen  künftighin  abzuwarten  sei, 
ob  und  wie  einiire  Infanterie  aus  Italien  gezogen  werden  könne,  be- 
vorderst  denaaliu,  wo  uiau  aut  die  V(;rmelirung  oder  wenigütens 
schlL'Uuigc  ILccrutirung  und  licmuntirung  bedacht  sein  solle,  welche 
nach  Kräften  und  Möglichkeit  zu  beschleunigen  ist. 

•)  H.  K.  B.  Bsp.  1717;  Angaat,  833. 
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Betreffencl  den  Antrag  des  kOnigUoh  spuiiaeheii  RaÜhs  wegen 
Vermindenuig  der  Verpfiegsgebahmiss  der  in  der  Lombardie  stehenden 
dentsehen  Regimmter  and  Generalatabe-Peiaonen  habe  ich  dem  Herrn 
Uarqnis  de  P erlas  fast  ein  Qleiohes  au  veistehen  gegeben,  was  an 
ein  löbL  Mittel  in  Sachen  gesehrieben.  Es  ist  gar  wohl  geschehen, 
dass  mit  dem  Herrn  Hofkammerrath  von  Haok  die  Pnnote  des  yor- 
hin  S.  k.  M.  einseitig  überreichten  Projccts  recapitutirt  und  dasjenige 
abgeredet  sd,  was  bei  erfolgender  Ministerial  Conferenz  voranstellen 
sdn  mOehtCi  worüber  ich  an  seinenseit  den  weitem  £rfolg  gewJbrtige. 

6. 

▲n  den  Feldmarsoliall  Grafen  Dann.  Feldlager  vor  Belgrad, 

20.  Aui^ust  1717 

Euer  Excellena  an  mioh belieb it;  erlassenes  Schreiben  vom  28.  passato 
habe  ich  zarecht  empfangen  und  bin  Ihnen  obligirt  für  die  communi- 
cirte  Relation,  ao  Sie  durch  eigenen  Expressen  an  einen  löbl.  kaiserL 
Hof  kriegsrath,  das  Begehren  des  Herrn  Viee-KOnigs  in  Sardinien,  Marquis 
Rubi,  betreffend,  abgeschickt  haben,  woriibor  ieli  mit  E.  E.  einer 
gleichen  Meimmg  bin,  dass  das  Anjou'sche  Schitfa-Armamont  vielmehr 
nach  der  Levante  destinirt  sei  und  wohl  f!;c8C'hohen  mag,  dass  es  in 
Vorbeisegbmg  den  toscanisehon  Küsten  etwas  an  Mannschaft  oder  sonst 
zu  Porto  Longone  debarqinrcn,  also  etwas  feindliches  f^ejren  die  dortigen 
kaiserlichen  Lande  untcrnelnnen  dihlto.  Inmittclst  luiiss  man  dt»rti;;cr 
UrtüU  nichtsdestowcnii^er  auf  j^uter  Hut  sein  und  ich  zwciile  nicht, 
E.  E.  werden  auch  vom  Uof  aus  hierüber  die  erforderliche  Instruction 
empfangen  haben. 

7. 

An  den  Feldmarsoliall  Orafto  Davn.  Lager  .M  Semlin» 

17.  September  1717')* 

Euer  Exeellcn?!  haben  gar  recht  gcthan,  mir  unterm  20.  elapsi 
zu  communiciren.  was  sie  sub  eodeni  iil>er  die  alldorti-ren  Begebenheiten 
an  den  löbl.  Uof kriegsratli  berichtlieh  erlassen,  worüber  nun  bald  sich 
wird  zeigen  miisacu,  wohin  das  Aujou'sche  Absehen  eigentlich  gerichtet 
sei,  nachdem  man  diesseits  sich  durchgehends  declarirt,  die  kaiser- 
lichen Lande  keineswegs  anzugreifen.  Dem  nun  sei,  wie  es  wolle,  so 

Kriflsi-A.,  ,.K«apel  ond  8iflili«ii  1717* ;  Faae.  YIII.  18. 
*}  KriegB-A.,  »Neapel  and  Sieifieii  1717' ;  Fase.  IX,  18. 
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kann  doch  mannemehr  glauben,  dass  mit  diesen  Trappen  attoin  man 
aitth  in  feindliche  Unternehmung  eintaeaen  werde,  es  sei  denn,  daw 
auch  Andere>  wie  verlauten  will,  mit  darunter  Torstanden  und  man 
sich  mithin  einer  weiteren  Hilfe  und  Beitretung  versichert  halten  thue. 

So  viel  im  Uebrigen  einen  Yon  Neapel  naeli  Sardinien  ab- 
zuschickenden Sueeurs  angeht,  werden  E.  £.  vom  Ilofe  die  zur  Direction 
nöthigcu  Befehle  zu  empfangen  haben  und  nebstdom,  dass  ich  für  die 
Communieutioii  der  Ihnen  auB  Malta  ein<i:elautV'nen  Relation  ttber  die 
v<  Iii  tianische  Campagne  dienstlich  bedanke,  thue  mich  auf  das  gewöhn- 
liche Journal  in  Sachen,  die  hiesigen  Neuigkeiten  betreffend,  gleichfalls 
beziehen. 

8. 

An  den  Agenten  Kooh.  Lager  bei  Semlin, 
jdO.  Septeml)«]!  1717'). 

Aus  des  Herrn  Agenten  vom  IL  currentis  sowohl,  als  TermOge 
anderweiter  Naebrichten  ersehe,  welchergestalten  die  Anjou'sohe  Flotte 
in  Sardinien  debarquirt  habe  und  was  dabei  sonst  passirt,  worttber 
nun,  ob  und  wie  weit  man  diesseits  festen  Fuss  setzen  dürfte,  von 
dem  weitem  Unternehmen  dieses  Anjou'sehen  Absehens  dependiren 
wird,  gleichwie  sich  auch  wegen  einiger  dahin  abzuschickenden  Truppen 
und  Generale  das  Nähere  sodann  zeigen  wird,  umsomehr,  als  gewiss 
ist,  dass  man  mit  Einer  Armee  zwei  Kriege  nicht  fuhren  kann,  es 
wJire  denn,  dass  hier  der  Friede,  wozu  es  doch  das  Ansehen  noch 
nicht  hat,  sieh  äussern  sollte.  Was  sonst  das  dahin  anzustellende  Corps 
belangen  mag,  da  ist  I.  k.  M.  Dero  Generalität  sammt  und  sonders 
bekannt,  also  dass  dediei  Benennung  bei  derselben  allein  beruhen  wird. 

Katione  der  Verpflegsgelder  solle  zwar  die  Rimessa  pr.  400.000  Frs. 
nächster  Tage  anlangen,  gleichwie  aber  diese  nur  ein  halbmonatliches 
Ratum  betragt,  also  wird  es  der  vorhandenen  Noth  wen^  steuern, 
wenn  nicht  ein  ergiebigerer  Succurs  chobaldigst  und  noch  ehender, 
als  die  Truppen  auseinander  gehen,  nachfolgen  thut 

9. 

An  den  kaiserl  Botschafter  Grafen  Gallas.  La^r  hei  Semlin, 

20.  September  1717*). 

In  finde  die  in  Euer  Excellenz  werthem  Abgelassenen  vom 
31.  paasato  enthaltenen  Sentiments  ttber  die  Anjou'schen  Bewegungen 

')  Krieg8-A.  ^Noapel  uud  Sicilieu  1717"  ;  Fase.  IX,  ItJ. 
*J  Kriegä-A.  „Xoai)oI  und  Siciiion  1717%  Faae.  IX,  17. 
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allsuaehr  begrttndet^  da»  mich  deiuelben  nicht  anders,  denn  allerdings 
conibnniren  kann  und  zwar  glaube  Torderis^  dass  diese  Leute,  wie  sie 
dermalen  sind,  was  I  Tauptsflchliehes  an  nnternebmen  sehwer  im  Stande 
seien,  obwohl  es  nichtsdestoweniger  ein  wachsames  Ange  erfordert,  weil 
bei  ein  so  anderem  Vorsuch  sie  nicnialoTi  «twas  zu  verlieren  haben. 
Inzwischen  ist  fast  nicht  zu  zweifeln,  dass  der  päpstliche  Hof, 
es  sei  hernach  der  Papst  selbst  odar  seine  Minister,  von  der  Ursache 
bereits  gewusst  haben  müssen  und  wann  man  nun  diesseits  ohne  werk- 
thätiges  Ressentiment  Alles  ablaufen  lässt,  wird  sich  das  Weitere  hin- 
kttnftig  umso  leichter  urtheilen  lassen  und  endlich  zeigen  müssen, 
was  die  Venetianer  dazu  sagon  und  thun  werden,  ausser  Zweifel 
stellend,  dass  I.  k.  M.  eine  der  Sachen  Wichtigkeit  und  Conjunetur 
so  gemüsse,  als  schleunige  iioiiolutiou  zu  nehmen  bedacht  sein  worden. 

10. 

An  den  BofkrlegmtlL  Lager  bei  SemUn,  20.  Septeml>er  1717')- 

Ich  ersehe  aus  eines  lübl.  Mittels  vom  11.  currentis,  was  über 
die  aus  Mailand  und  Napoli,  die  bisherigen  Anjou'sehen  Bewegungen 
eingelaufene  Belationes  nnd  darauf  wieder  ertheilte  Antworten  mir  das- 
selbe berichtweise  anerinnem  wollen.  Wann  nun  Eines  mit  dem  Andern 
erwäge,  so  rottss  bekennen,  dass  wir  wohl  recht  nnglflckselig  wttren, 
wann  derlei  6—6000  Anjouiner  Sardinien,  Neapel  und  endlich 
Mailand  miteinander  wegsnnehmen  im  Stande  sein  sollen.  leb  will 
andurch  awar  keineswegs  behaupten,  dass  man  diese  KQnigreicbe  nnd 
Provinsen  so  schlechter  Dingen  abandonniren  nnd  ohne  Hilfe  hissen 
adlle,  sondern  inhsrendo  meinem  Vorigen  —  dem  nichts  weiter  bei- 
BurUcken  vermag  —  allein  wiederbolen,  dass  respectu  einer  dahin 
sendenden  Yolkshilfe  man  auf  suUtngliche  Mittel  und  W^e  umsomehr 
au  gedenken  htttte,  als  solche  von  hier  gleich  au  nehmen,  von  darum 
fast  nicht  m(^lich  sein  wird,  bis  nicht  die  Truppen  auf  einen  so  schwer 
ausgestandenen  Feldzng  sich  in  etwas  erholt  und  in  den  Quartieren 
remittirt  haben,  um  einen  so  weiten  Zug  vorzunehmen,  es  sei  denn 
dass  man  ihnen  völlig  neue  Pferde  anweist,  um  fortkommen  zu  können, 
gestalten  in  dem  dcnnaligen  Stand  fast  kein  Cavallcrie-Regiraent  mit 
300  dienstbaren  Pferden  auszurücken  vermag,  also  ein  Detachement 
an  der  Zahl  dreimal  so  viel  Regimenter  erfordern,  als  man  sons^  wann 
sie  complet,  zu  schicken  haben  würde. 

I.  k.  M.  habe  ich  meine  allergehorsamste  Meinung  in  Sachen 
80  umständig  als  pflichtmässig  allschon  entdeckt  und  wird  mithin 

*}  Kri«gB-A.,  .T11rkMikri«K  1717»;  Ksm.  IX,  89. 
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bei  Deroselben  alloin  berubeiii  was  sie  für  Dero  AUerhOebstea  Dienst 
ansttordnen  belieben  werden.  Gewiss  ist  es  aber,  dsss  eine  Annee  auf 
zwei  Orten  sagleich  nicht  Krieg  fübren  kann;  die  hiesige  aber,  so 
lange  man  des  Friedens  nicht  vergewissert  ist,  absnschwftehen,  will 

ich  meines  Orts  umsoweniger  einrathen,  als  nicht  zu  zweifeln,  dass 
der  Feind  bei  fortwiilirendem  Krieg  seine  Stusersten  Kräfte  anwenden, 
mithin  eine  fatale  Folgerung,  wie  es  eich  eben  anno  1690  ans  Mangel 
zulttagiicher  Gegenverfusung  mit  Belgrad  ereignet,  onTenneidlieh 
bevorstehen  würde. 

Dass  sonst  die  Plätze  des  mailändischcn  Staates,  ausser  dem 
alidasigen  Castell  sieh  in  schleclitem  Defensionsstand  befinden,  ist  leicht 
zu  erachten,  auch  nicht  EU  sweifeln,  dass  es  in  Neapel,  Niederland  und 
uberall  also  hergehen  werde,  wann  man  die  Golder  auf  dem  bisherige 
Fuss  traotiren  und  anderweitig  su  verwenden,  fortfahren  wird,  wie 
dann  ein  löbl.  Mittel  ganz  gewiss  versichern  kann,  dass  die  von 
Neapel  fürs  Brod  destinirten  120.000  Ducati  nicmaten  ad  effectum 
kommen  werden,  wann  nicht  ein  positiver  kaiserlicher  Befehl  dahin 
ergeht,  dass  diese  Gelder  qnovt»  modo  haar  angezahlt  und  nach 
gedachtem  Mailand  abgeschickt  werden  sollen. 

Ich  h:ibe  vcrmoint,  in  der  Zeit  als  das  Gubemo  üV)er  den  niailjin- 
dischen  Staat  verwultet,  es  dahin  zu  hrinn:en,  womit  dorh  die  festen 
Pllitze  nach  Nothdurtt  mit  den  Krlordcrnis.-^en  vorsehen  und  besorgt 
werden  möchten ;  trleichwie  aber  das  Glück  nicht  gehabt,  es  ungeachtet 
all  angewendeter  Mühe  bewirken  zu  können,  also  zweifelt  mir  nicht, 
dass  auch  der  dermaligc  Herr  Gnbematör.  Fürst  von  Lüwenatoin 
sowohl,  als  der  Herr  Vice-Künig,  (Jrat  von  Daun,  hierunter  nicht 
geringere  Di ftleul taten  tiiidi  n  und  zu  n  ussiren  unvermügeiul  sein  werden, 
90  lauffo  die  Sachen  keinen  andern  Gang  nehmen  mögen,  welches 
I.  k.  M.  in  der  Confereuz  selbst  pÜiühtmassig  anzuzeigen,  gar  kein 
Abscheu  trage. 

lOa.  ' 

An  den  Gouverneur  Fürsten  Lowenatein. 
"Wien,  6.  ISTovembör  1717  '). 

Euer  Liebden  huide  wcitlio  Schreiben  vom  20.  und  23.  passato 
erhalte  ich  fast  zu  gleicher  Zeit  und  da  Sie  im  letzteren  über  die 
Beilegung  der  nach  Uof  ablassenden  Relation  mir  auch  insbesondere 
anzumerken  beliebt,  wie  ungeachtet  der  heurigen  gegen  die  Türken 

*)  Kriego-A ,  „No»i>cl  und  Steilieu  1717*;  Faac.  XI,  5. 
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erhaltenen  YoitheUe,  dasigen  Landen  dennooh  nicht  gäiutliohe  Sioherheit 
zugesagt  werden  wolle,  Sie  also  nooh  immerhin  vor  nttthiger  Gegenwehr 
eines  leindliehen  Anfalls  die  Verstttrknng  der  kaiserlichen  Maeht  su 
ni^^iren  gedenken.  Oh  nun  awar  Seine  kaiserl.  Majestät  Dero  landes- 
vtterHehe  Sorgfalt  mOgliehst  dahin  wenden  werden,  wie  Sie  dasige 
Linder  and  ünterthanen  anf  erfolgenden  Fall  sohlltaen  und  defendiren 
m^gen^  so  will  doeh  Beroselhen  besehweriieh  sein,  hei  dermaligen 
enerrirtsn  Mitteln  und  so  harten  Zeiten,  mit  gleichen  Kräften  an  swei 
Orten  Krieg  zu  führen  und  aller  Enden  mit  gleichsam  gedoppelter 
Macht  Widerstand  zu  leisten,  dass  man  also  in  Erwägung  derlei  Um- 
ständen sich  in  der  Noth  auch  aussohelfen  gedenken  müsse  und  scheint 
mir  doch  eine  etwelche  Verstärkung  zu  sein,  dass  die  Uegiraenter  ihre 
Recruten  allgemach  bekommen  und  also  täglich  vermehrt  werden, 
wiewohl  L  k.  M..  was  die  nOthige  Vorsorge  ratioue  Italien,  zu  gedenken 
unvergessen  seien. 

11. 

An  den  Kaiser.  Wien,  12.  November  1717'). 

£uer  kaiserl.  und  kOnigL  katholische  Majestät  werden  sich  gnädigst 
erinnern,  dass  und  nachdem  die  ersten  Nachrichten  allhier  eingelaufen, 
dass  der  Duc  d'Änjou  die  zu  Barcelona  und  in  seinen  dort  benim- 
liegeiuliiii  j^Tt'crjxtrten  anfgcrichtete  ziemlich  grosse  Flotte  auslaufen, 
nicht  aber  den  Ours  (wie  man  ad  apparentiam  vorgegeben)  zur  vene- 
tianischen  Flotte  gegfMi  die  Türken,  sonrlcrn  dip  gerade  Strasse  nach 
der  Insel  Sardinien  nelirnen,  ja  (^■l^^!i;lri,  die  <la.sif;t^  Hauptstadt,  ungc- 
warneter  Dinge  zu  einer  solchen  Zeit  feindlieli  ;uil'!illen  l.'isscn,  da  kurz 
vorher  ob  gewisser  politischen  oder  ukoiiomisclien  Ursachen,  aus  vor- 
gtnu'ldeter  Insel  Sardinien  b—HOO  Mann  von  dem  Barbon'schen 
Regiuient  zu  Fuss  und  etwas  von  dem  r'arreras'srlu'n  zu  Pferd  heraus 
und  nach  Neapel  traiisportirt  worden,  E.  k.  M.  hcraujisige  Truppen  aber 
eben  zur  selbigen  Zeit  mit  der  Festung  Belgrad  und  der  türkischen 
feindlichen  Armada  in  einem  solchen  Inipegno  gestanden,  dass  man  anf 
nichts  anders,  als  wie  man  selbes  gut  und  glückselig  ausführen  möge, 
gedenken  können. 

Bei  obig  unverhoffter  Invasion  nun  hat  der  in  wiederholter  Insel 
Sardinien  angestellte  Gubemator  Marchese  de  Rubi,  bei  demVice-Ri 
in  Neapel  und  dem  Gubematoren  in  Mailand,  dann  der  kOniglioh  spanische 
Rath  allhier  um  ein«i  schleunigen  und  starken  Succurs  von  deutscher 

*)  H.  K.  R.  £xp.  1717;  November,  378. 
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Mannidiaft  sehr  prenaDter  angduiltMi,  der  Vioe-R^  in  Neapel  aber 

sowolil  als  der  Gabemator  in  Mailand  sich  hievon  mit  dem  entsohal- 
digt,  dass  sie  zar  eigenen  Defension  ihrer  anvertraaten  KOnigreiehe 
nnd  Provinzen  mit  genngsamen  deutschen  Truppen  nicht  vorsehen 
seien.  Da  endlich  gleichwohl  der  Fürst  von  Löwenstein  da»  dis- 
montirte  Hamilton'ache  Regiment  dahin  in  Surflinien  zwar  abgeschickt, 
dieses  aher  untorweffR  so  lange  sich  verweilt  hat,  dass  Cugliari  eher 
verloren  gegangen,  als  sothanes  Repment  dahin  antrt'huijrt  und  dem 
Verneliinen  nach  noch  zur  Zeit  alhla  nicht  angekiJiaim n,  aueli  die- 
jenifjen  400  Deutsche  und  100  Spanier,  (  welche  auf  E.  k.  M.  f^e<i:rbeneii 
gnädigsten  Befehl  von  dem  Grafen  von  Daun  seither  zum  Succurs 
dahin  geschickt  worden)  nicht  alN'in  zu  rechter  Zeit  nicht  eingelaufen, 
Bondcru  (wie  die  mehr  verlliaslicheu  Nachrichten  geben)  gar  in  des 
Feindes  Uände  gerathen  sein  soUen,  also  dass  bei  so  beschaffenen 
Dingen  die  Insel  umso  Tiehnehr  dermal  fOr  verloren  gehalten  werden 
kann,  aU  nach  Verlust  Cagliari's  die  gesammten  Inwohner  sieh  emptfrt 
nnd  die  Anjou'sche  Partei  genommen  haben,  hingegen  aller  Apparenx 
nach  der  Posten  Algbero  (worin  sich  der  Marchese  Rubi  mit  seinen 
nooh  wenigen  Leuten  geworfen)  nieht  im  Stand  sein  solle,  der  weit 
ttberiegenen  feindliehen  Maeht  genugsam  resistiren  an  kdnnen. 

Bei  dieser  der  Saohen  Situation  nun  thun  beide,  nämlieh  der 
Vice-R^  in  Neapel,  dann  der  Qubernator  in  Mailand,  nieht  in  geringer 
Apprchension  stoben,  dass  sie  nach  jetztgedaehter  Hinwegnehmung 
Sardiniens,  wo  nieht  beide  zugleich,  wenigstens  einer  dayon,  von  dem 
Dne  d'Anjou  werden  angefochten  werden,  umsomehr,  als  zu  selbigem 
ein  und  andere  übelgesinnte  italienische  Fürsten  und  Republiken,  oder 
wohl  auch  Frankreich  selbst  fwiewohl  es  von  dem  Regenten  nicht 
wohl  zu  vermuthen)  lieute  oder  morgen  sich  schlagen  dürfton,  thun 
solchemnacli  um  einen  schleunigen  nnd  ergiebigen  Succnrs  «elir  instftndig 
anhalten,  wie  duuu  der  Graf  von  Daun  (um  die  Beschatfenheit  des 
Königreichs  Neapel  desto  besser  vorzustellen  und  solchen  Succurs  zu 
pressiren)  gar  den  ( Jbrist-l'V'ldwachtmoister  Grafen  von  N  esse  1  r<>  d  e  mit 
einer  weitliiuügen  Ivulutiun  (wünoh  k.  M.  schon  informirt  sind)  anher 
geschickt  und  eben  dieses  E.  k.  M.  bewogen  hat,  mir,  Hofkriegsraths- 
Präsidenten,  Allergnädigst  au  befehlen,  dass  über  diese  wichtigen  Emor- 
gentien  mit  Deroselben  deutsehen  und  königlich  spanisdien  If  inistwn  in 
einer  Conferena  retfliefa  deliberirt  und,  wie  auf  ein  oder  anderem  Wege 
sulttngUche  Aushilfe  gefunden  werden  könne,  sorgfältig  getraehtet 
werden  solle.  Also  ist  denn,  den  8.  dieses  der  gehorsamste  VoUsttg  ge- 
schehen nnd  bei  mir  der  FOrst  yon  Trantson,  der  Principe  Oar- 
d o n a,  der  Osterreiehische  geheime  Hofkanaler  Graf  von  Sinaendorff, 
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der  Gundaeker  Graf  von  Starhemberg,  der  AreiTeaeoTO  di  Va< 
lencia,  der  Conte  Stella  nnd  Marchese  Per  las  erschienen.  Da  dann 
nach  geschehenem  Vortrag  dessen»  was  £.  k.  .H.  Alleignidigst  befohlen, 
die  kSniglieh  spanischen  Minister  in  dem  unanimiter  ttbereingekommen, 
dasB  ein  schleuniger  und  ergiebiger  Succurs  in  Neapel,  als  in  die  Lom> 
bardie  abansehicken  und  zwar  in  einen  jeden  Staat  ein  Corps  von 
20.000  Mann  und  also  fttr  beide  40.000  au  formiren  sei,  mit  der  Ver- 
sicherung, zu  deren  nOthigem  Unterhalt  die  erforderlichen  Geld-Fundi 
schon  ▼orhanden  und  stabilirt  worden  zu  sein. 

Hingegen  waren  selbe  in  dem  discrepant,  dass  einige  dafitr  ge- 
halten, es  werde  das  KttmgrMch  Neapel  darum  den  ersten  Anstose 
haben,  weil  der  Duo  d' A  n  j  o  u  seine  in  See  be6ndliche  zahlreiche 
Flotto  lind  die  darauf  habenden  Truppen  in  Sardinien  nicht  werde 
stellen  lassen  kOnnon,  solche  aber  sdiworlich  zurück  nach  Barcelona 
berufen,  sondern  VKiliuchr  sich  des  liafens  zu  Messina  bedienen  und 
boneficio  desselben  in  gedachtem  Königreich  Neapel,  und  zwar  in  Ca 
labrien  (worin  die  Hauptstadt  Keg^io  fast  ganz  keine  Defensiun  habe, 
folgsam  auch  keinen  Widerstand  thun  könnte),  einen  feston  Fuss  zu 
setzen  suclien,  ihm  auch  dieses  Vorhaben  umsoviel  leichter  gelingen 
dürfte,  als  erstlich  dasiger  Enden  znr  Wintorsseit  zu  operiren  nicht 
schwer,  die  neapolitanische  Nation  zur  Neuerung  geiMlgt  nnd  eine 
grosse  Anzahl  der  Malcontcnton  darin  betiudlich,  hingegen  £.  k.  M. 
Truppen  dermal  nicht  suffieient  seien,  einen  Aufruhr  dämpfen,  noch 
eine  feindliche  Invasion  hindern  zu  können. 

Uingegen  haben  Andere  VLiiiicint,  es  dürfte  das  feindliche  Ab- 
sehen eher  auf  den  SUiat  von  Mailand  oder  die  Porti  Toscani,  als  auf 
Neapel  darum  gerichtet  sein,  weil 

erstlich  bekannt,  dass  dem  Duc  «VA  ii  j  o  u.  gegen  Neapel  zu  operiren, 
wojxcn  allznwciter  Distanz  von  Spanien  {von  wannen  alles  zur  See  hin 
und  wieder  transportirt  werden  niiisstei  /.n  schwer  fallen,  hingegen  ihm 

.mdurtens  viel  Facilitüten  gegen  Mailand  durch  Adhärenz  ein 
11  III i  III  lerer  dortiger  ihm  zugethanon  italienischen  Fürsten,  auch  wohl 
i-twa  <;ar  durch  den  päpstlichen  Ihtt' selbst  und  die  Republik  zuwachsen 
dürften.  Ks  hatte  auch  er,  Duc  d'Aiijou 

drittens,  dieses  sein  Absehen  mit  dem  ziemlich  bloss  ge<;ebcn,  dusA 
er  den  ganzen  Sommer  liindurch  in  dem  Porto  Lon-^^oiu;  nicht  allein 
einen  überaus  grossen  X'orrath  an  Proviant,  sondern  auch  an  Munition 
und  vielen  Kriei(s;^'erathschat't.  n  allda  ein-  und  zusammenbringen  lassen, 
natürlich  zu  keinem  anderen  Knde,  als  von  dort  aus  seine  an's  Land 
setzende  Armada  desto  besser  souteuiren  und  operiren  machen  stt 
kuuuun,  welches 
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viertens  umso  vielinelir  zu  gluuben,  als  er  von  gedachton  tos- 
CÄniaehen  Küsten  in  das  Herz  von  Italien  emanngen  und  von  den 
allda  machundon  Progrcjsseu  am  meisten  protitiren  könne. 

Nach  diesen  {?egen  einander  st«  Ii  i  len  Meinungen  mm  hat  eine 
Partei  für  Neapel,  die  andere  für  iluiiand  tinaÜter  dahin  beselilossen, 
dass  der  JSuccurs  iu  beide  Stauten  beschleunigt,  jcdüch  keine  andern 
Truppen  als  wirkliehe  kaiserliche  (weil  von  den  Auxiliarieu  wenig  Ililfe 
Bu  hoffen,  hingegen  viel  Unordnungen  und  Prenuren  von  ihnen  za 
beAtrehten)  geschiekt  werden  mögen. 

Incidenter  ist  auoh  gemeldet  wordeoi  daas  gut  sein  würde,  wenn 
man  mit  den  Tttrken  einen  raisonnablen  Frieden  erreichen,  aolehemnaeb 
den  anderwärtigen  Feinden  desto  besser  gewaebsen  sein  könnte.  Und 
obswar  der  Penterriedter  in  bekannten  Negotien  naeh  England  ge* 
sehiekt  worden,  so  wftre  doch  auf  einen  sieheren  Aussdilag  sich  nicht 
SU  verlassen,  umsoweniger,  als  der  Dne  d'Anjou  bei  Eintretung  in 
den  TUrkenkrieg  ganz  iieilig  veniproehen,  wtthrend  solchen  Krieges  die 
Neutralität  in  Italien  nicht  üu  turhiren,  so  h&tte  er  es  gleichwohl  nicht 
gehalten,  Hotulern  sein  Wort  auf  eine  recht  Ärgerliche  und  unverant- 
wortliche Art  bekanntermasscn  f!^ebjrochen. 

Die  anderen  Minister  haben  das  sardinische  und  italienische  Wesen 
aueh  aut"  eine  n^ewissp  und  zwar  nachfolp^ende  Weise  ans^eseben.  Es 
würde  uamlic]i  gedachter  Duc  d'Anjou  iSardinien  anzufallen  »ieb 
vielleicht  niemals  getraut  haben,  wenn  diese  Insel  mit  ihren  vorhinigou 
Truppen  wäre  besetzt  und  versorgt  geblieben;  deren  so  grosse  Knt- 
blösaung  abeK  hätte  ihn  gleichsam  selbst  invitirt,  ein  Kiinigreicli,  so 
keinen  festen  l'latz  und  noch  dabei  zu  seiner  liötbigeu  Defension  nicht 
genugsam  Mannschaft  hat,  hinwegnehmen  zu  lassen. 

Aus  diesem  Anfang  thftten  die  jetzigen  weit  ausstehenden  Ge- 
fKbrliehkeiten  ihren  Ursprung  nehmen,  welche  zu  remediren  es  nicht 
wenig  Mtthe  und  Radi  kosten  werde,  wenn  man  consideriren  will,  dass 
BS.  k.  M.  mit  einem  potenten  Feind,  nllmlich  der  ottomanischen  Pforte 
in  einen  so  grossen  und  beschwerlichen  Kri^  verwickelt  sich  befinden, 
aueh  wenn  man  betrachtet,  wieviel  Deroselben  und  iwar  der  ganzen 
Christenheit  daran  gelegen,  das«  solcher  Krieg  mit  den  durch  Gottes 
Gnaden  bisher  erhtütonen,  so  ansehnlichen  Vortheilen  gut  und  glück- 
lich ausgeführt  werde.  Solches  aber  zu  bewirken,  will  es  (wie  E.  k.  H. 
am  besten  bekannt)  Millionen  an  Gold  und  eine  der  feindlichen  grossen 
Macht  proportioniile  Armada  erfordern,  an  welchen  erstem  (weil  die 
erbländischen  Contributionen,  die  päpstlichen  und  christlichen  Subsidien, 
die  Kömermonate  und  dergleichen  Zubussen  bei  Weitem  nicht  zulangen) 
viel  Millionen  Schulden  bbher  gemacht  werden  rnttssen,  bei  weichen 
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ümstttnden  E.  k.  M.  von  selbst  Alleii§;nftdigst  erkennen  werden,  wie 
schwer  sei,  Deroselben  zu  einem  doppelten,  eben&lb  kostbaren  Krieg 
«uBorathen.  Dem  aber  sei  wie  ihm  wolle,  so  wird  fttr  nnumginglich 
nOtblg  SU  sein  erachte^  dass  in  die  dermal  aof  eine  feindUehe  Invasion 
naoh  Nothdnrft  niebt  yenebenen  itaUenisehen  Provinsen  ein  solcher 
Sueenrs  abgeschickt  werde,  weloher  solängUoh  sei,  Tor  fremder  Gewalt 
und  Ueberwältigtmg  sieh  sohfltsen  an  kiSnneni  wobei  man  aber  ttkt 
Döthig  zu  sein  befindet,  Deroselben  (Iber  gewisse  in  dieses  sehr  impor- 
tirliohe  Werk  einlaufende  und  refiezionswtti'dige  Umstände  naehfolgende 
Repräsentationen  gehorsamst  au  thun,  und  zwar,  dass 

freilieb  zu  wttnsehen  und  das  Beste  wäre,  wenn  man  mit  ge* 
dachter  ottomanischer  Pforte  zurechtkommen  und  einen  roputirlichen 
Frieden  mit  selbiger  aufrichten,  folgsam  eine  offene  II  und  und  sieheren 
Rücken  haben  könnte^  um  anderwärts  mit  den  ▼orhaudenen,  so  ansehn- 
lichen Truppen  frei  operiren  zu  mOgen. 

Es  ist  aber  E.  k.  M.  aus  den  bisher  eingekommenen  Relationen 
vollkommen  und  aiisftthrlioh  schon  bewnsst,  waaf'cstalten  die  Türken 
von  ihrer  anfan^licli  zum  Frieden  i^ezeigten  Neigung  seither  zieinlieh 
Uiiehgt'Iassen  haben  und  noch  de  facto  ganz  in  Torminia  generalibug 
gicli  halten,  ja  gar  zu  verstehen  geben  thun,  dass  sie  die  Festinif]!:  Bel- 
grad wieder  ztjrdekzuhabon  praetendiren  wollun,  auf  wclcheui,  wenu 
sie  beharren  sollten,  E.  k.  M.  ni'-ht  weniger  thun  könnten,  als  den 
Krieg  gegen  selbe  fortsetzen  zu  lassen,  also  dass  und  wenn  etwa 
Frieden  zu  uiacheu  denselben  ernst  wäre,  solehes  schwerUch  eher  als 
bei  künftig  eröffnender  Campagne  im  Feld  geschehen  dürfte,  dieses 
aber  auch  nicht  anders  zu  verhoffen  sein  würde,  als  wenn  E.  k.  M. 
eine  eolche  Arrnaiba  ihnen  in'»  Gesicht  setzen,  ob  welcher  sie  eine  Ap- 
prehension  fastjen,  folgsam  einen  billigen  und  reputirlichen  Frieden 
einzugehen  sich  homüssigt  finden  müssen.  Eine  derlei  Armada  aber 
in's  Feld  zu  stellen  (welche  den  Feind  auf  Friedensgedanken  obligiren 
kann)  mag  nicht  anders  goschehon,  als  dass  diejenige,  welche  mit  so 
grosser  Mtthe^  Arbeit  und  üdLosten  snsammengebracht  worden,  auch 
mit  den  Türken  au  fechten  bereits  gewohnt  ist,  in  corpore  beisammen 
gelassen  werde,  umsomehr,  als  diese  Armada  gleichwohl  so  aahlreieh 
als  es  yielleieht  von  Nötiien  sein  dürfte,  im  Feld  nioht  wird  ersobeinen 
können,  weil  daTon  das  ganse  Fflrstentbum  Siebenbürgen,  das  Temes- 
▼Arer  Banat  und  dasige  Postirung  gegen  die  Walachei,  item  die  Flflsse 
Tbeiss  und  Maros,  dann  die  Festung  Belgrad,  von  dannen  der  Donau* 
Strom  an  beiden  Seiten  bis  Orsova  und  endlich  auch  die  Save  hinauf- 
wJtrts,  nebst  vielen  andern  auraekUegenden  Festungen  und  Passagen 
besetzt  werden  müssen,  welche  Besatanngen  yiele  tausend  Mann  der 

F«MiA(«  dM  PrtoMo  Bofca  t.  S»v«7«ii,  n.  Serio,  IX.  BmiS.  Sttp^toiMiit'Heft.  9 
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Haopt-Amada  entsielieii  thun,  %n  gescHweigeD,  daas  nicht  alle  Be^- 
menter  eomplet  evscliemen,  awsh  vom  enteil  Tag  des  angehenden 
Feldzugs  an  Mannschaft  abzanehmen  pflegen. 

Gleichwie  nun  nicht  zu  sweifeln,  Ei,  k.  11  werden  von  seihst 
AUerhOchsterleai^t  persnadirt  sein,  dass  dermal  Snmma  rei  von  dem 
glttcUiehen  Ausschlag  des  Tflrkenkrieges  (als  worauf  das  ganse  Ab- 
sehen aller  europMisohen  Potenzen  gerichtet  ist)  dependiren  thue,  also 
werden  sie  hoffentlieh  allen  Conatnm  dahin  anwenden  lassen,  dass  dieser 
Endzweck  vor  Allem  erreieht  werde. 

Pro  2<^0'  hat  man  ebenennassen  auf  die  Kegotiation  reflectirt,  mit 
welcher  obgemeldetw  Penterriedter  in  England  ahgcschiekt 
worden.  Man  hat  aber  aucli  dabui  considci-irt,  dms  in  diesem  Werk 
viele  fremde  Potenzen  ihre  üände  und  eine  jede  derselben  nach 
ihrer  Convenienz  differente  Absehen  haben,  also  dass  der  Ausschlag 
davon  sehr  misslich  nnd  ungewias  ist,  oder  doch  nicht  wohl  so  gut 
▼erhofft  werden  kann,  als  selbiger  vielleicht  gewesen  w?tre,  wenn 
man  vor  einigen  Jahren  die  ziemlich  faTorablen  Anjou'schen  Propo- 
sitionen  hätte  anliören  mögen.  Nachdem  es  aber  mit  diesen  eine 
geschehene  Sache  und  auf  den  Casum  zu  reileotiren  ist,  dass  obige 
Negotiation  mit  dem  Duc  d'Anjou  fehlschlage,  mithin  es  zu  einer 
offenbaren  Ruptur  in  Italien  komme,  folgsam  E.  k.  M.  bemüssigt  sein 
dürften,  die  von  Dero  königlich  spanischen  Rath  befrelirendc  Anzahl 
Truppen,  naiulieli  20.000  Mann  in  Neapel  und  20.0Ü0  in  der  Lom- 
bardie  formir^n  zu  lassen,  so  hat  man  Derosclben  in  der  .Spccitication  .4. 
was  in  Neapel  und  in  der  Speeitieation  ii,  was  in  der  Lumbardie  lin 
wirklichen  Truppen  schon  vorhanden,  zu  Dero  hoasern  Information  hie- 
mit  beilejTPn  wollen,  um  daraus  ors(>h^>n,  wa.s  Tin  Coni|)li'tirung  ab- 
gedachter 40.000  Mann  noelv  c-iinrilrilich  aiun  möflitc.  wie/Ainial  auch 
umso  leiehter  zu  determinircnj  wulier  etwa  der  Abi^anf^  zu  nehmen 
sei,  wobei  man  aber  auch  Folgendes  in  XJnterthanigkeit  zu  erinnern 
hat,  dass  und  wenn  diese  Anzahl  Truppen  wirklich  wird  zusammen- 
gebracht, in  obgemeldete  I^rovinz»  n  ijeschickt  nnd  die  Fundi  zu  deren 
Unterhalt  auch  richtiggestellt  sein  werden,  gleichwohl  der  Hauptsache 
in  totum  uuch  nicht  geliolfen  sei,  niasaen  viele  andere  mit  unterlauicndo 
Passus  concomitante  eingerichtet,  ja  sozusagen  von  Stund  an  disponirt 
werden  müssen,  n?luilich  die  l'rovision  für  ^ilaim  und  Pferd,  wenn  «uu 
Corps  wird  ausrüeken  und  im  Felde  stehen  müssen,  diu>  dazu  erforder- 
liehe Proviant- Fuhrwesen,  oder  die  Tragthicr- Ausrüstung  einer  leichten 
Feld- Artillerie  und  derselben  Bespannung,  Verschaffung  genügsamer 
Munition  an  Pulver  und  Blei^  Schanzzeug  und  andern  dergleichen 
Kriegs-Reqaistten,  so  will  aach  erforderlich  sein,  eine  znUngliche  Feld» 
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Casse  SU  haben,  um  die  tägUehen  Vorfallenlieiteit  sa  beetreiten;  niebt 
weniger  rnttaaen  Medici  und  OhiruTgen  mit  einer  vollkommenen  Feld- 
Apotheke,  ein  Brttekenweeen,  Kanzlei  und  Commissariat)  ein  Proyiant- 
und  Post-Amt^  wieaumal  auch  die  erforderlicben  grossen  und  kleinen 
Generalstabs-Personen  und  dergleichen  angestellt  sein,  zu  deren  Inter> 
teniment  und  Veraehaffung  gedachter  Eiiegsnothdürfte  ein  absonder- 
licher Fundus  und  zwar  ausser  desjenigen,  so  zum  Unterhalt  der  jeder 
Orten  befindlichen  20.000  Mann  destinirt  ist,  vorhanden  sein  tind 
hierauf  der  königlieh  spanisehe  Rath  (im  Falle  etwa  darauf  nicht  gedacht 
worden  wäre  und  es  zu  einem  wirklichen  Krieg  kommen  sollte)  noeh 
und  zwar  unumgänglich  refiectiron  mUsste. 

Nebstdom  ist  auch  g'cmeldet  worden,  rlass  die  Provinzen  (welche 
an  dem  Meere  liegen)  ohne  einer  rechtscliaffenen  Seemacht  sich  sehr 
beseliwerlich,  ja  fast  gar  nicht  nianuteniren  lassen,  liiiigegcn  flie  Es- 
cadre  zu  Neapel  an  Schiffen  und  Leuten  überaus  schlecht  eingericlitet. 
folgsam  bei  Weitem  nicht  also  beschaffen  sein  solle,  im  Angesicht  einer 
feindliehen  Flotte  auslaufen  oder  einen  Transport  thun  zu  können, 
worauf  dann  gleiehermassen  zu  gedenken  und  diese  in  beäseru  Stand 
zu  bringen  sein  wird. 

Hoc  occasione  kann  man  nicht  umgehen,  diejenigen  Kenion- 
stratioucu  zu  recapituliren,  welche  von  Seite  Neapels  sowohl,  als  von 
Mailand  über  den  schlechten  und  baufallitreu  Stand  der  dasii^en  be- 
featif^t  sein  solleudeu  Plätze  von  ein  und  andern  Jahren  her  geschehen 
sind,  bei  jetzt  anscheinender  Gefahr  aber  noch  mehr  exagerirt  worden, 
und  zwar  mit  den  Umständen,  dass  selbige  nioht  allein  an  ihren  Forti- 
fioationswwkon  gans  schadhaft  und  &st  ausammenge&ülen,  sondern 
auch  mit  Proyiant  und  Munition,  ja  allen  andern  au  einer  recht« 
sehaffenen  Defension  nöthigcn  Requinten  nach  NoAdurft  gar  nieht 
▼ersehen  seien,  dergestalt|  dass  im  Ktoigreieh  Neapel  nur  OaSta,  im 
State  di  Milano  aber  das  Castell  zu  Hailand  nur  auf  eine  etwelche 
Zeit  eine  Glegenwehr  zu  thun  sich  im  Stand  befinden,  also  dass  die 
Reparation  gedachter  Festungen,  dann  selbe  mit  Munition,  Proviant 
und  andern  Erfordernissen  nothdttrftiglteh  zu  gamiren,  eben&Us  einen 
ergiebigen  Verlag  unumgänglich  bedarf. 

Bei  diesem  Punct  werden  £.  k  M.  sieh  Allergnftdigst  erinnern, 
wie  oft  und  Tielmal  von  Seite  Dero  gehorsamsten  Hofkriegsraths  be- 
reite vor  zwei  und  drei  Jahren  her  obiger  Fortification  halber  darum 
sehr  nachdrucksame  Instanz  geschdien,  weil  deriei  Gebllude  in  Stand  zu 
bringen  ziemliche  Zeit  brauchen  und  nicht  wohl  anders  als  zu  Friedens- 
zeiten vollführt,  bei  instehender  Feindesgefahr  aber  gar  nicht  be- 
wirkt weiden  ktonen.  In  speeie  und  ▼omehmlich  aber  ist  noch  vor 
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zwei  Jahren  angerathen  worden,  den  Poston  Capua  aus  unterschied- 
liohen,  sehr  erbeblichen  Ursachen,  in  eine  förmliche  Befestigung  bringen 
zu  lassen,  wozu  der  Graf  von  Daun  nicht  allein  die  erforderlichen 
Mittel  gezeigt,  sondern  auch  einen  Plan  (welcher  £.  k.  M.  gehorsamst 
vorp^etrajiren  und  Ton  Derosclbcn  Allergnftdigst  approbirt  worden)  ein- 
geschickt, man  aucli  darliberliin  an  obgemeldeten  Dero  königlich  spa- 
nischen Kath  i  lun  das  Weitere  der  Bau-Unkosten  lialber  zu  verordnen) 
die  gehörige  Nothdurft  zwar  mit  Nachdruck  abgegeben,  den  Effect 
aber  bis  auf  diese  Stunde  nicht  erhalten  hat,  aus  welcher  Unterlassung 
E.  k.  M,  und  dem  Publicum  folgender  Undienst  znw.lehgt,  dass  und 
weil  in  ubgedachten  Ländern  keine  Festung  vurhaudon,  welche  den 
Feind  aufhalten  und  dadurch  so  viol  Zeit  ^uin  eiaen  Succurs  zu 
schicken)  gewinnen  mftcben  könnte,  man  ganze  Armaden  anflrichten 
nnd  mit  zefanfiuslien  Unkoeten  nnteirliAlten  moaa. 

Wenn  nun  obige  yielleioht  nicht  rorgwAtmeUf  bei  einem  aus- 
brechenden Krieg  aber  indispensablen  firfordemisse  nnd  Ausgaben 
susammengesogen  werden,  so  wird  sieh  zeigen,  dass  selbe  (ausser  des 
Literteniments  fOr  40.000  Mann)  anf  viele  Hunderttansend  Qnlden 
hdher,  als  etwa  dermal  angetragen  worden  sein  mag,  sich  belaufen, 
mit  dem  auch  noh  noch  mehr  vergrössem  werden,  da«  ein  jeder 
Staat,  nlbnlieh  Neapel  und  Mailand  die  Obligation  haben,  die  bei  ihren 
Regimentern  abgtliigig  werdenden  ^lannsehaften  au  Roes  und  Fuss 
alijährlich  ex  proprio  ersetzen,  auch  die  ermangelnden  Reroonten  ver- 
schaffen zu  lassen,  welches  alles  E.  k.  M.  in  tiefster  Unterthftnigkoit 
vorzustellen,  man  seiner  Sehiildi^keit  zu  sein  erachtet  hat,  damit  Die- 
selbe eine  vollkommene  Information  in  Sachen  haben,  daraufhin  Ihre 
AHergnädigsten  Mesuren  nehmen  und  hernachmals  sowohl  Dero  königlieh 
apaniHchen  Kath.  als  Dero  gehornamsten  ilofkriegsratb  Ihre  abfassenden 
gnSdi^'sten  Befehle  d<;sto  solider  ertheilen  und  diese  sodann  solche 
Schuldig   und  Möglichkeit  zu  vollziehen  wissen  mögen. 

Und  weil  vielleicht  E.  k.  M.  von  jetztgemeldetem  Dero  gehor- 
sauiäteu  ilofkriegsrath  gerne  einen  Vorschlag  werden  haben  wollen, 
woher  ohne  SehmAlerung  Dero  kaiserlicher  Haupt-Armada  in  Ungarn, 
einige  IVuppen  herzunehmen  und  zu  erhandeki  sein  mOohten,  so 
zeigt  die  Speotfication  C  diejenigen,  welehe  einige  R^menter  zum 
Theii  gratis,  zum  Theil  mit  leidentUchen  Conditionen  offerirt  haben» 
ans  welchen  diese  oder  jene  zu  wühlen,  E.  k.  H.  freie  Hand  haben; 
und  wenn  Sie  belieben  werden,  Dero  AUergnidigste  Intention  darüber 
zu  eroffnen,  so  wird  der  gehorsamste  Hof kriegsrath  nadi  der  gewOhn- 
liehon  Art  mit  den  Offerenten  so  wirAsohafUich  als  milglieh  handeln, 
Tor  Machung  eines  Schlusses  aber  Deroselben  den  gehorsamsten  Vor* 
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trag'  darttber  abstatten  und  Dero  Gnädigste  Resolution  in  Sachen 
erwarten,  wobei  man  allein  Folgendes  zu  melden  hat,  wasgestalten 
für  besser  gehalten  und  die  für  Italien  verlangende  Hilfe  desto 
kiüftifer  sein  werde,  wenn  man  einige  Regimenter  aus  Ungarn,  die 
in  Kriegssachen  wohl  geübt  und  des  Feuers  schon  gewohnt  sind, 
hineingehen,  hingegen  die  von  anderwilrts  erhandelten  statt  derselben 
in  Ungarn  abführen  lässt 

Kiullicli  ist  auch  prehorsamst  zu  erinnern,  wivsf^estalten  hin  und 
wieder  viel  geredet  worden  von  der  Zeit,  in  welcher  der  Succtirs  in 
Italien  ji^esehiekt  werfe  n  soll.  Die  sämuitlichen  spaiii selten  Minister 
habeu  dafür  gehalten,  man  hätte,  wenn  nicht  Alles,  wenigstens  Etwas 
jetzt  gleich  marschiren  und  den  Ueberrcst  in  kurzen  l'riöten  bald 
nachfolgen  zu  lassen,  um  dem  Duo  d'Anjou  sowohl,  als  dm  audern 
Uobclintentionirten  ein  klares  Zeichen  zu  geben,  dass  E.  k.  M.  Ihre 
welschen  Länder  aufs  kräftigste  zu  manuteniren  festiglich  ent- 
schlossen seien,  welches  bei  den  Feinden  eine  starke  Apprehension, 
bei  K.  k.  M.  treuj^eliorsanisten  Ländern  aber  und  den  Wolili:enei;j;teu 
einen  grossen  Trost  verm-äachün,  auch  dieselben  in  ihrer  Treue  und 
Beständigkeit  destomehr  bestärken  würde. 

Andere  hingegen  haben  gemeint,  es  würde  gut,  fürträglich,  ja 
nöthig  sein,  die  jetzt  in  England  sowohl,  als  mit  der  ottomanischen 
Pforte  TOfliabenden  Hegotiationen,  wie  sieh  solehe  in  primordio  an- 
lassen nnd  was  davon  etwa  zu  hoflbn  oder  su  fittrehten  sein  möchte, 
alumwarten  nnd  stdi  damadi  sn  richteo,  umsomehr,  als  die  ans  Un- 
garn in  Italien  destinirenden  Be^menter  dermal  dahin  abmarsohiren 
an  lassen,  ihr  völliger  Ruin  sein  wttrde,  indem  sie  noch  zur  Zeit  nicht 
aU«n  in  ihre  Quartiere  niebt  eingerückt,  sondern  auch  nieht  recrutirt, 
noch  remontut  und  dazu  mit  vielen  Kranken  behaftet  sind,  also  dass 
und  wenn  sie  bei  diesem  ihren  sohlechten  Stand  und  b^  gegen- 
wärtiger harter  Wintersseit^  auch  gebroohenen  Wegen  nnd  Strassen, 
in  Italien  aUsogleich  fortsiehen  sollten,  sie  nach  ihren  ansgestandenen 
heurigen  starken  Feldstrapasen,  grossen«,  ja  meistentheils  wttrden  au 
Gbunde  gehen  mftosen,  folgsam  der  von  ihnen  verhoffende  Succurs 
kuneswegs  erreicht  werden,  da  selbige  hingegen,  wenn  ihnen  durch 
ein  und  anderes  Monat  aussnrasten,  sich  ku  reerutiren  und  remontiren, 
auch  in  der  Montur  anssubessem,  folgsam  in  dienstbaren  und  marsch- 
fertigen Stand  sich  zu  setzen  veigttnstigt  wird,  sie  bei  ihrer  Ankunft 
diejenige  Uilie,  welche  von  ihnen  verlangt  wird,  werden  praestiren 
können. 

Dass  aber,  diesen  Succurs  während  der  Campagne  von  Belgrad 
abzuschiokoi,  eine  pure  Unmöglichkeit  gewesen,  werden  E.  k.  M.  von 
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selbst  AUergnädigst  erkennen,  wenn  Sie  betrachten,  wie  crmcldete 
Ref!;imcntcr  bei  flcni  (k-r  Hauiitt'estun«;  liolgrad  f3;enomraenen  Iinpe«:^© 
und  im  Angesicht  einer  feindlichen  Armadji,  Tag  und  Nacht  obgehabten 
unbeschreiblichen  8trapazen,  hernachmald  auch  erfolgten  (wiewohl 
glücklichen,  jcthu'h  sehr  beachwerh'chen)  ßattaglia  ganz  abgemattet, 
(hmn  durch  die  l)ci  ihnen  eingerittaeueu  Krankheiten  in  einen  solchen 
Stand  gesetzt  worden,  dass  gar  hart,  ja  vielleicht  gar  nicht  zu  ver- 
antworten gewt'sen  wäre,  wenn  man  selljc  einen  so  weiten  und  mehr  als 
hundert  Meilen  austragenden  Marsch,  zu  ihrem  augenscheinlichen  Kuiu 
und  Untergang  iiiittc  machen  lassen,  da  noch  für  ein  grosses  Glück  zu 
halten,  dass  man  die  Armada  noch  mit  Aulaag  des  Monats  October  ausein- 
ander und  in  die  Quartiere  gehen  lassen  können,  welches  in  hiebevorigea 
Türkenkriegen  geschehen  zu  sein  sich  Niemand  erinnern  wird. 

Kächät  dem  ist  auch  £.  k.  M.  Allergnädigste  Resolution  noeh 
nicht  Yorhandeiii  ob  und  was  Air  Regimenter  Idneinzugehen  and  wia 
ffkt  eine  Bonte  lelbige  in  nehmen  hi^en  werden»  raanen,  da  eolche 
(wie  za  Tennntben)  das  Land  I^rol  groHOktheilB  beireffen  soUtei 
Ton  Kothen  sein  wird,  sowdil  für  Mann  ab  Pferde  die  gehörige  Ver- 
anataltnng  praeliminariter  allda  machen  an  baten. 

HiemJtohst  wird  aneh  &kr  eine  praeoise  Nothwendigkeit  gehalten, 
daaa  diejenigen  Fondi»  welche  in  Neapd  und  Muland  pro  militari 
q^noqoo  modo  destinirt  sind,  oder  pro  faturo  destinirt  werden  mOehten, 
eine  separirte  Caase  so  haben  und  von  dem  Camerafi  absolnt  and 
dergestalt  abgesondert  sein  mHasen,  das«  die  kOnigl.  Kammer  oder  viel- 
mehr derselben  Vorsteher  in  diesen  Militär-Fündas  an  greifen  oder 
auf  ebe  Weise  damit  zu  disponiren,  die  geringste  Gewalt  nicht  haben 
solle.  Wenn  dieses  nicht  geschieht,  auch  emstlich  und  TerUsslich  dar- 
auf nicht  gehalten  wird,  so  werden  diese  Finuli  in  debite  angegriffen, 
ad  alia  non  militaria  distrahirt,  dass  E.  k.  M.  Truppen  und  alles,  was 
in  das  Militare  einläuft,  seine  Gebiihr  nicht  bekommen,  per  Conseqnenz 
eine  allgemeine  Zerrüttung  und  Unordnung  entspringen,  diese  auch 
daraufhin  unterschiedliche  böse  und  hOchst  schädliche  Sequoien  nach 
sich  sieben  wird. 

Letztlich  ist  considerirt  worden,  wasgestalten  der  Duo  d'Anjou 
schwerlich  eine  solclie  Macht  auf-  und  zusammenbringen  werde,  womit 
er  zwei  Haupt-Operationen,  niindich  eine  auf  Neapel  und  die  andere 
auf  Mailand,  zugleich  werde  unternehmen  können,  also  dass  er  ver- 
muthlich  nur  an  finem  ( )rt  ein  Jmpegiu)  lassen,  folgsam  eine  von  beiden 
Provinzen  uuaugetochten  bleibt«n  werde.  Auf  solchen  Fall  werden 
E.  k.  M.  ungezweifelt  verordnen  lassen,  dass  die  beiden  Staaten  ein- 
ander hilfreiche  Hand  bieten,  mithin  der  freie  dem  angefochtenen 
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nacli  aller  \fr!-;'l!ehkoit,  auch  so  sclileuni^  als  inniier  Üiunlicb,  bei- 
spriugen,  aoiiderii»  itii/h  aber  Mailand  den  toscaeischen  Küsten,  wenn 
solche  (wie  7:11  belürchten)  zum  crston  einen  Anstoöä  haben  würden, 
mit  alldn  Kriiften  zu  Hilfe  eilen  .sollo. 

Und  dieäCä  ist,  so  E.  k.  in  dieser  sehr  importirliuhen  und 
respectu  der  unterlaufenden,  obrecenairten  vs  iciitigen  Umstände,  tlberaus 
delicaten  Sache,  in  Unterthäiiigkeit  vorzutragüu  gewesen,  gehorBunist 
erwartend,  was  E.  k.  M.  über  Ein  so  Anderes  für  eine  Allergnildlgöte 
Resolution  fassen  und  d.irüberhiu  zu  verordnen  belieben  wollen,  über 
welche  AUergnädigdte ,  Hcsolution  ^wouu  sie  herabkommt)  weiters  von 
Nöthen  sein  wird,  in  obgemeldeter  Conferenz  wieder  zusammensu- 
kommeii  lutd  wo.  deliberiren,  woher  die  Fondi  su  nebmen  und  wie 
solche  riohtig  zu,  stellen,  due  nicht  allein  die  sümmtlidien  in  Italien 
fonnirenden  Trappen  von  2Seit  au  Zeit  riohtig  unterhalten,  Bondero 
aueh  die  anderen  znr  Fttbrong  eines  Krieges  unumgänglich  nöthigen 
Ausgaben  bestritten  werden  kannen. 

IDoigteiehem  wird  man  zu  determiniren  haben,  was  fOr  Regimenter 
aus  Ungan  dahin  in  Italien  geben  und  was  ne  für  eine  Route  hinein 
nehmen  sollen,  um  es  seitlieb  den  Lttndem,  so  der  Dnidmiarseb  be- 
trifft, andeuten  su  können.  Und  weil  ein  Tbeil  sotbaner  Trappen  auch 
ttber  Heer  wird  instradirt  werden  mttssen,  so  wird  au«^  dieser  Meer- 
Transport  unter  Einem  abanreden  und  verUsslieh  einauricbten  sein. 

Aus  diesem  Allen  werden  K  k.  K.  Allerbttdisterieucht  erkennen, 
wie  scliwer,  ja  fast  unmöglich  es  fallen  werde,  iwei  so  dispendiose 
und  kostbare  Kriege  auf  einmal  bestreiten,  noch  weniger  aber  oontinuiren 
zu  können,  <2:estalten  Deroselben  kaiserliche  Erblande  bekanntermassen 
ohnedem  sehr  herr!:enomraen  und  erseliüpft,  die  italienischen  Provinzen  aueh 
also  beschaÖ'en  sind,  dass  und  obwohl  sie  für  jetzt  einen  etwelchen 
£ffort  zu  thun  sich  befieissen,  gleichwohl  aber  das  Vermögen  nicht 
haben  werden,  in  die  Lfuif^e  zu  danem,  solchemnach  wohl  gut,  ja  das 
Beste  wäre,  wenn  ein  allgemeiner  und  General-Frieden  sich  nicht  zu 
Wefi^e  richten  lasse,  so  wffre  in  allweg  dahin  zu  trachten,  solchen 
weni;^^sten8  an  einem  Ort  zu  stabiliren,  um  einen  Krie;^  allein  mit 
besserem  Vigor  und  Nachdruck  fortsetzen  und  ^'liicklich  aiiHffilireu  zu 
können,  nicht  zweifelnd,  E.  k,  M.  werden  Allorp;niidigst  vomnlncii,  daas 
hierauf,  als  eine  Sache  so  von  höchster  Importanz  ist,  ganz  emstlich 
und  serio  gedacht  werden  solle. 

Beaolntto  Cmsjutm. 

Quo  ad  piiuctuiii  principnin  confirniiro  ich  iiiicli  mit  <ler  Cunferans,  die  unain- 
miUT  TKitliirr  f\u(\ft  Trappen  in  Weltchlaud  sn  sohicken,  um  dem  feindlieb«D  Einfall 

sich  zu  widoractzou. 
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Quo  lid  nuiiK  riim  huHo,  \va«  t  ftoctiv  alipoiit,  &im  iu  Mailaud  Ü300  und  in  Neapel 
8600  geschickt  werden,  welche  zu  uuterhalteu  der  Fuuduü  richtig,  auch  ftcharf  he- 
fohlen  wird  werd«ii,  d«Qselben  sieht  la  di«tnibir»D.  Welche  dasu  wxl  wibmm  «elen, 
wird  der  Xriegurftth  gMdi  mir  Tonchlagen;  glaube  die  olchiten,  welche  auch  tot 
Allem  in  Stand  an  Mtaen  und  wo  möglich,  wenigstens  pro  nunc  mit  ein-  ixler  anderm 
Hegimeut  der  Marscli  atifrefangeu  werden  kannte,  nm  dass  man  soho,  dasa  einige 
Truppen  zu  mArschirou  anfangen  und  das  Uebrige  solle  aachfolgen,  sobald  es  immer 
möglich;  derweil  aellen  daan  «hne  Zeitrerhiat  alle  Autaltea  gemadit  werden.  XKeae 
Trappen  eeUen  aber  aneh  gleich  mit  andern  fremden  wieder  fOr  Ungarn  enetat 
werden,  Aber  welches  mir  der  Hofkriegnrath  den  yemchlag  tlmn  wird. 

Die  flbrigon  A'lminicul.i  uml  was  dasu  uöthig,  wirtl  wnit<»r«  zwisrhen  dem 
ICriegsrath,  ICanzleien  und  spamacheu  Kath  concertirt  werden,  absouderiicb  wogen 
der  Boate  und  Yorratb  dahin  trachten,  den  bald  diese  Truppen  bineiakommeu  mCgeu. 


A, 

Specification 

der  in  dem  Königreich  Neapel  dermalen   befindlichen  kaiserlichen 

Truppen. 

Regimenter  sn  Fuas:  Oempleter  Btand: 

1.  Toldo  deutsche   2.300 

2.  WalUs  „    2.300 

3.  Newebode  „    2.300 

4.  Cari  Lothringen        „   2.300  

Summe  ,  9.200 

Zu  Pferde: 

Tige-  (deutsch)  Dragoner  1.064 

Roma*  (national)     „   1.084  

 Summe  .  2.168  

Summa  Summarum  .  11.368 
Qehen  also  ab  vom  Stand  der  20.000  Mann  ,  ,  8.632 

20.000  Köpfe! 

Hingegen  wird  nichts  gemeldet  von  dem  Regiment 
della  Marina,  welches  stark  sein  soll   800  Mann 

itum  von  den  5  Artillerie  Compaguiüu,  öu  auch  aus- 
tragen sullun   600  n 

W't'un  nun  öulche  zu  obiger  Anzahl  "gerechnet 
wurden,  bu  wäröü  um  1300  Mann  weniger  abgUngig, 
also  nur  hineinzuschicken  7.332  Köpfe. 
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B, 

Specifieation 

der  in  der  Lombardiu  dermalen  bedudlichen  kaiserlicheu  Truppen. 
Kcgimuuter  zu  Fuaa:  Coiupleter  Stand: 

1.  Bayreuth   2.300 

2.  Kfini^rsoo:":   2.300 

3.  Ziiin  Jungea   2.300 

4.  O'Dwyer   .  2.300 

5.  Tiiuin   2.300 

Gyuiai-Hay  ducken   2.300  ^■ 

Luccini  (national)   2.300 

Frei©  oder  sogenannto  Invaliden-Compagnien  in  ciroa  .      500  . 

tiujume  .  Iti.tiOO 

Zo  Pferde: 

Vificonti-Cämsiefe   1.084  

Summa  Summanun  .  17.684 
Gehen  ab  von  der  Zahl  der  20.000  Mann  .  .  .  Mann 

20.000 

Von  dem  Regiment  Hamilton  wird  darum  nichts 
gemeldet^  weil  es  in  Sardinien  abgeschickt  worden,  ob. 
wohl  es  vielleieht  wieder  xurOck  und  in  die  Mailftndisehe 
Verpflegung  kommen  wird. 

In  simili  werden  an  ArtUlerie^Fersonen  noch  bei* 
Ittnfig  in  der  Lombardie  sich  befinden   100  Ktfpfe. 

C, 

Specifieation 

Derjenigen,  m  Regimenter  aufrichten  wollen. 
Fttr  Neapel: 

Opinio.  Der  Vice-B^  Graf  von  Daun 

Dieses  Regiment  braucht  eu  will  ein  ganzes  National- Regiment 
SMner  Aufrichtung  wenigstens  sechs  nach  dem  kaiserlichen  Fuss  per 
bis  acht  Monate ;  wenn  daher  eine  2300  Mann  au£nchten  und  zwar 
Gefahr  jetzt  vorhanden  ist;  so  sieht  die  Hftlfte  ex  proprio,  für  die 
man  nicht,  was  man  dermalen  für  andere  Hälfte  aber  wolle  er  ver- 
einen Nutzen  davon  haben  könne,  mögliehe  Cavaliere  im  Land  aut- 
wiewohl  man  glaubt,  dass,  tempore  bringen,  welche  dieselbe  ebenfalls 
pacatoh     dergleichen     National-    mit  eigenen  Spesen  herzustellen 
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Regimenter  aufzurichten  und  dort- 

oder  anderwärts  zu  cmployiren, 
E.  k.  M.  Dienst  gar  f nrtr}i;j;lic*li 
sein  dürfte,  wol)ei  nucli  zu  erinnern 
ist,  dass  08  mit  den  Keeruton,  so 
für  }>eide  in  Ungarn  Htoheade  Regi- 
menter Faber  und  MaruUi  all- 
jährlicL  zu  versehafl'en  sind,  sehr 
schwer  hergehe,  daln^r  hierinfalls 
eine  bessere  Anstalt  zu  machen 
sein  werde. 


aufsiühnehmen,  also,  dass  das 
königliche  Aerar  kein  anderes 
Onus  li.ntte.  ala  das  Übergewehr  zu 
verschaffen. 


Für  Mailand: 


Opinio. 

Hat,  soviel  dieses  und  das 
Corid-Keg^ment  betriff^  gleiche  Be* 
sehaffenlieit  mit  dem  Obigen. 


Uo^i  in  entern 


Opinio. 

Von  diesen 
könnten  k  proportione  diejenigen 
ersetzt  werden,  welche  man  aus 
Ungaru  in  Italien  abgehen  lässt. 


1.  Der  GFWM.  Conte  di 
Stampa  erbietet  sieh,  ein  Regi- 
ment von  13*  Compagnien  auf 
1600  Mann  in  Zeit  Ton  acht  Mo- 
naten g^n  d«n  SU  stellen,  dass 
ihm  aar  jeden  Kopf  6  sendi  milano 
gn^ethan  werden  sollen. 

2.  Der  Obiist  Marohese  C  o  r  i  6 
will  ein  Regiment  von  17  Com- 
pagnien naeb  don  deutschen  Fuss, 
in  seehs  Monaten  von  Zeit  der 
errichteten  Capitulation,  allerdings 
gratis  und  dergestalt  stellen,  dasS 
E.  k.  M.  nur  das  üborgewehr  ver^ 
schaffen,  dann  respeoto.  der  Mon* 
tais-Erfordemisse  ihn  von  der 
Mauth  befreien  lassen  möchten. 

Deutsche  Regimentor  oflferiren : 

1.  Württemberg  ein  Dragoner- 
Regiment. 

2.  Anspach  ein  Dragoner- 
Regiment. 

Ilesseu  Caäsel  ein  Dragoner- 
Regiment  und  einos  zu  Fuss. 

4.  Sachsen  (jotha ein  Dragoner- 
Regiment  und  eines  zu  Fuss. 
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5.  Clmr-Bayeni  einige  Regi* 
menter  su  Pferde  naob  aeinem  ge- 

wühnlichen  Fuss  und  auf  die  vor- 
binigen  Conditionen. 

6.  Ein  Schweizer  -  Regiment 
nach  dem  kaiserlichen  Fuss  oflferirt 
BUrkly,  DiesbachttndNideröst. 

7.  Verlangen  die  katholischen 
Schweizer  das  Mailändiacbe  Ca* 
pitolat  cu  renoTuren. 

IIa. 

An  den  OFWU.  tob  Rolir.  Wien,  17.  November  1717*). 

.....Sonst  ist  ^.ir  rülimlich,  dass  der  Herr  General- Feld  wacht- 
mebter  die  Ihrt^r  kaisi'rl.  katholischen  Majestät  auf  der  tuscanisehrn 
KUste  zugehörigen  Pliitze  und  Posten  in  bestmöglichsten  Defensionä- 
stand  zu  setzen,  fortf^etaliren,  um  bei  d»;n  anscheinenden,  güiÄhrlichen 
Urostäiulen  zu  Allem  wohl  gefasst  zu  sein.  Ich  erwarte  von  Denselben 
einen  ordentlichen  Plan  über  all'  und  jedes  mit  der  Echelle,  l'rutil 
und  Situation  der  Gep-end,  auch  andere  TJnistande.  damit  mar,  .-.ieh 
in  den  vorfuUeuden  Begebenheiten  zu  I.  k.  M.  Dienst  verliwslich  daraus 
ersehen  könne,  massen  derlei  Risse  dahier  abgehen  und  der  Munsieur 
de  Montagne  vermuthlich  bei  Händen  haben  wird. 

Ben  flbrigen  Inbalt  laaae  mir  aar  Naobricbt  dienen,  nicht  zwet- 
felndy  der  Heir  General-Fddwaehtvi^tor  Ton  aelbat  bedadit  aein  wird, 
Ton  BeBcbaffenheit  des  benacbbarten  feindliehen  Porto  Longone,  der 
GanuBon  nnd  all'  andern  Vor&llenbeiton  sieb  fleiaaig  au  erkundigen 
and  die  einholenden  Naohriohten  und  Kandaehaften  yon  allen  der  Orten 
TOigehenden  andern  Neoigkeiton,  posttitglieb  mich  an  informiren. 

12. 

An  den  Feldmarschall  Grafen  Dann. 
Wien,  11.  Deoember  1717 

leb  kann  in  Antwort  auf  Ener  Excellena  nnter  26.  elapsi  Beliebtes 
niobt  in  Abrede  stellen,  dass  Ihnen  die  Expedition  wegen  des  yon 
Ihrer  kaiserlichen  Majestät  anbegehrton  Verpflegunga-Anisataes  der 

Kriegs-A.,  „\e;i]Ha  iin.l  Sioiln  u  1717";  Faiic.  XI,  16. 
*i  Kriegi-A.,  «Neapel  und  Bioilieu  1717*;  Fmc.  XII,  14. 
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bisher  im  Frieden  allda  gestandenen  und  bei  etwa  erfolgendem  Krieg 
weitors  zu  verpflegendeii  Troppen,  durch  den  löbl.  kaiserl.  Hofkriegsrath 

in  ordine  hätte  /.ukommen  sollen,  indessen  ist  nicht  minder  gut  ge- 
sohehen,  dass  Sie  es  nur  an  den  Herrn  Marquis  de  R  i  a  l  p  eingeaekiekt 
und  mir  unter  Einem  das  Duplicat  davon  beigelegt  haben,  wortiber 
ieh  mit  £.  £.  einer  ganz  gleichen  Meinung  bin,  daaa  die  MiÜs  mit 

dem  zur  Friedenszeit  vorgewesenen  Reglement  bei  angehendem  Krieg 
keineswegs  bestehen  könne,  inmassen  ich  eben  der  Einrichtung  jetzt- 
gedachten I?efrlcments  selbst  beip^owohnt  und  schon  damals  vorsor^^lich 
angemerkt  habe,  dass  bei  über  kurz  oder  hing  wieder  aufkommendem 
Krieg,  die  Sache  auf  dem  vorigen  Fuss  unumgÄnglicli  müsse  hergestellt 
werden.  K.  E.  haben  hifiiaelifit  gar  recht  ^ethan,  dass  Sie  die 
Einschickung  nielirerwälmieu  Aufsatzes  nach  Mailand  aus  der  erinnerten 
Ursache  \interl;u»tjeu  liaben  und  gleieliwie  mir  dm  Uebrige  zur  Nach- 
riciit  dient,  also  werde  darol)  sein,  um  dass  über  Ein  so  Anderes 
Deroaelben  ehebaldigst  die  Allerhöchste  Resolution  zugesendet  werde. 

13. 

An  den  Kaiser.  Wien,  la  Deoeml>er  1717 

In  dem  nebenliegenden  Memorial  thut  der  Obrist-Feld Wachtmeister 
Qraf  von  Gyulai  die  langwierig  und  treu  geleisteten,  auch  annoch 
continuirenden  Dienate  aeinea  unterhabenden  Hayducken- Regiments, 
▼on  An&ng  des  itaHeniachen  Krieges  bis  anber,  alleigebonamst  Tor- 
stellen,  anbei  aueh  Namena  desselben  und  der  dabei  stehenden  ge- 
sammten  Ober-0£SeieTs  sich  bekkgen,  dass  sie  ata  ihrer  nnd  der 
ungarischen  Nation  nicht  geringer  Bestflranng  allein  diejenigen  wttren, 
so  unter  £.  k.  M.  aSmmtHchen  Truppen  weder  für  sich  in  persona, 
nach  ihren  Chargen  und  Dienstjahren,  weder  das  Regiment  in  corpore 
nach  seiner  Anciennität  den  Bang  zu  geniessen  hätte^  sondern  solches 
je  und  allezeit  auch  den  ganz  neu  aufrichtenden  R(^;im<Hitem  nach- 
gehen und  die  schon  so  lang  dienenden  Offieiere  einem  andern  yon 
gleicher  Charge  (wie  jung  sdber  auch  sei)  in  dem  Commando  jedesmal 
untentehen  mllssten,  daher  inständigst  gebeten,  ermeldtem  Re^ment 
und  den  dabei  befindlichen  Officieren  die  Allerhöchste  Gnade  an- 
gedeihen  zu  lassen,  dasa  ihnen  wenigstens  fernerhin  der  Rang  gleich 
allen  Übrigen  deutschen  und  anderen  1'rup]ien  ertheilt  und  zugestanden, 
aneh  bei  nunmehriger  Verstärkung  desselben  auf  2240  Mann  eine 
Grenadier-Compagnie  dabei  aufgerichtet  werden  möge. 


*)  H.  K.  fi.  Exp.  1718}  Jsnaar,  57S. 
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Der  gehonamste  Hoflcriegsrath  muss  diesem  Regiment  das  Zetigniie 
geben,  das»  aelbes  mebt  allein  jedesmal  seine  Schuldigkeit  wohl  ge- 
than,  sondern  anoh  in  Tersohiedenen  Ooeasionen  sieh  besonders 
disdngutrt  habe,  mithin  wohl  meridren  Ihne,  dass  es  dies&lls  gleioh 
and^  Regimentern  gehalten  imd  eornndeiirt  werde,  nmsomehr,  als 
E.  k.  M.  Regimenter  von  andern  Nationen  den  Rang  durchgehends 
gleich  haben,  solchen  auch  die  Husaron-Regimcnter  wirklich  geniessen 
tbnn,  also,  dass  nicht  allein  obbesagtem  Gyulai'sohen  Hegiment,  sondern 
auch  der  p:anzen  ungarischen  Nation  eine  besondere  Gnade  und  Con- 
solation  widerfahren  wird,  wenn  sie  nicht  schlechter  als  andere 
Nationalisten  considcrirt  und  tractirt  werden. 

Was  aber  die  dabei  vtrliin^^ende  Aufrichtung  einer  Grenadier- 
Compagnie  betrifft,  da  wird  solches  darum  für  unnöthig  gehalten,  weil 
das  ganze  Regiment  fast  für  Grenadiers  zu  achten  und  zu  nehmen  ist, 
daher  es  bei  den  formirenden  16  Corapagnion  nach  dem  deutschen 
Fuss,  jode  140  Köpfe  stark,  zu  vorbleiben  haben  wird. 

Es  beruht  jedoch  Alles  bei  K.  k.  M,  Allergnadi^^stcii  Resolution 
und  B«  felil  und  thut  zu  beharrlichen  höchsten  iluldeu  und  kaiserliclien 
Gnaili-n  der  gehorsamste  Uofkriegsrath  in  tiefster  Unterthünigkeit  sich 
empfehlen. 

Plaeet  in  toto.  Carl. 

14. 

An  den  FeldinaraohaU  Grafon  Daun.  Wien,  14^  Januar  1718 

Euer  Excellenz  haben  ganz  recht  gethan,  die  unter  28.  pasäatu 
ttbcrschriebenen  Neuicrkeiten  anluir  zu  berichten,  ob  ich  schon  mit 
Deroselbeu  glaube,  «las.s  uiu  so  andere  ohne  Verläählichkeit  sein  dürften. 
Die  nach  Neapel  gewidmete  Infanterie  wird  morgen  aus  ilircn  dei- 
jualigen  Stationen  aufbrechen  und  ihren  Zug  nach  FIuhk,  als  dem 
Einbarkirun^s-Ort,  i.uaiirju'chalten  fortsetzen.  Ich  zweifle  nichts  diese 
Truppen  werden  noch  zeitlich  in  dem  Königreich  Neapel,  wenn  anders 
die  Trunsportirung  zulänglich  veranstaltet,  auch  Wind  und  Wetter  nicht 
zuwider  ist,  landen  und  der  besorgenden  Gefahr  vorkommen  kOnnen; 
massen  eine  pure  Unmöglichkeit  war,  solche  nach  einer  so  hart  und 
besdiwerlM^  ausgestandenen  Oampagne  ehender  als  geschieht,  abmar- 
schiren  zu  lassen,  aumat  nicht  allein  die  fatiguirten  Leute  sich  in  etwas 
haben  erholen,  sondern  auch  mit  ein  so  anderen  Nothwendigkeiten 
▼ersehen  müssen,  wie  es  E.  £.  von  selbsten  leicht  erachten  werden. 

*)  Kriegt-A.,  «Neapel  uad  Sidlien  1718*;  Fsac.  I,  9. 
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15. 

An  dan  Kaiser.  Wien,  84.  Januar  1718')* 

Naelulüm  der  Duc  d'Anjou  im  vorwichenen  Sommer  ganz  un- 
verhofft gegen  das  Königreich  Sardinien  in  offenbare  Thfttigkeiten 
auflgebroehen,  so  ist  sowohl  von  Seite  des  Königreiche  Neapel  tmd 
des  Staates  von  Mailand,  ab  auch  und  2war  sonderlich  von  Dero 
königlich  spanischem  Rath  sehr  bewegliche  Instanz  gemacht  worden, 
dasB  gegen  die  etwa  weiters  zu  besolden  habenden  feindlichen  Dissegni 
die  benOthigte  Vorsehung  in  Zeiten  geschehen,  vornehmlich  auch  obige 
beide  Status  vermittels  schleuniger  Dahinbeforderung  mehrerer  Völker, 
in  bessere  Sicherheit  gesetzt  werden  mögen.  Solchemnadi  haben 
Euer  kaiserl.  Uajestftt  über  untersehiedliehe  mit  obgedaehtem  königlich 
spanischen  Rath  gehaltenen  Deliberationen  endlich  resolvirt,  dass  in 
das  Her/.ogthum  Mailand  sowohl,  als  in  gedachtes  Königreich  Neapel 
SO  viel  Trappen  abgeschickt  werden  sollen,  damit  ein  jeder  Staat  mit 
zwanzigtausond,  mithin  beide  zusammen  mit  vierzigtausend  Mann  ver- 
sehen «ein  mögen,  von  welcher  Allergnädigston  Resolution  dem  Vioe- 
König  von  Neapel  sowohl,  als  dem  Gubernator  in  Mailand  noch  unterm 
lö.  Decpmb(;r  dos  vorigen  Jahres  die  gnädigste  Notification  durch  eigene 
Cimriere  zu  dein  Kndc  f^eji^eben  worden,  auf  dass  sie  wep;eTi  der  Oeld- 
inittrl  (welelic  der  kinii^lieh  spaiiischo  Rntli  niclit  uUciu  für  obige 
40.0(30  ilann,  sondern  auch  liir  alle  andern  Erturderniss''  /-u  einem 
oil'enbaren  Krieg  vorhanden  und  stabilirt  zu  sein  bestHuUig  asserirt 
hat)  die  vorläulip;cn  Dispositionen  machen  wUen. 

Hifrauf  nun  und  atif  nballcgirtcs  Allergnädigstes  Hc.-script  vom 
18.  iiii.ssalu  hat  der  (iuliornator  in  ^lailaud,  Fürst  von  LiMvenstein, 
Aulaä:>  genommen,  über  gcAvisise  dabei  sich  ereignende  DitHeultateii 
und  Zuverlfiaslichkeiten  einige  Remonstrationen  au  kiobigen  kaiserlichen 
Hof  ihnn  zu  lassen,  zu  solchem  Ende  auch  Dero  Obrist-Feldzeugmcistcr 
Baron  Zum  Jungen  eigens  anher  geschickt  und  ihm  die  im  Origi- 
nale hier  beiliegende  Instruction  mitgegeben,  ex  intentione,  dass  Aber 
einen  so  andern  darin  enthaltener  Puncte  er  eine  zulängliche  Remednr 
eiiirig  soilicitiren  und  daraufhin  sebe  baldige  Rückkehr  nehmen  solle. 

Der  gehorsamste  Hofkriegsrath  hat  jetzl^gemeldete  Instmctions- 
Puncte  gleich  vorgenommen,  reiflich  überlegt  und  bei  jedweden 
Functen  seine  Anmerkungen  gemacht,  auch  seine  Opinion  beigesetzt 
damit  E.  k.  H.  einesthcils  über  die  Ton  Seite  des  Gubematoren  ge- 
stelltCQ  Propositionen,  dann  von  den  k  latere  gemachten  hofkriegs* 

')  H.  K.  Ii.  E-vj).  171Ö;  Jauuar,  Ö84. 
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riltlitiohen  Remarquen  eine  TollkomnieDe  Infonnatioii  lutbeo,  mitbin 
Ihre  AUei^ttdigBten  Resolutionen  gleich  in  promptu  faaton,  auoh  das 
QehOngo  zn  Ihrem  Dienst  unanstftndig  anordnen  können,  wobei  in 
snbstantia  nur  so  viel  an  melden  kommt,  dass  an  den  Militttr^Dispo- 
sitionen,  sowohl  w<^n  Verschaffang  der  begehrten  Tmppen,  als  allen 
andern  bei  einem  atishrechenden  offenen  Ejrieg  erforderliehen  Ein* 
richtungen  es  gewiss  nieht  ermangeln  soll,  wenn  nnr  die  benOthigten 
Mittel  dasa  vorhanden  und  sichefgesteltt  s«n  werden,  an  weleh' 
leteteren  es  aber  nach  dem  Inhalt  obiger  Instruotion  bei  dem  Staat 
▼on  Maiknd  angenscheinlich  gebreche  und  eben  dieser  Geldmangel 
auch  in  dem  Königreich  Neapel  (yermöge  der  eben&Us  schon  oingekom- 
menen  Nachrichten)  sieh  zeigen  will,  folgsam  das  ganze  Werk  sich 
hauptsftohlieh  and  fast  einzig  und  allein  dahin  reducirt,  dass  der 
nervus  rerum  gerendarum,  nttmlich  sulftngUche  Geid-Fundi,  aiisge3onn(!n 
und  richtig  gestellt  werdtm,  welcher  Punct  aber  dem  königlich 
spanischen  Rath  (als  von  dem  in  obbesagten  Ländern  die  Provinoiala 
und  Cameralia  dirigirt  werden)  hauptsiichlich  obliegen  thut  und  daher 
nicht  gezweifelt  wird,  E.  k.  M.  werden  selbem  Allergnädigst  aufzu- 
tragen belieben,  dass  dieser  Essential-Punct  vorlftaslich  goniaclit  imd, 
um  hirriiitalls  desto  sicherrr  zu  s<'in.  die  nusges<innenrn  Fundi  Thro 
speeiHce  angezeigt  werden,  damit  man  nacli  lie.scliaffcnlu'it  derscllKMi 
auch  circa  roilitaria  sicli  (liri^^nron,  folgsam  in  seinen  Knogs-Dispositionou 
weder  zu  viel,  noch  zu  wenig  tliun  könne. 

Es  beruht  jedoch  Alles  bei  E.  k.  M.  AUergnädigsteo  Resolution 
nnd  Befehl. 

Plarot  unri  wird  vonlr-r-^t  aiteli  Fi  iimt  <ler  Krip'fxr.ith  daiuli  .•i.  lu,  dasw  diu 
Kticruteii  auf  da«  MchUmnigitte  uiöguu  geHtnllt  worden  und  solle  wuiter»  i>iti  Cotif^roa« 
Bwiscbeu  dein  Kricgsratli,  spaoUcbeii  Kath  und,  su  oiad  es  nOUiig  tiudet,  katua  auch 
dmia  der  Zam  Jnngtn  und  d«r  GuUio  Vi»«oitti  gesofan  werden. 

C*rl. 

16. 

An  den  Kaiser.  Wien,  5.  Märs  171S  *)• 

Nachdem  Dero  Christ  -  FeUl/.cui^'incister  Baron  Zum  Jungen 
mit  unterschiedlichen  den  StJiat  von  ilailaud  und  dessen  gegen- 
wärtige Angelegenheiten  betreffenden  Couiniissions-Puncten  vor  einigen 
Wochen  anher  abgeschickt  und  darUberhin  nach  Euer  katserl.  MajestAt 
Allergnädigstem  Befehl  mit  Dero  königlich  spanischen  Rath  nnd  Zu- 
aiehnng  des  Zum  Jungen,  auch  des  Conte  Giolio  Viseonti  an 

*)  H.  K.  B.  Exp.  1718 ;  UXnc,  57tt. 
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nnteneliwdlicbeii  Malen  darüber  deUberirt,  daratifliiii  wiederlioher  Zum 
Jangen  in  Confoimitttk  der  von  £.  k.  M.  in  Sachen  aiugefaUenen 

AUergnftdigaten  Resolution  cirea  militaria  abgefertigt^  der  Principal* 

und  Ilauptpunct  aber  (nämlich,  wie  und  woher  die  zur  Bestreitung 
der  Kriegs- Erfordernisse;  abgttngigen  awei  Millionen  Gulden  au  ersetzen 
und  was  ftir  Fundi  dazu  auszusinnen)  von  E.  k.  M.  obbesagtem  Dero 
königlich  spanischen  liatb  dergestalt  coromittirt  worden,  dass  selbiger 
die  ausgesonnen  Fundos  specifiee  entwerfen,  Deroaelben  zur  gnädifrston 
Approbation  vortragen,  auch  dem  Ilofkricfrsrath  (um  seine  Militär- 
Dispositionen  darnach  rcguliren  und  pinrichli  ii  zu  kfinnon)  eorarauni- 
ciren  solle:  So  ist  mir,  Hofkriegsratiis  Pni^^idonten,  seither  und  zwar 
seit  gestriger  Post  von  dem  Gubernator  zu  Mailand,  Fürsten  von 
Ii  (»  w  n  s  t  e  i  n,  die  hier  beiliegende  und  an  E.  k.  M.  lautende  Relation 
sul)  volante  eingeschickt  worden,  welche  aber  in  gubstantia  fast  nichts 
Audercij  enthaltet,  als  daas  die  vorhinigen  in  der  Zum  Jungenscheu 
Instruction  begriffenen  Puncto  meistens  reoapitulirt,  vornehmlich  aueh 
der  Abgang  der  Geldmittel  auf  ein  Neues  sehr  nachdniekaam  vor- 
gestellt,  folgsam  (dass  diesem  Hangel  auskommendieh  und  htM  gesteuert 
werden  möge)  noebmals  ganz  eifrig  urgirt  worden. 

Nun  ist  zwar  nleht  ohne,  ab  dass  bei  den  in  Saohen  gehaltenen 
Zusammentretungen  (wie  aus  den  darüber  abgestatteten  Referaten  an 
ersehen  gewesen),  Tiel  elaborirt,  viel  aber  and  zwar  der  Hauptpune^ 
nämlieh  die  Auafindigmachung  der  erforderliehen  Geldmittel,  mehr* 
gedaehtem  kttniglieh  sfMmischcn  Kath  Überlassen  worden;  ob  und  was 
aber  von  diesem  seither  geschelu  n  sein  möge,  ist  dem  gehorsamttNi 
Hofkri^sratb  eine  unbekannte  Sache,  jedoch  nicht  zu  zweifeln,  es 
werde  von  öftera  ermeldetem  königlich  spanischen  Kath,  mit  Zuziehung 
des  Giulio  Visconti,  das  Meiste  schon  ausgearbeitet  und  Tielleicht 
E.  k.  M.  bereits  vorgetragen,  mithin  nur  an  dorn  sein,  dass  auch  dem 
Ilofkrir'Cfsrath  oinc  Coinrnttnication  davon  ^rfschclio,  um  nicht  aüciu 
den  Zum  .)  u  n  <„■■<' ?\  mit  mein*  Verliiaslichkeit  allsoirlcich  al)fcrti:,'cn, 
sondern  aueii  seine  Militär-Dispositionen  darnach  einrichten  zu  kimnon, 
massen  das  Hauptwerk  (es  möge  ^^  ndnimen  werden,  wie  es  wolle) 
sich  auf  den  nervum  belli  reducirt  und,  wenn  dieser  vorhanden,  an 
Militär  Dis])08itionen  es  gewiss  im  tieringsten  nicht  ermangeln  siolle, 
wie  denn  auch,  wenn  die  in  die  Lon»burdie  dcstinirtcn  Truppen,  der 
androhenden  feindlichen  Gefahr  genugsam  gewachsen  zu  sein,  nicht 
befanden  werden  and  die  von  Heasen-Cassel  yerhofften  zwei  Regimenter 
ausbleiben  sollten,  leiehtlieh  ein  gut  und  wohl  eingerichtetes  Sehweizer> 
Regiment  nach  dem  jetzigen  kaiserlichen  Fuss  mit  weit  besseren  als 
den  Torhinigen  Conditionen,  da  die  Geldmittel  dazu  voriianden,  sieh 
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würde  findun  und  wegen  der  Vicinitttt  dahin  in  die  Lombardie  bald 
bringen  lassen. 

S<»llt('  aber  letztlich  frlpichwolil  von  Nöthen  sein,  (ibcr  gegenwärtige 
ncueinj^ckommene  Kel.itiun  mit  den  spanischen  Ministorn  nochmals  zu 
reden,  so  will  man  E.  k.  M.  gnädigsten  Befehl  (lar(il)or  erwarten. 

WrUj  vorderst  die  Ansfiiulnnp  nfithigor  Mittel  für  Mmlaud  aubetritft,  ist  das 
Nöthigu  läDgst  dem  »panictclieii  iiatli  nubofohlcu  worden,  wolclies  auch  vollzogen, 
and,  wie  Ich  derwoil  mdtidUeb  berichtet  worden,  wird  an  dteien  Mitteln  nichta 
ertnanKeln,  was  pro  militari  nnd  sonderhettlieh  sur  nSthigon  Zalilnng  und  Unterbalt 
der  Tnippeu  uUtbij;;  »eiu  wird.  Sobald  vou  Mir  auch  schriftlich  darüber  die  Rcsnltitiou 
wird  gefa»st  sciu,  wird  soIKb  auch  dorn  Hf>fl<rip<r"<rath  commtniicirt  werden  und  werden 
auch  diese  Fuudl  »owohl  in  Neapel  als  Mailand  soparirt  und  zu  nichts  ala  xuui 
Militari  gebraucht  werden,  alio  an  dieaem  tiieht  su  sweifeln.  Weil  denn  dieees  so 
▼iel  als  «ieher,  daiob  Ich  iein  und  atehen  werde,  andeneits  aber  des  Feindes  An- 
stalten alleweil  atärkor,  Mich  im  Welscbland  anzugreifen,  auch  dazn  die  bessere 
Haisou  die  l'.ncilität  pi'it.  so  wül  vor  Allem  n'itlii"^  sein.  Alles  ohnn  pinen  Anpeublick 
Zeitverlust  anzuwenden,  was  zu  solcher  Melueiu  Hause  ho  importirendcu  und  mit  so 
▼id  Unkosten  nnd  Blut  eroberten  Iiinder  DeÜMirion  erforderlieh  ist.  Also  ist  Ton 
Seiten  des  Militaris  auch  nOtiiig,  allsofleieli  Mir  das  Regiment  an  Pferd  iRlr  Neapel 
zu  benennen  und  Ordre  cu  geben,  das.««  es.  gleich  marachire,  indem  es  auch,  so  es 
n.'itliirr,  in  ilt<r  Lomlinrdio  dienen  oder,  so  der  Feind  nocli  auf  Nra]>el  ginge,  «oinnn 
Marsch  gerade  dahin  fortsetzen  kann,  und  zu  diesem  Endo  ist  es  gleich  mit  den 
ersttti  Bnemten  nnd  Bemouten  zu  dem  gleich  autreteuden  Marsch  in  Stand  zn  setzen. 

Neben  diesem  ist  der  Marsch  des  Anspaeh*sehen  T0lligea  Regiments  ansutreiben 
nnd  zu  befördern,  dann  tertio  der  Tractat  mit  den  Ilessen-Casserseben  oder  flchwei- 
zerisehfii  Truppen  gleich  zu  schliessen,  dorucll  nur!  zu-j^loiili  .der  zur  grösseren 
Sicherheit  ebensoviel  von  Meinen  eigenen  Truppen,  nämlich  oder  zwei  Regimentern 
zu  Fuss  oder  einem  zu  Pferd,  eine  Boreitschnfts -Ordre  zu  geben,  damit,  wenn  die 
andeni  Traetate  sieh  an  lang  Tersdiieheten  nnd  derweil  die  Gefahr  grifSser  würde, 
diese  Regimentor  gleich  auf  die  andere  Ordre  den  Marseh  antreten  kannten  und  bin 
siiln!r,  <Lis«  ;illo  (lifso  Anstalten  der  Kriegsrath  sich  de^to  schleuniger  und  eifriger 
werde  .in^olojrou  sein  lasffn.  nh  er  sfdbst  erkennt,  wirriol  Mrinom  Dienst  daran 
gelegen,  dass  dieses  vollzogen  und  dadurch  diese  Lande  Meinem  Haus  conservirt 
werden. 

In  reliqno  placet. 

Carl. 

17. 

An  den  ObriBt  Baron  FttrstenbnBoh.  Wien,  9.  März  1718 

Ghleichwie  ieh  de«  Herrn  Obristen  Letzteres  Tom  1.  cnirentis 
erhalte,  alao  zweiflet  mir  nicbt,  dam  mein  an  denaelbon  vorhin  in 
Antwort  erlassenes  surecht  eingelaufen  sein  werde,  denen  aur  weiteren 
Direetion  auf  gesohehene  Anfrage  allein  beizurttcken  habe,  dass  der> 
selbe  auf  alle  Weise  k  mesure,  als  die  Transport*Schiffe  anlangen,  sieh 

')  Krieffs-.A  ,  „Neapel  und  Sicilteu  1718";  Fase  ITT,  11. 
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unverwcilt  zu  embarquiren  und  olme  wt  iteir  Al)wartuiig  des  völlig 
zusammenstosscnden  Hc<;;iTncntH  sich  übcrsfliifTL-n  zu  liiösen  haben  werde, 
wie  08  durch  eine  amlerweite  hutkriegsräthlicho  Verordnung  der  llerr 
Obrist  schon  zu.  vornehmen  haben  wird. 

18. 

An  den  FHL.  Chrafen  WaUls.  Wien,  7.  Hftl  1718  *). 

Auö  des  Herrn  Feldmarschall-Lieutenants  an  mich  erlasgenen 
Schreiben  vom  IT),  passato  ist  mir  die  glückliche  Ankunft  in  dem 
Küniü^reich  Neapel  sjaiiiiiit  den  beigehabten  Truppen,  £^ar  angenehm  7,11 
vernehmen  gewesen,  hat  auch  sein  j^utes  Bewenden,  dass  das  Debanpio- 
aieut  zu  Vasto  und  nicht  zu  ilaufredonia  "^escliehcn  aei,  nicht  zweifelnd, 
CS  werde  auch  nunmehr  das  unterwegs  sich  befundene  Wetael'sche 
Regiment,  nach  gehobeuem  conträrcn  Wind  dasiger  Enden  angelandet 
und  ausgeschifft  sein. 

19. 

An  den  Feldmarsoliall  Grafen  Dann.  Belgrad,  20.  Jnni  1718*)* 

leh  entnehme  mehrmalen  aus  Ener  Ezeelleius  unterm  24.  pasaato 
Beliebtem  und  seiner  Anlage^  wie  und  welohMgestalten  die  Naehriehten 
von  dem  Anjou'sehen  Sebiff-Armament  eontinuiren  und  bestätigt  wer- 
den. Bei  nun  aTancirter  Saison  wird  sieb  bald  änssem  mässen^  ob  oder 
wohin  etwa  wss  Gefithrliches  su  besorgen  sein  dttrfte>  wiewohl  ich 
glaube^  dass  aueh  eine  englische  Escadre  in  dem  Mediterraneo  befind* 
lieh  sein  därfte. 

Sonsten  sind  von  dem  Herrn  Grafen  Yon  Gallas,  weg^n  einer 
von  Seiten  des  Madrid'schen  Hofes  fast  anscheinenden  Friedensneigung, 
anderweite  ganz  widrige  Nachrichten  eingelaufen  und  zwar  das  Wider» 
!4piel,  wie  nämlich  nach  allen  bisherigen  Dispositionen  die  Zubereitungen 
allerdings  mehr  zu  einem  Krieg,  als  Frieden  angerichtet  seien,  also 
dass  man  allerseits  nicht  nur  auf  guter  Hut  zu  stehen,  sondern  an 
zulänglichen  Anstalten  urasowenigcr  zu  vorahsäuraen  Ursache  hätte, 
als  in  derlei  B^ebenheiteu  an  der  zeitUchen  Vorsorge  hauptsächlich 
gelegen  ist. 


«)  Krit-ps-A.,  „Noapol  und  Sicilieu  1718";  Fn^ .  V,  2. 
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An  den  Kaiser.  Belerrad,  15.  JuU  1718')* 

Euer  kaiserL  kathoUachen  Majestät  sage  ieb  aUerimterlliaiugeten 
Donk  für  da«  besondere  Vertrauen,  mittelst  welehem  Sie  mir  nnterm 
9.  dieses  fttrgehenden  Monats  all'  dasjenige  su  oommunicireii  Aller- 
gnädigst  geruht  haben,  was  sowohl  Dero  Reichahofiratb  Penterriedter 
aus  London,  als  aueh  £.  k.  M.  Botschafter  am  franafisisehen  Hofe, 
Qraf  von  Königs  egg,  über  die  in  dem  einmal  genehm  gehaltenen 
General  -  l'acifirations-  und  vicr^heu  ÄlHanz-Traotat  gana  ncuorlieh 
herkommenden  Schwierigkeiten  und  hei  dem  Regenten  nnverhofft  ge- 
merkte Veränderung  beriehtet  und  geschriehefi  haben,  aueh  wie 
£.  k.  M.  7.U  Beaeugung  ihres  friedliebenden  Gemtttbs  Einen  sowohl  als 
Anderen  hierüber  weiters  zu  instruiren,  audi  was  ^e  der  neu  ange- 
brachten Forderung  halber  zu  verwüUgen  und  einaustehen  beliebt 
haben. 

Bei  dieser  der  Suehcn  Bewandtnis«  Hndo  ich  nach  wolil  über- 
legten TTtustäuden,  dass  obgedaclitüS  angetraf^enes  General  Paciticatiuns- 
iind  Allianzwesen  noch  von  einem  ungewissen  und  nichts  minder  sxh 
verliisslichen  Ausschlag  sein  dürfte,  weil  nicht  unbillig,  berorderst  aus 
der  inneren  Beachatienheit  von  Frankreich  zu  vcrmuthen  steht,  man 
Irunzüsischer  kSoite  die  Zeit  zu  ^'ewinnen,  mithin  ob  und  wie  Spanien  in 
Ausführung  seiner  Feindseligkeiten  gegen  E.  k.  M.  welsche  Länder 
fortfahre  und  roussire,  abwarten  werde  um  sodann  seine  Convenienz 
darnach  richten  zu  können,  obschon  der  nunmehr  mit  der  Pforte  fest- 
gestellte und  vielleicht  anderwärtig  nicht  verhoflFte  Friede  dem  Werk 
eine  nicht  geringe  Helordtrung  geben  sollte;  dieseumach  bin  ieh  dua 
unmiwsgebigeu  Erachtens,  E.  k,  M.  aus  misstrauiger  Vorsorge  bei  wirk- 
lich aufgehendem  und  anhaltendem  Kriegsfeuer  in  Italien,  sich  nicht 
allein  mit  zulänglichen,  sondern  solch  überlegenen  Kräften  zeitlich  dahin 
wenden  sollten,  um  dem  XTebel  in  seinem  Anfang  zu  steuern,  ja  die 
Oberiiand  der  Waffen  zu  gewinnen,  mitbin  nebst  der  Allerhöohsten 
kaiserliehen  Autoritftty  aneh  Dero  dnrohlanchtigsten  Erahanaes  unstreit- 
bares Recht  und  Gerechtigkeiten  verfeehten  und  anfreoht  erhalten  zu 
können,  wie  ich  mit  mehrem  in  meinem  Vorigen  allergehonuunst  ange* 
merkt  habe. 

«)  H.      B,  £zp.  1718;  JoU,  486. 
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81. 

An  den  Kaiser.  Belgrad,  15.  Juli  1718'). 

Euer  kaiaerl.  Majeatttt  nnterm  9.  dieses  vorgehenden  Monats 
AllergnttdigBt  erlasseneu  Befehl  hatte  ich  naeb  Inhalt  meiner  Vorigen, 
▼or  Einlangong  des  dgens  damit  abgefertigten  Gouriers  bereits  toU- 
aogen  und  nebst  wirklich  dotadiirton  Ebcrg^nyi^Hnsaren,  Gronsfeld' 
Cttrassier-,  dann  Hessen-  und  Onolzbach'sclicn  Infanterie-Regimentern, 
sammt  dem  ^MTj.  Freiherrn  von  Seckendorf  und  GFWM.  Prinz 
von  Hessen,  die  Uebrigen  aber,  als  den  GFWM.  Grafen  von  Eekk 
mit  seinem  unterhabenden,  dann  Sulzbach-  und  Lobkowitz-Cavallerie 
unter  Obsicht  des  FML,  Grafen  von  Veteran  i,  dann  Alt- Württemberg: 
und  Uobtein  mit  dem  FML.  Prinzen  von  II  oistein,  auch  Darlach 
und  Browne,  ebenfalls  mit  dem  FML.  Grafen  von  Browne  und 
GFWM.  von  Diesbach  sich  in  solch'  marschfertige  Bereitschaft  zu 
stellen  beordert,  dnss  sie  auf  ersterfolgendc  Onlic  rlen  Ztifj  olme  An- 
stand anziitreton  und  fortzusetzen  im  Stand  «ein  «olltcu,  wclclie  ihnen 
denn  auch  allsof^leich  zugetertigt  und  nie  wirklieh  den  Mar^eh  anzu- 
gehen im  Begriff  sind.  Und  zumal  gedaehtes  Ehergenyi'sches  Liusaren- 
Regnuent  aus  vorhin  allergehorsamat  angemerkten  Ursachen  sowohl 
an  Mann  als  Pferden  einen  ziemlichen  Ahgang  leidet,  also  habe  noeh 
das  Ksterhäzy'üchü,  so  eben  dermah-n  nicht  .stiirker,  dazu  beordert,  mithin 
Dero  Allergnädigste  Tntention  hefoli^t.  Der  Zug  dieser  Regimenter  geht 
tlieiU  durch  Slavouieu  auf  Waraadin.  theils  über  Peterwardein  und 
Titel  durch  verschiedene  Wege  gegen  Üfcii,  damit  das  Land  nicht  zu 
stark  mitgenommen  und  der  Miliz  bessere  Subsistenz  verschafft  werde, 
wie  es  die  E.  k.  M.  vom  Uofkriegsrath  eingeschickten  Marschrouten  an- 
zeigen müssen,  nach  welchen  auch  der  «reitere  Concert  mit  den  Kanz- 
leien und  Stellen  des  fernem  Zuges  halber  m  nehmen  wftre,  um  den 
Lftndern  sowohl  als  der  Ifiliz,  so  wenig  als  immer  mOgUeh  schidlich 
fallen.  Die  Ursachen,  welche  mich  bewogen,  unter  Anderen  die 
fremde  In&nterie  hiezu  su  benennen,  haben  £.  k.  M.  aus  meinem 
Vorigen  bereits  ersehen.  .Aus  dieser  Gelegenheit  muss  Deroselben  allcr- 
gehorsamst  beibringen,  wie  der  Prinz  von  Sacbsen-WeisBenfelz 
wiewohl  fUr  sich  und  aus  eigenem  Antrieb,  eines  von  den  kOnigL  pol* 
nisehen  und  chnrsächaischen  In&nterie'R^mentem,  welche  dahier  in 
E.  k.  M.  Sold  stehen,  auch  anderwttrtig  zu  dienen  angetragen  habe. 
Wenn  nun  diese  Truppen  in  einem  schonen,  completen,  dienstbaren 

()  H.  K.  R.  Exp.  1718 ;  Jali»  460. 
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Stand  und  mit  wackertiy  mir  aiu  dem  letzten  Krieg  bekannten  Offi- 
cieren  y ersehen  sind,  so  wäre  ieh  der  unmassgebUchen  Meinung, 
E.  k.  M.  nack  Erfordemiss  Dero  Dienstes  nnd  sich  lussemden  Um- 
ständen solches  anitmehmen  and  mir  Dero  Allerhöchsten  Gedanken 
aar  Einleitung  des  Weiteren  m  eröffnen  belieben  möchten. 

Sonst  habe  ich  die  unuinf^iingliche  Notlidurft  der  nnentbebrliclien 
Verpflegsgelder  in  meinem  Vorigen  bereits  also  vorgestellt  und  werden 
E.  k.  M.  solche  aus  den  gegenwärtigen  und  bevorstehenden  Umständen 
von  selbst  Höchsterleuüht  ermessen,  dass  ich  im  Geringsten  nicht  sni 
zweifeln  habe,  Sie  sowohl  fttr  die  allhiesigen,  als  abmarschircnden  Re- 
gimenter die  schleunige  Vorsorge  machen  und  die  wirkliche  Beischaffung 
der  erforderlichen  Geldmittel  bewirken  werden,  als  ohne  diesen  die 
Truppen,  welche  keine  andere  Subsistenz  haben,  unfehlbar  zu  Grunde 
«^clien  nifisscn.  Was  übrigens  seit  iiiuinuui  letzten  Allernnterthänigsten 
bereits   in   Friedenssachen  vurgefallen,  an  mich   überaehrieben  und 
darauf  <,'eautwortet  worden   ist,  geben   die  Original    und  copirliehen 
Anlagen,  der  gfin/.lielien  Zuversicht,  E.  k.  M.  vor  Eiulangung  dieses, 
(las  untt'rsrhriübene  nnd  ausgoweehselte  förnilielio  Instrumentuni  pacis 
(lureh  eigene  Abseliiekung  überkoininen  werden.   Die  besondere  Par- 
tialitat des  grossbritannischen  Mediationsilinistri.  Chevalier  Sutten, 
hat  sich  nicht  allein  bei  (b-ni  Termin  des  mit  der  Pforte  allein  auf 
15  Jahre  angetragenen    Anuistitii  sivo  pacis,  sondern  aiieli  in  mehr 
andern  Vorfallenheiten  bezeigt;  E.  k.  M.  werden  aber  aus  meinem  an 
Dero  Botschaft  erlassenen  Schreiben  ersehen,  was  ich  ihnen  hierüber 
erinnert  habe. 

« 

SchtiessUeh  erwarte  ieli  Dero  Allergnädigate  Befehle  über  eine 
so  andere  in  meiner  unterm  9.  dieses  dnreh  eigenen  Courier  abge- 
lassenen Relation  enthaltenen  Pancte  nnd  voraukehren  kommenden 
Dispositionen,  damit  ich  seitlich  nach  Erfordemiss  Dero  Dienstes  das 
Weitere  zu  Toranstalten  in  Stand  gesetst  werde. 

2SL 

An  den  Feldmarsohall  Grafen  Bann.  Belgrad,  22.  Jnll  1718 

Ich  habe  zurecht  behändigt  Euer  Excellenz  beide  werthe 
.Selireiben  vom  27.  passato  und  2.  dieses  fur^^aiiriiden  Monats  saninit 
allen  Anlagen,  aus  welehen  zwar  zu  vormutle  n  stt'lit,  dass  die  feind- 
liche in  der  Nähe  bereits  gcsehono  l'lottc  in  Calabrien  an/.ulanden 
antragen  dürfte,  dennoch  aber  auch  hierunter  umsowoniger  etwas  Vor- 
lässliohes  sei,  als  man  z\x  Wasser  seineu  Lauf  bald  ändern  und  sich 

*)  Krieg«-A..  »Neapel  nnd  SieiUon  1718*}  F««e.  yil,  19. 
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«nderwJbrtig  hinwenden  kann,  wo  indenen  £.  E.  g»  wohl  daran  sind, 
allerorten  diejenigen  Dispoeitione«  vonokehren,  welche  die  Zahl  der 
Trappen  ralaMe%  nicht  zweifelnd,  ea  werden  des  Herrn  Gubemators 
SU  Mailand,  Fürsten  zu  Löwenatein  Lbd.,  anf  einUngende  Ver- 
iHaaliehkeit,  daaa  die  Feinde  gegen  das  Königreich  Neapel  agiren 
wollen,  die  beiden  au  diesem  Endo  vorläufig  in  Bereitschaft  gestellten 
Regimenter  Hannover  und  Onolzbaoh  wirklich  dahin  abmarschiren 
lassen,  gleichwie  man  auch  von  hier  aus  die  in  der  Mebenlage  ange- 
setzten Regimenter  zu  Pferd  und  Fuss  von  der  Armee  dotachirt  und 
in  wirklichen  Zug  nach  Italien  gesetzt  hat,  dass  also  zu  hoffen  st«  ht, 
man  werde  durch  Beihilfe  der  encrl^indischon  Flotte,  von  welcher  E.  E. 
verinuthlich  bei  Einl;in;;unj;  dieses  niihere  Nachricht  haben  werden 
und  bei  nunmehr  geschlossenem  Frieden,  demnttchst  in  zulHnf^^liehera 
Stand  ötiiii,  dem  Feind,  wenn  es  ihm  ernst  werden  snUte,  zu  wider- 
stehen und  bevorderiät,  wann  die  Anlandtmg  in  Ciilalirien  geschehen 
HoUte,  die  Zeit  gewinnen,  djuss  die  zum  Suecurs  destinirten  Regimenter 
isieuilieh  weit  avaneiren  kuUücn,  ehe  und  bevor  der  Feind  in  das 
Herz  dus  Königreiches  eindringe. 

28. 

An  den  Feldmarsohall  Grafen  Daim. 
Wien»  2Q,  September  1718 

Nachdem  ieh  aus  Euer  Excellenz  beliebtem  Schreiben  vom  9.  d. 
ausgehenden  Monats  und  d^  nebengebogen  gewesenen  Anlagen,  ftir 
welche  mich  schuldigst  bedanke,  den  Zustand  der  Attake  und  Defension 
von  der  CitadeUe  su  Messina  des  Mehreren  «neben  habcy  muss  ich 
Dcroselben  in  Antwort  Twlftufig  anerinnem  und  wird  ein  niebst- 
folgender  Courier  violleicht  noch  vor  Einlangung  dieses  E.  E.  die 
eigentliche  kaiserliche  Intention  überbringen,  wie  dass  der  Allerhöchste 
Dienst,  ja  die  anscheinende  Noth  seihst,  unumgflnglich  erfordern, 
dass  E.  E.  so  schleunig  als  möglich  mit  dem  englischen  Herrn  Admiral 
Byng  ein  verlässlich-  und  einmuthiges  Concerto  sowohl  zur  Trans- 
portirung  der  im  Königreich  Neapel  bei  Händen  habenden  oder  sonst 
erwartenden  Truppen,  als  auch  Salvirung  des  sonst  Noth  leiden  dürfen- 
den Oitadclls  einleiten  und  ein  verstehen,  als(»  mit  zulan;^lieher  Sicher- 
heit dahin  antraireii  wolh-n,  auf  dass  der  in  8icilien  durch  die  ge- 
sehla'^Me  Flotte  abgeschnitti  ne  Feind  durch  die  übersetzenden  kaiser- 
lichen Tru|>y)en  in  die  Enge  getrieben  und  zu  den  abziehenden  Ge- 

')  Kriogs-A.,  ^Neapel  x\ni  StcUien  171H" ;  J-';u»c.  IX,  14. 


Digitized  by  Google 


39 


dünken  je  «  In  r  je  besser  gezwungen  werde,  wozu  nicht  wenig  bei- 
tragen wird,  dass  der  folgi-ndis  Allergnftdigste  Befohl  aueh  mitbringt, 
Ihre  kaiserl.  katholische  Majestät  in  ernu  ldtcm  Königreicli  Sicilien 
als  dessen  rechtmtesigen  König  durch  öffentliche  Patenta  publicinm 
und  erkennen  zu  lassen,  welches  die  alldasigen  Unterthanen  animircn 
und  einen  Theil  der  Armee  seihtet  zur  ^^erla88ang  der  widrigen  Partie 
umsomehr  anreizen  und  Gelegenheit  geben  wird,  als  sie  die  kaiMr- 
Uchen  und  ihres  Königs  glorreichen  Waffen  in  der  Nähe,  hingegen 
nach  abgelegter  savoyischen  Domination  und  abgeschnittenen  feind- 
lichen Anjou'schen  Öuccurses,  sich  unterstützt  sehen  werden.  E.  E.  er- 
kennen von  selbst  mit  Dero  beiwohnender  grossen  Vemunit  die 
Wichtigkeit  der  Sachen  und  werden  als(»  ;itu  gewöhnlich  besonderem 
Eifer  mit  nllera  Nachdruck  dahin  antragen,  damit  zur  Vollziehung 
der  Allcrliöehsten  Intention  Alles  mit  guter  Verlässlichkeit  und  bester 
Sicherheit  veranstaltet  und  vorbereitet  werde. 


An  den  Feldmarscliall  Grafen  Dann. 
Wien,  16.  Ootober  171S 

Seine  kaiserl.  katholische  Majestttt  haben  nach  diesem  und 
nonmehr  mit  meiner  Verwnnderang  verlorenen  Gtadelle  zu  lifessina 
Allergnttdigst  resolvirt,  dass  der  GFZM.  Herr  Baron  von  Zum 
Jungen  anter  Einem  positiv  beordert  werden  soll^  sieh  nach  SiciUen 
zn  begeben  und  das  alldasige  Commando  su  ttbemehmen.  Ein  kaieer^ 
lieber  Hofkriegsrath  wird  Deroselben  durch  einen  eigenen  Conrier  in 
Sachen  des  Mehrem  bedeuten,  bevordwst  des  Ptaetextes  halber,  dessen 
man  sieh  respeetu  des  Herrn  Generals  Caraffa  diosfaUs  tu  bedienen 
habe,  auch  dass  Euer  Excellenz  mit  allem  Naclidruck  gegen  Sicilien 
zu  agiren,  dann  was  Sie  in  Einem  so  Anderm  dabei  zu  beobachten 
und  wie  Sie  sieli  <regen  die  Piemontesen  zu  verhalten  haben,  worauf 
mich  Kürze  halber  beziehe. 

86. 

An  den  FZH.  Frellienm  von  WetseL 
Wien,  2.  November  1718*). 

leh    br.-Uiügc    liicuiit    den    Enjpfang    Euer    Excellenz    uiit«  im 
3.  passuto  an  mich  abgelassenen  Schreibens  und  entnehme  ab  dem 

')  Kriegri-A.,  „Neapel  nud  JSiciliou  1718";  FaHc.  X,  15. 
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Inhalt  sowohl  als  der  Anlage,  was  Sie  in  Einem  so  Anderm  Aber  die 
Bdagerung  und  Uebeiigabe  Messina'a  anberiehten  wollen.  Ob  nun  swar 
nicht  wohl  möglich  ist  über  derlei  Sachen  von  ferne  eigentlicb  xu 
judiciren,  inmassen  ein  jeder  Umstand  in  solchen  Fftllen  den  Casum 
absndem  kann.  Kachdem  doch  aber  des  Herrn  Vice-KOnigs  su  Neapel 
mitgegebene  Instruction,  so  viel  mir  bekannt  ist,  speeialiter  enthalten, 
dass  man  sich  in  Capitulation  keineswegs  einlassen,  sondern  Tielmebr 
auf  das  Aeosserste  wehren,  folgsam  durch  Abschnitte  und  andere  Vor- 
tbeile  die  Belagerung,  so  viel  mdgtich,  trainiren  und  anmit  die  Zeit, 
woran  hat  gegenwArtiger  Conjunctur  hauptsltchlich  gelegen  war,  au 
gewinnen  suchen  solle;  so  kann  eben  nicht  wohl  wissen,  was  eigent« 
fich  veranlasst  haben  mttsse,  in  die  eingewiiligte  Capitulation  au  oon- 
descendiren,  umsoweniger,  als  man  ja  allzeit  die  Communication  mit 
dem  Königreich  Neapel  und  den  Rftcken  aum  Abzug  allenfaUs  frei 
gehabt,  mithin  sicli  durch  SprenguTi^-  der  Vorwerke  in  das  zurück- 
gelegene  vortheiihafte  Terrain  und  endlich  nach  dem  Fort  S.  Salvatore, 
weiches  doch  mit  allen  Nothwendigkeiten  zulänglich  versehen  war, 
ohne  Gefahr  zurückziehen,  folglich  die  Garnison  und  was  man  sonst 
dem  Feind  nicht  überlassen  wollte,  jedesmals  hätte  salviren  und  ftlg- 
licb  herüberbringen  kOnnen.  Ich  will  nichtsdestoweniger  bei  all'  Diesem 
mein  Indicium  aus  obgedachten  Motiven  und  weil  man  von  Weitem 
über  die  Umstünde  nicht  wohl  urthoilen  mag,  suspendiren,  wo  indessen 
doch  «gewiss  ist,  dass  durch  die  unvermuthete  Uebergabe  dem  gemeinen 
Wesen  ein  nicht  geringer  Nachtheil  erwachsen. 

Das  Uebrige  wegen  der  naeh  Milazzo  destinirten  Tnippen  nclinie 
zur  Nachricht,  ausser  Zweifel  stellend,  dass  sich  die  Dispositionea 
dasiger  Enden  nunmehr  abgeändert  haben  werden. 

26. 

An  den  O.  d.  O.  Grafbn  Oarafik.  Wien,  18.  November  1718 

Sowohl  aus  des  Herrn  Viee-Künig.s  zu  Neapel,  (Irafen  von  Daun, 
als  Euer  Exi-t^llcnz  unterm  16.  iia.-Sfiato  aus  Jlila/zn  erlassenen  und  dureh 
Expr*.s6en  hier  wohl  einj^elang^ten  ^ehreibens  und  den  Aulat^en  lialie 
des  Mehrern  entnommen,  was  in  8icilien  zwischen  den  kaiserlichen 
und  Anjou'achen  Truppen  vorbeige£»'an*ren.  Zumal  nun  sich  über  soK  lic 
Begebenheit  von  W  eitpra  nicht  wohl  jutUciren  lässt,  hingegen  aus  Dt  ro 
beidersoitifjen  eingesendi  ten  Relationen  zu  ersehen  ist,  dass,  nachdem 
die  kaiserlichen  Truppen  wider  die  Anjou'schen  schon  den  Vortheil 
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erhalten  hatteiii  erst  onter  selben  eine  Oonfiuion  und  Unordnung  ent- 
standen, aus  was  UFsaehen  solche  aber  erfolgt  sei,  niobt  dabei  ge- 
meldet wird;  also  wollen  £.  E.  mir  dernnftehst  nmstttndlieh  berichten, 
wie  und  welehergestalten  sich  solche  ergeben  habe,  um  dass  man 
hierttber  demjenigen,  so  es  gebahrt,  Red  und  Antwort  geben,  auch 
künftighin  Solches  gehörig  ansehen  könne.  Im  Uebrigen  zweifle  nicht, 
es  werden  nunmehr  die  Regimenter  aus  der  Lombardie  sammt  den 
tibrigen  Truppen  aus  Neapel  im  Königreich  Sicilien  glttoklioh  ange- 
langt, mithin  E«.  ES.  femer  su  operiren  im  Stande  sein,  su  welchem 
Ende  Deroselben  allglttcklichen  Suecess  grundheralich  wttnsche. 

«7. 

Au  den  G.  d.  O.  Qrafexi  Garaffa.  Wien,  23.  November  1718  *)• 

Euer  Excellena  beliebtes  Sehreiben  vom  26.  passato  sammt  der 
BeiUige  ist  mir  richtig  eingehingt  und  gar  wohl  au  glauben,  dass  der 
Feind  durch  seine  Verarbeitungen  uns  das  fernere  Ausbreiten  zu  ver- 
hindern suchen  werde*  Dahingegen  der  getrosten  Hofbung  bin,  es 
werde  nunmehr  der  Transport  der  Truppen  von  Genua  ohne  sonder- 
lichen Verlust  daselbst  eingetroffen  haben,  welcher  auch  eher  angO' 
kommen  in  wttrde,  wenn  nicht  derselbe  das  Unglück,  von  einem 
conträren  Wind  zurückgetrieben  zu  wenion,  gehabt  hätte.  Da  E.  E. 
nicht  unbekannt  sein  wird,  wasmasaen  der  Herr  Feldraarschnll  Graf 
von  Dann  den  Befehl  hat,  Deroselben  nach  Verlangen  an  Händen  zu 
stehen  nnd  mit  soviel  Truppen  au  secundtren,  als  in  dem  Königreich 
Neapel  entbehrt  werden  können  und  ist  sonst  niemals  die  Intention 
gewesen,  das  Roma'sche  Regiment  nach  Sicilien  zu  schicken,  dürfen 
auch  E.  E.  an  dem  Anspach'schcn  umsoweniger  Bedenken  tragen,  als 
selbes  in  nllen  Oecasionen  die  Schuldigkeit  practiret,  folgbar  jederzeit 
gar  wohl  getlian  liat. 

betreffend  den  gefangeuen  Herrn  FML.  üraten  von  Vcterani, 
da  wird  man.  um  wr  il  die  Yor!5chl<t}:^e  zu  seiner  Befreiung  von  dem 
Feitid  nicht  angenüiiimeu  worden,  dahin  sehen,  wie  etwa  statt  seiner 
Einer  aus  Italien  nach  gedachtem  Sicilien  genommen  werden  könne, 
inmaßsen  dermal  aus  Ungarn  nicht  wold  Einer  zu  entrathen  ist. 

Es  kommt  sodann  nach  zusammenj^esetztem  Oorps  hauptsächlich 
dahin  an,  da.s.s  nach  wohl  in  Augeubchein  güU(jmmcner  feindlicher 
.Situation  und  anderer  Umstände,  dann  mittelst  t^ut  ptiegend» m  Ein- 
verstjindniss  mit  der  Generalität,  folglich  uusstcUender  guter  und  zu- 
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Iltnglieher  Düpontion  d«  Fernere  mit  reifer  UeWIegung  «ngegangen 
und  mit  allen  Krilften  und  Nachdniek,  auch  all  erainnliclior  Praeeaution 
eich  dahin  boworben  werde,  dass  man  sieh  ans  dem  gegenwärtigen 
engen  Terrain  losinaehen  und  aller  Orten,  wo  es  I.  k.  M.  Allerhöchster 
Dienst  erfordert,  mit  freier  Hand  agiren  und  dieaem  Krieg  das  baldige 
Ende  machen  könne,  umsomehr,  als  die  gegenwärtigen  Umstände  und 
weit  ayaneirte  Saison,  solchen  ferners  hinauszuziehen,  nicht  mehr 
länger  zulassen  und  also  yon  der  Zeit  auch  hauptsächlich  zu  profitiren 
sein  wird,  da  im  üebrigen  an  dem  guten  Effect  nmsoweniger  ge- 
zweifi;lt  werde,  als  nunmehr  sich  Jedermann  die  gesicherte  Hoffnung 
macht,  diiss  jetzt  mittelst  rföttÜcliem  Beistand  umso  glücklichere  Pro- 
gressen  erfolc^cn  werden,  da  K.  E.  fjleichsam  cmvm  Kern  von  lauter 
gnti  n  kaiserlichen  'rrupjH'ii  unter  ihrem  Conimundi)  zu  agiren  bei  sich 
hallen,  l)ev(»r(l(  rst  da  Mit^  neben  diesen,  auch  mit  der  suvoyisehen  MiHt; 
die  fernere  gute  Vorständnist»  zu  unterhalten  büstens  bedacht  seien. 

28. 

An  den  FeldmarBohall  Grafen  Dann.  Wien,  7.  Deoember  1718  % 

Euer  Exoellenz  beide  geehrte  JSeiireiben  vom  12.  und  15.  letzt- 
abgewichonen  Monats  sind  mir  den  2.  und  3.  ciirrentiä,  das  erste  dnrch 
den  angelangten  Herrn  Graten  Stella  und  clas  andere  durch  die 
ordinäre  Post,  mithin  fast  zugleich  bohändigt  w(jrden.  Ich  will  hotten, 
es  werde  nunmehr  sowohl  der  zu  Baja  angehaltene,  als  in  dem  Medi- 
terran» •>  z(  rstrcut  gewesene  Transport  und  der  mit  dem  erütoii  ab- 
gesegelte FZM.  llerr  Baron  von  Zum  ,Iunfi;en  nach  geändertem 
Winde  und  Wetter  zu  Milazzo  glücklich  augclaugt  und  also  im  Stande 
sein»  die  Kriegs-Operatioucn  mit  allem  >tachdruck  oder  dergestalten 
anzugehen^  wie  die  Ratio  belli  et  cureumstantü  natum,  worüber  in  loco 
ein  Temflnfttger  und  wohlei&hroner  General  am  besten  urtheüen 
kann,  erheischen  werden,  um  dem  bereits  wider  Vermuthen  langer 
anhaltenden  Kriege  so  schleunig  als  möglich  ein  erwünschtes  Ende  zu 
machen.  Zu  diesem  Absehen  und  damit  das  Corps  in  Sicilien  nach 
Erfordemiss  ersetzt  und  verstärkt  werdej  wohingegen  dem  Feinde  alle 
Öffentliche  CSommunieation  und  Zufuhr  abgeschnitten,  ist  dem  Herrn 
Oubemator  in  Mailand,  Fürsten  zu  Lowenstein  Lbd.,  die  Aller> 
gnädigste  kaiserliche  Verordnung  bereits  zugeschickt  worden,  £.  £. 
auf  Verlangen  nicht  nur  zwei,  sondern  auch  drei  Lifanterie-Regimenter 
nach  der  concertirendeii  Marschroute  abfolgen  und  fortrücken  zu  lassen, 
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woneben  man  aueh  dahin  anträgt  und  gonieliert  haltet^  eine  anaehnlielie 
Zahl  alter  Uannaehaft  ana  den  venetianiaehen  Diensten  in  die  kaiser- 
lichen ab  Becraten  su  ttberkonunen  tmd  den  in  Sieilien  Vefindliohen 
Regimentern  %ustttheilen.  Anstatt  des  bei  dem  Feind  gefangenen 
FML.  Herrn  Grafen  Veterani  ist  der  neu  promovirte  FML.  Graf 
von  Eckh  dahin  beordert  worden. 

Sonst  ist  nicht  einsttsehen,  dass  dem  Uerrn  d.  C.  Grafen 
Caraffa  die  Abttnderong  vom  Commando  hart  und  beschwerlieh 
fallen  werde;  man  muss  bedacht  sein,  einm  Mitteldienst  zu  finden^ 
die  ihm  hiedurch  nicht  unbillig  zustossende  Empfindlichkeit  zu  lindem, 
worüber  und  den  weitern  Inhalt  der  I.  k.  M.  abgestatteten  Relation 
mich  in  Antwort  beziehe  auf  dasjenige,  was  Deroselben  durch  den 
löbl.  kaiscrl.  Honcricj^srath  zukommen  wird,  mit  der  wiederholten 
Veraicheruug,  diiaa  ich  zu  Dero  IVivat-Zufricdenheit  Alles,  was  nur 
immer  von  meinen  Kräften  dependiren  mag,  gar  gerne  beitragen  und 
bewirken  werde. 

P.  S. 

Wenn  das  Projec^  swei  Corps  in  Sieilien  zn  fonniren,  von- 
statten oder  vor  sich  geht,  kannten  E.  E.,  im  Fatte  Sie  es  au  Ihrer 
Majestät  Dienst  auch  also  erachten  wflrden,  den  Horm  Grafen  yon 
Caraffa  bei  d«n  einen  anstellen  oder  einen  Vorschlsg  thnn,  wie 
und  wann  die  von  Deroselben  bereits  bewirkte  Abnifung  zu  seiner 
Besänftigung  zu  bemänteln  wäre,  massen  Sie  in  loco  wohl  ein  oder 
anderes  Mittel  finden  werden. 

29. 

An  den  Kaiser.  Wien,  13.  December  1718 

Als  die  nebcnlicgende  den  9.  dieses  ausgefertigte  Expedition 
(von  welcher  Euer  kaiscrl.  Majestiit  ich,  Hofkiiegsraths-Präsident, 
bereits  gehorsamste  Nachricht  gegeben)  durch  eigenen  Courier  hätte 
fortgehen  sollen,  ist  solche  Abschiekung  mit  dem  gehindert  worden^ 
dass  eben  zu  gleicher  Zeit  E.  k.  M.  Uofkanzler  Graf  von  Sinzen- 
dorff,  im  Beisein  des  königlichen  engländisdien  Ministers,  mit  des 
llcrm^R  von  Savoyen  allhier  anwesenden  Pienipotentiario,  Marchesen 
de  San-Thoraaso,  über  die  zu  London  geschehene  Accession  seine« 
Principals  und  darüber  allhier  gethfinc  Dirliiration  die  sub  A  hier 
beiliegenden  Puncto  abgeredet  hat  und  also  gestern  Vormittag  darauf 
jetstgedachter  Marquis  auch  bei  mir,  Prinzen  Eugenio,  gewesen  und 
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mUndlich  eben  in  dieser  Sache  unterBohiedUohe  Propositionen  getluui, 
so  habe  ich  Bolche  (well  sie  in  vielen  and  imterschicdliehen  PunotMi 
bestanden)  von  ihm  schriftlich  verlangt,  er  mir  auch  selbe  noch  diesen 
Abend  aub  B  sugescliiekt  und  also  ich  sie  mit  genauer  Attention  dureb- 
gegangen;  so  wjtre  ich  der  un  vorgreif  liehen  gehorsamsten  Meinung: 
Es  könnte  tlber  sotliane  Puncte  interim  tind  bis  mit  E.  k.  M.  Ministris 
darüber  in  einer  en;r«^ii  Confcrenz  dcliberirt  und  ym  Deroselbcn  Ent- 
schliessung  die  Notlidurtt  vorp^ctragi  n  werden  kunn,  die  sub  litt.  C 
entworfene  Antwort  ihm,  Marcheso  de  Öan  'rhoin.'iso  ^e^eben,  her- 
naehmals  auch  die  von  E.  k.  M.  schöpfende  Alk'ririiiidij::ste  Kcß'dution 
selbem  zu<;eferti<;t,  von  allem  diesen  aber  jetztgluich  sowohl  dem  Vice-lie 
in  Keajxd,  :\U  dem  Gubernatori  in  Mailand  durch  die  zum  Weßfo-ehen 
schon  in  Bereitschaft  stehenden  Conriere  Commnnication  davon  ertheilt 
werden,  auf  dass  ein  Jeder  davon  luuhLandi^^e  IntornuUiun  haben  und 
seine  Dispositionen  (weil  sowohl  Neapel  als  die  Lombardie  dabei  unter- 
läuft) darnach  dirigiren  könne. 

Hiernftebst  communicirt  man  auch  £.  k.  M.  snb  litt  D  einen 
Riss  Uber  den  Posten  Milaaszo,  welchen  obgedachter  Graf  von  Dann 
«war  eingeschickty  dabei  aber,  was  selbiger  Enden  eigentlich  paasirt, 
niehta  gemeldet  hat.  Alan  sehreibt  ihm  daher  von  Seite  des  Hof  kriegs- 
raths, er  solle  die  Oorrespondenz  aus  Sieitien  nach  Neapel  TerlAsslicher 
als  bisher  einriehten,  aneh  postUigUch,  was  in  Diesem  und  Jenem 
selbiger  Enden  vorfflllt,  fleissig  anher  berichten,  ja  nach  Importans 
der  Sachen  eigene  Conriere  oder  wenigstens  Staffetten  schicken,  damit 
E.  k.  M.  von  den  darinnigen  Begebenheiten  jedesmal  informirt  sein  mögen. 

Wiederholter  Graf  von  Daun  hat  anstatt  des  Traun'schen  Regi- 
ments (welches  sehr  schwach  sein  soll)  fin  anderes  begehrt,  daher 
man  das  Hessische  darum  dastt  denominirt,  weil  erstlioh  der  Prüut  Tön 
II  essen  (so  dieses  Regiment  commandirt)  selbst  hinein  verlangt,  dann 
daas  dieses  Ref^-iment  in  braver,  wohl  exereirter  Mannschaft  besteht 
und  ziemlieherniaasen  complet  ist,  grossentlieils  ;mc!i  aus  der  Ursache, 
dass  und  weil  E.  k.  Isl.  solches  Regiment  auf  Ihren  Unkosten  haben, 
es  Beinen  iJold  durch  diese  Expedition  verdienen  inüssf.  wohingegen 
ein  anderes  eigenes,  kaiserliches  Regiment,  als  da  ist  das  Traun'sche, 
in  Ruhe  gelassen  und  selbem  wieder  aut'zuhelten  Gelegenheit  gegeben 
werden  kann. 

lieber  diesem  Regiment  hat  der  Grat"  von  Daun  unter  der  l)i- 
rection  gut  erfahrener  Proviant  - Otlficiere,  auch  50  Bücken  -  Knechte 
(woran  darin  ein  Mangel  sei),  nebst  mehrem  Kriegs- Commissftren  be- 
gehrt, in  welchen  beiden  passibus  die  Vorsehung  au  thun,  die  Hof- 
kammer sowohl  als  das  Coramissariat  bereits  erinnert  worden. 
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Der  Tenetisniscbe  Feldmanchsll  Qrftf  von  Schulenburg  bat 
anher  goschrieben,  dara  die  Ueberlassung  seiner  3  Regimenter  durch 
fi»Igende  Begebenhmt  wäre  knndgetnaclit  worden,  dass  der  Graf  von 
Daun  (welcher  sowohl,  als  der  Hofkriegsrath,  dass  es  im  Geheim 
gehalten  w^en  solle,  nichts  gewusst)  mit  dem  Tenetianischen  Besi- 
deuten  zu  Neapel  offenbar  davon  geredet  und,  wann  solche  eigentlich 
ankommen  werden,  sich  bei  ihm  angefragt  bat.  Die  Republik  thute^die 
Ueberlassnng  sothaner  R^imenter  sehr  ungern  sehen.  Er,  Schulen- 
burg, wollte  ein  als  den  andern  Weg  sein  gegebenes  Wort  unirer- 
brttcblich  halten,  anbei  aber  gebeten  haben,  man  möchte  das  Werk, 
soviel  möglich,  oeculiren  und  gleicfasam  nidits  danm  wMre^  Öffentlich  aus- 
sprengen, wie  denn  iob,  Hofkriegsraths-Prttsident  (als  der  venetianischc 
Botschafter  kurs  verwicliener  Tage  dcsawcgen  mit  mir  reden  wollen), 
ihm  zur  Antwort  gegeben,  mir  von  diesen  Handlungen  nichts  bekannt 
za  sein.  Man  advcrtirt  daher  öftersgedaehten  Grafen  von  Daun,  das» 
er  auf  gleiche  Weise  sich  anstellen  und  dasa  nichts  an  der  Sache  sei, 
voigeben  soll<>.  Honst  hat  er,  Graf  von  Daun,  über  den  anstatt  des 
gefangenen  Grafen  Veterani  hineingoschickten  FML.  Grafen  von 
Eckh  noch  einen  Obrist-Feldwachtmeister  zu  Pferde  begehrt,  wozu 
der  in  der  Lombardie  befindliche  Conte  Orsetti  darum  destinirt 
worden,  w(äl  dort  wenig,  hingegen  in  Sicilien  viel  zu  thun  ist. 

Wegen  des  G,  d.  C  Grafen  von  Carafl'a  hat  öftersgedachtcr 
Graf  von  Daun  gescliriebeii,  dass  rr  /u  Nraju-l  dfii  28.  passato  an- 
gclan^'t  sei,  ohne  wcitera  zu  melden,  tib  und  was  cv  mit  ihm  disponirt 
imd  wie  die-ser  seine  Avocation  angenomnu  n  habe,  daher  in  diesen 
Puncten  ihm  auch  geschrieben  worden,  sich  darüber  besser  zu  ex- 
plieircn. 

Von  Zeitungen  liat  er  ein  Mehrers  nicht  berichtet,  als  dass  der 
FML.  Freiherr  von  W  ac  h  te  u  d  (»  n  k  ,  nach  erlittenen  2  StUrmeu  mit 
seinem  Transport  zu  Baja  den  22.  detto  einm'fdauf'cn  .sei  und  nur  ein 
Schiff  von  150  Mann  damals  .\onnisst  Labe,  da  ia/.wiücheu  auch 
3  Taitanen  mit  Leuten  von  Bayreuth,  Königsig^  und  Anspach  zu 
jetztgedachtem  Baja  nachgekommen,  allda  mit  frischem  Wasser  und 
andern  Lebensmitteln  versehen,  dsTanfhin  an.oh  mit  favorablem  Wind 
nach  Milaszo  abgesegult  wären,  wobei  aber  (wo  der  FML.  Baron  von 
Seekendorf  mit  dem  Rest  der  Truppen  sich  beßnde)  Mohts  ge> 
meldet  worden. 

Dieser  Ort  scheint  vermöge  des  beigelegten  Risses  förmlich  be- 
lagert au  sein,  von  welchem  aber  in  Daun'schen  Relationen  kein  Wort 
gemeldet  worden,  daher  man  wiederholt,  dass  die  künftigen  Relationen 
klarer  und  mit  bessern  Umstttnden  abgegeben  werden  mögen. 


Digitized  by  G' 


46 


P.  S. 

Ist  beim  8clilu»s  dieses  g^ehorsamsten  Kfferats  das  uel)»  n!iegende 
Schreiben,  vom  25.  passnt(»  und  also  spUter  uLs  die  Vorigen  datirt,  vom 
rirafeii  vuii  Daun  eingciauien,  wnvmi  der  llol krie^srnth  die  Cepiam 
hckonimon  und  daraus  ersehen,  dass  es  zwar  das  Vori^re  in  ^ubstanti 
nii  lit  iinderu,  wohl  aber  das  Folgendi'  (hibei  beobachtet  worden,  dass 
man  ke  ine  Ursaehe  abnehme,  warum  der  Obcrst-Feldxüugmeister  Banin 
Z  u  TU  ,lun;::^on  die  Cavallcrio  eben  zur  selbigen  Zeit  in  Calabrien  zu- 
rurksciiickeu  wolle,  da  er  den  Feind  b»  !  Mikizzo  anzugreifen  inteu- 
liouirt  ist.  Nebst  dem  sind  die  darin  enthaltenen  Nachrichten  etwas 
weitläufiger  und  auiilührliclier  als  in  vorigen  Delationen,  womit  er  zu 
CDutinuiren  wirdcrholt  erinnert  wird.  Was  er  wegen  der  300  Pferde, 
Welche  er  für  die  nprratiouen  in  Sardinien  zu  wenig  zu  sein  haltet, 
gemeldet  hat,  da  wird  ihm  geantwortet,  es  sei  der  llerzop^  von  Savoyen 
des  Erbietens,  ein  seiniges  Dragonor-Keginicut  von  4jU  Köpfen  herzu- 
geben. Wenn  also  solches  mit  200  kaiserliehen  Pferden  verstärkt  würde, 
könnte  diese  Cavallcrie  der  feindUchen  nicht  allein  gewadisen,  sondern 
auch  überlegen  sein. 

Placct  iu  totu. 

C«rl. 


30. 

Au  den  Foldmarsohall  Grafen  DaiUDU 
Wien»  24.  Deoember  1718 

loh  kann  zwar  von  Weitem  Qber  die  Situation  der  kaiserlichen 
lind  feindlichen  Trappen  tinter  und  vor  MilazKo  nicht  urtheilen,  Tiel 
weniger,  was  zu  thiin  oder  zu  lassen  gewesen  wÄre,  an  die  Hand 
geben.  Weil  dennoch  aus  den  eingesehickten  Rissen  und  Relationen 
abzunehmen  ist,  dass  der  Feind  durch  eine  ordentliche  Äpproche  und 
Ziehung  seiner  Parallelen  immer  avancirt^  das  zwischen  seinem  Lager 
und  der  Stadt  gebliebene  kleine  Terrain  oecupirtf  mithin  Milazzo  mit 
den  kaiserlichen  Trappen  nach  und  nach  also  eingesperrt^  dass  sie 
sflramtlich  belagert  und  bei  weiterem  Fortgang  oder  Verarbeitung  nicht 
mehr,  oder  doch  wenigstens  besebwerlicher  werden  agiren  und,  wenn 
es  in  loco  also  Air  gut  befunden  wird,  durchbrechen  k<}nnen;  also 
habe  ich  umsomehr  aus  meinem  Privatantrieb  und  diensamen  Absehen 
Euer  Excell<;nz  Cousideration  anheimstellen  wollen,  ob  mit  einer  gleich- 
wohl ansehnlichen  kaiserlichen  Infanterie  und  nach  Beschaffenheit  des 
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TeminB  sulünglichen  Gavallerie,  unter  Favetir  der  im  Rttdken,  obscbon 
sohleehten  Festung,  die  zwar  langsam,  dennooh  nicht  behutsam  gemachte 
Arbeit  hätte  angefallen  und  eingestellt  oder  rainirt  werden»  zumal  da 
unsere  avancirten  Werke  linker  Hand  die  feindtichen,  eine  Zeit  un- 
perfeetionirt  gestandenen,  in  der  Nflhe  und  Flanke  fassen  und  man 
zugleich  rechter  Hand,  von  vorne  hAtte  anfallen  können.  Der  Feind 
ist  mit  seinem  Lager  ziemlieh  entfemti  kann  die  ganze  Armee  nicht 
alle  Zdt  im  Gewehr  halten;  unserseits  hingegen  die  Disposition  in  der 
Stille  gemacht  und  ehe  die  Gogenverfassung  gemacht  wird,  zurück- 
getrieben, wo  nicht  Uber  den  Haufen  geworfen  werden.  Der  letzte  Aus- 
fall mit  150  Mann  hat  genugsam  angezeigt,  was  man  hätte  bewirken 
können,  wenn  eine  stärkere  ^laclit  bei  Händen  gewesen  wäre. 

Ich  mms  aber  nochmab  wiederholen,  dass  in  derlei  Saehen  die 
entfernten  Judicia  ohne  Bestand  und  nieht  zulänglich  seien.  £.  £.  haben 
Belagerunircn  und  Armeen  mit  besonderem  Lob  commandirt,  können 
also  aus  der  Nähe  am  besten  entscheiden,  was  zu  tbun  oder  zu  lassen 
sei,  nur  dünkt  mir  destoweniger,  dass  man  die  Sachen  zu  einem  den 
kaiserlichen  Waffen  erworbenen  Vigeur  einleiten  und  dieje'nigen,  so 
daraus  zu  reden  Anlass  nehmen,  oonfundircn  könnte. 

E.  E.  belieben,  meine  unvorgrciflichen  Gedanken,  welche  viol- 
leicht flonnal  niclit  nuhr  stattfinden,  nicht  weiters,  aU  wohin  sie  aus 
gutem  Gomlitli  gomdat  sind,  auf-  und  anzunehmen. 

81. 

An  den  Feldmarschall  Grafen  Daun. 
Wien,  25.  December  1718 

Mir  sind  Euer  Excellenz  wertbe  Schreiben  vom  25.  passato  und 
2.  dieses  nach  einander  zurecht  eingelangt  und  ab  dem  erstem  in 
Mehrerm  zu  ersehen  gewesen,  waa  Sie  über  Ein  so  Anderes  in  dasigen 
Ouberno'a  Sachen  particulariter  erwähnen  und  anziehen  wollen.  Wie 
nun  ich  meines  Orts  E,  E.  besondere  Verdienste  und  bekannte  An- 
fXt'lt'L':oiilieit  nicht  mir  jeilesnial  goscliützt,  sondern  solche  auch  mit 
Eiter  und  Nachdruck  zu  uutcrötützen  unl'riclitig  beflissen  gewesen,  also 
können  I)ie.seli)en  fDitliin  wohl  versichert  sein,  dass  niclit.s  nujhr  öuche, 
als  durch  die  Oontinuation.  den  Allerhöchsten  Dienst  und  Dero  voll- 
kommene Satisfaction  kraftiglicli  in  Vorfallenheitcn  zu  beferdern. 

E.  E.  ist  inzwischen  aber  nicht  unbekannt,  ilass  Kin  und  Anderes 
mit  öühr  grosser  Beschwerlichkeit  umgeben,  mithin  verschiedene  Go- 
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schtffte  dergestalt  beschaffen  aeieo,  daaa  man  so  leicht  nnd  gleich  nicht 
reussiren  und  Rath  schaffen  könne,  bis  mit  der  Zeit  und  einer  vor 
aichtigan  Gelassenheit  die  Gelegenheit  sich  selbst  fügt|  die  Sachen 
ganz  natürlich  und  ordentlich  zu  ren>ediren. 

Ich  bin  indessen  £.  £.  für  da:»  fortwühreude  Vertrauen  obligirt 
und  gewärtige  hii-rnilchst,  was  Sic  mir  zur  Ijiformation  wegen  d<tf 
Bela^crunpt  und  Uebergabe  Messinas  werden  einzuschicken  belieben, 
nachdem  da»  Ucbrij»'e,  was  dermal  alldorten  vorhanden,  aus  den  in 
Dero  letzten  mir  an^efUfiften  Beilagen  des  Inhalts  ersehen,  worauf  die 
von  Seiten  des  löbl.  kaiserl.  Uofkriegsraths  expedirende  Antwort  sa 
beschleunigen  unermangle.  « 

82. 

An  den  FeMmaracliall  Grafen  Daun. 
Wien,  28.  Deuember  1713'). 

Ueb^r  dtajenigo,  was  ich  E.  E.  in  meinem  Vorigen  der  kaiser- 
lichen und  feindlichen  Situation  halber  zu  Milazzo  allbereits  angemerkt 
habe,  veranlassen  mich  noch  die  letzten  unterm  12.  elabentis  an- 
'  geschlossenen  Beilagen  Ein  so  Anders  anzuerinncrn.  mich  in  der 
Hauptsache  auf  dasji  n !(:;(■  l>eziehend,  was  Ihre  kaiserl.  katholische 
Majestiit  durch  den  löbl.  Hofkriegsrath  anzeigen  werden.  Ich  meines 
Orts,  insoviel  von  Weitem  sich  judiciren  läset,  begreife  nicht,  warum 
man  anfänglich  kein  weiteres  Terrain  vor  der  Festung  liinatis  ocoupirt 
und  mit  Anlegung  guter  Kedouten  und  einer  Communications-Linie  von 
einem  Meer  zum  andern,  als  wozu  die  Situation  vortheilhaftig  und  die 
beiden  Flanken  gesichert  waren,  befestigt,  mitliin  durch  die  beigehabten 
Bataillone  bis  ztir  Anlanp^nnp:  der  übri^'cii  y.n  ?<oTit<niren  getrachtet 
habe,  da  doch  bekannt  und  das  Absehen  war,  ilic  erwartenden  Truppen 
alldort  zuaamnien  und  in  ein  Corps  zu  foi'raircn.  Nachdem  aber  dieses 
ist  verabflfJuint  crewesen  oder  violleieht  nicht  hat  gescliehen  künnco, 
hiitte  mau  doeii  weniLr^teritt  dem  Feind  seine  Arbeit  und  andurch  die 
Festung  mit  dem  Corjis  also  einzusperren  verhindern  sollen,  dass  dieser 
auch  mit  einer  an  der  Zalil  wenigstens  gleichen  und  in  der  Gute 
überlegenen  Macht  dermali-n  durchzudringen  sieli  nicht  getraut. 

E.  E.  ist  besser  als  Keinem  bekannt,  wie  grus.se  Mülie  und  vieh's 
Blut  es  koste,  gegen  eine  Festung,  wenn  die  Garnison  mit  recht- 
schaffenem Muth  sich  wehren  und  die  gewöhnlichen  Defensionsmittel 
an  die  Hand  nehmen  will,  zu  appruchiren,  umsomehr  in  diesem  Falle 
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wo  der  Feind  nicht,  wie  ich  vorhin  gemeint,  eine  Approohe,  aondem 
ordenUicbe  BetraaehementB  mit  einem  Graben  ftOBweodig  getichert, 
also  notfawendiger  Weise  bloss  und  offen,  hat  aoBtellen  und  exponiren 
mtlnen«  Man  hat  bisher  nieht  vernommen,  dass  ausser  dem  Caraffa'- 
schen  ein  anderer  rechtschaffeiMtr  Ausfall  geschehen,  durch  ein  regulirtes 
beständiges  Feuer,  Occupirung  eines  vorgelcrrenen  Postens,  Kanoniren 
oder  anderer  Wege  die  Arbeit  verhindert,  aufgehalten,  ruinirt  lind 
lv<»st1>:ir  f^emacht,  mithin  dem  Feind  ein  Verlust  verursacht  sei,  wohl 
aber  aus  dem  eigenen  Diurio  g^elesen,  dass  unserseits  täglich  viele 
Leute  und  Vieh  blessirt  und  todtj^eschossen  worden.  Wenn  die  beider- 
seitige Starke  gegeTieinnnfler  gelialten,  die  feindliclien,  welche  doch 
durch  die  ihnen  unge^^  olmt  ai  Fatiguen,  Belagerung-  der  Scldiisser  von 
Palermo  und  ^lessina.  dann  den  ubgedachteu  Ausiall  wenigsten»  dem 
Bericht  nach  sehr  gelitten  haben,  auf  dem  Fuss,  wie  sie  in's  Land 
gekommen,  hingegen  die  Kaiserlichen  eben  nach  dieser  Proportion 
gerechnet  werden,  so  dürfte  sich  finden,  dass  diese  jenen  in  der  Zahl 
wenigstens  gleich,  wo  nieht  stärker  sind,  ohne  zu  reden  von  der  Qualität 
und  Reputation  der  Truppen,  welche  bei  den  Kaiaerlichen  um  ein 
Merkliches  vorgelten  muss. 

Ich  wiederliole  meine  bereits  gemachte  Protestation.  dass  ieli  (iber 
die  mir  unbekanute  Beschaffenheit  und  von  Weitem  unmuglicli  7M  er- 
kennen seienden  Umstände,  viel  weniger,  was  geschehen  oder  unter- 
lassen, verlässlich  zu  urtheilen  nicht  vermöge.  Weil  dennoch  die  unser- 
seitigen  Dispositionen,  sowohl  dahier  als  bei  den  sämmtlichen  AUiirten, 
ein  grosses  Aufsehen  und  allerhand  der  Reputation  der  Waffen  nach- 
theiüge  Beden  veraimh«!,  aaeb  dem  Feind  einen  besondem  Muth 
mad&eni  mitbin  in  dem  Hauptwesen  eine  sehr  grosse  Influenz 
baben,  so  kann  icb  nicbt  weniger  thun,  als  £.  £.  aus  meiner  wobl- 
meinenden  Zuneigung  und  bestltndigen  Freundschaft  yon  all  Diesem 
XU  informiren,  mit  dienstaebuldigster  Bitte,  Sie  hierunter  mir  nicbts  su 
▼erttbeln,  sondern  also  auszudeuten  belieben  wollen,  als  Sie  nach  Ihrem 
abfassenden  gewöbnlichen  Judioio  fttr  gut  und  diensam  erkennen  werden, 
welebes  Deroselben  umso  leichter  fiült,  als  Sie  weit  nttber  und  von  den 
hin-  und  heneisenden  Officieren  und  anderen  Umständen  ein  M ehreres 
wissen  können,  als  icb  und  alle  Andern  dabier.  Sonst  aber  ist  das- 
jenige, was  ich  hierin  angeführt^  nicbt  anf  Deroselben,  sondern  Ihre 
Subordinirte  allein  angesehen. 

Von  den  au  Milaszo  in  einem  Eriegsrath  gemachten  Projeoten 
habe  icb  nichts  xu  melden.  Das  unterm  6.  von  dem  Herrn  FZM.  Frei- 
herm  von  Zum  Jungen  erlassene  Schreiben  tlmt  noch  nichts  sagen 
von  dem  Versuch,  so  man  gegen  das  feindliche  Rotranchement  Torzu- 
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nehmen  entschlossen  hätte,  da  doch  der  Feind  sich  immer  stärker  zu 
verarbeiten  die  Zeit  gewinnt  und  scheint  es,  als  ob  man  vor  Angehung 
der  Operationen  nicht  nur  die  drei  aus  der  Lombardie  in  wirklicben 
Marsch  geeetatten  Begimenter  abwarten,  ja  ttber  diese  noch  mehr 
Truppen  verlangen  wollte. 

Bei  polchen  ümstflTiden  wird  niemals  ein  Corps  ^nsammengesctzt, 
noch  dem  Feind  das  Ajjiren  verwehrt  w<;rden  können;  denn  cincstheils 
die  Truppen  ä  mesiire.  d.iss  sie  vermehrt  wei*den,  in  der  Situation,  wo 
sif  sind,  wieder  !il)nehinen,  andemtheils  d«r  wenigstens  ohne  merkli^dien 
Suceurs  ötchende  Feind  auch  mit  überle<;enen  Corps  nicht  angegriffen, 
geschwächt  oder  sonst  in  seinem  Unternehmen  gehindert  wird. 

Betreffend  die  litjcrutirung  der  Cavallerie  Regimenter  ist  bisher 
umsowenigcr  darauf  angetragen  worden,  als  E.  E.  das  Gronsfeld'sche 
Regiment  bereits  deprecirt  und  den  Ueberfluss  an  Cavallerie  angezeigt 
halten,  man  auch  wegen  Abmanglang  der  Fonmge  neh  mit  den  Pferden 
vor  der  Zeit  nnd  ohne  Noth  nidit  hat  beladen  wollen ;  jetzt  aber  sollen 
die  RemontinmgS'Anstalten  vorgekdirt  werden  nnd  konnten  E.  £.  anch 
Ihres  Orts  an  die  Hand  geben,  ob  nicht  etwa  die  Remonten  über  Triest 
am  täglichsten  sar  Gewinnung  der  Zeit  zn  transportiren  wären,  wo 
indessen,  wenn  Sie  noch  etwas  an  Cavallerie  gehranchen,  solohe  je 
eher  je  hesser  ansnbegehren  wtre,  damit  von  der  Ijombardie  ans  damit 
ausgeholfen  werde.  . 

83. 

An  den  I^Aiser.  Wien,  2.  Januar  1719')- 

Nachdem  £uer  kaiscrl.  Majestät  auf  Absterben  des  Fürsten  von 
L Owenstein,  das  hiedurch  in  Erledigung  gekommene  mniländische 
Gubemo  nebst  der  GeneraUCapitains-Stelle,  Dero  im  Markgrafenthum 

Mähren  bestellt  gewesenen  Landeshauptmann  Grafen  von  Collo- 
redo  AUergnädigst  vorliehen,  so  hat  man  auf  die  vorhin,  mit  besag^m 

Tiö  wen  stein  selii^;.  observirte  Art  und  Weise,  nebenliegendf  ;^  rrcneral- 
Capituiuti-Patunt  nebst  einer  Instruction  (wie  er  «ich  respectu  solch 
obtragendfif  General-Capitains-Charge  zu  verhalten  hal)e)  an.sgeferti^'t 
und  E.  k.  M.  Ein  so  Änderet;  zur  gnädigsten  Approbation  und  Signatur 
hiemit  überreichen  wollen,  dabei  aber  Folgendes  in  tiefster  Unter- 
thanigkeit  anerinnernd,  das.s  und  weil  E.  k.  M.  bei  Dero  gesammten 
kaiserlicliuu  Truppen  nur  einen  General-Lieutenant  haben,  dieser  aber 
jeder  Orten  nicht  gegenwärtig  sein  kann,  hingegen  nach  solchem  die 
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FoldmanoIwUB-Ohafge  die  erste  Würde  bei  Dero  Oe&enlität  ist,  so 
soheinet  Dero  Militari  etwas  liart  m  wem,  du»  ein  FeldmaiseliaU 
(gleieh  in  prAsenti  oasn  mit  dem  Viseonti  gesehielit)  einem  pnr- 
politisohen  Gnbeniatori  angewiesen  sein  mflsse,  massen  enagter  Graf 
Ton  Colloredo  und  andere  dergleiehen,  vermSg  sololier  General- 
Capitains-Stelle  gleiebsam  die  Figar  eines  anderen  General-Lieutenants 
machen  tfint 

Um  daher  diesem  Ineonvenienti  abmhelfen,  dttrfte  filrobin  das 
Beste  smn,  in  den  Provinzen,  wo  es  diese  Beschaffenheit  hat,  an(*9 
Höchste  Generale  der  CaTallerie  oder  Obrist-Feldzcugmeister  bei  den 
Militftr-Comnwnden  anzustellen,  damit  ein  derlei  Gubemator  wemgstens 
keine  höhere  als  die  Feldmarsohalls-Stelle  respectu  seiner  General* 
Gapitains-Oharge  repräeenttren  thttte.  Nachdem  aber  bei  Anstellung 
wiederholten  FOrstensTon  Löwenstein  selig,  ersagter  Feldmarscbail 
Visconti  an  selben  schon  certo  modo  verwiesen  worden,  so  werden 
es  E.  k.  ÄI.  wohl  auch  diesmal  also  dabei  bewenden  lassen  wollen. 
Bei  künftighin  erfolgender  Erledigung  jedoch  wird  (um  Üero  Generalität 
vom  ersten  Rang  einen  unyerdienten  Torto  nicht  geschehen  zn  lassen) 
hierauf  billig  zu  reflectiren  sein. 

So  viel  aber  die  dermalen  geschchenfle  Sulxirdination  des  com- 

mandirendcn  Generalen  betrifft,  da  kann  solehe  (wie  E.  k.  M.  oecasione 

öfters  erwähnten  Fürsten  von  L  ü  w  e  n  s  t  e  i  n  selig  bereits  Allergniidigst 

resolvirt  haben)  nur  ])ro  temiiore  paois  verstanden  und  genommen  werden, 

müssen  bei  einem  wirklichen  Krieg  ein  eommandirender  General  von 

einem  derlei  politischen,  mithin  in  militari  nicht  erfahnuieii  (<  ul>ern:iiore 

nothwendig  independent  sein   mlisHt»»  und  nur  auf's  llöeliste  mit  der 

Correspondenz  angewiesen  werden  kuunte.  uiusouiclir  aU  dergleichen 

casus,  sowohl  in  Neapel  als  in  Sicilien  sich  ereignen  dürfte. 

Placet,  auch  effectivo  hr>11ri  r1nr^I<>ifhon  ^r)ve>rQ&tori  zu  befehlen,  das  MULtare 
völlig  dorn  commaadireadou  Geuural  xu  überlaMeu. 

Carl. 

84. 

An  den  FML.  Freiherrn  von  SeüköJidür£ 
Wien,  4.  Januar  1719  ')• 

Wie  gern  mich  meines  Herrn  Feldmarschall-Lieutenants  glflek» 
liehe  Anlaodong  eu  Baja  mit  dem  beigehabten  Transport  aus  dem 
vom  1 6.  passato  abgelassenen  Schreiben  asu  vernehmen  erfreut,  so  sehr 
bedaure  ich  den  grossen  Ungemach  und  Krankheiten,  so  durch  die 

«)  Kri<»g«-A  ,  „Neapel  und  SicUien  1719";  Fa«C.  I,  8. 
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miiwgfiTwtige  Witterung  die  OiHoiers  und  das  gutse  Regiment  aoage- 
Btanden,  anch  den  Verlust,  so  mein  Herr  Feldmarschall-Lieutenant  an 
seiner  £quipage  insbesondere  erlitten  und  dass  noch  darttberhin, 
nachdem  die  Truppen  von  Baja  abgefahren,  solche  wiederum^  wie 
der  Herr  Feldmarschall  Graf  von  Daun  mir  beriebtet,  dureb  den 
conträren  Wind  wieder  zurtK'kgetrieben  worden  seien. 

Wie  nun  der  niissliclic  Zufall  das  löbl.  Regiment  leicht  cr- 
aehtlicli  in  etwas  zurückgesetzt  haben  muss,  also  krinn  mrin  Herr 
Feldmarschall-Lieutenant  in  allweg  versichert  sein,  dass  u-Ij  zu  dessen 
Wiedererholung  und  Conservation  Alles  was  möglich  ist  und  von  mir 
dependirt,  anzuwenden  betlissen  sein.  Gleichwie  aber  die  ansuchende 
Ergänzung  rait  der  von  Venedig  übernommenen  deutschen  Mannschaft 
nicht  mehr  res  integra,  nacluleiu  solche  nicht  vermöge  erstem  Antrages 
nach  Manfredonia,  sondern  in  die  Lombardic  trausportirt,  mithin  die 
Anstbeilung  derselben  bereits  vorgekehrt  worden  ist,  also  wird  man 
lüebtsdestoweniger  auf  die  Completirung  diesea,  meines  Herrn  Feld- 
mancball-LieatenantB  Obsorge  anT^rtranten  Anspaohiscben  Kegiments, 
alles  Fleisses  Bedacht  sein  und  solebe  dtitomebr  an  befitrdem  suchen, 
als  man  ohnedem  der  Reorutirung  halber  mit  des  Herrn  Harkgrafen 
Lbd.  bereits  einverstanden  ist;  einfolglieh  aueb  darob  sein  wOrde,  damit 
oooasione  soloher  Reomten  oder  anderer,  nttehstor  Gelegenheit  die  in 
Ungarn  und  dem  Mailttndisehen  surttekgebliebenen  BeeonvalescMiten 
ehebaldigst  an  dem  Regiment  gelangen  und  dne  wie  die  anderen  naeb 
Hilglichkeit  dahin  befördert  werden,  woanmittelst  au  Dero  bekannten 
Eifer,  Sorgfalt  und  Erfahrenhdt  das  Weitere  gttnzlieh  anvertraut  und 
sehon  wohl  besorgt  ist 

36. 

An  den  FML.  Prinzen  Holstein.  Wien,  17.  Januar  1719 

 L  k.  M.  Intention  ohnedies  dahin  geht,  dass  die  drei  unter 

Euer  Liebden  Commando  naeh  Neapel  abmamehirenden  In&nterie- 
Regimenter  insoweit  noeh  res  integra  entweder  sämmtlieh,  wenn  sie 
nicht  bereits  zu  weit  avaneir^  oder  zum  Theile,  ninüioh  dasjenige,  so 
es  ohne  Beschwerlichkeit  und  Nachtheil  bewirken  kann,  nicht  mehr  den 
Marsch  Uber  Terracina  und  Oeprano^  sondern  Tronto  für  diesmal  nehmen 
sollen").  £.  Lbd.  können  also  aufslge  dieser  meiner  Erinnerung,  welche 

*)  KrifljTs-A.,  „Italif^n  171!!";  Face.  1,  In. 
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Termntbliob  vor  dem  Alleignäd%8teii  kaiaerUobeD  Origioalbefehle  ein- 
taufen  wird,  rieb  nebten  und  den  Zug  der  Regimenter  nacb  Anleitung 
enneldten  Gopey  dirigiren»  masBen  in  eben  dieser  ConfonnitSt  Bowobl 
an  den  Herrn  Vioe^Kömg  sn  Neapel,  ab  FeldmanebaU  Viseon ti 
reacribirt  worden. 

P.  S. 

Euer  Licbden  wiederhole  hiemit,  dum  die  Abilnderunj?  dor  KonU; 
jiii^L-trageu  wird,  iuäoweit  es  nocli  in  li  iiiporo  und  den  Truppen  dadurch 
keiu  Rückmarsch  oder  Nachtheil  zugefügt  wird. 

86. 

An  den  Feldmarsoluai  Qvafen  Dann.  Wien,  1.  Fetimar  1719  *)• 

Den  Tnluilt  Euer  Excellenz  unter  13.  eben  entwicbencn  Monats 
an  mich  zu  erlassen  beliebten  Antwortsehreibens  gibt  mir  in  all  seinen 
Uinst  inden  mit  Mebrerera  zu  erkennen,  dass  Sie  Uber  die  unsenmts 
zu  Milazzo  gemaobten  Verfassungen,  was  geaobeben  und  unterlassen 
worden,  in  Ihrer  Meinung  mit  mir  ttberr>i 7^ stimmen,  mithin  voraus 
gestchen,  dass  diejenigen,  welche  gute  Subalterne  sind  und  die  herberen 
Befehle  woh!  xmä  p^esehickt  zn  vollziehen  wissen,  nicht  allemal  in  dem 
Commandu  reussiren  und  die  dazu  gehörigen  ( Tcscliiiite  von  sich  an- 
7.uurdaeu,  oder  vun  der  Beschaffenheit  der  Umstände  zu  profitiren  und 
eine  Resolution  k  tempo  zu  nehmen  fiiliig  sind. 

Weil  nun  bei  so  gestaltetem  Zustand  <ii>  Sache  unmöglich  also 
län;Li;er  verbleiben  könne   und  sowohl  ein  kaist-rHeher  Hofkriepfs- 

rath  sieh  ausücr  aller  Verantwortung  über  dasjenige?,  was  von  seinem 
Vorsehlag  appendiren  kann,  alü  auch  E.  E.  richtiger  und  verlässlicher 
zu  setzen  gedenken,  also  dürfte  demnächst  Ein  so  Anderes  eingeleitet 
und  von  Seiner  kaiserl.  katholischen  Majestät  des  siciliauischen  Cora- 
mandos  halber  entseiilossen  werden,  wo  indessen  E.  E.  zu  Formining 
des  iiacli  Siraeusa  angetragenen  (\>rp8  die  Nothdilrfte  vorzubereiten 
und  hinlänglich  zu  veranstalten,  auch  was  in  Ein  so  Anderem  ge- 
schehen, von  Zeit  zur  anderen  anher  zu  berichten  von  selbst  bedacht 
sein  werden. 
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An  den  Kaleei*.  Wien,  4.  FelnroKF  1710 

Bei  frestriger  Post  ist  dm  im  Orig;inale  h'wv  beiliegende  Schreiben 
von  Doro  FeldmarüchaU  Grafen  von  nann  i  iu*:^elanfen,  welches  Kun- 
kaiserl.  ^Majestiit  darum  gehorsauisl  hmautj^cgeben  wird,  weil  neben 
Anderem  darin  enthalten,  dass  zw^r  der  konii^lieh  pardet^nische  Älinister, 
Marquis  Bre^lio  dasjenige  (wa.s  mit  dem  j^Iunjuis  du  San-Thomaso 
allhier  letztens  abgeredet  und  geschlossen  worden)  empfangen,  dabei 
aber  auch  von  äeinom  Principalen  expresse  Ordre  erhalten  habe,  vor 
der  Execution  sothaner  Tractate  zu  boriehten,  was  er,  BregHo,  zu 
Neapel  mit  dem  Grafen  von  Daun  abgeredet  und  geschlossen  haben  wird. 

ZmiKilen  aber  durch  derlei  Trainiruno:en  die  Zeit  vergebens  thiiiin 
geht  uiul  Jiebstdem,  dass  E.  k.  M.  iu  steter  Uuverlüdslichkoit  sind, 
man  in  dem  Königreich  Sicilien  keinen  rechten  Fuss  setzen,  noch  mit 
dem  erforderlichen  Vigor  operiren  kann,  so  will  höchstens  von  Nöthen 
aein,  dus  E.  k.  M.  Dero  Osterreichiaehein  geheimen  Hof  kanzler  Grafen 
von  Si Osendorf f  den  gnädigsten  Befehl  geb^,  mit  obgedaehtem 
sardegnUeben  Plenipotentiftrio,  Marquis  de  San-Thomaso,  dieses 
schon  so  lang  dauernde  Werk  dennaleinst  also  sieher  and  verlAsstich 
SU  stellen,  damit  kein  weiterer  Anfsehub  mebr  geschehe,  sondern  nach 
den  abgesendeten  Traetaten  das  Königreich  Sicilien  mit  den  feston 
Plätzen,  so  noch  im  sardegniscben  Besita  seien,  eingeritumt  und 
wirklich  übeigeben  werden  möge. 

Was  im  obigen  Daun'sehen  Schreiben  sonst  enthalten,  dient 
meistens  nur  zur  Nachricht;  was  aber  die  Recrutur-  und  Remontining 
betrifft,  da  ist  man  hier  im  vollen  Werk  begriffen,  eines  sowohl  als 
das  andere  nach  Möglichkeit  au  befördern. 

da 

Ar  den  Obrlat  FreUierm  von  Drois.  Wien,  11.  Februar  1719  *). 

Der  Herr  Obrist  hat  vermöge  seinem  unterm  2S,  passato  erlassenen 
Schreiben  freilich  gar  recht,  dass  durch  die  Kirehen-Immunitftt  und 
den  verstatteton  Asylum  sehr  viele  Ineonvenientien  heifliessen  und 
anmit  den  Soldaten  cur  Desertion,  auch  anderen  Missethaton  immer 
mehr  Anlass  gegeben  werde.  Nachdem  es  aber  eine  allgemeine  Saefaey 
welche  in   Italien   und  anderweitig  eingerissen  ist,  so   hat  auch 

')  Kriojjs-A.,  „Noapöl  uud  8iciliou  1719";  Fase.  II,  6. 
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denelb«  hierinfaUs  umsoweniger  einen  EingrifP  Torgehen  zu  lasaen, 
Ali  solches  in  dasigen  Landen  &lt  dennalen  ein  grlhweres  Geachiei. 
erwecken  wttrde,  weil  der  Herr  Baron  und  aucli  der  mekte  Theil  von 
dem  lübl.  Baden-DurlachVIien  Regiment  der  OTangelisehen  Beligion 
zugethan  ist;  sondern  derlei  TorCiiUende  Begebenheiten  nur  dorn  com- 
mandirenden  Generalen,  Herrn  Feldmarschall  Marcheae  Visconti»  zu 
berichten  und  sodann  die  von  domselben  in  Antwort  ttberkommende 
Anleitung  geziemend  zu  befolgen,  alkrinasiscn  ihm  auch  von  hier  aus 
das  Oebürigo  erinnert  und  der  nach  Mailand  gehende  Gouverneur, 
Herr  Graf  von  Golloredo,  ebenfalls  in  diesem  and  dem  Kachfolgenden 
umständlich  inforrairt  wird. 

Sonst  hat  sich  der  Uerr  Obrist  in  demjenigen,  was  dein  alldasigen 
Gouverneur,  Herrn  FZM.  Freiherm  von  Zum  Jungen,  do  jure  und 
von  altem  Herkommen  an  Emolumenten  oder  Anderem  gebfthrt  zwar 
(in)  keine  Dinge  zu  mengen,  hingegen  aber  gar  recht  und  seiner 
Pflicht  ein  Genüge  gethan,  dass  derselbe  die  Eigennützigkeiten,  so  sich 
(Ho  Impresarien  zum  Schaden  des  Soldaten  zuci«;ncn,  angezeigt  und 
wird  sehr  wolil  geschehen,  wenn  der  Herr  Baron  von  den  etwa  woiters 
einzuziehenden  Fundamontal-Uniständen  den  Bericht  anher  abstattet. 

Man  wird  hingegen  bei  so  be.seliaft'encn  Dingen  die  Sn  'lie  genau 
untersuchen  und  die  gehörige  Kemedur  schon  dem  Herrn  Obrist  cinraal 
namhaft  /n  machen,  vorkehren  lassen  und  umsomehr,  als  Ihrer  kaiserl. 
katholiche  Majestät  Allerhöchste  Inteution  für  alle  Zeit  dahin  gehet, 
dasB  der  Soldat  das  ihm  (icwidniote.  von  den  Impresarien  nach  dem 
getroffen«  !!  Aceord  richtig  und  vollkouimen,  mithin  ohne  Betrug  oder 
Abzwickiiog  uberkommen  solle. 

89. 

An  den  Feldmarsoliall  Gralbn  Daun. 
Wien,  16.  Febraar  1719  *). 

  Man  wird  im  TTebrigen  den  Marsch  der  beiden  I>egimenter 

LOffelholz  und  Ottokar  Starhemberg,  wie  auch  die  liecntten,  so  viel 
als  die  Saison  nur  zulässt,  dahin  betordei-n,  in  der  ohnge?:weifelten 
Zuversieht,  Euer  KxcoUenz  werden  anvurderist  wegen  des  zu  dem 
zweiten  nach  Sieilien  destinirten  Corps  erforderlichen  Transports  sowohl, 
als  in  Vorbereitung  der  Maga^^inu,  gestalten  an  Richtigstellung  dieser 
beiden  ünnmgänglichkeifen  hanptsrtehlieh  gelegen,  Holclie  verliissliehc 
und  zulängliche  Dispositionen  allseits  vorkehren,  folglich  es  dahin  ein- 
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richten,  daas  bei  Ankunft  sothaner  Kcgiraontor  kein  Mangel  im 
GeriogateB  encbeinen  und  solchemnaeh  die  Operationen  nicht  nur 
II n verweilt  angegangen,  aondem  auch  mit  besserem  Nachdruck,  als 
bisher  geschehen,  fortgesetzt  werden  mögen,  gleichwie  Dero  ver- 
nünftiger Conduite,  Erfahrenheit  und  guten  Veranlassung  das  feste 
Vertrauen  fortwicrig  gesetzt  ist.  E,  £»  belieben,  mir  über  die  von  Zeit  zur 
andern  machenden  Veranstaltungen  und  Dispositionen  specifique  Nach- 
richt zu  ortheilen,  um  da.ss  man  in  Sachen  ordentlieli  und  vcrl.lsslrch 
itil'unnirt,  folglich  im  Stande  sei.  I.  k.  M.  dartiber  mnKtfiiullich  zu 
berichten  und  die  hiesigen  Mesuren  in  Ein  so  Anderem  darnach  desto 
grUudUchor  abfassen  zu  können. 

40. 

An  den  KUser.  Wien,  d7.  Fetmxar  1710 

Ks  hat  Euer  kuiserl.  und  k.itlioliche  Majestüt  Vice-Uo  zu  Neupcl, 
der  Fcldmarschall  Oraf  von  Daun,  für  Dero  Allerhi>ehsten  Dienst 
zu  sein  befunden,  mit  dem  daselbst  anwesenden  grossbritannischen 
Admiral  Byng,  ehe  solcher  nach  Port-Mahon  abt^ereist.  nebst  Zu- 
ziehung des  G,  d.  C.  Grafen  Caraffa,  FZM.  Freihenn  von  Wetzol 
und  des  alldasigeu  Generale  delle  Galüre,  Conte  Foncalada,  reiflich 
zu  uberlegen,  auf  was  Weise  die  Kriegs-Operationen  in  dem  Köuig- 
reich  Sic-ilien  am  fliglichsten  anzugreifen  und  fortzu.setzen  seien,  aller- 
massen  auch  solelie  Berathschlagung  erfolgt  und  darüber  der  Obrist 
Graf  von  Ilamilton  anher  abgeschickt  worden,  um  Alles  nebst 
seiner,  Vice-Königs,  Meinung  ausführlich  zu  referiren,  wie  er  ver- 
muthlieh  bereits  die  AlleihOehste  Gnade  gehabt  haben  wird,  E.  k.  M. 
den  Stand  dor  daselbstigen  Sachen  sammt  dem  dabei  flEthrenden  Ab- 
sebeii  mttndlich  alleranterkbänigst  beisubringen ;  und  gleichwie  die 
Hauptsache  dessen  obhabender  Berichtung,  in  der  ihm  gegebenen  mit 
den  ad  roilitare  gehörigen,  allegatia  abschriftlich  hiebeil  iogenden  In* 
Btruction  enthalten,  also  hat  der  gehorsamste  Hof  kriegsrath  solche  der 
Erfordemiss  nach  grftndUch  Uberlegt  und  findet  vorlftufig  geziemend 
ansumerken,  wasmassen  nach  des  Feldmanchall  Grafen  von  Dann 
Antrag  umso  n6thiger  sei,  den  Grafen  von  Hamilton  gans  schleunig 
zurückzusenden,  damit  der  erste  E.  k.  M.  AllMhQehste  Besolutii«  in 
rechter  Zeit  wissen,  dieser  auch  ihm  bei  Zurttckkunft  des  Admirals 
Byng  von  Port-Mahon,  sowohl  wegen  der  Sprache,  als  in  anderweg 
nützlich  assistiren  nnd  zur  Hand  sein  möge. 
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Was  nun  das  Hauptgeschäft  der  In  SioUien  voriiabenden  Kriegs- 
Opwation  betriffiy  so  ist  zwar  aosier  Anstand,  dass  solche  zu  nnd  von 
Siraeusa  ans  am  siehersten  wäre;  znmalen  jedoch  Ton  'dannen  ein  noch 
weiter  nnd  besehwerlicher  Marseh  g^n  MiUzao  oder  an  den  Feind 
Btt  machen,  der  Plate  Siraeusa  von  dem  KOnig  von  Sardinien  annoch 
nicht  abgetreten*)  und  der  Orten  keine  Hagasins,  noch  andere  Zube- 
reitung zu  Untohalt  nnd  Versehung  ein^  Armee  vorhanden,  so  wäre 
man  wohl  ancb  mit  den  majoribus  des  in  Neapoli  gehaltenen  Eriegs- 
rathes,  dem  auch  der  FZM.  Freiherr  von.  Zum  Jungen  in  dem 
extractive  beikominenden  an  den  Vice-Re  Grafen  von  Daun  nnter 
30.  passato  erlassenen  Schreiben  einstflndig  ist,  dahin  allerdings  Ter« 
standen,  wie  es  dm  Beste  und  Geschwindeste  sein  wttrde,  sofern  man 
in  der  Nähe  des  feindlichen  Lagers  die  zur  Formirung  der  Armee 
gewidmeten  Truppen  an  das  Land  set'/on  und  solche  ans  Milazzo  desto 
Ofiricbicror  und  unbedonklicher  verstarken,  tolgbar  an  den  Feind  mit 
gesummten  Ivräi'ten  aTirtick'^n  könnte.  Dieweil  aber  derlei  ünternoh- 
mnnj^en  von  \Vind  nnd  Wetter,  der  Situation  und  anderen  derlei  Dingen, 
wolclio  von  ferne  weder  beurtheilt,  noch  vorgesehen  worden  können 
vorderpt  abhiingen,  so  wird  darin  in  loeo  zwischen  dem  Grafen  von 
Daun  und  dem  Admiral  Byng  nach  Ueberlegung  aller  Umstände 
über  die  Gegend  des  vorhabenden  Sbareo  die  rechte  Masa  in  re,  modo 
et  tempore  zu  nehmen  und  imter  Anderem  dahin  fürsichtig  anzutragen 
sein,  damit  der  Ort,  allwo  die  Truppen  an  das  Land  zu  steigen,  der* 
gestdten  sioher  nnd  besehaffen  sei,  damit  die  ersten  nicht  von  dem 
Feind  ehender  angegriffen  und  ttber  den  Haufen  geworfen,  als  die 
änderten  ebenfalls  ausgesehifft  und  zu  deren  ünteretatzung  beigefilhrt 
werden  mügoOf  dass  man  also  unroassgebig  atlerunterthänigst  dafitr 
haltete,  es  wäre  yon  £.  k.  H.  das  Gutachten  des  Grafen  von  Daun 
oder  in  effsctu  des  in  Napoli  gehaltwen  Kriegsrathes  quod  prineipia 
generalia  allergnädigst  zu  approbiren,  die  Partieularitäten  aber  auf 
dessen  und  des  Admiral  Byng  Yemunfl,  auch  respeetiTe  Ejiegs^ 
nnd  See-Erfahrenheit  auszustellen  und  beinebens  der  G.  d.  C.  Graf 
Mercy  ^nz  fördersam  dahin  abzufertigen,  um  mit  solchen  Beiden 
das  Weitere  grflndlich  abreden  und  veranstalten  zu  können. 

Dieses  wäre  dasjenige,  was  anf  die  ersten  fünf  Puncto  der  hier* 
oben  anliegenden  Daun'sehen  Instruction  in  Unterthänigkeit  anzumerken 
erachtet  worden;  was  aber  ad  punctum  sestum  die  zn  Verstärkung 

*)  Zu  gehozMiwtar  ITadincht,  da»  diem  Bsferat  aoeb  vor  der  totsten  Deda- 
rallon  des  Merqnis  de  8.  ThomMO  «ufgeMtst  werden,  m  dtlrfte  aber  aocli  bis  so  dem 

Erfolg  eine  Zeit  verfliesHeii,  auch  dorloi  Coiiditionos  unterlaufen,  mithin  die  tFmstlnde 
in  praesenti  easa  noch  realiter  nicht  ge&ndert  worden. 
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der  alldasigen  Armee  bestimmten  Regimenter  belangt,  so  sind  die  drei 
SU  Fuss  Alt- Württemberg,  Holstein  und  Hessen-Cassel  schon  vor  einer 
geraumen  Zeit  aus  der  Lombardio  abraarsebirt  und  werden  in  Kurzem 
7Ai  Noay)cl  anlan^xcn,  und  wenn  das  Trnim'sche  nach  Versicherung  des 
Feldmarst'liall  Marclieho  Visconti  noch  den  20.  d.  M,  aus  dem  Par- 
mesanischen aufgebrochen,  so  wird  auch  solches  zur  Zeit  der  antra- 
gendon  Oj)rrati<)n  nicht  weit  davon  entfernt  sein,  wohiogep:eii  es  wegen 
Traiisp«»!  tu  ung  der  beiden  Regimenter  Löffelliolz  und  Ottokar  JStarhem- 
hvr^  auf  Wind  und  Wetter  ankommt,  jedoch  die  Anstalt  geschehen, 
dann  Alles  natdi  I\Iö«i;liehkeit  /.u  beschleunigen. 

Ad  scptiiaum  iat  der  Rccruten  halber  nunmehr  dies  Orts  Alles 
beschehen,  was  thunlich  gewesen,  indem  man  von  dea  entlassenen 
▼enetianisch'deutschen  Truppen  eine  gute  Anzahl  in  der  Lombardie 
angeworben  und  mehrerentheils  unter  die  naeh  Neapel  abmaraehirten 
Regimenter  unteigestoBsen,  mit  dem  Grafen  von  Schulenburg  um 
seine  3  Regimenter  für  Beeruten  contrahiret  und  von  dem  alUuesigen 
Stadthauptmann  Neubauer  Uber  die  TonStejrr  undKraan  in  natura 
■teilenden  ungefitbr  300  Uano,  eben&lis  2500  Köpfe  au  stellen  über- 
nommen worden,  daes  also,  allwo  man  die  Anstalten  allererst  zu  dieser 
Reorutirung  mit  Ende  Deeembris  und  Anfangs  Januari  von  Seiten 
des  Aerarii  gemacht,  solche  nicht  so  schleunig  zu  Ende  gehen  kann, 
als  wenn  man  den  hofkriegsrfithlichen,  wiederholten  Vorstellungen  ge* 
mMss  dazu  im  September  oder  wenigstens  im  Oetober  geschritten  wfire. 
Es  ist  diesemnaoh  nunmdbr  nichts  mehr  anderes  zu  thnn,  als  dass  man 
den  Erfolg  pressire,  worauf  der  gehorsamste  Hofkriegsrath  mit  allem 
Eifer  halten  und  dem  Vice-Re  Grafen  von  Daun  von  Zeit  zu  Zeit 
das  Weitere  davon  anzeigen  wird,  womit  mau  auch  ad  oetavinn  in 
8ul).stantia  nclnt  diüöem  Anhang  vcr.standen  bleibt,  dass  die  bt.'irke 
der  Truppen  die  Tabellen  weisen  und  dermal  nichts  anderes  vor- 
zukehren, als  die  Recruten  abzuwarten,  mit  welchen  jedoch  schon 
einige  Regimenter  uiul  in  specie  Holstein  und  Traun  von  der  ange- 
worbenen vcuctianibchcn  Älauubchaft  versehen  und  die  andera,  wie 
mau  sie  aufbringt,  successive  nachgeschickt  werden. 

Quo  ad  nouum  scheint,  dass  sieh  der  Graf  von  Daun  in  dem 
e£feetiT«n  Stand  der  beihabenden  dienstfthigen  CSaTalleria  geirrt  haben 
mttsse,  indem  soldie  nach  Bezeugung  der  snb  litt  Z>  in'  instmctione 
angelegten  Tabelle  auf  4570  Pferde  sich  belauft,  davon  jedoch  die 
flbelberittenen  und  Prima  Plana-Personen  nicht  abgezogen,  mitbin  ttber 
1000  Köpfe  hinwegfallen  thun,  das«  also  billig  angestanden  wird,  ob 
sotbane  Cavalleria  zulKnglich,  wo  insonderheit  tflglieh  ein  mehrerer 
Abgang  sich  äussert,  auch  die  Recruten  und  Remonten  vor  dem  Julio 
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bei  den  Regimentern  nicht  anlangen  können,  zumalen  aber,  wann  man 
auch  aus  der  LomLardic  ein  neues  Kco^imcnt  abscliicken  wollte,  solche» 
anfänglich  die  Keeruten  und  weit  über  die  Hälfte  p;ebreeliende  Re- 
monten  abwarten,  mithin  obonfnlls  nicht  eher  in  Sieilien  als  die  erbt- 
berührten  eigenen  Reeruten  und  Remontcn  der  allda  nnwcsenden  Re- 
g"imenter  anlangen  könnte,  so  thste  man  unT1)^s^«^r^>bliell  dafür  halten, 
ei4  wäre  die  Äbthoilung  der  in  Neapel  und  Sicilien  vorhandenen  Caval- 
leria  dcrgestalten  in  loco  zu  machen,  dass  in  Allem  zur  Ausführung 
dtir  Haupt  Operation  die  Nothdurft  zugetheilt  nnd  nur  dasjenige,  was 
dabei  unbedenklich  entrathen  werden  mag,  naeh  Siracusa.  oder  wo  es 
anderwärtig  in  loco  am  besten  wird  gefunden  werden,  zur  machciidcn 
Diversion  abgesendet  werde,  in  Erwägung  weniger  daran  {relccren, 
wann  solche  kleiner,  als  sofern  bei  der  Armee  an  der  Cavalluna  ein 
Abgang  sich  äusäern  tliiite. 

Ad  deeimum,  undocimuro  et  duodocinnau.  uiaa  in  jtrioribus 

verstanden,  und  weil  in  einer  Distanz  von  ungefähr  200  Meilen  in 
Sachen,  worin  sich  die  Umstände  in  einem  Tag  iindern  mögen,  sich 
nichts  mit  Vorlässlichkeit  anordnen  lässt,  so  ist  desto  mehrers  erfor- 
derlieli,  den  Grftfan  M ercy  je  ohcndor  je  besser  absufertigen,  um  in 
foeie  loci  ät»  Wettere  nt  eo&eertireii,  da  mittlorweile,  im  Fall  er  in 
tempore  niebt  ankommete,  der  Vice-B^  Graf  von  Daun,  mit  dem 
Admiral  B  y  n  g  sieli  ferner»  an  vemehmen  nnd  Allee  mit  Verlltaeliehkeit 
au  Teranstalten  blitte. 

Ad  deeimum  tertium  ist  das  AllemOthigste,  die  Transport-Sehiffe 
in  reohter  Zeit  und  anlänglicber  Anaabi  beiansehaffen,  mithin  diejenigen, 
welehe  Aber  die  dgenen  und  englisehen  Fahrzeuge  erforderlieh, 
anderwtfrtig  her  au  suppliren,  weswegen  vorderist  erheischt  wird,  dass 
der  Obn8tGrafHamiltonundGFWM.QTaf  Nesselrode  ,)mitden 
bedürftigen  Geldern,  ausser  welohen  Alles  Texgebens  ist**,  abgesohickt 
und  nicht  minder  der  Proviant  disponirt  werde. 

Ad.  14  und  15  kommt  es  einesUieils  auf  die  schleunige  Abreise 
des  GPWlt  Grafen  Nessel  rode,  andereita  aber  darauf  an,  dass 
solcher  auf  die  firanzOsisohen  Wechselbriefe^  weil  das  baare  Geld 
niemals  in  Zeit  au  hoffen,  sogleich  entweder  hier  oder  in  Italien  eine 
Antieipation  sudie,  darunter  über  die  naeh  Neapel  angetragenen 
160.000  pezae  da  otto,  auch  die  für  Mailand  vermeinten  81.000  bei- 
siehe,  anbei  die  Sache  dahin  einleite,  daas  selber  auf  diesen  Fnndo 
stets  mit  Antieipation  helfen  kann,  da  nicht  minder  die  Neapel-Fundi 
selbst  sieherzustellcn  und  in  vollkomraenea  Gang  au  bringen,  dann 
aus  der  lombardischen  Kriegs-Casse,  besonders  aus  den  ooniributtonibns 
feudatariorum  und  den  deeima  eieri  so  viel  zur  Besorgung  der  gegen- 
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w&rtigen  Bedflrfttgkeiton  beiziehe  und  mit  sieh  naeh  Neapel  nehme, 
ah  dttelbst  immer  entratben  weiden  mag. 

Ad  decimum  sextum  et  septimiim  angemerkte  Vorfallenheiten 
mit  dem  königlich  saidiniflehen  Miniater,  Marqnie  de  B  r  o  g  1 1  wegen 

Einntrimiing  Siracusa  und  Evacuiriing  Sieilien,  auch  Beitretung  mr 
vorhabenden  Diversion,  ingleichcn  die  Expedition  von  Sardinien  betrifft^ 
dabei  liat  der  gehorsiun.sto  Ilofkriegsrath  nichts  Anderes  an  sagen,  als 
dass  solhor  dem  österreichischen  Uofkanzler,  Grafen  von  Sinaen- 
dorff.  den  Extractura  instructionis  concemcntem  cum  allcn:.iti8  com- 
nuniifirt.  um  das  Weitere  mit  den  allhiesifren  sardinischcn  und  |:;ros3- 
1>nt!innischen  Ministem  abhandeln  und  concertiren,  mithin  dem  Werk 
ein  sehleiinigefs  Ende  t^eben  zu  köinif^n  und  int,  so  weit  das  Militaro 
an  «ich  selbst  angeht,  die  Meinunfj^  niemalen  gewesen,  daaa  die  Opera- 
tion von  Sardinien  nebst  der  von  Sieilien  zugleich  von  Neapel  aus 
vorgenommen,  sondern  vielmehr  die  erstere,  im  Falle  die  Conjuneturen 
in  Sieilien  sieh  nieht  ändern  und  was  Andere*  zulassen,  von  der 
Lombarditi  aus  unterstützt  werden  sollte  und  erachtet  man  ebenfalls 
dieses  Orts,  dass  kein  Vieh  zur  Beiftihrung  der  Artillerie  über  das 
Heer  naeb  Sardinien  an  transportiren,  sondern  die  Nethdmrft  desto 
leichter  in  dem  Land  allda  aufzubringen  sein  werde»  weil  die  festen 
PUtse  an  dem  Meer  gelegen,  folglieb  die  erwiibnte  Beiftlbrung  von 
keiner  besonderen  Beschwerliehkeit  ist 

Ad  deeimum  octaynm  haben  £.  k.  M.  den  Grafen  von  Nessel- 
rode bereits  filr  Ihren  Obristen^Eriegs-Commissarium  Alleignlidigst 
resolyirt  und  kommt  also  allein  darauf  an,  dass  soleher,  wie  hier  oben 
allenmterthftnigst  gemeldet  worden»  gana  sehlennig  abgefertigt  werde. 

Ad  decimnm  noyum  gehört  das  Qesehftft  wegen  Erkanfong  der 
feindliohen,  von  der  engländisehen  Escadre  das  abgeflossene  Jahr 
eroberten  und  derzeit  zu  Port-Mahon  befindlichen  Krie^sschiflFe  nielit 
an  dem  Hofkri^rath  und  will  diesemnaeh  selber  in  UnterthAnigkeit 
erwarten,  mit  wem  E.  k.  M.  darüber  zu  communiciren  anzubefehlen 
belieboi  werden,  wo  hingegen  soleher  ad  vigeaimum  et  vigesimnm 
primuro  schon  hier  oben  seine  gehorsamste  Meinung  entdeckt,  wie 
man  nSmlreh  weprcn  Rcsehleunigtiiig  der  Recntten  ohnedem  mit  allem 
Eifer  darob  und  anbei  für  K.  k.  M.  AllerhRclisten  Dienst  erforderlieh 
sei,  dass  der  Graf  von  HaTuilton  nach  dem  Ansinnen  des  Viee-Re 
Grafen  von  Dann,  als  welcher  sich  nach  dessen  Antrag  über  acht 
Tage  alUiier  nicht  aufzuhalten  hfttte,  auf  das  Fürdersamste  zurück- 
gesendet werde. 

UcbrigcHü  findet  man  kein  Bedenken,  den  von  dem  Vice-R^ 
Grafen  von  Daun  in  dem  rostscripto  instructioni^  anrecommandirtun 
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IrlttndiaeHen  Lieiitenaiit  Hegerty  bei  eiaem  deutscheo  Regiment  xn 
Pferd  qua  talem  za  aggregiren  und  wird  sich  bei  gegeowttrtigen 
Liiui'cn  7(  r  Orten  gar  bald  die  Gelegenheit  ereignoi,  dasB  solcher  in 
die  Wirklichkeit  eintreten  und  der  dermalen  %ti  legende  wenige 
Aggregations-Sold  dem  Aerario  hinwiederum  in  die  firsparang  anheim- 
fallen könne. 

Es  beruht  jedoch  Alles  bei  Euer  kaiserl.  und  katholischen  Majestät 
Allerhiksbster  £nt8ohlies«mg. 

Plscttt  in  toto. 

Wsfwn  der  Schilfe  idum  dem  nofkanzler  nnd  ipRnieehen  Rath  eomtnni^eiit 
werden,  us  sn  «eben,  wie  md  mit  waa  Mitteln  man  eia  kaufen  kann. 

Carl. 

41. 

An  den  Feldmarsoliall  Grafen  Daun.  Wien,  fSSt,  März  17X9  *)• 

Anf  Euer  Szeelkna  beliebtes  AntwMisehraben  vom  21.  passato 
habe  femers  an  Dero  Kaehriebt  UBTerbalten  wolle»,  wasmessen  Dero 
Herr  Obrist-Kriegs-Comnussario  Graf  von  Nesselrode  in  wenig 
Tagen  nnd  bald  darauf  auch  der  Herr  G.  d.  C.  Graf  Ton  Mercy 
▼on  hier  abreiseni  folgbar  bei  Denselben  sieh  insinniren  nnd  das 
Gehörige  concertiren  werde,  wie  nnd  welcbeigestalten  die  steilianischen 
Operationen  am  fbglichsten  angegangen  werden  mögen,  an  welchem 
Ende  E.  £.  nach  Dero  gewöhnlichem  Eifer,  die  zulflngliohe  Veran- 
staltung seitlicher  aniukehren  um  so  mehreres  besorg^  als  Sie  selbst 
erkennen,  dass  und  nachdem  die  erforderlichen  Dispositiones  in  ihre 
Ver]ä.s.slichkeit  gestellt,  dann  Wind  und  Wetter  faTorabler  sein  werden, 
das  Unternehmen  auf  gedachtes  Königreich  SiciUen  auch  desto  leichter 
reussiren,  einfolglich  die  Allerhöchste  Intention*  erreicht  und  diesem 
Krieg  das  ehebaldige  Ende  gegeben  werden  könne,  an  welchem  guten 
Effect  umaoweniger  zu  zweifeln  ist,  wenn  gemeldter  Ilerr  Graf  von 
Hercy  bei  seiner  erfolgenden  Dahinkunft  die  herilhrte  erforderliche 
Veranstaltung,  mithin  all  dasjenige  in  der  Bereitschaft  lindet,  was  zn 
einem  solch'  importanten  Vorhaben  in  Ein  so  Anderem  reqiürirt  wird, 
in  welchem  man  sich  dies  Orts  hanptsfichlieh  auf  E.  E.  tax  dem 
Allerhficlisten  Dienst  stets  ho^xonden  und  unernuidotcn  Eifer,  auch 
gewöhnlichen  Vorsichtigkeit  und  ^orglult  alleinig  vorlasst 


«)  KriegN-A.,  „Neapel  nnd  8ieUien  ill^^i  III,  67. 
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48. 

An  den  Reiohshofratli  Freiherm  von  Penterrledter. 
Wien,  1.  April  1710 

Ich  habe  aowolil  aus  Doro  Beliebtem  vom  19.  März  als  den  beiden 
Änsehh'lssen,  welche  der  Mylord  Stanhope  und  Cadogan  im  Namen 
des  Königs  mir  geschrieben  haben,  wie  auch  ans  den  eingelangten 
Helationcn  und  VorsteHungeTi  von  dem  Mongieur  Saint  »Sapliorin  des 
Mehreren  entnommen,  in  was  tür  Verlegenheit  mau  sich  allda  befindet; 
da  man  von  einer  feindlichen  Landung  in  den  dasigen  Königreichen 
bedroht  und  von  Truppen  völlig  entblösst  ist,  niithia  inständigst,  ver- 
langt, von  Ihre  kaiserl.  Majestät  deutschen  Truppen  aus  den  Nieder- 
landen 7  oder  8  Bataillnne  so  bald  uiöglieii,  /.u  flberkoninien.  Gleichwie 
nun  Allerhöehst^'rdachte  kaiserl.  Majestiit  unter  llirer  vornehmsten 
Sorge  und  ang(dogentliehstem  Dienst  halten.  Ihre  Freunde  und  Aliiirten, 
besonders  aber  T.  königl.  M.  von  (irossbritanuieu,  als  mit  welcher  Sic 
ein  gemeinsames  Interesse  habeu,  den  vornehmsten  Ihrer  Freunde  und 
Aliiirten  iu  Allem,  was  nur  immer  tlmnlieh.  die  willige  und  kriiftige 
Hand  in  entstehendem  Nothfall  zu  bieten,  also  haben  Sie  auch  ohne 
einigem  Anstand  all  dasjenige  eingestanden,  was  von  Deroselben  ist 
angesinnt  worden,  wie  es  der  Herr  Reicbshofrath  aus  dem  copeilichen 
Änschlnise  desjenigen,  was  an  den  Herrn  Mar(^uis  de  Pri^  in  Sachen 
Terfilgt  und  an  obgedachte  beide  engliBcbe  Hinister^  Ar  welche  ich 
auch  die  Originalien  aur  nnschweren  Bestellung  hiemeben  lege^  des 
Hehreren  sa  seiner  Direction  ersehen  wird;  nnd  zumal  diese  all  das* 
jenige  enthalten,  was  ich  meines  Orts  an  erinnern  Bnde,  also  will 
mich  dahin  und  auf  die  durch  den  gewi^hnlichen  Canal  ttberkommenden 
kaiserlichen  Befehle  besieh«!. 


43. 

An  den  FUh*  Freiliem  von  Seokendorf;  Wien,  a  April  1719  *). 

 Inmittclst  i»age  diuaötlichen  Dank  für  den  eingeschickten 

Plan  und  die  mehrmaligen  Nachrichten  von  der  dortigen  Situation  der 
Sachen.  Sie  wissen  aber  wohl,  dass  sich  von  Weitem  nicht  wohl  ver- 
lilsslich  urtheilen  lasse.  Der  Herr  G.  d.  C.  Graf  von  Murcy  ist 
nun  dieser  Tage  bereits  abgereist,  mit  zulänglicher  Instruction  Ter- 

*)  Kriega-A.,  «Italien  1711»*:  Vmac.  IV,  3. 

*)  KriegM'A.,  „Neapel  und  SiciKen  1719";  Vwe.  IV,  28. 
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Bellen,  um  das  Nöthi«^e  ühcr  die  bcvorstolienden  Operationen  mit  dem 
Herrn  Vice  Könicr  zu  Neapel  zu  eonoertiren.  also  dass  hoflfentUch  mch 
die  Sachen  dortiger  Enden  bald  änderst  aulaatien  worden. 

Der  inzwischen  liauptsiichlieh  durcli  Krankheiten  erfolp:te  Ahpran^ 
an  Truppen  ist  zu  bedauern  und  der  biöher  gewesene  Subsisttniz- 
mangel  hat  mnthmasslich  von  der  üblen  Witterung  oder  Unjr«'Rtum 
der  See,  womit  die  'Iransporte  ordentlich  nicht  geschehen  können, 
herrühren  müssen;  es  steht  aber  zu  hoffen,  dass  die  Saison  sich  nun 
auch  tavorablor  iiussern  und  mithin  die  Verpflegung  sowohl,  ab  übrigen 
Kotliwendigküiten  für  die  Dienstbaren,  auch  Kranken  und  Blessirten 
solcliergestalten  richtig  .-.vin  werden,  damit  Eni  oder  die  Andern  zniiing- 
lieh  besorgt,  oder  die  durch  su  weite  Märsche,  Transporte  oder  übrigen 
Umstände  sehr  kostbar  dahin  zu  stehenden  Truppen  nach  Möglichkeit 
erhalten  oder  conservirt  werden  mögen. 

44. 

An  den  IcalaerliolL«n  OonTernenr  Qralta'  OoUoredo. 
Wton,  82.  AprU  1710 

Ich  ersehe  des  Mehreren  aus  Euer  Excellenz  den  5.  dieses  zu 
edawen  beliebten  Schreiben  und  dessen  Anlage,  wasmasscn  aus  dem 
Hafen  m  Livomo  dem  Feinde  nieht  allein  durch  französische  Schiffe 
mittelBt  Ueber*  und  Zufubr,  allerhand  Kriegs*  und  Lebens-Provision, 
aneb  den  aOdorten  angeworbenen  Leuten  groaser  Yorscbub^  aendem 
auch  sogar  durch  einige  yon  dasigea  Inwohnern  armirte  Sehiffe  dureh 
Kapereien  Ihro  kaiserl.  Majeatitt  Unterthanen  grosser  Naebtheil  und 
Ungemach  geschehe  und  all'  solches  durch  eine  öffentlich  beseigto 
Parteilichkeit  yon  dem  toscaniachen  Hofe  geduldet  werde,  unangesehen 
der  kaiserliche  und  der  königlich  französische  Consul  ihre  Nothdurft 
dagegen  wiederholt  Torgestellt  haben;  weil  ein  derlei  höchst  schädliches 
Beginnen  dem  allgemeinen  alliirten,  beTorderst  kaiserlichem  Absehen 
und  Interesse  gitnslich  suwidersteh^  hingegen  dem  Feinde  zu  beson- 
derem Vortheil  gereicht,  mithin  keineswegs  an  dulden,  noch  zu  gestatten 
is^  also  wSre  gar  wohl  geschehen,  wenn  £.  E.  diesfalls  in  Ihrem  an 
I,  k.  M.  abstattenden  allexgehorsamsten  Berichte  etwas  hätten  ein- 
fliessen  lassen,  wo  indessen  nicht  im  Zweifel,  es  werde  der  Herr  Graf 
von  Eönigsegg  auf  die  ihm  gethane  Anzeige,  bei  dem  französischen 
Hofe  die  Abstellung  und  Aenderung  gebührend  urgiron,  wie  man  ein 
Gleiches  auch  yon  hier  aus  mit  Nachdruck  au  bewirken  trachten  wird. 
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45. 

An  den  0FWK.  Ottolcar  OraHsn  Starhembefg. 
Wien,  S6.  ApiU  1719  *). 

Ich  ontnolinie  aus  des  Herrn  General-Feldwaclitmeistera  weiterem 
Berichtschreiben  vom  18.  d.  gerne,  dass  derselbe  nach  AnleituiiL''  des 
Transports-Commiasiirs  Marotti  die  Truppen  zur  Embarcation  iiaih 
Fiume  marschiren  lasse  und  weil  nunmehr  vier  Bataillone  abpresc^^elt 
sind,  so  ]u>ffe  ich.  dass  ein  Gleielies  luit  den  übrigen  in  Steyermark 
und  Kärntlicu  liegenden  eilf  Compagnien,  dann  den  ankommenden  Re- 
cruten  baldigst  erfolgen  wird,  welche  ^lannschaft  zur  Gewinnung  der 
Zeit  desto  unbedenklicher  zusammongezügen  werden  könnte,  als  die 
Wintennonatc  ohnedies  fast  verflossen  sind  und  der  Allcrhttchte  Dienst 
erfordert,  dasa  solche,  sob.'ild  die  Transport-Schiffe  voriianden,  sogleich 
euibarquirt  und  fortbefcirdert  werden. 

Da  hingegen  man  hier  ohne  Unterlass  mit  allem  Nachdrucke  be- 
arbeitet ist,  um  die  von  den  darinnigen  Landschaften  abzuführen 
habende  WintergcbUbr  so  bald  immer  möglich  durch  eine  mehrmals 
Tenmlattende  Ztuammentretung  in  sdne  Bielitigkeit  zn  stellen,  wire 
also  das  Weitere  and  VerUtssliche  an  erwarten  sein,  sonst  aber  gar 
wohl  gesdiehen  wird,  wenn  die  wider  das  Loffelhols'sdbe  Reg^ent  in 
Croatien  und  Krün  Torgekommene  Besehwerden  oder  Exeesse  dem 
Herr  Vice^König  von  Keapel,  Grafen  von  Daun,  eingeschickt  werden, 
um  hierfiber  die  oommandirenden  Officiere  aar  gehörigen .  Verantwor- 
tung ziehen  au  können,  wiewohl  besser  gewesen,  wenn  dieses  letstere 
zu  Fiume  noch  vor  der  £mbarcation  bewirkt  und  den  Datnuificirten 
die  billige  Satisfaotion  verschafflk  worden. 

Obzwar  das  ArtiUerie  Oorpo  an  den  Herrn  (trafen  nicht  ange- 
wiesen ist,  so  erfordert  doch  I.  k.  M.  Allerhöchster  Dienst,  dass  solides 
gleich  d^  Truppen  auf  das  Beste  und  Schleunigste  an  Ort  und  Ende 
befördert  werde,  wesswegen  der  Herr  General-Feldwaehtmeister  auch 
demselben  alle  mögliche  Assistenz  zu  geben  und  dahin  zu  mperiren 
ha^  dass  selbes,  wenn  nicht  alle,  gleichwohl  wenigstens  einige  Pferde 
mit  dem  Transporte  hinüber  bringen  könne,  in  welchem  Falle  der 
Commissfir  Marotti  nach  aller  Thunlichkeit  beizutreten  nicht  enuan- 
p;e1n  wird.  Dieser  kann  freilich  die  Dispositionen  nicht  allezeit  mit 
Verläaslichkeit  bewirken,  weil  solche  nicht  allenthalben  von  ihm,  BOB- 
dem  von  Wind  und  Wetter,  wie  die  Schiffe  wiederum  znrttckkommen 
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oder  abetolien  kj^nneiif  dependiren  thut.  Im  Uebrigen  beziehe  ich  mich 
auf  dasjenige,  was  von  einem  löbl.  Hofkriegsrath  an  don  Hevm  Grafen 
rar  wetteren  Direction  eintreffen  wird. 

'  46. 

An  den  Feldznarsoliall  Qrafian  Dann.  Wien,  19.  April  1719  *)• 

Aus  Euer  Excellonz  beiden  sehr  werthen  Schreiben  vom  28.  und 
31.  paasato,  dann  dem  ang:cschlossenen  sicilianisehen  Diario  habe  des 
Mehreren  entnommen,  was  der  Feind  vor  Milazzo  für  Mouvements 
mache  und  wie  näinlicii  derselbe  audurch  zu  erkennen  gebe,  als  nh 
er  sich  von  dannen  zurückzuziehen  gesinnt  wäro.  wobei  ieh  mich  Dero- 
selben  Meinung  conformire,  dass  und  wann  der  Jb  eind  sich  vom  ge- 
dachten Milazzo  in  einem  Corps  nach  Messina  zu  retiriren  Willens  ist, 
er  unäem  Transport  der  Truppen  abwarten  dürfte;  falls  dieser  aber 
eine  Zertheihmg  nach  Palermo  vorzunehmen  intentionirt  sein  solle,  er 
das  Vorhaben  in  Balde  zu  bewirken,  einfolglich  wegen  Entlegenheit 
des  Ortes  und  der  vielen  Märöcho  die  beliürigon  Mesures  zeitlicher 
abzufassen  bedacht  stehen  würde,  welches  sich  Ein  so  Anderes  mit 
mehrerer  Vurlussliehkcil  demnächst  zeigen  wird  milsäcn.  Ich  zweifle 
indessen  nicht,  es  werde  noch  vor  Eaihmgung  dieses,  der  Herr 
G.  d.  C.  Graf  von  Mercy  iu  Noapel  eiugotruiTcn  und  nach  E.  K. 
Befehl  die  erforderlichen,  zulänglichen  Diapositionen  auszustellen 
bestens  beflissen  sein. 

47. 

An  den  FZM.  Freiherrn  von  Zum  Junten. 
Wien»  am  29.  April  1719  *)• 

Euer  Exoellens  beliebtes  Sdireibeii  y«ii  26.  paasato  bat  mir  die 
alldort  eingezogenen  Naebriehton  des  Mehreren  eröffnet  uod  weil  aus 
den  fei&dHeben  HouTements  anscheinen  will,  als  ob  die  Anjonaner 
sieh  Ton  Milasio  surflcfcsiudehen  gesinnt  wXren,  so  steht  nunmehr  sn 
erwarten,  ob  dieser  nnvermatheto  Abzug  vor,  bei,  oder  nach  Ankunft 
des  naeb  dem  Königreieh  Sicilien  gewidmeten  kaiserUeben  Sttocnrses 
bewirkt  und  wobm  sich  der  Feind  sodann  wenden,  oder  was  unter- 
nehmen wird.  Da  inmittelst  von  K  E.  bekanntem  Idbliehem  Diensteifer 
und  besitsenden  Kriegserfahrenheit  schon  persuadirt  bin,  daas  Dieselben 
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in  iooo  am  besten  erkennen  werden,  wie  und  welchergestalt  iiim  in 
seiner  Retraite  so  viel  mOglich  und  naeh  den  UmsUaden  thunlich 
einiger  Abbruch  zu  machen  sei,  auch  sonst  flbttr  Ein,  so  Andere-^  zq 
Vorkehrung  der  gehörigen  Dispositiones  Dero  führende  Gemüths* 
meinttng  dem  Herrn  Vice -König  sn*  Neapel,  Grafen  von  Daun, 
bereits  und  zeitlicher  entdeckt  haben  werden,  am  bei  etwa  schon  da- 
selbst erfolgter  Ankunft  des  Herrn  G.  d.  C.  Grafen  von  Mercj, 
dann  dem  nachkommenden  Succurs  der  Trappen,  dasjenige  mit  allem 
Ernst  und  Nachdruck  angehen  zu  können,  was  hierinfalls  I.  k.  M.  Aller- 
höchster Dienst  und  die  raison  de  gucrre.  oder  die  obwaltenden  Umst^inde 
erfordern  und  umsomehr,  als  die  kaiserliche  Allergnftdigste  Tntention 
hauptsächlich  dahin  abzielt,  dsiss  diesem  kostharen  und  l>p^chwerlichen 
Krieg  je  eher  und  je  lieber  das  vollkommene  Ende  gemacht  werde. 

An  den  kaiserlielien  Grouvemeur  Grafen  Golloredo. 
Wien,  27.  Mai  1719 

Es  steht  awar  zu  hoffen,  der  toscauische  Hof  werde  sieh  auf 
die  geschehene  nachdrückliche  Ahndung  dermalen  begreifen  und  von 
der  dem  Feinde  öffentlich  bezeigenden  Parteilichkeit  abstehen;  sollte 
aber  nach  dem  Inhalte  Euer  Excellenz  beliebten  Schreibens  vom  13.  d., 
dieses  nichts  fruchten  und  in  dem  naehthoiiigen  Beginnen  continuirt 
werden,  so  wird  man  aueh  den  Ernst  zeigen  und  die  j^ethane  He 
drohun^  vollzielifn  müsscu,  zu  welchem  Ende  K  K  gar  recht  daran 
sind,  (lass  Sic  in  diesen  und  derlei  anderen  gcmcinsaiueii  Vort'allen- 
heituu  mit  dem  franzüsisehen  Minister,  so  lauge  die  obwaltende  gute 
Freundschaft  mit  diesem  Herrn  anhaltet,  vertraulich  nni^Tlien. 

»Sonst  hat  der  allhiesigc  loseanisehe  Minister  aua  Veranla.>isung 
der  dem  Herrn  Generalen  Grafen  von  Nesselrod  c  gezahlten 
10.000  Doppieu,  als  restirtem  Oontributions-Quantum,  ebenfalls  nach- 
drücklich geredet  und  sciiriftUch  vorgestellt,  dass  sein  Herr  der  <  Jcwalt 
naehi^eben,  sich  al)er  die  Hntirsiiehung  und  Consequenz  des  dcr- 
maligeu  und  von  Zeiten  dea  Curat  ta  über  die  Proportion  ihm  aul- 
erlegten Quantum  yorbehahen  müsstc. 

Die  Instruction  Uber  das  mit  den  Graubttndtnem  zu  erneuern 
kommende  Gapitnlat  hiltte  E.  £.  vor  einiger  Zeit  ankommen  sollen, 
will  auch  nicht  anstehen,  es  werde  solche  durch  seioe  Behörde  tot 
£inLingung  dieses  aueh  erfolgt  sein. 
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49. 

An  den  Feldmars chali  Grafen  Daun.  Wien,  29.  Mai  1719  •). 

Nachdem  die  bevorstehende  Ankunft  der  türkischen  Botschaft 
meine  Abreise  in  Niederlande  bis  anher  verhiiidert  haXf  auch  noch 
wohl  einige  Wochen  ausstehen  dürfte,  so  ist  mir  Euer  Excellenz 
geehrtes  Schreiben  vom  9.  dieses  fUrgehenden  Monats  annoch  richtig 
uberkommen  und  sowohl  aus  diesem,  als  dem  an  T.  k.  M.  abgestattctnn 
allci^ehorsamsten  Bericht  des  Mehreren  zu  entnehmen  gewesen,  was 
endlicher  mit  den  alldaöi^;;en  künifj^Hch  sardinischen  Ministris  der  Eva- 
euation  von  Sieilien,  dann  mit  dem  Herrn  G.  d.  C.  Grafen  von 
Mercy  der  bevorstehenden  Operation  gegen  gedaelites  Königreich 
halber,  abj^ehandelt  und  vorgekehrt  worden.  Ks  ist  leicht  zu  erachten, 
dass  gedaeiiter  Herr  Graf  Mercy  zu  Bewirkung  der  ihm  anver- 
trauten Kntreprise  all  dasjenige  anzutragen  gedenken  werde,  waa  nur 
immer  lilerzu  beförderlieh  sein  mag,  um  viel  ehender  einen  Yurr.kth, 
alä  Aljgang  zu  haben.  Mich  erfreut,  diisa  die  Saehen  derorten  nun- 
mehr dergcätalteu  veranlasst  und  vorbereitet  sind,  das^  mittckt  gött- 
lichen BeistandB  und  E.  E.  fortwährender  löblicher  Unterstützung  des 
▼ermnihlieli  nnnmelir  angegangenen  ünternehmens,  ein  glüeklieher 
Aneieblag  anznliolfen  eteh^  za  welobem  «11  erdenkUeW  Glttek  vom 
Henen  anwüneche  nnd  raieh  des  Mehreren  f^uf  die  folgende  kaieer' 
liehe  Allergnfidigste  Antwort  beziehe. 

Sonst  werde  jnioh  um  den'  Plan  von  Milaiso  nnd  die  zwei 
dessins  von  den  Bildern,  so  der  Giaeomo  de!  Po  zu  verfertigen 
hat,  bei  dem  Herrn  Grafen  von  Altbann  befragen  nnd  von  R  £. 
eine  beliebige. Nachricht  erwarten,  wie  nnd  durch  waa  Gelegenheit, 
oder  unter  wessen  Adresse  das  erate  StUek  von  Neapel  anher  ab- 
gesehickt  sei,  messen  mir  von  dessen  Ankunft  in  Wien  noch  nichts 
wissend  ist 

60. 

Ab  den  O.  d.  O.  GmiDbii  HeToy.  Wien,  8.  Juni  1719 

Avant  la  rrception  de  la  ])ri'-s('nte  niw  bonnc  partie  des  remonte» 
et  des  reerucs  doit  rtw  arnv('e  uu  ;i  purtee  du  royaume  de  NupU-s,  on 
les  presse  autant  (ju'il  est  jxissiblo  et  fait  passer  h-.s  uns  par  l  lLalie 
et  les  autres  par  la  voio  du  trausport  de  Fiume,  ayant  mCme  fait 
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oonnattn  le  d^plawir  de  S.  U.,  k  eenx  qvi  ont  fidt  tndtenir  an-delA 
dtt  temps  qu'Us  devaient  une  partie  de«  suadites  remontw,  de  aorte,  qne 
cellea  qoi  miTeDt  paBswont  plua  vite. 

Lea  fonds  qu'on  a  aasignte  oonaiatent  dans  oeDX  de  Kaplea, 
franca  de  tonte  ebarge,  dana  lea  aubaidea  de  Fnuiee,  anr  leaquela  on 
pettt  oompter  et  dana  quelquea  aommea  de  Lombardie,  deaqnellea 
Mona,  le  Comte  deNeaaelrodc  a  apporti  nne  partie.  H  fauteapörer 
qu'^tant  bien  menag^  et  employ^  au  plna  grand  beaoin,  on  poiirra 
ae  tirer  d'affaire  par  dea  avanccs  ou  autres  moyen^  d'aatant  plus 
qu'avee  le  tomps  lea  ddpenaea  diminueront  et  le  revena  augmentera 
k  meauie  qu'on  ponssera  les  op6rationa.  Je  aoia  bien  aise  dea  aoina 
que  Mona,  le  mar^chal  Comte  de  Daun  se  donne  pour  leur  ex(?cntion 
do  eommiae  au  commandement  de  V.  E.,  persuado,  qn'il  continiiera  de 
rnprmyor  avec  ödii  zöle  et  attention  ordinaire  en  tout  ce  qui  en  pourra 
dt  pendro,  secondi's  par  l'application  et  honnes  intention.s  de  Möns.  le 
Comt»'  de  Ni' 8 sei  rode  (  ii  ce  qui  est  de  sa  sphere;  au  reste  je  nie 
rap])ortc  aux  lottres  que  v  iis  rex'evez  du  eonseil  de  guerre,  impatient 
de  voir  arriver  le  com )  n  i  i^ai  doit  rapporter  votre  d^part  du  traDüport 
de  Tarniee  pour  la  öicile. 

P.  s. 

Le  oourrier  qui  a  porlö  le  d^eret  de  V.  K  ayee  le  transport  pour 
la  Sieile  ▼ienk  d'arriyer  aprto  la  aignature  de  ma  lettre  d'aujourdliui.  Je 
aouhute  un  beureux  däbarquement  et  röuante  de  voa  entrepriaea,  dont 
je  auia  impatient  d'apprendre  bientSt  quelque  bonne  nouTeUe.  J*ai  vn  par 
▼oa  fi^r&entationa  au  eonaeü  de  guerre,  VMai  dea  finaneea  Ik-baa,  voua 
pouvea  dtre  aaaurd  qu'on  voua  aeeondera  autant  qu'il  aera  poaaible  dana 
l'attente  que  lea  döpenaea  dtmmuant  et  lea  revenuea  augmentant  on 
pourra  aueeeaaivement  auppl^  aux  beaoina.  Je  a«a  que  le  Comte  de 
Seeau  n'a  paa  r^ussi  avec  la  tieutenante-eolonelle  du  r^gtment  de  Tige, 
il  aera  pareillement  diffieile  de  parvenir  d«  Ih  manit  rc  que  V.  £.  propoae 
au  respectivc  accomodenient  de  Mona,  le  Comte  de  Wals  egg  et  Baron 
Stein,  partiouli^rement  le  preinier  ätant  trop  eonnu  et  les  finances  de 
l'Emperenr  bovB  de  l'etat  d'accorder  des  gages  extraordinaires  (ju'on 
tache  de  supprimcr.  J'attonds  pourtant  une  information  aar  le  susdit  Comte 
de  Waise p^g  s'i!  dmnande  los  ^ragoa  de  lieutenant  colonnel  seules  ou  en 
meine  tPinj)s  Celles  de  cajiitaine.  \  mon  avis  il  ]ionrfrnt  se  eontenter  (U's 
premirrcs,  (juoique  Tnu  t-t  l'autrc  dt-pondc  des  graces  (!<•  S.  M.  Jccrirui 
poui-tnuf  |>">m*  ragrement  de  Möns,  le  <r<^n(5ral  Ranm  de  Tigo,  inalgT«; 
la  (ii.->|>orfitit»n  (ju'il  m'a  offert  de  rette  charge  en  eas  de  vaeanee,  atiii 
qu'apres  cela  oa  puiase  avec  plus  de  fondement  consulter  8.  M.  imperiale. 
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61. 

An  den  Kaiser.  Wien,  6.  Jnnl  1719  *). 

Dureli  den  Marchese  liialp  und  Coiite  Stella  ist  mir,  Kriega- 
PrSaidenteu,  bcigcb  nicht  worden,  dass  Euer  kaiBerl.  Majestät  AUet- 
gn  iii]g8t  entschlossen  hatten,  den  Vice-König  zu  Neapel  Grafen  von 
Daun  jetzt  abzuberufen  und  Dero  zu  Rom  anwetenden  Botid»fter 
Grafen  von  Gallas  allda  ansnstellen.  Auf  diese  mfindlidi  llberkom- 
mem  Naehricht  bat  der  geborBamste  Hofkriegarath  snr  Gewinnung  der 
Zeit  das  für  obgedaebten  neu  ernannten  Vice-König  gewdbnliehe  Patent 
und  Instmetion  qua  General-Gapitaine,  mit  den  Übrigen  dabin  gebörigen 
Intimationen  auf  die  ttblicbe  Art  zu  projeeturen  nnd  an  K  k.  M. 
AUerböebsten  Untersebrif^  wenn  sie  anders  Dero  Approbation  erlangen, 
biemeben  ansniegen,  sugleieh  aber  alle  bei  Anfang  der  Operationen 
in  Sieilien  ans  AUerböebsten  Orts  erfolgender  AbKnderong  entsteben 
konnenden  Verwirrungen  Tor  Augen  zu  legen,  seiner  pflicbtmüasigsten 
Sehiüdigkeit  su  sein  erachtet;  nnd  znmalen  obgedaehter  Graf  von 
Gallas  keine  persona  militaris  und  in  Kriegssaeben  nicht  versirt  ist, 
also  tbnt  der  gehorsamste  Hofkriegsrath  nach  Anldtong  B.  k.  M . 
bereits  gefasster  Resolntion,  anm  Commando  der  im  Königreiche  Neapel 
befindlichen  Trappen  Dero  G.  d.  C.  Grafen  von  Garaffa  anf  eben 
diese  Art  wie  respective  Mailand  nnd  Sieilien  bereits  gesebeben,  umso 
unbedenklicher  einratben,  als  solches  ohnedies  der  Ordnung  nach  ihm, 
als  derorten  dem  ersten  Generalen  gebflhrte  und  er  in  Ansehung 
seiner  geleisteten  Dienste,  besond^^rs  wegen  seiner  bei  der  Affaire  vor 
Hilazzo  beaeugten  Valeur  und  der  darauf  unvormeinten  Abrnfiing  Vom 
Commando,  diese  anboffende  Gnade  zur  Oonsolation  verdient 

62. 

An  den  FZM.  Frelherm  von  Zum  Jun^ren. 
Wien,  24.  Jnni  1719  *). 

Sowohl  aus  meinem,  als  des  lObL  kaiserüehen  Hofkriegsratfas 
vorhergegangenem  Schreiben  werden  Ener  £xcellenz  sattsam  in  Ver- 
gnügen ersehen  haben,  wasgestalten  Ihre  kaiserl.  Hajestät  so  wenig, 
ab  gedachtes  lobl  Mittel,  ttber .  Dero  bei  Milazzo  bis  zur  Ankunft 
des  Henrn  G.  d.  C.  Grafen  von  Merey  guftthrtes  Commando  eine 

Kri«Ki-A,  »Itilu»  1719«  j  FaM.  VI,  6. 
*)  Kriegi-A.,  »Neapel  rmA  SielUon  1719"  {  Faae.  VI,  77. 
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Unzufriedenheit  geachOpft,  weder  Ihnen  diesfalls  was  Widriges  «i- 
gemnthet  haben  ond  snmAlen  K  £.  unlängst  selbst  noh  Ternehmen 
lassen,  dass  Sie  unuigpesehen  Ihrer  Indisposition  den  nun  allda  filr- 
wtthrenden  Operationen  bis  an  einem  glücklichen  Schluss  beizuwohnen 
gesinnt  wftren,  also  wird  man  kein  Bedenken  tragen,  bis  dahin  und 
nach  Vollendung  derselben,  E.  E.  die  Ansuchende  Erlaubniss,  von 
dannen  abzugchen,  umso  willfahrif^or  zu  crtheilen,  als  ich  insbesondere 
Denselben  eine  vollkoniinene  QeaesuDg  und  beständige  Gesimdheits- 
Continuation  vom  Herzen  gönne. 

68. 

Ab  den  ö.  d.  0.  Grafen  Meroy.  Wien,  1.  Juli  1719 

L'heureuz  d^barquement  en  Sieile  et  la  r^uction  de  Lipari 
sont  des  eommeneemmts  qui  mo  font  esp^rer  des  snites  favorables 
dans  Top^ration  prineipale  eontre  les  ennemis.  Je  sais  qu'U  y  a  de 
certaines  dispositions,  qn'on  ne  saurait  ni  6viteir,  ni  savoir,  sans  y  em- 
ployer  nn  temps  proportionn^,  particuli^rement  lomque  Tex^eiition 
dopend  en  partie  des  Tues  et  de  Tincertitade  de  la  mer.  Le  z6Ie  et 
l'aetivitö  de  V.  E.  me  sont  trop  connns  pour  Ctro  bien  pezsuadö  que 
▼Otis  n'oublierez  rien  pour  les  presser  et  agir  avcc  toute  la  promptitude 
et  vignenr  que  1»  raison  de  gueire  et  l'incertitudc  des  conjonctores 
▼OOS  penrent  sugg^ror  sur  lo  lien,  nupplAant  de  votro  eote  cn  tout 
ce  que  les  circonstances  du  changement  dans  la  vice-royauto  de  Naples 
puurraient  älterer  et  informant  ponetuellemcnt  de  tont  cc  qui  se  passe, 
de  la  maniöre  (jue  vous  l'aurez  a])pris  par  la  voic  du  conseil  de  j^uerre. 
Consorvez  votre  sante  dans  une  saison  ot  cUmat  fort  dangereux. 

54. 

An  dea  G.  d.  G.  Grafen  Mercy.  Wien,  8.  JuU  1719*}. 

J'esp^re  qne  coUe-ci  trouvera  V.  E.  en  aetuelle  opöration  contre 
les  ennemis  et  rpie  les  obstacles  qui  se  sont  opposös  jusqu'ici  aux 
mouToneats  de  l'anaöe  auront  4t&  lev^  par  vo$  soins  et  in« 
dustric,  sccond^s  par  eeux  qui  y  doiyent  tenir  la  main  au  royanme 

de  Naples,  Vous  comprendrez  bien  de  vous  raöme  que  Ic   

nc  pcut  pas  venir  de  ce  cöte-hV,  et  Tarm^e  entrctenue  avec  de« 
fourrages    par  des  transports  de  au  de\k  de  la  mer,  mais  que 

«)  Kriegi-A.,  „Neapel  und  SieUien  1719*$  Fase.  VII,  4. 
^  Krieg»-A..  .Meapet  und  SiciBen  1719";  Faio.  VII,  30. 
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biea  des  choses,  comme  les  faebines,  la  paillo  et  parcilles  requisitea 
oa  subsutanees  doivent  §tare  ramassi^s  dans  le  pays  k  rimitation  des 
ennemis,  qni,  depuis  une  ana^e,  les  y  ont  trouv^  «ans  faire  r^rier 
les  peaples. 

V.  E.  sait  assoz  s'aider  et  accompagncr  scs  actions  d'une  maniSrc 
capable  a  ga^ner  et  eultiver  les  esprita;  ou  üpargnera  par  cos  mojens 
bien  des  frais,  du  temps  et  des  peinea  et  on  no  scra  pas  cxposo 
poiir  la  inoindre  chose  ä  Tinc^rtitude  de  la  mer  et  des  dispositiona 
qu'oü  fait  en  de9a,  particulicremont  depuis  los  changements  arriv^s 
dans  la  vice-royautö  de  Naples.  II  convient  que  dans  cette  circonstancc 
vous  soyez  en  bonne  correspondaace  avec  Mr.  le  Comte  de  Solar 
et  riutormiez  des  dispositions  eoncortöes  avec  son  pr^d/'cesseur;  car 
quoiqu'il  ait  l'ordre  de  les  ext-eutor,  il  pourrait  manfjuer  par  le  düfaut 
de  la  connaissanee  et  (jue  vous  en  chargiez  aussi  direeteraent  Mr.  le 
Comte  de  N  c  s  s  e  1  r  o  de,  qui  vous  est  pareillenient  assigm'  pour  le« 
affaires  de  aon  incombance;  il  a  tuute  autorite,  qu'il  peut  et  doit  avoir 
pour  les  bien  exercer.  S.  M.  I.  a  aussi  ordonne  au  eonseil  d'Kspagnc 
de  lui  assigner  et  faire  payer  les  fonds  destinös  pour  la  oaisso  da 
royaume  de  Naples;  eelui  de  la  Franoe  est  liquide  et  tme  bonne 
partie  de  la  Lombardie  a  dtä  döjä  üvi,  U  fant  esp^rer  qu'ayant  k- 
pr^nt  le  pied  ferme  en  Sidlef  la  döpense  diminnera  et  le  roTena 
augmentera. 

56. 

An  den  G.  dL  0.  Grafen  Meroy.  Wien»  IS.  Jnli  1719  *)• 

Le  detail  de  l  action  entre  l'arnide  imperiale  soiis  les  ordres  de 
V.  E.  et  eelle  du  Duc  d'An  jou,  arrivrc  lo  20  du  niois  passe  pres  de 
Francavilla  en  Sicile,  vicut  d'arrivur  »Inns  Ic  tmnps  ((ui;  j'i'tais  bien 
erapßcbc  d'eiivoyer  des  nouvclles  «t  dTtro  inforiue  d»'  l'rtat  de  lu 
Bant6  de  V,  E.  Les  bruits  qui  ont  prccouru  de  l'un  et  lautre  ayaut 
el6  bion  diffcrents,  j'ai  appris  avec  plaisir  quo  votrc  blessure  fait 
esperer  une  prompte  et  bonne  gu<^rison,  que  je  soubaite  de  tuut  mon 
coour  et  quo  les  affaires  de  la  gnerre  sont  dans  la  situalion  que  vous 
avea  nuurquco,  ne  doutant  aueunement  qu'elle  aurait  6t6  eneore  plus 
ayantageuse  sans  le  malbeureux  accident  qui  vous  a  mis  bore  d'dtat 
d^ex^euter  enti^rement  tos  desseins;  ayez,  je  vous  en  oonjure,  sein  de 
▼otre  gu^risoD,  dans  une  saison  aussi  d^licate  pour  la  santä  que  la 
präsente  et  tfichez  de  vous  remettre  avant  de  vous  ezposer  k  une 

*)  Kriesa-A.,  ,Ne»p«l  und  SieiU«a  1719"  j  Fem.  Vil,  dl. 
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röincUTe.  Vous  pouvez,  oomme  je  ne  doate  point,  donner  vos  ordret 
pour  la  poursuite  dee  diapotitioiia  n  faire,  afin  que  lee  enneinta  soient 
röduite  au  cas  quc  vous  enviMgex.  La  perte  faite  ä  l'aotioii  a  ^  es 
partie  remplacde  par  les  troupes  depms  arrivöes  et  les  autres 
destinöes  eneore  pour  la  Sicile^  tant  de  reeruea  d'infanterie  que  de 
eavalerie,  avec  les  remontes,  suTent  suceesnyement  On  a  ordonn^  k 
ceux  de  Sehuienburg  de  maroher  inoesMunmen^  eomme  tow  l'ap- 
prcndrez  par  une  lottre  du  üohseil  de  gaerre  et  on  renouvelle  ä 
Mr.  le  viee-roi  de  Naplea,  Comte  de  Solar,  non  seulement  d'ex^cuter 
ponetucllcmcnt  tout  ce  qui  a  6t6  coiieerte  entrc  vous  et  son  pr<*de 
ecsseur,  mais  anssi  de  vous  assister  en  tout  co  (juc  vom  lui  dcman- 
dcrc?;  et  pourra  Gtre  donnr,  pour  ne  vous  laisscr  mauquor  do  rion 
daus  l  exucution  de  vos  pro] et«  pour  le  bien  de  S.  M.  I.,  laqucllr  n 
cmoiguc  d'rtre  satisfaite  de  vos  opi^rations,  coiiimo  vous  et  tniite 
Tarmtie,  particulu'Tcment  (•f"tieu-rs-^'<'m'raux,  qui  se  sont  distiugucs 
iapprondront  rordinairc  prucliainc  par  uu  reserijjt  sij^'ne  de  sa  main. 
En  flttendant  je  m©  nyouis,  avec  V.  E.  de  la  Situation  de  ua  sante 
ot  des  affaires  de  S.  M.  I.  dans  la  eonfianco  q\ie  vous  u'oublierez  rien 
de  suij^^ner  et  avancer  l'une  et  Tautrü  sans  voiis  presser  au-dela  de  ee 
qui  est  nöcessaire.  Je  vous  prie,  Monsieur,  de  faire  un  eompliment  de 
tna  part  h  Messieurs  tos  offieiers-generaux  et  autres,  avec  distinction 
de  ceux,  qui  se  sont  distiuguös  et  de  toinoigner  une  parfaite  satis- 
faction  k  toute  Tarmäe  de  la  bravoure,  dont  eile  a  donn^  de  nouvelles 
preuTes  sous  une  u  bonne  eonduite.  Pour  ce  qui  regarde  le  rägiment 
du  Prinoe  de  Holstein,  dont  je  regrette  la  perte,  S.  M.  en  a  dtspos^ 
en  faveur  de  Mr.  le  g^n^ral  Oomte  de  Biesbach  en  r^componae 
des  Services  qull  a  rendus  partieuli^ment  en  cette  demi^re  oceasion. 
Je  n'ai  pas  manquö  de  faire  aussi  prÖsentes  la  eonduite,  bravonre  et 
longue  expMence  de  Mr.  le  gäntoil  Rohr;  mais  le  susdit  Oomte  de 
Diesbaeh,  ajant  l'aneiennet^  et  d'ailleurs  la  parole  de  S.  M.  loisque 
son  rögiment  fut  r^fbnn^  a  dü  pour  oette  fcMS  ötre  prdfdr^  avec 
I'asBurance  qu'lt  la  premiire  oceasion  S.  M.  I.  fera  nne  benigne 
röflezion  sur  le  ci-devant  nommö  g^nöral  de  Rohr  et  je  l'appuierai 
de  mon  cot6  en  tout  ce  qui  pourra  @tre.  k  moi.  Comme  par  oette 
disposition  Mr.  le  colonel  de  Bettendorf  ne  doit  pas  rester  sans  la 
consolation  (pi'il  a  miiit^e  et  demand^e,  il  7  a  quelque  torops,  S.  V. 
lui  a  confcr6  le  commandement  au  chateaa  de  Fribourg,  vacant 
par  la  mort  du  giSneral  Hannstoin,  de  sorte  que  j'ai  lieu  de  croire 
([uc  tons  trois  seront  Contents.  V.  £.  leur  poiurra  remettro  les  ci-jointes 
Icttres,  dans  Icaquolles  je  leur  fais  la  notification  des  intentions  de 
S.  M.  d^ciar^es  de  bouchcy  sur  lesquelles  les  exp^itions  sont  ordonn^es 
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Au  reste  toiu  avez  trop  da  pradenoei  Taleur,  söle  et  exp^enoe  paur 
ne  pM  &ire  tont  oe  qne  1a  Situation  des  affaires  ezige  ayeo  le  mdiuige* 
mmt,  que  la  raiaon  de  guerre  et  le  serriee  de  S,  H.  L  requi^rent, 
de  m'y  reposer  enti^rement  et  tous  reeoumiander  outre  les  soina  de 
votre  aaat^  dHafonner  ponetueUement  et  le  plus  souveut  qn'il  est  poe- 
sible  de  tout  ee  qui  se  passe,  afin  qne,  seien  les  nouTeUes  que  tous 
donnereiy  on  puisse  prendre  ses  mesures  et  vous  prdter  les  mains  en 
ce  qui  ponrra  manquer. 

66. 

An  den  O.  d.  a  Grafen  Meroy.  Wien,  fiS,  JuU  1719 

Le  prompte  retour  de  Honrieur  le  Comte  de  Ligneyilie  fera 
assea  oonnaStre  Ii  V.  E.  qu'on  n'a  pas  tard^  k  prendfe  risolution  et 
de  Texp^dier  oomme  tous  rapprondres  assez  distiuetement  par  la 
d^pdche  de  S.  M.  imperiale  et  les  püees  j  jointes,  contenants  des 
ordres  assei  pr^ois  pour  rexöotttiou  de  ce  que  voiia  avea  jprojettä; 
ü  s'agit  pr^tttement  de  prdparer  yos  dispositions  et  de  fiure  on  tel 
coneert  ou  donner  de  telles  ordre«  k  Mr.  le  Comte  de  Bonneval, 
pour  qu'ü  saohe  oit  il  doit  ddbarquer,  quelle  Operation  il  doit  eommencer 
et  de  quelk  mani^  il  se  doit  comporter  afin  qu'on  puuse  bientot 
avoir  une  heurouse  suito  d'un  chaagement  si  notable  qu'on  a  fait 
dans  le  Systeme  stipule  avec  les  alll^s  et  terminer  la  guerre  de  Sicile, 
pour  reeommeneer  oelle  de  la  iiSardaigDe,  ainsi  contenter  par  les  effets 
et  snites  ceux  qui  no  iaissoront  pas  de  r^crier  contre  oette  disposition. 
Je  me  repose  ontiöremont  sur  tos  soinsy  activitö  et  prudence,  per- 
suadi  qne  tous  n'oubUerea  rien  pour  r6pondre  k  la  farorable  attente 
qu*on  en  a  con9u.  Ayez  sein  de  Totre  sant^,  salues  de  ma  part 
MeasieuTB  les  offioiem-gön^rauz  de  rarmöe. 

67, 

An  den  FML.  Grafen  BonnevaL  Wien,  29.  Juli  1719 »). 

Ja!  vu  le  projet  que  tous  avez  Joint  k  la  lettre  da  15  de  ce 
moiay  de  faire  prie^der  l'entreprise  de  la  Sicile  uvant  celle  de  la 
Sardaigno  avec  les  troupes  destinöes  pour  cetto  demit  rc.  Je  le  trouve 
bien  imaginö  et  fond^  ainsi  que  la  r^solution  que  IS.  ^I.  I.  aTait  diäjk 
piise  anparaTan^  tous  l'anra  eonfirmö  dans  les  d^pdches  euToy^ 

')  Kriegs-A.,  „Noapel  uud  Sicilien  1719";  Faac.  VII,  79. 
*)  Ki»g>.A,  .lufian  1719- {  Pue.  VII,  84. 
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pur  im  eoQirier  d'hier.  Je  bom  perauad^,  Monaienry  quo  vooe  feres  d« 
▼otre  mieux  dans  eette  ocoanon  et  que  toub  seres  en  bonne  hKnoonie 
et  ettbordination  aveo  Homienr  le  Comte  de  Mercy,  qni  %  oidra  de 
Yous  inetroire  k  tempo  de  ses  deflaetns,  pour  que  vous  le  puiinei 
eee<mder  et  aider  suivant  ^  ceux  et  yenir  aa  beut  qu'on  B'ost  propose 
d'une  prompte  röduotiou  de  la  SieUe,  poor  enauite  entreprendre  oeU« 
de  la  Sardaigne. 

58. 

An  den  O.  d«  O.  Grafen  Heroy.  Wien,  11.  August  1719*). 

J'ai  bieii  reQU,  quüi(]u"uu  peu  Uwd,  \vh  deux  lettre«  qu'il  a 
plu  a  V.  E.  ni'eerire.  le  14  et  21  du  mois  pji8.sc.  Lh  premi^re  m'a 
autant  äurpriüü  pur  le  retour  de  laeeident  de  Ikdj^rade,  que  la  secunde 
m'a  rfijoui,  par  l'esperanco  qu'oUo  me  donue  d  un  prompt  reta 
blisBement,  que  je  vuud  souhaite  de  tout  mon  coeur,  particuliercmeut  dans 
une  sitnaiioii  ok  Totre  prdaenee  et  n^e^Bsaire  k  Tann^e.  J'esp^re,  Mon- 
Bieur,  quo  Tous  anrez  ai  bien  8oign6  yotre  aantä,  que  la  pr^nte  toub 
y  troavera  ou  au  mmoB  dane  an  ^tat  de  pouveir  aatlBtw  de  tob  eoii' 
aeils  MoDBieur  le  g^n^ral  Zam  Jungen.  Je  ne  voub  paile  point  de  la 
rdaolntion  qu'on  a  tronvö  bon  de  prendre,  de  mettre  le  ai^ge  devant 
MeBBine,  ne  doutant  potnl^  qae  rünportance  de  Fentreprise  atura  itih 
mürement  pesto  dana  toutea  lee  cireonatanees  pr^sentea  et  futnreBf 
dont  on  ne  aaurait  solidement  jnger  de  lein. 

Un  de  TOB  premie»  aoina  doit  dtre  pr^ntement  de  eoneerter 
bien  et  k  tempa  tob  meaurea  aTec  Monaieiur  le  gän^ral  Comte  de 
Bonne  Tal,  qui  parait  de  la  mdiUeiire  Tolontö  du  monde,  pour  qu*Q 
Boit  infonn^  comment  et  ou  il  doit  döbarquer,  ee  quHl  doit  faire  apris  le 
d^barquement  et  oü  prendre  aa  attbaiatanoe^  de  quelle  mani&re  il  doitagir, 
si  et  comment  vous  voua  pourfes  r6ciproquanent  pr^ter  les  mains  en  ea.s 
de  beaoin  et  pr^venir  tout  malheur  d'un  oonp  impr^TÜ,  ainai  que  V.  K 
Fapprendra  plua  amploment  par  les  dcpcchea  de  rEmpereur  et  du  ooneeil 
de  giierre,  dans  lesquellea  on  r6pond  point  pour  point  Ii  tout  ee  que  toub 
avcz  ^crit  ou  peut  vous  ^tre  marquö  d'ioi.  Voua  doTez  ausai  6tre  plua 
oxact  k  informer  tous  les  postes  de  ce  qui  se  passe  et  mdme  envoyer 
des  courricrs  ou  ostafettes  selon  l'importance  de  la  mati^re,  la  cour 
devant  etre  instruit  le  plus  snuvcnt  qu'il  le  peut,  pour  prendre  et 
regier  les  mesures  aur  lea  afiairea  de  la  äicile  qui  iniluent  beaucoup 

*)  Kri«g«-A.,  ^NMpel  uad  8icili«ii  1719*;  Fm«o.  Till,  18. 
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dant  Celles  de  TEtirope.  T-'C  roste  de  votre  lettre  mo  sert  d'infdHination 
«t  en  attfiuLuit  la.  nouvelle  d'un  entier  rötabiiaBementy  je  tow  oon- 
firme  toujotum  la  part  qua  j'y  prends. 

59. 

An  den  FML.  araten  Bouneval.  Wien,  16.  August  1719*)* 

J'ai  re^n  las  denx  lettres  qua  youb  m'aves  äcritaa  le  5  de  ce 
moia  ayee  lea  piojets  aitr  voa  proohainea  op^rationa  en  Sieile  et  la 
manidre  qae  tous  croyez  la  plua  convenable  d'attnrer  les  gens  du  pays; 
Aya  beaneottp  de  bon  dana  ce  dernier  et  on  y  fera  attention  aana 
quo  TOUS  arröttez  pour  eela  nn  inoraent  Texp^dition  oommiae  k  ¥oa 
Boina  et  il  faut  pour  oe  qui  rcgardc  lo  premiet  tous  entendre  et 
concertcr  le  n^ccssaire  avec  le  g^nöral  eommandant  en  Sicilc,  le  vico- 
roi  de  Naples  et  Tamiral  Byng,  «ans  que  vous  voua  öloigniea  de 
Totre  eommandemont,  le  tont  potivant  ae  faire  par  lottros  ou  Teiivoi 
d'nne  persnnnc  entendue  et  instruite,  comrae  je  ne  deute  pas  qu'on 
l'aura  fait  et  que  vous  serez  actuellement  en  racr,  nii  sur  le  point  de 
VOU8  y  mettre,  n'y  dtant  point  do  tcmps  h  perdre  par  dos  voyapcs, 
particul^^romont  depuis  que  Tarm^o  a  entrcpris  le  siege  de  Mossino. 

Los  recnics  de  Schulenburg  nc  sont  pjis  oncoro  sortis  do  Man- 
toux Selon  rintcntion  des  ordres  pri^e^deDts,  iU  le  serout  sur  coux  qu'oD 
renouvcUo  par  cet  ordinuiro, 

» 

60. 

An  den  Kaiser.  Wien,  18.  Anipnst  1719  *). 

Das  nebonkommendo  Caraffascho  Schreiben  ist  dem  Hofkriega- 
rath  erst  gestern,  unwissend  durch  was  Gelegenheit,  zugekommen  und 
wird  Euer  kaiserl.  katholischen  Majestät  zur  AUergnftdigsten  Er 
sehung  des  Inhalts  in  aller  Untcrthänigkeit  tibergeben,  dem  Caraft'u 
aber  »u  beantworten  umso  unnöthiger  erachtet,  als  er  ohne  Anstand 
anher  zu  kommen  bereits  befehligt  und  über  die  inenthaltenen  l'uneta 
das  Nötliigc  an  seine  Roh^irde  wiederholt  und  Tiachdrncksani  vorhin 
ergangen  ist;  dann  dii^  Abgebung  der  tausend  Pforde  an  drn  Honne- 
val  vtin  dem  mit  dorn  Mercy  neliinendcn  Coneert  dependirt  mul  in 
loco  nach  Beschaücnlieit  der  Umstünde,  oder  raison  de  guerre  fest- 
gestellt werden  musa,  zumal  da  durch  die  cutschlossene  und  nunmehr 

«)  KTi«gi.A.,  .lUKtti  1719";  FiM.  YUI,  19. 
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vermuthlioh  an^gangene  Belagerung  Measina's  da»  vorhin  angetragene 
System  in  etwas  abgeändert,  mithin  auch  das  übrige  darnach  also 
gerielitct  werden  musB^  damit  die  beiden  Corpi  mit  einmttthigem  Rath 
nnd  That  operiren,  eines  dem  anderen  die  Hand  bieten  und  beide 
sich  vor  aller  Gefahr  httten  und  siehern  können,  worüber  zum  öfteren 
dem  Rleroy  sowohl,  als  Bonne  vjil,  die  Nothdurft  mit  allem  Naeli- 
drufk  i^^t  •ni«j:;czeigt  worden,  also  an  der  Vollziehung  auch  nicht  zu 
zweifeln  stehet;  wobei  man  noch  mit  morgiger  Post  dem  Mercy 
anzuerinnern  findet,  das,s,  wenn  es  noch  nicht  geschehen,  wie  doch  zn 
glauben,  er  die  in  dem  Könip^cich  Neapel  befindlichen  Remonton- 
Pferde  nach  Krforderniss  Kiur  kciihi,rl.  katbüliscbuit  ilajestät  Dienst 
ropartircu  und  die  Mannschaft  von  der  Cavallorie  zu  Fuss  damit 
beritten  machen  sollte. 

Die  Artillerie,  Worden!  Uanilion  betreifend,  ist  dem  Yice-König 
Ton  Neapel  mitgegeben  worden,  der  Armee  in  Sieilien  nach  Mttglieh* 
keit  anssuhelfeni  oder  die  sseiiltGlie  Beischaffung  ermeldter  Munition, 
wie  es  der  Feind  ebenfalls  gethan,  aus  der  Univeraal-Oassa  dnrdi  Er- 
kaufung in  Italien  au  bestreiten;  wie  nieht  weniger  hat  man  dem 
Oubemator  von  Muland  bereits  Torhin  angeaeigt  und  wiederiiolen 
mögen,  daaa  er  diejenige  so  au  der  Impresa  von  Sardinien  gewidmet 
war,  mit  dem  Truppen^Transport  abgehen  lassen  solle. 

Die  xum  Transport  erforderlichen  Scliiffe  sollen  dermalen  bereits 
beisammen  sein,  weil  man  pltMcIi  Anfangs  dem  Mercy,  Vice-König  zu 
.Neapel,  Gubernatori  von  Mailand  und  Nesselrode  diese  Nothdurft 
mit  gemeinsamem  und  wirthsc haftlichem  Coneerto  beizuschaffen,  auch 
die  für  die  Oavnllerie  zugerichtete  zur  £rsparung  der  Unkosten 
beizubehalten  ernstlich  anffretrafi:eu  hat. 

Ratione  deren  (leidmitn  !,  ist  E.  k.  M.  die  Beschaffenheit  be- 
reits vorgestellt  wordüu  und  inuss  nach  Dero  Aihrhöchsten  Ent- 
schlicsbung  die  Erforderniss  und  der  Abgang,  auch  wo  dieser  herzu- 
nehmen, überlegt  werden. 

Wegen  Ersetzung  der  dem  Auschen  nach  abgelicii  könnenden 
Bloker,  ist  dem  General  -  Kriegs  -  Commissariat  die  benöthigte  Inti- 
mation  geschehen  und  Uber  die  Auswechslung  der  Gefangenen,  Uebcr- 
nehmung  der  Festung  Siraeusa,  Sicherheit  des  Bonneval'schen  Trans- 
portes und  alle  anderen  Pnncte  die  zulängliche  Belehrung  bereits 
*  ergangen,  aneh  mit  naohdrucksamen  Terminis  die  Anzeige  gemacht, 
dass  an  der  Zeit,  gntem  EinverstilndniBs  und  vorsichtiger  Disporition 
Alles  gelegen,  mithin  unter  Anderem  nach  diesen  Principien  zu  operiren, 
£.  k.  M.  Allerhöchster  Dienst  und  eines  Jeden  pflichtmlssige  Sehuldig- 
keit  sei 
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61. 

An  den  Kaiser.  Wien,  22.  August  1719 '). 

Euer  kaiaerl.  und  kafholisehe  Majestit  goraheB  au  den  bmden 
Nebenlagen  des  Hehreren  gnädigst  su  ersehen,  was  der  Graf  Meroy 
ohnedem,  wie  wohl  Tennuthlich,  anter  dem  25.  passato  aus  dem  Lager 
yor  Messina  und  Dero  Gubernator  zu  Mailand  unterm  12.  ejuadem 
anher  berichtet.  Der  Inhalt  des  ersten  besteht  hauptalkchiieh  darin, 
dass  gedachter  Graf  Mercy  bereits  bei  der  Armee  wieder  angelangt 
sei,  die  alldasigen  Inwohner  zu  dem  Gehorsam  sieh  nicht  bequemen, 
sondern  das  Gewehr  ergreifen  wollen,  mithin  diese  Stadt  zu  bezwiivj-*  ri 
und  abzuwarten  sei,  wessen  sie  sich  bei  Beschiessung  und  3ombardirung 
entschliessen  werde. 

Wegen  der  vom  erwähnten  Grafen  Mercy  auö  dem  Könijijreicli 
Neapel  anveriangten  ^lannschaft,  Munition  und  anderer  Nuthdui  Ii  ,  ind 
die  gehörigen,  E.  k.  il.  vorhin  Allergnädigst  bekannten  Befehle  wii^dtT- 
holt  ergangen,  da«.-,  man  sowohl  in  lUescn  alu  anderen  die  Armee  in 
Sieilien  nach  Möglichkeit  aushelfen  und  unterstützen  solle,  wie  dann 
awsh  Ton  dem  GmÜHi  Caraffa,  dass  hiemnter  im  Geringsten  nichts 
ywahsttumt  werde»  die  Antwort  bereits  eingeiangt  ist 

Der  CoUoredo'sche  Berieht  enthaltet  yomehmlieh,  dass  er  einen 
Conrier  mit  der  anaftlhrlichen  Nachricht  der  Transportschiffe  und 
anderen  Notfawendigkeiten  halber  ans  Sidlien  und  Neapel  erwarte, 
indessen  aber  alle«  in  solch  fertige  Bereitaehaft  stelle,  dass  er  mit 
Ende  dieses  laufende  Monats  die  Embarqnimng  bewerkstelligen  zn 
können  verhoffe.  Er  habe  in  diesem  Ende  eine  Antidpation  Ton 
600.000  Lire  de  Hilano  aufgebracht  und  die  Veranstaltung  gemacht, 
dass  12  BatteriostUcko  mit  aller  Zugehör  nebst  einer  zulänglichen 
Quantität  an  Pulver,  Blei  und  anderen  Beqnisiten  nach  Genua  ab- 
geführt werden. 

Der  gehorsamste  Hofkriegsratli  findet  bei  diesen  so  gemachten 
Dispositionen  über  das  vorhin  bereitn  Erinnerte  nichts  anders  bei- 
ziiriieken,  als  da.ss  man  mit  morgiger  Post  ermeldetera  Gubernator 
iterato  anzeige,  er  den  Trants])ort  mit  allem  Krn.st  und  Naehdruek 
(maäsen  an  der  Zeit  alles  L'eU'L'en »  naeh  Möglitdik«'it  zu  Ix^sehleunigen. 
auch  all  dasjenige,  wa.s  zvir  liupre.sa  gegen  Sardinien  gewidnu^t  war, 
umsomehr  mit/aigehen  trachten  soll«; ,  als  man  dt-ssen  bei  der  Be- 
lagerung Messina  s  wohl  bedürftig  sein  dürfte  und  tu  allem  Fall  der 
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Uebenclmn  anderwürtig  sa  gebrauchen  ist,  de^gestalten  jedoch,  da»| 
wenn  dureb  Beisehaffting  aller  derlei  sugewidmeten  NoühdttrAe  der 
Transport  angehalten  werden  edlte^  die  Bnlttngliehen  zwar  mitgegeben, 
das  Uebrige  aber  in  Bereitschaft  sa  halten  wäre,  nm  solches  nach 
ErfordeinisB  nachschicken  au  können. 

62. 

An  den  FML.  Grafen  BonnevaL  Wien,  23.  An^ruat  1719 

Je  suis  tthä  persuad4  et  la  lettre  que  vons  aves  piis  la  peine  de 
m'^crire  le  9.  de  ee  mois  m'a  confinn^  vos  sentiments  de  snbordination, 
Union  et  bonne  correspondance  ayeo  Monsieur  le  g^n&nal  Comte  de 
Uercy,  par  rapport  aux  Operations  daas  k  Steile.  J'esp^  que  le 
conrrier  que  Ton  attendait  k  Milan  sur  les  bateauz  de  transport  k 
foumir  de  Naples  ou  Sicile  pour  rembarquement  des  tronpes  oonfitoi 
k  vos  soin%  Täscorte  k  donner  par  Tamiral  Bjng  et  le  ooncert  de 
7otre  döbarquement  et  des  tos  Operations  sera  4  Fheure  qull  est  arriT^ 
et  TOtts  aetuellement  en  mer  ou  en  6tat  et  pr6t  de  mettre  k  la  voile; 
le  tout,  partieuli^rement  dans  les  affaires  de  guerre  comme  la  präsente, 
döpendant  du  temps,  dont  an  moment  fait  aouvent  perdre  les  plus  heiles 
oecasioni^  yoas  devez,  Monsieur,  pour  eet  effet  ineiter  ceux  qu'il  conceme 
et  coopirer  do  votre  cotä  tout  cc  que  vous  pouvez.  Vous  avea  bien 
fait  et  en  conformitö  des  ordres  qu'on  a  envoyä  d'ici,  de  ne  pas  partir 
pour  Naples  d'oii  yous  n'auriez  pas  plus  concerte  avec  le  Comte  de 
Mercy  que  vous  ferea  de  Milan.  La  prdsenoe  d'un  g^nöral  qui  oom- 
mande  etant  indispensable  aupres  du  uorps  qui  est  sous  scs  ordres  et 
Tenvoi  d'un  officior  entendu  et  hicn  instniit,  eommo  je  croia  Monsieur 
lo.  <x<'n<^ral  Ti  11  i  r  le  sfra,  pouvaut  .■>uj»pl(!cr  ;\  ce  que  vons  auriez  fait. 
d'iiutant  j»lti.s  (juo  Muiusieur  l'amiral  Byug  doit  rtre  du  cute  de  Pnlerme 
et  (|iTe  raiitifij)ation  ([uOii  devait  cheroher  a  Naples,  a  et<^  trouvee  k 
(«t-ncs  t't  les  ordres  sur  les  bateaux  da  transport  ont  etu  donn<^s  d'i«*i 
et  n'-ut'tes  6i  cfticacfiiient.  que  j'ai  bien  de  eroire  qu'un  aura  fait  tout  lo 
possil)le  pour  envoyer  tous  eeux,  dont  ou  pourra  se  d^fairo.  Le  geiicral 
cooiuiaudaiit  ayatit  sou  propre  intiSret  de  ne  rieii  negliger  a  cet  egard. 

Le  nouveau  projet  que  vous  iiwt.  Joint  ä  la  susdite  est  fort  bon, 
inais  le  syatLUic  des  Operations  en  Sicile  etant  pris,  un  ne  le  saurait 
si  lacileniont  chani^i  r,  il  taut  se  tenir  aux  dispositions  que  Monsieur 
le  Comtu  du  Morcy  vous  donaera  et  au  eoneert  qu  il  lera  avec 
vous  dont  on  ne  saurait  juger  de  loin. 

f)  Kriegs-A.,  «Itolieu  1719«;  Fsm».  Vin,  37. 
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Le  si^ge  de  Messine  demandera  du  temps  ot  des  dispositions ; 
Monsieur  le  Comte  de  Colloredo  compte  d'envoyer  avec  le  transport 
12  picceg  do  battcrie  avoe  Und  le  r^'c^ssaire ;  pour  no  pas  retarder 
votrc  d(ipart  par  la  longueur  qu'exigerait  le  transport  des  a>itrcs  :i 
Genes,  on  lui  ccrit  par  cet  ordinaire  d'envoyer  tout  ce  qu'il  ponrra  de 
ce  qni  »-tait  destine  pour  la  Sardaigne,  pourvii  que  le  transport  des 
trmipps  ne  soit  pa;?  arrf't^  pour  cela,  car  en  ce  caa  ü  doit  tenir  pret 
le  roste  pour  le  faire  suivre. 

Lea  partialites  de  plusieurb  cours  d'Italie  pour  les  enneniis  ne 
sunt  que  trop  üunuue«,  od  y  a  fait  toutes  lea  plus  serieuses  r^Üexiona 
pour  les  corriger. 

L'exp^dient  que  vous  avez  propose  serait  hon  ai  on  avait  d  abord 
les  20.000  liommes  ä  la  main  et  ce  que  vuua  suggerez  des  troupes 
alliees  ne  requerrait  pas  du  temps,  des  mesuros  et  autros  considerations, 
le  reste  de  la  suädite  lettre  me  sert  de  bonne  Information. 

63. 

An  den  IcalBerliohdn  Gonvemeor  Ofaflni  OoUoredo. 
Wien,  88.  Anffnst  1719 

 Sonst  hat  man  dahier  dem  Herrn  Marquis  de  Süii-Thomaso 

die  ErklArang  gemacht,  dass  I.  k.  M.  und  des  gemeinsamen  alliirten 
Wesens  Interesse  erfordert  habe,  die  Keduction  von  Sieilien  vor  der 
Iiiiprega  von  Sardinien  tvl  bewirken,  mithin  eines  mit  dem  anderen  zu 
facilitiren,  dass  also  wohl  z\i  vermuthen,  dieser  werde  den  zu  Mailand 
residirenden  flcrrn  Marquis  d'Aix  davon  benachrichtigt  haben.  Euer 
Exccllen;<  werden  übrigens  die  nöthifren  Befohle  von  allen  Behörden 
nunnielir  empfangen  liaben,  wie  Sie  sieh  angesehen  der  dahier  sowohl, 
als  zu  Mailand  erfol^^ten  letzten  Anzeige  gegen  die  parteilichen  Ilöfe 
in  Italien  zu  verhalten  haben,  wobei  es  denn  auch  unänderlieh  beharrt 
und  wird  man  in  allem  Fall  mit  der  Cavallerie  den  Al)gang  der 
Infanterie  erset/.en  mütsäen  und  dahier  bedacht  sein,  duss  su  schleunig 
als  müglieb  von  den  beiden  in  die  Lombardie  gewidmeten  Regimentern 
indessen  eines  voraus  marschirc,  bis  diis  andere  aus  Ungarn  abgelöst 
wird  und  kann  bei  dieser  Gelegenheit  die  gewöhnliche  Abänderung 
mit  dem  Laimpruch'schen  Uegiment  bewirkt  werden. 

«)  KTi«g».A.t  »ItaUra  1719*  i  Fas«.  Tin,  88. 
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64L 

An  den  O.  d.  C.  Grafen  Meroy.  Wien,  30.  Auernst  1719  ')• 

Je  n'ai  re^u  qu'ftTant  hier  la  lettre  que  Votre  Excellenee  m'a 
tonte  le  31  du  mois  passö.  Je  ne  saurais  dire^  «i  les  lettret  se  perdent 

DU  non,  mais  bien  que  Ton  en  re9oit  fort  raremcnt  de  Tons  et  qae  la 
plainte  est  universelle  sur  la  rarete  et  irrögularitä  des  nouTelles  des 
affaires  de  l<a  Slcile,  malp;T(''  rortlre  pr^cis  et  r^iti^n'  tjue  S.  M.  et  le 
ronseil  de  fj^uerre  ort  donne  d'infonner  rögnliorement  tous  les  coiirs 
des  poHtog  <]f^  tont  c«  (^ui  se  pasäc,  rn^me  solon  l'importaace  des  ma- 
ti^res  par  des  estaiettes  on  courriera. 

La  prise  du  chuteau  de  Gonzaga  ot  la  roddit'um  do  la  ville  de 
Me.ssine  est  iei  connue  est  publique  par  un  courrier  vonn  do  Kaplc-i 
Sans  aueiino  lettre  de  V.  E.  On  peut  et  duit  euvoyer  des  pareillea 
nouvolleä  par  un  expröä  et  informer  lu  cuur  de  toutcs  les  circonstauces 
et  partioularit^  taut  par  rapport  au  passtS  et  preaent,  que  le  projet  de 
ravenir,  toi»  lanries  eroire  les  jiwtee  plaintee  que  le  publie  fait  mt 
eette  omissioii  et  le  sujet  qu'elle  donne  k  nusonner  et  dAiter  tonte 
Sorte  de  ehoees  wo»  qu'on  mit  en  ^tat  d'y  r^pcmdre.  Je  me  flatte 
que  les  ordres  qve  toiu  aorez  k  rheore  qn'H  est  re^n,  toub  auront 
fait  eonnaitf«  les  intentions  de  l'£mpeieur  snr  ee  point  et  qne  tovs 
serea  attentif  k  eorriger  on  faire  oorriger  le  silenoe  pass^  car  si  l'ötat 
de  volare  santA  ne  vous  pemettait  pas  de  vons  aeqnitter  de  ee  doToir, 
eelui  qui  suit  dans  le  eommandement  aurait  dü  y  suppltor. 

Le  detail  qne  toos  m'avoz  fait  de  l'^tat  de  votre  sante  me  fait 
plaisir  pour  ee  qui  r^rde  la  blessure  et  Toeil  ganehe,  mais  le  peu 
d'esperance  que  vous  pamissei  avoir  p'»!r  ]a  restitation  de  la  vue  du 
droit  me  fait  de  la  peine ;  vous  ne  devez,  Monsieur,  rien  oublier  et  bien 
soigner  toute  la  maohine  pour  t&oher  de  remettie  eette  partie  essen- 
tielle. 

Le  Comte  dp  Ligneville  na  pas  <^t^  ftrr«*U'  un  luoment  au-delä 
du  teuips  (jnü  a  lallu  pour  deliberer  et  expedier  sur  l  iiirairo,  pour 
laquellc  il  a  üte  envoyö.  8(m  retour  vous  aura  informe  des  iavdrahles 
rösolutions  ({ue  la  cour  a  prises  aur  la  repr^sentation  que  voua  avuz 
faite;  il  sagit  ä  prcsent  de  lexceuter  de  bouuo  intelligence  et  le  plus 
pruutptoment  qu'il  est  possible,  Monsieur  le  Comte  do  Bonneval 
ayant  ordre  de  suivre  tos  directions,  Monsieur  le  Comte  de  CoUo- 
rede,  gouvemenr  de  F^tat  de  MilaUi  a  marquc  qu'il  attendait  un  eonr- 

1)  Kri«fi-A.,  „NMpel  und  Bieili«ii  1719";  Fue.  VllI,  6S  und  mA  68. 
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rier  de  V.  B.  et  la  ripooM  mt  qnelqnM  pointSi  qn'il  voiu  avait  ^critB 
ayee  aoe  partie  dei  bateauz  de  traiuport  particnliteemeiit  ponr  la 
eavalerie. 

L'escoite  qne  ramiral  Byng  doit  donner  et  i'information  stur  le 
lieu  du  ddbarqnement  aveo  nne  direction  pour  Monsieur  lo  Comto  do  B  o  n- 
neval»  ajontanti  quo  tont  ce  qu'on  doit  contribuer  du  Milanais,  soit 
en  tnmpes,  y  compris  les  reonies  de  Schalen biirg,  soit  en  autres  atti- 
rails,  sorait  pn^'t  a  la  fin  de  ce  mois  pour  mettre  k  la  voile,  je  ne 
flontfi  auetmcracnt  que  vous  avfz  infcssrnnment  concert(^  lo  nccossaire 
avec  ramiral,  envoyd  vos  instnictions  bien  claires  et  })()sitiv('s  k  Mon- 
.siciir  de  Bonneval  et  fait  partir  tous  les  Uateatix,  dont  on  aiira  pu 
86  paaser,  «'aerissant  de  rex(''cuti<>u  d'un  prujct,  qiii  vous  iutercsse 
notabloment  et  qui  dt^pend  en  iHmnc  partic  de  la  prouiptitude. 

Je  suis  persuadö  quc  Ii  s  difFürents  ehangemenis  .sucutidds  dans 
la  vice-royaut6  da  Naplt  s  auront  caus«^  qnelque  attention  dana  los 
dispositions ;  on  u'a  pas  oubliü  do  renouveler  ä  chaque  tois  les  ordrcs 
necoaaairea,  pour  assister  rarmee  de  Sicile  de  tout  ce  que  vous  pourriez 
deniaadttr  et  le  royaume  de  Naples,  oh.  on  d^fait  la  eavse.  Fourni  avec 
eee  dispositioii«  et  eellee  qu'on  a  feit  de  la  part  du  Milaneia  pour  le 
Corps  de  Bonneval,  Joint  4  nn  peu  d'deonomie  et  induBtrie,  Tone 
ponrreSf  ä  ce  qui  me  parai^  toub  tirer  d'afiaire  d'autant  plus,  qu'aprte 
la  reddition  de  la  Tille  de  Messine,  seien  les  nouyelles  que  Ton  a,  une 
partie  de  oes  environs  du  pays  eommence  k  se  radoueir  de  Fanimosit^ 
qu'il  a  t^moignto  jnsqn'ib^präsent;  l'amT^e  du  susdit  corps  le  fora  encore 
ehanger  davantagei  tu  la  grande  supörioritö  de  vos  forees. 

Yens  devea  aussi  faire  douner  an  eommissariat  les  „Monat-Ta«. 
bellen^  et  cnvoyer  pareillement  une  chaque  raois  an  conscil  de  <^'ucrre. 
La  premiere  k  caiTse  du  payoment  et  ensuite  les  d^comptes  k  regier, 
suivant  y  Celles  et  ia  seconde  pour  qu'on  soit  informö  de  l'ötat  de 
rarmöe. 

Comnie  vous  domandez  toujours  des  troupes  du  royaume  de 
Naple»  et  que  de  l'autre  cötö  on  dit  qu'il  n'y  a  quo  le  nt^eessairo  ou 
plutöt  Tindinpfiisahlo  pour  en  etre  ^clairci.  votis  di  vez  sans  anciine 
perte  de  temps  envoyi-r  une  tabelle  de  rarmee  quo  vous  avez  pre^en- 
tement  distinj^ue  en  les  ruliriqnes.  savoir  lc8  re^'iaients  s'ils  y  sont 
entiers,  ou  conibien  de  bataillons  ;i  Tarm^o  et  cünihien  ailleurs,  on  si 
les  bataillons  sont  formes  des  eonipacrnief?  enti^ires  ou  des  cunniiainies, 
avec  cotnbieii  de  drapeaux ;  lesnuiLuK  .^,  blesst'-s,  cunvulcsceiitd,  abseuts 
et  coinmandea  et  oii  l  etut-majür,  ufticiers  piiuieplanes  et  enfin  tous  les 
autres  eelaircissements  n6ecssaires  pour  une  parfaite  connaissancc  de  la 
veritable  conustance  de  Tanuee  en  detail,  pour  qu'en  vue  de  edle-ci 
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ot  d'une  parcillc  infonnAtbn  qa'on  demaade  par  le  consdl  de  gaenre 
an  Tioe-roi  de  Na})l(  K,  on  puiase  avec  fonderaent  dim  et  ordonner  ee 

qni  dnit  C-tw.  de  l'armee  et  co  qui  doit  rester  daus  ie  rojaume  de 
Naple»  et  nSfl^chir  partiouU^rement  ä  rdunir  les  corps  disperses.  En 
attendant  la  plupart  des  remontes  et  recrues  de  la  cavalerie  sont 
arrivös  ä  Napics  et  en  pleine  raarche  et  Monsieur  le  Comte 
Caraffa  a  dcinand«'  vos  intentions  la  dessus  pour  les  ex^cuter;  le 
restc  f>it  en  niarche  et  il  n'y  u  que  Visconti,  anqnrl  manfjuent  ciu-ort' 
24  hunuucs,  on  lU'  laiase  en  arrit-re  qu'un  eornet  pour  le  faire  et  (.'on 
duirr^;  le  ('ai»itaiiit.'  ayant  pris  le  (lev.-iTit  avec  son  nionde  et  cheveaux. 
Li'.s  recrues  de  rintanterie,  li\s  preimei» ^*00  deSchulenb  urg  sont  arrivt's, 
les  autres  viennent  avec  le  corpü  de  Bonneval.  Ceux  qn'on  a  leve 
des  troupe.s  eo^gödi^s  par  les  Venitiens  ont  ete  incorpore*»  dans  les 
r^girnents  (jiii  sont  venues  de  Loiyljardie,  2770  de  Neubauer  sont  tous 
l)arti8  avec  un  nouibre  que  les  paya  de  l'Autriche  Interieure  devaicut 
i'uurnir.  Los  dorniers  seront  aetuelleraent  ombarques  nwc  lo  major 
Petcrle,  outrc  encore  quelques  autres  des  regimcnts  des  Princes  de 
Tempire,  dont  on  sollicite  le  manquement  de  sorte,  que  Ton  n'a  pas 
manqaö  en  rien  de  oe  eotö-Ui.  Au  reste  l'objet  priucipal  eat  le  i^at&me 
des  optoitions  k  pounohnre  avec  promptttade  et  atenrit^  B&i  que  le 
corpa  de  Bonneval  aera  arriT^f  von«  avez  de  quoi  le  fiure  et  on  te 
repoae  aur  votre  prudenee,  aetiTitä  et  expörienoe.  Conaervea-voua  ton- 
jonra  et  croyeas  qne  j'y  suis  intdreRB^  et  avee  une  enti^  eordialitö. 

F.  S. 

VoQS  devea  ordonner  aoz  courrierB  que  vona  d^pdches  de  Varmte 
d*-  nc  point  a'arrfito-,  maia  de  poursuivre  leur  ohemin  ponr  quo  les  non- 
vellea  ne  aoient  paa  retard^  k  8.  M.  II  n\  a  paa  tant  des  troupes 
coinmo  Yous  anppooea  an  royanme  de  Naples,  Tötat  que  Monsieur  le 
Comte  de  Caraffa  vona  en  a  envoyö  dottentiers  vona  en  pevniader. 

66. 

Au  den  G.  d.  C.  Grafen  Meroy.  Wien,  30.  Aut^iist  1719 

Aprto  avoir  ripondn  par  nne  antra  mienne  de  ce  jonrd'hni  k  la 
lettre  de  Votre  Exeellenoe  du  3  dn  moi  pasad,  je  re^oia  lea  denz 

aatrcs  du  4  et  10  de  cc  moia.  J'en  al  appria  avec  plaisir  la  confir- 
mation  de  la  prise  du  ehateau  de  Gonaaga  et  la  reddition  de  la  Tille 
de  Messine,  remise  k  la  senle  clömenoe  de  S.  M.,  laqneUe  j'en  ai  im* 
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m^diatement  informto  oomme  d'ane  circonstance  pat  encore  oonniie. 
J'espcre  qae  tob  avantages  donaeront  quelque  «Uanee  atiz  troupea, 
particali^rement  anz  malades  e(  bleM^,  qui  pourront  an  moüiB  ßtre 
dana  un  lieu  de  seconra  et  anront  qnelqu'inflaenee  snr  la  r^nitenoe 
da  pajs  qni  devrait  bien  saccossivent  se  comprendre  et  se  faire  an 
uierite  de  ce  qu'il  sera  obligä  de  faire  par  la  foree.  La  r^dnotion  des 
ühuteaux  de  Castelluccio  et  de  Mattagriffone  aura  apparemment  soiTi, 
le  reste  et  Tarm^e  sera  par  \k  plus  assar^e  contre  les  ennemis  du  dc- 
hors  et  ceux  qui  potirraicnt  T'trc  en  dedans  et  par  consequent  on  etat 
d'entro])reiulre  avec  plus  de  vif^ueur  le  sic-ge  de  la  citadclle,  pour  avoir 
cettt.'  place  et  lo  port  a  notre  disposition  et  unc;  communieatiun  avec 
la  Calabre  voisine  et  une  retraite  ussuree  puur  la  Üutte  au^^lai^je. 

On  fait  tout  ce  qn'on  peut  pour  voua  soutenir  et  e  uublicra  a 
ravenir  rien  de  tout  ce  (jui  sera  possible,  mais  il  faut  auasi  tenir  a 
ce  qu'on  pout  avoir  et  ce  qui  est  abdolument  indispensable.  S.  M.  a 
couferc  le  regiuient  de  feu  Monsieur  le  Comte  d'Eckh,  dont  je  regrette 
la  pertc,  :i  Monsicur  le  Comte  Locatelli,  son  indisposition  et  lo  rang 
qu'il  a,  iiü  permettent  pas,  qu'il  puisae  aller  eu  Öicile  avcc  le  caractero 
do  pfi^neral-raardiehal-lieutonant,  on  fera  pourtant  lattentiün  nüccüsaire 
de  vou.s  en  cnvoyer  un.  Je  suis  porte,  comme  vous  le  savez,  k  favo- 
risor  Moujjieur  de  Neipperg  et  je  connai«  los  bonnes  qualitös  de 
Monsieur  de  Bütten  dort",  laais  Ii  se  rcmoutre  lo  luGiuc  obstaclo 
qn'aTec  Locatelli.  L'an  et  lautre,  ayant  des  plus  anciens  ii  Tarmce, 
auxqnela  on  ne  sanrait  fiüre  nn  si  sensible  tort  saus  les  £ure  orier  et 
bien  des  antres,  tous  ponyea  cepondant  les  assnrer  d'une  attention 
particuli^re,  quo  j'aunüs  k  la  premitoe  ooeassion  favorable. 

Yons  aurea  avee  le  corps  deBonneval  enoore  trois  g^nöraox  de 
bataille,  outre  Monueor  de  Wobeser,  qui  a  d4j4  son  ordre  et  s'embar« 
quera  dans  peu  k  Fiume  pour  6tre  transport^  dana  le  royanme  de 
Kaplea.  Pour  ee  qoi  regarde  le  remplacement  des  eharges  Tacantes 
des  r^giments  on  bataiUons  qui  sont  en  Sicile,  on  exp^die  aujonrd'bni 
les  ordres  k  tous  les  eolonels  de  donner  lenrs  instmetions  k  cet  ögard 
anx  oommandants  d*j  pourvoir  sur  le  lieu  et  k  tous  Tordre^  d'y  suppltor 
en  eas  de  däfaat,  mettant  avaat  tout  autres  dans  Taetualitd  ceuz  qui 
ont  dtä  aeeeptö  eaToo  les  reemes  de  Sebnlenbnrg,  aprfts  qne  la 
repartition  en  aura  At&  faite,  ^tant  celle  la  volonte  de  S.  M.  que  vous 
devez'ezäeuter  et  faire  ez^cuter.  II  est  facile  k  oroire  que  les  ehange* 
ments  arriv^s  dans  le  royauroe  de  Naples  auront  aussi  i^portä  des 
dif&cnlt^  et  du  retardement  aux  affaires.  S.  M.  y  a  pounru  par  une 
disposition  provisionelle  et  t&ohera  faire  le  reste  le  mieux  et  le  plutAt 
qu'il  le  pourra. 

6» 
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La  patente  qae  Monsieur  le  Chevalier  do  Paulrae  demande  ne 
döpead  pas  du  conscil  de  gtterre,  maU  du  celui  d'Espagne  qui  a  U 
dispoaitton  de  la  mahne.  Je  me  ferai  oependant  infonnw  eiir  ee  qni 
faire  se  pourra  en  ta  faveiir,  4tant  bien-aise  d'y  conconrir. 

Je  sui»  fort  conviuncu  de  tontes  les  difficult^  quo  voua  ren- 
contrez  au-del^i  de  cellos  qu'on  s'ötait  iraagin^,  il  faut  tacher  de  s'en 
tirer  le  mieux  posäiblu  et  employer  votre  dextörite,  prudence  et  acti- 
vit(''  poiir  en  avoir  plus  de  merite.  Kenouvelez,  s'il  vous  plait,  nies 
complimentä  k  Messieurs  les  generaux  et  autres  ofBcien  de  rannee 
et  eroyez  toajoara  que  je  suis  trds-parfaitement 

P.  S. 

Les  partialit^  de«  prinoes  d'Italie  ponr  les  ennemia  ne  BOot  que 
trop  connaes.  S.  M.  L  a  pria  la  demi&re  r^aoltttion,  moyennant  laqneUe 
Mottsieiir  le  Comtede  CoUoredo,  gouvemeur  de  T^tat  de  Milan,  eat 
ehaxgä  de  faire  marcher  sans  autre  des  tronpea  dans  leors  dtats,  si 
aprj^  la  döelaration  k  eux  faite  ils  y  oontinuent  enoore.  On  fera  k 
tempa  r^flexion  ponr  lea  recmee  de  Tarm^e,  proohaine  il  fant  ponetn- 
ellement  enroyer  lee  DHonat-Tabellen". 

06. 

An  den  FML.  Grafen  BonnevaL  Wien,  6.  September  1719  'ji 

  Vous  savez  par  ma  prt'?c(^dcnte  les  raisons  qui  ont  oblig(5 

de  vous  aaeigner  k  Monsieur  le  goavemenr  et  on  n'a  pas  pu  faire 
antrement  qne  de  Ini  doonw  la  dispoaitien  dea  affiurea  qni  aont  de  la 
döpendence  de  aon  earact&re  et  gouveroement  Je  suia  fiUsh^  qn'elles 
trainent  aa-deli  da  temps  qu'on  aurait  eap^r^  et  Monsieur  le  Comte 
de  Colloredo  ayant  aasurö  que  le  tout  aerait  pret  k  la  fin  du  moia 
paaa4,  J'ai  bien  de  oroire  qn'au  moina  celle-oi  ne  voua  trouvera  pas 
k  Milan,  d'antant  plna  qne  le  tranaport  avee  Monaienr  le  0»nite  de 
M  äff  ei  doit  k  Thenre  qu'il  eat  §tre  arrivÄ  anr  lea  edtea  de  Gdnea  on 
Niee,  dont  on  peut  ae  a«ryir  et  de  TeBcorte  Anglaiae  qni  l'a  acoom* 
pagnö;  on  n'a  pas  lalas^  d'^erire  d'ici  avee  tout  Tempresaement  poa- 
sible  et  je  le  renonvelle  eneore  par  eet  ordinaire  k  mon  particulier, 
ponr  quW  ne  perde  le  tempe  favorable,  les  Operations  de  la  guerre 
ddpendant  sonvent  d'un  moment  dont  il  faat  profiter. 

Je  veux  croire  qn'on  enverra  avee  voua  tonte  rartillerie  qu'un 
ponrra  et  particuli&remeni  de  la  poudr^  car  il  n'y  a  gn^re  de  fond 
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k  füre  «ir  mlle  de  Franco,  laquelle  d'aillears  ne  doit  pas  retarder 
TOtre  däpftrty  le  ooiueil  de  gnerre  ii'a  pas  pu  voiib  ^orire  autrement 
qa*U  a  fidt,  les  ordres  devant  aller  par  eelni  qai  a  la  diapoeitioii. 

07. 

An  den  FML.  Freiherrn  von  Seokendorü 
Wien,  6.  99ptem1)er  1719 

 Solist  glaube  nlbtt  gar  gerne,  dasB  die  Truppen,  bevorderiat 

die  Infanterie,  dnreh  die  dennaligen  starken  Fatiguen  und  Widerseta- 
liebkeit  des  Landes  sehr  auBammengebeny  mithin  die  R^menter  eine 
gute  Anaabi  Reeraten  erfordern  werden.  Man  hat  bereits  fUe  heuriges 
Jahr  so  viel  mOglicb  snsammengebracht  und  naeh  der  Armada  in 
Sicilien  abgesebiokt,  ist  auch  jetat  wiederum  im  Antrag  begriffen, 
selbe  auf  kflnf^ges  Jahr  in  seine  Richtigkeit  an  bringen.  Da  indessen 
das  in  Sicilien  gewidmete  tmd  vielleichi  sohon  abgesegelte  Bonne- 
val'sehe  Corps  den  dennaligen  Abgang  ersetzen  und  die  Armee  in 
Stand  stellen  wird,  die  Operationen  desto  fttglicher  und  mit  gutem 
Sueeess  fortführen  au  kOnnen,  nioht  zweifelnd,  dass  diese  mit  ersagt^ 
Corps  und  anderen  NothwendigkeiteB}  so  viel  immer  möglich  unter» 
stfltat  werden,  in  der  weitem  Zuversicht,  dass  und  weil  sieh  die  In- 
wohner von  der  Stadt  Measina  dem  Qehonam  ihres  natttilichen  Erb- 
liorm  unterworfen,  auch  einige  Bauernschaften  sich  aur  Ruhe  bequemt 
haben,  die  Uebrigen  in  firsehung  der  Superioritiit  der  kaiserlichen 
Waffen,  sich  ebenfalls  umwenden,  mithin  gleioh  den  anderen  sub- 
mittlren  und  unsere  Operationes  nicht  allein  um  v'm  ^ferkliches  faci- 
litircn,  sondern  auch  diesem  kostbaren  und  sehr  besebwerlichen  Krieg 
^  ein  bald  und  glückliches  Ende  verursachen  werden,  wo  man  sodann 
sowohl  auf  meines  Feldraarschali-Lieutonants  selbst  eigene  Person,  als 
dessen  unterhabendes  Regiment  nach  Verlangen  all  thunliche  Reflexion 
zu  machen  unermangeln  wird. 

68. 

An  den  FML.  Grafen  Bonneval.  Wien,  7.  September  1710*). 

 Je  suis  bien  aise  du  bon  effet  que  vos  remontrance  sont  eu 

aupr^s  du  rögent  de  France.  Je  n'ai  pas  manque  d'en  informer  S.  M.  1. 
et  de  donner  un  juste  t6moignage  de  l'attention  que  ^ous  avea  en 

')  Kripj^-A.,  „SiriliHu  und  Nfapcl  1719";  Fase.  IX,  18. 
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eette^occasioQ  pourson  eerrice,  ne  doutant  aneunonent  qu'Elle  ordon- 
nera  de  im  faire  im  compUment  sur  eetto  noQyeUe  marqiie  de  aa  bonne 
volonte  et  aineire  attaehement  au  bien  oominnn.deB  allids.  Le  leaie 
qne  voua  ra'avez  äerit  me  seit  de  bonne  Information  et  comme  aprds 
votro  dipart  de  la  Lombardie  la  tittiation  dea  affiurea  a  ebang^ 
je  n'ai  rien  qn^appronver  la  diapoaition  que  yoiu  m'avei  faite  ponr 
dea  muletB,  de  conc^  avee  Ifonaienr  l'amiraL  Lea  ordres  ayant 
donn^  de  seeourir  de  tempa  en  temps  le  fond  de  Top^rationy  qni  en  a 
ätd  en  partie  absorb^ 

J'ai  TdontierB  appria  lee  aoina  qne  Monsieur  le  Comte  Casnedi 
et  son  lieotenant  bo  aont  donncs  pour  accelcrer  le  tranaport  de  Tartil- 
lerie  et  je  n'oubUerai  pas  de  lear  en  tömoigner  k  tempa  et  Uen  ma 
satiaCiaetioQ. 

n  a*agit  pröaentement  de  potimtuvre  loa  Operations  en  Sieile  avee 
prudenec  et  vigueur,  Joint  k  une  bonne  harmonie  k  laquelle  Tona  dtea 
port6  de  memo  quo  je  «iiia  etc. 

69. 

An  den  G.  d.  C.  Grafen  Meroy.  Wien,  16.  September  1719 '}. 

Je  croia  eomme  vona,  qu'il  y  s  qnelqne  confosion  qnelqae  part, 
qni  emplebe  rarriv^  r^gali&re  des  lettres.  Le  oonadl  de  gnerre  a 
fait  Ut-desans  nne  repr^aentation  k  S.  M.  laquelle  a  rösoluo  d'v  rcmö- 
dler.  On  a  d^jü  ^crit,  oomme  V.  E.  aait,  ä  ^loDaienr  le  cardinal  de 
S  c  Ii  r  a  1 1  c  n  baoh  de  ne  plna  pennettre,  quo  les  courriers  qni  viennent 
de  l'arm^e,  ou  y  vont  aoient  arr$t£a  k  Naplea.  8,  M.  l'ordonne  eneoro 
par  cet  ordinaire  et  quo  la  prompte  et  aOre  courae  dea  poatea  de 
l'arm^e  aoit  auasi  r^l^e  et  loa  ahun  passes  corrigea. 

Je  connais  lea  aerrieea  et  nx^ites  de  Monsieur  le  colonel  Baion 
de  Bottendorf,  je  voudrais  anssi  l'aider  en  cette  consid^ration,  mais 
voua  savez,  qu'il  y  a  plusieurs  g^neraiix  qui  n'ont  point  de  n^giincnta 
et  pretondent  celui  vacant  de  Löffel  holz,  dont  la  disposition  ne 
deprnd  pas  de  inoi,  mais  des  graces  de  8.  M.,  laqnelle  a  accord^c  iin 
coramaademeiit  an  sn^dit  Barun,  parcequ'il  cn  avait  deinandt-  un,  comme 
il  resulte  par  les  lettres.  qu'il  a  öcrites  pour  eo  sujet.  Je  suis  port<^ 
d'aceommoder  Monsieur  le  Barou  de  Stein  et  je  profitenu  avec  plaisii- 
de  l'oceasion,  qui  se  presente  an  rögimont  de  Ti^^  ,  maia  toute  In  dil- 
ficulte  (•(lu.'^i.st«^  dans  les  <;aLr<>s  ■'i  donner  \  Monsieur  le  Coniie  ilf 
Wals  egg,  aar  quoiqu  olles  ne  coasistent  quo  dans  celles  qui  sont 

«)  Kriegt-A.,  „NmimI  und  SicOion  1719«;  Fase.  IX,  «9. 


Digrtized  by  Google 


87 


attsch^e«  au  oaractire  de  lieutonant-eolonel  awiw  compagnio,  il  en 
reyient  ime  eluurge  au  fond  destin^  au  militaire  qui  est  si  modiquc, 
qvion  ne  saurait  le  diminuer  par  des  assignations  extraordmaires  que 
la  ehambre  mdme  eherche  d'iviter  et  supprimer. 

Monrienr  le  Oomte  de  Bonneval,  seien  les  lettres  que  j'ai  de 
lui  du  19,  doit  %tn  en  mer^  ou  prfitde  a'y  mettre,  si  Tamiral  Byng 
est  arriTÄ  ä  temps  k  0t%a9a,  oh.  il  ^tait  atlendu,  j'espire  qu'il  viendra 
assez  bien  poarvu  de  tout  le  n^eessaire»  qnoique  pas  tont  est  fidt  eomme 
il  raurait  souhait^  Timpnissanee  ne  pennetlant  pas  d'y  satisfaire»  on 
a  renourelö  de  tout  o6t^  les  ordres  d'assister  l'ann^  et  les  Operations 
en  Sieile  de  tout  le  possible,  au-deUk  de  quoi  il  ne  faut  rien  demander  et 
VUU8  saves  anssa  bien  qttO'moi,  qn'on  n'est  pas  aocontumä  d'dtre  dans 
Tabondance* 

La  poudre  qu'il  entmine  et  oelle  qu'on  vous  aura  envojdo  ou 
destinee  de  NapleS)  Tons  tirer%  oraame  j'cap^re,  d'affiure;  on  n'a  pas 
laissö  de  presser  sur  eette  indispensabilitö  et  fera  tout  oe  qu*on  ponnra, 
ponr  Tous  assister  et  soutenir. 

L*on  Tous  a  envoyö  les  ordrca  pour  remplacor  les  offioiers  TaeantSy 
en  cm  que  les  colonels  actuels  no  donnent  pas  dans  un  totnps  pn»- 
portionn^  le  pouTwr  de  le  laire  sur  le  Heu,  aux  commandantä  des  corpa. 
Les  agregöa  veniis  avoc  les  premi^res  recrues  de  Schulen  bürg  doivent 
aassi  se  rondie  de  Naples  en  Sieile,  pour  y  servir  et  mdriter  l'actualite. 

Monsieur  lo  cardinal  de  Schrattenbach  ayant  pris  possossion 
de  la  vicc-roviuitc  de  Naplcp,  h  lui  confer^c  jusqu';\  nouvelle  fÜHpositioii, 
il  faut  rroiro,  ([i!i<  sa  pn-seneo  rriiu-diera  aux  abu.s  de  rintcrrrjriu*  et 
faeilitera  ];t  Huli^istauce  de  i'armöe  et  de  la  vilie  de  Messine  en  conoö- 
dant  i  cxtraction  des  hUa. 

.le  reponds  par  la  ci-jointe  lettre  k  Monsieur  le  Marquis  de 
Sturito  et  je  seeonderai  avec  plaisir  son  z^le  et  sa  satisfaction,  apr^s 
que  V.  E.  m'aura  inforuic  avec  un  peu  plus  de  dötail  sur  cette 
derni^^re,  particulierement.  si  le  ]>aUiilion  (ju  il  souhaite  de  former  doit 
ßtre  cüutinu^  en  temps  de  pulx,  l;i  dejiense  qu'il  faudra  avec  le  rcste 
qui  doit  accom])H;j;ner  la  repr^'sentation  ;i  faire  k  S.  M,  T.  et  Catolique. 

Je  refxrette  la  niort  du  ('omte  d'!  I  a  la  1 1 1  o  n,  par  In  perto  que 
l  Empereur  a  lait  d  Uü  bou  ufflcier  ci  ia  buiiue  intelligeneo  qu'il  avait 
avec  l  amiral. 

V.  E.  fera  de  raa  part  un  compliment  au  capitaine  Cavaglieri 
du  r^giment  de  Seckendorf,  sur  la  vigoureuse  defense  qu'il  a  fait  a 
S.  Alessio  et  Tassurera  de  toute  ma  protection  et  assistence  pour  son 
avaneement,  que  tous  lui  derei  faeiliter  sur  le  lien,  ausn  de  ma  part 
aux  occasions  qui  se  pr^senteront 
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J'«  ddjjk  fait  aUention  de  ▼oiu  envoyer  au  plutöt  poatibie  im 
lientenantrinai^eliAl  de  1»  eavalerie.  Lea  lettre»  de  U  viUe  de  Uewine 
ont  6t6  vemiaes  i  S.  M.  et  la  rdponse  viendra  apparemment  par  son 
oanal;  la  mienne  est  ici  jointe,  de  m$me  qne  Tautra  pour  le  Buc  de 
Sapponara,  qne  jene  traite  pas  d'Ezoellenee}  paree  qu'ilale  traite- 
ment  de  Grand  d'£spagne  et  la  eHarge  de  gdn^ral  des  postes  da  Due 
d'Anjon,  dont  je  yons  informe  ponr  votre  direotion  parttcnliire.  Je 
eonviens  avee  vons,  qu'il  &ttt  traiter  eee  gens  et  la  yille  de  Meaauie 
aveo  doaeenr  et  sur  nn  pied  ponr  ne  pas  rendre  eneore  plus  revdehes 
les  autres  par  un  maiivais  excni})lc.  Je  finis  dans  Tosp^rance  quo 
eeüe-ei  ▼oiis  viendra  apr^s  la  reduetion  de  la  citadclle  de  Mewinef 
et  dans  la  disposition  des  ultcrieures  opt^rations  dont  jo  mo  promcts 
uno  prompte  et  bonne  r^ussite  h  Tarrivoe  du  corps  de  Muiisieur  le 
Oomto  de  Bonneval,  qui  parait  de  la  moilleure  volonte  du  mondo; 
portex  vous  bien  et  croyea  que  je  suis  tont  Totre  tr^*par£ait 

P.  S. 

Malgrö  les  rusons,  (^uu  j'ai  alleguees,  je  tfteberai  pourtant 
d'aceommoder  la  convenance  de  Mr.  le  Baron  de  Stein. 

Vous  sayes  en  ontre  qne  Monsieur  le  Oomte  de  Bonneval 
emmöne  60  bonlangers  et  tous  en  aurea  eneore  dans  pen  eent  d'ieL 

70. 

An  den  Kaiser.  Wien,  20.  Septem1)er  1719  *\ 

Euer  kaiserl.  katholische  Majestät  goruhon  aiis   deu  (Jri;L:in;il 
anlagen  des  Mehreren  Allergnädigat  zu  entnehmen,  was  Doro  com 
mandirender  General  in  Sicilien,  Graf  Mercy,  unter  dem  29.  pasaatu 
aus  Messina  ttber  die  alldasigen  Vorfallenheiten  und  Erfordernisse 
berichtet  und  ein  yoigestem  angelangter  Courier  anher  überbraeht  bat 

Der  Inhalt  besteht  hauptsiicblioh  darin,  dass  er  unangeseben  des 
starken  feindliehen  Feuers  in  der  Beli^erung  der  Citadelle  also  avan- 
eire,  dass  er  innerhalb  drei»  längstens  vier  Woehen  damit  fertig  au 
worden  anhoffe»  wenn  nur  der  besorgende  Abmangel  des  Fulyen  keine 
Versager-  oder  üindernng  Terursaehet 

Zweitens  wird  von  ihm  instflndigst  angeseigt  und  mit  allem  Naeh- 
druck  gebeten,  dass  eine  sulttngliche  Anaahl  TransportrSchüFe  beige- 
bracht und  gemiethet  werden  möchte,  um  nach  Reduction  der  ermeldten 
Citadelle  su  Angehung  der  weiteren  Operationen,  nebst  dem  Bonne- 

<)  KrieB«-A.,  ,N«iipel  aad  Steilien  1719*;  PsiHS.  IX,  81. 
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▼  arscben,  annoch  eben  guton  Tbeil  seine«  dermal  ttaierhabenden  Corps 
mit  allen  Zugehörungen  an  Ort  und  Ende  ttberfUhren  2u  können,  weil 
die  Fortrfieknng  zu  Lande  aus  Ursaehen  des  grossen  Gebirges,  der 
Defilöen,  Abgang  der  Tragtbiere  nnd  anderen  Land-Transporte  gar  an 
viel  Zeit  kosten,  aueh  niebt  irobl  thunlieh  oder  zu  bewirken  wflre. 

Drittens,  dass  mit  den  nnumgangUeh  erforderlichen  Verpflege-, 
dann  zulXaglichen  Operations-Geldem  seitlieh  ausgeholfen  und  au  diesem 
Ende  eine  Antidpation  su  Genua,  oder  anderwärüg  gesncht  und  auf* 
gebraeht  werden  möchte,  masaen  er  der  Ho£fnnng  ist,  dass^  wenn  er 
bei  I^diing  des  Bonne  Tarschen  Corps  und  Beswingung  der  Citadelle 
SU  Messina  mit  allen  Nothdilrften  nntersttttzt,  also  ein  Ganses  gemacht 
wird,  die  alldasigen  Sachen  sich  bald  in  eine  angenehmere  Aeussmmng 
sotsen  und  dem  Aerario  eine  ansehnliche  Erleichterung  geben  werden. 

Viertens  entschuldigt  er  seine  nachdrucksarae  und  oft  wiedcrliolte 
Schreiben sart  mit  dem  zu  Euer  kaiserl.  katholischen  Majestät  Dienst 
tragenden  Eifer  und  aus  Abmangel  der  Notbdttrfte  besoigenden  Nach- 
thcil,  Verwirr-  und  Unordnungen  in  dem  g^nwftrtigen  und  tot« 
habenden  Absehen. 

Weilen  nun  mit  obgedachtem  Courier  auch  ein  Schreiben  dto. 
Ncapol  den  5.  dieses  vtui  dein  donnalip:(  n  Vice  Kimig,  Cardinal  von 
8 1' h  r  a  1 1  c  n  b  a  c  h.  eiiijrcdaTi^'t  und  darin,  wie  in  Hin,  so  Anderem  zum 
Theil  bereits  abgeholfen,  *  i  thaltfu  ist,  alsp  hat  der  gt^horisamste  Hol- 
kricgsrath  ein  solche»  in  gezienieriilcr  UnttM-thfinicrkeit  bcizuleü^cn  und 
extractive  Folgendes  anzumerken  gefunden,  wu;  dass  deu  29.  passato 
Abends  der  Adniiral  l>yng  mit  6  Kriegsscliilicn  und  den  zu  Neapel 
zur  Abholung  des  Bünncvarachen  Corps  von  Genua  in  Hcsdilag  ge- 
nomiuenun  I'alirzeugen  unter  Segel  und  auf  benieldtes  Genua  (alhva  er 
venm'ig  Bericht  von  dem  (Irafi^n  (Jollorcdi»  de  dto.  Mail.'ind  (h>n 
ü.  Currentis  bercitö  angehin^t  ist)  abge<,'angen  und  sei  man  daran, 
von  den  so  inständig  verlangten  3ÜÜÜ  Centuern  Pulver,  über  die  bereits 
abgeschickten  583  Centner,  den  ti.  wieder  1382  nachzusenden,  also 
dsfls  noeh  1035  restiren  wtlrdcu,  welche  ebenfalls,  wie  schwer  es  auch 
falle,  mit  ersten  folgen  sollten.  Es  waren  mit  obgedaehtem  Pulver  auch 
60  Centner  ungegossenen  Bleies  abgeschickt,  aueh  durch  den  Obrist- 
Kriegs-Commissarium  Grafen  von  Nesselrode  die  Veranlassung  auf 
1000  Centnem  Biseotten  gemacht,  um  solche  auf  Verlangen  des 
Grafen  Merey  nach  Milaszo  transportiren  au  kOnnen.  Wegen  Auf 
rechlhaltnng  der  Magasine  wäre  ermeldtem  Grafen  Meroy  angezeigt 
worden,  dass  1000  Tomoli  theils  zn  Cotrone,  theils  in  ApuUen  fertig 
liegen,  dass  er  solche  durch  seine  boihabenden  Bastimenti  könnte  laden 
und  abholen  lassen. 
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Batione  der  Traosporte  wolle  man  all  Mtfgliehet  aDwenden,  um 
von  der  Zeit  wa  profitiren  und  dem  unbeständigen  Ifeerwetter  voran» 
kommen,  daa«  alao  von  dem  besseigenden  guten  Eifer  ermeldten  Car- 
dinale enanhoffen  steht,  es  werde  auob  hieran  kein  Hindemiss  in  der 
vorhabenden  Operation  sieh  ergeben  und  dem  Ansehen  nach  die  ganse 
Saehe  dermalen  anf  die  blosse  Beisehaffimg  der  Geldmittel  ankommen 
dttifte. 

Der  gehorsamste  Hofkriegsrath  findet,  dass  oft  gedachter  Graf 
Mercy  mit  seinor  instftndtg  naehdruckearacn  Sdiroibensart  zu  ent- 
Bchuldigen,  weil  solche  nur  aus  blossem  Eifer  f(ir  Euer  kaiserl.  katholisclie 
&r<'ij('stät  Dienst  und  darin  besorgenden  Naohtheil  herrührt;  dass  die 
obgedachte,  sowohl  mit  dem  Pulver,  Biseotten  und  Magazin  gemachte 
Disposition  zu  approbiron  und  die  weitere  Aufrechthaltung  derlei 
Nothdurtten  fVrnfrs  mitzugeben,  aodann  von  den  Transport  Schiffen 
das  Nöthige  zu  begehren  und  ao  vif'l  müglich  herzu.sehaflen  wäre. 

Mit  den  Geldniittehi  dürlto  es  in  loco  beschwerlich  fallen  und 
diese  wohl  endlieh,  wenn  die  Unkosten  noch  lange  anhalten  sollten, 
gar  abgehen.  Mau  wiid  zwar  nach  Euer  kaiserl.  katholischen  Majestät 
Allergnadigstem  Befehle  die  an^eordufite  Oonferenz  mit  Zuziehung 
Deru  Kammer  und  spauiseheu  ilutraths  vurnehnicu  und  darin  de  rc 
et  modo  deliberiron.  Weil  aber  vorhin  erkannt  wird,  dass  in  Italien 
flbtt*  das  Angewiesene  ein  Mehrere»  nicht  wohl  zu  erlangen  und  noch 
weniger  von  hier  aus  zu  hoffen  sein  wird,  so  dflrfte  es  wohl  anf 
Euer  kaiseri.  katholische  Uajestftt  Anerb<k>hBte  Determination  ob,  oder 
was  Sie  bei  so  gestalten  Sachen  fttr  gut  befinden  werden,  alleinig  an- 
kommen. 

Nachdem  ttbrigens  gegenwKrtiges  Referat  Ins  hieber  gesehrieben 
war,  berichtet  der  Qubemator  von  Mailand,  dass,  weil  er  die  600  vorhin 
lur  sardinischen  Elzpedition  gewidmeten  Pferde,  wegen  Abgang  der 
Transport-Schiffe  nicht  hat  embarqoiren  können,  er  an  deren  Statt  das 
Lobkowits'sehe  Cttrassier  und  das  Esterh&sj'sohe  Husaren-Regiment, 
von  welchem  letztern  ohnedies  der  mehriste  Theil  bereit«  in  Sieilien 
sei,  den  7.  von  Pavia  habe  «usmarsebiren  und  zu  Lande  gegen  Neapel 
fortrücken  lassen. 

Placot  wie  Toi^tragMi. 

Carl. 
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71. 

All  den  G.  cL  O.  Ora&n  Uteroy.  Wien,  23.  September  1719  *> 

J'ai  re(;u  la  lettre  qu'il  a  plu  a  V.  E.  du  m'^crirc  le  29  du 
tuois  passö,  Ic  raiäonuomcnt  des  Siciliens  sur  ieur  ätroite  union  contre 
noiis  merite  une  attention  et  je  ne  manquerai  pas  d'en  faire  un  bon 
usage,  lorsque  l'occasion  se  präsentera  de  parier  Bat  pareiUe  matiöre  k 
S.  M.  L  Gomme  Monaienr  ü  ordinal  de  Sehrattenbaeb  maiqne 
dans  les  diveneB  lettres  de  vons  avoir  envoyä  585  et  ensnite  1382 
qnintanx  de  pondre  et  qa'il  eompte  de  eompldter  au  plutdt  lea  3000» 
je  dois  eroire  qu'elle  ne  tous  aura  pas  manqni  au  ai^ge  de  bt  eita- 
delle  de  Meastne  et  qu'elle  sera  prise  k  l'beure  qall  «sif  seien  IW 
pdrance  «^ue  tous  en  ayea  donn6  par  yob  lettres. 

L'amiral  ötant  arriv^  ie  5  ä  Gdnes  et  ayant  tronvd,  k  ee  que 
le  gouvemenr  da  Milan  derit,  tout  le  destinö  ponr  la  Sieile  prit  a 
pouYfHr  6tre  embarqa^  Ü  y  a  bien  de  eroire  qu'ayant  la  reeeptton  de 
la  präsente,  ce  transport  sera  arriTÖ  k  Ifibutso,  liea  da  döbarqaeinent; 
il  yient  pourrn  de  tont  le  n^oessaire  de  sorte,  qne  ce  corps  ne  tous 
embarassera  en  rie%  d'antant  plus,  que  les  mulets,  qu'ii  n'a  point,  k 
cause  que  le  tnuisport  aurut  cout^  plus  que  le  lonage  en  Sieile  ou 
Naples  et  que  tous  comptez  d'aller  par  eaa  du  oötö  de  Palerme  od 
▼ous  pouTes  dtre  assisti  aveo  des  bateauz  dans  vos  besoins  et  que 
la  perte  de  eette  place  rendra  plus  doeÜe  les  babitants  du  pays. 

Les  trausports  ne  peuyent  pas  aussi  tous  manquer,  car  le  susdit  corps 
en  est  ponrvu,  tous  devea  en  avotr  quelques  uns  pour  le  besoin  de 
l'armre,  on  fait  tout  ce  qu'on  peiit  pour  en  ramasser  au  royanme  de 
Naples,  ramiral,  portä  eomme  il  est  pour  le  bien  de  la  cause  comraune, 
▼ous  assistera  comme  il  a  ddjä  fait  autrefois  en  prenant  dans  ses 
vaisseaux  de  guerre  des  attiraiLs  et  mCme  quelqn'in£anterie,  vous  trou- 
yerez  aussi  dans  le  port  de  Measine  de  quoi  tous  aider,  enfin  il  faut 
faire  les  dispositions  Sur  ce  qu*on  peut  avoir  et  se  oontwfcer  du 
possible,  Tabondance  ne  sVHant  jamais  trouv(^e  chez  nous,  je  dois  k 
eette  occasion  dire  k  V.  E.  que  ies  diff^rentes  demandes  qu'elle  con- 
tinue  de  faire  dans  toutes  les  lettres  avec  beaueoup  de  force  et  em- 
prossement  cause  ici  des  raisonnemcuta. 

DepUlS,  trop  de  vos  amis  pour  ne  pas  vous  le  dire  et  vous  savez 
trop  bien  co  quo  c'est  pour  ne  paa  y  faire  attention,  l'argent  ne  vous 
a  pas  manqud  jusqa'ici,  si  vous  n'avez  pas  6t&  eu  abondanco,  au  moins 
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le  plus  niceaaaire  a  ät^  fourni;  j'esperc  que  Honrieur  de  Nessel  rode 
pmirra  eneore  ponr  quelque  temps  continaer  snr  oe  m^me  pied  jusqu*^ 
ce  que  les  döpenses  exoessives  de«  tmuports,  fouirsges^  bols  et  autres 
aaront  eeaaAs  par  le  changemen^  dont  on  a  raison  de  ae  flatter,  mais 
'  on  n'est  pas  en  ^tat  de  foumir  des  avances  ponr  plnsiers  mois^  quand 
mime  on  Tondrait  furo  des  anticipationa,  qne  Ton  ne  tronve  pas  k 
Kaples  et  tr^  diffieÜe«  k  Gines  et  LiTome,  de  sorte,  qu'ü  fant 
s'aoeommoder  sneeesuvement  eomme  on  pentj  en  attendant  que  8.  IL 
d^terroine  sor  oe  qu'on  a  eonsult^. 

S.  M.  ayant  risolu  k  ma  proposition  le  Gomte  de  Walsegg 
oolonely  avee  les  gages  de  Keatenantrcolonel  saus  celles  de  capitaine, 
Tuus  pouvez  le  lui  faire  savoir  et  mettrc  h  sa  place  Monsieur  le  Baron 
dr  S  t  e  i  n  lientenant-colonel,  Selon  la  disposition  qne  Monsieur  le  Baron 
de  Tige  a  fut  snr  tna  recommendation.  Au  reste  tftoliez  de  ▼ous 
bien  iiorter,  informez  le  plus  sonvent  que  tous  pouyes  de  ce  qui  se 
passe  et  oroyes^  que  je  suis. 

An  den  Q.  d.  C.  Grafön  Mercy.  Wien,  11.  October  1719 

La  lettre  qne  V.  £.  m'a  öerite  le  4  du  mois  pass^,  ne  m'est 
arriv^e  que  le  3  du  eourrant,  ainsi  toutes  les  antres  qui  sont  Tenues 
fort  tard  et  quelquefois  dvax  et  trois  par  le  mime  ordinaire.  S.  M.  L 
sur  la  reprdsentation  qu'on  a  fiiit  de  la  pari  du  conseil  de  guerre,  a 
«erite  k  Monsieur  le  eardinal  de  Schrattenbach  d'j  remMier  et 
de  s'entendrc  snr  la  modalit6  aveo  V.  £.  comme  rous  le  saures  di&jk 
par  le  consoil  de  pncrre,  auquel  je  nie  rapporte. 

Je  suis  bien  aisi'  que  Ii-  siege  soit  dans  IVtat  que  rous  avea 
marqud  ds\m  In  susdite  U^ttre  k  moi,  mais  j'aurais  souhait^  que  von? 
eussies  auwi  uerit  le  in'me  h  TEinpereur,  ou  ?in  molns  :m  eonscil  de 
guerrc,  c(mime  vous  le  devez  faire  k  l'ayenir.  Comme  Monsieur  le 
eardinal  de  Schrattenbaoh  m'a  enyoy6  une  spödtication  de  la 
poudre  et  autres  requisites  qu'on  ayüt  embarqnd  et  fait  transpitrter, 
j'ai  lieu  de  ermre  que  yous  nWrez  de  rien  manqne  et  que  la  citadelle 
gera  dcpuis  quelques  joiirs  dans  votre  pouvoir,  dont  <»n  attcnd  avec 
d'autant  plus  d'iTnpationoo  l;i  ns^itTclIr.  quo  IVnnfmi  fi  fnit  un  m«*Ttvr» 
mcnt  vers  M^ssine  et  ('ourir  !*•  }>ruit  H  fii  voui»»ir  trnter  le  secours. 
Jf^  sttis  per8u;i(l<*  qne  vim/.  -.inn-/.  Iticn  pris  vos  mesiireü,  tant  par  rapport 
au  deliors,  que  du  dedaus  de  la  vilie  et  do  sa  citadelle;  vous  saves 
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trop  06  qail  fiiut  faire  ponr  aMum  U  rdusaite  d'une  Operation  qaW 
a  oommencö  et  qu'on  ne  saitrait  6tre  trop  prtvoyant  «sontre  tont 
ce  qui  peut  arriver,  partienli^rement  lonqn'im  ennemi  se  trouve  dont 
une  situatton  k  devoir  tout  entreprendre  avant  rarriv^  du  corpe  de 
Mr.  de  Bonneval,  laquelie  doit  vraisemblablement  le  mettre  dane 
nne  extr^mit^.  Au  reste  je  souhaiterab  fort  que  Tod  fÜt  en  ^t  de 
TOQs  foumir  cn  temps  et  lieu  toutee  lee  diff^rente»  choaeSy  qtte  voite 
domnnrk'z  tout  k  la  fois,  dont  vous  reoevres  un  grand  secoiin  par 
rarmdo  de  Monsionr  de  Bonneval  et  ce  qae  le  r^gent  a  promis 
d'eiiTojer,  mais  par  cette  disposition,  ^tant  une  morale  impOBsibilitti  et 
Pfui^re  de  coutume  dans  notre  Service,  Ton  doit  se  contenter  d'avoir 
le  plus  necoss.'itro  et  successivement,  k  inosuro  du  besoin,  h  quoi  U 
faat  s'accoiumoder  et  regier  les  dewein«  eur  ce  qoW  peut  avoir. 

7a 

An  den  Kaiser.  Wien,  13.  October  1719  '). 

Es  sind  von  Deroaelben  in  Sicilien  comraandircnden  Generalen 
Grafen  von  Mercy,  dann  Dero  Obriston  -  Kriegs  -  ComniissÄr  und 
Administrator  der  Universcil-Cussa,  Grafen  von  Nesselrode,  sowohl 
bei  der  ordinären  Post,  als  durch  eigens  anher  abgeschiokte,  untor- 
Bcbiedliche  Sdirciben  dem  gehorsamsten  Hofkriegsrath  eingeln:i -t, 
welche  im  Originale  hinaufzugeben  darum  unterlassen  wird,  weil  solche 
zum  Durchlesen  weg'en  ihrer  Weitlftufip^kcit  und  weil  selbe  auch  andere 
Partieular-Matorien  hotreffen,  Euer  kaiserl.  MajostSt  allzu  beschwer- 
\ir\i  soin  würden,  solchemnnch  deren  suhstantiali-n  Inhalt  herauszuziehen, 
um  Deroselben  in  compendio  vurzutragen  für  hesser  an«]^«'j?ehen  worden, 
in  (lt;in  hau])t?i  iclilich  bestehend,  dass  obgedachter  Graf  von  Mercy 
als  cuiniuandi rentier  Gctieral  anher  remonstrirt,  es  auch  dem  Grafen 
von  Nessel  rode  sehr  naehdrücklich  zu  verstehen  ^ep:eben,  AMcs  au 
dem  gelegen  zu  sein,  dass  die  jetrt  v<)rhahen(h;n  Operationen  mit  allem 
menschenmöglichen  Vi^or  fortgesetzt  und  zum  glücklichen  Ende  ge- 
bracht, solchemnach  die  ihm  anvertraute  Annada  mit  den  erfurder- 
lichen  Lohn-  und  (-assageldern,  item  mit  genügsamem  Proviant  und 
Munition,  li;i.uj»tsaelilieh  auch  mit  den  nüthigen  Transport-iSehiffen  nach 
den  sich  begebenden  Vorfalh-nhcitcu  versehen  werden  solle  und  da  es 
an  einer  oder  andern  dieser  höchst  nothwendigen  Vorsehungen  er- 
winden,  folgsam  der  Ursachen  halber  ein  ungluckaeliger  Sueeeg«?  er- 
folgen würde,  die  Verantwortung  auf  diejenigen  (so  daran  Schuld  tragen) 
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fallen  mUaate,  welches  er,  Graf  von  Mercy,  wiederholtem  Grafen  von 
Nesaelrode  mit  solchen  Expressionen  ein  und  andermal  angedeutet 
hat»  dasB  dieser  letstere  Ursache  genommen,  sidi  ebenfalls  zu  be- 
schweren, dass  dergleiohen  atarke  ZnmnÜiimgen  and  Aufladongen 
unglückseliger  Suceesse  ihm  zugemessen  werden  wollen,  da  er  d«>ch 
alles,  was  bisher  in  seinen  Kräften  und  Vermögen  immer  gewesen,  mit 
allem  Eifer  und  möglielister  Punctualitfit  praestirt  habe,  bewen^liehst 
insistirend,  dass  er  mit  den  erforderlichen  Mitteln  (»tline  weluiie  un- 
möglich fortzukoiiiinen)  zuhingUch  seeundirt  werden  möge. 

Einem  eomniandirendon  (iPTicral  ((leiu  die  Verantwortung  seines 
Thuns  und  Laasens  obliegt)  ist  ]  k  I  t  zu  verdenken,  an  f^elxiri^i^en  Orten 
dasjenige  mit  aller  Premura  zu  erinnern,  was  ihm  seine  ()j)eratii»nen 
glücklich  auszuführen  oder  hindern  nisiehen  niüelite,  jedoch  alier  auch 
mit  einer  solclicn  Bescheidenheit,  das»  man  denjeni^jen,  so  Uiezu  Amts- 
halber concurriren  müssen,  keine  unbillige  Zumuthunir  mache,  solchem- 
nach  an  mehrbesaf^ten  (trafen  von  Äfercy  rescriijirt  werden  kijnntc, 
er  hätte,  was  in  Diesem,  oder  Jenem  zur  nöthig^en  Bestreit-  und  Furt 
Setzung  seiner  Operationen  erforderlich,  an  den  Interims  Vice-Ue  z\i 
Neapel  und  j^edachton  Grafen  von  Nesselrode,  jedesmal  zeitlich  und 
beschcidcntlicii,  mit  Auslassung  emplindlicher  Zuniuthungen  zu  erinnern 
und  da  von  denselben  gegen  besseres  VerhoflFen  geflissentliche  Nach- 
lässigkeiten sich  zeigten,  solche  dem  hiesigen  kaiserlichen  Hof  unver- 
weilt  beizubringen,  um  von  hier  aus  die  nöthige  und  eilfertige  Bemedur 
vorkehren  au  können. 

Dem  Grafen  von  Nesselrode  könnte  nachdrucksam  bedeutet 
werden,  wieviel  daran  gelegen  sei,  dass  die  Tovliabenden  Operationen 
mit  gutem  Snccess  ausgeführt  werden  und  was  fttr  ein  höchst  schld- 
liches  Contratempo  sein  wttrde,  wenn  aus  Mangel  der  ökonomischen 
Dispositionen  solche  behindert  werden  sollten,  daher  er,  was  seinerseits 
menschenmöglich  geschehen  kann,  das  Geringste  nicht  unterlassen,  mit 
ihm,  Mercy,  in  gutem  VerstftndniSs  stehen,  dann  vermittelst  des  pro 
Interim  angestellten  Vice-Rö  Cardinais  von  Sehrattenbach,  bemttht 
sein  solle,  die  in  Sicilien  stehende  Annada  mit  allen  benöthigten  Er« 
fordemissen  von  Zeit  zu  Zeit  nach  aller  Möglichkeit  au  versehen,  mn- 
somehr,  als  jetatgedadite  Armada  (wie  bekannt)  noch  aur  Zeit  aus 
dem  Königreieh  Sicilien  den  geringsten  Behelf  nicht  habe,  sondern  alle 
ihre  Subsistenz  von  anderwärts  imd  in  specie  ans  dem  Königreich 
Neapel  nehmen  müsse,  wobei  er,  Nessclrodo,  auch  zu  eonsideriren 
hätte,  dass  *  ine  beisammenstehende  Armada  nicht  eher  (als  wenn  der 
nöUlige  Proviant  ermangelt)  zngrundegehen  müsse;  denn  eine  Belagerung 
mit  gutem  Snccess  nicht  ausgeführt  werden  könne,  wenn  selbe  an  der 
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erforderlichen  Munition  and  an  Zenga-Iiäquiaiten  Noth  und  Abgang 
leidet  Dieeenin»ch  aoUe  er,  Nesselröden  eifrigst  beflissen  sein,  dass 
obgedaohte ,  Armsd»  wenigstens  mit  einem  swei-  bis  dreimonatUehen 
.Vomtfa  an  Proviant,  dann  einem  gleiehmüssigen  Voirath  an  Fonrage 
▼erseben  sein  möge,  nmsomehr  als  alle  derlei  Notbdflrfte  aus  Neapel 
und  Calabrien  nach  Sieilien  Uber  Wasser  transportirt  werden  müssen, 
bingi^en  nm  die  jetsige  Jaliresseit  die  Ungestflme  selbigen  Meeres 
vielmals  etUebe  Wochen  dauer^  mitbin  einen  Transport  sn  tbun  ver- 
bindert,  solebemnach  in  allweg  nOtfaig  sein  will,  mit  einem  deiglmeben 
Vorrath  allerdings  versehen  za  sein. 

Damit  aber  alles  dieses  von  dem  Grafen  Nessel  rode  bestritten 
werden  könne,  will  unnrngUnglieh  vonnOthen  sdn,  ihm  mit  den  lueBU 
erforderlichen  Geldmitteln  zu  secimdiren,  welches  eine  Saehe  ist,  so 
einzig  und  allein  von  £.  k.  M.  AUergnftdigster  Disposition  und  ernst« 
liebem  Befehl  dependirt 

Hoc  occasione  findet  man  sich  auch  bemüssig't  zu  sein,  E.  k.  M. 
in  tiefster  Unterthftnigkeit  vorzutragen,  wasgestalt  Dero  höchster  und 
unumgänglicher  Dienst  orfordere,  auf  die  Recrutir-  und  Remontirung 
Dero  in  Sieilien,  Neapel  und  in  der  Lombardie  stehenden  Regimenter 
an  gedenken,  wie  auch  auf  diejenigen  (so  in  den  Niederlanden,  römi- 
schem Reich,  item  in  den  königlich  böhmischen  und  österreichischen 
Erblanden,  dann  im  Königreich  Ungarn  und  Siebenbtlrgen  sich  befinden) 
nicht  zn  vergessen,  welche,  wenn  f^ic  anders  nicht  zerschmelzen  sollten, 
zu  ihrer  Ergänzung  wenigstens  20.ÜÖÜ  Kecruten  zu  Fuss  und  6000  zu 
Pferd  erfordern  werden,  solchemnach  diese  Anzahl  heuer,  gleich  im 
vorigen  Jalire,  von  Dero  kaiserlichen  Erblanden  7,n  postulireu  sein 
werde  und  zwar,  dass  nie  lO.OÜO  Mann  in  natura  öteUen  und  ftir 
lÜ.OOü  Mann  das  bare  Geld,  uamlicb  für  den  Mann  wie  im  Vorjahre 
65  fl.  geVjen,  item  da«*  Beträgniss  für  die  Cavallerie-  und  Drafi^oner- 
Pferde  nach  dem  vorhinigen  Preis  a]).statten  sollen.  Und  da  nun  ge- 
dachte Eri)l;inder  (wie  nicht  zu  zweileln)  hierin  verwilligten,  so  könnten 
die  iü.OOü  liecruton  in  uatura  den  in  Sieilien,  Neapel  und  in  der 
Lombardie  stehenden  Regimentern  nach  Prujiortion  ihres  Abgangs  zu- 
getheilt,  den  andern  Regimentern  aber  in  Niederland,  im  rümisehen 
Reich,  den  Erblanden  und  in  Ungarn  das  Werb^eld  gegeben  werden, 
um  sieh  damit  stdbsi  recrutiren  zu  kennen,  gleich  auch  die  l\egimcnter 
zu  Pferd,  sunderlieitlicli  diejenigen,  so  in  italienischen  Provinzen  sich 
befinden,  in  den  heraussigen  deutschen  Ländern  sich  zu  remontiren 
hätten,  wobei,  soviel  die  im  Königreich  Ungarn  liegenden  Cavallerie- 
Regimenter  betrifft,  man  nur  soviel  gehorsamst  beizufügen  hat,  dass 
und  sobald  der  Pressbnrg'sche  Congreas  geschlossen  sein  und  was  man 
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ans  diesem  Eönigreioh  ma  haben  wissen  wird,  man  R  k.  U.  wegen 
Bemontining  derselben  einen  weitem  verllssliehen  Vortrag  su  tbun 

nicht  unterlassen  werde. 

Uierniiclidt  luit  man  auch  in  Unterthttnigkeit  su  annoctiren,  so- 
wohl Ton  dt  III  Mailändiscben  Qubernator  Grafen  von  C olloredo,  als 
von  dem  FML.  Conte  Bonneval  die  Kachriebt  eingokn^t  zn  sein, 
dass  dieser  letztere  mit  dem  ihm  zugegebenen  Corps  den  29.  den  vor- 
wicbenen  Monats  September  von  Genua  abgesegelt  sei  und  der  engli- 
sche Admiral  Byn*»'  23  Ta^^e  nun  Man<»el  der  u\r]\t  f^t-schehenen  V^ia- 
positioDtni  (nicht  ohne  liezcigun«;  »  itu  s  bosondcra  ünwillena)  zuwarten, 
solohpmnach  eine  zuinlieho  Ztit  unnützer  Dinge  versHurnfn  iniissen, 
da  (loch  bekannt,  das^  in  dem  Krieg  alles  von  der  Zeit  depeudire, 
also  diujö  wohl  7A\  ht'daut  rn,  diese  Ahtaiirt  so  lange  und  zwar  bis 
dahin  retardirt  worden  zu  sein,  da  in  üclbi^vn  Wiis.scru  die  Ungestüme 
des  Meeres  sich  zu  erheben  pflogt,  folgsam  nicht  wonig  zu  besorgen 
steht}  dass  diejenigen  Qef^rlichkeiten,  welche  mit  dem  Transport  in 
dem  Terwiehenen  Jahr  sich  begeben,  jetst  nicht  auch  erfolgen  mögen. 

PlsMt  in  tot».  Wm  4sa  »tttUg«  G«ld  anbelaugt,  wird  •■  6»  VotMuHt  iMeli 
in  der  Cooferens  mit  den  Stellen  IcSnnen  flberlegt  «rerdeiif  wie  denn  «neb  das 
Qttentam  der  Itecmten  und  Runiuuteu  allsoi^loic  Ti  nn  die  Kanzlei  zti  i;dben  ttnd  all 
eiD  ndthigee  Antiditele  an  die  L&nder  aliaogleiili  zu  bringen  «ein  wird. 

Carl. 

74. 

An  den  O.  d.  O.  Qiaf<ni  Uefqy.  Wies,  14.  Ootolmr  17X90* 

 Je  ne  doute  aucuneraent  que  les  differonts  cliangfiucnts 

arri%Lü  dans  U;  royaume  de  Naples,  joints  a  quuh^ue  lucsintcUigenee 
et  a  des  autres  raisons,  auront  caus«^  du  retardemcnt  et  de  la  confusion 
k  la  prompte  expedition  des  affaires.  Je  dois  cependant  anssi  renonveler 
k  Votre  Eatoellence  qn'on  ne  sauratt  donner  ce  qn'on  n'a  point,  on 
ne  peut  pas  avoir  et  qu'il  faut  regier  ses  dispositions  avec  la  possibilitd, 
en  les  demandant  avec  des  termes  proportionn^s  au  besoin,  sans  choquer 
les  personnes  qui  le  doivent  ex^cuter,  on  peut  s'exprimer  et  faire 
eonnattre  la  nöeessitö  de  les  aToir  et  se  passer  de  certsines  expressions 
qui  rendent  plutßt  les  gens  eonfus,  qu'aclifs,  outre  qu'on  ne  sanrait 
präsenter  i  S.  M.  L  de  pareilles  lettres,  ainst  qu'on  devrait  le  faire 
pour  l'informer  de  l'etat  des  affaires  de  la  Sicile.  L'on  n'a  paa  manque 
d'ecrire  a  Monsieur  le  eardinal,  k  Monsieur  Ic  gcneral  Baron  de  Wetsel 
et  k  Monsieur  le  Comte  de  N  e  s  s  e  1  r  o  d  e  et  on  le  r^itöre  encore  par  cet 

«)  Krieg».AM  ^.Neapel  und  Sieilien  ITld";  F««r.  X,  75. 
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ordinaire  de  vou8  fournir  tout  le  n^eesMure  quo  vous  demanderez  et 

q\i'eiix  peuvent,  soit  en  hoinmes,  argent,  artillerie,  mimition,  tninsport 
et  subsutance.  J'esp^ro  aussi  qu'iis  l'auront  fait.  autrement,  le  rem^de 
poar  le  paasö  et  le  pr^nt  serait  inotiley  par  1»  grande  diBtanoe  qn'il 
y  a  d'ici  daas  ce  pays-lL 

On  a  assuTÖ  de  youb  aToir  enyoyö  la  plus  grande  partie  dea 
3000  quintaux  de  poudre  qne  vons  aviez  demandu  et  qae  le  manquant 
suivrait  au  plus  tot;  celle  qu'on  a  envoyu  de  GSnes  avec  quelquar- 
tillerie,  sera  aussi  venuo,  de  raerae  !\  prdscnt  uno  quantit^  asse»  raison- 
nable  quo  le  r^j^ent  de  France  fournit  avec  quatrcs  hous  ingönieurs, 
poor  8uj)])li'er  <;n  partie  a  iin  inanquoment  de  ces  f^ens. 

Je  regrette  bien  la  hlcssure  de  Monsienr  Sc  Ii  mettau  et  vous  prie 
de  lui  tömoigner  de  raa  part  nne  parfatte  satisfactiun  que  j'ai  de  son 
zi\e,  activitö  et  bravoure,  avec  'i  s  ju  1h  il  dibtiugue  daus  la  direction 
du  siege  de  la  citadelle  de  ^lessuie,  c|ue  vous  lui  avez  eonfi^,  souliaitant 
qu'il  soit  au  plus  tot  retabli,  de  meme  que  Mouäieur  Monti,  auquel  on 
fera  une  reÜexion  particuli^re. 

Vous  avez  demande  des  grosses  sorome«  d'arrcent  ä  la  fois  et 
qtioiqu'ellea  soient  necessaires,  V.  E.  sait  aussi  bleu  (|ue  rooi,  quo  uous 
ne  somroe»  pas  assez  riebe«  et  (|u  t  ^Naplts  Ils  antieipations  ne  se 
trouvent  point  pour  les  pouvoir  tournir  et  on  doit  C-tro  beureux  de 
les  avoir  suceessivemeut. 

Les  transporta  ne  se  sont  trouv^  k  Kaples  au  nombre  quc  vous 
leB  aviez  demandös.  On  a  envoy^  tm  of&cier  k  Güdcs,  d'oü  on  a  fait 
partir  cenx  qu'on  a  pu  aToir. 

1a  snbaiBtanee  oa  lea  inagasins  itant  le  plus  pressant,  je  me 
fiatte  qu'ensuite  des  ordres  rät^r^  eiiToy^  d'iei  h,  Naples,  tant  au 
eardinal,  qu'ao  Comte  de  Nesselrode  et  de  la  natnre  mSme  de  eette 
indispensabilttö  on  aara  encore  k  temp«  satisfait  aiix  sollieitatioiis  que 
Tovs  avea  fait  et  que  la  r^dnction  de  la  citaddle  dtant  apparemment 
fisite  et  le  eorps  de  Monsieur  de  Bouneval  arriv^  tous  serea  en  6tat 
de  poursuivre  les  Operations  avee  quelque  entreprise  eapable  k  mettre 
fin  k  eette  guerre  ou  an  moins  k  nne  grande  partie  des  döpenses 
immenses,  quU  *  £dlu  jusqu^l^pr^sent 

Je  suis  bien-aise  du  bon  t^oignage  qne  vous  donnea,  tant  aux 
g^nÄrauz  et  offieierH»  qu'aux  soldats. 

Vous  aurex  tu  par  les  tabelles»  k  vous  envoj^  que  les  troupes 
qui  sont  dans  le  rojaume  de  Naples  ne  se  trouvent  pas  de  beaueoup 
si  fortes  et  nombreuses  eomme  vous  Taviez  cru  et  ^crit  plus  d'une  fois. 

Je  crois  que  la  venue  de  Monsieur  le  Duo  de  Monteleone, 
Tiee-roi,  n'avanoera  pas  beaueoup  les  affaires  en  Siciloi  mais  ^tant  uno 

PiUilIf«  dM  FriiiMn  EafBB  v.  Skvogrm.  II.  8«rl«,  IX.  Bund.  Snppl«ii«nt-Hpft.  7 
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rosolution  de  M.  I*  et  iirämediable,  votis  doves  vous  tenir  aux  in- 
structions  que  vom  ayes  et  t&eber  de  passer  en  toute  la  meiUeore 

intelligence  que  vous  ])<>nvcz.  Au  reete  je  me  röjouis  avi-c  \  oos  de  ee 
que  U  balle  est  partie  du  corps  et  que  vous  esp^rez  d'etre  bient^t 
enti(^rement  retabli,  je  le  souhaite  de  tout  mon  coour  et  vous  ordonne 
d'en  avoir  soiu  par  Tiut^rSt  que  |'jr  preads  et  ia  sincere  consid^ration 
avec  laquelle  je  suis. 

P.  S. 

Monsieur  le  Comte  Des  Pilliers,  oolonel  oommandant  le 
rö^moDt  de  V.  E.,  ayant  repräsent^  les  Services,  ftge,  blessnres  et  aatres 
mfirmitdfl)  a  Supplik  ponr  le  eoininaiidenieiit  de  Bruek  en  Sildue, 
vaeant  par  la  mort  du  colonel  Longueval  Je  Tai  proposd  h  S.  M., 
dont  il  faut  attendre  la  rt^solution  et  le  nöecssairo  a  6t&  aussi  ordonn^ 
au  eonseil  de  guerre  ponr  r^tablissement  du  Ms.  Monti  selon  la  pro- 
position  de  V.  E.  Vous  pouvrz  faire  recevoir  lieutenant-colonel  Monsieur 
de  Brambs  :\  la  place  de  feu  Monsieur  de  Kost,  tu^  au  si&ge  de  la 
oitadelle  de  Messine, 

76. 

An  den  kaiserliohen  Oouvernenr  Grafen  Colloredo. 
Wien,  26.  October  1719 '). 

Mir  ist  Euer  ExcoUenz  beliebtes  Schreiben  vom  14.  dieses  an 
Ende  gehenden  Monats  mit  allen  seinen  Anlagen  wohl  überkommen 
und  daraii8  zu  entnehmen  gewesen,  wieviel  und  wohin  einige  Transport- 
Schiffe  durch  einen  gefallenen  Sturmwind  von  dem  ßonnevalschen 
Corps  abgesondert  und  in  die  Häfen  zu  Livomo,  GaSta  nnd  Oivita 
vecchia  getrieben  worden.  Nun  steht  wohl  zu  hoffen,  es  werde  seit  dem 
das  Wetter  günstiger  geworden  und  sowohl  obgedachte  zerstreute  und 
'/nrückf^ebliebene,  als  auch  der  zu  Vado  befindliche  kleine  Convoy 
narli^,'efolgt.  sodann  dem  Anjuuinisdu'ji  Kapor  die  von  französischem 
Pulver  crlx'Uteten  600  Fass  Pulver  durch  den  iiusy-t^schiekten  Capitain 
Vidal  wieder  iib<^fiiummen,  zugleich  auch  der  Ab^Mii^-  (»br^'t-uieldeten 
französischen  'rraiis|)ort8  sichergestellt,  mithin  eins  mit  d»  tu  andoron  an 
Ort  und  Ende  betr»rdert  soin.  damit  man  einestheils  aus  tieu  s»  br  kost- 
baren Transportii-ünkoöten  kommen,  amhirnthcils  den  zur  sicilianiacheu 
Operation  jrcwidineten  Vorrath  einmal  ausser  Gefahr  an  die  gehörige 
Stelle  bringen  möge. 

')  KriiHgH-A.,  „ludicu  1719";  F«»c.  X,  16. 
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Sonst  hal)en  E.  R.  gar  reclit  t'etlian,  die  obgedachten  Begeben- 
heiten zu  üeuua,  dann  zu  Livornu  mit  Gefangennehmen;;  eines  Tra- 
panischen  SchiffspatroDS  mehrmalen  bezeigten  Parteilichkeiten  aoher 
zu  berichton. 

76. 

An  den  0diieral*Erieg»<k>in3iii80ftr  OFWH  OraH»  NeBselrode. 

Wien,  1.  NoTember  17190. 

Mir  ist  zwar  des  Iferrn  General-Kriegs-Coraraissftrs  gewöhnlicher 
Diensteifer  seilen  viii];;ii  im  ]^aiint,  zu  welchem  ich  auch  allzeit  das  gute 
Vertrauen  gehabt  uimI  iri  belbigen  ftlr  jetzt  und  in  das  Künftige  betze; 
nichtsdestoweniger  aber  liabe  dennoch  aus  den  mit  dem  G.  d.  C  Grafen 
Mercy  und  Anderen  hin  und  her  gewechselten  Briefen  wahrgenouimen, 
dass  die  wegen  iierbeischaffung  und  Erzeugung  der  Subsistenz  für  die 
im  Königreich  Sicilien  operircude  Armee  erriciiteten  Cuntracto  entweder 
zu  spät,  mithin  nicht  in  zulänglicher  Quantität  und  in  tempore  angetragen, 
oder  an  den  Ort,  wo  sich  ersterdagte  Armee  befindet,  beigeschafft 
worden  aein  durften.  Wie  zumalen  aber  I.  k.  M.  AUorhiieliater  Dienst 
erheischt,  dass  und  wann  naeh  eroberter  Citadelle  von  Messiua  sich 
sothano  Armee  in  die  Weite  andcrwcitighiu  wenden,  mithin  von  dem 
Königreich  Neapel  entfernen,  oder  mit  selbigem  durch  die  Uogestttme 
Set  Ifeem  die  Commiinication  gar  aaterVmK^en  werden  dürfte,  dieselbe 
mit  den  henOthigten  Lebenamittob,  aaeh  andern  ESrfordemiaaen  seitlich, 
um  nicht  etwa  hierin  «nen  Abmangel  su  leiden,  dann  auch  untersttttat 
sein  mOehte;  also  stelle  anch  ausser  allen  Zweifel,  es  werde  der  Herr 
Graf  unter  Anderem  sich  enneldte  BeuohalFiuig  dne  der  Tomehmsten 
Sorgen  sein  lassen,  einfolglich  bestens  dahin  beflissen  und  beeifert  sein, 
anf  dass  oberwVhnte  Armee  in  Sicilien  mit  den  henfithigten  Lebens- 
ond  anderen  Nothwendigkeiten,  sowohl  in  qualitate  als  qnantitate,  wann 
es  etwa  nicht  sohon  geschehen,  seitlich  Tersehen  und  hierttber  die 
erforderlichen  Dispositionen  schlennig  und  veriäs^ch  ausgestellt  werden, 
alleimassen,  wenn  die  Armee  in  ihren  Operationen  an  gedachter 
Subsistena  gehindert  werden  oder  einen  Abmangel  leidw  sollte,  Der- 
selbe nicht  ohne  Verantwortong  sein  dorfte  und  daher  hiemit  wiederhole, 
dass  in  des  Herrn  General-KriegS'Comraissärs  lobwUrdiger  Sorg&lt  und 
an  dem  AUerhüehsten  Dienst  unermüdet  forthcgc  rulen  Eifer  all  gutes 
Vertrauen  godi  t/.t  und  zu  eines  erwttnscbten  Kffects  eine  gans  ohn- 
betritgliche  Hoffnung  gemacht  wird. 

*)  Kriegs-A  ,  ^Noupul  uud  »Stcilieu  1719^;  Fase.  XI,  2. 
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77. 

An  den  G.  d.  O.  Grafen  Iforoy.  Wien,  l.  iroTember  1719  ■)* 

Le  plan  qiie  Votre  Excellence  m'a  envoye,  joint  ii  sa  li  ttrc  drt 
3  flu  mois  passe,  m'a  intdiinc  de  la  Situation  du  si^ge  de  la  citadellc  de 
Rli's.sin«'.  .l  'csj)<!  re  et  sniiliaite  <jue  Tious  ayona  au  plutot  la  nouvelle  de 
sa  rüduction  et  de  ruiri\ee  de  Monsieur  de  Bonneval  avec  aon  corpa 
de  troupes,  laquelle  uu  attend  ici  avec  toute  la  plus  gnuide  impa- 
tience.  J'ai  vu  les  raisons  qui  vous  ont  engag^s  &  tirer  sur  le>  VAitteatix 
qui  aont  dana  le  port  sous  les  canons  de  la  place;  jo  ne  doute  pas, 
quc  par  ce  moyen  et  Fattention  de  la  flotto  anglaise,  on  emp^ehera 
les  dessdns  que  les  ennemia  poumuent  avoir  projet^  d'exdcuter, 
moyennant  les  susdits  vaisseaiiz  et  par  un  gros  temps  et  le  eoulant 
de  la  mer  «u  d^troit  du  Faro.  Aa  reste  V.  E.  peut  6tre  persuad^  qae 
si  Ton  ne  lui  euTOye  Ott  ne  Vassiste  pas  de  Naples  avec  toat  le  n^cessaire 
qui  peut  6tre  dana  leiir  poavoir,  ce  n'est  pas  faute  des  ordres  les  plus 
preasants  et  les  plus  souvent  rdit^rös.  Je  me  fapporte  k  ce  qae  j'at 
^rit  snr  «ette  mati^re  k  V.  E.  dans  mes  pr^c^dentes  et  suis  avec  autant 
de  smcÄritö  que  eonsiddration. 

P.  8, 

Apr^ö  avoir  achevc  raa  lettre-ci,  deimis  je  re^ois  par  l  arrivee 
de  Monsieur  le  Comte  de  L  a  uj  b  e  r  g  la  lettre  que  V.  K.  ra'a  ecrite 
le  6  de  ce  mois,  dont  j  a!  apin  is  que  le  gros  temps  a  ruint^,  vos  galleries 
et  (jue  vouä  ave/,  niis  liuiü  d  etat  le.s  vaisseaux  des  enneniis  de  sortir 
liors  du  pnrt  de  Meäsinc,  comme  par  le  meme  nous  avons  rec-u  la 
nouvelle  quc  voiis  avit  z  dunno  le  8.  dans  lo  tciiips  (|ue  Monsieur  de 
Bonnoval  arrivait,  ladsaut  au  ravcliu  et  aprus  avoir  vtv  dtnix  l>tis 
repousso,  pris  poste,  je  dois  croire  que  la  reddition  de  la  place  sera 
aprte  silivie  et  que  nous  en  aurons  incessaminent  la  nouvelle  et  la 
garnison  prisonni^re  de  guerre,  cc  qui  serait  d'autaot  plus  agr^able, 
qae  les  alfids  insistent  continuellement  de  ne  pas  laiMor  swtir  da 
royaome  de  Sicile  les  tronpes  d'Espagnc  qui  s'y  tronvent  par  les 
raisons  qae  tous  savez. 

P.  S. 

La  nouvelle  ei  •  dessus  manjuee  vient  d'etre  confirmöe  par  les 
Irtttes  de  V.  K  du  8  dn  mois  passe,  que  Monsieur  le  Comte  de 
(J  o  1 1  II  r  r  d  <)  a  <  ii\  oye  pur  un  eHtatettc  de  Veriise  a  cause  de  la  ehute 
du  cupitainc  \V  e  n  g  e  u,  qui  ii'a  pas  pü  contiuuer  sa  route.  Je  suis 

I)  Krieg*-A.,  «Neapel  nnil  Hicilien  1719«;  Paac.  XI,  5,  6,  7. 
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bien  aue  de  la  valeur,  quo  les  troupoB  ont  montr^  k  Taasaut  de  la 
demio  laue  et  de  la  valeiir  et  eonduite  de  Meuieura  Im  geiK^raux, 
dont  j'infenne  S.  M.  I.  aar  le  bon  t^moignago  que  youa  leur  en  avea 
rendu.  Je  prie  V.  E.  d'en  fäieiter  les  uns  et  les  autres,  paitioidiöreinent 
Messieurs  les  gän^raux  qui  dans  eette  ooeasion  ont  oonfirmö  la  bonne 
opinioQ,  qu'on  a  toujoun  eu  par  les  marquea  essentielles,  qu'Us  en  ont 
donn^  dans  tant  d'autrcs  rencontres. 

S.  M.  vient  d'accorder  h.  Monsieur  le  lieutenant  coloncl  de  Bayreutli, 
Rumpf,  le  caraet6re  de  colonel,  dont  vwu  pouvei  rinformer. 

TS. 

An  den  Kaiser.  Wien,  4.  November  1719  ')• 

Der  gestern  hier  angokommene  Obristlieutenant  Comte  de  'La 
Tour  bat  von  dem  0.  d.  C.  Grafen  von  Merey  und  FML.  Grafen 
von  Bonneval  zwei  Schreibon  vom  13.  und  14.  pasaato  mitgebracht, 
welehe  in  ihrer  Weitläufigkeit  nichts  Andcros  enthalten,  als  dass  der 
entere  an  den  andern  die  Ordre  gegeben,  welchergestalt  das  angelangte 
sogenannte  sardiniacbe  Corps  der  im  Königreich  Sicilion  operirenden 
Armee,  viu-}\  *Tf()lf:jtMidcr  Redtietion  des  Citadolls  von  Messina  nach 
ihrem  riaiifi;  und  der  Ordnung  zusaminen^esetzt.  auL-li  p-edachter  Graf 
von  Bonneval  nach  seiner  AnciennitÄt  dienen,  folgsam  (jiia  ftitostor 
Feldmarschali-Lit  utonant  die  erste  Brigade  commandireu  und  von  ihm 
gleich  Andern,  kriegsgehrfiuolilii  h  die  l'urulü  von  dem  Obrist-Feld- 
zeugineister  Freiherrn  V Uli  Zum  Jungen  genommen  werden  «oUe,  wo- 
iregen  er,  Bonneval,  jedoch  mit  aller  Bescheidenheit  seine  Vorstellung 
gemacht  und  dabei  angeführt,  dass  dieses  sardinisehe  Corps  sammt 
seiner  Person  zwar  au  ihn,  Grafen  von  Mercy,  in  Sicilien  mit  volb 
ständiger  Subordination,  Aufsehen  und  Parition  verwiesen  sei,  jedoch 
vermeinend,  das«  es  entweder  separatim  au  dienen  oder  wenigstens 
unaertheilt  sieh  mit  der  Armee  uroaoweniger  zu  meliren  hätt^  als 
dieses  Corps  zu  der  sardintschen  Impresa  gewidmet  und  durch  die 
antragende  Vermisobung,  als  ob  man  mit  selbigem  wiederum  eine 
Aenderung  vorzunehmen  gedAchte,  den  AUiirten  ein  Argwohn  gegeben 
werden  ktfnnte.  Ungeachtet  dessen  aber  habe  er  sich  dennoch  in  so- 
thane  Hercy'sche  bereits  bewirkte  Disposition  respectu  aanes  unter- 
habenden Corps  willig  ergeben,  wegen  seiner  Person  hingegen  vor- 
gestellt, dass  er  bis  zur  Einlanguni:  Euer  kaisorl.  katholischen  Majestät 
AUeignttdigsten  £ntacheidung  sich  nicht  anders  denn  von  allen  Diensten 
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entliehen,  aneli  sonst  die  Parole  nieht  von  erwfthntem  Freiberm  von 
Zum  Jangen,  sondern  von  dem  Grafen  von  Mercy  selbst  nehmen 
könnte,  allermassen  er  an  diesen  letsteren  and  nieht  an  den  ersteren 
verwiesen  sei. 

Der  gehorsamste  Hofkriegsrath  findet  in  der  obengedacht  entr 
standenen  Frage,  boi  so  deutlich  überkonunenon  Befehl  gar  keine  nnd 
nmsoweniger  Bescliwerde^  als  es  sich  von  selbst  ergibt,  dass  und  weil 
ersagt  er  Graf  fionneval  nach  abgeänderter  Destination  seines  an« 
vertrauten  Corps,  mit  der  gebührenden  Subordination,  Aufiaehen  nnd 
Farition  an  den  Grafen  von  Mercy,  welcher  als  commandirender 
General  sdine  Dispositionen  nach  Befindon  der  Kriegsumständo  zu  ver> 
fassen  and  solehe  sa  verantworten  hat,  verwiesen  worden  ist,  jener 
auch  mit  seinem  Corps  dieses  letzteren  seine  Anleitung,  so  er  sich  in 
Sicilien  befindet,  befolgen  muss,  mithin  nach  Erhüischuug  des  Aller- 
höchsten Dienstes  diese  Truppen  entweder  der  durch  die  ausgestandenen 
grossen  -F atip'ncn  geschwächten  Armee  nach  der  AnciennitÄt  cingetheilt 
und  vereinbart,  oder  separatim  die  Operationen,  wie  es  bei  Euer 
kaiserl.  katholischen  Majestät  Truppen  üblich,  von  selbst  unterstiitzl 
und  geführt,  wie  nicht  weniger  von  ihm,  Grafen  Bonneva  1,  naeh 
seinem  aufhabenden  Ranpj  die  zntheilende  Brigade  gleieh  Andern  cora- 
niandirt,  aueh  die  Parole,  wie  e.s  {i^ewflhnlieh  von  eiuem  des  hrdiern 
Charakters  unweigorlieh  geuoinuieu  werde,  allermassen  er,  Ronneval, 
an  ersagten  Zum  Jungen  als  einen  subordinirten  Generalen  nmso- 
weniger hat  können  expresse  verwiesen  werden,  als  sich  dies«  »  der 
hergebrachten  Ordnung  nach  von  selbst  verstehen  thut.  Daher  der 
p^ohorsamste  Tlofkrietjsrath  der  Meinunpf  vräre,  dass  oberwiihnte  beido 
Grafen  Mercv  und  Bonne  val  hiern  ich  beseheidet  und  dem  erstem, 
um  den  Allürten  allen,  obgemeklet  etwa  fassen  küunendeu  xVrgwohn 
7Ai  benehmen,  aufgetragen  werden  könnte,  dass  er  gedachtes  nach 
Sardinien  gewidmetes  Corps,  so  viel  möglich  bei  der  Armee  beisammen 
und  in  aufreehtem  Stand  halten,  aneh  naeh  daselbst  beendigtem  Krieg, 
wie  er  «war  ohnedies  den  Antrag  gemacht,  mit  den  gehörigen  Noth^ 
wendigkeiten  nnd  der  angetragenen  Ansahl  Truppen  wiedemm  versehen 
nnd  naeh  ersterwähntem  Sardinien  abeehicken,  indessen  aber,  wenn 
es  etwa  Eaer  kaiserl  kathoUsehen  Hajestftt  AllerhOehster  Dienst 
erforderte,  dass  aar  nntemehmoiden  Operation  ein  separirtes  Corps 
fonnirt  würde,  diekbertthmtem  Bonnevaldas  Commando,  wenn  anders 
in  loco  kein  erhebliehes  Bedenken  im  Weg  steh^  luerflber  anftrsgen 
solle.  Falls  nan  Eaer  kaiserl.  kathotisehe  Majestttt  Obgedaehtes  also 
au  approbiren  allergnttdigst  geruhen,  so  wttrde  man  luerflber  die 
gehörige  Expedition  ansfer^gen  und  damit  den  eingangs  angeführten 
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Obristlieutenaat  Comte  de  La  Tour  zurückschicken.  Es  dependirt 
jedoch  Alles  von  Euer  kaiserL  katboluehen  Majestät  AUergnttdigster 
£iitschlie88Uiig. 

CarL 

79, 

An  den  G.  d.  O.  Grafen  Meroy.  Wien,  8.  November  1719 

J<-  nie  rt^jouis  avec  Votre  Excellence  de  la  rödaction  de  la  cita- 
delle  de  Messine,  dont  Monsieur  le  Comte  de  LigneTiUe  a  porfeä  la 
nouvelle  le  jour  de  S.  Charles.  J'esp^re  qae  cet  heureuz  ÖT^nement  sera 
suivi  des  autres  pltas  grands,  particuH^rcmcnt  apr^s  que  le  corps  de 
Monsieur  do  Bonneval  est  arriv^  Je  suis  tAchä  des  diücult^  qu'4 
soo  ^gard  sont  survennes;  il  aurait  pü  les  äviter  et  se  sonmottrc  h  la 
diaposition  qne  vous  aviez  fait;  je  me  remete  cependant  h  cc  qu'on 
Tous  äcrira  de  la  part  du  conseil  de  g^erre  snr  ce  snjet  et  les  autres, 
des  aussitot  que  S.  M.  I.  aurn  donno  sa  r^olution  sur  les  röförats 
quon  a  fait.  Mes  compliments  k  Messieurs  les  gdnöranx.  Je  suis 
toajours  aveo  la  mdme  eonsid^ration. 

80. 

An  den  FML.  Graien  Bonneval.  Wien,  8.  November  1719'). 

J'auraiS)  Monsieur,  souhaitö  que  vous  oussiez  iWitc  les  difHeult^s, 
que  Tous  avez  fait,  tant  par  rapport  k  la  disposition  du  corps  quo  vous 
avez  conduit,  que  la  parole  et  le  Service  de  votre  personne  selon  le 
rang  de  l'anciennot6.  Je  vous  conseille  vn  hon  nm'i  do  vous  y  conformer 
seien  to«  ordres  clairs  et  positifs  coofiriues  par  la  rögle  et  les  obser« 
vances  du  service. 

81. 

An  den  kaiaerlidlien  Oomvmuna  OTSfeai  Goüoredo. 
Wien,  15.  November  1719  *). 

Mich  «rfireut  ans  Euer  Exeellen«  beliebtem  Schreiben  vom 
4.  dieses  zu  vernehmen,  dass  der  Rest  der  französischen  Artiilorie  imd 
Kriegsmunition  erfolgt  ist  und  weil  auch  die  von  dem  iScbifis-Capitaiu 

•)  Kriegn-A.,  .Neap«l  ttttd  flicllien  1719*;  Fmo.  XI, 
<)  Kiiegs  A.,  ,N«mii«I  on4  SieiUen  1719*;  Fue.  XI,  81. 
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Bovc  rley  gnoaebte  Dlfficultit  behoben  wurden  sei,  so  stelle  ausser 
Zweifel,  es  werde  all  dasjenige,  was  für  die  itn  Königreich  Sicilien 
operirende  Armee  dermalen  gewidmet  ist,  an  Ort  und  Ende  demnächst 
glücklich  anlangen,  wenn  es  nioht  etwa  schon  geschehen  sein  sollte. 
Betreflfend  die  angemerkte,  noch  immer  anhaltende  und  hezew^mde 
Parteilichkeit  des  toscanischen  Hofes  und  der  Republik  Genua,  da  be- 
ziehe mich  auf  die  von  I.  k.  M.  endlich  goschijpfte  und  E.  E.  bereit-» 
zuorekommene  ÄUergnädigste  llesolution  und  meine  zu  verachiedeneu- 
malen  ehedeasen  eröffnete  Gutmeiuung. 

An  den  G.  d.  0.  Oraflsn  Heroy.  Wien,  8a  Kovember  1719  *). 

Je  rac  scrs  du  retour  de  ^lonsieur  de  La  Tour  pour  repondro 
aux  deux  lettros  que  Votre  Excollencc  m'a  öcrites  le  24  de  ce  mois. 
Je  cornnicnec  par  vous  diro  que  Monsieur  de  Nessclrode  a  l'ordre 
de  se  reiidre  k  l'annt'c  pour  voir  et  concerter  avec  vous  les  dis- 
positions  sur  lesquelleü  |>eut-etre  11  n  a  pas  cte  au  tait  jusqu'fi-pr<^ent. 
Je  süuhaite  seulemcnt,  fjue  la  poursuite  des  op{'"rati<)ns  neu  soit  pas 
rctardee  et  que  vous  passiez,  comme  je  l'espere,  de  bonne  correspondance 
avec  lui. 

La  ville  de  Mcssine  peut  hicn  Ttre  assistee,  maia  nun  pa.s  vivrc 
des  niagasiiiä  de  rarmce.  olle  doit  p(»urvuir  k  sa  subsistance  et  le  vice-roi 
(pii  sera  apparemment  aur  le  Heu,  de  iaire  ou  autoriser  les  dispositious 
H  ce  nccesciaire,  en  tout  cas,  l'avance  (ju'on  lui  anra  fait,  sera  toujours 
un  magasin  ]»itur  l'armee,  laqucUe  est  en  etat  de  rendrc  ä  jir^sent 
aprüs  1  eutieru  delivrance  des  ennemis.  Je  veux  croire  que  eeux  (jui  ant 
le  maniement  de  l'argent  ne  font  pas  toujours  Temploi  sclun  le  plus 
ou  moins  n^ccssaire,  il  est  pourtant  evident  que  les  entreprenours  des 
magasins,  des  poudres,  les  loyers  des  bateaux  et  antres  besoins  doivent 
dtre  payds  comptaut,  si  on  veat  ^tre  serri  et  que  j'ai  fait  longtemps 
la  guerre  saus  avoir  pn  obtenir  des  avances  eonsid^rables;  Ü  y  a 
encore  des  fonds  oomme  toiis  le  dites,  mais  ne  se  trouTant  penonne, 
qui  veuiUe  faire  nne  aDticipatton,  U  reste  poor  ainsi  dire  mort.  Tout 
ee  qoi  me  fait  de  la  peine  est  que  Votre  Ezoellence  n'a  envoyd  ancnn 
projet  sur  la  poursuite  de  ses  Operations  et  laisse  par  lä  rEmpereur 
et  la  eour  dans  une  enti^re  ignoiance  de  ce  point  essentiel  Vous  axes 
presse  d'avoir  un  graud  nombre  de  bateaux  pour  transporter  rannte 
du  edte  de  Palermo,  dans  le  temps  mdme  que  vous  n'aviea  encore 
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ftttCttne  assurance  de  la  priae  de  la  oitadcUo.  i)n  a  fait  de  grosses 
d^peDSBB  pour  en  louer  une  bonne  partie;  u-prusont  il  parait  quo  la 
»ju8on  ne  permet  pas  de  s'cn  servir  et  qne  vous  voulez  marcher  par 
teiTe.  II  est  impossible  de  trouvcr  assez  de  inoycns  pour  fournir  aux 
dcpenscs  de  l'nn  ot  Tautro,  il  n'y  a  que  la  dotonnination  de  cc  qii'nn 
veut  faire  qui  puisse  rt'f»'ler  i't'conomie  duns  lt»s  dispositionä  ot  cest 
iinc  morale  impossibilitc'  (jue  le  royaume  de  Naples  puisse  eontinuer 
a  fournir  toutc  la  plus  petitc  suhsistanee,  quand  roCroe  on  aurait 
dos  luilliuus;  les  ennemis  se  tirent  d'aflFaire  sans  assistanco  du  deliors, 
je  ne  coraprend.s  pas  cc  qui  aous  emp^clic  den  user  de  mrine  dans 
uno  Situation  de  beanconp  superieurc,  tant  par  rapport  aux  placus,  (juo 
Varm^e.  Je  no  saurais  positivuiiieiU  dirc  la  forcc  de  celle  dos  ennemis, 
niais  je  saia  bien,  qu'elle  no  peut  plus  6tre  de  16.000  boraraes  en 
campagne,  des  avis  assez  bons  qu'on  a  ici,  los  maladies,  dosertinns, 
niorts,  tu(^s  et  blosses  qu'its  ont,  le  confirment  d'autant  plus  qu'ils 
n'ont  plus  re^u  de  reenies  dcpuis  ({uolque  tcmps. 

Je  me  rapporto  a  ma  preci'donto  et  h  la  lettre  du  oonscil  de 
guerrc  jioiir  ee  (|ui  conccrnc  Monsieur  lo  fjont^ral  do  lionncval,  qui 
aurait  bien  pu  ('viter  les  diffieultes  qu'il  a  fait,  tant  par  rapport  a  sa 
personne,  que  aon  corps  de  troupes;  cependant  je  suis  porsuadc  ainsi 
que  je  vous  en  prie,  que  vous  en  agirez  avec  lui  de  la  mani^jre  la  plus 
hounutc  que  la  Subordination  le  peut  permottre  ot  passerez  d'une  teile 
barmoniei  unton  et  eorreapondance  que  le  service  de  S.  M.  et  la  con- 
venanee  röeiproque  exige. 

Au  reate  Tooa  trouTerea  ici-joint  une  id^e  qu'uno  penonne  de 
quelqu'intelligence  m'a  remis  pour  lea  op^ratiooB  k  faire  en  Sicüe. 
Je  l'envoie  h  V.  non  paa  que  je  Tapprouve,  mais  seulement  pour 
que  TOtts  puiBsiea  la  yoir  et  youa  en  serrir  antant  quo  vous  la  croirea 
practieable  et  convenable  par  les  eirconstances  dont  on  peut  et  doit 
oonnaftre  sur  le  Ken. 

Monsieur  le  cardinal,  viee-roi  de  Kaples  m'a  öcrit,  qu'i!  ne 
reeerait  aueune  nonvelle  de  ee  qui  se  passe  en  Sieile.  Qnoique  vous 
n*6tM  pas  en  devoir  de  rinformer  des  affaires  qui  rej^dent  le  comman- 
dement^  qui  est  ind^pendant  de  lui,  V.  B.  doit  pourtant  lui  oonununiquer 
oelles  qui  ont  de  rinfiuence  ayec  le  royaume  de  Naples  et  les  nouvelles 
pour  marquer  la  bonne  correspondanee  que  vous  voulez  tenir.  Je  repftte 
enooie  une  fohy  qne  tous  devea  au  plus  t6t  envoyer,  si  vous  ne  l'aTes 
paa  enoore  fait,  nn  projet  de  tos  Operations  et  les  commeneer  le 
plus  t5t  possible  pour  sortir  une  fois  des  döpenses  et  ne  pas  laisser 
Varmto  dans  nne  inaetivit^  dans  un  canton  du  pays»  qui  est  sterile  de 
soi-möme  et  maugä  par  les  troupes.  Je  dois  eroire  que  votre  Intention 
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est  d'agir  mc^aaammeiit  piusque  yoiu  ftitas  vemr  encore  plna  de 
cavalerie  du  royaome  de  Kaplea^  ce  que  voiu  ne  feries  appamnment 
pas  si  la  subnstance,  ou  autres  duMos  näoenaire«  an  mouTement,  tou 
manqnaient 

88. 

An  den  Vioe-Könlg  Cardinal  Grafen  Sdirattenbaoh. 
Wien,  2.  Deoamber  1719 

Euer  Lielnlen  hocfaangenehme  Sclireiben  vom  7.  und  10.  eiapsi 
habe  mebrmalen  riclitig  empfangen  und  vorderist  ab  dem  EioeD  ersebeni 
welohergestalten  vermöge  eingesogener  Nachriobten  ein  feindliehes 
Abseben  auf  die  beiden  PlälEO  Piombino  und  Porto  Ercole  unter 
Händen  sein  könnte.  Es  ist  gar  gut  gescbeben,  dass  neben  Ansstellnng 
ein  so  anderer  Gegenverfiissung  der  Obrist  Graf  von  Starhemberg 
nach  dem  letasten  Ort  abgesehiekt  worden  und  dass  man  üeh  in 
eventum  dahin  ge^tfst  halte,  womit  man  einem  wider  Vermuthen  ver» 
suchenden  feindlichen  Einfall  sieh  desto  besser  entgegen  au  setsen 
im  Stande  seL  Indessen  ist  dem  Herrn  G.  d.  C.  Grafen  von  ICercj 
wiederholt  anerinnert  worden,  dass  er  von  sicilianischen  Vorfallen- 
beiten  E.  Lbd.  vorderist,  insoweit  solche  mit  dem  vioe-königlichen 
Gonvemement  eine  Influenz  haben  mögen,  von  S^it  snr  andern  fletssig 
und  umständliehe  Naohrioht  mittheilen  solle^  worunter  an  dorn  exacten 
Vollzug  umso  weniger  zweifle,  als  os  ihm  auch  in  der  Haupt* 
Instruction  iiereits  aufgegeben  worden. 

^Ya8  E.  Lbd.  biernftelist  wegen  geschehener  Veranlassung  der 
venetianischen  Gttter  und  Einschiffung,  dann  IVansportiniug  der  nach 
Sicilien  annoch  gewidmeten  Cavallerie  anzamerkcii  liclicben,  halte  ich 
zur  diensamen  Nachrieht  und  bin  allerdings  persuadirt,  dass  Dieselben 
mit  dem  bisherigen  Eifer  und  Nachdruck  des  Herrn  Gciu  raU  Grafen 
von  Mercy  Veranlassung  wohl  einverstitndlich  zu  befördern  sich 
utnsomehr  angelegen  sein  lassen,  als  ohnehin  bekannt  ist,  dass  an 
ITnterstdtzunc:  Fortsetzunn;  der  schon  so  weit  gediehenen  sioilia 

nischen  Operationen  dem  AUerhöchttteu  und  des  Fublici  Dienst  haupt- 
sächlich gelegen. 
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84. 

An  den  Kaiaer.  Wien,  8.  Deoember  1719  *)• 

Es  ist  vor  4  Tagen  des  St.  Amour'schon  Regiments  bestellter 
Ilauptmann  Chevalier  Saint- 1*  i  e  rre  iillhier  aiii,'ek()jinncn,  weloher 
von  Doro  G.  d.  C.  Grafen  von  Moroy  mit  zwei  Schreiben  vom  2. 
und  3.  passato  anlicr  f^eschiekt,  ihm  auch  eine  und  andere  mündliche 
Informationen  zu  g^ebon  niifir^^trafr^Ti.  dann  bei  seiner  Durchpassirung 
zu  Neapel  von  dem  daaipen  mteriins  angestellten  Viee-Uö  Cardinalen 
von  Schrattenbach,  wie  Tinmal  auch  von  dem  ( )bri8t©n-Krieg8- 
CoromissHr  und  Universal  Cassa  Aduiiniatrator  Grafen  von  N  esselrode 
gleichmässige  Schreiben  vom  11.  und  17.  detto  mitj^ep^eben  worden, 
welche  (weil  sie  insgesammt  an  den  gehorsamaten  llofkriefrsrath 
gelautet  und  ziemlich  voluminös  gewesen)  mau  nicht  alU  iu  iLil  lieb 
durehzufrehen,  sondern  auch  gemeldeten  Chevalier  Saint-l'ierro  vor 
her  mündlich  abzuhören  gehabt  hat,  um  sodann  Euer  kaisei  l.  katholische 
Majestät  Ein  so  Anderes  mit  besserem  Fundament  und  Umständen 
gehorsamst  vortragen  zu  können,  welches  alles,  so  viel  primo  die  Jswei 
Merey'sohen  Schreiben,  dann  die  mUndiiche  Relation  gedachten 
ChsTaliera  Saint- Pierre  l»etriffk,  aubstantialiter  darin  bestanden,  daw 
wiederholter  Graf  von  Merey  aeine  yorhinigen  Klagen  emenert,  wie 
er  nflmlieb  an  erforderlichen  Geldmitteln,  bendthigtem  Proviant,  Zeugs- 
nnd  Munitiont-ReqniBiteny  Transportachiffen  und  dergleichen  einen  solchen 
Abgang  habe,  dass  er  die  iprOssten  Diffienltttten  finde,  ob  und  wie  er 
die  naoh  Krobeniag  der  Gitadelle  von  Messina  erfoditenen,  so  ansehn- 
lichen Vortheile  werde  proseqniren,  sonderheitlioh  bei  so  spftter  Jahres* 
seit,  angefallener  UngestOme  des  Meeres,  dann  Abgang  eines  Fuhr- 
wesens» aneh  anwandelbaren  Gebirgen  gar  beschwerlich,  jawohl  gar 
nieht  nach  Palenno  (wohin  sein  meistes  Absehen  gewesen),  sowohl 
wegen  obgedachtar  Hindemisse,  als  Weite  des  Weges  penetriren  können, 
mit  inständiger  Bitte,  ihm  sowohl  in  £inem,  als  Anderm  hil^iehe  Hand 
an  bieten  ond  seine  nnterhabendo  Armada  in  solchen  Stand  an  setzen, 
dass  sie  sich  der  erworbenen  guten  Vordmle  bedienen,  folgsam  auch 
diesem  besohwerliehen  und  kostbaren  Krieg  desto  eher  ein  Ende 
machen  könne. 

Ueber  dasjenige,  so  von  Zeit  der  eroberten  Citadelle  zu  Messiaa 
passirt^  hat  er  sich  blos  auf  daa  hier  beiliegende  Diarium  berofen» 
durch  den  CheTalier  Saint-Pierre  aber  mitndlioh  vorsteUen  lassen, 
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daas  weil  die  Jabreraeit  uod  daher  entstehende  nnüberwindliebe  Binder- 
nisse  nieht  zulasaen  wollten,  den  geraden  Zug  wodcr  zu  Wasser  noch 
SU  Lande  auf  Palermo,  uls  sonst  dm  üauptabsolien,  dermalen  richten 
SU  können,  er  des  Vorhabens  sei,  bei  so  bleibenden  Umständen  sich 
mit  der  Armada  gegen  Syracus  zu  wenden,  Angusta,  einen  Tortheii- 
haften  Posten  wegzunehmen,  mithin  eine  freie  CommnnicatioQ  zwisehen 
obgemeldeten  beiden  Orten,  dann  Catania  und  Messina  einzurichten, 
um  dadurch  den  Feind  in  die  Enge  aus  dem  Vortheil  dos  guten 
Landes  zu  setzen  und  sich  dessen  zur  Erleiehterunir  der  Subsistenz 
für  Kiior  krii.scrl.  katholischen  Majestät  Truppen  zu  l)(>di('non.  Nach 
diesem  wollte  (ind  niUHstc  or  seine  fernem  Operationen  nach  dem 
Feind  und  Heiner  Lc/.(  itrendcn  Contcnance,  auch  anderen  von  Zeit  zur 
andern,  ja  täglich  sich  iiusscrnden  TlrnKtänden  ahfasHcn  und  entweder 
Palermo  oder  die  feindliche  Armada,  wie  es  die  raibun  de  »cuerre 
geben  wtirde,  zu  bezwingen  trachten.  Ks  cnuangle  weder  an  Muth, 
noch  gutem  Willen  und  würde  zur  Angehung  berührten  Absehens 
seines  Orts  all  dasjenige  vorbereitet,  was  von  pcinom  Eiter  und  Dis- 
position depondirun  könne.  Er  mache  den  Anttivg,  die  matte  Cavallerie 
gegen  Mflasso,  allwo  ohnedies  einige  zu  lassen  sei,  absuschieken,  um 
sieh  alldort  mit  den  in  Kttrse  hervorkommenden  Gras  wieder  su 
erholen  nnd  den  Abgang  durch  die  von  Neapel  erwartende  frische  au 
ersetzen;  jene  kOnne  die  in  erwllhntem  Hilazso  und  derorten  voi^ 
fallenden  Dienste  daneben  Tersehen  und  diese  em  zu  einem  weiten 
Marsch  und  machenden  Mouvement  unumgänglich  Tonnöthen,  beror 
derst  sobald  die  Ebene  wird  erreicht  werden. 

Der  Cardinal  von  Schrattenbaeh  sowohl,  als  der  Graf  von 
Nosselrode  contestiren  beide,  dass  sie  alle  immer  mögliche  Diligena 
anwenden,  womit  die  Armada  in  Siciiien  nach  den  vorhandenen  Geld- 
mitteln nnd  mit  den  aum  Operiren  nOthigen  Rec^uisiten  versehen 
werden  möge;  es  wäre  aber  eine  pure  Unmöglichkeit,  alles,  was 
begehrt  wird,  in  quanto  et  quali  und  in  der  vorschreibenden  Zeit  zu 
praestiren;  die  Mittel  wären  wissentlich  zur  Genüge  nicht  vorhanden, 
der  Transport  (welcher  über  Meer  geschehen  müsse)  könne  wegen 
öfters  sich  ereignenden  ungestümen  Witterungen  (ungehindert  alles 
zur  Abfuhr  in  Bereitschaft  stünde)  so  pnnctnnl  nicht  f^eschchen,  folj^- 
»am  weder  Einem,  noch  dera  Andi  rn  wenn  alles  in  ordine  und  nach 
VerliTv^en  nicht  j^eschehe)  eine  ."Schuld  beigemessen  werden,  T^iid 
dieses  i^it,  so  obige  Schreiben  in  substantia  enthalten  thiiu.  wiewohl 
auch  ein  und  andere  Particularia  mit  unterlaufen  und  zwar  in  spcoie 
ein  gewisses  Patent,  so  obersagtcr  ('ardinal  von  S  c  h  r  a  1 1  c  u  b  u  c  b 
in  Calabricn  ergchen  Usaeu,  des  Inhalts,  dass  von  dannen  kein  Ge- 
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treide  oder  andere  Vivres,  ohne  sein  Vorwiaaen  und  expreseer  Be- 
willigung andurwärtshin  zu  führen  gestattet  werden  solle  |  gegen 
welches  Patent  der  Graf  von  Mercy  «ich  (ln<uni  beschwert,  weil 
solches  gar  zu  genera!  genommen  sei  und  dadurch  die  Zufuhr  zur 
Armada  abgeschnitten  wftrde,  welches  eine  grosse  Schädlichkeit  ver- 
nrsachen  könnte,  solchemnach  selbiges  insoweit  zu  temperiren  gebeten, 
dass  einestheils  die  gebührenden  Älauthen  nicht  verschwiirzt  oder 
einige  Vivres  dem  Feind  ziiG^nbraclit,  hingegen  aber  auch  zur  Armada 
2U  traficiren  nicht  verwehrt  werden  möge. 

Obrecensirte  Pas^^ns  sind  fast  diejenigen,  welche  in  tlen  bis- 
herigen von  dem  Cardinalen  von  c  h  r ;i  1 1  e  n  b  u  c  h.  Morcy  und 
Iv'esselrodc  anher  erstatteten  Relationen  schon  eingekomnien  und 
sowohl  von  Euer  kaiser!.  katholischen  Majestiit.  als  gemeldetem  Hof- 
krie£jsrath  ein  und  jindere  Male  ausführlich  und  umstündlich  be- 
antwortet Worden  siud,  also  djiss  man  sich  nur  darauf  per  tmiiiia 
beiiiL'he.  in  spticie  den  Grafen  von  Mercy  dahin  anweisen  kiinnte, 
dass  und  weil  so  viele  Geldmittel,  Proviant,  Munition,  Transport  Schiflfe 
und  andere  lve<j|uisiten  in  quanto  et  quali  (wie  es  die  Notli  und  Uerrn- 
dien^t  wohl  erforderte)  wissentlieh  nielit  vorhanden,  folglich  auch  nicht 
verrtchatl't  werden  können,  man  sich  nucii  der  Möglichkeit  richten,  mit- 
Inn  ein  ^lelirers  als  man  zu  praestiren  im  Stande  iöt,  nicht  anbegeliren. 
vor  Allem  über  mit  dem  Cardinalen  von  Sc  hratton  b  a  e  Ii  und  dem 
Grafen  von  Nessolrodc  ein  beständiges  gutes  Vernehmen  pflegen, 
solchemnach  darin  in  loco  communicatis  consUiis  et  auxiliis  die  ob- 
sehwebendeu  DifBcultäten  zu  superiren  sieb  befleissen  sollen,  raassen 
von  hier  ans  in  allen  Dingen  zu  remediren,  oder  dieses  odw  jenes 
anzuordnen,  darum  eine  wissentliche  Unthanliehkeit  seif  \v;eiL  ehe  man 
sieh  aus  Sieilien  Uber  dieses  oder  jenes  allhier  anfragt  und  die  Re- 
solution darauf  hineinkommt,  der  Status  rerum  sieh  vielmals  geändert 
haben  mag,  wie  denn  auch  den  obwaltenden  Beschwerlichkeiten  darin 
leichter  als  Ton  hier  aus  abgeholfen  werden  kann.  Inzwischen  hätte 
man  ihm,  Grafen  von  Mercy  (was  auf  das  1720.  Jahr  zu  dem 
sieilianischen  Krieg  fdr  Geldmittel  Torhanden,  auch  was  sonst  wegen 
der  heutigen  Recruteu  und  Remonten,  dann  mit  den  Tyroler  2000  Cent* 
nem  Pulver  dlsponirt  werden)  ausführlicher  schon  geschrieben;  habe 
auch  seither  die  Krone  Frankreieh  die  Subsidien  pro  September  et 
October  zu  bezahlen  sich  deolarirt,  wie  denn  ebenermassen  das  Aller- 
gnitdigst  bewusste  Contributions-Quantum  an  die  italienischen  Fürsten, 
Republiken  und  Feudatorien  heuer  wiederum  ausgeschrieben  worden 
ist,  so  Hessen  nicht  weniger  Euer  kaiserl  katholische  Majestät  durch 
Dero  königlich  spanischen  Rath  sehr  nachdnicksam  pressiren,  auf  dass 
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niobt  allein  die  vom  verwichenen  Jahr  noch  rttektttodigen  Qeld- 
eummeii  so  tschleunig  als  möglich  oingetricben,  M&dem  Mieh  die 
heurigen  dergestalt  stabiiirt  werden  mögen,  dass  man  solche  znr 
rechten  Zeit  haben,  oder  (da  sie  nicht  jederzeit  richtig  fielen)  wenig- 
stens sichere  Anticiputionen  darauf  finden  könne. 

Hiernfichst  wÄre  er,  Mercy,  zu  animiren,  dass  und  weil  die 
sicilianisehe  Armada  blos  und  allein  aus  Neapel  zn  unterhalten  eine 
ptire  llnuio^'lielikeit  sei,  vorderst  zn  jetziger  Zeit,  da  durch  Uugeötüuie 
des  Meeres  die  Transportinmg  der  Nothwendigkeiten  öftermale  unter- 
brochen wird;  alao  htttto  er  absulut  ein  Mouvement  zu  machen  und 
zwar,  wie  er  selbst  erkennt,  an  solche  Orte  und  Enden,  wo  er  auä 
dem  Luide  eine  Beihilfe  m  ziehen  hoffen  kSnne  nnd  wenn  ja  nach 
Pelermo  penetriren  nicht  möglich  wäre,  so  wird  es  sieh  doch  vor- 
geschlagenermessen  nach  Syracns,  Augusta  und  dergleiehen  PlJltxen 
thnn  lassen,  ihm  freistellend,  was  hierinfalb  au  erwJthlen,  er  in  loeo 
für  Euer  kaiserL  katholischen  Majestftt  Dienst  am  besten  und  Tortrlg- 
lichsten  su  sein  befinden  möchte. 

An  den  Cardinal  von  Sehrattenhaoh  wären  eben&lU  die 
Attteiiora  au  leitOTiren  und  ihm  mit  aller  Praemura  anzusprechen,  all 
dasjenige  mit  möglichstem  Eifer  und  Besch leimigung  befördern  zu 
helfen,  was  zur  Subsistenz  und  Anfreehthaltung  der  sicilianisehcn 
Armada  immer  erfordert  werden  mOchte.  Weg^n  der  verbotenen  £x- 
traction  der  Virres  aus  Calabrien  aber  möchte  er  mit  beiden  Grafen, 
Mercy  und  Nessel  rode,  ein  solches  Concert  abfassen,  wodurch 
die  Vcrschwär/.ung  der  Mauthen  und  \'erfuhrung  sothaner  A'ivres  :ui 
den  Feind  zwar  wirklieh  und  auf  das  erntätlichste  verhindert,  !iinge<,'eii 
aber  mit  nehmenden  gewissen  Praccautionen  zugelaüseu  werde,  da»» 
die  sicheren  und  vertrauten  Traticiinten  eine  offene  und  freie  Zufuhr 
zur  wiederholten  biciliauiöchen  Armada  haben,  solchemnaeh  diese  ihre 
Lübcnsnothdürfte  desto  auskonunentlicher  bekommen  könne. 

Mit  dum  Graten  von  Nesselrode  wäre  es  auf  gleiche  Weise 
za  halten  und  ihm  von  den  pro  September  et  October  bewilligten 
franzitoBBChen  Subsidien  Nachricht  zu  geben,  auch  die  Spemfieation 
von  den  heurigen  italienischen  Contributionen  (welche  in  seine  anver- 
traute UniTersal-Casse  gehören)  zu  communiciren  mit  dem  Annex,  dass 
er  nach  Euer  kaiserl.  kathoUsehen  Majestttt  AlleignSdigstem  Befehl 
(im  Falle  es  etwa  inzwischen  nicht  schon  geschehen)  zur  sicilianischen 
Armada  ohne  weitem  Versehub  sich  begeben,  von  dem  Stand  der> 
selben  sich  wohl  und  vi^lkommen  informiren,  mit  dem  Grafen  Mercy 
(was  in  diesem  oder  jenem  zu  veranstalten)  ein  gemeinsames  Conoeit 
nehm^,  folgsam  alles  was  von  ihm  dependiren  mag,  nach  mdglichen 
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Dingen  vorzukehren  sich  bofleissen  solle;  wi^nu  solches  geschehen, 
80  werde  er  hinwiederum  nach  Neapel  (um  auch  daselbst  das  ^i>Üiige 
zu  beobachten)  sich  zurück  bc<i;ebon  können. 

Bei  dein  spanischen  Rath  wird  der  Hotkriegarath  zu  urgiren 
nicht  unterhissen,  dass  dio  jüngsthin  eonferentifiliter  abgeredeten  und 
von  Euer  kaiserl.  katholischen  Majestät  approbirten  Fuodi  uiuso  eher 
in  ihre  Richtig-  und  Verlässlichkeit  geactzt  werden  mögen,  als  in 
dorn  neu  eingetretenen  Militärjahr  bereits  über  ein  Monat  verHossen 
und  wie  der  Graf  von  Morcy  sowohl,  als  der  Graf  Nessel  rode 
einstimmig  schreiben,  sollen  nicht  einmal  so  viel  Mittel  vorhanden  sein, 
dasü  für  gegenwärtigen  Monat  dem  gemeinen  Mauu  die  Lohuuug  ge 
geben  werden  könne.  Es  wird  aber  dem  Werk  den  besten  Impuls 
geben,  wenn  Euer  kaiserl.  kathoUsoho  Majestät  AUergnädigst  beliebm 
mCehtoiy  Yorgedadbtem  k<teig]ieh  8p«nisi^6m  Bath  auch  Ihres  AUer- 
h<}eliBteii  Orts  eine  naehdraduame  Anmachung  au  thun,  womit  selbiger 
aur  Beförderung  dieser  höchst  im|K>rtirlichen  Anliegenheit  desto  eifrigere 
Hand  anlegen  mOge. 

PlMet  in  toto  woA  irird  Um»  Baste  taSnf  4m  totam  in  ein«r  ConArsiiB  an 
ftberlecen  und  das  Nfilhig»  vofnüiehKn.  An  den  qianischen  Rath  liabe  nnd  werde 
weiten  mit  Ernit  befeUen,  wu  die  fiehaffnng  der  nAthigen  Mittel  betrifft. 

Carl. 

85. 

An  den  G.  d.  0.  Ozaftn  Mmy,  Wion,  18.  Ddoeznber  1719  *)• 

J'ai  successivement  bien  re9U  lea  quatres  lettrcs.  (pie  Votre  Ex- 
collence  m'a  (Scrites  2,  7  et  18  du  mois  passe''  et  Mc8.sieurs  le 
Chevalier  de  Saint -Pierre  et  le  colonel  IWon  de  Neipperg  m'ont 
aussi  informd  des  communicutions,  dont  vous  les  avez  charge.  II  sera 
bien  fait  de  concerter  avec  le  vice-roi  de  Naples  iine  bonne  et  süre 
▼oie  ponr  la  correspondanee,  car  l'enToi  des  ezprcs  ponr  toutes  les 
mati^s  couterait  tropi 

Je  suis  fiftehd  d'apprendre  par  toutes  ces  relations  T^tat  n^cessiteux 
oü  l'arm^e  se  trouve  en  Sicile  malgrä  les  ordres  pressante  qu'on  a 
donn^  de  foumir  de  Naples  tont  le  possihle,  ear  au-deUi  on  ne  peut 
rien  demander,  ni  foumir.  S.  M.  est  informöe  de  tout  ce  qui  a  6t6 
iont  de  part  et  d'autre  sur  ce  sujet  et  on  examinera  la  matiöre  dans 
une  conförence  ministeriale,  ezpress^ment  ordonn^e  ponr  tftcher  de 
trouyer  un  remMe  an  mal  et  Oter  les  oanses  qui  Font  jusqu'iei  ang- 
ment^y  en  attendant  je  me  rapporte  en  partie  sur  le  contenn  de  mes 

*)  KriegH-A.,  „Neai>el  und  Sicilieu  lliy";  Fa«c.  XII,  47. 
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pr^^dentes  et  ne  doute  auounem^nt  qu'avec  rarriv^  de  Monsiear  le 
Comte  de  Nesaelrode  et  les  bonnes  directions  qae  vous  lui  donaermi 
dans  ee  qut  eoncenio  les  dispoaitioDB  plus  oa  moins  necessaires  on 
poturra  au  moina  en  quelque  fa^on  suppl^r  et  ponrvoir  k  la  continua- 
tion  de  la  eabsiatanee  et  au  plus  nöoeMaire  povr  ks  opöratMMis,  afin 
do  ne  pa»  laisser  I'annce  dans  uno  inaction  avec  ime  perte  eonsid^- 
rabie  du  temps  et  de  la  dopense,  quoique  Munsieur  le  Baron  de 
Wachtendonk  pourrait  bion  vtre  rodi'pf'clu'  de  N.iples  avec  pen 
de  succes.  J't'eris  par  cet  ordiiiaire  le  plus  cfflcacement  qu'il  m'est 
possible  k  Monsieur  le  Cardinal  et  au  Coinle  de  Nessel  rode  en 
attendant  que  los  resolutions  de  S.  M.  aoient  priaes  pour  qu'on  fasse 
tout  le  possible  snr  le  lieu  avec  un  bon  eonccrt  et  tient  la  main  ü 
rc'X«'eiitif>n  de  ee  qu'on  aura  ordonne.  II  taut  espcrer  que  Ic  bon  vent 
aura  seconde  Texjx'dition  de  Älonsieur  do  Zum  .lung'en  et  qu'elle 
Hura  une  lieureuso  reussite,  tant  par  rapport  aux  enneuiis  et  les  Opera- 
tions, que  la  subKi«tance  qu  il  trouvera  plus  facilement  dans  le  pays 
t)u  il  va,  (pie  dans  eolui  d'oü  il  vicnt.  V.  E.  a  bien  iait  de  reater  a 
Messine  pour  les  didpositions  qui  y  sunt  eucore  ä  reagier  par  sa  prü- 
sence  et  de  suivru  des  qu'ellcs  seront  faites  avec  les  derniferes  troupes» 
qui  doivent  eomposer  le  eorps  d'armöe  du  cdt^  deTrapani  ouPalerme. 

La  bonne  correspoudance  avec  le  vice-roi  de  SieUe  est  n^es> 
saire  d'antant  ploB  quli  faut  esp^rer,  quo  la  gaeire  de  Sieite  tenninera 
bientdt  et  ainai  eette  indiepenaabilit^ ;  il  faut  eompatir  de  certaines 
ehoses  et  dissimaler  auan  le  pasa^  par  rapport  anz  eertaines  dUpomtions 
de  Naples,  n'^taot  poInt  de  rem&de    ee  qiii  n*e8t  pltis  &  redreaaer. 

Si  V.  K  ne  peut  pas  faire  d^hiffrer  k  Vtmie  lea  lettrea  inter- 
cept^  de  Monaieur  le  Marquia  de  Lede,  Toaa  deviea  lea  envoyer 
ici  et  vous  anrea  dans  peu  üt  r^ponae  par  rapport  auz  eent  loniad'or 
que  Toua  deatinez  au  lieutenant^Bona  des  tronpea  dtt  roi  de  Sardaigne. 
Att  raste  je  tSeberü  de  preaaer  le  mieux  poaaible  lea  hboltitioiia  de 
S.  M.  I.  aur  FaBabtance  que  vona  demandes  ^our  vona  lea  fiure  im- 
mMiatement  aavoir  par  un  expr^. 

86. 

An  den  General-Krieg^-Commissär  GFWM.  Grafen  Nesselrode. 

Wien,  13.  Deoember  1719  *). 

Ich  habe  aowohl  durch  den  eigens  anher  abgeschickten  Obristen, 
Herrn  Baron  von  Keipperg,  aU  dea  Herrn  General-Feldwaohtmeiater 


*)  Kriega-A.,  .Neapel  und  Sieilteo  1719";  Fmc  XU,  60. 
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uud  Obristen-Kriegs-Comraisüari  an  mich  und  einen  löbl.  kaiaorlichen 
Hofkriegsrath  erlassenen  Antwort-  und  respective  Buriohtschreibens  vom 
19.  passAto  kider  des  Mehreren  Teniommen  nad  erselieii,  dass  die  in 
Sidlien  stdiende  kiuAwUobe  Armee  in  Gefahr  sei,  nieht  nur  an  den  Ope- 
rations^Erfordemissen,  sondern  auch  sogar  an  der  täglichen  Sabsistenx 
einen  Abgang  aa  leiden.  Nun  hat  man  swar  L  k.  M.  diese  Besehaffenheit 
bereits  alleigehorsamst  TOigetragoif  wird  auch  mit  Mehreren  eonferen- 
tiaUter  darttbec  reden  und  die  bisherigen,  Hermdienst  hindernden  Ur- 
sachen ans  dem  Wege  au  rttumen  traohten;  weil  es  aber  dennoch,  bis 
dieses  geschehen  nnd  sodann  audi  hauptsächlich  auf  die  Bowirkun^i: 
des  Anbefohlenen  in  looo  ankommt,  dieseinnach  muss  ich  nochnialen 
wiederholen,  wie  ich  es  auch  an  des  Herrn  Cardinais  und  Yice-KOnigs 
Liebden  unter  Einem  schreibe,  dsss  man  durmalcn  mit  zusammen- 
gesetztem Rath  und  That  all  menschenmögliche  Kräfte  anwenden  solle, 
die  kostbare  Armada  in  aufrechten  nnd  sülclien  Stand  zu  setzen,  damit 
sie  die  mit  so  vielen  Kosten  und  Blut  (-rioclitenen  Voriheilc  weiters 
vorfol^ren  und  dem  Kricfr  ein  Ende  machen  kfinne. 

V'on  der  Mobilmachung  gedachter  Armada  steht  nicht  allein  dieses, 
sondern  bevorderist  anzulioffen,  dass  wenn  sie  einmal  das  gute,  frucht- 
bare T.and  erreichen,  dessen  Vortheil  dem  Feind  benehmen  und  mi 
Erleichterung  der  Subsistcuz  gebrauchen  kann,  nuin  nachgehonds  der 
mehrbtcn  Mühe  und  Kosten  überhoben  sein  wird,  welch  Alles,  meines 
Erachteus,  durch  gute  Einmttthigkeit,  wohl  überlegte  Verfassung  nnd 
▼orsichtige  Auslheiluig  der  wiewohl  unsnlänglichen  Fundomm  wenigstens 
also  bewirkt  werden  kann,  dass  man  nicht  in  einen  dem  Allerhöchsten 
und  gemeinem  allürten  Dienste  gar  zu  sehAdlidien  Stand  TerfaUend, 
den  Vortheil  der  Waffen  yerlieren.  und  sogar  die  Gefahr  der  Armada 
besorgen  mOge. 

Ich  besiehe  mich  tlbrigens  auf  die  yor  einiger  Zeit  an  den  General- 
Feldwacbtmeister  und  Obrist-Kriegs-Coromisearium  ergangene  Expe- 
dition^  nicht  zweifelnd,  es  werde  dnreli  seine  Unterredung  mit  dem 
commandirenden  General  in  Sicilien  viel  guter  Erfolg  und  durch  die 
kurze  Abwesenheit  von  Neapel  umsoweniger  etwas  versäumt  werden, 
als  bei  Hinterlassung  vorsichtiger  T>ispositionen  die  Befolgung  durch 
den  neu  resolvirton  nach  SiciUen  gewidmeten  Ober-Kriegs-Commissarium 
Enorter,  im  Fall  der  zu  Neapel  anprestellte  Cavazza  hierzu  nieht  im 
Stande  wäre,  vnllzopren  und  /u  diesem  Ende  sowohl  ihm  als  den  übrigen 
Amts-Öubordinirten  die  Nuthdurtt  hiaterlaasen  werden  kann. 


r«>Ms4K»  dm  PrttMtfn  ISiircb  v.  RBVojrra.  Ii,  ftari«,  IX.  Buiil.  8ii|i|»lviiu<iit-lh'ft.  8 


114 


87. 

An  den  Vice-Konig  Cardiual  Graten  ächrftUe&baoli. 
Wien,  20.  Deoember  1719 

Kir  Bind  Euer  Liebden  sehr  werthe  Schreiben  vom  24.  ond 
28.  paM«tO;  den  1.  dieses  laufenden  Monats  nach  und  nadi  wobl  Uber- 
kommen  und  ist  unter  Anderem  hauptsächlich  darau&  an  entnehmen 
{^eweaeUi  dass  der  in  Sicilien  commandirende  General,  Herr  Graf  von 
Mercy,  einige  Passeports  auagegeben  habe,  um  die  Zufuhren  für  die 
unten  stehende  Armee  auch  aus  dem  Venetianischen  zu  erleichtem  und 
die  Ursache,  warum  E.  Lbd.  solche  zurflckzulialton  bewogen  worden, 
dann  daas  dor  meiste  Theil  der  Cavallerie  aus  g-odachtem  Sicilien  in 
Calabrien  oltne  Dero  Vorwissen  und  vcmflnftifj^L'  Disposltirm  herüber- 
getiilirt  worden  aoi.  iSo  viel  nun  den  «TMten  Vunet  ni^n  ht,  bringt 
Ihrer  kiiiserl.  katholischen  Majestät  Uienst  und  die  Obliegenheit  eines 
counnundiiendcn  Generals  von  selbst  mit  sieh,  auf  all  mögliche  Weise 
und  unschädliche  Art  der  unteratehenden  Aimmla  die  erforderliche 
Subaiötcuü  so  viel  möglich  zu  erleichtern  und  iji  izuschafiea,  buvordurist, 
wann  er  stob  in  einer,  wie  in  gedachtem  Sicilien  beschaffenen  Situation 
befindet  und  an  adner  Verantwortung  nieht  genügsame  VoTNcbtigkeit 
gebranehen  kann,  daas  aber  aolehe  bei  der  angemerkten  Beschaffenheit 
nnd  Ton  hier  aus  xu  Seqaeatrirung  der  Tenetianisehen  Effecten  ergangen 
sein  sollenden  Befehle  aurttekbohalten  worden,  darunter  finde  ieh  umso 
weniger  ein  Bedenken,  als  ohnedies  der  ahaieloide  E^eet  TermuthKeh 
nicht  werde  erfolgt  sein.  Nachdem  aber  der  allhier  anwesende  vene> 
tianisohe  Botschafter  in  Sachen  des  Mehreren  vorgestellt  habe  nnd  sich 
fast  ein  Anstand  Uber  die  diesfalls  eigaogenen  Befdilo  anzeigen  will, 
so  ist  darüber  conferentialiter  deliberirt  worden  und  wird  Deroselhen 
der  ausgefallene  Schluss  durch  andern  Weg  ohne  Anstand  aukomraen, 
wo  indessen  £.  Lbd.  von  selbst  wohlerleucht  erkennen  werden,  dass 
die  Subsistenz  und  Aufrechthaltung  der  Armee  in  Sicilien  dermalen 
die  vornehmste  und  angelegenste  Sorge  des  neapolitanischen  Gouvemo 
>i<'in  ktkI  Vdt  llx'n  müsse,  massen  hiervon  nieht  allein  die  rcapeetive  Er- 
(iheruiif^  und  Krlialtun«;  {^odachten,  oberwfthnten  Königreiehs.  sondern 
auch  duä  anderweite  Allerhöchste  und  geraeinsame  alliirte  Interesse 
dependiren  thut,  wie  nicht  weniger  das  Ooconomicum  bei  einmal  recht 
anspannenden  Kräften  seinen  besonderen  Vortheil  find<^n  nnd  erfahren 
wird,  dass  wenn  die  voriiandone,  tapfere  Armada  in  einen  mit  allen 

*)  Kriegs-A.,  „Neapel  uud  Sicilic»  1719" ;  Fase.  XII,  72. 
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erforderllclien  Nuthdurftuii  vertieheiK-'n  Oporations.staiul  gesetzt  ist,  von 
dem  Krieg,  mithin  den  Ausgaben  ein  baldiges  Ende  zu  Iioffen  und 
zu  versprechün  steht.  E.  Lbd.  können  Ihrer  kaiserl.  kiitliolitiehen  MajeBUit 
keinen  angelegentlicheren  Dienst  erweisen,  als  in  Befcirderung  derlei 
abzielenden,  höchst  nützlichen  Absehens.  Deru  ferneren  Eifer,  Mühe 
und  Sorgfalt  dahin  zu  coutinuiren,  damit  die  Armee  in  Sieilien  zu- 
langlieh  besorgt,  das  Erforderliche  zeitlich  und  zulänglich  angeordnet 
und  bewirkt  wwde. 

Betrelfond  die  «ob  Sieilien  in  Calabrien  berttber  gdUbrte  GSavallerie 
htttle  der  Herr  Graf  von  Meroy  E.  Lbd.  hiervon  billig  die  vernünftige 
Nachricht  geben  sollen;  ich  bin  auch  der  Meinung  gewesen,  dass 
solches  durch  den  nach  Neapel  abgeschickten  FML.  Freiherm  von 
Wachtendonk  erfolgt  wäre,  denn  nachdem  fdr  dieselbe  in  der  ohnedies 
unfruchtbaren  Gegend  von  Hessina  keine  Subsistens  mehr  su  finden, 
solche  auch  ausser  Stand  su  agiren,  war  kein  anderes,  ab  das  ergriffene 
Rettungsmittel  vorhuudcn,  welches  auch  dem  Königreich  umsowonigcr 
xur  Last  gereichen  kann,  als  an  dessen  Statt  das  Lobkowitz'sche  und 
andere  wohl  Berittene  wieder  hinüber  zu  gehen  haben.  Uobrigens  Ist 
von  E.  Lbd.  gar  wohl  und  löblich  gcsehelu  n,  dass  Sie  diejenigen,  welche 
der  Herr  Graf  von  Nesselrode  nach  Mailand  und  Venedig  abgeschickt, 
mit  Dero  Rccommandations-Schreibon  begleitet  haben,  also  steht  auch 
zu  hoffen,  Sie  in  dem  obhabenden  Antieipationswerk  um  so  eher 
renssiren  werden,  als  der  löldielie  spanische  llofrath  die  wiederholte 
Veraichernng  gejreben  liat.  da^^^^  f]ie  auf  das  verHossene  und  l;iufi;nde 
tiahr  noch  uusstiindigen  und  xugewidmeten  Fundi  in  liire  völlige 
liichtigkeit  gesetzt,  auch  die  Wechselbriefe  der  franxüsischen  Suböidicn 
pro  September  et  Oetobor  nunmehr  bereits  eingelangt  sind.  Ich 
wiederhule  E.  Lbd.  die  Autreehthaltung  der  kaiserliehcn  Armee  in 
Sieilien  und  ermangle  uiclit,  meiuesorts  auch  dasjenige  beizutragen 
und  in  Vorfallenheiten  zu  erwidern,  was  von  mir  immer  depcudiren 
oder  au  Dero  wohlgefillligen  Diensten  veriangt  werden  mag. 

83» 

An  den  Vice-König:  Cardinal  Grafen  Sohrattenbaoli. 
Wien,  dO.  Deoember  1719 

Das  Begebren  des  fransOsischen  Mtnistri  Xavier  deVincennes, 
damit  die  von  seinem  KOnig  heigegebene  lifunition  su  der  sukUnfti^en 
Impresa  auf  Sardinien,  in  Neapel  aufgehoben  und  untergebracht  werde 

Kriog»-A.,  «Sieilien  1719*;  Faac.  XII,  lOS. 
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hat  keinen  Aubtand,  im  Fall  man  derselben  zu  den  Operationen  in 
Sicilien  nicht  bedürftig  ist,  denn  nachdem  man  allerseits  ftlr  gut  be* 
funden,  diM  die  Botwlngung  das  KOnigreielit  Sieilieu  veroflnftig  be- 
wirkt und  BU  dem  Ende  Alles,  was  zn  enneldter  Lupreaa  gewidmet 
war,  gebrAueht  werden  solle,  so  folgt  ja  von  selbst  und  ist  den  Alliirten 
aber  auch  daran  gelegen,  dais  die  Munition  hieven  nicht  ausgesehlossen 
werde,  insoweit  dies  wegen  Abgang  anderer  znr  Ausfthntng  des  ge> 
meinsamen  Absehens  von  Nöthen  sein  kann,  sonst  diese  Ersetsung  man 
sodann  sn  seiner  Zeit  für  die  Impresa  aof  Sardinien  bedacht  sein  wird. 
Sonst  seien  Ener  Liebden  gar  löblich  daran,  dass  Sie  die  von  dem 
Hern  Grafen  von  Mercy  unverlangte  CavaUerie,  soviel  Wind  und 
Wetter  anlassen,  schleunig  hinüber  befördern,  auch  alle  menschen- 
möglichen Hilfsmittel  dahin  leisten,  damit  er  in  Stand  komme,  von  der 
durch  das  Zum  .Tungen'sche  Corps  verursachten  ombrage  za  pro- 
ütiren  und  den  Krieg  zu  dem  abzielenden  £nde  schnell  au  bringen. 

89. 

An  den  G.  d.  O.  Grafisn  Iferoy.  Wien,  8.  Jannar  1780  *). 

  .resperc  (|ue  los  150.000  Ducati  avancea  k  Naplo.s  et  les 

subsides  de  France,  des  dt  ns  mois  de  septembro  et  octobre  dont  les 
lettres  de  change  ont  ett'  envoyees  par  Möns,  le  ffouverneur  de  Milan 
!ui  fr«'n('ral  Nesselrode  il  ya  quehjuo  temps,  suulageront  en  quelquo 
iii.'uil(  rc  vos  beaoiuÄ.  en  Jilteudant  on  travaille  ici  avec  attention  et 
vigucur  pour  vous  donuer  toute  l'assistance  que  la  courtesse  univer- 
selle des  fonds  peut  permettre.  Le«  ordres  rigoureux  donnt^c»  par  lo 
viee-roi  de  Naples  aux  entrepreneors  de  100.000  Tumoli  de  gnuns  et 
dVutant  d'orge  auront,  k  ce  qu'il  fait  eroire,  au  moins  efieetu6  Texd» 
cution  suecesMve  du  eontrat  fait  avec  eux  et  par  consdquant  vous  mis 
en  ätat  de  faire  nn  mouvement,  prßter  la  main  k  Möns,  de  Zum  Jungen, 
heureusement  arriv^  h  Trapani,  de  le  joindre  ou  renforeer,  afin  d'agir 
avec  toutes  les  forccs  pour  donner  nne  fin  k  une  guerre  trop  dispen» 
dieuse  et  sujette  k  tant  d'incidents  et  ineertitude,  ou  an  moins  la 
Continus  avec  moins  de  frus  ot  incommodit^  Les  ennemis  sont  dans 
la  consternation,  ils  ont  abandonne  une  bonne  partie  du  bon  pays,  il 
en  faut  proHtcr  et  aider  par  \k  la  subsistance  de  l  armee,  sans  attendre 
qu'on  ait  dos  provisions  pour  deux  mois  dans  les  vilies  et  places,  on 
pout  a  tout  moment  secourir  Messine  avec  les  vivres,  lo  vice-roi  est  &ur 
le  lieu  et  je  n'aurais  auenne  difficultö  si  j'^tab  k  votre  place  de  me 
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mouToir,  en  n'y  laissant  qne  poar  quinse  jou»  da  pun;  enfiu  j'«  toU' 
joara  oid  dira  et  sms  par  exp^rience  qne  la  Sieile  est  le  grenier  de 
ritalie^  lee  ennemk  j  ont  t^ou  depnis  tont  le  temps  qu'ila  y  lont  et 
nouB  ne  eaurione  aveo  ime  foree  supÖrienre  rien  trouver. 

V.  E.  doit  avoir  re^u  5  k  600  chevanx  frais  partis  de  Naples. 
On  a  eBToyö  30.000  florina  aa  oorps  de  Zum  Jungen  et  le  disposait 
de  faire  partir.  a^ee  le  premier  bon  vent  470  clievanx  da  r^ment 
de  Lobkowitz  en  attendant  le  rctonr  dea  bateauz  de  traosport  poar 
foire  suivre  le  reete.  La  oavalerie  qae  voos  avea  enroyie  en  Calabre 
se  doit  aosat  saecesriTement  remettre  et  se  trouTer  k  portäe  ponr  Tona 
joindre. 

00. 

An  den  Vioe-König  Cflurdinal  Grafen  Sohrattenbaoh. 
Wien,  8.  Jannar  1720/). 

Mich  erfreut,  aus  Euer  Liobdon  sehr  werthcra  Schreiben  vom 
15.  paasatü  zu  ersehen,  dass  der  kaiserl.  GFZM.  Freiherr  von  Zum 
Jungen  mit  dem  beihabonden  Corps  in  so  kurzer  Z(M't  f;lü('klieh  zu 
Trapnni  p^clandet  habe.  Nun  kommt  es  hauptsiichlifh  darauf  au  und 
kann  Ihrer  kaiserl.  Majestät  l»ei  den  gogenwiirtif^'cu  und  zu  besorgen 
stellenden  Umständen  kein  an^'eUi^eTitUchcrcr  Dienst  geschehen,  als 
dass  riowold  dieses  Corps  uothdürftig  versorgt,  als  die  übrige  Armee 
der«;estalten  versehen  werde,  dass  sie  von  der  Zeit  profitiren  und  mit 
genügsamen  Krai'ten  gegen  den  hi«»dnrch  alarmirten  Feind  operiren 
könne.  Es  gi  l)raueht  zu  diesem  Ende  dermalen  nur  einen  geringen 
EfTort.  welchen  man  endliidi  dureh  rechtschaffen t;  Anordnung  und  Ve'r- 
fa.s.siin?  noeh  wold  liewirkcn  kann,  bis  1.  k.  M.  eine  weitere  Ivcüulii- 
tiun  t\iädeu,  welche  hulTentlich  auch  bald  erfolgen  wird.  Der  hieraus  in 
oeconoraico  allein  entstehende  Vortheil,  zu  geschweigen  anderer  ein- 
lliessendon  Ursachen,  soll  hieza  billig  alle  immer  möglichen  Krttite 
anspannen,  aueh  nichts,  was  nur  thimlieb  anstehen  machen,  wenn  man 
anders  des  alldasigen  Krieges,  der  grossen  Unkosten  und  anderen  ge- 
fllhrUeben  Absehen  oder  Zofiillen  befreit  sein  will 

In  Ueberschickung  der  30.000  fl.  fOr  das  Zam  Junge n'sehe 
Corps  und  die  Extraction  von  8000  Tomoli  Qetreide  fOr  die  flbrige 
Armee  ist  gar  löblich  geschehen;  weil  aber  die  letsteren  respecta  der 
Nothdurft  and  ErforderniM  gana  nieht  erklecklich  tmd  bei  Abgang  des 
BrodTorrathes  kein  Houvement  an  machen,  noch  von  den  allervortheil» 
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haftesten  Gonjuncturen  eh  profitiren  sst,  ao  steht  keineswegs  su  sweifefai, 
E.  Lbd.  werden  nach  Dero  su  Ihrer  kaiaerL  katholisehen  Hajestät 
Dienst  und  der  allgemeinen  AUürten  Wohlfiihrt  tragendem  Eifer  mit 
allem  Nachdruck  dahin  trachten  und  ernstlich  darob  halten,  damit 
durch  baldige  und  aulttnglidie  Contraote  die  flberkostbare  Armee  in 
Simlien  mit  dem  was  daa  Nothtgste  ist»  ab  das  Brod,  in  tempore  ver- 
sorgt werde. 

91. 

Aa  den  FZüL  Freiherm  Ton  Zum  JtmgeiL 
Wien,  3.  Januar  1720*). 

>ficli  i-rfreut  aus  Euer  Excoliciiz  liclichtciii  Schreiben  vom  28. 
entwichenen  Novembern  zu  vernehmen,  dass  8ie  in  so  kurzer  Zeit  bei 
der  gopenwärticreii,  ^eniciniglicli  utif^estünien  Saison  mit  dem  unter 
habenden  Curps  glücklich  zu  Tnipani  t^elandet,  mithin  von  der  »Seite 
zu  <lrn  /.iikünftigcn  Operationen  einen  Anl'ang  gemacht  haben.  Uleich- 
^^•ie  ich  nun  nicht  zweifle,  es  werde  sowohl  der  Ilerr  Grat' von  Mere  v, 
als  auch  das  Gouverno  zu  Neapel  Sie  nach  Möglichkeit  und  bevor 
dcrst  mit  Cavallerie,  auch  den  nöthigen  Geld-  und  liobcnsmittcln  in 
tempore  unterstützen,  hauptsächlich  aber  dahin  angetragen  werden, 
d-d6ä  mit  {»-omeinsaTTicn  Kriii'ten  opirirt,  <lor  Feind  aus  dem  bisherigen 
Vortheil  in  die  Eu-^e  getrieben  und  die  Subsistenz  soviel  möglich  für 
die  kaiserliche»  Armee  im  Lande  beigesucht,  mithin  der  Krieg  beendigt 
oder  doch  wenigstens  mit  geringen  Unkosten,  Ungemach  und  Gefahr 
fortgeführt  werden  könne;  abo  bin  ich  vorhin  von  Dero  löblichem 
Eifer,  Pradenz  und  guten  Erfiihrenheit  ganz  gesichert,  dass  Sie  das 
beihabende  Corps  su  diesem  heilsamen  Absehen  dirigiren  und  solche 
Mesuren  angehen  werden,  welche  die  bereits  vorgefasste  gute  Hoffnung 
bestätigen  und  cur  ferneren  Aufnahme  und  Vermehrung  der  bereits 
erworbenen  ansehnlichen  Verdienste  gereichen  mOgen. 

92. 

An  den  FML.  Grafen  Bonneval.  Wien,  a  Januar  1720'). 

Je  puis  pourftant  bien  vous  dire  que  je  n'ai  plus  entendu  parier 
du  second  chef  supposä  de  tob  accusations  et  qu'il  }'  a  bien  des  choses 
k  obscrver  lorsqu'on  se  trouve  au  commandement  d'un  corps  d'ann4e 
pour  que  tout  aille  dans  son  ordre  et  sa  r^le. 

•)  Krioga-A.,  „Neapel  und  SiciUeu  17^0";  Faac.  1,  Ii. 
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Je  TOM  ai  piurld  daos  la  «econde  en  ami,  aelon  tes  obaenrance« 
inaltärables  du  aerviee  et  restime  que  je  vous  porte,  4tant  bien-abe 
que  von«  toqb  y  eonfonniez.  II  est  juste  que  Tai^geiit  avaneä  pour  los 
mulets  aoit  pay6  et  je  ne  doate  pas  que  Möns,  le  g^n^al  de  Nessel- 
rode y  satisfera  poor  ddebai^r  Mona,  de  Sftyigny  et  vous  de  la 
oantion  doon^  pour  cet  effet.  Selon  los  avts  de  Möns,  le  goaTerneur  de 
Jlilan  denx  moh  des  subsides  de  Fmnee,  savoir  septembre  et  oetobre, 
doivent  avoir  etc  payös,  tous  feres  Mon».  taujoiira  bien  d'avancer  la 
ponetualitd  de  cet  argent  par  vos  amis,  la  guerre  de  SicUe  ötant 
pltts  dupendieuae  qu'on  ne  saurait  la  eroire« 

98. 

An  den  kalserliolien  Gtonyemenr  QmtsR  Oolloredo. 
Wien,  6.  Jannar  1720*)* 

Von  glücklicher  Ankunft  dor  lotztlich  von  Spezia  und  Livorno 
aV)i2;o8cp^e!ton  Convoia  habe  ich  zwar  derniul  i\her  Neapel  nooli 
keine  cij^jcntliehe  Niidiriciit,  will  aber  an  derjenigen,  welche  Euer  Ex- 
(•(^IK-n/  niir  unterm  23-  paöaato  diesfalls  zu  crtheilen  beliebt  hat,  im 
geringsten  uiclit  zweifeln  und  de«  M<'lirereu  vcrmuthlich  dcmntitihat 
directo  von  dem  Ort  der  Landung  erwarten. 

Nachdem  der  Admirai  ßyng  K.  E.  die  Versicherung  gegeben 
hat,  düÄS  er  wegen  des  von  dem  Capitain  lieverley  dem  feindlichen 
Kaper  wieder  abgenommenen  und  darauf  wieder  eingelaufenen  l'ulverö 
die  Billigkeit  spi-eohen  wolle,  so  steht  dieses  auch  von  seinem  wohl- 
meinenden und  die  Gereditigkdt  Kebradea  Yerfohren  insoweit  anzn- 
boffen,  als  solehes  Ton  ibm  wird  dependiren  kOnnen. 

Betreffend  die  Erklltrang  der  Republik  Venedig  ttber  die  Visita 
der  antragenden  Einleitung  des  Reno  in  den  Po  und  die  von  dem^ 
alldangen  Residenten  diesfalls  gemaobten  Remonstrationen,  wie  denn 
ancb  die  durob  den  Principe  Ärisini  wieder  berroigesuobten,  dnrob  eine 
ordentUebe  Commisaion  bereite  erörterten  Beaebwerlicbkeiten  gegen  den 
Conte  Piosftsoo  beiiebe  ieb  mieb  Kflrze  halber  auf  die  Ton  einem 
Itfbl.  kaiserlioben  Hofkriegsmtb  überkommende  Antwort  mit  der  Ver- 
siebemng,  dass  man  weder  bieranter,  noch  in  Anderem  Dero  einmal 
gemachten  Entscheidungen  au  nahe  werde  treten  lassen. 

Mit  Beibringung  der  welsoben  Fürsten  Contribution  dürfte  es 
wohl  langsam  zugehen,  wenn  man  nicht  mit  Emst  imd  Nachdruck 
darob  sein  und  halten  wird«  Ich  meinesorts  hätte  kein  sonderliches 

*)  Krieg«-A.,  „NeaiMl  and  SicUtea  1720' j  Fuc.  I,  ^7. 
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Bedenken  gefunden,  sie  auch  mit  den  wirklichen  Quartieren  «u  be- 
legen und  den  Betrag  oder  GenuBs  yon  den  m  «üilen  habenden  Geld- 
Quantum  abzurechnen,  welchen  «odann  die  Mailändische  der  Unlversal- 
Cassti)  als  wohin  dieser  Fondos  gehört,  wieder  hätte  bonificiron  und 
übertragen  können.  Ich  werde  aber  bedacht  sein,  damit  E.  E.  die 
diesfalls  abgehende  eigentUobe  kaiserliche  Resolution  demnächst  flber- 
kommen. 

Sonst  6111(1  E.  E.  <^!\r  wohl  daran  und  ist  allzeit  eine  der  vor- 
neliraaten  Sorgen  der  Maihüidisclan  Gubernatorcn  gewesen,  flass  sie 
aul  heimliche  Zusammenkünfte,  Absichten  und  Intriguen  der  welschen 
Fürsten  und  l^epubliken  ein  misstrauisclies,  wuehsames  Auge  halten, 
sich  um  ihr  Tlitin  und  Laasen  genau  erkundigen  und  iinliür  berichten. 

Sehliesslifli  hat  sieh  auch  dahier  durch  eine  von  Pari.s,  eingelangte 
Staffelte  <lie  Xachrieht  verificirt,  dass  der  Cardinal  Alberoni  inner- 
halb acht  Tagen  den  Madrid'schen  Hof  und  in  drei  Wochen,  dio  der 
Anjou'schen  Botmässigkeit  unterworfenen  LSnder  zu  riumen,  den  ■chrift- 
lieben,  eigenhändigen  Befehl  bekommen  habe.  Was  diese  unTermuthete, 
omstUeh  oder  simnlate  gemeinte  Veränderung  nach  sieh  li^en  wird, 
dürfte  wohl  demnächst  die  Zeit  mit  mehrem  Umständen  geben.  Wo* 
indessen  nichtsdestoweniger  anf  die  zulängliche  und  seitliche  Besorgung 
der  in  Sicilien  operirenden  Armee  dergestalten  zu  beharren,  damit  sie 
in  aufrechten  Stand  gesetzt  und  erhalten,  auch  die  wiederangehenden 
Operationen  untersttttzt  werden,  zu  welchem  Ende  nicht  nur  das 
Bonne ▼al'sehe  von  Mailand  aus  zu  Ycrpflegen  kommende  Corps  mit 
seiner  völligen  Gebühr  in  tempore  zu  versehen,  sondern  auch  der 
Universal  -  Cassa  mit  Credit  und  Getreide  von  Guberno  wogen  die 
krilftige  Hand  zn  bieten  wiire,  worüber  die  bereits  gefasste  AUer- 
gnädigste  Resolution  Deroselben  demnächst  mit  Mehrerm  zukommen  wird. 

An  den  Q.  d.  O.  Grafbn  Heroy.  Wien,  10.  Jannar  17S0*). 

•Solon  les  nouvellos  que  Möns,  le  gendral  de  Zum  Jung  in  m'a 
donncos  du  14  dt-eembrc,  le  payB  de  ce  ente  -  la  donne  Ixiaueoup 
plus  d'aisancti  aux  Operations  que  celui  de  Deuiuna  et  ([u'on  en  peut 
concevoir  une  bonne  esperance  pour  Vetrano ,  ([u  il  soit  a  tomps 
ronforcc^  ou  «outenu.  Je  ne  doute  aueuneinent  (|iie  sur  les  niouvements 
des  ennemis  vers  lui,  vom  von.s  y  sere/.  portc  uvcc  !e  plus  de  troupes 
que  vous  aurez  pu  d  iutunterie  et  de  cavaleric.    Le  pays  etunt  plus 
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ouvert  pour  rödiiire  Palerme,  la  eapitale  da  royaame  et  seule  rea« 
Muroe  d«s  ennemiB,  ou  les  obltger  k  venir  k  uoe  «ffatre  döoisWe  et 
fintr  eette  gnerre  onöreiiae  de  l'une  on  de  l'autre  mani^. 

La  plas  grande  partie  da  rägiment  de  Lebkowita  ayant  6i&  ein- 
barquäe  avee  apparenoe  d!un  vent  favorable  le  22  de  döeembre  je  doh 
eroife  qall  sera  facilement  aniv^  k  Trapani  et  que  le  reete  anta 
immldiatemeiit  saivi,  selon  les  diapositiona  quW  me  marque  d'avoir 
Mi&  faitea. 

Je  eroia  qu'U  y  a  de  la  eonfiuion  k  Naplea  Amte  d'une  bonne 
direetion,  partieali^rement  dana  le  militaire,  dont  les  fonctions  ne  a'ap- 
prennent  qiie  par  la  longae  exp6rience.  Mona,  le  g^n^ral  Csraffa 
retonrne  au  premier  jour  Ii  aon  eommandeincnt.  On  donne  ici  les  ordre» 
le.s  plus  sörieax  et  preaaanta  poar  Napkvs  et  Milan,  afin  d'assister  le 
Comte  de  Nessel  rode  avee  des  anticipattons  et  de  faire  obteDir  dea 
eontrats  proportional  pour  le  pain  et  l'orge.  II  a  re^u  les  deuz  moia 
de  subside  de  Fraaoe,  outre  les  150.000  Ducati  do  Naples,  le  gouvcr- 
near  de  Milan  marqne*  dana  aa  lettre  du  30  da  mou  pass6  d'avoir 
envoyä  la  paye  pour  denx  mois  aax  troupea  da  oorpa  de  Mona,  de  • 
Bonneva  1,  de  mOme  que  les  bl^s  pour  an  moia  de  pain,  outre  deux 
mois  qu'il  preparc  pour  cet  effet,  la  paix  ou  la  guerre  se  fait.  Presen- 
tcment  est  abondant  et  on  se  disposo  de  vous  envoyer  au  plutot  d'ici 
une  riiiK'säe  assez  consiüt'rablp,  outre  que  le  fond  rniütairc  de  l'anneo 
courmitt^  a  i'-t6  rei^lA  de  sorto  qu'<ni  a  li<Mi  ircsperer  (|U('  moyennant 
rassiötan iivinc  vous  screz  cn  etat  de  terrainer  dans  peu  eette  em- 
barassantc  guerre.  V.  E.  peut  etre  a.ssnr^e  que  je  n'otibÜi;  rinn  de  tont 
ce  qni  peut  d(5pendre  de  moi  et  d»^  ttnite  ma  lueilleure  volonte  ([ue 
j'ai  pour  vous  asaister.  Möns,  de  Ntnppt^rg  vous  aura  appareinment 
intorme  lä-des.sii.s  et  le  t'era  plus  ampleniout  lorsqu'il  suivra. 

Je  suis  surpris  que  vous  n'aurez  pas  re^u  mes  lettres,  ayant  ponc- 
tuellement  r6pondu  k  toutes  Celles  que  vous  m'avez  ecrites.  Je  nie  rapporte 
au  surplus  ä  co  que  le  consoil  de  guerre  vous  6crira  et  vüuü  assure 
toujours  de  ma  consid^ratiou  et  estime  la  plus  sinuere  avee  laquello. 

95. 

Alt  den  FZll  Fv«ih«mi  yon  Wetsel. 
Wien,  la.  Januar  ITSO^* 

In  Euer  ExceUena  beliebtem  Sebreiben  vom  29.  passato  habe  u-h 
die  in  dem  Vorigen  veraproebene  Verantwortung  über  die  anno  1710 
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an  den  Feind  erfolgte  üebeigabe  der  Citadelle  m  Messina  snredit 
empfangen.  Ich  meines  Orts  will  dermalen  noch  dahin  gestellt  sein 
'laeeeUi  ob  und  wie  dio  darin  angeführten  Umstände  also  TsulHnglich 
angesehen  nnd  gehalten  werden,  daaa  sie  gedachte  Uebergabi;  voll- 
ständig entaehiüdigen  und  die  davon  gefassto  Meinung  abändern 
können;  denn  nachdem  es  durch  das  simultaneum  prae.sidiam  dahin 
gebracht  waT}  das»  von  kaiaerlicher  Seite  die  Oberhand  gewonnen, 
auch  solche  augenblicklich  zu  verstärken  die  Gelegenheit,  sodann  den 
Bct'chl  hatte,  »ich  auf  das  Aeussersto  zu  wehren,  so  sohc  ich  nicht, 
Avas  zur  Miteinwilli^nintc  der  von  dem  Marquis  d'Aiidorn»)  an^je 
tragcncn  Capitulation  hixür  l^owegen,  oder  dazu  mit  ctwclchor  Ursache 
veranlassen  sollen,  zumal  da  die  vorgeschützte  Gefahr  der  Gefangen- 
sehaft nicht  zu  besorgen,  ja  das  kUure  Widerspiel  augenscheinlich  zu 
erweisen  war. 

Wenn  diese  Beschaffen  Ii  «it  und  andere  Umstände,  welche  sich  in 
derlei  (Jelcgenheit  genugsam  finden,  dem  gedachten  Marquis  d  Au  dorno 
und  annebens  herzhaft  wären  angezeigt  wurden,  daöjj  man  sich  kaiser- 
•  liehersoits  zu  der  venneinten  Capitulation  keineswegs  verstehe,  sondern 
lieber  alle  Extreme^  als  die  Kaehrede  einer  unzeitigen  Uebergabe  ab- 
warten wollte,  so  würde  er  gewiaa  mit  anderen  Gedanken  gekommen, 
oder  doch  wenigstens  die  Piemonteaer  ni^üit  befugt  gewesen  sein,  mit 
etwelebem  Bestand  die  Ursache  des  Erfolgton  auf  die  kaiaerlieh«^  ihm 
weit  ttberiegene  Garnison  au  werfen. 

Was  nun  £.  E.  weiter  melden,  dass  Ihnen  mein  Sohreiben, 
worin  ich  eine  Auskunft  Uber  olbviederholte  unaeitige  Uebergabe  d» 
ermeldeton  Citadelle  zu  Alessina  anvertangt  habe,  nioht  zugekommen 
sei,  beziehe  mich  hanptettehlioh  auf  dasjenige  vom  2.  entwichenen 
Septembers  an  Sie  erlassen  habe  und  aus  welchem  nur  gar  zu  klar 
abzunehmen,  dass  man  <la]ticr  mit  Torgemachter  Defension  nicht  zu- 
frieden und  diese  allerhand  Ursachen  zum  Reden,  bevorderst  den 
Piemontesen  darum  gegeben  habe,  weil  ein  Melirers,  als  geschehen, 
hätte  beobachtet  werden  können.  E.  E.  haben  hieraus  mehr  als  zu  viel 
Ursachen  gehabt,  der  Sachen  wahre  Beschaffenheit  wenigstens  dem 
kaiserlichen  Hofe  zu  offenbaren,  um  andureh  in  Stand  zu  kommen, 
denen,  m  der  kaIs<'rIieIion  Garnison  die  Schuld  allein  auibürden  wollen, 
mit  etwolchom  Grund  zu  antworten. 
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96. 

An  den  G.  d.  C.  Grafen  Meroy.  Wien»  18.  Januar  1720  '> 

. . , .  Jedois  toutfiranehementTOUB  dire  pour  Totre  direetion^  qo'outro 
lea  500.000  florins,  dont  Monneur  le  colonel  de  Neipperg  porte  leB 
lettrM  de  change,  les  recrues  et  remonteB,  qui  sont  en  mouvement, 
▼ons  nc  doves  plus  toim  flatter  de  reoevoir  le  muindro  seeour  d'ici 
pour  Tarraeo  qiic  tous  cominando^,  car  on  a  fait  rimpossibK-  dans. 
la  disetto  de  l'argent  et  des  fönds  ou  Ton  ae  trouv^  de  reduirc  les 
eboses  k  eette  diaposition,  dont  vous  deves  profiter  et  tous  mettre  dane 
un  etat  de  finir  ou  au  moins  faire  la  guerre  aree  moins  d'ineommo 
dit(5,  döpensrs  et  incertititdo.  S.  M.  a  de  plus  donn^  los  ordre»  los  plus 
prfH.^ants  dt  icmottre  dans  la  caiiüse  univorsellf  les  fonds  militaires 
d'ltaiio  francjs  et  tsxüiiipls  d(!  toutc  charge,  d  en  hiinser  la  disposition 
ü  radtuinistrateur  qui  nc  sora  pas  oblig^  d'arct  pter  ou  passer  en 
trotnptp  <*e  qui  <'n  a  ctc  diverti  par  sun  au^^i^nation  et  quittani'o.  Les 
susdite  tondö  coutjiiitent  en  2,500.000  ä  fouruir  par  la  chamUre  de 
Naples,  autant  par  l'ctat  de  Milan  y  conipris  los  quotes  de  Mantuue  et 
C'oinaeeliio,  les  contributions  des  prinees  d' Italic  et  les  subsides  des 
ecclesiastiques  que  le  pape  a  penuis  d'etro  payes  par  eeux  de  Naplost 
Milan  et  Mantuue  au  lieu  des  dimes  pour  la  guen'e  passee  oontre  les 
Turea  et  aveo  lea  subflides  de  la  Franeo  dont  Mona,  de  Pendter- 
riedter  est  chargö  de  aoUiciter  le  pouctuel  paiement 

Le  viee-roi  de  Naples  a  ordre  de  cbercher  au  plutdt  une  an- 
tieipation  de  300.000  florina  et  le  gouvwneur  de  T^tat  de  Milan  une 
autre  de  600.000  aur  lea  fonda  de  la  eaiaae  uniTeraelle.  Ce  demier 
doit  en  outre  ponctnellement  envoyer  le  paiement  du  eorpa  de  Bonne» 
Tal  avee  lea  graina  pour  lea  portiona  de  bouehe  et  eheraux  outre 
60.000  meaurea  pour  faeiliter  la  formation  d'un  magiiain  en  Sicile,  dont 
eependant  la  bonification  sera  faite  sur  ce  que  l'ctat  doit  fonmir  k  la 
caiaae  universelle;  celle  de  Milan  doit  donno*  les  eomptea  plna  elaira 
et  exactea,  lea  re^iinent»  de  ^lilun  et  ceux  en  Sicile  et  Naples  aeront 
pay^s  a  proportion  des  fonds.  Egalement  les  reap.  vice  roi  et  gonvemeur 
doivent  pr^ter  t\  Mona,  de  Nesselrode  toute  Tassistanee  que  pourra 
dependre  d'eox  et  du  ministöre.  Les  502.794  florins  que  la  chambre 
de  Naples  a  voulu  rabattre  pour  des  poudres  et  autres  attirails  sub- 
ministrt's  pour  les  opi^rations  en  Sicile  seront  remis  h  un  tonips  de 
paix.  11  n  y  a  qne  450.000  livres  de  Milan  qu'on  a  antieip<^*'S  rannt  e  par 
ordre  de  Mer^s  de  Nessel  rode  sur  les  l'unds  de  la  t-aisse  univer- 
selle pour  l'euibarquement  du  corps  de  Möns,  de  Bonnevai  qui 
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passeront  en  «sompte  en  coa  qu'oUes  ne  fiuBent  pw  eueore  pay^M. 

Voila  tout  ce  qu'on  a  fait  et  pu  fiüre,  il  est  prSaentement  k  Votre 
£xcellence  d'en  profiter  et  des  avantages  qae  lea  opäratioiis  recom- 
mene^ea  du  odtd  de  Trapani  fönt  espärer  pour  donner  fme  fin  aux 
d^penaea  exce^sives  et  en  mCme  temps  k  la  ^erra.  Vous  trouTorea 

au  moini!  dana  le  canton  fertile  et  abondant  du  royanme  les  fourrages, 
bois  et  pareilles  n^ccssitt^s  dont  le  transport  au-dela  de  la  mer  est 
incortain  et  coute  beauconp,  Hans  parier  des  autres  assistances  que  le 
pnys  donnc  et  que  Ton  augmeute  k  meine  qu'il  est  occap^  et  Tarmee 
peut  a'ötendro. 

Je  nc  (Inute  pas  aussi,  t|ue  le  dernicr  triUiNjHjit  des  troupes 
deätinecs,  nii  eorps  (jui  doit  ;i<:ir  ('taut  f:iit,  vous  eout^edierez  les 
batenux  dont  vous  nauroz  plii.s  beaoin  pour  eparguer  une  gründe  ])artie 
des  trai.s  immenses,  qu'il»  coutent  et  conaument  le  compüint,  ear  vous 
vous  trompez  beaucoup,  si  vous  croyez  pouvoir  faire  servir  ces  gens 
QU  faire  de  certainos  depenses  k  cnidit,  lea  informationa  qu'on  en 
a  fait  prendre  prouTent  aaaez  ^Tidemment  le  eontraire.  Monaiear  le 
Comte  de  Nesaelrode  qui  doit  k  Theure  qu'il  eat  avoir  M  anprfta  de 
y.  £•  anra  apparenunent  entre  autrea  anaai  donn^  et  pria  toua  lea 
^claircisBenieiita  nöceaaaires  pour  tout  ce  qui  peut  coneerner  aa  meilleure 
et  une  r^iproqae  directioii,  afin  qu'jk  rayenir  tout  aille  avee  une 
bonne  intelligence  et  harmonie  abaolument  indiapenaable  avee  tout  le 
monde^  non  aeuleinent  par  rapport  au  aerrice  et  k  Fayaiioenieiit  dea 
affairea,  mais  auaai  le  propre  int^r^t  de  ceux  qu'ont  k  traiter  enaemble 
pour  une  inline  fin.  Ce  aont  lea  motifa  et  la  part  que  j'y  prends  qui 
m'ont  engagä  d'torire  avee  un  peu  plus  d'6nergie  k  V.  £.,  ätant  bten 
a»$iur6  quWe  eertaine  doueeur  ou  moderation  dans  la  mani^re  avee 
laqucUe  on  ordonne  ou  demande  fait  a  l'ordinaire  plua  d'impression  et 
incito  d'avantage  k  Tex^oution  que  lea  termea  et  expreaaiona  lea  plua 
piquants. 

II  est  Evident  (|u'il  auriiit  ete  tr^!8-avantageux  si  Möns,  de  Zum 
Jungen  aurait  pn  avnir  ä  son  drharquement  le  n^giment  de  Lob- 
kowitz,  paree(|iu'  par  l;i  il  aurait  eu  le.s  iiiuyens  de  s'ötendre  d'avantage 
dans  le  payss.  iiiais  il  .sagit  de  »avoir  si  le  uiaTi<|ueraent  est  venu  de  la 
laute  des  dispo.sitidiis  ou  de  la  raer  et  du  temps,  pcut-etre  aussi  paree([uo 
l'arf^cnt  n  v  vtmt  poiiit  de  oontinuer  le  loyer  de»  bataux  (pic  vous 
uvcz  renvoyes,  on  y  aura  supplte  prescntuiucnt  et  j'espere  qua  lu 
reecption  de  celle-ci  vous  aurez  tout  ce  qu'il  vous  faut  et  que  vous 
serez  en  actnelle  Operation  contre  Tarm^e  ennemie  on  Falenne  et 
peut*dtre  toua  lea  deux,  aelon  que  la  nuaon  de  guerre  et  lea  ^roon- 
atancea  le  permettront 
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97. 

An  den  Vice-Konig  Cardinal  Grafen  SclirattenbaolL 
,  Wien,  3.  Februar  1720 '). 

Es  iBt  gar  nicht,  daw  sufolge  Euer  Liebden  geehrten  Sehreiben» 
vom  12.  paasato  die  fronzOeUohe  Munition  gerade  in  Sicilien  tnina- 
portirt  und  mithin  des  Honaiear  de  Vincennos  im  Namen  seines 
liühen  Principals  gemaohtea  Anauchen,  solche  zum  Behnfe  der  sar- 
dinischen  Impresa  in  dem  Königreich  Neapel  an  magaziniren,  ab' 
gehindert  worden. 

Dass  aus  Sicilien  bereits  einige  Zeit  niclits  eingelatifen,  auch  von 
den  alldasigeo  Vorfallenheiten  aus  Neapel  iiicht  (Lis  fteringste  anher 
überschrieben  worden,  ist  dabier  umsomehr  befremdlich,  aU  man  von 
der  Abfahrt  des  commandircnden  Generalen  Herrn  Grafen  von  Mercv 
naoh  Trapani  ein  billiges  Verlangen  tnigcn  thut  und  gedachter  Ge 
neral  in  seinem  vorigen  Schreiben  besUtndig  angezeigt,  dasa  er  alle 
Wochen  zweimal  anher  schreibe  und  seine  Schuld  keineswegs  sei, 
wenn  seine  Briefe  zur  gehörigen  Zeit  nicht  überkommen.  Ich  will  also 
im  oi-erinf^-sten  nicht  anstehen,  E,  Lbd.  werden  sich  um  die  bisherige 
Ursache  der  unrichtig  einlanfenrlon  Correspondenz  nicht  nur  zu  er- 
kundigen, sondern  aurh  duhin  an/utrugen  belieben,  damit  solche  bei 
dermaliger  weiter  Kntlcrutlieit  der  Armee  verljisslich  und  al-^o  ein- 
gerichtet werde,  damit  I.  k.  M.  von  dem,  was  drrorten  vorgeht,  von 
Zeit  zur  jindern  infonnirt  sein  nir»tren,  zumal  Dero  Dienst  bei  den 
gegen wiirtigen  Umständen  haupttiuciilich  daran  gelegen  ist 

An  den  kalBerllolien  Gouverneur  Qmfen  Oolloredo. 
Wien,  S.  Febmar  1720*). 

Es  ist  nicht  ohne  und  ans  den  Euer  Excellenz  beliel)teni  Sehrcibeii 
vom  20.  passato  bcif^clefri  «gewesenen  Abschriften  nicht  undeiitlieh  ab- 
ziiiielnnen,  dasrs  dit-  en<^l;tndi;>ehen  und  fran'/tisischen  Minister  zu  (lonua 
nach  der  bei  dem  Mudrid'sehen  Hot'  dureh  Entiernuni,'  des  Cardinal« 
Alboroni  erfulixten  Aenderuni,'  sieh  dermalen  mehr  als  sorhin  zum 
Vorth  eil  der  italienisehen  l'^ürsten  und  Reyiubliken  herauslassen,  wolche^j 
man  dahier  in  gebührende  Uebcricgung  ziehen  und  E.  E.  wie  sich 

')  Kricg»-A.,  „Neapel  und  Sicilieu  1720"  f  Fase.  II,  7. 
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in  dteior  und  derlei  Torkommenden  Begebenheiten  sn  verluilten  haben, 
die  AUerbttehsten  kuserliohen  Verordnungen  zufertigen  wird. 

Von  dem  yorseienden  Verkauf  de«  Fflrstonthums  Ifaasa  und  dass 
in  diesem  Fall  der  Republik  Qenna  ein  Praelattons-Deeret  ertheilt 
sein  solltei  ist  mir  niehts  wissend,  kann  es  aueh  umsoweniger  glauben, 
als  andureh  dem  kaiserliehen  Dienste  gar  8u  nahe  getreten  nnd 
hOebstens  benacbtheiligt  wfirde.  Denn  obschon  die  Saehe  an  steh 
selbst  nur  eine  Kleinigkeit  und  demjenigen,  so  es  etwa  bekommen 
roOehto,  die  Maolit  nicht  vermehren,  noch  daher  Tordächtig  fallen  wtirde, 
so  ist  doch  dessen  Situation  umso  importantcr  und  desswegen  in  billige 
roii:<i(I(M:ition  741  ziehen.  leb  will  mich  nichtsdcHtowoniger  nnd  zum 
Ueberliuss  erkundigen  und  sodann  £.  £.  das  Weitere  anavertnnern 
unerraangeln. 

An  unbemerkt  misstrauischer  Beobachtung  der  welschen  Fürsten 
und  Republiken  Thun  und  Lassen  geschieht  gnr  wolil.  Iiovnrderst, 
wenn  K.  K.  sitdj  bei  den  gegenwiirtii^fn  TTmständen  desswcf^en  ver- 
hisslicli  zn  crkundij^en  belir^hcn  worden;  gleiehwie  ich  aneli  zur  dien- 
sanit-n  Nachricht  nehme,  wiis  Sie  wejjen  der  franzöjiischen.  mit  deiu 
Herrn  Generalen  Bonneval  nach  ^^icilien  abgegangenen  Ingenieure 
mir  beigebracht  haben,  wiewohl  es  an  sicli  ganz  natflrlieh.  dass  ein 
Ingenieur  von  den  riiitzen  und  Fostun^'en.  welche  er  xu  lietreten  die 
Gelegenheit  hat,  die  liiaso  nehme.  Ich  pllege  ein  Solchem  in  derlei 
Gelegenheiten  ausdrttoklioh  mitzugeben. 

£.  E.  werden  sieh  ein  besonderes  Meritom  maehea  und  lur 
Aufreohthaltung  der  Armee  in  Sieilien,  aueh  Befordemng  der  alldasigen 
Operationen  nieht  wenig  beitragen,  wenn  Sie  die  angemerkton  150.000  fl. 
Antieipations-Gelder  mehrmal  dahin  absehieken  und  zur  Aufbringung 
des  Uebrigen  die  fernere  sorgsame  Hand  bieten  werden,  wozu  das 
bereite  wohl  eingeleitete  Oontributions-Wesen  der  welsohen  Fürsten 
keinen  geringen  Vorschub  geben  wird. 

99. 

An  den  G.  d.  C.  Grafen  Mdrcy.  Wien,  14.  Februar  1720 

Euer  Excellenz  kann  ich  genugsam  nicht  bemerken,  wie  sehr 
Jedermann,  hauptsitehlieh  aber  1.  k.  If.  selbst  missfiillig  befremdet 
seien,  dass  seither  dem  14.  Deoember  vorigen  Jahres  bis  den  14.  heutig(>n 
Tags,  mithin  zwei  ganze  Monate,  von  Deroselben  der  geringste  Bericht 
nieht  eingelaufen  sei,  da  doch  mittlerweile  von  den  in  der  Armee  an- 
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wMenden  Partieulftren  und  Offideren  venohiedene  Briefe  rorbakden 
sind.  £.  £.  können  die  ttble  Folge  und  den  darolr  entstellen  kommen* 
den  NachÜieil,  aueli  die  liohe  Aei^erniBS,  wenn  die  Partteolares  mit 
der  Correapondens  besser  als  I.  k.  11  selbst  bedient  sein  sollen,  ver- 
nttnfdg  ennessen  nnd  sieherlieh  glauben,  daas  teh  meinesorts  nnd 
der  tebl.  kaiserliohe  Hofkriegsrath  aueb  keine  Zufriedenheit  darttber 
beseigen  können.  Es  mag  »war  der  Fehler  der  bisherigen  Unrichtig* 
keit  zu,  Reggio  oder  sonst  an  der  Passage  der  Grensen  einigennassen 
haften  nnd  erinnere  daher  mit  wiederholtem  Nachdruck,  das  au  Neapel 
anwesende  Gouvernement  hierunter  schleunig  und  sulttnglich  wa  reme- 
diren;  die  awei  Monate  lange  Ausbleibnng  aber  und  da  andere  Leute 
Nachrichten  bekommen,  lässt  mich  fast  auch  nicht  glauben,  dass 
Dieses  allein  die  Ursache  sein  mttsse. 

100. 

An  den  Kaiser.  Wien,  14.  Februar  1720 

fis  hat  Dero  in  SieUien  oommandirender  G.  d.  C*  Graf  von  Mercy 
unterm  29.  des  verwichenen  Monats  November  des  LöffelhoU'schen 
Regiments  bestellten  ObristUeutenant  von  Hanko  zu  dem  Ende  anher 
abgesohiekt,  damit  selber  die  aus  den  hiesigen  kaiserlichen  Erblanden 
nach  Fiume  liefernden  Land-Recruten  daselbst  flbemehmen  und  mit 
gutem  Einverständniss  des  dahin  abgeordneten  Obrist-Feldwachtmeisters 
Heim  von  Stnbenberg  und  des  Transport-CommissUr»  Marotti 
Bolbo,  wie  sie  nach  und  nach  ankommen,  also  auch  weitershin  fortsu- 
befördern  beflissen  sein  solle; 

Vorgedachter  ObristUeutenant  hat  unterwegs  an  seiner  Gesund 
heit  einen  Änstoss  gehabt  und  ist  daher  um  etliche  Tage  später  (als 
er  wohl  eher  gekonnt  hätte)  allhier  angekommen,'  womit  aber  gleich- 
wohl  nichts  versäumt,  indem  dessen  Vorricbtungon  Imuptsaclilieh  in 
Recrutonsachen  bestehen,  so  mit  den  königlich  bühmii^chen  und  Öster- 
reichischen geheimen  Hofkanzleien,  dann  mit  dem  kaiserlichen  General- 
Kriefi^s  Comrnis.-^ariats-Amt  concortirt  und  auf  dass  Solches  mit  der  er- 
forderlichen ( )rdiiunjj^  geschehe,  das  Gehörige  mit  gemeinsamein  Kin- 
verständiiiss  (wie  in  dem  Hauptwerk  bereits  erfolgt  ist)  disponirt  werden 
mnsi8,  welches  die  Ursache  ist,  duss  man  Kuer  kaiserl.  Majcstiit  mit 
sothaner  an  den  Hofkriegsrath  ge^^t(■llten  und  ziemlich  weitläufigen  Rela- 
tion niclit  bcliistigon,  sondern  nur  düöjeiiige.  wus  ein  seither  angelangter 
italienisciier  Stuck-Liauptmann  an  Neuigkeiten  uud  dai'iuigcn  Verau- 
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steltttngen  mitgebracht,  anoh  meistena  in  dam  sab  Ä  nebenli^peadeD 
Foglieto  enthalten  iit,  gehonamBt  ttberretehen,  xugleieh  auch  beifUgen 
wollen,  dass  gedaehter  Qraf  Mercjr  damalen,  nämlich  den  21.  passato 

in  procinctu  gestanden  (nachdem  er  ein  und  anderes  Bataillon  naeh 
Tnipani  schon  voransgeächickt  gehabt)  mit  dem  Rest  der  übri;^'en  ent- 
behrlichen Trup[)en,  bei  erhultcndou  genügsamen  Transport-Schiffen  and 
salaasender  Witterung  schleunig  nachzufolgen,  um  die  allda  su  Trapani 
bereits  erworTienen  ansehnlichen  Vortheile  nicht  allein  zu  sntiteniren, 
sondern  auch  den  Feind  durch  Bezwingung  oder  gütliche  Beibringung 
Palermos  dergestalt  in  die  Enp;^(»  zu  treiben,  damit  diesem  so  kost- 
baren und  schweren  Kiit';^  fk-rmakünst  ein  gltirklichos  End«'  gemacht 
werden  m«i^'o,  wobei  »  r  aber  aueli  seine  vorhinigen  Lamenti  we^n  n 
bei  der  Feld  Krie^'s  (Ja^se  oruiangeladei*  Golder,  A])r^Müg  des  PruviauUj 
1111(1  dasR  er  aus  dem  Königreich  Neapel  auf  alle-  seine  machenden 
Ansiiebuii^^eii  wenig  oder  gar  nicht  und  fast  niemals  in  tempore 
secuuUirt  w(  r(b'.  weitläufig  repetirt  hat, 

Sonst  hat  wiederliolter  Obristlieutcnant  llanku  auch  Ucfehl 
gehabt,  bei  seiner  Durch pasnirung  zu  Neapel,  bei  dem  Obrist-Feldwacht- 
meister  und  Uni versal-Cassa- Administrator  Grafen  von  Nessclrodo 
sich  stt  insinniren  und  mit  ihm  ein  und  andere  in  das  Militare  ein- 
laufende Puncto  abzureden,  so  er  auch  verrichtet  und  der  naehgehens 
ohgedachtennassen  anher  gekommene  Stuek-Uanptmann  die  sub  Iii  B 
angeschlossene  Original-Relation  darüber  mitgebracht  hat,  welche  darum 
von  sonderbarer  Importanz  zu  sein  scheinti  weil  darin  haaptsSchlich 
enthalten  und  deatlich  angezeigt  wird,  daw  mit  den  pro  Militari  zur 
UniveTsal-Cassa  destinirten  Fundis  es  diejenige  Richtigkeit  gar  nicht 
habe,  die  bei  E.  k.  M.  sowohl,  als  in  den  bisherigen  Conferenzen  fttr 
verlSsslieh  und  stabilirt  zu  sein  asserirt  worden,  messen  mehrgedachter 
Graf  von  Nesselrode  klar  erweist,  dass  mit  den  zu  ermeldeter 
Univorsal-Cassa  gewidmeten  Fundi  ohne  sein  Wissen  und  Willen  ab- 
seitige, in  merklichen  Summen  bestehende  1  )i.si)itsitionen  wirklich  ge- 
schehen, mithin  er  bei  so  beschaffenen  Dingen  in  seinen  oeconomisohen 
Anordnungpu  unmöglich  fortkommen  könne,  Niemand  aber  mehr,  ab 
E.  k.  M.  Dienst  dabei  leiden  mtisse,  welches  obbesagter  Graf  von 
ilercy  in  seinen  vorhinigen  Schreiben  gleicherniassen  bestätigt  und 
eben  desHweir^Mi  sehr  nnehdrueksnm  gebeten  hat.  dass  dieser  so  freie 
Eingritl'  in  clit-  rnivei-»al  (  assagelder  absolut  und  aufs  schärfste  ver- 
boten, fnli^sani  ihm,  Grafen  von  Nosselrode,  mit  den  dahin  gewid- 
meten Fundi  allein  zu  dis])oiiir(  n  auf  ein  Neues  ganz  ernstlieh  ange- 
ordnet werden  möfre.  welches  (Iciiii  die  Ursache  ist.  dass  der  gehor- 
samste llotkriegsratii  seiner  Schuldigkeit  zu  sein  erachtet,  E.  k.  M. 
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BOthane  NotMelrode'scbe  Relation  (wiewuhl  selbe  mit  seinen  Beilagen 
sehr  weitläufig  und  volnminos  ist)  darum  in  originali  allerunterthänigst 
hinaufzugeben,  damit  Dieselben  die  wahre  clor  Sachen  BeschaflFenheit 
8en»Ht  daraus  Allerfrruldigst  ersehen,  daraufhin  auch  den  so  höchst 
schädlichen  KiugriÖ'  in  die  J'uiuli  der  Universal-Cassa  mit  desto 
mehrerm  und  stKrkerm  Ernst  einstellen  können,  welches  einmal  von 
solcher  Wichtigkeit  ist,  dass  und  wenn  dieses  Hceutiose  Verfahren 
Anderen  als  dem  Nessel  rode  (dem  die  Manijmlir  und  Verrechnung 
der  Gelder  obliegt)  mit  den  in  die  Univerijal  Caissa  rreluirip^en  Geldern 
zu  diäponiren,  weitershin  zugelassen  werden  sollte,  ihn],  Nessel  rode, 
(seine  Function  nach  Schuldigkeit  zu  verrichten)  eine  pure  Unmög- 
li^ikeit  sein  wUrde.  Und  zumal  hierinfalls  eine  schleunige  llemednr 
ehestens  zu  machen,  E.  k.  IL  h^Vehstem  Dieoat  vor  ÄUem  daran  gc 
legen,  so  hat  man  Dieselbe  allergehonamst  ersaehen  vollen,  wieder« 
holte  Nesselrode'sehe  Relation  naeh  geschehener  Barchgehung  dem  gehor- 
samsten Hof  kriegsrath  bald  wiedemm  herabzugcbeni  damit  man  solche 
in  der  gewöhnlichen  Conferenz  circuliren,  dartlberhin  mit  Dero  königlich 
apanischem  Rath  conferiren,  folgsam  auch  auf  Mittel  und  W^e  bedacht 
sein  möge,  wie  obgedachte,  bei  der  Üniveisal-Cassa  gegen  den  von 
£.  k.  M.  gemachten  Institnto  geschehenen,  offenbaren  Contraventionen 
unverweilt  und  cum  Effectu  abgestellt,  hingegen  der  Nessel  rode 
in  der  ihm  qua  Universal-Cassa-Administrator  zugelegten  Autoritttt  und 
Independenz  rechtscbaffen  manntenirt  werden  könne. 

Qua  occasione  E.  k.  M.  auch  gehorsamst  nicht  verhalten  werden 
solle,  wasgestalt  man  in  Obacht  genommen,  dass  über  die  in  den  bei 
mir,  IJüfkriegsraths-Präsidenten,  gehaltenen  Conferenzen  ausgefallenen, 
E.  k.  M.  gehorsamst  vorgetragenen  und  von  Deroselben  Allerfjnädigst 
apprubirten  Entsehliessungen  die  dariiljer  ausrjeferti^'ten  Expeditionen 
jed<'sinal  nicht  eont'urmiter  dem  Concluso  er;,Mnfren  und  e)ien  fh-^swecren 
derf^leiehen  höchst  .schadliclie  Contratenipi  zu  des  Aeraru  grünster  lie- 
schwcniiss  entsprungeu  seien,  welches  aber  mit  Dem  füglich  uuter- 
broclien  werden  könnte,  wenn  E.  k.  M.  belieben  möchten,  die  Aller- 
gniidigste  Anordnung  zu  thun,  dass  von  denjenigen  Depeschen,  welche 
über  dergleichen  gehaltene  und  von  E,  k.  M,  Allermildest  approbirte 
Conferenzsdilüsse  von  Dero  königlich  spanischem  Rath  ergehen,  Dero 
kaiserlichem  Hofkriegsrath  eine  copirlicfae  Commnnication  jedesmal  ge- 
schehen mOge  und  zwar  za  dem  blossen  Ende,  dass  und  wenn  sothane 
Depeschen  von  der  rechten  Allergnädigsten  Resolution  abgingen,  oder 
solche  in  anderm  als  dem  wahren  Sensu  abgefasst  wären,  man  £.  k.  M, 
die  zeitliche  gehorsamste  Apertur  darüber  thnn,  mithin  .Dieselbe  (ehe 
die  Contratempi  geschehen)  Allcrgnftdigst  remedireu  konnten.  In* 

PvMtB«*  4m  PrlnMn  Kv^ea     Bicwvym.  II.  Serie,  IX.  Bud.  SapptanwHMIeft.  9 
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zwisclion  aber  und  Iiis  obbesagte  Nesselrode  üche  Relation  ad  circn- 
landum  gegeben,  duriilier  deliberirt  und  das  Weitere  vorgekehrt  werden 
kann,  will  erfordurlicli  sein,  dass  der  von  inohrf^cdHchtem  Grafen 
Morcv  vor  oinip^on  Wochen  aiiliurgcachicktL'  (Jbrist  vun  Neipperj? 
mit  den  v(jii  Den»  kjiisi'rlichcr  Hofkamincr  gestern  spät  Abends  extra- 
dirteu  und  auf  3Ü.0ÜU  Ü.  noch  heute  folgen  sollenden  Wechselbriefen 
zurück  cxpedirt  werde,  mit  dem  Befehl,  daas  er  sothane  Wechselbziefe 
dem  Qrafen  Nessolrodo  (um  nach  befindendem  Herrendientt  damit 
SU  disponiren)  in  eigene  Hiade  ttbeiliefern,  zugleich  Aaeh  ihm  aowohl, 
als  dem  Grafen  von  Mercy  bedeuten  solie,  daas  man  von  hier  aus 
(ungeachtet  des  so  sehr  mit  Schulden  und  Ausgaben  aggraTirten 
Aerarii)  gleichwohl  mit  aller  mensdienmtfglichen  Beflissenheit  (den 
neilianischen  KriegsbehOrden  su  helfen)  aufs  eifrigste  bemttht  go* 
wesen  sei 

Von  dieser  Qeld-Rimessa  wäre  auch  dem  Grafen  von  Mercy 
Nachricht  zu  geben,  dann  an^eich  dessen  genommene  Resolution  (das» 
er,  wenn  es  wider  Vermnthen  noch  nicht  geschehen,  mit  dem  ent- 
behrliehen Ueberrest  seiner  Truppen  selbst  nach  Trapani  gehen  wolle) 
in  allweg  zu  approbiren,  annebst  auch  zu  animiren,  den  Feind  nach 
befindender  Thunlichkoit  auf  alle  Weise  zu  verfolgen  und  mit  guter 
Vorsichtigkeit  zu  ein  Endliches  au  bringen,  mitliin  nach  allen  Kräften 
dahin  ^u  trachten,  diesen  so  schweren  und  dispendiosen  Krieg  bald 
und  glücklich  auszumachen. 

Dom  Grafen  von  Nesselrodo  aber  könnte  bedeutet  werden, 
E.  k.  M.  werde  ihn,  qua  Universal  Cassa-Adrainistratoren,  bei  der  ihm 
orthoilten  Autoritiit  und  Independenz  fttrohin  krJiftif^st  pn»togireii ;  er 
8olle  sich  aber  angelegen  sein  lassen,  die  erhaltenden  Fundi  wirth- 
schaftlich  zu  manipiiliren  und,  da  er  sich  bereits  zur  sicilianischen 
Annada  begeben,  mit  öfters  erwähntem  Giraten  von  Mercy  über  Ein 
so  Anderes  in  loco  confi  riren  und  nach  beiderseits  wohl  genommenem 
Concert  (wm  zur  Coiiservjitiou  der  Armada  und  Beförderung  deren 
Operationen  iuiiuer  gedeihen  kann)  vorzukehren,  sich  bestermassen 
angelogen  sein  lassen.  Alles  dienes  aber,  AllergnÄdigster  Herr,  wird 
seinen  Effect  niemals  erreichen  können,  wenn  K.  k.  M.  Dero  könig- 
lich spanischem  Rath  den  ernstlichen  und  gemessenen  Befehl  nicht 
erdieilen,  auch  Allorgnädigst  darob  halten,  dass  selber  von  nun  an 
alle  in  die  Universal-Cassa  gewidmeten  Fundi  ohne  geringsten  Hinter» 
halt,  mithin  gftnslich  und  frei  dem  Grafen  Nesselrode  wirklich 
consigniren,  beinebst  auch  allen  von  Demselben  depoidirenden  In- 
stanzien,  Ministem  und  Offieianten  aufis  schärfote  verbieten  solle,  sich 
nimmermehr  und  zwar  bei  E.  k.  M.  höchster  Ungnade  zu  unterstehen, 


131 


in  die  Universal^Cusagelder  (es  möge  unter  einem  Prätext  geschehen^ 
wie  08  wolle)  an  greifen,  welches  pro  futuro  das  einzige  Mittel  sein 
wird,  die  grossen  Kricp^s  Ausgaben  besser  bestreiten,  auch  E.  k.  M.  über 
Ernpfanp^  und  Ausgabe  genauere  Berechnung  abstatten  zu  können, 
welches  bei  den  bi.^^hen'r^en  confusen  DistrahiruDgen  der  Gelder  sich 
umuöglich  praoAtiren  läast. 

P.  S. 

Aneh,  AUeignSdigster  Kaiser  und  Herr^  ermangeln  an  den  von 
E.  k.  M .  bewilligten  500.000  fl.  noeh  33.083  fl.  40  kr.,  welche  anataU 
dea  Weehaelagio  angerechnet  nnd  anrttckbehalten  werden  wollen. 
Nachdem  aber  deigleichen  auf  eine  so  hohe  und  in  das  Haupt- 
quantum  nicht  gehörige  Snmme  Oeldes  von  dem  gehorsamsten  Hof- 
kriegsrath ttmsoweniger  angenommen  werden  kann,  als  E.  k.  M. 
500.000  fl.  realiter  hinein  destinirt  haben,  also  thut  man  Dieselbe 
aUenmtertluliiigst  belMigen,  wegen  alsbaldigen  Nachtrags  obiger  33.083  fl. 
40  kr.  das  Gehiirige  umso  eher  AUergnädigst  anzubefehlen^  als  jetzt' 
besagter  Hofkriegsratb  nicht  auf  sich  nehmen  künnte,  den  Oliriston 
von  Ncipp«5rg,  wie  stark  auch  dessen  Abreise  pressirty  ohne  Er- 
haltung dieses  Heates  von  hier  abgehen  su  lassen. 

DietteH  Allos  in  einer  Conferens  wohl  zu  (Iherlopeii  und  de  casii  iu  ca-siiin  ins 
Klar«  7.11  hrinjjen,  w«r  rorlit  t>d«<r  nnr«»rl!t  hat,  donii  Aii'^n  ni«}Mifrii  in  dn.-*  Klarn 
d(>  in  casum  mUiweu  geMstst  werden,  für  Meiueu  Dieuat  in  dubiis  und  ^rüueralihua 

ta  bleiben  gar  s«  Bchl^Ueb.  Wegen  der  33.063  tt.  werde  der  Kammer  befeblen. 

Cnrl. 

101. 

An  den  Kaiser.  Wien,  8.  Hftrz  17S0  *)• 

Weil  nach  don  von  Dero  extraordinari  Gesandten  zu  Paris,  lian.n 
P  e  n  d  t  o  r  r  i  v  *\  t  c  i\  riii'^elaii^ttm  Na<*lirichten  ^das.s  der  Duc  d  A  ii  j  u  u 
der  Quadrupel  Allianz  beigetreten)  nicht  zu  zweifeln  ist,  e8  werde  der 
vollkomnu  iu!  Friede  uiitehlbar  erfolgen,  mithin  die  beiden  Köni^rreicho 
»Sicilien  uiul  Sardinien  von  den  Anjouinem  deuuiaidist  ireräuuit  werdt-n, 
HO  hat  man  in  Conl'ornut;it  der  jiin^^sthin  ;^eh;ilti  iien  Conferetiz  und 
von  Euer  kaiaerl.  Majestät  darüber  ;^cfas;:jton  AUcr^uadigston  Re- 
solution, Dero  in  Sieilien  conunandirenden  Generalen  Grafen  von 
Mercy  (wie  er  £in^  so  Anderes  mit  dem  Marchesen  de  Lede  ab> 
handeln  solle)  in  dem  hier  beiliegenden  Rescript  umstftadlich  instruirt, 
welches^  wenn  es  £.  k.  M.  Allergnädigst  approbiren,  durch  eigenen 

*)  Kriege.A.,  ^fUcilien  1780";  Pair.  TH,  9  und  9  a. 
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Courier  fortottbefördern  wSre^  weü  in  diesem  importirlielien  Werk  die 
geringste  Zeit  nieht  su  Tenänmen  iet^  wobei  mftn  aueli  2a  Deroaelben 
Nachricht  gehorsamst  beifilgen  wollen,  waagestalt  man  bei  so  anschei- 
nendem und  gleichsam  gewissem  Frieden  f(lr  unnöthig  xn  sein  befinde, 
die  hener  nach  Neapel  und  Sicilien  destinirten  Reoruten  und  Remontes 
▼öUig  dahin  abgeben  su  lassen,  also  ist  Terordnet  worden,  dass  die 
schon  al^gangenen  Reoruten  su  Fuss,  item  was  aus  Bfihmen  und 
Mähren,  dann  den  Ober^  and  Unter  Enns'schen  Enheraogthllmem,  wie 
auch  von  den  inner-österreicLischen  Landen  Steyer,  Kämthen  und  Krain 
gestellt  wird,  nach  Fiunie  und  weiters  dabin  nach  Neapel  und  SiciUen 
fortziehen  können,  weil  sie  beiläufig  so  %  iel  austragen  werden,  ab  zur 
Ergänzung  der  darin  zu  verbleiben  habenden  lofanterie-Kegimenter 
erforderlich  sein  mochten.  Uingegen  sollen  diejenigen,  so  das  Herzog- 
thum Schlesien  zu  stellen,  aber  zur  Werbung  vermöge  der  letzten 
Nachrichten  noch  nicht  angefangen  hat^  item  die,  mit  denen  es  länger 
hinaus  sich  verziehen  wird,  zurückbleiben,  um  solclif  unter  die  in 
Ungarn  stehenden  Rep'imenter  nueb  Propurtiuii  vertheilen  zu  kijnnen. 

So  lässt  man  auch  diejenigeu  lleniDiiten  ihren  Marsch  prüöe(juiren, 
welche  damit  schon  weit  avancirt  sind,  diejenigen  aber  contrafnamlircn, 
80  zum  Theil  noch  nieht  aufgebrochen  sind,  zum  Tbeil  auch  nur  einen, 
oder  andern  Marsch  gcthau  haben. 

Von  diesen  also  gemachten  Dispositionen  thut  man  beiden  (iraten 
Morcy  und  Ncasclrude  zu  deiu  EihIc  Xaehricbt  geben,  damit  sie 
eincsthcils  davon  die  erforderliche  lutoimatiau  haben  niügen,  andern- 
theiU  aber  weder  die  Recruten  zu  Fuss,  noch  die  zu  Pferd  insulauge 
unter  die  darinigen  Regimenter  eintheilen  sollen,  bis  £.  k  M.  Aller- 
gnädigst  nicht  resolvirt  haben  werden,  wieviel  und  welche  Uegimenter 
in  specie  Sie  in  beiden  Königreichen  Neapel  und  SiciUen  verbleiben 
lassen  wollen. 

Hoc  occasione  findet  man  fttr  nöthig,  die  gehorsamste  Erinnerung 
an  wiederholen,  welche  ich,  Hof kriegsraths-PrHsident,  ein-  und  ander- 
mal bereits  gethan  habe,  dass  und  weil  nftmlicb  in  den  italienischen, 
von  Spanien  innehabenden  Provinzen  auf  eine  so  grosse  Riforma  an- 
getragen wird  und  solche  vieler  Apparenx  nach  erfolgen  dürfte,  der 
gehorssmste  Hofkriegsrath  selbige  in  keinem  Weg  auf  sich  xu  nehmen 
sich  getraue,  sondern  vielmehr  für  höchst  nothwendig  zu  sein  erachte, 
dass  £.  k.  M.  dieses  so  importirliche  Werk  entweder  in  Ihrer  höchsten 
Gegenwart  sich  vortragen,  oder  aber  in  einer  Ministorial-Confercnz 
reiflich  fiberlegen  zu  lassen  geruhen  möchten,  wie  der  Status  militaris 
in  Ihren  gesammten  Krbkönigreichen  und  Provinaen  einEuricbten  sei, 
massen  gans  klar  und  handgreiflich  ist,  dam  und  wenn  in  besagten 
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itelieniaelieii  Provinzen  nur  die  biosaen  Gamieonen  gehalten  nnd  es 
aueh  also  in  dem  Königreich  Ungarn  und  Ännezis  partibua^  dann*  in 
den  deutschen  Erblanden  auf  gleiclion  Fuss  gestellt  werden  sollej  bei 
dieser  oder  jener  Orten  ausbrechenden  GefiUiriichkeiton  nichts  vor- 
handen w;1n>,  womit  man  solchen  begegnen  nnd  abhelfen  kdnntc,  son- 
dern mit  gleichfalls  geschlossenen  Händen  einen  jedweden  Feind  ztt 
gedachter  Länder  höchstem  Schaden  und  Ruin  schalten  und  walten 
•lassMi  mttsste. 

Placet  in  tot«  iHo  Anstalten  Je  praofcnti  pro  futuro,  ob  was  oder  wieviel  Jtu 
roformircn.  Wcrdt»  mirh  wcitorfi  auch  nifItHllich  mit  dem  Kriegs ratha-PrÜsidenteu 
unterreden  und  zu  seiner  Zeit  noch  die  weitere  Resolutiou  oehmeii. 

Carl. 

P. 

Naeiidem  dit-sos  Hcfrrrtf  sclioii  «^^cscfilossen  gewesen,  ist  des 
Koma'schen  Kcfrirncnts  [)cstrllt(!r  Obri.stlieutenant  Balayra  mit  der 
Nachrieht  eingelaiif^t,  dass  der  Marcl»psf'  de  Lede  einen  sechswöchent- 
lichon  Stillstand  verlange  und  wiihrcnd  der  Zeit  zur  Evacuation  do8 
Königreiches  Sicilien  das  (Jchürige  veranstalten  wolle  nnd  dalicr  mit 
»einen  untcrhaHenden  Truppen  freien  Ahr.ug  zu  haben  begehrt,  darauf- 
hin ;in  Ii  1  >r  (iraf  Mercy  in  den  ersten  Punct,  niimlich  in  dm  Ar- 
miMtitiüin  gegen  Kinräumuug  der  Stadt  Palenno  einzugehen  sich  geneigt 
gezeigt,  wegen  dos  freien  Abzugs  aber,  mit  der  hiezu  nicht  habenden 
Vollmacht  sich  entschuldigt,  wie  E.  k.  M.  aus  der  von  mir,  Hofkriegs- 
raths-Pnisidenten,  yoi^estem  eingereichten  Mercy 'sehen  Relation  und 
darüber  mttndlich  gethanen  gehorsamsten  Vortrag  umständlich  schon 
inibrmirt  sind. 

So  ist  ancV  ▼orgestern  Vormittag  ein  Courier  von  dem  interims 
angestellten  Vice-R6  au  Neapel,  Cardinalen  von  Schrattenbach, 
(gleich  Dieselbe  es  von  anderwttrts  schon  wissen  werden)  anherge- 
kommen, welcher  aber  an  den  Hof  kriegsrath  nichts,  sondern  nur  an 
mich,  Prinaen  Eugen,  mit  ein  pawr  Zeilen  (dass  er  obige  Nachricht  aus 
HaiUnd  durch  einen  Expressen  überkommen  habe)  mitgebracht  sngleich 
auch  begehrt  hat^  dass  man  diejenigen  Regimenter  au  Ross  und  Fuss 
(welche  in  beiden  Kdnigreicben  Neapel  und  Sicilien  förohin  zu  ver^ 
bleiben  haben  werden)  allsogleioh  benennen,  dann  die  Recruten  und 
Remonten  (welche  an  selbigen  destinirt)  anhalten,  item  beiden  Guber- 
natoren  zu  Mailand  und  Mantua  durch  eigene  Gouriero  bedeuten  solle, 
die  dahin  kommenden  Remonten  bis  auf  weitere  Ordre  Halt  machen 
au  lassen. 

Dieses  Incidens  thut  die  Hauptsache  keineswegs  alteriren,  daher 
man  der  nnvoi^eifUchen  und  gehorsamsten  Meinung  wäre,  es  könnte 
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daa  obaufgesetste  Rescript  im  Btata  quo  gelassen  werden.  AUein  wiU 

bei  80  beBchaffeuen  Dingen  in  allweg  nötUg  sein,  eine  baldige  Deter- 
mination zu  haben,  was  und  wieviel  Truppen  in  vorgedaehten  beiden 
Königreichen  Neapel  und  SiciUen  zu  verbleiben  haben  sollen,  was  fllr 
sichere  Fundi  (so  ad  terapus  paeis  In  Sicilien,  gleich  in  Neapel  zu  rc- 
guliron)  zu  deren  Unterhalt  vorhanden  und  was  endlich  E.  k.  M.  für 
einen  beständigen  MilitHrfuss  sowohl  in  den  <>;esammten  übrigen  spani- 
schen Provinzen,  als  auch  in  dem  Königreich  Ungarn  und  in  Dero 
deutschen  Erblaaduü,  wie  zumal  auch  im  römischen  Reich  beizubehalten 
Aller<^Miädjg8t  intentionirt  sind,  über  weK-hua  man  (wie  obbesagt)  nicht 
eher  ein  vcrlilssliches  I'roject  machen  kann,  bis  Uber  Ein  so  Anderes 
von  Deru.-iclben  eine  AUurguudigsto  Resolution  nicht  gufasst  sein  wird, 
ßui  Erhaltung  derbclbuu  aber  wird  der  gehorsamste  Hofkriegsrath  nicht 
crmangclu,  seine  gehorsamste  und  unvoi^greifliobste  Meinung  nach  £r- 
forderung  Dero  Allerhöchsten  Dienstes  in  tiefster  UnterthSoigkeit  au 
erOffiien. 

Hiemttohst  soll  man  audi  untertfiäaigst  nicht  yerhaltea,  wasge- 
stalten  der  Hof  kri^gsrath  (um  in  dieser  delicaten  Matena  nach  dem 
Conferensschluss  und  darüber  von  £.  k.  M.  erfolgten  Besolution  sieher 
und  conform  zu  gehen)  obgedaohte  an  den  Grafen  yon  Mercy  aus* 
gefertigte  Expedition  mit  Dero  Osteireiehisehem  Hofkansler  Grafen  von 
Sin  Kendorff  eommunicirt,  dieser  auch  damit  völlig  sich  verstanden 
und  nur  respeetu  der  Plenipotena  gemeldet  habe,  dass  nach  den  im 
Haag  gesohlossenen  Tractaten  zwei  verschiedene  Pienipotenzen  von- 
nOihen  und  zwar  die  erste  fUr  Siciiien  darum  ganz  absolut,  mithin 
ohne  Condition  und  Reservation  einzurichten  sei,  weil  dieses  König- 
reich cum  omni  causa  E.  k.  M.  durchlauchtigstem  Erzhans  auf  ewig 
einzuräumen  kommt,  die  andere  aber,  niimlieli  die  für  Sardinien,  auf 
eine  gewisse  Condition  iniiralich  dass  man  dem  Duc  d'Anjou  die 
Anwartschaft  auf  Elqreuz  und  Parma  innerhalb  zwei  Monaten  procu- 
rinm.  denn  dieses  Königreich  in  casum  caducitatis  der  Krone  Spanien 
wiedei  um  aidieim  fallen  müsse)  ausgestellt  ist.  Man  hat  daher  anstatt 
einer,  zwei  Plenipoteuzen  zu  verfuöscn  umauweniger  ein  Bedenken  ge- 
funden, als  es  in  der  Hauptsache  nichtä  ändern  macht,  indem  der 
Graf  von  Meroy  Belehl  hat,  auf  die  schleunige  Evacuation  beider 
Königreiche  mit  gleichem  Eifer  an  dringen. 

Kebstdem  hat  obgedaehter  Graf  von  Sinaendorff  dafür  ge 
halten,  es  kOnne  der  Graf  von  Mercy  in  den  jetst  mit  dem  Marehesen 
de  Lede  obhabenden  Handlungen  sowohl  schrift-  als  mtlndlich  den 
Duc  d'Anjou  als  Kfinig  in  Spanien  tractiren  gegen  denii  dass  jetst- 
besagter  Harchese  de  Lede  E.  k.  M.  qua  talem  ebenfalls  benamstoi 
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jedoch  mit  Beifflgung  eines  Ärticuli  seoretii  dass  diese  Betitulirang 
beiden  hOehsten  Principalra  kein  Fraejadis  oder  Naebtheil  susiehen 
könne. 

LetstUch  hat  mir,  Hofkriegsratfas^PrlsideDten,  der  allhier  befind- 
liche kOniglieh  sar^inisohe  Minister,  Harcbese  SollorodiBregliodas 

in  originali  hier  beiligonde  Memoire  zu  dem  Ende  behjüldigt,  am  dass, 

bei  jetzt  mit  di  ra  ^liirchesen  dti  L  e  d  e  vorhabenden  Tractaton,  seinem 
PrinoifMÜeu  diü  Justiz  geschehen,  folgsam  die  ans  Piemont  in  Sicilien 
luchovor  gebrachte,  von  den  Spaniern  weggenommene  Artillerie  und 
Munition,  item  den  königlich  sardinischen  Officieren  zugehörig  gewesenen 
und  soquestrirtfüi  Effectf  n  oder  in  natura  restitnirt,  oder,  da  solche 
schon  (li.strahirt  sein  wUrdcni.  mit  barxrem  Geld  wiedernra  ersetzt  werden 
möchten.  Man  hat  Kin.  «i»  Anderes  um  m  viel  billiger  zu  sein  befun- 
den, als  der  Duc  d'Anjou  auf  eine  unter  den  Christen  sran/.  unjre 
wohnliche  Art  und  ohne  ft>rmlichc  Kriegs- Üeclaration  das  Königreich 
^icilien  aufgefallen,  solchenmach  die  Aequität  in  allwog  erfordern  will, 
diesfalls  hiltliche  Assistenz  zu  bieten  und  hat  zu  solchem  Ende  in 
obigem  Rescript  einen  bcaondcru  Taragraph  einfliesscu  lanseu,  iu  der 
unterthänigsten  Hoffnung,  dass  E.  k.  M.  aus  jetztgedachten  erheblichen 
Motiren  solehe  sn  approbiren  AUergnädigst  geruhen  werden. 

Piaret  in  tt>U.)  und  iat  bei  dem  Vurigon  nicht»  boizurücken. 

Carl. 

102. 

A&  den  Kaiser.  Wien,  2.  März  I7i^ 

Mit  den  inliegenden  beiden  Schreiben,  das  erstere  vom  16.  und 
das  andere  vom  22.  passato  datirt,  hat  Dero  Viee-Bi  und  Qeneral- 
Capitain  in  Sicilien,  Duea  di  Monteleone,  mit  dem  Hofkri^rath  die 
erste  Correspondens  angefangen  und  besteht  das  entgemeldete  Schreiben 
vom  15.  detto  nur  in  einem  blossen  Oompliment,  das  andere  aber  eine 
Beschwerde  gccren  den  eomraandironden  Generalen  Grafen  von  Mercy, 
daSB  nftmlich  Selbiger  sich  einer  allzugrossen  Aatoritttt  sowohl  in  Mi- 
litttr*  als  Justiz-Sachen  und  im  Ueconomico  anmassen  wolle,  endlich 
aber  zwischen  ihm,  Vice  K6  und  dem  dermalen  in  Messina  angestellten 
Oomniandanten  Grafen  von  Wallis  der  in  drei  Puncten  bestehende 
und  in  Copia  beigelegte  Vorgleich  abfi^erodct  und  geschlossen  worden  sei. 

Dem  gehorsam.sten  Uofkriegärath  ist  nicht  anderswissend,  als 
daös  Euer  kaiaerl.  Majestät  wiederholten  Duca  di  Montoloono  (auf 

<)  Kri««s.A.,  ,8ieiU«ti  ITSO";  Fmo.  m.  17  tiitd  «d  17. 
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Art  unfl  Weise,  wie  andere  Vice  und  Gubornatoron)  nach  Sicilien 
}in<ro3tellt  haben,  masaon  seine  Instruction  respectu  der  zuj^leich  haben 
den  General-Cupitam-StcUe  i  wie  Andere  seines  Cliiiiaktens)  ansj^efertigt 
lind  darin  (wie  aus  den  heraus  oxtrahirteii  Punetenj  ganz  klar  ent- 
worfen worden,  wie  weit  aeine  Autorität  sowohl  in  politicid,  aU  in 
miUtaribuä  und  oeconomicia  öich  ertitrecko,  welches  auch  besagtem 
Grafen  von  Mercy  in  der  ihm  zugefertigten  Iiutraotion  (wie  ea  ge- 
dachter Vice-R6  selbst  per  extraetum  beilogt)  ebenfaUs  mit  aller  Ans- 
fahrlichkeit  inserirt  und  distinetim  angedeutet  worden,  auf  was  Weise 
er  sieh  sur  Zeit  (wenn  enneldeter  Vioe-Rö  ausser  dem  Königreich  neh 
anderswo^  dann  wenn  er  sieh  awar  darin,  aber  nicht  bei  der  Armada, 
letstlich  aber  auch  bei  derselben  oder  ganz  in  der  )7tthe  sidi  befitnde) 
sowohl  g^en  ihn,  als  gegen  die  in  politicis  et  oeconomieis  ad  latus 
su^e^^'obcncn  Minister  zu  verhalten  habe,  aUo  dass  billig  sich  zu  ver- 
wundern ist,  wie  bei  so  klaren  und  ausführlichen  Instructionen  diese 
beiden  Capi  in  eine  Differens  7er£allen  können. 

Sonst  findet  man  gegen  die  aufgerichteten  Conventions- Puncto 
insoweit  kein  Bedenken,  ausser  dass  ihm,  Duca  di  Monteloone,  in  der 
zurückertheilenden  Antwort  zu  verstellen  gegeben  werden  konnte,  er 
hatte  diejenige  Autorität  und  Jurisdiction  in  militaribus,  ]>(diticis  et 
oeconomieis,  welche  dem  Vice-Hc  in  Neapel,  dann  den  Guberuatoren 
in  den  österreichiüchcu  Niederlanden  und  zu  Mailand,  qua  Gencral- 
Capitainon  zugelegt  und  in  liier  beiliogcndon,  aus  seiner  Instruction 
herausgezogenen  Puncten  enthalten  ist,  deren  er  in  jeden  Vor&lleu- 
heiten  sieh  gebrauchen  konnte  und  man  beide  Grafen  von  Mercy 
und  Wallis  zu  gleicher  Observanz  ludleiten  werde. 

Die  Proventus  regni  betreffend,  werden  solehe  dermalen  freilieh 
nicht  gross  und  kaum  die  innerlichen  Unkosten  zu  bestreiten  zulttng* 
lieh  sein«  Nachdem  aber  nicht  zn  zweifeln,  dass  und  weil  bei  jetzt 
geschehender  Evacuation  das  ganze  Königreich  E.  k.  vollkomment- 
lich  anlieim  fkUt,  auch  die  dasigen  Rendite  sich  merklich  vermehren 
werden,  als  würden  Dieselben  (wie  es  damit  künftighin  gehalten  worden 
suUc)  Ihre  gnädigste  Intention  demnächst  nehmen  und  ihm  solche  sodann 
zu  seiner  Richtschnur  wissen  lassen.  Iiis  dahin  wäre  das  versprochene 
Drittel  der  Einkünfte  (ja  aueh  ein  Ü ehrers.  wenn  solche  so  ergiebig 
sein  würden)  in  die  Universal-Caötia  einzulegen,  um  damit  die  obhan- 
deaon  grossen  Kriegs-Ansgaben  desto  besser  be.streiteii  zu  können. 

Wenn  er,  T)uea,  von  der  Armada  abwesend  sieh  befindet,  kann 
der  Mcrcy  üu  uiclitö  mehr  als  zur  vertraulichen  und  ilcisülgou  Cor- 
respondenz  angehalten  werden ;  sollte  er  aber  bei  der  Armada  anwesend 
sein,  so  würden  ihm  diejenigen  Ehrenbezeigungen  (so  Demselben  ver- 
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möge  der  Instruction  gebühren)  erwiesen,  auch  ihm  solche  in  den 
PlätTieii  (  wo  Garnisonen  sich  betiiuleii  i  tr/.ei;;t  worden.  Uebrigens  werde 
er,  Monteleone,  wohl  thun,  wenn  er  in  militaribus  mit  dem  Hof- 
krie<!^smth  eine  öftere  Correspondenz  pflegen  und  in  den  Kriegs- V(»r- 
tiiUenhiiten  mit  mehrgcdachtcm  Grafen  von  Mercy  iu  gutem  Ver- 
nehmen ötchen  wird. 

Hoc  occaaione  wäre  ihm,  Vico-K6,  von  allem  dum  Naehrieht  zu 
geben,  was  in  puncto  ovaen.ationis  des  Königreichs  an  den  ilercy 
^eseliriebüu  und  verordnet  wurden,  damit  er  davon  informirt  .-iciu,  lolg 
haui  zu  gebührender  Befolgung  E.  k.  M.  AUergnHdigster  Intention  die 
gehörige  Ooncnrronz  mit  allem  Eifer  beizutragen  wissen  möge. 

Placet  iu  tuto. 

C«rl. 

bt)  naehdem  (da  dieies  Etoletat  wUnm  gesohloMen  gewesen)  eine 
ReUtton  von  obgedachtom  Qrafen  von  Merey  eingelaafen,  in  welcher 

er  die  hier  beiliegende  Instruction  sab  Ä  (s<>  er  dem  su  Messina  im 
Commando  hinteriasBenen  FML.  Grafen  von  Wallis  angefertigt)  bei- 
gesehloMen  hat,  woraus  £.  k.  M.  Allergnüdigst  zu  ersehen  belieben 
worden,  dass  selbigen  besagter  Graf  von  Merojan  den  sicilianischcn 
Vico-Re  Duca  di  Monteleone  mit  vollkommenem  Respect  sowohl 
in  militärischen,  als  anderen  Vorfallenhoiten  angewiesen  habe,  also  dass 
bei  so  beschaffenen  Dingen  nicht  wohl  abznnelniK  n  i^t,  wie  anfangs 
reeensirte  Klappe  t!;*>Lr''n  den  Grafen  Merey  t'nndirt  sein  küime.  son- 
dern vielleicht  der  Graf  von  Wallis  von  seiner  Instruction  abge- 
wichen und  dazu  einen  Anlaas  gegeben  haben  möge. 

loa 

An  den  G.  d.  0.  Grafen  Veray.  Wien,  8.  Wkn  17990 

  Votre  Excellenco  ro9oit  par  le  retour  de  cet  exiin^s  les 

ordres  de  la  Cour  siir  la  eondiiite  a  teiiir  dans  i-e  changement  des 
affaires  par  rapport  ä  I  üvacuation  de  In  Sicilc  de  l'arm^e  euneraie, 
^  concerter  avee  Möns.  Ic  Marquis  dt;  Ijcde. 

  Je  ne  doute   pa.s  (jue   voiis   Ics  exdetiterez  au  plus  tut 

avec  touto  la  prudenco  et  attention  renuis^.  alluut  de  concert  avee. 
Muuö.  1  umiral  Byng  et  le  vicf-mi  Duc  de  Monteleone  dan>  er  ijui 
Ics  concemo.  Vous  dovea  en  mume  tcraps  prendre  une  cxacte  connaiä- 

<)  Kriogs^A.,  »Sieilien  17S0« ;  Fase.  III,  20. 
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sance  du  roynuinc,  de  scs  |)la<'es,  fortiiieatioiis,  provisions  de  ^iifn'c 
et  bouche  et  envoyer  l;i  dessu.s  vos  ini'ormations,  avcc  des  iuventaircs 
bien  authoiiti(|iK'S  de  ce  qu'y  est  et  l'avis  sur  co  qui  uian(|uo  et  d'oü 
il  peilt  ^tre  suppIiV.  lo  norabrc  des  troupea,  tant  d'infanterie  qne  de 
cavalerio  inicessaires  pour  la  garde  et  sürete  du  royaiime.  les  places  ä 
fortifier  et  loa  projcts  h  cot  effot,  ciifin  de  tont  ce  qui  peut  otre 
nccessaire  pour  bien  regier  et  aaäurer  lea  affaires  de  ce  pays  eloigne 
et  ici  inconnu. 

II  est  h  croiro  quc  ec  changcmeut  et  lea  socours  d'argent  re<;ii8 
d'iri,  de  Milan  et  Je  Naples  faciliteront  de  beaucoup  la  subsistance  de 
l  aniiee  et  la  tireront  du  la  luiserc  qu  elle  a  suuflerL;  vtms  dcvux  veiller 
pour  quo  tant  se  fasse  avcc  lo  meillour  ordre  et  öconoraie  jwssible, 
particuli^rement  eviter  tous  les  exu6s  dans  un  pays  de  nouvcUe  acqui- 
sition  et  dont  le  g^nie  d'ailleurs  peu  affectionnd  e«t  faeile  k  §tre  rebute. 

Je  remercie  V.  £,  des  oamäl^ons  et  du  eeif  d'ilgypte  envoyös 
k  Kaplcs,  un  des  premien  est  orevi.  J'ai  donnö  ordre  de  vener  ici  k 
UQ  temps  propre  les  autres.  S'il  j  avait  dans  ee  pays  encore  (^uelque 
autre  b§te  rare  partienli^ement  de  plume,  je  senus  bien^aise  d'on 
avoir  et  par  oeoasion  propre,  afin  qu'elles  ne  pcrissent  point 

104. 

An  den  Admiral  Byng.  Wien,  7.  April  I7d0  *). 

La  lettre  qu'il  a  plu  k  Votre  Kzeellenee  de  m'^erire  le  14  dn 
mois  de  f6mer  passö  m'a  iiA  bien  rendue  par  Monsieur  son  fila. 
L'acceptatiou  du  traitä  de  Londres  et  t'aceession  k  la  quadraple-alUance 
de  la  cour  de  Madrid  ayant  entiörement  chang^s  la  nature  de  Faffinre 
pour  lequel  7ous  Taviez  envoyö  ici.  Je  profite  avec  plaisir  de  sott 
retour  pour  remercier  V.  E.  de  la  confiance  que  vous  aves  bien  touIu 
reposer  en  moi,  persuad^  que  ee  ebangement  ne  diminuera  rien  k  la 
continiiation  du  sMe  et  de  l'attention  que  vous  ayes  en  tout  temps  et 
oceasion  fait  parattre  pour  le  bien  de  la  cause  commune  et  des  jnstee 
vues  que  Ton  sW  proposö.  Monsieur  le  Comte  de  Mercy  instruitdes 
intenttons  et  pouvoirs  de  S.  M.  imp.  et  eai  en  aura  dit^k  fut  oayertnre 
k  V.       auquel  je  me  rapporte. 

*)  Kri6g»-A.,  »SicUiea  1720**;  F«ic.  IV,  94. 
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106. 

An  den  G.  d.  0.  Grafen  Mercy.  Wien,  8.  April  1720  •). 

Dana  resperanco  qne  Votre  ExocUence  aura  re^u  los  ordrcs  et 
iiistnu'tion»  de  S.  M.  I.  onvoyees  par  Ic  licntenant  colonel  Balayra 
et  que  eelle  de  l'avant  hier  lui  pan'iendi>>nt  p.ir  la  postc,  je  n'ai 
autro  pour  le  prü^^ent  retour  de  Möns,  le  Clu-vallcr  dv  Byng  Iiis,  (jno 
de  m'y  rapporter  ne  doutaut  aucuiiement  tjue  coii jonot^  inent  avee  Möns. 
Taniiral  vous  nnrcz,  h  rheuro  qu'il  est,  troiiv<  Ii  s  moyena  de  disposer 
ou  forcer  reiincmi  h  I'tJvaeuation  de  la  Sicilc.  L'acccjitation  du  traito 
de  Londn»  et  raceesMon  do  sa  eour  h  k  quadruple  alliancc,  Joint  k 
Tötet  dans  lequel  il  se  trouve  ou  peat  dtre  r^uit  par  la  forco 
aupörieure,  anraient  du  l'cngager  d'acoepter  et  ehercher  ce  parti.  L'on 
est  impatient  iei  d'en  apprendre  qucUjue  nouvetl^  n'ayant  aueune 
depuia  le  I  do  man. 

106. 

An  den  Kaiser.  Wien,  12.  April  1720 

Daa  hier  beiliegende  Merey'sehe  Scbreiben,  datirt  im  Feldlager 
bei  CaBteWetrano  den  13.  des  Yerwicbenen  Monate  Mttns,  ist  dem 
gehonamsten  Hofkriegerath  aum  Ersehen  sab  volante  beigeschlossen 
worden,  in  welchem  nnd  dem  beigelegten  Diario,  neben  Anderem 
enthalten,  daas  awar  der  Obriat  von  Neipperg  mit  den  ihm  von 
hier  mitgegebenen  Wediseln  darin  angekommen  und  ▼ermittelst  der- 
selben der  damals  obgewesenen  Noth  zieinliehermaasen  gesteuert 
wordt-n.  der  Koma'sclie  Obristlicutcnant  Balayra  aber  (welcher  die 
?Iandlimg  mit  dem  Marchesen  de  Ledo  wegen  Riiumnnf^  Sicilions  su 
überbringen  gehabt)  den  1.1  dttto  daselbst  noch  nicht,  wohl  aber  von 
Milazzo  da»  Wachtendonk  sehe,  54  T«ige  lang  anf-^elialteno  Corps 
endlich  (jedoch  in  ziemlich  scliln'liti'm  Stand)  zu  Trapani  anirolangt, 
inzwischen  aucli  die  Stadt  8ciacca  (worin  400  regulirte  Mann  nohst 
300  von  der  LandMiliz  sicli  rtliche  Tasr^i  tapfer  gewolirt)  durch  dm 
i ML,  Baron  von  iScckeiidort  mit  Gfwalt  und  zwar  aut"  Discrction, 
sich  zu  ergeben  bezwungen  und  dadurch  in  da^igou  Caricaturen  ein 
solcher  Vorrath  an  Getreide  (dasa  die  Armada  eine  siemliche  Zeit 
davon  werde  leben  können)  erobert  worden,  er,  Graf  Mercy,  daher 

*)  Kri«gt-A.,  »flidlteD  1790";  Vmo.  IV,  80. 
^  Kri«gt-A.,  ,8iciliAii  1780«  i  F««c.  lY,  4S. 
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bei  solchem  Getreide^  und  Proviant- Vorratb,  dann  durch  das  Wachten- 
donk'ache  Corps  ttberkommener  Verstftrkang  auf  den  Feind  (er  möge 
sich  nach  Palermo  oder  Termini  retiriren  wollen)  frischer  Dinge  los« 
zugehen,  mithin  selben  aus  dem  Land,  oder,  so  viel  mCglich,  in  die 
Enge  au  treiben,  sich  bestens  befleissen  wolle,  welches  Letctere  aber 
(ob  es  geschehen,  oder  durch  die  -mit  dem  Balayra  inzwischen 
unfehlbar  eingelaufene  Expedition  nicht  etwa  alterirt  und  die  Evacua- 
tions-Tractate  daraufhin  nicht  schon  reassumirt  und  vielleicht  schon 
werden  geschlossen  sein  worden)  vermutfalich  in  kurzen  Tagen  zu 
erwarten  sein  wird.  Inzwischen  dient  alles  Obige  zur  guten  Nachricht 
und  wäre  des  Meroy  Fleiss  in  Eroberung  der  Stadt  Seiacca  und 
dasiger  Curicaturen,  auch  sonst  zur  Abtreibung  des  Feindes  machende 
gute  Anstalten  zwar  zu  loben,  anbei  aber  auch  dasjenige  zu  wieder^ 
holen,  yviia  bei  mefargedachtem  Obristlioutenant  Balayra  in  puncto 
der  Friedensliandlung  und  Evacuation  des  Königreich»  ihm  ganz  aus- 
führlich bedeutet  worden.  So  hfttte  er  auch  die  zu  Seiacca  eroberten 
Getrei«!«-  uiif s  beste  menagiren  zu  lassen,  damit  man  so  lang  als 
möglitih  die  nöthige  Subsistenz  davon  ziehen  könne. 

Plaeei 

Carl. 

t 

107. 

An  den  G.  d.  0,  Grafen  Meroy.  Wien,  4.  Mai  1720 '). 

 J'apprends  avec  plaisir  que  la  bonne  intelligence,  union 

et  hartnonie  est  partout  bien  Stabile  et  que  la  prise  de  Seiacca  vous 
donne  de  la  subsistance  pour  Parmöo  et  Je  paya  que  vous  oecupez 
plus  d'aisance  pour  les  opc^rations  de  guerre  que  vous  n'avez  pas  eu 
devant  Je  suis  prevcnu  de  l'attciition  ordinaire  de  Votre  ExcoUence, 
qu'on  cn  profitcra  h  l'avantiige  des  iinanees,  conservation  des  troupes 
et  du  pays.  Ttin  et  I'atitre  confiö  h  vos  soins  et  au  bon  ordre  et  a 
rexncte  <li.si'ij)line  que  votis  rtps  accoiitum(j  de  tenir.  II  taut  faire  ce 
que  ie  devoir  et  le  servico  exigent  et  eiisnite  so  n  po-^er  sur  la  bonne 
cunscience,  «ans  sVmbarasser  beaueoup  do  ce  qu'on  i)arle. 

J'ai  vu  par  les  l  elations  (pic  vous  avez  faitcs  a  8.  M.  irap.  et  les 
diüereiites  pii^ces  y  anncxi't  s  ce  qui  s'est  pass^  d'union  avec  Möns. 
1  aiuiral  ChevuUer  du  liyng  entre  les  deux  armoes,  touchnnt  la  guerre 
et  la  paix.  Vous  avez  vos  ordres  et  instriM  tions,  auxqueU  vous  devez 
vous  tenir  et  tacher  d  obiiger  1  ennenii  par  la  force  des  armes  a  ce 
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qn'il  aurdt  dü  et  doit  eneore  faire  en  eons^uenoe  da  tnitö  qu'il  a 
signö  et  aeceptd.  Je  ne  sab  pas  si  le  retardement  de  i'^vacuattoD  est 
dHntolligenee  avee  quelques  prinoes  d'Italie  et  autres  pnisaances,  mau 
il  parrait  toujoun  qu'il  a  quelqu'objet ,  au  moiiia  eelui  de  tODter 
ram^lioratton  dans  lea  oonditiona  da  trait6  de  Londres  et  de  raecession 
Btipulöe  et  aoeord^. 

S.  M.  est  inform^  de  la  conduite  que  yous  avea  tenue  dans  la 
n^getUtion  et  le«  tentatiTee  fiutea  avee  Mods.  le  Marqnia  de  Lede. 
Je  ne  sanrais  de  mon  cdtä  qne  l'approuTer  et  ne  doute  pas  que  S.  M. 
Yona  en  fera  auasi  oonnattrc,  par  une  ezpödidon  qni  sniyra,  aon 
souverain  agremcnt,  d'antant  plua  quo  tous  ne  sauriez  avoir  mal  fait 
d'avoir  consent!  k  l'entrevue  avec  le  auadit  Marqu'-  <]  Lede  par  le 
eonaeil  et  !es  raisons  de  l'amiral  pour  convaincre  ie  public,  qu'on  n'a 
fien  oublie  pour  Tavancement  de  la  paix  et  rexccution  amicale  dea 
trnit('s;  il  faut  CToire  qu'avant  la  nkeption  de  la  priSscnte  le  Marqnia 
ile  Lede  ae  sera  en  cettc  conformitö  declar(5,  on  que  V.  E.  aura  recoin- 
menc^  los  Operations  de  la  guerre  avec  tonte  la  vigueur  possible.  II 
y  a  environ  sopt  mrllo  recrues  qui  sont  aetneUement  arrives  dans  lo 
royauuR'  <le  Napk's,  ou  a  porte  d'y  C'tre  transjjortes.  S'il  y  a  de  l'appa- 
roTiee  <jue  la  ;i;uerre  en  hieile  doit  enc-ore  continuer,  V.  E.  peut  s'en- 
tendre  avec  le  vice  roi  de  Naples  et  le  Coiiite  de  Nessel  rode  pour 
le  tranüport  et  la  rüpurtitiun  k  faire  aux  r(^giment8  qui  sont  en  Sicile 
Selon  Ics  ordres  qu^ils  en  ont. 

.l  apprends  volontiers  la  bonne  ainitiö  que  vous  cultivoz  avec. 
Möns,  rainiral  et  la  deference  que  vous  avez  pour  ses  coikscils  duiij» 
les  affaires  qui  ue  prejudicieut  paä  au  Service  de  S.  M.,  ne  sauraient 
que  l'engager  d'avantage  k  l'attention  et  zele  qu'il  a  toujours  temoignös 
pour  le  bien  de  la  cause  commune  et  particulieremoot  de  l'Empereur. 
Comme  il  conyient  de  savoir  lea  drconstancea  de  Feacadre  dea  aept 
Tuaaeanx  VdnitieDa  dont  un  a  ^te  pi  is  par  lea  Anglaaa  avec  le  pavillon 
d'Espagne,  Y.  E.  deit  a'en  informer  et  en  rendre  anaai  compte  h 
S.  M.  L  par  une  relation  bien  d^taill^,  afin  qu'enauite  on  puiaae  prendre 
lea  nieanrea  n^ceaaairea  contre  cette  partialitä  trop  öelatante  ai  eile  ae 
trouve  r^lle. 

Si  Ifens,  le  Comte  de  Bonneval  demande  la  permiaaion  d'aUer 
yaqner  k  ses  afiaires  particuliörea  en  Franee,  mOrae  avant  la  rwsenduite 
du  eorpa  de  tronpes  qni  doit  retonmet  en  Lombardie,  V.  E.  peut 
l'accorder,  hormia  qne  le  service  de  S.  M.  n'ezigenut  pas  aa  pr&enee 
indispensablement  sur  Ic  licu,  il  fandrait  cn  ce  cas  eoniier  la  soadite 
eenduite  k  quelqn'autre  g^n^ral  propre  de  s'en  acquitter,  comme  vons 
l'apprendrea  anaai  par  le  eonaeil  de  guerre. 
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Je  Iluis  cn  recommendant  h  V.  E.  lu  prompte  terminaidon  de  la 
gviurre  en  Sicile,  .soit  p:ir  lu  voio  aniiiible,  si  rennemi  veiit  s'y  oonformer 
Buivant  ren^ageiiieiit  qu  il  u  prisj  soit  par  la  toree  des  unueä,  »  il  ne 
peut  se  faire  autrement 

P.  S. 

Lea  Espagnols  publient  que  rarmistiee  est  ooneln  par  ner  et 
par  terre  en  Sicile,  il  faut  les  en  dcsabuser  par  les  opSrattons  en  CM 
qu'ils  ne  consentent  point  a  l'cvacuation,  ti  quoi  Mona,  l'amiral  ßynfr 
doit  concourir  d'autant  plus,  quo  c'eat  l'intentiun  du  roi,  son  maitre. 
Je  lui  ecrirai  aussi  l  ordinairo  proobaine  en  cette  conformitö. 

An  den  Admiral  Byn^.  Wien,  6.  Mai  1720 '). 

La  lettre  qu'il  a  pln  k  Votre  ExeeUenee  de  m'Öcrire  )e  5  da 
inois  paasä  m'a  ^t^  bien  rendue.  J^en  tu  appris  avee  beancuup  de 
plaisir  la  bonne  union  et  correapondance  que  Toas  aves  entretenue 
avee  Uona.  le  Comte  de  Merey  dana  lea  diff^rentea  tentatives  qu'on 
a  fait  ^avera  Möns,  le  Marquis  de  Lede  pour  le  dispoaer  k  Tamiable 
k  r^vacuatioii  de  la  Sieile  et  de  la  Sardaigne,  enauite  des  engagemenU 
pris  de  sa  eour  par  raeeeptation  dtt  traitd  de  Londrea  et  l'accession  k 
la  quadniple-aUiance.  Je  suis  fort  persuadä  qne  le  refaa  &it  par  les 
ennemis  contre  toate  justice^  d'aeeomplir  robligation  contract^e  envcrs 
toius  les  alliäs,  animera  eneore  d'avantage  le  söle  et  l'attention  de  V.  E. 
il.  la  eontinuation  de  ees  memes  seiltmieiitB  et  des  Operations  de  la 
puerre  pour  Tobliprcr  par  la  force  des  armes  k  ce  qu'ils  miraient  du 
et  doivent  eneore  faire  en  vertu  d'un  traitt'  n(  *'e})t('  ot  sifj^nc,  d'autant 
[)lus  que  c'ost  l'intention  de  S.  M.  le  roi  de  la  Grande-Rr^tagne, 
TintenU  de  la  cause  commune  pour  parrenir  au  1>ut  qu'on  s'est  propos^ 
et  qu'il  eonviont  de  faire  eonnaitrc  au  public  du  bruit  rcpandu  par  K  s 
Espa^^nols  d'un  aruiistice  convenu  en  Sieile  ])ar  terre  et  par  uier;  il 
y  a  Heu  d'e8[)i'r('r  (pie  rennemi,  voyant  cette  fermete  et  bonne  union 
previendra  par  uno  declaration  plus  juste  et  ('qttitablo  \en  sTiit*»s  *|n'il 
en  doit  craindro  et  les  f«  ia  prrvaloir  aux  vues  indiit  '-tcs  qu'il  parait 
d'avoir  dans  le  reius  et  la  dilatiun  de  natisfairo  a  ses  eugageuients. 
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100. 

An  den  Vice-König  Cardinal  Grafen  SohrattenbaolL 

Wien,  a  Mai  1780  *). 

Die  TOn  Euer  Liebden  jttogst  empfimgenen  beiden  hoebver- 
ehrten  Schreiben  sind  vom  19.  passato^  mit  weleben  lu  gleicher  Zeit 
von  dem  in  Sicilien  commandirenden  Herrn  Generalen  Grafen  von 
M  0  r  c  y,  nebet  dem  aneb  eingeschiekten  Diane,  eine  besondere  Relation 

eingelaufen,  woraus  unter  Andonn  zu  enehen,  wie  und  welcher^ 
gestalten  bei  bisher  fruchttos  ali^^cLiitfenem  Vorschub  der  gütlichen 
KvacnatTon  beider  Königreiche  Sicilien  und  Sardinien  und  Erfüllung 
der  bundeüina.ssiq'  anfi;cnommenen  Tractatc.  Derselbe  veranlasst  worrlrn. 
die  Operatioiioii  gegen  den  Feind  uud  zwar  auf  Palermu  mit  neaoui 
Ernst  uud  Eifer  wieder  anzugehen.  Obzwar  nun  moinosorts  nicht 
wohl  absehen  kann,  zu  was  Ende  jetztgedachter  Fcin  l  den  Krieg  in 
.Sicilit  n,  welchen  er  doch  nfiehst  Gott  mit  Vortheil  niiumermehr  aus- 
lühreu  dürfte,  zu  eontinuiren  versuchen  sollte,  gestalten  auch  aller- 
dings zu  vermuthen  steht,  wenn  man  nun  mit  zusammengesetzten 
Kräften  und  WaflFen  femers  in  ihn  dringen  wird,  dass  er  sich  endlieh 
zar  Erfllfaing  desjenigen,  was  die  bundoimllsngen  Traetate  vermögen, 
allentbalben  gexwungen  sehen  dttrfte.  Umsomebr  will  m  nvn  an  dem 
sein,  dass  snr  glfleklidien  und  baldigen  AusfObning  des  Werks  die  in 
besagtem  Kflnigreieb  Sicilien  militirende  Armee  naeb  Anleitung  des 
allda  commandirenden  Herrn  Generalen  mit  allen  ErfordemiMMn  ohne 
Anstand  nnd  Unterbrucb  nachdmeksam  untersttttzt,  hauptsttcblieh  aber 
wegen  respectiver  Einthetlung  nnd  üebersebiffung  der  dahin  anlangenden 
Reomten  Alles  wohl  einverständlich  und  sicher  Teranlaast  werde,  wie 
denn  unter  Anderm  sehr  wohl  geschehen,  dass  auf  Ansinnen  mehrerer 
commandirenden  Ilerrn  Generalen  die  zu  Gai*ta  in  (Jnruison  gelegenen 
Lothringischen  Bataillone  zur  Armee  befördert,  auch  der  Lobkowitz'sche 
Rittmeister  Wen  da u  mit  den  wiederholten  Mann  und  Pferden  dahin 
nachgesendet  wird,  keineswegs  zweifelnd,  dass  E.  Lbd.  in  der  bisherigen 
eifrigen  Oontinuation.  aueh  zur  VolHührung  dii'si"s  lie^sehwerlichcn 
sicilianischeii  Krie£:c8  die  letzte  Hand  anlegen  nnd  an  zuliinc^Heber 
Beförderung  der  dahin  unumi;jinglichen  Requisiten  an  Ihrer  bekannten 
Activität;  Fleiss  und  guten  Veranstaltung  nichts  erwindeu  lassen 
werden. 
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P.  S. 

Naehdem  Gegen witrtiges  am  SeUuaae  war,  lauft  eben  aiu  Genna 
die  Naohriebt  ein,  dasa  ein  allda  angelangter  Courier  den  Befebl  wirk- 
lieher  £vacmriing  obberttbrter  Kttnigreiehe  an  den  Marquis  de  Lede 
überbringen  solle,  worüber  die  Bestätigung  demnftehst  abzuwarten  stebt 

110. 

An  den  Kaiser.  Wien,  11.  Hai  1720*). 

Dero  Obriat-Feldwaehtmeister  und  Obiist-Kriegs-ConmusaHr  Graf 
▼on  Nesselrode  tbut  in  der  copirliehen  Anlage  abermals  aus- 
fUhrlieh  und  weitläufig  den  in  Neapel  und  Sicilien  bereits  wiederum 
überhandnehmenden  grossen  Geldmangel  remonstriren,  annebst  sehr 
Imnentirlieh  beklagen,  dass  ungeachtet  der  so  oft  hinein  ergangenen 
naohdrueksamen  Verordnung«!,  gleichwohl  die  Stabilirung  der  zur 
ÜniTersal-Oassa  für  heuer  destinirten  Geld'Fnndi  immerhin  protrahirt 
und  in  voriger  Unriehtiigkeit  gelassen  wurde,  dann  dass  von  dem  Dele- 
gations-Fnndo  nur  etwas  Weniges  gedachter  UniTcrsal-Cassa  eztradirt 
wordwi,  auf  das  üebrige  aber  und  die  ▼orjührigen  Ausstände  (welche 
bis  dato  nicht  saldirt  seien)  der  geringste  Conto  nieht  gemacht  werden 
könnte.  Von  dem  Tabak- Appalto  wären  ihm,  Grafen  von  Nesselrod 
awar  300.000  Ducaten  oder  500.000  fl.  (die  richtig  gewesen  und  in 
kunen  Terminen  eingehen  würden)  angewiesen,  In  n  wiederum  aber 
ganz  unvermuthet  und  unwissend,  aus  waa  für  Ursache  oder  zu  was 
für  Ende  200.000  Ü.  davon  abgesogen  und  anderwftrtshtn  distrabirt 
worden  sind. 

Inf^leiclieii  k<nnite  er,  Graf  N  ess  e  1  r  *>  d  e,  auf  die;  welschen  Con- 
triltutionen  sich  nicht  im  geringsten  verlassen,  indem  nicht  allein  die 
daäigeii  Feudatorien  einen  Naehlas.s  orbalten,  sondern  auch  die  Al>- 
führun^^  des  IJestes  ganz  ungewiss,  denn  <nif  sothane  Contributionen 
In  reitii  eine  Anticipution  per  31fi.H<56  fl.  4u  kr.,  von  Zeit  des  Monats 
Deeeiiiber  vorigen  Jalires  haftend  sei,  von  welchen  sehr  hohe  Interessen 
verzinst  werden  müaaten. 

Die  französischen  Subsidien  wären  schon  in  die  6.  Monate  auä- 
geblieben  und  weil  auch  ungewiss  ist,  ob  viel  oder  wenig  daran 
künftighin  eingehen  werde,  so  wflsste  er,  Graf  von  Nesselrode,  bei 
so  besehafienen  Umständen  nicht,  wie  er  den  obhandenen  Bedfirflioh- 
keiten  abhelfen  und  succurriren,  weniger  den  Regimentern  (so  bereits 
über  Jahr  und  Tag  keinen  Krenxer  auf  die  Montirung  empfangen  und 
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daher  solcher  höchst  ndthig  sind),  noch  den  Schiffs-Capitjiinä  an  ihren 
namhaften  Forderungen  auch  nur  eine  kleine  InterimS'Zahlung  thun 
kOnne,  da  doch  die  Notb  beiderseits  so  gross  i.st.  dass  wegen  solcher 
sehr  viele  Leute  erkrankten,  solchemnach  inständigst  gebeten,  hierin 
eine  so  baldige,  als  unumgängliche  und  zulängliche  Remedur  in  Einem, 
so  Anderm  ehestens  umsomehr  zu  verschaffen,  als  die  äussersto  Notli 
vorhanden,  auch  die  Unkosten  sich  noch  zur  Zeit  nicht  Terinindern. 
sondern  vielmclir,  zuvorderst  l)ei  erfolgendem  Frieden  und  A])zug 
einiger  Truppen  au.s  Sieilien  selbe  sieh  luerksam  veigrüsaern  dürften. 

Obrecensirte  nea]Hi litauische  Fundi  sind  fast  die  einzirrcn,  womit 
der  (>}»handene  schwere  Krie^  und  die  dabei  vorfallenden  grossen 
►Si>eöen  bestritten  werden  müssen,  massen  aus  Mailand  darum  wenig, 
oder  nichts  zu  hoffen  ist.  indem  die  daselbst  eingehenden  Diaria  und 
die  Contriliutionou  der  dasigen  Fürsten  und  Feudatorien  nicht  einmal 
zum  ünleiiialt  der  darin  liegendcu  Truppen  und  Abzahlung  der  be- 
reitö  geuuielitiu  luualiaften  Anticipationen  erklecklich  sind. 

So  thut  auch  eine  geringe  Lluffnung  anseheinen,  ob  man  an  den 
französischen  Subsidien  (wIq  stark  man  auch  solche  prossirtj  weiters- 
hin  etwas  erhalten  werde. 

Wenn  non  diese  Subsidien  nicht  fallen,  die  neapolitanischen 
Fandi  auch  nicht  sichergestellty  dann  ordentliok  und  integre  von  Zeit 
an  Sicit  nicht  abgeführt,  wie  anmal  von  attderwUrts  keine  Möglichkeit 
SU  sein,  wie  dieser  nunmehr  auf  ein  Neues  angefangene  dispendiose 
Krieg  werde  fortgeseta^  weniger  glücklich  ausgeftlhrt  werden  können. 

Um  aber  alles  au  thun,  was  sich  allhier  thun  Uissty  so  ist  dieses 
Nesselrode'sdie  Schreiben  oopirt  und  ad  drculandum  ssu  dem  Ende 
gegeben  worden,  auf  dass  man  mit  dem  Ministeriumi  sonderheitlich 
aber  mit  Dero  konigl.  spanischem  Rath  darttber  sich  berathsehlage  und 
de  celeri  remedio  eine  bessere  Vorsehung  maeha  Es  wird  aber  (ohne 
dass  Euer  kiuserL  Majestät  Allerhöchste  Autorität  nadidrucksamst 
beitragen)  nicht  viel  Fruehtbarliches  zu  hoffen  sein. 

PiMSt,  dsw  man  nummmentret«  und  okdann  Mhe,  was  in  thnn  nfldtip  mU 

Carl. 

III. 

An  den  O.  0.  O.  Grafen  Ueroy.  Wien,  20.  Hai  1720  *). 

L'ex^cntion  de  la  eonventitm  &ite  sur  rdvacuatton  de  Sicile  6tant 
eommenc^e  par  la  remise  h  nos  tronpes  de  Palerme  et  ses  forts  et 
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oelle  de  la  Sardaagne  stipuM^  yoiu  fiutes  fort  bien  de  faire  caatoimer 
et  donner  k  Tarm^e  tonte  FMaanoe  que  aa  conserration  et  celle  du 
pays  peut  permettre.  Les  rä^ments  k  laiaser  en  Steüe  seront  nommds 
d^  aoasitot  qne  Votre  Eaceellenee  ama  enyoy^  Bon  avis  sar  U  nombre, 
ponr  eet  efiet  n^cessaire.  Le  premier  que  yoiui  avea  donnö  ayaiit  pam 
im  pen  ezeeaaif,  il  laut  qa'il  y  a  des  troapes  raflfiMDtes  ponr  la  sftretd 
d'nn  royaume  öloignd  et  peutpfilre  paa  tout-i-fut  affeotionn^,  mais  Ton 
ne  sanrait  y  tenir  en  temps  de  paix  une  ann^  ou  dea  troupes  aa-deU 
qn'on  y  peat  entretenir  dea  aea  revennea. 

Le  commissaire  pour  la  remise  de  la  Sardaigne  aera  an  platdt 
nommi  et  V.  E.  rappelige  d^  auaaitdt  que  ie  aerrice  le  pent  permettre, 
cn  attendant  S.  M.  I.  a  approuve,  comme  Tona  le  aaturea  par  la 
depeche  de  Tordinaire  pasa^e,  Ja  eondnite  que  Tona  avez  tenue,  tant 
dans  Io8  Operations,  que  les  eonventions  fautes  avec  le  Marquis  de 
Lede.  II  y  a  dans  celle  de  ia  Sardaigne  un  article  troj)  llmite,  en 
disant  que  Tartillerie  et  les  munitions  qu'on  y  a  trouvöea  et  113  exi- 
stent, doivont  ßtre  rendues,  car  ce  mot  „existent**  est  fort  prejudi- 
ciable  aux  pn^M'-dcnts.  memo  contro  le  traitö  de  Londres.  Le  memoire 
que  le  ministre  de  Sardaigne  a  pr^sentti  ä  ec  snjet.  il  y  a  quelque 
temps  et  qui  vous  a  6t6  envoyc^  le  3  de  ce  mois  par  Ic  consoil  de 
guerre,  vous  cn  aura  eelairei  davantago  auquel,  je  rae  nijijtorte. 

Möns,  le  Comte  de  Nesselrode  a  deja  lordre  de  {Kirtir  en 
Sicilü  pour  y  concerter  et  rt-irler  avec  vous  les  afi'aires  de  son 
incombance.  Tachoz  de  vous  bien  ]»orter  j)our  iiehever  au  ])1uh  vite 
l'execution  de  vos  ouvra«res  et  vous  rendre  iei  en  bonne  sante  au 
premier  ordre  (|ue  vous  rocevrez. 

112. 

An  den  O.  d.  O.  Grafen  Iferoy.  Wien»  5.  Jnni  1780  *). 

Euer  Excüllensi  habe  ich  hiemit  die  Nachricht  geben  wollen, 
daaa  lhr(!  kai.serl.  katliolisehe  Älajestal  den  Herrn  Duca  d'Otlajano 
de  Medicijj,  zu  Dcru  ('ununissariuiu  zur  Uebernehin-  und  Wiederübor- 
gebung  von  Spanien  doö  KouigreicLü  iSurdinien,  Allerguadigat  benannt 
haben,  dessen  Instruction  und  Vollmacht  bereits  aufgesetzt  und,  sobald 
immer  möglich,  ausgefertigt  werden  solle.  Obschon  durch  den  nunmehr 
gcächloaaenen  Frieden  die  beideraeitigen  Kriegsgefangenen  die  Freiheit 
erhalten  und  veriuatbliefa  hierunter  kein  Bedenken  awn  wird,  ao  habe 
doch  fflr  gnt  angeaehen,  £.  £.  die  nebenkotnmende,  mir  von  dem 
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Herrn  Baron  Pendterriodter  sageaehiokte  Spedfioation  Terscfaiedener 
in  Spanien  angehaltener  Offioiere  su  dem  Ende  hier  neben  an  legen^ 
damit  Sie,  im  Falle  ea  noch  nieht  gesehehen,  die  wirkliehe  Entlassung 
mit  dem  Herrn  Uarquis  de  Led^  oder  naek  dessen  Abfahrt  mit  den 
hinterbUebenen  CommiMarien  oder  Andern  bewirken^  «aeh  der  ge- 
nossenen Snhsistena  halber,  nach  Proportion  einer  jeden  Qebtthr  das 
Weitere  veranzulassen  belieben  mOgen.  Ueber  Obgedaohtes  befinden 
sieh  nodi  einige  andere  mir  unbekannte  Offioiere  in  ermeldetem 
Spanien* 

An  den  Vioe-KÖnig  Cardinal  Grafen  Solirattenbaoh. 
Wien,  5.  Juni  1720 

Waa  Euer  Liebden  occasione  der  von  dem  Herrn  G.  d.  C.  Grafen 
Merey  nach  Sicilien  anverlangten  Cavallorie,  Carl  Lothringen'schcn 
Bataillone  und  lufanterio  Jiecniten  /.u  erinnern  belieben  wollen, 
liabu  ich  aus  dem  sehr  werihen  Scbreiben  vom  14.  pasäato  des  Mehrcru 
entnommen  und  liini^egen  in  dienritfrenndllelier  Antwort  zu  erinnern, 
wasmasaen  es  bei  gegen wärtip^er  Situuiiun  des  dortiirer  Orten  erfolgten 
Friedens,  bei  der  von  einem  lol)l.  kaiuerlichen  liolkriogsrath  bereits 
eingetroffenen  Anordnung  sein  un^^eändertes  Verbleiben  habe,  wie 
nämlich  sothane  Roeruten  unter  Obsiebt  eine^  vertrauLta  und  ^uten 
Offieiers  insolauge  unzertlieilt  beizubehalten  aeicn,  bis  mau  determinirt 
haben  wird,  waa  für  und  wie  viel  Regimenter  in  den  beiden  König- 
reichen Neapel  und  Sicilien  Terbleiben  sollen,  um  andooroh  au  Ter- 
hindern,  dass  nicht  etwa  eine,  oder  andere  von  Solchen  doppelt  trana- 
portirt  werden  mOehten. 

114. 

An  den  Kaiser.  Wien,  14.  Jmü  17S0'). 

Es  ist  dem  gehorsamsten  Hofkriegtrath  von  Dero  in  Sicilien 
eommandirendem  Gh.  d.  C.  Grafen  Ton  Hcrey  das  hier  betliegende 
Schreiben,  datirt  Palermo  den  22.  passato,  eingelaufen  und  weil  darin 
untersehledliche  merkungswttrdige  Passus  enthalten,  so  hat  man  für 
nOthig  zu  sein  befunden,  solches  Euer  kiuserL  Majestät  mit  seinen 
Beilagen  in  tie&ter  Unterthflnigkeit  hinaufangeben,  Dieselbe  auch  ge* 
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horBBiitst  SU  ersttoken,  ob  Sie  AUei^adigst  belieben  mOehten,  es  bald 
wiederam  herabxiigebeii,  um  selbiges  weiter»  in  der  gewOhnliehen 
Oonferens  dreuUren,  sodann  audi,  wm  E.  k.  M.  in  einem,  so  aaderm 
Passas  darüber  gehorsamst  ansorathen  sein  mOekte,  deliberiren  zn 
können.  Inswisehen  gUubt  man,  es  wttre  sein,  Grafen  yonMercy»  in 
Wegbeförderong  der  Spanier  ans  dem  KOnigr^eb,  dann  Transportiniiig 
der  vier  piemontesiscken  Bataillone  naeh  Oagliari  anwendender  Fleiss 
billig  zu  loben  und  selbiger  noch  femershin  zu  animiren,  dass  auek 
die  flbrigen  7000  Spanier  sobald  möglieb  nackbesekleun^t  werden 
mögen. 

In  üimili  wftre  zn  approbiren^  dass  er  diejenigen  Difficuitäten, 
welche  der  Marchese  de  L  e  d  o  wegen  Abgang  des  Geldes  gemacht, 
vermittelst  Bcischaffung  von  4000  Doppion  behoben  hat,  nicht  zweifelnd, 
er  werde  deren  WiederbezahluDg  halber  alle  sicheren  Praecautionen 
zugleich  genommen  haben. 

Waa  den  zur  Uebernahme  des  Königreichs  »Sardinien  abgeord- 
neten kaiserlichen  Plenipotentioriuin  anbelangt,  da  ist  ihm  solcher  und 
zwar  der  Duca  d'Ottajano  schon  benannt,  auch  bedeutet  worden, 
dass  üelliigur  m  ohi'^cm  Kndo  dieaer  Tage  von  hier  abreisen  werde. 

Was  die  Restitution  der  aus  Neapel  und  dem  Mailiindischen 
Staat  genommenen  Artillerie  anbetrifft,  da  solle  er  auf  alle  Weise 
darob  sein,  lumit  suthane  Arlillerie  dahin,  woher  solche  hiebevor  ge- 
nomiiiou  wurden,  integre  wiederum  restituirt  werde.  Hingegen  sollen 
die  aus  Frankreich  gekommenen  Stücke,  Munition  und  Artill«ie> 
Requisiten  allda  (wo  sie  dermalen  sieh  befinden)  vorhin  anbefoklener- 
messen,  in  guter  Verwahrung  bis  auf  wdtere  Voroidnung  aufbekalten, 
mitbin  davon  niekts  verbranokt  werden. 

Dass  er,  Mercy,  das  Traun'soke  Regiment  naek  Sjraeus  und 
das  DiMbaehisohe  Bataillon  in  Augnsta  verlegt  und  etwas  davon  in 
Catania  geworfen,  daran  sei  schon  recht  geschehen. 

Die  KU  Palermo  an  unterschiedliche  CommunitAten  und  Parti- 
cularen  ausgefertigten  Ordren  belangend,  daran  habe  er  gar  wohl 
getban;  was  aber  die  Denomination  der  Bedienter  sn  Boss  und  Fuss 
(welche  dermalen  und  tempore  pacis  darin  su  verbleiben  haben)  an- 
betrifft, wurde  es  schon  geschehai  sein,  wenn  er  diesfalls  einen  deut- 
licheren Vot  schlag  gethan  htttte,  massen  derjenige,  so  von  ihm  auf 
6 — -7  Regimenter  zu  Fuss  und  auf  2  zu  Pferd,  also  in  Allem 
auf  9  Regimenter  cingeschiokt  worden,  darum  allzu  hoch  zu  sein 
scheint,  weil,  wenn  solche  Regimenter  (wie  es  wird  sein  müssen)  nach 
dem  completen  Stand  angetragen  werden,  von  diesem  Königreich  ein 
80  zahlreiches  Corps  nicht  würde  unterhalten  werden  können.  Man 
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wird  aber  E.  k,  M.  in  elnom  bosondcrn  fjt  liorsftmaton  Reforat  (wieviel 
man  ho]  *^er:enwHrt\^vui  Stand  der  Sachen  darin  in  8icilien  /n  halten 
vermeint)  dcmallorehesitens  i^eliür.sarast  vortraf^en,  wiezunialcn  auch 
(sobald  d<  r  Ohrist  von  Neippcrg  demnüehät  aukummt).  aiu'h  in 
Unterthiinipkeit  vorsehlag^on  kftnnen,  mit  was  ftir  meritirttii,  des 
Kriege»  wohl  erf'ahrciuin  und  vortrauten  Officierm  die  importirlichercn 
Plätzo  dieses  Königreichs  zu  versehen  und  zu  verbürgen  sein  möchten. 

Was  seine,  Grafens  von  M  e  rcy,  schon  zu  wiedorholtenmalen  prosai- 
rende  Heransknnft  anlxdan^t,  da  könnte  ihm  solche  (jedoch  ex  limita 
tione)  gegeben  werden,  dass  er  vorher  den  letzten  Trans]iort  der 
Spanier  abwarton,  auch  ein  und  andere  Dispositionen  von  inohrer 
luiportan/  anordnen  und  sodann  das  bisher  obgehabte  Coramando 
dem  im  iUng  nachfolgenden  Generalen  mit  gewöhnlicher  Kriegs- 
Ordnung  übergeben  solle. 

Dasjenige,  so  wegen  der  Stadt  Palenno  nnd  dase  aolcbe  bei 
solenner  Ablegung  des  Jnramenti  attbmisBionis  et  fidelitatis  die  ge- 
wöhnlichen Frendenszeiehen  nicht  spfiren  lasaeOf  ist  ein  offenbare« 
Zeichen  ihrer  noch  hegenden  Abneigenheit  nnd  daher  voonö&en, 
auf  diese  Stadt  nicht  allein,  sondern  auch  auf  das  ganze  Königreich 
(so  noch  von  gleichem  Ubiern  Sinn  an  sein  scheint)  jederaeit  eine 
genaue  Attentation  zu  tragen. 

Uebrigens  zweifle  man  nichti  es  werde  der  Vice-Ri  Dnca  di 
Honteleone  und  der  Obrist-Kri^-Commissttr  Graf  von  Nessel- 
rode bei  ihm,  Grafen  Ton  Mercy,  bereits  angelangt,  mithin  auch 
zwischen  ihnen  (was  in  Diesem  und  Jenem  zur  besseren  Beförderung 
Hermdienstes  vonnÖthen)  abgeredet  und  ooncertirt  worden  sein,  worüber 
er,  Mercy,  mir  ausführliche  Relation  gleich  zu  erstatten,  oder  solche 
selbst  mitzubringen  hfttte. 

PlMeet  und  in  die  gawlthnlieh«  Conferau  in  bringen. 

Carl. 

115. 

An  den  Vice-Köni^  Cardinal  Grafen  Schrattenbaoli. 
Wien,  lö.  Juni  1720'). 

  Ansonst    kommt   mir    zu    vernehmen,    dass    in  dem 

Königreich  Neapel  die  Festungen  fast  allenthalben  an  der  Fortification 
sehr  zugrunde  gehen  und ,  wo  man  solche  auch  angefangen .  die 
Arbeit  einen  schlechten  Fortgang  gewinne,  wie  denn  benanntlick  zu 
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Peacara  eine  Bastion,  von  Wasser  untcrschwetnmt,  demnächst  einsinken 
solle  und  der  Bau  ztt  Oapna  dermalen  gar  schlecht  vor  sich  gehen 
wolle.  Wie  nun  Euer  Liebden  in  loco  dar  Sachen  Umstand  und 
Wichtigkeit  am  besten  selbst  erkennen  werden,  amsomehr  bin  ich 
pcrsuadirt,  dass  Dieselben  Ihresorts  mit  allem  Eifer  und  Nachdruck 
darob  sein  und  halten  worden,  damit  in  Einem,  wie  dem  Andern  bei 
Zeiten  und  nothdürftigiich  vorfi^eschen,  mithin  einem  grössern  Schaden 
und  Ruin  ninsoinchr  vorgebogeu  werde,  als  im  Widrigen  nach  der  Hand, 
was  dermalen  etwa  mit  leidentlichen  Kt^^^tcn  und  der  Hälfte  geselielu'ii 
mag,  nicht  mehr  mit  dem  alternm  tantum  zu  des  Aerarii  empfindlichem 
Nachtheil  und  Sehaden,  violer  sonst  dabei  zu  hcsorgenden  bedenk- 
liehen  Folgerungen  zu  geschweigcn,  dürfte  bewirkt  werden  künnen. 

An  den  Kaiser.  Wien,  19.  Jvnl  1780 

Naclidem  Ener  kaiserl.  Majestilt  schon  vor  einer  Zeit  durch  ein 
weitläufiges  Referat  gehorsamst  vorgetragen  worden,  wie  die  für  den 
hiesiger  Enden  halten  wollenden  Älilitär  -  Staat  angetragenen  acht 
Millionen  angewendet  werden  und  wie  weit  solche  erklecktn  möchten, 
so  will  mau  sich  darauf  allerunterthänigst  bezügen  und  dem  noeh 
weiters  beigefügt  haben,  dass  und  nachdem  die  Evacuatiou  beider 
Königreiolie  Siotlien  und  Siurdinien  nunmehr  erzwungen,  mithin  selbiger 
Enden  der  BuliöBtand  Irargestdlt  worden,  man  fQr  nöthig  angesehen 
habe,  einen  Plan  sn  entwerfeUi  wie  tempore  pacis  Dero  sftmmtUehe 
deutsohe  nnd  nngansche,  wieznmalen  auch  die  von  der  Krone  Spaniens 
übergekommenen  Königreiche  und  ProvinseUi  sammt  den  darin  befind- 
lichen festen  Pltttzen,  nicht  allein  nach  Notiidnrft  besetstt  sondern 
auch  eine  soldte  Ansahl  an  Mannsohi^  ttbrig  sein  mOge,  uro  auf 
etwa  unverhofft  ausbrechende  Widrigkeiten  gefasst  zu  sein,  solchen  in 
primo  orto  vigorose  zuvorkommen  und  abhelfen  zu  können. 

Um  nun  aber  E.  k.  M.  mit  mehrerm  Fundament  und  Ausführ- 
lichkeit diese  künftighin  zu  maehen  antragenden  llilitir-Dispositionen 
vorstellen  zn  können,  findet  man  für  nöthig  zu  sein,  Deroselbcn  (wie 
der  gegenwärtige  Kriegs-Staat  in  allen  Ländern  beschaffen)  von  Land 
XU  Land  gehorsamst  vorzutragen  und  zwar,  von  Dero  hiesigem  Erx- 
herzogthum  Oesterreich  unter  der  Enns  den  Anfang  zu  maehen,  be- 
tindet  sich  im  ganzen  Land  ausser  Dero  Residenzstadt  kein  Pritsidittm, 
welches  Wienerisches  Präsidium  aber  in   drei   Compagnien,  jede 
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Ton  400  Mann  und  also  in  Allem  1200  M«m  unter  den  StabsofBcicren, 
als  Obrist,  ObriBtUetttoiaiit  und  Obrbtwaelitmekter  beateht,  wovon 
man  aber  darum  ein  Mehrere  nioht  meldet  weil  ohnedem  die  Inten- 
tion istf  mit  dieier  Gamieon  eine  Abttndemng  an  maohen. 

In  dem  Erahensogthum  Oestenreieh  ob  der  Eons  ist  kein  einziger 
beaetaker  Plata  voihanden. 

Sab  lit  Ä  aind  die  im  rOmiaehen  Reieh,  in  den  deutschen  Erb- 
landen,  dann  in  Ungarn,  Slavonien,  Serbien,  Siebenbflrgen,  Walachei 
und  im  Temesvirer  Bannt  dermalen  atohenden  dentaehen  nnd  nnga- 
lischen  Kegimentor  spccificirt 

Sub  Nr.  1  ist  eine  Speeification  deirjenigen  Kogimenter,  welche 
▼or  Formimng  und  Abmarsch  de«  Bonneval'^ ii  ('orps  in  der 
Lombardie  ganz  gestanden,  item  wie  jetztgedachtes  Corps  davon  formirt 
worden  nnd  thut  man  die  dabei  befindliche  Infanterie  zu  der  in  der 
Lombardie  rerltliebcnen  darum  anrechnen,  weil  solche  aus  Sioilien 
dahin  wiederum  zurliekkomTnt, 

Sub  Nr.  2  iät  eine  8}m  itieation  der  dermalen  in  der  Lombardie 
betiiidiichen  Regimenter  zu  Hoas  und  Fuss. 

Sub  Nr.  3.  Eine  Speeification  der  vor  Fonnir-  und  Abachickung 
des  B  «)  n  n  e  V  arsehen  Corps  in  Neapel  und  Sicilien  gestandenen  Regi- 
ujcuter  zu  Fuss  und  Pfurd. 

Sub  Nr.  4.  Eine  Speeification  der  in  Neapel  und  SiciUen  dermal 
befindlidien  ganaen,  sowohl  Infanterie-  als  Cavalierie-Regimenter. 

Nr.  5.  Eine  Speeification  des  in  Neapel  und  Sidlien  stehenden 
grossen  und  kleinen  Generalstabs,  dann  der  darinnigen  Feld-Artillerie 
nnd  des  Proviant-Amts. 

Nr.  6.  Eine  Speeification  der  niederlSndisehen  National-,  wie 
nieht  weniger  der  darin  stehende  deutechen  Infanterie-  und  CSavallerie- 
Regiroenter. 

Nr.  7.  Ein  Aufsate  des  Standes  der  sfimmtliohen  National-Milia 
nnd  Nasadisten  in  dem  Königreich  Ungarn,  Slavonien,  Serbien,  Temes- 
v4rer  Banat,  Fürstenthum  Siebenbtirgen  und  der  kaiserlichen  WaiaoheL 
Nr,  8.  Ein  Summari-Bxtract  aller  oljigen  kaiserlichen,  sowohl 
deutschen,  als  National-Truppen  in  allen  Erbkönigreichen  und  Landen- 
Nr.  9.  Ein  Projeet  vom  Graten  Mercv,  wieviele  und  was  für 
Regimenter  zu  Fuss  und  Pferd  in  Siciiii  n  «xelassen  werden  könuttin. 

Nr.  10  Kino  Nota  ab  endem.  was  für  Pl&tze  in  erstgedachtem 
äioilien  und  wie  sie  zu  besetzen  wären. 

Nun  zeigt  sich  zwar  ans  obie^en  Beilagen  und  in  specic  aus  dem 
sub  Nr.  8  allegirten  Suujiuüi  i  J^xtract  eine  prosse  Anzahl  der  Truppen 
auf  dem  Papier,  wenn  solche  im  completen  kStand  effcetiv  voriianden 
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wttron  und  obwohl  man  deren  eigentlichen  Abgang  noch  zur  Zeit 

nicht  wohl  wis.son  kann,  so  wird  doch  solcher  gewiss  auf  30.000»  ja 
noch  diirtiV«  r  sich  erstrecken,  welches  aber  insoweit  keine  hiezn 
hörige  Materie  ist,  sondern  nur  darum  davon  gemeldet  wird,  weil  die- 
jenigen Infanterie-Regimenter,  welche  tempore  pacis  beizubehalten 
werden  resolvirt  werden,  nach  dem  YOn  £.  k.  M.  deterroinirendem 
Fuss  jedesmal  (soviel  möglich)  in  complet-  und  diensttauglichem  Stand 
sein  sollen,  um  auf  erfordcniden  Fall  derselben  sieh  jeder  Orten  (wo 
es  die  Notli  erfordert)  ^ebriuiehun  zu  kr»nnen.  Ulciehe  Beschaffenheit 
hat  es  mit  der  Cavallerie,  weUdie  an  Mannschaft  ebenermassen  jederzeit 
cri;;inzt  sein  solle,  hingegen  au  Dienstpferden  soviel  (als  man  E.  k.  M. 
in  einem  besonderen  Kefernt  gehorsamst  einrathen  und  Der«  gnädigüte 
Kesolution  darüber  einholen  wird)  vacant  gelassen  werden  kann,  ransaen 
auf  erfordernden  Fall  und  hei  anscheinenden  rSefiihrliehkeitcn  die  zu 
F'uäs  gelassenen  Einspännigen  gar  bald  (wenn  sunst  nichts  Anderes 
und  in  speeic  das  (reld  nicht  abgeht)  beritton  gemacht  werden  können, 
wobei  aber  auclj  iiauptsächlich  und  vor  Allem  vuunüthen  sein  wird, 
eine  solche  sichere  und  stabilirte  Anordnung  zu  thun,  dass  die  bei« 
behaltenen  Truppen  in  den  Ländern  wo  sie  liegen,  ihre  gebfihrende 
Verpflegung  von  Zeit  va  Zeit  richtig  haben  mögen. 

Hiemttchst  tbnt  aneh  haaptsächlieh  in  Considoration  kommen, 
dass  E.  k.  M.  Erbkönigreiehe  nnd  Lande  sehr  weitsdiiditig  und  tbeik 
dieselben  also  situtrt  sind,  dass  sie  von  and^^irtigen  daswiseben 
liegenden  Landschaften  auf  grosse  Distanzen  abgeschnitten  und  von 
einander  sepaiirt  werden,  an  gesohveigen,  dass  sie  durebgebends  mit 
solchen  nicht  allein  ebristlioheni  sondern  auch  anderen  Potenzen  an- 
grenzen thun,  welche  wissentlieh  sehr  mächtige,  tbeils  auch  deigeetalt 
annirt  sind,  dass  man  gar  erhebliche  Ursachen  hat,  auf  selbe  ein 
beständig  wachsames  Auge  zu  tragen,  mithin  auch  in  einer  solchen 
Verfatssung  sich  zu  halten,  dass  man  allen  unverhofft  ausbrechenden 
feindlichen  Anfidlen  (wo  nacht  mit  einer  fSrmltohen  Armada),  wenigstens 
mit  einem  solchen  Corps  entgegenaustehen  verml^ge,  womit  man  so 
viel  Zeit  gewänne,  sich  in  genügsame  Gegenpositur  stellen  zu  können. 

Hieraus  nun  thut  evident  erfolgen,  dass  obgedatdite  E  k.  M. 
zugehörigen,  so  weit  auseinander  zerstreuten  und  unter  sich  abgeson- 
derten Erbknnigreiche  nm\  L;lnder  nielit  anders  als  durch  Gewalt 
der  Waffen  gesehützt  und  erlialten  werden  können  und  zwar  auf 
andere  Weise  unisoweniger,  als  man  auf  einen  grossen  Theil  jetzt- 
gedachter Länder  und  derrn  Inwohnern  abgeneigten  Gemüther,  in 
specie  auf  die  italienischen  und  niedeiläudischen.  zum  mindesten  aber 
auf  die  gegen  Orient  liegenden  sich  verlassen  kann. 
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Hierüber  nvii  ein  rechtes  System  sn  fassen,  befindet  der  gehor- 
samste Hofkriegsrath  soldies  in  awei  Uembra  abxutheilen  und  zwar 

1.  Was  aur  nOthigen  Einriebt-  und  Formirung  der  Besataiingeii 
in  den  sämmtliehen  festen  Plätaen  erftuderlieh,  dann  was 

2.  noch  darüber  vorhanden  sein  solle,  tun  bei  ausbroohenden 
Geftbrlichkeiten  ein  Corps  ansammensiehen  and  denselben  gleich  in 
primo  orta  sieh  genugsam  widersetaen  an  ktfnnen. 

Nun  sagt  sich  zwar  obgedaehtermassen  auf  dem  Papier  eine 
grosse  Anaahl  Truppen,  wenn  aber  selbige  in  K  k.  M.  weitläufige 
Lttnder  naeli  der  militärischen  Erfordemiss  ab-  und  eingeibeilt  werden, 
so  wird  sich  in  detaglio  aoigen,  deren  gar  nicht  au  viel  va  sein,  wobei 
man  iiundi  ntcr  gehorsamst  zu  erinnern  hat,  dass  man  von  Anstellung 
der  Generale  und  Comräandanton  (weil  ihrethalben  demnächst  ein 
anderes  gehorsamstes  Keferat  folgen  wird)  für  jetzt  nichts,  sondern 
nur  von  Austheilung  der  Regimenter  melde,  auch  den  Anfang  von 
dem  neuacquistirten  Königreich  Sicilien  mache  und  zwar,  dass  dir 
von  dem  Grafen  Mercy  in  soinoni  einf^cscLiekten  Projeet  dahin  an- 
getragenen 7  Reg-iuienter  zu  Fuss  und  2  /u  Pferd  i  inilitaritcr  xu 
reden  und  in  Betrachtung  deren  Sclnviiclie.  auch  dasigor  übelf^esinnten 
Einwohner  Abneig'enheit)  gar  nicht  zu  viel  w.'lren.  Weil  aber  auch 
daljoi  zu  considerircn,  dass  dieses  von  Freund  und  Feind  einige  Jahre 
her  sehr  t<tark  hergenommen*'  Königreirh  so  viel  'l'ruppen  zu  unter- 
halten nicht  im  Stande  sein  werde,  so  hat  man  vermeint,  es  könnten 
endlich  5 — 6  Regimenter  zu  l"'uss  und  2  zu  l'ferd  von  I)ra<roner  und 
Husaren  jetzt  und  bis  man  der  Landsassen  Treue  und  Cicwogenhcit 
mehr  versichert  äciu  wird,  gelassen  werden. 

In  Neapel  werden  5  Regimenter  zu  Fuss  und  2  zu  Pferd  (ohne 
des  Regiments  della  Marina)  darum  vonnöthen  sdn,  weil  aus  selben 
auch  die  toseanischen  Efisten  müssen  besetzt  und  die  Mannschaft  von 
Zeit  au  Zeit  abgelöst  werden,  wiewohl  einige  der  Meinung  sind,  man 
würde  mit  vier  oompleten  Infanteiie-Rej^mentem  auch  zulangen  kennen. 

Für  Mailand,  Mantua,  Comaeehio  und  Mirandola  werden  7,  oder 
wenigstens  8  Regimenter  zu  Fuss  und  3  au  Pferd,  ohne  dem 
Waldeekischen  BataUlon  im  CSastell  zu  Mailand  und  3  Invalidon-Com« 
pagnien  auch  fittr  sufficient  gehalten. 

In  Österreichischen  Niederlanden  bleiben  ohne  der  National-Milia 
5  Regimenter  au  Fuss  und  2  zu  Pferd. 

Im  römischen  Reich  und  den  vorder-österreichischen  Garnisonen 
3  Infanterie>Regimcnter,  so  lang  gegenwXrtiger  Ruhestand  dauert,  bei 
anscheinender  Gefahr  aber  mümen  selbe  wenigstens  mit  2  dergleichen 
R^mentem  verstttrkt  werden. 
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In  den  bttliiniselien  Landen  werden  allbiw  nur  aageaetefc: 
Sickingen  sa  Prag  und  WÜcasek  za  Qrow-Glogau  mit  den  hier  nnd 
dort  befindliehen  Frei-Coni})agnicn,  indem  die  andern  darin  und  in 
Oiterreiehiaehen  Provinsen  Hegenden  Regimenter  Herberstein  nnd  Alt- 
Dann  an  Fna«,  dann  Bayreatb,  Merey,  Hantois,  Swojea  und  Babutin 
SU  Pferd  fttr  ein  allenfalU  fonnirendee  Corps  destinirt  eind. 

Li  den  Königreichen  Ungarn,  Slavonien  onm  annexie  können 
nicht  weniger  als  die  darin  sehen  befindlichen  11  deutachen  Regimenter 
gelassen  werden,  ausser  es  wttrde  mit  don  vier  spanischen  und  neapo- 
litanischen Hcgimontorn  su  Fuss  eine  Aenderung  gesehehen,  oder  aber 
selbe  auf  deutschen  Fuss  und  aus  zweien  eines  gcmncbt  werden,  quo 
casu  9  Infanterie  Regimenter  und  7  /u  Pferd,  dann  2  Hnsaren-Refri- 
nienter  (ohne,  der  National-Miiiss  und  den  Frei-Compagnien)  genug  sein 
wtirden. 

Im  reinüöVÄror  Banat  müssen  3  zu  Fuss  und  1  zu  Pferd, 

dann  in  SiehcnbUrgen  und  der  Walachei  3  zu  Fuss  und  3  zu 
Pferd  nothwendig  verbleiben. 

Aus  dieser  zur  Sicherheit  der  Lttndcr  absolut  nöthigen  Dispusitiuu 
erhellt,  dass  42  Regimenter  zu  Fuss  (wenn  E.  k.  M.  in  Neapel  und 
Sicilien  auf  dem  geringsten  Fuss,  nttmlidi  in  Sieilien  anstatt  sechs, 
flOnf  und  in  Neapel  anstatt  fhnf,  vier,  dann  in  Maibuid  anstatt  neben, 
sechs  AUergnildigst  resolviren),  ohne  d«i  Waldeekisohen  nnd  tyrderi« 
sehen  Bataillonen  und  Frei-Gompagnien,  dann  20  deutsehe  Regi- 
menter zu  Pferd  und  2  Uusaren  -  Regimenter  (ohne  der  spanischen 
und  National-Miiiz  in  Ntederland  und  Ungarn)  erfordOTlich  seien,  und 
zwar  allein  zur  Besetzung  der  fest<m  Plätze  nnd  mehreren  Sieheiheit 
der  ezponirten  Litnder. 

Weil  aber  (wie  anfangs  gemeldet)  E.  k.  M.  jederzeit  eine  solehe 
Verfassung  haben  sollten,  dass  man  auf  erfordernden  Fall  ein  zum 
Operiren  taugliebes  Corps  schleunig  zusammensetzen  könne,  massen 
da  in  diesem  oder  jenem  Land  ein  Kriegsfeuer  (welches  Gott  lange 
verhüten  wolle)  aufgeht,  man  nicht  allein  wird  suceurriren,  sondern 
auch  die  andern  Länder  iu  ^Sicherheit  behalten  mitssen,  indt  ni  fl.  r 
Krieg  bckanntermassen  selten  an  einem  Ort  verbleibt,  sondirii 
gemeiniglich  weiter  uniHiehgreift:  solphcmnach  ist  der  geliortjamslo 
Hofkriegsrath  der  unma^ägebigen  Meinung,  es  sollten  über  obrecensirte 
Infanterie-Regimenter  noch  andere  8  dergleichen  beibehalten  und  in  com- 
plcten  Stand  gesetzt  werden,  damit  sie,  wann  wo  und  wie  es  die  Noth 
erfordert,  gleich  ausmarschiren,  der  iu  Gefahr  stehenden  Provinz 
schleunige  Hand  reichen  und  mit  den  ans  daselbstigen  Festungen 
entbdiriiehen  Truppen  sich  conjungiren,  i'ulgäam  ein  rechtsoha^mes 
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Corpa  formiren  und  den  Feind  (bis  man  eine  genügsame  Armada 
zusammenbringen  könne)  aufzuhalten  vermöge. 

Die  SU  einem  solehen  Corps  benttibigte  Cavallerie  anbelangend, 
da  hat  man  in  Itiüien  wegen  des  dasigen  tfaeuem  Unterhalts  blos  die 
Mothdurft  (von  welcher  sich  gar  nichts  abaiehen  Issst)  aogesetat,  ein 
Gleiches  in  den  Österreichischen  Niederianden  beobachtet,  wie 
denn  auch  in  Ungarn  und  Siebenbflrgnt  an  Reiterei  gar  nichts 
überflüssig,  hingegen  für  das  römische  Reich  und  die  Österreichischen 
Vorlande,  item  fttr  die  böhmischen  tind  hierlftndigen  Österreichischen 
Provinzen  gar  nichts  ausgeworfen  ist,  also,  dass  man  allerdings  fbr 
nOtbig  zu  sein  ansieht,  über  obspecificirtc  Cavallerie-l\(>}?imcnter  noch 
14  au  Pferd,  dann  1  oder  2  Husaren-Kegimenter  beizubehalten,  welche 
zusammen  ausmachten  nach  dem  geringsten  Fuss: 

Regimenter  zu  Fnss   50 

Cürassiere  und  Dragoner   34 

Uusaren  4  

Ztisammcn  .  .  88 
Blieben  also  von  den  dermalen  vorhandenen  Infanterie  Regi- 
mentern noch  übrig  4,  zu  Pferd  6  und  1  Husaren  ]u'f:;inu!nt.  wobei 
aber  gehorsamst  zu  erinnern,  dass  Hessen-Cassel  jetzt  wirklieh  zurück 
gegeben  werde,  dann  des  regierenden  Herzogs  zu  Württ  e  nilierg 
Infanterie-Regiment  (weil  ad  tinem  Decembris  dietjeü  Jalaea  dessen 
Capitulation  ebenf'alla  cxpirirt)  werde  restituirt  werden  und  im  Falle 
mit  den  iu  Ungarn  Hegenden  4  neapolitan-  und  spanischen  Infauterie- 
luMritncntem  eine  andere  Disposition  geschehe,  so  würde  es  mit  den 
Regimentern  zu  Fuss  auf  2,  authin  auf  ein  Geringes  (so  zn  refonmren 
wäre)  ankommen,  ausser  man  wollte  glauben,  dass  die  welschen  Länder 
in  Friedensseiten  mit  wenigen  Truppen  genugsam  geschlitzt  und  er- 
halten weiden  konnten. 

Bei  den  National-Regtmentem  in  Mailand,  Walmerode  und  Luccini, 
dann  dem  Romaisohen  in  Neapel  hat  es  darum  eine  mehrere  DifBcultät, 
weil  dem  dasigen  Adel  eine  Gelegenheit  gelassen  werden  rouss,  bei 
solchen  mne  Accommodation  zn  finden  und  sich  im  Kriegsdienst  flben 
zn  können;  hingegen  wäre  gleichwohl  obgemeldetermassen  rathsam, 
mit  den  in  Ungarn  stehenden  4  spanischen  und  neapolitanischen  Regi' 
meutern  (indem  selbige  in  jetzigem  Stand  nicht  wohl  länger  gelassen 
werden  kOnncn),  eine  andere  Dispontion  zu  machen,  nämlich  selbe 
auf  die  deutsche  Stärke  anzutragen  und  daraus  weniger  Regimenter 
zu  machen,  wenn  man  nur  wOsste,  wie  man  derenselben  Obristen  und 
anderen  Officieren  ein  anderwärtiges  convenientes  £mploi  geben 
konnte. 
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So  w&re  auch  gut,  wenn  Mittel  und  Wege  sieb  finden  lieMen, 
des  Anepaebiscben  Dragoner-Regiments  (dessen  Capitulation  noch  7 

bis  8  .Tahro  dauert)  sich  demehesten  losmachen  au  können. 

Ucber  jetztrouonsirte  noch  eine  weitere  und  mehrere  Reduetion 
EU  maoheOf  kann  der  gehorsamfite  llofkriegsrath  aus  den  obangezogenen 
si'lir  wichtigen  Ursachen  einmal  nicht  anrathcn,  als  dem  seiner  Schul- 
digkeit nach  obliegt,  die  Situation  K.  k.  M.  Erbkönigreiche  und  Lande, 
die  Besehaflfenheit  deren  0<'nuitlicr  sowohl,  als  der  umliegenden 
mächtigen  und  r.wm  Thfil  ■^cfalula-lien  Nachbarschaften  mit  seinen 
wahren  Umstiinden  zu  rcpniesi  ntirtn.  dann  hauptsächlich  diejenigen 
Hoachwerlichkeiten  vorzustellen,  weleho  sieh  in  dem  ereignen ,  daps 
man  den  weit  entlegenen  Provinzen  den  erforderHchen  Succnrs  })ei 
iuulrinf;eii<li  n  grossen  CTefaliilifhkeiten  zu  rechter  Zeit  niemals  lüglicli 
lieilirin^'en  kann,  dessen  eine  klare  Probe  <k'r  vorj^ewesene  und  jetzt 
beendigte  aiciliunisehe  Krieg  ist,  indem  die  von  Belgrad  dahin  de- 
tachirten  Truppen  4,  5  bis  6  Monate  zubringen  und  die  (so  zu  Wasser 
gegangen)  vielfältige  QefUirliebkeiten  noob  darüber  aasstehen,  auch 
noob  mehrere  Zeit  braneben  mflssen,  bis  sie  ad  loeum  operatiottis  ge< 
langen  können. 

Von  den  jetaigen  Welthändeln  (anf  welche  doeh  keine  geringe 
Refl^ion  billig  eu  machen)  will  man  dämm  nichts  melden,  weil 
solche  E.  k  M.  besser  als  Dero  gehofsamstem  HoCkriegsrath  b^annt 
sind,  Folgendes  allein  wiederholend  hauptsflehlidi  TonnOthen  an  sein, 
dasB  die  beibehaltenden  Truppen  jedesmal  mit  ihrem  ordonnauzmässigen 
Unterhalt  richtig  versehen  sein  mttfren,  ohne  welchem  man  viele  Soldaten 
auf  dem  Papier,  wenij;  aber  im  Felde  zum  Fechten  haben,  mithin  auch 
,  niemals  im  Statu  militari  rechtschaffen  bestellt  sein  wird,  wie  denn 
viele  Generale,  Officiere  und  Gemeine  an  verschiedenen  Orten  der- 
gestalt in  Miseria  und  Abnahme  prerathen,  dass  sie  nicht  allein  den 
5['itli  verlieren,  sondern  nieht  einmal  im  Stand  sind,  nach  gestalten 
Cüujiincturen  ihre  j^ebiihrenden  Dienste  leisten  zu  können. 

l^eni  man  auch  beizufügen  nieht  umliiu  gehen  kann,  dnss  mit 
Abiliuun;j;  des  im  Türkenkrieg  <,'elialtenen  kostbaren  Schitr  Armaineius. 
des  Artillerie-  und  Proviant-Fuhrvveüend,  der  Bäckereien  xind  Bäi-ker- 
Oompap^nicn,  des  raehrsten  Theils  der  National-Miliz  /u  i\oss  und  Fuss 
in  Uii<^uiii,  jetzt  abdankender  gewisser  Stabs-  und  Prima  l'iana- Per- 
sonen, Verminderung  der  R^imenter  anf  den  jüngsthin  proponirtcu 
Fuss,  dann  Cessimng  der  Gagen  derjenigen  Qenerals-Personen  und 
des  kleinen  Stabes,  so  de  facto  ohne  Emploi  stehen,  Aufhebung  der 
geringeren  Commandi  in  Ungarn,  bei  dem  Militari  eine  sehr  namhafte 
Ersparung  sieb  zeigen  werde. 
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'EndtioL  hat  man  aueh  gehonainst  zu  erinnern,  daas  und  weil 
£.  k.  IC.  unterBchiedliehe,  sowohl  an  da»  Maro  Heditwcanenm,  als  an 
das  Adriaticnm  anstossende  Königreiche  nnd  Provinzen  in  Ihrer  Ge« 
walt  nnd  Besits  haben,  eine  sond^bare  Notfawendigkeit  sein  werde, 
auch  auf  eine  rechtschaffene  Wasser-Verfassnng  (am  sonderheiüieh 
die  Sicherheit  anf  dem  Adriatieo  an  bdiaupten)  yon  nun  an  zu  ge- 
denken,  anch  dazu  wirklich  Hand  anlegen  zn  lassen,  gestalten  ohne 
solche  keine  Communieation  unterhalten,  folgsam  die  über  Heer  liegen- 
den Lflnder  (wenn  auch  genngsame  Trappen  schon  vorhanden  wAren) 
unmöglich  soecurrirt  werden  konnten. 

Nun  ist  zwar  nicht  zu  zweifeln,  man  werde  diesem  Projeot  ent- 
gegensetzen, dass  die  in  dem  Tor<]:;r>8ohIagenen  Numero  beibehaltenden 
Tmppen  zu  Boss  und  Fuss  auf  eine  grosse  Erfordemiss  hinauslaufen 
werde.  Wenn  man  aber  die  obreeensirten  Umstttnde,  nXmlich  die 
Weitläufigkeit  E.  k.  M.  Länder,  gewisser  Inwobner  Abgeneigtheit, 
gefährliche  Nachbarschaften  und  weitaussohende  WeUb&ndel  consaderirt, 
so  wird  sich  zeigen,  der  geringste  Ueberfiuss  nicht  angesetzt  worden 
zu  sein. 

Uiernächst  thutm.m  zwar  den  raitlcidenswttrdi^eTi  Zustand  E.  k.M. 
sowohl  in-  als  ausheiiniseher  I^iindcr  i  in  welchen  selbe  '^c^n-n  der 
bisher  so  lang  gedauerten  schweren  Kriege,  einige  Jahre  her  erlittenen 
Misswae  ha  und  andere  Ungemache  verfallen)  prar  wohl  l)e;j^roifen,  mithin 
selben  nieht  verdenken,  wenn  sie  vorj^-emehlete  I)rany:salc  weitläufig 
reprüäüutireu,  zugleich  auch  die  Unveruiögenheit  vortstellen,  nicht  ein- 
mal diejenigen  Regimenter  (so  zur  Präsidirunf^  ihrer  haltbaren  Plätze 
unumgäuglicli  vonnütheu  sind)  zu  unterhalteu ,  zu  geschweigen  den- 
jenigen etwas  abreichen  zu  können,  welche  zur  Reserve  (um  anf  allen 
Fall  ein  Corps  zusammenzusetzen)  gehalten  werden  aullen.  Diesemnach 
will  übgedachtermassen  hauptsächlich  erforderlich  sein,  ehe  und  bevor 
der  Militär-Staat  eingerichtet  und  stabilirt  wird,  die  benöthigten  Fundos 
ausfindig  zu  machen,  woraus  die  beibehaltenden  Truppen  ihre  verläss- 
114^  Verpflegung  haben  kiinnen,  so  nunmehr  von  dem  dependirt, 
was  £.  k.  AL  flbw  Jetstwiederholtes  hofkriegsräthliches  Project  zu 
resolviren  und  anzubefehlen  Allergnädigst  geruhen  werden. 

Von  der  kaiserlichen  Feld-Artillerie,  dann  dras  Land-  und  Haus- 
Zengswesen  thut  man  darum  keine  Meldung,  weil  bei  der  Enten, 
ntfmlich  der  Artillerie,  schon  so  viel  'als  sich  thun  lassen,  ohnedem 
restringirt,  ein  grosser  Theil  davon  in  itslienischen  Provinzen  abge- 
schickt und  heraassen  nur  so  viel  beib^alten  worden,  als  auf  allen 
Fall  zu  einem  aufrichtenden  Corps  (so  ohne  Artillerie  niemals  operiren 
kann)  vonnöthen  sein  milchte. 
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Das  Land»  and  Haus-Zeugaweten  beateht  in  aeinem  ordinari 
and  legolixten  Fuaa,  bei  welebem  siok  niohta  Indern  läaat 

PlaMt.  Weg«n  der  Auflh«Otiii^  der  Truppen  in  die  Linder,  wie  da  ▼uge- 

■chlajren,  wird  aber  nöthig,  dans  Alles,  absonderlich  wegen  dos  Unterhalts,  weitere  in 
einer  l^eputatiun  (wo  am  h  vou  den  Spanüchen  und  Miederländivcben  Einige  daxa- 
Kusiehen)  voi^euommeu  wird. 

CnrL 

117. 

An  den  Q.  d.  0.  Grafen  Meioy.  Wien,  3.  Juli  17220 

Ii  eat  arriy^  il  y  a  pea  de  joara  de  Siotle  un  eonmer  d^pdcbi 
par  le  viee^roi,  aana  qu'il  a  portd  aucnne  lettre,  ni  p<mr  le  conaeil  de 
guerre,  ni  ponr  moL  Je  n'ai  par  cona^nent  rien  an  da  oontenu  de  aea 
däpficbes,  bormia  qae  S.  M.  L  m'a  fait  venir  aiipr^  d'elle  et  m'a 
dit  que  Votre  Excellenee,  de  conoert  avee  Mona,  le  Comte  de  Neaael- 
rode  anrait  demandd,  prineipalement  ponr  le  tranaport  dea  troupea  qm 
doivent  BOrtir  de  oe  royaame  400.000  ^ciis.  reduits  apr^s  k  200.000  et 
que  le  ausdit  vice^roi  suppliait  d*6tre  informc  de  ses  intentions,  tant 
par  rapport  k  la  somme  rnfTno.  qnc  du  fond  pour  la  remboorser.  S.  H. 
connaisaant  d'un  coU\  la  nccessitö  de  lu  soi  tie  des  troupea  qni  ne  sont 
paa  n^eeaaaires  en  Sicile  et  de  Tautre  les  circonstances  du  pay%  a 
consenti  que  le  vice-roi  paiaae  pour  le  snsdit  beaoin  fouriiir  la  aomme 
do  200.000  filorins.  J'en  informe  V.  E.  ainsi  que  le  conseil  de  gnerre 
le  fait  ausai,  pour  quo  vons  vous  en  contonticz  et  disposiez  au  plus 
tot  la  sortie  des  r^menUi  et  autres  attirails  qui  ne  aont  paa  destin^ 
d'y  rester. 

iia 

An  den  O.  d.  a  Oralbn  Keroy.  Wien,  6.  Juli  1720*). 

M.  le  Chevalier  de  Saint- Pic  r  ro  (^tant  nrrivu  iivunt-hier  a  reiuis 
lc8  dt^pechea  dont  il  a  6t6  charg6  et  eutre  autres  !\  moi  les  troia  lettres 
de  Vutre  Excellenee  du  18,  19  et  21  du  mois  jKusst'  .T  aurais  .^ouhaite 
qu'il  füt  parti  apres  le  döpart  du  premiur  trausiport  des  EspagnoU  de 
12.000  homines;  on  peut  bien  le  supposer  k  cause  que  le  vent  qui 
avait  etd  jusquc  li\  cuntrairei  a'est  rendu  dcpuis  favorable,  niais  il  ne 
eaurait  TaaBurer  positivementy  comme  je  raurais  touIu.  J'esp^re  que  le 
seeond  de  5000  k  6000  autrea  aara,  k  Tbeure  qu'il  est,  Buivi  et  que 

*)  Kriegn-A.,  »SIdliea  1780* ;  Fmc.  VII,  13. 
^  KriogM-A.,  „Bicilien  iTSjO«;  Fmc  VII,  84. 
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le  reale  ne  ttfdera  pu  longtemps  k  fiatre  le  mßmey  soit  par  un  prompt 
retoar  des  bfttimentB  qa'ont  servi  aa  premier  truispor^  aoit  par  des 
autres  qa'on  anra  trouvds.  Les  Espagnola  a^^ant  re^u,  selon  les  Bon- 
Teilen  que  nous  avoiu  ici  de  G^nes,  des  sommes  eonaidärables  d'aigent 
pour  foumir  k  cette  et  ftux  autres  d^penteB. 

Le  commissaire  de  S.  M.  I.  pour  recevoir  et  rendro  la  Sardaigne 
peat  pr^aentement  etre  k  Gdnesy  V,  S».  avait  re^u  l'avis  de  son  dcpart 
dioi  aveo  rinatmction  de  ce  qne  toob  area  k  obsenrer  k  son  ^gard,  k  qnoi 
je  me  rapporte. 

Plasieurs  points  pr^ent^s  par  Monsieur  le  gön^ral  Saint-Remy 
ont  viddes  par  les  röponsos  que  vous  y  avez  faitea.  Le  traitö 
de  Londrcs  et  la  Convention  faite  ici  avec  ^^fonsienr  le  Marquis  San- 
Thomaao  doivent  si-rvir  de  direction  aux  autres  et  au  defaut  d'uno 
disposition  duns  ees  pioces,  la  justice  de  V.  E.  pcut,  selon  ces  prin- 
cipe», determiuer  sur  le  lieu  cc  ([ui  eat  cUdr  et  renvojer  le  duuteux 
k  la  cour,  comme  vous  l'avez  fait. 

Le  vice-roi  de  Naples  a  rintimation  de  s'entendre  avec  V.  E.  et 
Monsieur  le  Comte  de  Nosselrude  sur  la  marehe  des  ref^iiuenta  de 
cavalcrie  (jui  sorteut  de  la  Sicile.  On  Uli  a  dit  que  e'est  une  suite  de 
la  guerre.  laquelle  ne  se  fait  jaiuais  sans  quelqu'ineoniniodite  pour 
les  sujeti,  que  le  transpurt  aerait  d'uiiu  dcpcrte  fort  graude  ut  la  ruino 
totale  des  n^giments  na6me  fort  incertaine,  si  on  pourra  trouver  k  temps 
le  nombre  des  bfttiments  ncceasaires,  qu'on  pcut  bien  envoyer  par  eau 
les  equipages  et  gens  k  pied  et  ainai  proenrer  par  oette  disposition  et 
tme  bonne  r^gle  pour  la  ronte  quolque  aoulagement  ans  provineea  da 
royaume  de  Naples,  avec  an  4gard  poor  oallea  qoi  ont  le  plus  souffert 

Monaieur  le  Baron  de  Neipperg  m'a  renÜB  tooa  lea  ^hiroiaae» 
ments,  dont  toos  Vavea  chaig^  aar  le  militaire  et  politique,  la  prteence 
de  V.  £.  donnern  les  plus  certaina  et  oirconatanoienx.  J'ai  parl^  k 
S.  11  et  Tai  eonaultö  avec  tontes  les  raiaona  qoi  doivent  Tengager  k 
eonaentir  k  aon  prompt  retour.  J'eaptee  Mm  de  ponvoir  dana  peu  en- 
Toyer  l'ordre  par  un  ezpr^,  comme  je  le  ferai  ponr  ne  paa  tarder  le 
plaisir  que  Tooa  en  aurez> 

Lea  r^gimenta  d^infanterie  qui  doivent  rester  en  Sicile  aont  nom* 
mU  et  vous  lea  saarea  avant  la  röception  de  la  prösente. 

Le  Doe  de  Laurino  a  anssi  obtenu  les  gages  de  gän^ral-adja» 
tant  qa'il  avait  d^mand^ea  et  le  courrier  dc^pechd  avant-hier  par  le  conseii 
d'£apagne  apporteraa  lea  räaolatious  de  8.  M.  sur  la  demande  £aite  au 
vice-roi  d'une  somme  d'argent  pour  la  subsistanee  des  troapes  et  lea 
finua  da  tranaport,  eile  est  liinit^o  k  200.000  florina,  avee  leaqnehi  voaa 
devea  vona  oontenter  pr^ntement 
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119. 

An  den  Vice-Eönig:  Cardinal  Grafen  Solirattenbaoli. 

Wien,  6.  Jnli  1720 

Ich  bestätige  hiemit  2  von  Euer  Liebden,  eines  mit  der  ordinari 
und  das  andere  durch  den  hier  angelangten  Chevalier  de  Saint  Pierre 
vom  14.  und  23.  passato  wohl  erhaltene  Schreiben,  worüber  für  die  in 
dem  Erstem  anzutbeilen  beliebte  Nachricht  wegen  geschehener  Dahin- 
konft  zweier  von  Malta  angelangten  Minister,  den  geziemenden  Dank 
sage.  In  dem  Uebrigen  aber  und  auf  das,  wa.s  E.  Lbd.  wegen  des  vor 
der  Hand  seienden  Durchzuges  der  aus  Sicilien  abrückenden  CUrassier- 
Regimentor,  dann  Verschonung  der  Provinzen  von  Calabrien  in  «lern 
Letzteren  bemerken,  mich  dahin  beziehe,  was  diesfalls  mittlerwt  ilo 
von  mir  auch  durch  den  löbl.  kaiserlichen  ffnfkricprsnith  üeroselbcn  zur 
weitern  Direetion  der  Ordnnn^  nach  zut^ekommen  sein  wird  Da  in 
zwischen  E.  Lbd.  hoehvernüiit'tif;  .selb .st  ermessen  werden,  wie  «rerm-  man 
auch  obersagte  Provinzen  wegen  vieler  den  vorgeweaenen  Krie^  ulier 
erlittenen  Beschwernisne  «jHnzlich  subleviren  wollte,  dass  es  die  Um- 
stände, als  eine  unumgängliche  Folgerung  des  zu  Ende  gediehenen 
Krieges,  umso  wen  ijjrer  zulassen  mögen ,  als  man  bevorderat  mit  den 
MVan.sport-Schiffeti  zu  einer  /.ahlrt  itdu^u  Cavallerie  in  der  Zeit  weder 
Mutkniiunen,  nocb  mit  den  (>hn<Mlies  all<Mithalben  gebrechenden  Mitteln 
zu  t  laer  so  kostbaren  Imbarcation,  welche  au  Barschaft  ein  Namhafte» 
mehr  denn  der  Marsch  zu  Lande  erfordern  sollte,  nicht  leicht  aus- 
langen würde,  zu  geschwuigen,  dass  der  Transport  zu  Wasser  ohne 
Ruin  lind  grossen  Schaden  mehrhertthrter  CaTallerie  keineawegs  ge- 
schehen konnte,  welchemnaeh  denn  E.  Lbd  mit  dem  nooh  in  Sioilien 
anwesenden  Herrn  Generalen  Grafen  von  Heroy  und  Herrn  Obrist> 
Commissario  Grafen  von  Nesselrode  sieh  hierunter  allerdings  einsn- 
▼erstehen,  folglich  naeh  derenselben  in  loco  gnt  findenden  Änteltnng 
das  Ntfthige  zu  veranstalten  belieben  mochten,  angesehen  and  wenn 
aueh  eine  Sublevation  den  dasigen  Ländern  angedeihen  soUtey  es  viel- 
leieht  in  dem  geschehen  könnte,  dass  gleichwohl  ein  guter  Theil  der 
Bagage  und  der  Iicute  sn  Fuss  an  Ort  und  Ende  zu  Wassw  befihr* 
dort  werden  mttsste,  so  AUes  von  dem  daselbst  einmflthig  fassenden 
Conoerto  hauptsächlich  dependiren  thnt 

Sonst  kommt  auch  nicht  ohne  Beroitleidnng,  dass  die  in  den  vier 
Castellen  su.  Neapel  angestellten  Artilleristen  aus  Noth  nnd  wegen 

«)  KHogB-A.,  .8i«ili«ii  1730";  Vmc,  Vn,  S&. 
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19  Monate  bereits  unterbliebener  Bezahbing  sich  insgcsammt  retirirt 
hätten.  Wenn  nun  derlei  Extremität  nicht  nur  zum  Nacbtheil  und 
Spott  des  Allerhöchsten  Dienstes  uinsornehr  angoreicht,  als  in  sich 
biliiji^  ist,  dann  diese  Leute  gleichwohl  ihren  Sold,  ohne  welehen  sie 
unniöf^lieh  bestehen  können,  ordentlich  überkomraen;  also  zweifelt  mir 
keineiiwef^s.  dass  E.  Lbd.  in  hoc  frangenti  noch  vor  Einlang:ung  dieses 
die  Uemedur  vurgekelut  lia;  n  und  für  das  Künftige  diesfalU  solche 
Dispositionen  ausstellen  w  rr  Ii  n,  damit  diesen  Leuten  zu  ihrer  tinent- 
behrlichen Aufrecdithaltui  i:  ine  zulängliche  Abschlagszahlung]^  an  ilueu 
Ausstünden  erfol^'O  und  das  Laufende  nicht  weni^j^er  ordentlich  abge- 
reicht, folgbar  danait  vermieden  werde,  dass  weder  derlei,  noch  etwa 
wider  Vermuthen  ärgere  Misslichkoiten  zum  Allerhöchsten  Undienat 
{emer  entotehen  möchten. 

180. 

An  den  Kaiser.  Wien,  9.  Jnli  iTiao*)* 

Es  hat  Dero  in  Sicilien  eommandirendcr  O.  d.  C.  Graf  von 
Mercy  des  Öt.  Ainotir'schcn  Regiments  bestellten  Uau])tmann  Chevalier 
de  8aint- Pierre,  mit  den  sub  ^1  hier  beilieirenden  beiden  Relationen 
anher  f^eschickt  und  ex  ocea5?ione  nueh  Dero  Obrist-Kriegs  ( 'oinniissRr 
Graf  von  ^^  easeirode  zwei  Seiireiben  sub  ß  mitgegeben,  welche,  weil 
sie  solche  Materien  in  sich  entlialttjn,  worüber  in  einer  Conferenz  wird 
geredet  werden  mUssen,  so  hat  man  solche  copiron  und  die  Copien 
circuliren  lassen,  Euer  kaiserl.  Majestät  aber  di<;  <  )riginalia  geluirsanist 
hinauf;^'el)en  wollen,  um  daraus  gnädigst  zu  ersehen,  in  wem  sowohl 
die  Mercy 'sehen,  als  Nesselrode'schen  Sehrtubon  bestehen  thun,  wobei 
der  gehorsamste  Llofkriegsrath  oceasione  der  drei  Cürassöicr- Regimenter 
Hannover,  Visconti  und  Portugal  (welche  aus  Sicilien  über  Messina  in 
das  KeapoUtamsche  bei  nunmehr  geschehener  Pacification  wollen  ab- 
geaehickty  daselbst  aber  nicht  angenommen  werden)  fllr  nöthig  zu  sein 
eraehtety  dem  angesetzten  Viee-König  sowohl,  als  dem  G.  d.  0.  Grafen 
von  Caraffa  Torlänfig  za  schreiben,  dass  und  weil  eine  solche  Menge 
Truppen  (wie  dermalen  in  Sicilien  sich  noch  befinden)  nicht  beisammen- 
gelassen werden  könne,  sondern  nothwendig  separirt  werden  mttssen, 
sie  TOKgedachte  3  Regimenter  nnweigerlic^  annehmen  nnd  in  Calabrien, 
oder  andern  bequemen  Orten  des  Königreichs^  so  gut  als  sie  können, 
insolange  logiren  und  Terpflegen  machen  sollen,  bis  £.  k.  M.  Aller' 
gnXdigste  Resolution  (wohin  sie  weiters  su  gehen  haben  werden)  dem- 
nächst nachfolgen  wird. 

')  Kri.'<rs-A  ,  „^iciüon  17!?<>- ;  F;isc.  VII,  34. 
Kttldzüge  itfi  l>riiix(>n  Kngi-ti  v.  .Savoyeii.  11.  Serif,  IX.  Baud.  Soiii>U<iii«-u(-Hcft.  11 
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Waa  die  Kegimenter  (so  in  Sicilien  zu  verbleiben)  anbetrifft^ 
da  könnte  es  respcctn  der  Infanterie  bei  den  im  jttnf^st  hinauf- 
gegebenen gehoraamüten  Referat  specificirten  iiegimentem,  als  Ottokar 
Starhetnberg,  Diesbaeh,  Bayreuth,  Wetzel,  Traun  und  Liiecini  ver- 
bleiben, die  Cavallerie  aber  (weil  sie  vermutLlieli  sehr  schwach 
sein  wird)  noch  mit  einem  und  zwar  mit  dem  Komaisehen  verstärkt, 
inithin  Anspacii  und  Roma-Dragoner,  dann  das  Eäterhäzy  sehe  Hu- 
saren-Regiment darin  gelassen  werden  und  zwar  aus  den  von  dem 
Ox^en  ▼on  Mercy  angezogenen  Unaohen^  weil  nflmlich  dasige, 
noch  zur  Zeit  abgeneigte  und  sonst  aar  Attfrubr  proolive  Landes- 
Inwohner  nicht  anders  als  durch  Gewalt  der  Waffen  im  Zaum 
gehalten  werden  könnm. 

Die  Contribution  anbelangend  (wesswegen  der  sieilianisdie  Vice- 
Rift  Duca  di  M  o  n  t  e  1  e  o  n  e  sich  so  sehr  beschwert  und  einen  eigenen 
Courier  anher  abgesclückt,  £.  k.  M.  auch  dcrenthalben  mich,  Hof- 
kriegsraths-Präsidenten,  eigens  zu  sicii  berufen  lassen,  ich  aber  davon 
damals  noch  nichts  gewnsst),  besteht  solche  naeh  des  Grafen  von 
Mercy  obigen  Relationen  in  einem  anverlangten  Donativo,  welches 
das  Königreieli  ihren  neuen  Souveraincn  je  und  allzeit  zu  geben  ^i' 
pflogen  hat,  also  dass  weder  etwas  Neues  nnd  ringewühnliches,  noch 
eine  übormiissige  Summe  gefordert  worden,  da  doch  bei  so  vielen 
Transporten  und  andern  uncniljLlirliclien  täglichLii,  (grossen  Ausgaben 
eine  rechtschaffene  Sunimt-  und  zwar  (wie  der  ürat  von  Nessel« 
rode  meldet)  7 — 80Ü.ÜOO  fl.  vonnöthen  seien,  also  daas  bei  so  be- 
sebaffenen  Dingen  die  angetragenen  200.000  fi.  einen  geringen  Behelf 
geben  werden. 

Dass  die  Hofkammer  wegen  der  in  Sicilien  abj^eiehickten,  nun- 
mehr ab«r  wiederum  anrttckgekomraenen  2000  Centner  Pulver  56.500  fl. 
der  Universal-CasBa  abgesogen,  da  ist  gegen  R  k.  M.  diesfaUa  gethanea 
Verbot  eine  Contravention  geschehen,  mithin  jetatbesagte  Hof  kammer 
zur  Refusion  dieser  Summe  umsomchr  anzuhalten,  als  erstlich  dieses 
Pulver  kein  erkauftcut,  sondern  in  Tyroler  Zeughäutwn  ohnedem  vor 
rttUiig  gelegenes  Out  gewesen,  dann  dass  seeando  vorgemeldete  Uni- 
vcrsal-Cassa  an  Mitteln  bekannteruiasscn  dergestalt  entblOeat  steht,  dasa 
solche  einen  jeden  Kreusser  höchst  vonnöthen  hat 

Placet  iiud  fio<lo  iiiftliip;,  Aber  allos  «lieaei«,  ahüuuderUch  weisen  AusniArach,  auch 
Anzahl  ilcr  Trnppcii  fUe  d»rin  bleiben  sollen,  mit  dem  spauiachea  KaÜi  iu  Conferens 

xuiMuumeuzutrutou. 

Csrl. 
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121. 

An  den  Kaiser.  Wien,  14.  Juli  172Q 

Euer  kaiterL  Ifajestit  gemhen  aus  der  in  originali  hier  bei- 
liegenden vreidänfigen  Relation  des  Mebreni  AlleignltdigBt  an  ersehen, 
was  Dero  in  Sieilien  commandirender  O.  d.  C.  Graf  von  Mercy 
oeeasione  eines  aus  jetztgodachtem  Sieilien  anhergereistcn  Officiors, 
nnterm  Dato  Palermo  den  27.  Juni  in  Einem  und  Anderm  berichtet 
ha^  dessen  snbstantialer  Inhalt  in  Folgendem  besteht  und  zwar: 

1.  Gibt  vorbesagter  Graf  von  Mercy  die  Erläuterung  über  dwi 
änderten  und  zwölften  Artikel  der  mit  dem  Marquis  de  Lede  wegen 
liüumnng  dm  Königreichs  Sardinien  und  in  specie  wegen  Zurück- 
stellung der  zur  .Zeit  dessen  Eroberung  darin  befindlich  gewesenen 
Artillerie  \mä  Munition  errichteten  Tractate,  dass  nämlich  das  in 
sothanen  Artikeln  niitbnifü^osotztc  Wort  ^existent"  solche  nicht  allein 
nicht  contradicirend  mache,  noch  den  König  in  Sardinien  verkürzen 
thue,  sondern  selbes  vielmehr  zu  dessen  Ävantage  aus  besondern  Ur- 
sachen und  zwar  darum  beigefügt  worden  sei,  weil  die  Spanier  viele 
alte  schwere  Stücke  umgiessen  und  nach  der  jetzigen  Praxis  gerin ^'cre 
davon  machen  lassen,  also  dass  und  wenn  allein  auf  den  Nmiit  rinn 
und  nicht  '/u<jleich  auf  das  Peso  der  Stücke  angetragen  worden  wäre, 
hiedurch  die  Spanier  ein  und  andere  Stikkc  würden  prolitirt  haben, 
welches  Peüo  n])er  das  Wort  existent  bedeuten  thue  und  daher  soviel 
Stücke  wiederum  von  Spanien  zurückgegeben  werden  mUssten,  dass 
sie  dasjenige  Peso' austragen,  was  die  bei  Eroberung  des  Königreichs 
Sardinien  mit  einbekommenen  StttcJce  in  Summe  gewogen  haben^ 
welche  Observation  aueb  in  Sieilien  gebraucht  worden  sei  und  E.  k.  M. 
einen  grossen  Vortbeil  verschafft  habe,  solchemnaeb  der  Artillerie 
halber  in  Sardinien  gar  keine  Difficultttt  sich  ergeben  wttrde,  umso- 
weniger,  als  ermeldeter  Marquis  de  Lede  schrifit-  und  mandli<di  Ter* 
sichert  htttte,  dass  und  wenn  wider  dessen  Wissen  und  Willen 
einige  Artillerie  aus  dem  Königreich  Sardinien  von  Seiten  Spaniens 
abgeführt  worden  wttre»  er  den  dasigen  General-Oapitain  selbst  insolang 
zu  einem  Geisel  ttbeigeben  wollte,  bis  die  gebührende  Refnsion  ge* 
sehehen  sein  werde. 

2,  Habe  er,  General  der  Cavallerie,  die  in  Sieilien  befindlichen 
piemontesbchen  TVoppen  in  solche  Bereitschaft  schon  gestellt,  dass  ne 
in  acht  bis  neun  Tagen  nach  Sardinien  übersohickt  werden  ktfnnen 
und  damit  Solches  nicht  gebindert  werde,  habe  er 

*}  Kiiega-A.,  ,8ici1i«D  1790";  Fsm.  VU,  ad  i% 
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3.  «n  K  k.  M.  Flenipotentisrimn  Duca  d'Ottajano  nwsh  Gtenu» 
darum  den  Obrist  Carreras  mit  dieser  Notifieation  al^Mebick^  um  da> 
mit  erwähnter  Dmsa  su  gleieher  Zeit  allda  einzutreffen  befliwen  seiny  sieb 
auch  bei  Uebemehmung  dea  KSnigreichs  sothanes  Obristen  nutsbarlich 
gebranoben  möge,  als  welcher  von  Anfang  d«r  von  Spanien  auf  selbes 
unlempmmenen  Invasion,  bis  aum  Aosmarsebe  der  kaiserlichen  Truppen 
daselbst  gegenwllrüg  gewesen,  mithin  in  Einem  miid  Anderm  die  beste 
Wissensehaft  haben  kttnne.  Sonst  werde  er,  General  der  GaTailerie 

4.  nicht  unterlassen,  bedeutetem  Duea  d'Ottajano  (soviel 
immer  aue  Sicilion  geschehen  kann)  bestmöglichst  au  assistiren  nnd 
an  die  Hand  zu  gehen. 

5.  Von  den  spanischen  Tiiippen  seien  Uber  die  schon  transpor- 
tirten  12.000  Mann  andere  5000  abermals  in  solcher  Bereitschaft  dass 
sie  mit  Anfang  künftiges  (das  ist  des  jetztlaufonden)  Monats  werden 
nachbofördcrt  worden  können,  über  welche  noch  eine  Anzahl  von 
9 — 10.000  Platin  an  Tross  und  Truppen  in  dickberührtem  König* 
reich  Sicilien  zurückbleiben  ^^ird. 

6.  Werde  alle  r)ilHp;onz  angewendet,  um  di»/  niithigen  Schiffe  zur 
Ucrauäschi(^kuiig  des  UesscD-Caaael'schen  Begiments  aufzubringen,  hin- 
gegen könnte 

7.  v*m  E.  k.  M.  darin  befindlichen  Ubi  i-ilüöäigen  Truppen  darum 
nichts  wi'ixhofördert  werden,  weil  Doroselln  n  gnädigste  Resolution  noch 
nicht  hineiiifjrokoiiimen,  wieviel  und  was  für  Hesimenter  allda  zu  ver- 
bleiben halveii  werden,  wolchcs  alle  vorzukolireii  iiöthigeii  Dispusitiuücu 
hemme  und  das  Königreich  Sicilien  durch  die  überhäuften  Truppen 
ganzlich  enervire,  mit  inständiger  Bitte,  dass  vorerwähnte  Resolution 
ehestens  hinein  erinnert  werden  möchte,  anbei 

8.  wiederholend,  dass  wenigstens  sechs  Infanterie-  nnd  zwei  Ca- 
vaUerie- Regimenter  in  dem  Königreich  Sicilien  vonndthen  seien,  um 
die  abgeneigten  Insassen  in  Gehorsam  nnd  Treue  su  erhalten.  Soviel 

9.  die  in  Gatalonien  und  der  Stadt  Tarragona  hiebevor  kaiser- 
lioherseits  zurflckgelassen  worden  sein  sollenden  Stücke  anbelangt 
schfltze  der  Marquis  de  Lede  beständig  vor,  dass  ihm  hieven  nichts 
wissend  sei,  daher  er,  Graf  von  Meroy,  von  dem  FML.  Grafen  von 
Wallis  eine  mehrere  und  verlftssliche  Auskunft  hierüber  abgefordert 
habe,  welcher  aber  g^uitwortet,  dass  dem  Baron  Toldo  selber  die 
eigentlichere  nnd  wahre  Beschaffenheit  besser  als  ihm,  Grafen  Wallis, 
bekannt  gewesen  wttre. 

10.  Wegen  der  in  Spanien  ji^efaniron  Hitzenden  kaiserlichen 
Officiere  hiUte  er,  Graf  M  e  r  c  y,  bei  dem  Marquis  de  Lede  deren  Los- 
lassung eifrig  pressirt  und  dieser  ihm  zurückbedeutet,  dass  er  durch  den 
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Grafen  Glinos  sehon  Torlän^  in  Spanien  schreiben  laBsen,  damit  die 
dasigen  kaiserlichen  Qefaogenen  durcbgebends  auf  freien  Fuss  gestellt 
werden  mfigcn,  daiüber  aber  noch  keine  Antwort  erhalten  habe,  müsato 
sich  auch  wundern,  dass  wegen  des  Antonio  Sarde,  Generalen  delle 
Galere  (so  in  Sardinien  fri'ran;]:pn  worden)  nichts  gemeldet  werde. 

Finaliter  aecusirt  der  Graf  von  Mercy  den  Empfang  zweier 
Rescripte  vom  25.  Mai,  zufolge  deren  wegen  derjenigen  Artilleristen, 
so  in  Sicilien  nicht  nöthig  und  von  dem  in  Böhmen  bequartirton  Feld- 
Artillerie-Corps  liincinffesobirkt  worden,  das  OpliHrifj^e  sogleich  werde 
veranstaltet  werden,  sich  uluii^enn  in  Unterthünigkeit  bedankend,  dass 
Vj  k.  M.  (Iber  sein  bisher  f^cttlhrtps  Commando  ein  so  gnädigstes 
Woblgpfallen  zu  9ch/ii)t'en  t^iTulicn  inr>;;('n. 

W  onädist  f  r  sicli  auf  den  durch  den  Hnron  Noipperg  anhcr 
übersandten  Voriichlag  bezieht,  wie  nnd  mit  was  für  8ubjecten  die 
Bicilianischon  Posten  zu  besetzen  wiiren,  deren  Salarirtmgen  (wie  die 
iS|»ücirioation  weist)  zwar  ein  Groi^Hes  austrageten,  jedoch  aber  viel 
restringirt,  auch  andere  eingeschliehene  MissbrÄucho  gar  füglich  ab- 
gethan  werden  kiinnten,  worüber  aber  niiindlich  sich  eine  ausführlichere 
Vorstellung  tliun  liesse,  zu  welchem  Ende  denn  er,  Graf  von  Mercy, 
seine  Bitte  wicdeHiole,  ihm  zu  erlauben,  sich  anher  verfügen  zn  dürfen. 

Soviel  nun  obrecensirte  Pancte  anbetrifft,  da  will  mau  (j[uo  ad 

1.  dahin  gestellt  sein  lassen,  ob  nnd  in  wie  weit  die  von  dem 
Grafen  Mercy  gemachte  Ausdeutung  über  das  der  sardinischen 
Artillerie  halber  in  den  Thictaten  inseiirte  Wort  ^existent"  stattlinden 
könne,  indem  einestheils  yennOge  der  London'sohen  Tractate  sowohl, 
als  des  änderten  Artikeb  der  sardinischen  Evaenations-OonTentaonen, 
jetztgedachtes  Königreich  Sardinien  in  dem  Stand,  wie  es  sieh  xnr 
Zeit,  als  es  von  Spanien  occupirt  worden,  befunden,  surtteksnstellen, 
folgsam  die  Staeke  nicht  allein  in  der  Anzahl,  sondern  auch  nach  der 
damaligen  Qualität  an  restituiren  sind,  andemtiieils  weil  der  Graf  von 
Mercy  meldet,  dass  es  von  dem  Marquis  de  Lede  m  dem  angezogenen 
Verstand  genommen  werde,  aneh  mit  Zurttekgebnng  der  Artillerie  in 
dem  Königreich  Sicilien  auf  gleiche  Art  Terstanden  und  solche  danach 
bewirkt  worden  sei.  Diesemnach  findet  man  bei  der  angefHhrten  Be- 
schaffenheit, Ton  dem  Grafen  Mercy  ein,  als  den  andern  Weg  alles 
Dasjenige  gar  yorsichtig  beobachtet  worden  zu  sein,  was  zur  Schadlos* 
haltnng  des  Hereogs  zu  S  a  v  o  y  e  n,  als  derroaligen  Königs  in  Sardinien, 
immer  Terlangt  und  daher  erstbesagtom  Grafen  von  Mercy,  oder 
nach  dessen  Abreise  dem  alsdann  das  Commando  führenden  Generalen 
bedeutet  werden  könnte,  dass  es  bei  so  gestalteten  Dingen,  bei  den 
wegen  Restituirung  der  Artillerie  in  Sardinien  yerglichenen  Artikeln 


Digitized  by  Google 


14$6 


sein  Verbleiboo  haben  möge,  jedoch  aber  auch  or,  Graf  von  Meroy, 

(soviel  bei  ihm  steht)  darol)  halten  .snllo,  damit  selbe  nach  seiner  <^e- 
gc})0}M-u  Erklftrunj^  befolgt  werden.  Anden  übrigen  diesfalk  gouommeneu 
Praec^utiunea  sei  gar  wohl  ge«ob<}hen. 

Betreffend  den 
änderten, 
dritten  und 

vierten  Punct,  da  ist  %ii  hoifen,  dass  die  piomontesischen  Truppen 
inzwisobon  aus  SicUien  nmeli  Sardinien  unuo  gewiater  werden  über- 
schifflt  worden  sein,  ala  den  eingelaufenen  Naehriehten  nach  der  Duea 
d'Ottajano  schon  vor  einigen  Tagen  in  Genna  angelangt  sein  und 
zu  dessen  weiterer  und  sohleun^rer  Transportinmg  der  Kitaig  in 
Sardinien  seine  allda  au  Genua  in  Bereitscliaft  gehaltenen  Galeeren 
subministriren  lassen  solle»  wie  denn  nieht  weniger  von  hier  ans 
wiederholter  Graf  von  Merey  ein-  und  anderemal  erinnert  worden, 
sothane  Ueberechiffung  der  piemontesiseben  Truppen  auf  alle  Weise 
zu  maturlren,  also  dass  nicht  zu  zweifeln,  es  werde  Solches  unfehlbar 
schon  p^cäc heben  sein,  auch  die  Uebernehm*  und  WeiterUbergebung 
mehrgedachten  Königreichs  Sardinien  ohne  so  wenigeren  Difficultäten 
und  hingegen  mit  desto  besserer  Ordnung;  in  Biilde -erfolp^en,  als  nicht 
allein  r>ftcrs  besagter  General  der  CHvalierie  von  seihst  zu  solchem 
Ende  alle  circumspecten  Dispositionen  angekehrt,  sondern  auch  von  hier 
aus  auf  ein  Neues  deutlieb  instmii  t  ^^  rdon  ist,  was  ?;ur  Refördcrunjj 
dieses  Werks  bei  Hinoinkuuft  obeiwahntes  Duca  d'Ottajano  zu 
beobachten  sein  und  dass  selbigem  nach  aller  MügUchkeil  assistirt 
werden  solle,  welches  der  Graf  von  Mercy  auch  mit  aller  Punctua* 
litftt  befolgen  au  wollen  in  oballegirter  seiner  Rektton  angeaeigt  hat 
So  irird  auch  quo  ad 

$.  der  änderte  Transport  der  spanischen  Truppen  inawischen 
hoffentlich  sehen  abgeschickt  worden  sein  und  konnte  der  Graf  Her  oy 
nochmals  angemahnt  werden,  alles  Aeusserste  ansuwenden,  damit  auch 
der  Ueberrest,  soviel  sich  nur  immer  thun  lässt,  wegbesohleunig^  folg- 
sam das  Königreich  von  fremder  Miliz  dennaleins  befreit,  mitfiin  aue 
dem  so  besehwcrsnmen  Stand  gebracht  werde.  Ad 

6.  wegen  Herausschickung  des  Hessen-Casserschcm  Kegiments 
geschieht  gar  wohl,  das.s  solche  ebenfalls  accelcrirt  wird,  wie  man 
dessen  Heranskiuitt  und  weiteren  Jlarsebes  iialber  bis  auf  Donauwörth, 
als  den  Ueberij;abs()rt,  die  gehörif^en  Expeditionen  sowohl  an  den 
Mailändischen  Gubcrnatoren  Grafen  Colloredo,  als  an  (li<'  kniserliehc 
Rcichs-Hofkanzlei  wegen  der  Kequisitorialien  und  an  die  Hutkaiumer 
der  Etapcn-Bezuhlung  und  anderer  Erforderuisso  halber,  dann  an  das 
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kaiBerlicli»'  r?eneral-Krieps  Oonifnissariat  \vt';;cn  der  Koutf  iilUt-hon  aus- 
gefertigt, iiigk'ichen  dem  (iraten  Ali-rcy  licfleutct  hat,  um  mit  dem 
iVIt- Württembergischen  Regiment  ebenennassen  solche  Anstalten  zu 
machen,  dadjs  und  weil  selbes  im  künftigen  Monat  December  (da  dessen 
Capitulationszeit  cxpirirt)  zurllck«ugeben  ist,  es  dem  HeHijen-Casrfel'schen 
bald  nachgeschickt,  folgsam  zu  rechter  Zeit  resutuirt  werden  küune. 
Was  aber  quo  ad 

7.  et 

8.  wegen  SL  k.  V.  eigenen  in  Sieilien  befindUebeiii  nnmerown 
Truppen  gemeldet  worden,  da  Ut  mehrboBagtem  Grafen  von  Merey 
sehen  vor  «nigen  Poeten  erinnert,  auoh  bei  der  letstem  wiederholt 
worden,  dass  bis  aof  E.  k.  M.  anafkllende  Attergnttdigste  weitere 
Resolution  auf  «echs  Regimenter  sn  Fuss,  nämlich  Wetsel,  Diesbaehy 
Ottokar  Starhemberg,  Bayrenth,  Traun  nnd  Lneeini,  dann  su  Pferd 
Anspach-  nnd  Roma 'Dragoner,  item  das  Eeterhiay'sehe  Husaren- 
Regiment  für  Sieilien  angetragen  werden  könne,  welche  Verbescheidung 
nunmehr  hoffendich,  einfolglich  zu  solcher  Zeit  ihm,  Grafen  von  Mercy, 
wird  zugekommen  sein,  dass  desswegen  noch  nichts  yerabsäumt,  oder 
einige  Contratempi  noeh  nicht  erfolgt  sind,  anerwogen  vm  Dero  kaiser- 
lichen Armada  ohnedem  theils  wegen  Abmangel  der  Transport-Schiffe, 
thcüs  wegen  anwesenden  zahlreichen  spanischen  Truppen  bis  hieher 
nichts  hätte  herausgezogen  werden  können. 

9.  In  puncto  der  hiebcvor  in  Catalonien  in  der  Stadt  Tarragonu 
znrilekgeblieben  sein  .sollenden  kaiserlichen  Stüek(!  erachtete  man  für 
nothig  zu  sein,  dms  uicht  allein  von  dem  FML.  (J raten  von  Wallis 
(weleher  zti  selbiger  Zeit  in  Catalonien  e'estÄndcn)  nochmals  cino 
nähere  Infonnation  abgefordert,  sondern  auch  in  den  Toldo'schen 
Schriften  (ob  sich  hierinfalls  etwas  Hnden  möchte)  nachgesucht,  in- 
gleichen  ▼<»  dessen  damals  bei  sieh  gehabten  Offioieren  und  Bedienten 
(ob  und  was  ihnen  etwa  in  Sachen  bekannt)  Naohrieht  eingezogen, 
inawischen  aber  mit  dem  Marquis  de  Lede,  wenn  er  noch  anwesend 
oder,  da  selber  schon  abgesegelt  wftre,  mit  dem  cur  Besorgung  der 
noeh  abrigen  spanischen  Angelegenheiten  substituirten  Offieier  dahin 
gesehen  werden  solle,  damit  diese  Sache,  der  in  Catalonien  hiebevor 
▼erbliebenen  kaiseifichen  Stttcke  halber,  noch  Tor  gänaliohem  Abaug 
der  Spanier  au  K  k.  M.  Vortheil  auf  das  Beste  geschlichtet  und 
richtig  gemacht  werden  möge.  Und  weil 

10.  oft  wiederholter  Marquis  de  Lede  versichert,  die  Loslassung 
der  in  Spanien  gefangenen  kaiserlichen  Officiere  schon  urgirt  zu  haben, 
so  ist  nicht  zu  zweifeln,  dass  Solches  nach  E.  k.  M.  diesfälliger  Aller- 
gniidigster  Intention  erfolgen  werde,  bevorderst  da  man  desswegen  be- 
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ständig  inbistircn  wird,  welche«  duiui  dvm  Grafon  von  Mercy  auf  ein 
Neues  committirt  werden  konnte  und  liut  va  wogen  des  Antonio 
Sarde,  Generalen  dclle  (Jukre,  dann  noch  einigen  andern  italienischen 
und  spanischen,  kaiserlichen  Officieren  eine  gleiche  Verständniss,  aller- 
maasMi,  nadidem  knAn  tragen  selben  Naekridit  eingeholt,  dem  Grafen 
von  Hercy  sogleich  aufgetragen  worden  iat,  dass  er  aneh  auf  deren 
Freimachung  bedacht  sein  solle. 

Was  übrigens  den  durch  den  Obrist  Baron  Noippcrg  ein- 
gesendeten Vorschlag  Uber  die  Ersetzung  der  sicilianischen  Posten  anbe- 
Umgty  da  ist  der  gehorsamste  HofkiiegwAth  2war  in  Examinimng  desselben 
begriffen^  findet  aber  f&r  nOtbig  zu  sein,  anf  des  Chrafen  Uercy 
Anherkunft  xu  warten  und  denselben  sodann  über  Ein,  so  Anderes 
mUndlich  zu  vernehmen.  Es  depeiidirt  ahcr  die  Ersetzung  erstgedachter 
Commandi  sowohl,  als  zuvorderst  die  Eintheilnng  der  in  Sicüien  8U 
verbleiben  habendML  Kegimenter  (gestiUten,  was  obgemeldetermassen 
hievendem  Grafen  vonMorcy  bedeutet  worden,  nur  eine  Provisional- 
Disposition  ist)  hauptsächlich  von  dem.  was  E.  k.  M.  tiber  das  schon 
vor  einip^en  Wochen  Deroselben  Iii n autgegebene  und  bei  Ihren  AUor- 
L'ii;f(]i<_'"sten  Händen  noch  unresolvirt  liegende,  das  General-Svstem  (wie 
m  l>eru  gerammten  Erbkönigreichen  und  Landen  der  statu»  militaria 
rogulirt  werden  könnte)  betreffende  geliorsaiuste  Referat  Allerroildeat  zu 
ri'f'olviren  belie])en  werden,  aU  ohne  welches  zu  wissen,  man  auf  kein 
l'articulare  vorgelieu,  fulgsaiu  auch  das  Königreich  SiciHen  nicht  ein- 
richten, noch  sonst  die  benöthigten  Militär* Versorguugeii  verlässlich 
machen  kann,  daher  man  E.  k.  U.  in  tiefster  Unterthttnigkeit  ersucht 
haben  wollte^  ob  Sie  geruhen  mochten,  Ihre  AUeignädigste  Resolution 
ttber  sotiianes  Referat  in  Baldem  herabzugeben,  um  daraufhin  mit  so 
mehrenn  Grund  Uber  Ein,  so  Andefe«  deliberiren  und  Deroeelben  einen 
solideren  und  umstMndlicheren  Vortrag  des  KOnigreiehs  Sicilien  halber 
sowohl,  als  wegen  aller  übrigen  Linder  alleigehorsamst  thon  zu  kOnneu. 

Schfiesslieh  ist  Oftnrsgemeldetem  Grafen  von  Mercy  schon  notificirt 
worden,  wasgestalt  E.  k.  M.  AUergnädigst  bewilligt  haben,  dass  er 
anher  sich  begeben  kdnne^  wobei  man  Deroselbem  AllergnSdigstem  Be> 
lieben  anheim  lassen  thut,  ob  Sie  zu  befehlen  geruhen  wollen,  dass 
dasjenige,  was  in  der  Mercy'schen  Relation  die  Evacuation  des  König- 
reichs Sardinien  betrifft  und  unbedenklich  ist,  dem  allhier  anwesenden 
königlich  sardinisclien  Minister  zu  seiner  Direction  (wie  es  sonst  ge- 
wöhnlich) comuninicirt  werden  soHo.  Uebrigens  ist  wiederholte  Mercy  sehe 
Relation  auch  Ixreits  cn])irt  und  in  die  Ministerial  -  Conferenz  ad 
circulandum  f^e^jeben  worden. 

iflAcet  iu  tuto.  Carl. 
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122. 

An  den  Vioe-Königr  Cardinal  Grafen  SohiattenbaolL 
Wien,  3.  Anarnst  1720')/ 

loh  behandige  su  gleicher  Zeit  drei  von  Euer  Liebden  untonn 
9.|  12.  und  20.  pawato  sehr  werthe  eingelaufene  Sehreiben,  worttber 
anvorderst  approbire,  was  Dieselben  sowohl  wegen  Freihattong  des 
dasigen  Hediterranei  von  den  algierischen  Corsaren,  mittelst  Aus- 
Schickung  der  erinnerten  drei  Kriegsschiffe  voi^kehrl,  als  auch  wegen 
£inesy  noch  Ändern  sur  Bedeekung  des  Hessen'OasseFsehen  Regiments, 
mit  dem  Herrn  Admtral  Byng  sorgfiUtig  Teranlasst  haben,  angesehen 
die  erfordertiehe  Sicherheit  Iderunter  umso  ntfthiger  sein  will,  als  man 
anm  grossen  Schaden  und  ündienst  erfahren  mflssen,  wie  eben  jttngstens 
ermeldete  Corsaren  einen  guten  Theil  von  den  aus  Barcelona  nach 
Sicilien  zur  Abholung  des  sweiten  Transports  der  spanischen  Truppen 
surttckgeschickten  Fahraeuge  zerstreut  um!  weggeführt  haben. 

Soviel  ansonst  den  Herausmarsch  der  drei  Cavallerie-Uegimenter 
Visconti,  Hannover  und  Portugal  angeht,  so  ist  sieb  nicht  au  ver- 
wunden, dass  der  Herr  General  Graf  von  Mercy  nicht  nur  solche, 
sondern  auch  alle  übrigen  Truppen,  welche  dahin  nicht  destinirt,  an 
Ort  und  Endo  zu  befördern  umsomehr  beflissen  sei,  als  in  einem 
ohnehin  durch  den  vorgewesenen  schweren  Krieg  hergenommenen 
und  erschöpften  Lande  durch  längere  Anhaltung  dor  Truppen  solches 
nicht  nur  fjar  ruinirt,  sondern  auch  die  EejxinicTitcr  selbst  aus  Noth 
und  Abgang  Kulänglicher  Subsisten^  unter  Eiuem  zugrunde  gerichtet 
werden  miissten. 

Und  dulier  werden  E.  Lbd.  aut  mein  Voriges  beliebig  retieetiren, 
wie  nämlich  in  derlei  Fällen  man  di«  Versohonung,  so  ^ern  ni;ui  auch 
wollte,  den  Lflndorn  jedesmal  nicht  wohl  angedoihen  lassen  könne, 
vorderst  denjenigen,  welche  nach  ihrer  Situation  einem  benachbarten 
Krieg  angelegen,  folglich,  obschon  unsclinldi^er  Weise,  don  öfters  vor- 
fallenden Marehes  und  Ilemarehes  zu  ihrer  nicht  geringen  La^t  und 
Bes<*h\verni83  sich  nnumgänglicli  exponirt  sehen  müssen,  dem  woiters 
beirücke,  daas  man  auch  von  lerne  wegen  Diaposition  und  Einrichtung 
des  Zuges  dieser  aus  Siciiiuu  dahin  anrückenden  Völker  was  Ordent- 
liches und  Sicheres  von  darum  nicht  wohl  vorzuschreiben  vermag, 
weil  die  gute  Anstalt  und  Einleitung  auf  das  in  loco  abfassende  Con- 
certo,  wie  Ein,  so  Anderes  Teriftss«  und  wirthschaHtlich  anzugehen» 
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hauptsttchlich  ankommen  will.  Im  Uobrigen  scheint  swar  der  Voneblag 
womit  E.  Lbd.  yenneineni  dam  der  Transport  ziemlich  erleichtert  werd«i 
konnte,  wenn  obige  drei  CaTallerie-Re^menter  ihre  Pferde  den  ztirtkek- 
bleibenden  an  Remontenstatt  ttberliessen,  nicht  gar  an  verweiflich. 
Die  Sache  dependirt  aber  nicht  so  unmittelbar  von  des  lObL  kaiser- 
lichen Hofkriegsraths  willkürlicher  Resolution;  man  wird  es  mithin,  so- 
wohl als  die  bevorstehende  Herausziehiing  dieser  Regimenter,  dernnftchst 
in  einer  Conferenz  vornehmen  und  der  Ordnung  nach  überlegen;  doch 
mag  ich  K.  Lbd.  dabei  nicht  vorhftlten,  wasgestiilten  allenfalls  gleichwohl 
nicht  alle  Pferde  von  iiu  hrj^^edachten  drei  Regimentern  zu  sothanen 
Komonten  erfordert,  mithin  noch  ein  guter  Theil  zu  transportiren 
kommen  würde  ungeachtet  die  Hinterlassung  derlei  Pferde  oft  bemerkte 
Kegimenter  sehr  schwächen  and  andienstbar  machen  sollte. 

188. 

An  den  G.  d.  O.  Grafen  Oaraffä.  Wien,  3.  Angnst  1780  *\ 

Es  gibt  mir  Euer  Execlhnz  beliebtes  Schreiben  vom  12.  passato 
des  Mrhrcrn  zu  entTK'hmeii,  wa.sina.s.sen  nach  lang  angewendeter  Mühe 
und  Arbeit  den  subordiiiirten  Artilleristen  und  Ingenieurs  endlieh  eine 
zwoimonatliehr  Kate  au  ihrem  hoch  angewaclisenen  BL-soldunj^f  Aus- 
staiul.  hingegen  den  Obcroflieiercn  niclits  verahtoigt  worden  sei.  Wenn 
nun  aber  durch  diese  so  geringe  Bezahlung  aothane  Parteien  nicht 
einmal  die  coulrahirten  Schulden  entrichten,  noch  weniger  sonst  sub- 
sistiren  können,  auch  je  länger  je  molir  ai(di  in  den  »dmedies  schon 
vor  Augen  habenden  grussuu  Nuthstaiid  verlalleü  müssen,  also  wei*den 
E.  E.  in  loco  auf  weitere  Wege  und  Mittel  bedacht  und  umsomehr 
auf  diese  Ausstiindung  beflissen,  als  des  Uerrn  Vico-Königs  Liebden 
auch  ihrcsorta  hiezu  nicht  angeneigt  sei,  eiufulglich  mit  aller  mög- 
lichen Sorgfalt  hemfert  stehen,  anf  dass  orwKlmten  Artilleristen,  sowohl 
0£ficieren,  als  Gemeinen  und  Ingenieurs,  nicht  allein  der  Gage-Rttok* 
stand  abgeführt,  sondern  auch  zu|^eicb  das  Currens  in  einen  sidieren 
Gang  gebracht  werden  möchte,  allennassen  die  Billigkeit  erfordert 
dass  diesen  Leuten  zu  dem  aaverdienten  Sold  yerholfen  werde,  wfirde 
anch  nebendem  den  kaiserlichen  Allerhöchsten  Diensten  selbst  dis- 
reptttirlich  seheinen,  wenn  man  solche  in  Ermangelung  der  ihnen  absu- 
reichen  gebtthrenden  Verpflegung,  femers  sollte  Noth  leiden  oder  gar, 
wie  es  das  Ansehen  gewinnt,  sngrande  gehen  lassen.  Da  aber  alle 
weiteren  dies£itllligen  Vorstellungen  nicht  den  Effect  loswirken  möchten, 
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80  hSttaii  E.  K  hierttber  eine  unutSadliehe  und  wohlbegrttndete  Rela* 
tion  einem  lobl.  luuBerlichen  Hof  kriegsrath  zu  dem  Ende  abzustatten,  um 
dass  man  hiernaoh  Ton  der  Saehen  wahren  Beeehaffenheit  I.  k.  M.  den 
alleigehonamsten  Vortrag  maohen  und  Dero  AllergnSdigste  Resolution 
einholen  könne,  ^swisohen  wird  Ton  Seiten  ersteraagten  löbl.  Mittels 
auch  dem  IttbL  königlich  spanischen  Consilio  die  Triftigkeit  dickes  Werks, 
zur  ErwXgung  und  Vorkehrung  des  Benöthigten,  mit  allem  Nachdruck 
unter  Einem  wiederholt  vorzustellen  nicht  crmangelt  und  ist  zu  wttn- 
sehen^  daes  durch  ein  oder  andern  Weg  die  abzielende  Wirkung  umso 
eher  zugezogen  werden  möchte,  als  solche  von  bertlhrtem  spanischem 
Kath  zu  yersohiedenen  Malen  zugesagt  worden  ist 

184. 

An  den  Vloe-KOnIg;  Oardlnal  Graüni  8(diiattenlmoh. 
Wien»  17.  AnffQSt  1780'). 

Indem  ich  Euer  Liebdon  unterm  26,  clapsi  ferner  Beliebtes  erhalte 
uud  Jeö  Inhalts  ersehe,  was  Dieselbe  wegen  Unterbringung  der  drei 
aus  Italien  im  Anzug  begriffenen  Ctkrassier- Regimenter  daselbst  Teran- 
staltct,  zweifle  nieh^  dass  nunmehr  Deroselben  bereits  eingelangt  sein 
wird,  was  L  k.  M.  sowohl  hierunter,  als  auch  sonst  ttber  eine,  so  andere 
MilitftrÄngelegenheiton  dahin  AUeignitdigst  anzuordnen  geruht  haben. 
Da  mittlerweile  aus  meinem  Vorigen  E.  Lbd.  belieb^  entnommen  haben 
werden,  das«  der  Herr  G.  d.  C.  Graf  Ton  Mercy  in  Absend-  und 
Beförderung  dieser  Regimenter  nach  einmal  empfangenem  kaiseri.  Be- 
fehl, dass  solche  in  SiciÜen  nieht  verbleiben  sollen,  ein  Anderes  von 
darum  nicht  wohl  habe  angehen  können,  weil  durch  die  längere  Ver- 
weilung es  an  der  Subsistenz  unmittelbar  gebrochen,  mithin  die  Truppen 
und  das  Land  den  beiderseitigen  Sehaden  und  Ruin  vollends  umso 
mehr  zu  befahren  jrehubt  liabcn  würden,  als  die  Erwartung  fernerer 
Hofs-Ordro  hin  und  her  eine  ziemlielic  Zeit  erfordert,  auch  cr.sji;^^ter 
Herr  Genoral  auf  die  verlilssHelu'  Kmlaii^jim;;  derselben  wetren  Un- 
sicherheit Wind  und  VVetters  einen  sidiern  ('(jiito  niemals  si<  h  zu 
machen  j;(;liabt,  mithin  aus  der  Vetv.iit^eru:!^  jederzeit  zu  besorgen 
gehabt  hatte,  dmeis  endlich  der  Traubpurt  oder  die  Herausziehuug  durch 
widriges  Wetter  oder  ZufUUe  immer  beschwerlicher  gemacht,  oder  gar 
suspendirt  werden,  folgsam  des  Landes  und  Soldaten  nnverantwort- 
licher  Naohtheil  und  Untergang  daraus  erfolgen  könnte;  also  dass  E.  Lbd. 
von  selbst  erleuefat  begreifen  werden,  dass  bei  sogestalteteu  Dingen 
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mehrberttlirter  Herr  Qraf  yon  Merc  j  diesfalk  kein  andere«  Mittel,  als 
die  Beförderang  erdenteter  Kegimenter  fast  nieht  anzugeben  vermöge» 
auch  darunter  sogar  arbitrarie  nicht  gebandelt  habe,  weil  er,  soviel 
nur  wissend,  Deroselben  davon  vorläufig  zu  partieipiren  nnermangelnd 
gewesen. 

Im  Uebrigen  ist  die  Hetirinint^  der  dasip^on  Artilleristen  zwar 
auf  alle  Weise  strafbar  und  daher  nicht  platterdings  vm  pardonniren, 
jedoch  einigerniassen  auch  7.11  ontachnldigcn,  da  hei  so  langem  und 
p^rosscm  Aiis.<:taii<l  den  Leuten  die  Lebensmittel  gebrechen,  welche  die 
Noth  zu  derlei,  uhschua  nicht  erlaubten  Misshandlunp^en  zu  veranlassen 
lic^i^innt.  Ich  hin  allerdings  wohl  persnadirt,  dass  E.  Lbd.  auf  diese  so- 
wohl, als  die  Inpenieurs  der  Billigkeit  geraiiss  retlcetiren  und  es  dahin 
einzuleiten  bedacht  sein  werden,  womit  die  Einen,  wie  die  Anderen  den 
Oenuss  ihrer  Oas'f'n  gleichwohl  nrdontlich  angewiesen  haben  und 
bekommen  möpen,  allorniasHen  ein  jcdi  r  Arbeiter  seines  Lohnes  wiirdijr. 
auch  drs  Allerhöchsten  Dienstes  Ehre  und  Reputation  ist,  derlei  Le>ite 
nicht  in  die  jiusscrste  Noth  und  Armuth  verfallen  zu  lassen.  E.  Lbd. 
l)('fr»rdern  hierunter  eine  l»illiii-e  Sache  und  le<rcn  ein  hesondcr»'-*  Keun- 
zeiolien  Den»  liiüher  uneriuUdeten  Eiters  iiinsoiii(dir  ah,  als  olmodas 
wohl  hekaunt,  djiss  es  dermalen  sehr  hart,  hei  dorn  UberhUut't  und 
er.Hciiiipften  Aerario  allunthalhen  nach  Krt'ordcrniss ,  wie  gerne  man 
aucli  wollte  und  sollte,  gefolgon  und  auslangen  zu  können. 

An  den  Kaiser.  Wien,  4.  September  1780*). 

Euer  kaiserl.  katholische  MajestHt  haben  AUergnädig-st  entschlossen 
und  sind  in  dessen  geziemender  Bet'ol2:unii:  die  pfemess'  iicn  Befehle 
erjraniren,  auch  fast  vollzogen  worden,  dass  lici  den  ^'egeawarti;,'<  n 
l'riedens  und  ruhigen  Umstanden  iu  Dero  Kr.rui^ruich  Siuilien  sechs 
KcgimcDter  zu  Fuss  und  drei  zu  Tferd,  als  nümlioh 
zu  Fuss: 

Bayreuth,  Wetzel,  Lucciui,  Diesbach,  Ottokar  iStarhemberg,  Traun; 

zu  1*1  erd: 

Anspach-  und  Roraa-Draijoncr.  hysterhazx  lluaarcu; 
in  dem  Königreich  Neapel  und  den  toscauiöcheu  Praosidüs  5  Infan- 
terie- und  2  Cavallerie- Kegimenter,  als 
zu  Fuss: 

Loffelhols,  Alt- Wallis,  Seekendorf,  O'Dwycr,  Carl  Lothringen; 
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zu  Pferd: 
Viseoiili-CttniBtterc,  Tige-Dragoner; 
in  der  Lombardie  oder  un  mMUtndwchen  Steat,  Mantua  und  Com- 
aeehio  7  Regimenter  su  Fuss  und  3  zu  Pferd,  ab 
asu  Fnas: 

Bagni,  Darlach,  Yirmond,  Browne,  Laimpracb,  Langlet,  Gynlai; 
an  Pferd: 

Walmerode-Dragoner,  Loeatelli-,  Siibsbaeh-Oflraasierey 
mithin  in  allen  itaUeniaehen  Provinzen  und  Ltfudern  18  Infimterie» 
und  8  OaraUerie-Begimenter  gelassen  nnd  verpfl^  sodann  die  beiden 
Alt- Württemberg  und  Uessen-Oassel  in  den  respeetiTe  gegenwärtigen 
und  bald  beTOistebenden,  capitolationsmilssigen  Terminen  entlassen  und 
zurückgestellt  werden  sollen,  woau  auch  von  Seite  des  Uofkri^sraths 
die  Kotlulurft  bereits  veranlasst  worden  ist 

Auä  dieser  nach  Dero  ergangenen  AUeignädigsten  Intention  ge« 
machten  Ans«  and  £intheilang  ergibt  sich  von  selbst,  dass  von  den 
bei  dem  vorgewesenen  Krieg  in  Italien  gestandenen  gansen  Kegimen- 
tem  nooh  Ö  zu  Fuss  und  4  m  Pferd,  als 
zu  Fuss: 

Max  and  Guido  Starhemberg,  Königsegg,  Zum  Jungen,  Anspach, 
Tokio; 

zu  Pferd: 

Hannover-,  Portugal-,  Lobkowitz-Ciirassiiirt!,  Ebergenyi  Husaren 
übrig,  herauszuziehen  und  anderwärtifz;  unterzubringen  sind,  zuuiul  da 
E.  k.  M.  Dero  AUerhödiste  Willcnsmtjiuung,  ob,  wie  und  wie  weit  eine 
Reform  von  Regimentern  vur/.aiiohraen,  bisher  noch  niclit  offenbart 
haben,  da  doch  Dero  hüchütcr  Dienst  diu  Unterbringung  und  V'erpÜe 
gung  der  Miliz,  bevorderst  bei  der  zu  Ende  gehenden  guten  und 
bevorstehenden  Winterzeit  solche  zu  wissen  umsomehr  erfordern  will, 
als  das  System  dispositionum  naeh  dem  grossen  oder  kleinen  Kriegs- 
StaAt  gefasst  nnd  proportionirt,  mitbin  nach  seitlich  genommenem  Con- 
cert  mit  den  Lttndem,  Stellen  oder  Anderen,  so  es  angeht,  den  anter 
Andern  abaielenden  Endzweck,  nttmlioh  das  mit  Ausgaben  und  Sehulden- 
last  ttberiiftufte  Aerar  ao  erleiehtem  und  der  Milis  die  Gebtthr  zu 
verschaffen,  desto  besser  und  leichter  erreieht  werden  kann. 

Naeh  der  in  der  Nebenlage  gemachten  und  von  £.  k.  H.  Aller« 
gnädigst  approbirten  Austheilnng  Dero  sttrorotliehen  R^menter  würde 
die  Bedaetion  auf  iwei  Ton  d«r  Infanterie  und  fUnf  von  der  Cavalierie 
verfallen. 

Der  gehorsamste  IJofkriegsrath  ist  der  unmassgeblichsten  Mei- 
nung, Euer  kaiserl.  katholtsohe  Majestät  mit  ubgedachten  in  Italien 
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befindUcben  und  in  die  Litnder  nicht  repartirten  B«|pmenteiii  folgende 
Dispcsitionen  vorzunehmen  geruhen  könnten. 

Erstens  obschon,  militanter  et  ])i)Iitice  zu  reden,  £.  k.  M.  nach 
Proportion  und  Situation  Dero  Iittoder  mit  ttberÜUssigen  Regimentern 
zu  Fuss  nicht  veraehcn  und  bei  tlbor  kurz  oder  )an^  mit  einem  mäch- 
tigen F*^in(l  sieh  ergebendem  Kriej?  die  gegenwärtige  beihabcndr^n  zur 
Fonuiruiig  einer  zulänglichen  Armee  nnd  Besetzung  »k-r  P\'.stiinpren 
wohl  Vonnöthen  und  zu  completireu,  oder  nach  der  vorigen  Eriahren 
lieit  fremde  mit  grösseren  Unko8tnn  und  oft  svcniger  Dienstleistung 
zu  ilbcrnohmen  sein  dürften,  so  stellt  doch  bei  K.  k.  M.,  ob  Dieselbe 
cx  oeconomica  ratione  nicht  etwa  ilas  Künigsegg  sehe,  dann  das  in  Er 
ledigung  stehende  Toldo'scbe  Itcgiiuent,  das  erste,  weil  es  an  Mann- 
Bohaft  das  sehwMohste  nnd  ohne  baldige  Reerntimng  von  dem  alten 
Fuss  kommen  mflsae,  das  andere,  weil  es  nebst  dem  Abgang,  von  den 
nen  snsammengesetsten  ist,  mit  diesen  Umständen  an  reformiren  diensam 
und  gut  befinden  werden,  dass  die  Unterofficiere  und  Gemeinen  den 
in  Neapel  und  Sieilien  verbleibenden  Regimentern  anr  Completirung 
sugctheilt,  die  Oberofßcierc  aber  mit  Vorbehaltung  der  ganaen  Gage 
und  tks  ohnodiM  gebtthrenden  Rangs  dabei  aggregirt  und  bei  sich 
ergebenden  Appertnren  nach  und  nach  wieder  untergebracht,  mithin 
dem  Aerar  die  antragende  Ersparnng  verschafft,  hingegen  dem  Grafen 
von  Königsegg  anstatt  des  reducirenden  Regiments«  das  noch  unbe- 
setsie  Wachtendonkische  conferirt  werden  solle.  Und  weil 

2.  in  der  Lombanlie  7  eoniidcte  Ivcgiuienter  zu  Fuss  anifotragen 
worden.  nl)<Tedachte  dt^rni.il  darin  betindliche  iK  vordcrst  durch  das 
davjin  in  Sieilien  detae.liirt  <;owesene  Corps  //leiulich  abgenuimucn  haben, 
so  glaubt  man,  es  könnte  noch  das  gleichfalls  schwache  Zum  Jungen'sche. 
mithin  8  incomplete,  deren  Unterhalt  nicht  mehr  als  gemeldete  7,  wenn 
sie,  wie  angetragen,  complet  wären,  beträgt  solange  darin  getanen  nnd 
besahlt  werden,  bis  die  Zeit  und  Umstände  eine  Abänderung  geben. 

Quo  ad  S/ium  plaoet,  doch  alio,  dus  lobaid  nBnIieh  die  Begimeatw  raerattrt 
und  dsfls  tuMsh  d«n  Winter  dai  8.  Regiment  heranagewifen  werde. 

Und  zumal 

3.  die  3  in  den  vorder-üsterreiobisehen  Festungen  Freiburg  nnd 

Breisach  dermalen  garnisonirenden  Regimenter  d'Arnant,  Harrach  und 
Arenberg  verschiedene  Commanden  nach  Kheinfels,  Kehl,  Philippsburg 
und  Constanz  abzugeben,  sonst  auch  dureh  die  Desertion  und  Krank- 
heiten, welebe  die  unrichtige  Verpflegung  mehrerntheils  verursacht, 
sehr  abgenommen  haben,  also  wäre  man  der  nnvorj^reif liehen  Meinung, 
dann  vor  Andern  das  Anspaehische  Hegiment  noch  dahin  abzuseliicktn 
und  zu  verlegen  sei,  maiuien  dieses  nicht  allein  der  Reorutirung,  weiche 
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der  Markgraf,  wenn  es  VDimuüien ,  VL'nu(j<i;c'  (.'apitulation  zu  ver- 
schaffen hat,  sondern  auch  zur  WiederzurürksteUung,  im  Falle  solche 
für  den  verglichenen  Termin  einzuleiten  wäre,  in  der  Nähe  sein  wird, 
wo  sodann 

4.  die  beiden  übrigen  Regimentor  Guido  und  Max  Starliemberg 
über  ^lanfredoniu  natdi  Fiume  tran»|nriurt  und  entweder  beide  in  Uii- 
garu,  oder  eines  aut  die  inucr-ütiterreichiache  Grenze  und  in  Cruatien, 
allwo  ohnedies  wegen  gezeigter  Widersetzlichkeit  eine  Mannschaft 
erforderlich  sein  dürfte,  verlegt  werden  könnten. 

Diese  ist  die  unvorgreif liehe  Disposition,  welche  der  gehommale 
Uofkriegaradi  Uber  obgedachte  noch  unrepijriirt  gewesenen  Ü  Infanterie- 
Befimenter  £.  k,  H.  Attenmterthttnigst  yorautrugen  sieh  untemteht 
Betreüend  nun 

5.  die  CaTülierier  kann  die  obangcregte  Reform  von  5  Cavallerie- 
Regimentern  wegen  verBehtedentlich  darunter  vorwaltenden  Umetttnden, 
beförderst  weil  Dero  Dienst  unnmgMngltch  erfordert  eine  ansehnliche 
Cavalleiie  und  den  alten  Fuss  beisubehalten,  um  solchen  nach  sieh 
äussernden  Conjunctaren  vermehren  xa  können,  keineswegs^  wohl  aber 
die  Reform  von  1  oder  2  Husaren-,  dann  1  Dragoner-Regiment  auf 
die  Art,  wie  gedaohtwmassen  bei  der  Infanterie  angerathen,  wie  nicht 
weniger  die  Vereinbamng  der  3  spanischen  Regimenter  Cordova,  Vas- 
ques  tmd  Galbes  in  1  oder  2  daraus  au  formirende  umso  unbedenk- 
licher Yoigeschlagen  werden,  als  diese  letsteren  ohnedies  auf  den  bis- 
herigen Fuss  verfallen  und  viel  kosten,  wo  sodann  durch  diese 
Yorkehmng  den  4  in  Italien  nicht  zu  verbleiben  habenden  ('avallerie' 
Hegiinentem  Platz  gemacht  und  in  allem  Fall  1  oder  2  in  die 
vorder^Osterreichischen  Länder  verlegt  werden  könnten. 

Nun  steht  bei  E.  k.  M.  Uber  obgedachti  n  unmassgeblichen  An 
trag  au  resolviren,  was  Dieselbe  au  Dero  Dienst  am  fttrtrttgliobsten 
erachten. 

Weil  aber  zu  dem  Transport  und  Marsch  der  Tnippen  von  d<'r 
guten  Jahreszeit  tax  profitiren,  auch  ein,  so  andere  Dispositionen  über 
die  Wrptlef^  und  Unterbringung  derselben  gemeinsam  zu  ctincertiren 
und  nach  diesem  rlie  zur  i esolvirenden  Rednotion  noch  nicht  vorge- 
schlagenen Kef^inienter  zu  Ixmennen,  wie  nicht  weniger  die  Subjoete 
zu  den  noch  in  Erledigung  «telimdcn  Ke^inienteru  vorzutragen  sind, 
also  bittet  der  gehornamste  iiot  kriegrjrath  Euer  kaiserl.  katholische 
Majestät,  Ihre  Allerhiichstc  Intenttou  sobald  als  möglich  zu  eröffnen. 

In  reliqno  placet.  We<^eti  L'.  furniirung  aber  der  spsniacben  Ueginenter  werde 
weiter»  mit  deiu  Kriegs-Präüdouteu  reüuu. 

Carl. 
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120. 

An  den  Kaiser.  Wien,  4.  September  1720 

Nachdem  der  G.  d.  C.  Graf  von  Mercy  die  von  Euer  kaiserl. 
MaiestKt  ihm  allergnädigst  ertheilte  Erlanl  iji sich  anher  TerllBgen 
KU  können,  erhalten,  derselbe  auch  daraufhin  dem  im  Range  ihm 
n ach jyefo Igten  General,  Dero  FZM.  Freiherrn  von  Zum  Jungen,  das 
hitjher  p:efi}hrte  Cinnmando  nach  gowdiTilk-hfiii  Krieu'sgcbraneh  und 
Ordnunf^  Ul)erfreb(ai.  dann  selben  naeli  jueiirert^ni  Inhalt  der  hierbci- 
gehenden  copiiliehen  Anlage  instruirt,  wie  nicht  weni^'er  respectn  »b'S 
darinnigon  Militärs  (so  viel  von  ihm  den  gegenw:irtij.'en  UmstUitkn 
nach  geöühehüü  küuiieuj  all  mögliche  gute  VeraustalLuhj^eu  ausgestellt, 
hat  obgedachter  Graf  von  Mercy  seine  Anherreise  den  12.  des  jüngst 
abgeflossenen  Monats  August  augetreten,  bald  daraafhin  aber,  näinUeh 
den  20.  dtto.,  auf  dem  Schiff  S.  Carlo  die  nebst  obiger  Instruotion 
xugleioh  anyerwahrte  Relation  verfiMsen  lassen  und  solehe  dnreh  den 
Feldkri^'ConeipistMi  Erapf  (eo  den  gansen  £ri^  hindureh  die 
Feldkriega- Kanzlei •  Expedition  in  Sicilien  geflthrt)  Torausgesebiok^ 
welcher  zwar  zu  Genua  glttcklich  angekommen,  aUda  aber  wegen  des 
Gerüchts  der  in  Frankreich  grassiren  sollenden  Seuehe  zur  Machung 
der  Quarantaine  angehalten  und  daher  von  selbem  obgemeldte  Relation 
an  das  Gubemo  au  Mailand,  von  diesem  aber  weiters  anher  Uber 
schickt  worden,  worin  wiederholter  General  der  Cuvallerie  allerunter- 
thttnigst  berichtet,  wasmassen  den  8.  obbesagten  Munats  August  das 
sogenannte  sardinisehe  oder  B  <>  n  n  e  v  a  l'sche  Corps  aus  SIeilien  ab- 
geschickt worden  sei.  mit  dem  Betehl,  dass  selbes  zu  Porto  Ereole  oder 
l'orto  S.  Stefano  landen  und  aussteigen  h(>\\v.  um  weiter  duroh  Tciscana 
in  das  Fluren  tiniäche  und  von  da  in  den  Staat  von  Mailand  den 
Zug  fortsetzen  zu  können. 

Der  Marquis  de  Lede  sei  gletohfalle  mit  den  lotsten  spanischen 
Truppen  den  Tag  seiner,  Grafen  von  Meroy,  angetretenen  Abreise^ 
nämlich  den  12.  passato  in  solcher  Bereitschaft  gestanden,  dass  solche 
zwischen  selbem  und  folgenden  Tags  unfehlbar  abgefahren  sein  werden, 
fdso  dass  das  KOntgreioh  Seilien  nunmehr  gttnzlich  von  allen  fremden, 
ja  auch  zum  Theil  von  &  k.  M.  eigenen  Trappen,  bis  auf  die  heraus- 
zieheiubr  Infanterie,  dann  das  Tige'sche  Dragoner- Regiment  befreit  iat^ 
weiche  aber,  da  sie  ebenfalls  auf  das  schleunigste  herausb^rdert 
werden  sollen,  sobald  nur  Deroaelben  aUergnttdigste  Resolution  —  wo- 

•)  Krieg«-A.,  „Sii-ilieu  17^0";  Fa»c.  IX,  4, 
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hin  siu  zu  instradiren  süien  —  hineinkoinuieu  \Yiid.  Er,  (iraf  von 
Mercy,  obbedeutcteiu  Freiherrn  vuu  Zum  Jungen  committirt  habe, 
gleich  auch  das  Nöthigo  schon  disponirt  sei,  damit  das  Alt- Württem- 
berg »che  Lufanterie- Regiment  gleiohemiflMen,  sobald  nnr  die  Butimenti 
aufgebradit  lein  werden,  von  darinnen  abgehen  kOnne. 

Die  von  den  Gnido  Starbemberg-,  Alt-WaUia-,  Seekendorf-  und 
Carl  Lotbringen*  Regimentern  in  Sioilien  befindlicben  Mannschaften 
habe  er  zwar  in  gleiche  Bereitsobaft  stellen  lassen,  um  selbe  ehestens 
naeb  Neapel  transportiren  m  können,  es  war  aber  von  jetsthesagtem 
Königreich  eigentlieb  an  ihn  notifieirt  worden,  dass  mit  Herttber- 
schicknng  einiger  Leute  eingebalten  werden  sollte,  wdl  sie  sonst  die 
Contumaz  an  den  Conanen  wtirden  ausstehen  müssen,  indem  die  Ge- 
meinschaft zwisehen  sothanem  Königreich  und  andern  Ländern  wegen 
d  'T-  7u  Marseille  eingerissenen  Seuche  gesperrt  wäre.  Ob  nun  zwar 
er,  Graf  Mercy,  dagegen  sogleich  rcmonstrirot,  dase  diese  Abechickung 
darum  keinen  Verschub  mehr  leidete,  weil  sothane  Leute  im  marsch- 
terti|,'i!ii  Stand  sich  betindcten,  die  Nolo-Unkösten  zum  Theil  bereits 
stabilirt,  mithin  vamu  flii>  Sc-biffc  warten  müssen,  solche  sehr  hoch 
auflauien  würden,  iiigieiclien  die  Frovisiones  und  Vivres  schon  boi- 
gesehafft  wttren,  auch  andere  triftige  Ursachen  obwalten  tliiiten,  so 
bittet  er  E.  k.  M.  gleichwohl  allerunterthänigst,  Dieselben  mochten 
genihen,  an  wiudorholtes  Königreich  Neapel  sowohl,  alh  alle  andern 
Orte,  wohin  es  vonnöthon,  Dero  enistlichen  imd  gnädigsten  Befehl 
SU  erlassen,  damit  die  aus  mehrbesagtem  Königreich  Sicillen  beraus- 
Bogehen  habenden  Regimenter  kunerorten  aufgehalten,  mithin  die 
widrigen  Falls  entstehenden  Contratempi  Termieden  werden  mögen, 
umsomehr,  als  in  erdentem  Königreich  Alles  gesund  und  bis  anber 
nichts  Verdltchtiges  Terspflrt  worden  sei. 

Wegen  der  mit  dem  sicilianischen  Yice-RÄ  wegen  Verpfl^ung 
der  darinnigen  Truppen  obgewesten  Contrarieteten  beaiebe  er,  Graf  von 
Meroy,  sich  auf  sein  Voriges.  Seither  habe  er  mit  dem  Grafen  von 
Nesselrodo  bei  jetzterwttbntera  Vice-Rö  durch  eifriges  Pressiren  so 
viel  «war  effeotuirt,  dass  derselbe  200.000  Scudi  zum  Unterhalt  der 
Truppen  zu  geben  versprochen,  nachdem  aber  solche  noch  ungewisa 
und  zum  Theil  erst  bis  Ende  dieses  Jahres  verfällig  und  eingängig, 
sonst  auch  zur  Bestreitung  des  sicilianischen  Militarls  bei  Weitem 
nicht  ^iilftn^Uch  seien,  so  f^r.i(*htot  oberwähnter  Graf  von  Nessel  rode 
nicht  allein  für  nützlieb,  sondern  auch  nothwendig  zu  sein,  sich  ebent  i- 
massen  anher  zu  begeben  und  E.  k.  M.  mündlich  einen  umstaiuli^^eii 
und  klaren  Bericht  über  des  sicilianischen  Stand(>s  wahrhafte  Be- 
8chafb;nheit  allergehorsamst  abzustatten,  welches  er,  (hat  von  Mcrcy, 

KeUzO^e  de«  I'rluzun  Ku^'«-ii  v,  Havujcn.  II.  Serie,  IX.  Uaud.  SuitpU-uuiat-llt'd. 


Digitizeü  by  Google 


178 


ebenfidb  für  sehr  eraprieMÜoK  sa  aein  erkennet  Inswiaeben  war  dahin 
die  Besorgung  geschehen,  dass  die  Truppen  bis  Ende  gegenwirCig 
laufenden  Monats  (wiewohl  kttmmerlieh)  eine  SubsistenB  haben  mOgen, 
bis  dabin  E.  k.  H.  Vermitdung  suTersichtlioh  angehoffi  wflrde. 

In  dem  yon  den  Spaniern  letetinnegehabten  Posto  Tenmni  hAtte 
nunmehr  andi  eine  kaiserliehe  Besatsung  Possess  genommen.  Sonst  wXre 
ihm  von  dem  englisehen  Admiral  Byng  notificirt  worden,  wasmassen 
im  Namen  E.  k.  M.  der  Prindpe  d'Ottajano  die  Possess  yon  dem 
Königreich  Sardinien  allsuhon  genommen  und  solche  weiter  den  kOnig* 
lieh  sardinischen  Ministem  übergeben,  die  Spanier  zwar  viele  Stücke^, 
welche  jetxtangefabrtem  Königreich  gehören,  hinweggefflhrti  deesen- 
wegen  aber  Geiseln  hinterlatj^en  und  die  Ersetzung  Tenproehen 
hatten,  dann  dass ; gedachter  Admiral  Byng  nach  layomo  abgesegelt 
und  weiter  nach  Hannoyer  zu  gehen  gedenket 

Schliesslich  recommandirt  zu  £.  k.  M.  AUerhüehsten  Gnaden  der 
Graf  von  Mercy  Eingangs  benannten  Feldkriegs-Concipisten  Krapf, 
in  Ansehung  seines  bei  Führung  der  darinnigen  Feldkriogs  - Kanzlei- 
Expedition  erwieseneu  uneruiüduten  Floisses  und  Eifers,  auch  besitzen- 
den guten  Habilität  mit  dem  endlichen  Anhang,  wasgestalten  er,  Graf 
von  ^lercy,  dem  Viee-König  Dnca  di  Monteleone  vor  seiner  Ah- 
reise ebcnlalls  die  Notification  gutlian  habo. 

Zu  gleicher  Zeit,  als  man  in  Verfassung  dieses  gehorsamsten 
Referates  bcgrifien  war,  ist  mir,  IJotkriegsraths-Präsidenten,  am-li  von 
dem  (  Jrafeii  von  Ncst>elrüde  da«  in  original!  hiebeiiiegende  Selireilx  n 
eingelaufen,  wonius  zu  ersclum.  djuss  es  bei  den  im  dickberührten 
Königreich  Sicilien  diesen  haiicn  Krug  hinduri'h  gesttandenen  und 
annoch  darin  befindlichen  Trujipen  bereits  schon  dahingekommen,  dass 
die  Officiers  darum  aus  Mangel  der  Geldmittel  ihre  Montnr  und  Gewehr 
y«rkaufen  müssen,  der  gemeine  Mann  aber  durohgehenda  bloss  and 
serrissen  sei,  welehes  denn  obgeineldten  Grafen  yon  Nesselrode 
bewogen,  sieb  selbst  anher  eilfertig  zu  begeben,  E.  k.  M.  die  darin 
obwaltende  httehste  Noth  nnd  gefiUirlidben  Stand  der  Truppen  mttndlteh 
allergehorsamst  yoriustellen  und  yon  Deroselben  die  unumgänglich 
niitbige  und  hinlängliche  Remedur  an  erbitten,  so  auch  bMeits  geseheben 
sein  würde,  wann  seiher  nicht  zu  Neapel  wegen  Haohung  der  Quanm- 
taine  angehalten  worden  wSre. 

Beide  oballegirte,  nimlich  sowohl  des  Mercy,  als  Nesselrode 
Schreiben  Hauptpuncte  nun  yersiren  yorderist  in  dem,  dass  aur  ünter> 
haltung  der  dureh  den  nunmehr  geendigten  bescbwerlieben  Krieg 
ohnedem  unzählige  Ungemach  ausgestandenen  und  nodk  darin  anwesen* 
den  Truppen,  die  benöthigten  Geldmittel  obmangeln  thun  und  daber 
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BotliüUü  Truppen  in  den  iiusseratcu  Nothstund  verfulleu  ücieu,  also 
zwar,  dass  mit  ollem  Nachdruck  gedachtem  Geldmangel  zu  steuern 
und  auf  dw  achlonnigtta  eine  ergiebige  Anehilfe  «i  ▼Mtdieffenf  um 
80  mebreres  erfbrderlieli  sei,  als  in  Widrigem  viele  gefiüirliohe  Folgen 
zu  besorgen  wKreoi  ja  wiederholte. Truppen  gAnslieh  wttrden  serfallen 
müsaen. 

Nun  ist  swer  niebt  ohne,  als  daas  der  Geld-Abgang  allen  bisher 
eingelangten  Beriohten  nach  sehr  grosa  sei  und  daher  die  Milis  in 
höchst  mitleidenswUrdigem,  elendem  Stand  sieh  befindet  Weil  aber 

£.  k.  M.  hierinfalls  jUngstiün  eine  AUergnttdigste  Yor^orr^nn^  gethan 
und  bei  dem  in  Sicilien  spedirten  Courier  dem  alldasigen  Vice-König 
gemessen  auftragen  lassen,  auf  die  Ausfindigmachung  und  Submini- 
strirunfr  der  nüthigen  Subsi^tcnzmittel  alles  Ernstes  und  Eifers  bedacht 
zu  sein,  «o  hofft  man,  es  werde  inzwischen  so  viel  aufgebracht  worden 
sein,  Womit  dem  Elend  und  uothleidenden  Soldaten  gleichwohl  in  Etwas 
werde  au^geliolfen,  niitliin  den  diesfälligen  Klagen  und  BesorgUchkoiten 
gesteuert  werden  können. 

Was  die  für  Sicilien  und  andere  italienische  Länder  nicht  desti- 
nirten  Regimenter  betrifft,  da  iit  awar  dessenwegen  an  den  Qrafen 
▼on  Merc  j  sehen  Ein  und  Anderes  Tererdnet  worden,  welehea  derselbe 
bei  seiner  Abreise  dem  snccedirten  FZM.  Freiherm  von  Zum  Jungen 
ebenfalls  hinterlassen  hat  und  werden  K  k.  H.  aus  einem  andern,  heute 
hinauferstatteten  gehonamsten  Referat  au  entnehmen  Alleifnttdigst 
geruhen,  was  mit  den  ans  Stoalien  und  gana  Italien  herausannehmen 
kommenden  Regimentern  für  eine  Disfrasition  au  maehen  und  wohin 
selbe  zu  ziehen  angetragen  werden,  wordber  Dieselben  Ihro  Aller« 
gnädigste  Resolution  nm  so  ehender  herabzugeben  belieben  wollen, 
auf  dass  man  sowohl  des  ^lurselio-H  halber,  als  wegen  Abreichung  der 
Etapen,  dann  anderer  mit  den  Ländern  erforderlichen  Conccrti  die 
nöthif^e  Veranstaltung  allsogleieh  ankehren  könne,  massen  diese  sewoh!. 
als  der  Marsch  selhnt  viel  Zeit  erlH-ischt,  solche  .iber  ohnedem  schon 
ziemlich  avaneirt  ist  und  die  .Saison  iunner  aclilininior  wird,  wimebat 
auch  noch  /.u  Insorgcn  ist,  dass  durch  die  in  Italien  hin  und  wider, 
wegen  der  in  Fiankreich  entstandenen  unsteckenden  Krankheit  vor 
nehmende  Sperrung  der  Passen,  gedachter  Marsch  nicht  etwa  je  später 
je  mehr  gehemmt,  oder  gar  ststirt  werdcm  möge,  als  welehe  Fass-Sper- 
rung  bereits  vielfidtige  Verwirrungen  Tenirsachen  thut^  indem  auch 
der  in  dem  Staat  von  Bfailand  angestellto  Gubemator  Graf  von 
Colloredo  anhergesehrieben,  dass  und  weil  das  B  o  n  n  e  v  a  Fsehe  Corps 
ehender  zu  Orbitello  angelandet  und  debarkirt  worden  sei,  als  «eine 
nach  richtig  gemachten  toseanisehen  Contribntione-Rückständen  aus- 
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gestellte  Dispositionen  wnA  Ordres  dahin  nach  Orbitello  und  sothanem 
Corps  zu^^'kommen  stit-n,  mithin  selbes  niclit  nach  Lavenza  seinem  An- 
trag nach  dirigirt  und  von  dannen  in  den  iStaat  von  Mailand  eingeführt 
werden  künne,  zu  besorgen  sei,  dass  solches  unterwegs  in  den  fremden 
FroTmseii,  wodvroh  es  passirMi  mnss,  an  ein  nnd  «ndera  Orten  nieht 
angehalten  werde  und  die  Qaaranüune  machen  müsse,  wdohes,  weil  es 
auch  den  andern  in  Maraeh  zu  setzen  vorhabenden  R^mentem 
widerfahren  und  andureh  yiele  Oontratempi  nnd  Confusionen  ver- 
nrsaehen  könnte,  von  einer  solchen  Wichtigkeit  zu  sein  angesehen 
wird|  dass  man  fttr  ntfthig  erachtet,  eine  ZnsammentretuDg  zu  halten 
nnd  darin  auf  Mittel  nnd  Wege  zu  gedenken,  wie  mehrangefflhrter 
Marsch  der  in  Italien  in  Tolier  Bewegung  begriffenen  kaiserlichen 
Truppen  seinen  ungehemmten  Gang  hahen  und  von  den  henachbarten 
fremden  Fürsten  die  Oommunication  ohne  Noth  und  Gefahr  nicht  ge- 
sperrt werden  möge,  umsomehr,  als  fast  scheinen  will,  dass  von  Seiten 
der  Republik  Venedig  in  Prechuiirung  der  Passen  anderweite  nach- 
theilige Absehen  unterlaufen  dürften,  anerwo/]ren  sich  bisher  das  Ge- 
ringste nieht  f^ezei^t.  dass  in  den  Königreichen  ÖieiHen  und  Neapel 
einifje  ansteckendi^  Krankheit  p^rassiren  thue,  wiewohl  man  aucli  nieht 
Unterhusen  wird,  aUmöjrUelie  und  solche  Praecautionen  zu  gebrauehen, 
auf  dass  mau  nicht  etwa  ein  grösseres  Unheil  sich  auf  den  Hals 
ziehen  möge. 

Betreffend  die  von  dem  Grafen  von  Mercy  dem  FZM.  Baron 
▼on  Zum  Jungen  behttndigte  Instmetion,  da  ist  solche  auf  dem 
Fuss  ausgefertigt,  gleichsam  in  Sicüien  noch  ein  {öffentlicher  nnd  reich- 
licher Krieg,  mithin  obencMunrter  Baron  Zum  Jungen,  qua  eom- 
mandirender  General,  in  militaribi  von  dem  Yice^KOnig  independent 
wäre,  welches  darum  geschehen  sein  mag,  weil  die  Truppen,  welche 
die  Armee  componirt  hatten,  noch  nicht  völlig  auseinander  ganz  seien. 
Wenn  aber  E.  k.  M.  AUefgnftdigst  geruhen,  Dero  Resolution  ttber  ob- 
angezogenes,  k  parte  unter  iSinem  abstattendes  Referat  wegen  der 
Heraussiehnng  und  Kepartirung  der  in  den  italienischen  Landen  nicht 
zu  verbleiben  habenden  RegimeAter  in  Haldem  herabzugeben,  so  wird 
erdeuteto  Instruction  in  hoc  passu  sodann  schon  abgeändert  nnd  nach 
der  in  dem  Staat  %^on  Mailand,  dann  dem  Königreich  Neapel  halten- 
den Nomia  eingerichtet  werden  können. 

Da.H  TTe})rige,  so  in  AnfaTv^s  allegirter  Meroy'schen  Relation  ent- 
halten, besteht  in  puren  JSachrichtcn, 
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An  den  Kaiser.  Wien,  3.  Ootober  1720  'j. 

Dero  Vice-König  in  Sicilien,  Duca  di  Monteleone,  hat  in  einem 
unterra  9.  des  verwiohenen  Monats  Augusti  an  den  UofkriegBrath  er- 
lassenen Schreiben  sich  beklagt,  daaa  der  in  gedachtem  Sieilien  ge- 
HtaTi(1onc  commandircnde  General  Graf  von  Mcrcv,  dem  FZM.  Frei- 
herrn  von  Z  ii  in  .1  u  ii  c  n  das  Comraando  nicht  anders  (als  wie  er 
solches  von  Euer  kaisorl.  Majestät  tiberkommen)  abgetreten  und  flbor- 
geben,  folgsam  nicht  also  (wio  andere  commandirende  Generäle  an  die 
roHpectiven  Viee-Könige  und  Gubernatoren  mit  dem  gebührenden  11©- 
spoct  angtiwiesien  Hind)  an  ibn,  Monteleone,  verwiesen  habe. 

Der  Duca  di  M  o  n  t  c  1  u  o  u  c  ist  mit  dieser  seiner  Klage  nicht 
fundirt  und  zwar  darum,  weil  dem  Grafen  von  Morcy  sein  aufgehabtes 
Comnumdo  nn^t  «uden»  oder  auf  eine  andere  Weise  su  ttbergeben 
angestanden,  als  ihm  solehes  Termüge  kaiserlioher  Ordre  und  Instnietion 
anvertraut  geweseUi  nodi  aueh  ihm,  ZumJungen,  weiters  (als  seine^ 
Merej'Sf  Anweisung  gelautet)  an  ihn,  Monteleone,  verweisen  können, 
umsoweniger,  als  die  Verweebsluug  der  sieilianiBehen  mit  den  neapoU« 
tanisehen  Kegimentem,  Heransbeförderung  tu  Wasser  und  xu  Land 
der  darin  nicht  zu  verbleiben  habenden  Truppen  und  deigleiehen 
Militttr-Obli^nheiten  mehr,  noch  fortan  ganz  allein  in  das  Haupte 
Kricgs-Comniando  einlaufen  und  hierüber  wiederholtem  Vice-König  gar 
keine  Disposition  gelassen  werden  könne.  Sobald  aber  alle  o1iip:en, 
noch  aus  dem  Feld  lienüluenden  Militär- Anordnungen  nach  £.  k.  M. 
Allergnädigstem  Befehl  werden  vollzogen,  das  Königreich  Sieilien  mit 
den  dahin  destinirten  Tnippen  regulirt  und  von  E.  k.  M.  der  künftig 
aüda  cummuudircnde  General  denominirt  sein,  so  ist  der  Casus  vor- 
handen, dass  man  solch  commandirenden  Generalen  auf  Art  und  Weise 
^^wie  es  iu  anderen  italienischen  Krini^^niclien  und  Ländern,  als  in 
Neapel  nnd  Mailand  geschehenj  instiuiren  und  coneomitanter  ce.rto 
respectu  urdine  anweisen  könne,  welches  K.  k.  M.  durum  allcrunter- 
thilnigst  vor;^e tragen  wird,  weil  sein  könnte,  dass  diese  unfundirte 
und  aus  ungleichem  Supposito  genonunene  Klage  etwa  gar  bei  Dero- 

selben  dttrfte  angebraeht  worden  sein. 

Plfteet,  WM  vorhin  wegen  deaKriftgw  g«Mbelieii;  finde  aber  nöthig,  due  nnn 
alltogleicll  der  iL't/,t  iiti<l  iu'ü  KUiifti<;u  in  Sicilieu  C()uiuiaii<1ir<Mi<li>  nom  ral  «lurch  In- 
«tniction  r.m  Milizen  uml  Meinem  IHiMirit  iiütlii^^tMi  Sulxtrdination,  wie  iu  Ne.npol  um! 
Mailandy  an  den  Vice-Uö  augewieaeu  werde,  Hunat  uichta  ala  Coufusioneu  entstehen 
und  Mein  Dienst  leiden  wird.  Carl. 

•)  Kriogs-A.,  ,SicUiea  1720" ;  Fase.  X,  5. 
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An  den  kaiserlichen  GonverneTir  Grafen  OoUoredo. 
Wien,  6.  Ootober  1720'). 

Das  Mgenaimte  Bonnevarsche  Corpa  wird  vermuthlich 
vor  Einlangung  die.^f  s  an  Ort  und  Endo  wieder  eingerückt  und  der  Zug 
durch  das  parmcsanisehe  Territorium  durch  Euer  fixcellenz  vom iinfltige 
Andtalten  dergestalt  bewirkt  sein,  dass  dem  Herzog,  nach  richtig  ge- 
stellten Contributionen.  sich  zu  beschworen  keine  TTrsache,  noch  den 
fremden  Totenzen,  bcvorderst  der  Krone  Frankreicli  Anlass.  solche  zu 
unterstützen,  gegeben  werde,  daher  E.  E.  gar  wohl  daran  sind,  dass 
Sic  den  Werth  der  genossenen  Nntiinilien  billiger  Dingen  abgleichen 
und  von  Allem,  was  geschehen,  zeitlieh  relationiren,  diiniit  den  Älinistris», 
wenn  sie  sich  anmeldcu,  mit  gutem  Grunde  begegnet  werdeu  kann. 

Nun  auf  die  Beschwerden  zu  kommen,  welche  der  FML.  Herr 
Graf  von  Bonneval  einznscbicken  mebiiaalen  ToranliMt  ba^  würe 
woU  SU  wflnaclien  gewesen,  wenn  solche  abgehindert  und  die  Vor- 
fallenbeiten  des  Dienstes  mit  Zutegung  nnd  Beobachtung  der  Gebühr 
htttten  ToUsogen  und  Terrichtet  werden  kdnnen.  Nachdon  es  aber 
anders  geschehen,  so  ist  nichts  mehr  ttbrig,  als  dass  man  das  Vorge- 
gangene ordentlich  Torziehe  nnd  El  E.  nach  Befinden  die  gebtthrende 
Satisfaction  billigcnnassen  angedeihen  lasse,  wo  indessen  selieint,  dass 
die  Anhaltung  der  Truppen  zn  Puntremoli,  als  einem  gleichfalls  banni- 
sirten  Ort  dem  toscanischen  Minister  zur  Klage  Anlass  geben  wolle. 

Sonst  zweifle  ich  nicht,  E.  E.  werden  nach  bedingter  Visitation 
der  Festungen  des  mailflndischen  Staats,  über  den  befundenen  Zustand 
derselben  einen  ausführlichen  Jiericht  ahstatten  und  nnter  den  zur 
Kemedur  vermuthlich  vorschlagenden  Fimdi»  auch  die  bekanntennji^en 
erhandelten  175.000  Dueaten  bemerken,  damit  man  andurcli  desto 
befugter  Anlass  (iberkomme,  solche  zu  diesem  heilsamen  Abschen  los- 
zuwirkcn  und  zu  welchem  Endo  ich  nicht  allein  mit  I.  k.  M.  reden, 
sondern  auch  in  der  ersten  Conferens  die  Einleitung  machen  werde. 

Wegen  Einstellung  des  rimpiasso  und  eigener  Erzeugung  des 
Proviants  wird  man  sich  mit  dem  dahier  anwesenden  ObristpKriegs^ 
Commissario  Herrn  Grafen  von  Nesselrode  vernehmen  und  £.  E. 
sobald  möglich  das  Weitere  anerinnem,  wiewohl  meines  Eraehtens 
diese  Etniiehtung  als  eine  von  dem  Qouvemo  abhängige,  sn  Harmdiwst 
absielende  Sache  vorbereitet  und  die  in  dispositione  sich  ergebenden 
Beschwerlichkeiten  oder  Einstreuungen  nach  und  nach  behoben  werden 
können. 

*7Kfiä|>*^-i  »Sicaian  1790«;  Vua.  X,  11. 
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129. 

An  den  GFWM.  Freiherrn  von  ächmettaii. 
,    Wien,  9.  October  1720  *). 

Aus  des  Heirn  General-Feldwaolitmeiste»  dm  30*  enlwiehenen 
AugusVs  erlMtenen  und  mir  zureoht  gelieferten  Sehieiben,*  habe  ioh 
mit  mehr  Weitläufigkeit  ersehen,  was  Derselbe  sowohl  Uber  Einfüh- 
rung des  Coramercii  und  Einriehtung  einer  Compagnie  swisehen  dem 
alldiiäigen  Königreich,  Ostettde  und  den  inner-österreiohisehen  deutschen 
Liindorn,  als  auch  wegen  besserer  Fortificirung  der  im  Königreich 
Sicilien  befindlichen  Festungen  anlier  Lorichtet  hat.  Gleichwie  ieh  nun 
eines  »owohl,  als  das  andcM-o,  in  seinen  UmstAndfü  bevorderst  soviel 
obgedachtes  reeiprocirliehe  Commercium  anbetrifft,  wohl  begründet  be- 
finde, also  werde  ich  unermangeln,  hievon  einen  gar  guten  Gebrauch 
SU  machen. 

  Der  Herr  General- Feld  Wachtmeister  aber  thut  gar  wohl 

und  lr>l)lich,  W(  nn  er  zur  Mehrbcfiirderung  der  Sachen  die  alldasigcn 
Inwohner  zu  dem  Commercium  Hnimiicn  tind  zu  diesem  Ende  der 
kaiserlichen  Allerhöchsten  Protection  vor«ichert,  welche  ihnen  i)ei  er- 
iur'irrTuleni  Kall  auch  uiclit  entgehen  wird,  wie  ich  donn  meinesorts 
unter  Einem  an  den  Herrn  Marquis  de  Pric  in  Niederiaud  schreibe 
und  ihm  <lie  führenden  Gechuiken  communicire,  zumal  da  man  derorten 
da«  Commercium  nach  Indien  in  einen  solchen  Stand  gesetzt  iiat.  dass 
von  daraus  mit  indisclicn  und  anderen  Waaren  das  Königreich  Sicilien 
zulHnglich  wird  können  versehen  werden.  Der  Herr  General-Fehhvacht- 
nu  i>>ter  wolle  aucli  zur  Auüiuacbung  eines  so  wichtigen  und  vortheil- 
haften  Absehens  vor  aoinor  Anherreise  alle  erforderliclie  Inlormation 
nehmen,  sich  mit  den  in  »Sachen  verständigen  Inwuhuern  getreulich 
einverstehen  und  alles  umstündlich  anher  Uberbringen,  sobald  die 
obhabeude  Arbeit  der  Luidkarten  ausgemacht  sein  wird,  masseu  es 
sodann  mit  denen  Anherreise  kein  weiteres  Bedenken  hat  und  man 
sodann  aueh  die  bessere  Fortifioimog  der  alldasigen  Festungen  allhier 
Uberlegen  und  das  Zutrtfgliohste  erwihlen  wird  kOnuen. 

130. 

An  den  Kaiser.  Wien,  28.  October  1720 

Nachdem  Euer  kaiserl.  Mi^estät  diejenige  Expedition  (welche 
unterm  20.  {»assato  nach  Neapel  und  Sicilien,  wegen  Abwechslung  der- 

')  Kriegs-A.,  „Siciliou  1720";  Faac.  X,  16. 
*)  Kn«g»-A.,  ,8t«Uran  1720«;  Fmc.  X,  59. 
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jcuigen  Ueginicnter,  80  in  beiden  KOnigreiehea  zu  yerbleiben  hftben, 
dann  Reerttti^  und  Remontinmg  denelben,  item  Heransbefiirderung 
derjenigen,  ao  in  die  Lombardie  und  an  die  biesigen  ErbUnde  destinirt 
Bind,  durah  eigenen  Courier  eigangen)  AUergnidigBt*  approbirt  haben, 
60  will  die  Ordnung  und  £.  k.  &L  Dienet  erfordern,  wegen  Aostlieilnng 
und  Einrichtung  der  Oommandi  in  den  yomehmeren  Plätzen  gedaohten 
KOnigreiehs  Sicilien  eine  gute  und  vorsichtige  Anordnung  zu  machen. 
Ehe  man  aber  ad  particularia  schreitet,  solle  E.  k.  ^I.  geliorsamat  vor- 
gestellt werden,  wieviel  daran  gelegen  sei,  hierinfalls  eine  rechte  und 
sichere  Wahl  zu  treflFen,  nmsomehr,  als  dieses  Königreich  Sicilien 
eine  Vormauer  der  Ubri;rf  n  in  E.  k.  IM.  Botmässii^kcit  bcfindlichon 
italienischen  Provinzen,  dann  gegen  Orient  sowohl,  als  «rt  j^en  Ocfidnit 
offen,  mithin  völlig,'  cxpotiirt,  auch  von  den  heranssic^en  deutsehen  Erb- 
landen durgcstalt  weit  ontfernt  ist,  dass  selbiges  bei  einem  innerlichen 
oder  äusserlicheu  Ansto.s8  gar  beschwerlich,  wie  zumalen  auch  gar 
laiii^j^am,  bevorderst  zur  Winterszeit,  oder  andern  auf  dem  Meere  ub- 
luiudenen  conträren  Witterungen  succurrirt  werden  kann,  zu  gcschweigcn 
daes  der  meilianiaehe  Adel  Mvwoht,  als  die  dasige  Popolare  noeh  zur 
Zeit  gegen  die  deutschen  Waffen  wissentlich  eine  grosse  Abneigenheit 
hat,  daher  nmso  Tielmehr  erforderiich  sein  will,  gegen  diese  ebenfalls 
die  nOthigen  Praeeautionen  au  nehmen.  Diesemnaeh  solle 

erstlieh  der  von  E.  k.  M.  dahin  in  capite  anstellende  General 
folgende  Eigenschaften  haben:  Dass  er  einestheils  durah  langwierige 
Bedienung  vom  Militari  eine  yollkonunenc  Cognition  erworben,  andern* 
theils  eine  gute  Prudenx  und  traetable  Conduite  besitze,  wie  nicht 
weniger  adiv,  dann  von  einer  resoluten  tmd  herzhaften  Determination 
so'i,  bevorderst  auch  das  Land  und  den  Genium  der  sieilianischen 
Landsassen  sowohl,  als  der  tibnj;:;cn  tiraliesrcnden  Provinzen  von  Grand 
ans  kenne,  .solcheuniaeh  auch  nach  ihror  Art  mit  ihnen  wohl  und  vor- 
nünitig  umzupdien.  inan  auch  sonst  auf  ihn  und  seine  Treue  zu  ver- 
lassen und,  wtjnn  eiin;  T'niuhe  (es  möge  solche  von  iiusscrlichen  Feinden, 
oder  innerlichem  Aufütand  sich  ereignen)  er  Einem  sowohl,  als  dem 
,\ndern  durch  seine  vorsichtige  und  vernünftige  Veranstaltung  vigoros 
zu  begegnen,  folgsam  den  Feind  oder  die  Tumultuanton  gleich  in  primo 
ortu  zn  dämpfen,  oder  wenigstens  so  lang  aufzuhalten  wissen  möge,  bis 
man  naeh  gestalten  Dingen  Yon  hier  aus  den  erforderlichen  Suceurs 
hineinbringen  kOnne^  welches  Alles  E.  k.  M.  mit  seinen  Umständen 
zu  remonstriren  der  gehorsamste  Hof  kri^rath  seiner  höchsten  Sehnldig- 
keit  au  sein  allerdings  erachtet,  dem  nur  Folgendes  in  Unterthänigkeit 
beiriiekend,  dass  alles  dasjenige  (was  bisher  von  einem  in  oapite  com- 
mandirenden  Generalen  in  Sicilien  gemeldet  worden)  man  aueh  auf 
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die  andern,  sonderheitlich  in  die  vornehmeren  PUltee  ansteUendeik 
Commandanten  verstanden  haben  wolle,  maaaen  an  deren  Erwftblung 
ttnuomelir  gelegen,  ale  K  k.  M.  nnd  dein  Pablieo  der  hMsle  Sehaden 
erfolgen  würde,  wenn  ans  Inhabilität,  Unerfahrenheit  oder  ermangefaider 
reehtBohaffener  HMshaftigkeit,  dn  importirliolier  Fiats  des  Königreiebs 
verloren  gehen  Bellte.  HU  praemiBBiB  nnn  schreitet  man 

andertens  an  dem  Sabjecto,  welchem  £.  k.  M.  das  sicilianisehe 
Kriegs-Oommando  im  eapite  pro  hic  et  nnno  AUergnttdigst  anvertFauen 
könnten,  wobei  aber  andh  TorlAnfig  gehorsamst  su  erinnern,  dass  zwar 
der  pro  nunc  im  Commando  stehende  FZM.  Baron  Zum  Jangen  alle 
obrecenBirten  Eigenschaften  besitaen  tbne  und  nur  in  dem  ein  Bedenken 
mache,  daae  er  der  Lutherieehen  Religion  zngethan  und  diese  in  dem 
Königreich  (worin  eine  scharfe  Inquisition  sich  befindet)  gana  exos 
und  abominirt  sei,  er,  Zum  Jangen,  auch  selbst  instanter  anlange, 
dass  er  von  diesem  Commando  abgelöst  und  wiederum  in  die  Lombardie 
zurückgelassen  werden  möge,  wozu  auch  der  gehorsamste  Hofkriegs- 
ratb  umso  viel  bedenklicher  anrathen  kann,  als  er,  Znm  Jan  gen,  in 
Kriegssachon  ein  wohlerfahrener  General  und  des  Staates  von  Mailand 
darchgehends  kundig,  dieser  Staat  aber  den  künftigen  Anstösson  und 
Gefährlichkeiten  fast  am  meisten  exponirt,  solchemnach  in  allweg 
nötliig  ist,  mit  dergleichen  G^neHils-Peraonen  aUda  versehen  au  sein. 

Wenn  nun 

drittens  E.  k.  M.  wiederholten  Zum  Jungen  (wie  nicht  zu 
zweifeln)  des  sieilianischon  Commando«  aus  obangefUhrten  erheblichen 
Ursachen  f^nftdipfst  ctitlassen,  so  hat  man  Dero  Generale,  welche  hiezu 
anstilndif^  .sein  konnten,  •Inrch^^ec^ang'en  in  Meinunir,  es  würden  Einifje 
hiesiijer  Enden  von  hölicrn  Char^'-en  sich  darum  in  rractension  stellen. 
Es  hat  aber  von  deu^;cll)cn  k*'in  Einziger  sieh  y-emcldet  und  vermuth- 
lich  darum,  weil  theils  dieselben  mit  aiiderw.ii  1 1::-  ji  Einploycn  schon 
versehen  sind,  thcils  ulicr  in  Siciiien  zu  dienen  kerne  Lust  haben, 
daher  man  auf  diejenijxen  ^^etallen.  welehe  dem  vei^flossenen  siciliani- 
schcn  Krieg  beiguwahnt  haben,  worunter  die  FML,  Bonneval, 
Sockeudorf  und  Wallis  sich  befunden,  welchen  dreien  zwar  an 
ihrer  Kriegs-Experien:?  und  zu  einem  solchen  Commando  erforderlichen 
Eigensehaften  nieiits  abijeht;  es  ist  aix  r  bei  dem  ersten,  niimlich  bei 
dem  Bonn  oval  zu  eonsideriren,  dass  er  respectu  seiner  Nation  ein 
Ausländer  sei,  man  aber  für  nöthig  ausielit,  das»  pro  liic  et  nunc  der 
erste  commandirendo  Genoral  nicht  allein  Deutöcher,  sondern  auch  ein 
kaiserlicher  Vasall  sein  solle. 

Bei  dem  Seckendorf  findet  sich  das  obstaculu^n  gleich  bei 
dem  Zum  Jungen,  indem  er  nämlich  der  Lutherisohen  Religion  aa- 
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gethaa  ist;  8<^h«mii«ch  thnt  mm  auf  den  dritten,  nämlich  auf  den 
Cbafen  voa  WaIHs  und  swar  darum  fallen,  weil  er  enitlioli  dieses 
Commando  bald  naeb  beendigtem  Krieg  angesucht,  dann  E.  k.  IL  aelbst 
desaeo  erwerbene  Kriegs-Experiena,  gute  Vemimft,  Aottvitit  nnd.emalge 
Application,  wie  atunal  aneb  dessen  nnvefiebrl»  Treue  gnidiget  bekannt 
is^  welcber  anch,  weil  er  den  ganaen  Krieg  hindureb  in  Sleilira  nnd 
Torbin  in  Neapel  gedioit^  von  dem  ganzen  Land,  aaeb  daaigen  nm- 
liogenden  italienischen  Nationalisten  eine  vollkommene  Wissensohaft 
und  Cognition  bat,  dem  aber  (wenn  E.  k.  M.  auf  seine  Person  AUor- 
gnädigst  sieh  erklfiren),  vermittelst  Ertheilung*  einer  aasfabrlichen  In 
Btruction  gemessen  eingebunden  werden  wirrl,  wie  er  sowohl  in  politieo 
et  provineiali,  als  auch  in  militari  frcp^cn  den  Vice  Rö  tind  ji^egen  Dero 
küisorlirli«  Truppen  sich  vorhalti-n  solle  nrifl  awar  auf  Art  und  Weise, 
wie  »ülche  in  Mailand  Dero  Feldmarsciiail  Marclu'^en  Visoonti  und 
dem  O.  d.  C  trafen  von  Cjiratta  in  Neapel  uusfi^efertigt  worden, 
womit  dann  zu  liufFen,  dii.sH  tluich  ihn.  (Iraf'cn  von  Wallis  (bis  E.  k.  M. 
über  kurz,  oder  lang  und  nach  gestalten  Conjunctureu  etwas  Anderes 
zu  disponiren  für  Dero  Dienst  zu  sein  befinden  werden),  das  General- 
Comniando  wohl  besetzt  und  versehen  sein  würde;  wobei  aber 
aueb  flOr^s 

.  vierte  gehorsamst  an  erinnern  kommt,  waamassen  ein  dergleiehen 
eommandirender  General  mit  seiner  bloesen  Gage  sa  Palerm<^  als 
einem  wiasentlieh  theiiem  Ort  nieht  beateben,  noek  mit  gebührendem 
Deeor  sieb  aufführen  könnte,  solekenmaeb  ihm  «ne  Beihilfe  an  geben, 

unumgänglich  nöthig  sein  werde.  Um  aber  das  heraussige  kaisoriiebe, 
oder  das  darinnige  königliohe  Acrarium  nicht  anzogreiiisn,  künnten 
E.  k.  M.  ihm  das  Guberno  zu  Messioa  mit  den  davon  abhängenden 
ordtnari  GebUhrnissen  und  zulässigen  Emolumenten  All  er  «gnädigst  zu- 
legen, derjjestalt  jedocli.  dass  und  weil  er  als  eommandirender  General 
seinen  <»rdinari  Sitz  zu  Faienno  (allwo  der  Viee  lio  mit  den  sämmt- 
lichen  Hol-,  Land-  nnd  Stadt  Dicnsterien  sich  befindet)  halten  muss, 
der  pro  nunc  allda  zu  Muääiua  im  Interims  Commando  augestcUte 
Obrist- Feldwachtmeister  Marchfse  Luccini  fjelhigen  in  den  dem  Gu- 
berno zustehenden  Vorfallenhcitcu  zur  Zeit  dciwen  Abvvcdcuheit  ver- 
treten solle,  womit  dann  nicht  allein  das  Commando  in  capite,  sonde  rn 
aneh  das  Guberno  an  Hessina,  des  Hofkriegsraths  nnmasbge  biger 
Meinung  naeh,  gar  wohl  würde  eingeriebtet  und  besorgt  sein. 

Hiebet  aber  solle  aueh  gehorsamst  erinnert  werden,  wasgestait 
die  einem  biobevortgon  Gouverneur  tu.  Hessina  snstHndigen  Dritten  mit 
den  andern  .verwiUigtea  Emolumenten  (so  viel  man  in  Ikfahrung 
bringen  können)  des  Jahres  bei  36.000  fl.  in  ourea  abwerien  tbun, 
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welches  ziemlich  grosse  Oeldquantura  eiiu-m  (Touverneiir  allein  zu 
lassou  zu  viel  wäre.  Solcltumnach  iHt  man  der  unmasijgeblichen  Meinung, 
64  wäre  auf  die  Billigkeit  und  zwar  dahin  zu  reduciren,  dass  v(in 
diesem  Quanto  dem  Obrißt-Feldwaehtmeister  (so  in  Abwesenheit  das 
Gouverneurs  dessen  Viccs  vertritt  und  nebst  den  ubhandonon  Ver- 
riditungea  aiieh  die  ttbrigea  Onera  in  der  HoBpitalitXt  und  defgleielien 
Beschwerde  tu  tragen  bat)  eine  moBatlicIke  Zulage  per  375  fl^  mithin 
dee  Jahres  4500  fL  (welche  sonst  ans  d«n  kaiserUchen  oder  könig- 
lichen Aerano  einem  dergleidten  Suhstittito  per  modnm  eines  Tafel* 
geldes  an  reichen  wXren)  in  monatliehen  Ratis  gegeben  werden  sollen. 

In  der  CStadelle  zu  Ifesrina  will  aueh  nöthig  sein,  einen  Luogo- 
tenente  (gleich  zn  Mailand  und  in  dem  Castell  Nuovo  za  Neapel)  an- 
aoatellen,  welcher  seiner  Charge  nach  ein  Obrist  und  dermalen  um 
mehrerer  Sicherheit  willen  ein  Deutscher  sein  soUe^  wostt  man  den 
Obrist  und  des  Königsegg'schen  Regiments  gewesenen  Commandanten, 
Felln  er  von  Feld  egg  gehorsamst  vorgeschlagen  haben  will,  in  Be- 
trachtung:, daas  er  durch  langwierige  Dienste  eine  gute  Kripgs-Experienz 
und  dadurch  sonderbare  Meriten  überkommen,  atich  bei  jetziger  Ke- 
duction  dieses  Regiments  bei  einem  andern  mit  der  völligen  Gage 
aggregirt  werden  mllsstci,  welche  Aggregutiuns  (iage  dem  Aerar  zu 
Gute  durch  diesü  Aeeommodatutn  erspart  werden  kann,  wobei  aber  auch 
zu  consideriren  ist,  dass  ein  dergleichen  Luogotenente  mit  der  blossen 
Obristens-Gage  ohne  andere  Znbusse  nieht  auslangen  kann,  daher 
gleicbennassen  fUr  billig  zn  sein  Termeint  wird,  es  hätte  der  QouTer- 
neur  «nem  dergleiehen  Luogotenente  tou  seinen  Dritten  und  Emolu- 
menten  monatlich  160  fl.  (so  des  Jahres  1800  fL  auamacht)  beiau- 
tragen. 

In  gedachte  Citadelle  au  Mesmna  wird  noch  k  parte  erfordert 

ein  wohlerfahrener  Platz-Major,  welche  Stelle  durch  einen  Hauptmann 
des  Zum  Jungen'schen  Regiments,  Cardi  genannt,  gleich  bei  Erobe- 
rung desselben  besetat^  auch  von  £.  k.  M.  damals  gnttdigst  confirroirt 
worden. 

In  simili  mnss  allda  in  einem  Haupt  Zeughaus  .ein  verstfindigor 
Stuck-Hauptmann  sein,  gleiclierinassen  <mii  Inirenieur  ( )bri8t\vachtmei8ter 
und  zwar  pn»  piaeseiiti  der  im  verwichcnen  Krieg  üicli  .nonderbar  wohl 
signalisirte  Obristwacbtmuiöter  Monti  mit  2  Ingenieuren  und  2  Cou- 
dueleuren,  welche  die  umliegundea  Filialen  als  Torre  dol  Faro,  dann 
die  bei  Mesaina  hcruui  befindlichen  Castelle  uubst  ScuUutu,  launnma 
und  Motta,  dann  8.  Alessio  zu  versehen;  von  dem  Obristwaobtmeister 
Monti  aber  alle  im  Königreich  Sicilien  anstellenden  Ingenieurs  au 
dependiren  haben. 


Digitized  by  Google 


Nun  folgt 

fOnftena  die  Biciliaoiadie  Bendenaitadt  Palermo,  oder  vielmehr 
das  allda  befindliche,  sugonannte  Castell  al  Mare,  bei  welchem  zu  he* 
denken  kommt»  daas  dieae  Stadt  rcapeeta  dea  Vice-Künigs  Wohnorfa 
und  Attweaenheit  der  geaammten  Dioasterien,  der  Capital-Peato  dea 
gansen  Kttnigreicba,  aoleher  auch  aehr  popnloe  und  weltachichtig,  dann 
deaaen  Inwohner  unruhig  und  noch  zur  Zeit  der  dentacben  Domination 
aehr  ab-}  hingegen  (wie  ea  die  Yorige  Erfahrenheit  gegeben)  an  Neue- 
rungen  viel  geneigt  seien.  Und  obwohl  die  dortige  OitadeUe  die  Stadt 
awar  dominirt»  ao  ist  sie  aber  noch  zur  Zeit  in  schleehtem  und  gans 
unvollkommenem  Htand,  dalicr  daaige  Inwohner  b^  obrecensirten  Um- 
ständen nicht  anders  als  durch  eine  starke,  in  wenigstens  3 — 4000  Mann 
bentehendü  Garnif5on.  unter  Cnrnmando  eines  braven,  wohlerfahrenen 
und  herzhaften  (Jenerals  in  Kespcct  und  (Jcliorsam  gehalten  werden 
können,  bis  man  über  kurz  oder  lang  Mittel  tindet.  vdranjreineldeto 
Citadelle  in  bessern  Defensionsstand  zu  setzen  und  sodunn  an  Mann- 
schaft etwas  abmindern  zu  können,  lliebei  aber  thut  man  für's 

sechste  sich  eriuuerii,  E.  k.  M.  gnädigste  Intention  hiebevor  ge- 
weaen  au  aein,  wiederholte  Citadelle  zu  Palermo  dem  Qierolamo  P  i  g  n  a- 
telli  anauTertrauwa,  Nadidon  man  sieh  aber  bei  untemhiedlichen 
Generalen  und  andern  deaaen  Peraon  kundigen,  aeiner  Qualitäten  nnd 
Kriega-Experienz  halber  infornurt,  ao  hat  man  aolehe  Kaohrichlen  xim 
ihm  ttberkommen,  daaa  man  ohne  aehwere  Verantwortung  E.  k.  11  ein 
deigleiohen  Subjeetam  für  einen  aolohen  importanten  Plata  (woTon  hat 
daa  gance  Königreich  groaaen  Thdla  abhSngt)  nioht  einrathen  konnte^ 
sondern  vielmehr  Dero  Obrist-Feldwachtmeiater  Ottokar  Grafen  von 
Starhemberg,  ala  einen  in  seiner  Profession  consummirten,  vernünftigen 
und  p:etreuen  Generalen  biezu  in  Unterthänigkeit  vorgeschlagen  haben 
wollte,  dahingegen  für  obgedachten  Pigna teilt  in  einer  andern 
{Sphäre  ein  anständiges  Accommodement  sich  schon  wird  finden  lassen. 

Dieses  Palrnnitanisehe  Gubemo  (soviel  sich  in  Erfahrung  brincren 
lassen)  hat  des  Jalivs  in  ordinari-  und  cxtra-ordinari-KhikünfteTi  lu> 
auf  12.000  fl.,  so  ciucm  dasigen  (iouverneur  zur  niUlu  >  i  Sul)sistonz 
in  einem  bekanntcrmassen  theucrn  Ort  beigelaöücn  werden  könnten. 

In  das  ('astell  al  Mare  gehört  ein  Lnojifotenente,  wozu  man  des 
Max  Starhemburg'ächen  Regiments  boBtellteu  Obristlieutenant  Key  an, 
einen  des  Krieges  wohlerfahrenen  und  mcritirten  Offioier  mit  Obriat- 
lieutenants-  und  Hauptmanna-Gage  anauatellen,  für  wttrdig  zu  aeio 
erachtet 

Gleichermaaaen  wird  dahin  erfordert  ein  Platz-Major,  item  ein 
Stnck-Hauptmann  mit  genugaamen  Zeugaleuten,  ein  Ingenienr'Hauptp 
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mann  mit  zwei  Conducteunn.  w(;lclie  die  umliegenden  Depeiideuzen 
als  Liciita  and  Girtcenti  unter  Einem  7a\  versehen  liiitten.  in;^!eichen 
ein  i'  uldmcdicua  nebüt  üiuoiu  Cliirurgo,  welche  auch  in  uuilicgenden 
Posten,  als  von  Palermo  einerseits  bis  Termini  und  anderseits  bis  Capo 
Paoero  sich  gebrauchen  lusen  mttMten. 

Siebentens.  Naoh  Synena  haben  E.  k.  M.  biebeTor  Dero  Obrut» 
FeldwaohtmeuAer  Saluszo  angetragen;  es  befindet  «ieh  aber  allda 
aehon  ein  gnter  TheÜ  dea  Biesbach'sehen  Regiments  unter  demialigem 
Commando  des  Obtiaten  Grafen  yon  Traun,  welcher  aber  der 
Lutherischen  Religion  halber  daselbst  nicht  gelassen  werden  kann, 
solehemnaeh  der  Graf  Diesbach  (der  nicht  allein  in  vorigen  Reichs* 
und  Ttlrken-Kriegen,  sondern  auch  und  hauptsftchlieh  in  gegenwttrtig 
glfloklieh  beendigtem  sioilianiscliom  Krieg,  nach  Zeiigniss  des  comnian- 
direndcn  Generalen  Grafen  von  Morcy,  sich  trefflich  wohl  verhalten), 
daseibat  bei  seinem  unterhabenden  Regiment  angestellt  werden  könnte, 
umsomehr,  als  dieser  Posto  gtigm  die  Barbarei  liegt  und  von  grosser 
Conseqnens!  ist,  mithin  einen  reclif^rli  iffenen,  activon  und  vigilanten 
Commandantcn  bedarf,  wie  zumal  anch  ein  jedes  Uegiment  besser 
besorgt  ist,  wenn  es  unter  den  Au^:ron  seines  Ohristcn  steht. 

Dieser  importirlicho  Platz  (welcher  auch  ein  und  andere  um- 
liegende Posten  zu  besetzen  hat,  als  Augnsta  und  (jatania,  dann  Capo 
Passero,  allwo  der  vorige  spanische  Commandant  mit  seinen  spanischen 
Praesidiariis  sich  ergeben  tind  hemachmals  treu  geblieben,  auch  sieh 
bisher  wohl  verhaltun  hat  und  daher  von  dem  Grafen  Mercy  an 
gerathen  worden,  dass  selbiger  dabei  bestätigt  werden  möge)  lueritiit 
einen  PUta-Major,  wozu  der  IVaun'sohe  Hauptmann  Wenyer,  ein 
braver  und  wohl  meritirter  Offieier  gehorsamst  vorgeschlagen  wird, 
dann  einen  Stuck-Hauptmann,  oder  wenigstens  einoi  Feuerwerker  mit 
den  Snbordinirten,  item  einen  Ingenieur  und  einen  Conducteur,  welche 
auch  vorgedachte  Posten  au  respiciren  haben  sollen. 

Octavo.  Das  Commando  au  Augnsta,  ebenfalb  ein  rechtschaffener 
Plats,  konnten  E.  k.  M.  obgedachtem  Saluazo  conferiren  und  ihm 
einen  deutsehMi  Majoren  zugeben;  item  von  der  Artillerie  einen 
deutschen  Feuerwerker  mit  ein  und  andern  BüehsMimeistem. 

Nono.  Könnt  1:  E.  k.  M.  Dero  Obristlieutenant  Marchese Granada, 
welcher  in  dem  Treffen  bei  Peterwardein  einen  Fuss  verloren,  oder 
den  Obristen  Taeon  (welchen  8io  auch  zu  accomraodiren  verlangen) 
das  Commando  zu  Catania,  mit  Zugebung  eines  deutschen  Platz-Majors 
conferiren,  dann 

dei'inio  dem  Duca  di  Melitta  den  Posten  Milazzo  verleihen, 
mit   Adjungirung  eines   deutschen  Obristlieutenants   und  zwar  des 
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Samaek  vom  Zum  Jtta|seii'ieb«ii  Regiment,  mit  dftr  Obristlientenante* 
und  HauptmAnmhGage  und  zwar  aus  Uieaelien,  dan  er  BleMuren  und 
abgenommener  Kräfto  halber  im  Feld  nieht  wohl  mebr  fortkommen  kann. 

Item  wird  dabin  noeh  für  nötbig  gehalten  ein  Ihgenieur-Lietttenant 
und  ein  Feuerwerker  yon  der  ArtiUerie. 

Undecimo.  Konnte  der  apanieohe  Obriat  Ferrer  mit  dem  Poato 
Tormini  conBoIirt  und  ihm  ein  deutseher  Plat»-Major  nebat  einem 
Ingeniour-Lieutenant  zugegeben  werden. 

Duodecimo.  Wäre  das  Commando  zu  Trapani  dem  E.  k.  M. 
schon  bekannten  Obnaten  Carreras  (welcher  hiebe  vor  in  Spanien 
und  Sardinim,  sonderbar  im  letxten  sicillanischen  Krieg  wohlgethan 
zu  haben  angerühmt  wird)  als  ein  anständiger  Posto  zu  verleihen, 
raUsste  ihm  aber  ein  (ieutKrhor  Platz-Major  nnbst  einem  Ingenieur- 
Lieutenunt  und  Artill<a-ie-(Jtticior  zuiifen^eben  werden. 

Die  Üependeiiüen  von  diesem  Po.sto  n\nä  die  Inseln  Favignana, 
Culumbara,  Fornii^ji  und  Marittinui,  wohn  der  vorif^e  spanische  Com- 
mandant  darum  zu  las.söu  ist,  weil  er  solche  iVeiwillit;  übergeben  und 
daher  vuu  dem  comiuandirenden  Generalen  darin  bestätigt  wurden. 

So  dependirt  auch  von  U'rapani  der  Posto  S**-  Catharina. 

Deoimo  tertio.  Erachtet  man  aueh  allerdings  Tonnödien  zu  sein, 
diejenigen  Posten,  allwo  Carieaturen  vorhanden,  ihrer  Lnportana 
halber  mit  einigen  Commandanten  zu  versorgen.  Unter  diesen  be- 
finden sieh 

deeimo  quarU»  die  grttsste  Carieatnr  au  Lieati,  allwohin  der 
Wetsersehe  Hauptmann  Dttrstenfang  mit  Obristwaehtmeiaters-  und 
Hauptmanns-Qage, 

deeimo  quinto  naeh  Giigenti  die  änderte  Carieatur,  ein  Haupt- 
mann mit  der  Gage, 

deeimo  sexto  zu  Torranova  die  dritte,  eben£ftlla  ein  Hauptmann 
mit  der  Gage, 

deeimo  septiino  zu  8ciacca  die  vierte,  ein  Hauptmann  mit  der 
Gage  und  Obristwachtmeisters  Charakter. 

deeimo  oetuvo  zu  Marsiahi  ein  Hauptmann  mit  der  Oage;  item 

deeimo  noiio  zu  Maz/.ara  ein  Hauptmann  mit  der  Gage  ein- 
gestellt werden  könnte;  item 

vigesinio  zu  PanteUeria  ein  (lauptmann  und  xwar  dermalen  ein 
Spanier,  so  von  dem  Vice-lie  dahin  eingesetzt  worden. 

Vigesimo  primo  hat  der  Graf  von  Merc^  in  seinen  Relationen 
unter  Andern  angezeigt,  dass  der  Principe  di  Pantelleria  praeten- 
dire,  von  alten  Zeiten  her  Castellan  zu  Marsala  au  sein  und  daher 
verlange,  dass  die  daaige  BesatKung  ^welche  dermalen  in  alldorttg«» 
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CSastell  liegt)  jetzt,  wie  yorhin  in  die  Casernen  der  Stedt  einlogirt 
werden  möge.  Der  Graf  von  Mercy  thut  dagegen  und  swar  damim 
baaptettehliob  anrathen,  weil  hei  hent*  oder  morgiger  Revolntion  dieses 
Caatell  (wenn  es  von  deutaolier  HÜIe  unbeaetat  gelamen  werden  soUte) 
einem  jedweden  Feind  oder  innerlichen  Tumnltuanten  ein  Beceptaenlnm 
sein  und  von  dannen  das  ganae  Eonigreidi  Sidlien  inoommodirt 
werden  könnte,  solehemnaeh  vermeint^  es  wire  die  Besatanng  in  vor- 
gedachtem Castell  beständig  au  kssen  nnd,  wenn  ja  enneldeter  Prin- 
cipe di  Pantelleria  eine  erweisliche  Kxemption  »eigen  könnte,  ihm 
dafilr  eine  andere  Gonveniens  au  geben,  welches  aber  von  K  k.  M. 
dependirt»  indem  der  Hofkriegsratii  keine  andere  Notis  hat  als  diese, 
so  der  Meroy  gegeben. 

Vigesimo  seeundo.  Hat  wiedeiholter  Graf  von  Mercy  vermeint, 
dass  nach  obrecensirten  woblbesetaten  PItttsen  und  Castellen  nach- 
folgende au  Friedenszeitcn  za  praesidiren  unnOtbige  Caatelle  ohne 
Besatzung  gelassen  werden  könnton,  als 

1.  Randazzo,  2.  La  Brocula,  3.  Conniglione,  4.  äalemi,  5.  Noto, 
(>.  Piazza,  7.  Acireale  und  8.  Cefaln. 

Hiemäehst  kommt  auch 

vigesimo  tertio  hauptufichlich  vorzustellen,  dass  vei-roittelst  nunmehr 
eroberten  Könit^reiclis  Sicilicn,  vorher  aber  innegehabten  Königreichs 
Neapel,  dann  der  toscanischen  und  inner-österreichischen  Meer[»(H'ten 
Vj.  k.  M.  Dienst  sonderbar  erfordern  wolle,  utif  eine  solche  VeriWssun,? 
zu  Meer  /u  gedenken,  womit  man  die  bositzeuden  weitläufigen  l'orti 
nicht  allein  kraflif^  nianutoniron,  sondern  auch  den?eil>en  zur  Navigation 
in  entlegene  Länder,  vornehmlich  aber  zu  dem  jetzt  introd\ieiren 
wollenden  Commercio,  dann  gegen  die  von  den  barbariüclieu  Secrauberu 
zu  besorgen  habenden  ExeurBionen  nothdiirftitrlich  sich  bedienen  könne 
und  gegen  diese  Letztoren  umsumehr,  als  man  noch  zur  Zeit  mit 
Selbigen  keinen  Frieden  hat,  den  man  zwar  zu  Constantinopol  ne^o- 
tiren  liitwt,  aber  darum  niemals  beständig  ist.  wvii  diese  iiarhuresehi 
dem  Sidtan  keinen  vollkommenen  (iehorsam  leisten,  sondern  gegen 
die  Europäer  (wo  und  vvie  sie  üelegenheit  habtsü^  ihre  Rftubereien 
zu  vertiben  pflegen.  Wenn  daher  diese  Versicherung  zti  Meer  unter 
gegenwärtigen  Krioga-Veranstaltungen  nicht  zugleich  geschieht,  so  wird 
nicht  wohl  mißlich  sein,  obige  so  weit  entfernte  Königreiche  nnd 
Ueerlande  bei  leidendem  Anstoss  rechtschaffen  beschtttaen  und  secun- 
diren  an  können. 

Hoc  oocasione  hat  man  E.  k.  M.  auch  gehorsamst  voranstellen, 
wasgestalt  der  nach  Neapel  angetragene  Obrist-Fetdwachtmeistcr  zu 
Pferd,  Graf  Orsetti  seither  mit  Tod  abgegangen,  solehemnaeh  dessen 
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Fiats  mit  «ioem  «ndem  Obrist>FddwMhtiii«ater  m  Ymthea  «ei,  mlclies 
dnn^  einen  von  beiden  in  dieser  Chatge  bieiiger  Enden  atehenden 
Obrist'Feldwaehtmeiatem  in  Pferd,  den  Boren  von  Elts,  odw  d«i 
La  Marche  Alglieb  geeebehen  konnte.  Sobald  nnn  £.  k.  H.  Aller- 
gnidigvte  VerwilUgang  berabkommt^  eo  wird  man  den,  eo  am  liebeten 
hineingeht,  dahin  beordern. 

Nachdem  die  in  jetztbesagtom  Königreich  Neapel  hiebevor  ge> 
stAndenen  Qenerale,  ab  der  FZM.  Baron  von  Wetseli  der 
FML.  Baron  von  Toldo  und  der  Obrist-Feldwachtnieister  Graf  von 
Portia  im  verwielienen  Sommer  gestorben,  so  befinden  sieb  in  dieaem 
Künip:reic'}i  dermalen  keine  andern  Obrist-B'eld Wachtmeister  zu  Fuss 
als  der  Trainporo  und  Ncnfor '•■<•,  wovon  der  erstere  QixHa 
und  der  andere  zu  Ca^ma  ( Jonimaiidant  ist,  wolclio  vcnn»*);^«'  dieser 
ihrer  (^omraandi  und  öttcier  Uiipafüslichkeit  halber  auf  crfurdernden 
Fall  zu  Feld  nicht  wohl  gebraut-ht  wcrdi  ii  könm-n.  lUlicr  von  den  iu 
Sieilien  ge»taiid».'neii  Obri.st  l*'eldwaclitiiiei.stern  der  W'obeser  dahin 
in  Neapel  truDäterirt,  beithcr  auch  der  FML.  Ahuiuadu  auf  E.  k.  M. 
Ailergnftdigste  Verwilliguiig  dahin  beordert  worden.  Weil  aber  auch 
Diese  nicht  snfficient  sein  dürften,  hingegen  aber  der  Obrist- 
Feldwacbtmeiater  Baron  von  Gaeika  im  Königreich  Böhmen  (soder* 
malen  keuier  C^efabr  nntorworfen)  ohnedem  sieh  befindet,  so  könnte 
auch  Selbiger  (weil  er  die  Gage  schon  geniesst)  ebenfalls  dahin  in 
Neapel  eommandirt  werden,  also  dass  nebst  dem  FHL.  Ahnmada 
aneh  2  Obrbt-Feldwaebtmeister  voihanden  wVren,  welche  anf  er- 
fordernden Fall  bei  der  Infanterie  zu  Feld  (wo  es  die  NoUi  erheischt) 
gebraucht,  atich  das  hiesige  Aenuriuro  dadurch  in  etwas  sabievirt 
werden  könnte. 

Sonst  hat  man  E.  k.  M.  in  der  unterm  20.  dieses  durch  eigenen 
Courier  nach  Neapel  und  Sieilien  abjjelassenen  Expedition  gehorsamst 
fremeldct,  dass  die  daaigcn  Infanterie  Keprimentcr  auf  2000  Mann  zu 
»et/.en  angetragen  werden  könnten.  Wenn  cö  K.  k.  M.  Allerj^niidigst 
approbiren,  so  wird  di<'ser  Fuss  aiieh  lici  den  Kegiinentern  in  der 
Lombardie,  im  Reich  und  in  den  Niederlanden,  item  iu  dou  Erblanden, 
Ungarn  und  Siebenbürgen  (ausücr  Sickiugeu  und  Wilczek,  welche 
wegen  ihrer  zu  praesidiren  habenden  untersohiedliehen  FUial-Vosten 
schon  einen  uralten  und  bestindigen  Fuss  haben)  eingefitthrt,  mithin 
eine  gemeinsame  ünifbnnitilt  bei  den  stehenbleibenden  In&nterie-  und 
ebenermassen  bei  den  Gavallerie-Begimentem  (so  lange  der  Friede 
dauert)  introducirt  werden. 

Schliesslich  sind  noch  unterschiedliche  oerto  modo  in  das  Militare 
einlaufende  Materien  obhanden»  als 
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▼igesimo  quarto,  ob  die  tempore  belli  aufgerichtete  Universal- 
Cassa  auch  tax  FriedeDssBeiten  «a  eontinuiren  und  ebenfalls  in  Sicilien 
zn  introduciren  ?  Wie 

vigesimo  quinto  die  ganz  differenton  sicilianischcn  MUnsssorten 
auf  einen  andern  und  richtigeren  Fuss  einzurichten?  Ob  und  wie 

vif^esirao  sexto  die  eif3^ene  Proviunt-Erzeugunf^  nicht  allein  in 
den  Könif^reichen  Neapel  und  Sicilien,  sondern  auch  im  Staat  von 
Mailand  mit  besserer  Wirthschaft  einzuführen,  dann  wie  die  Kcerutir- 
und  Remontirung  den  Winter  über  zu  veranstalten  sein  möchte '? 
welche  und  mehrere  andere  dergleichen  Passus  aber  theils  mit  dem 
küniglicli  spanischen  Rath,  theils  auch  mit  der  kaiserlichen  llof- 
kanimer  und  dem  (jcneral-Kriegs-Comraissariats  Amt  (ehe  E.  k.  M. 
mit  rechtem  Fundamcat  etwas  vorgetragen  werden  kauuj  delibcrirt 
werden  müssen. 

Pro  coronide  hat  man  noch  gehoraamat  zu  annectiren,  wasgestolt 
bei  den  kleinem  su  braetsoi  kommenden  Biellianisehen  Poeten  die 
Officiere  daram  epeoifioe  mit  benannt  worden,  wdl  die  Intention  ist 
Diejenigen  dahin  eu  aeeommodiren,  welche  bei  den  reformirenden 
beiden  Regimentern  Königsegg  und  Toldo  ohnedem  in  die  Reduetion 
kommen,  mit  dem  üntersehied  jedoch,  dass  man  die  Officiere,  ao 
Alters  und  Blessaren  halber  im  Feld  nicht  wohl  mehr  dienen  kttnnen, 
hieia  employiren,  die  aber  noeh  jung  und  stark  sind,  bei  den  Regi- 
mentern imtersubringen  suchen  wird. 

Weg«»  des  Goaenl-Connandoi  babe  das  Wdtere  mfludlieh  dem  KrioK*- 

Pr&tidenten  aubefohlon,  wio  denn  aucL,  wie  os  alsflnnTi  mit  Mpssitia  zu  lialtoii,  wo 
dann  dieses  und  oiuigu  Andere,  al«  nbsnii'lrrlich  :itr-Ii  Palermo,  zii'^rlt  idi  daM  jitiliti^plio 
Giibernu,  sauunt  welchum  «io  völlig  unter  <icni  Vice-Uu  Bteheii  müssen.  Mitliin  hnllo 
nOtüig,  mit  dem  spanischen  Batb,  oder  wohl  gar  in  einer  Coafereni  davon  sn  reden 
und  sn  sehen,  wie  das  PoUtlenm  von  dem  spaniselien  Rath  Instnürt,  wie  eingMiehtet, 
oder  ob  gar  bosser,  dns  Politicam  und  Militare  gar  zu  supurircu  und  dann  DiM  mir, 
wie  auch  eine  Pubjct  ta  per  reforatum  couferentine  vorzntrajjeii. 

Wegeu  der  kleinem  Pusten  und  welche  nicht  zu  besetzen,  placot.  Wegen  de» 
Prineipe  Fante  He  ria  wird  der  spanische  Bad»  snnebst  Nachrieht  haben,  anbei  m 
sehen,  mit  dieser  Oelegenheit  so  viel  spaniwhe  nnd  welsche  wohlueritirte  nnd  noch 
aggrogirto  Officiere  ans  dem  Brod  an  bringen  nnd  bin  und  her,  wo  sie  tanglich,  vor 
Andern  zu  aeeommodiren. 

Wegen  de«  Schitn>nuos  ist  hdcliKt  nöthig  und  int  darUber  iu  Einem  nud 
Anderm  der  Hofkansler  Binsen  der  ff  informirt. 

In  reliquu  placet.  Carl. 
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131. 

An  den  yioe-Kiöniff  Oardlnai  GiaD»n  SdbrattenlMudL 
Wtoa,  2,  November  17S0  *). 

Euer  Liehden  selir  worthe  Schreiben  vom  8.  und  16.  passato, 
sanunt  fiiicua  Vorgegaiiijt'nen,  habe  richtig  zu  erhalten  die  Ehre  über- 
koijiim  n  und  aus  dem  Letztem  des  Mehrern  entnommen,  das»  der 
Marsch  der  beiden  Regimenter  Guido  und  Max  8tarheraber<i;  wiedenun 
abgeändert  und  zu  Land  ein«^eleitet  worden  sei,  wiewtdjl  zu  wünsclmn 
wäre,  dass  sulchc  zu  Wasser  hätten  befördert,  mithin  die  Truppen 
nicht  üo  sehr  futiguirt,  auch  dem  päpstlichen  Hof  zur  weiterün  Be- 
achwemiss  nicht  mehr  Anlass  gegeben  werden  können.  Nachdem  es 
aber  eine  schon  geschehene  Saehe  ist,  so  muss  es  auch  mit  den  von 
E.  Lbd.  BU  diesem  Ende  angekebrten  Dispositionen  sein  gutes  Be- 
wenden haben. 

188. 

An  den  FZIL  Freiherm  von  Zum  JnngoL 
Wien,  11.  Deoember  17930*). 

Das  besondere  Vertrauen,  welches  ieh  allezeit  yai  Euer  Excellenz 
gesetzt  habe,  vcrunktsst  mich  Dcroaelben  hiemit  offenherzig,  doch  im 
Vertrauen  anzuerinnern,  wie  dass  Ihro  kaiserl.  katholische  Majestät 
zu  Allergnädigstem  Wohlgefallen  gereichen  würde,  wenn  Sie,  gleichwie 
buber  pro  interim,  also  in's  Kfinftige  das  Militttr-Commando  in  Sicilien 
ttbemehmen  möchten.  leh  finde  meinesorto  als  ein  aufrichtiger  Freund, 
dass  E.  £.  sieh  dieser  ÄUerh<}ehsten  Verankssnng  umso  wiUfohrigcr 
unterziehen  sollen,  als  es  einestheils  ein  gar  ungemeines  Kennsdcbeii 
der  Allerhöchsten  Qnade,  andemtbeils  bei  nicht  erfolgender  Annehmung 
zur  Ungnade  ausgedeutet  werden  könnte,  umsomiehr,  als  es  nur  auf 
eine  gewisse  Zeit  angesehen  und  jedesmal  die  Gelegenheit  von  dort 
abzukommen  vorhanden  sein  wird.  Ich  bin  ein  gar  sa  guter  Freund 
von  E.  E.,  um  Ihnen  nicht  wohlmeinend  einzurathra,  dem  Allerhöchsten 
Gutbefinden,  welches  als  ein  positiver  Befehl  anzusehen  ist,  sich  zu 
eonfonniren. 

')  Krifp«-A.,  „Siiiliou  172r»'';  Fase   XI,  (J. 
*)  Kriegi»-A.,  „Sitiiliöu  1720",  l'a«c.  XII,  9. 
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188. 

An  den  Kaiser.  Wien,  8.  Juli  1780 

AU  Euer  kaiserl  Majestät  FZM.  Graf  von  Wallis,  aus  Anlas« 
der  zu  einem  bald  ausbrechenden  Krieg  so  nahe  anscheinenden  Um- 
aUnden,  nach  Sicilicn  eilfertig  zurückzukehren  vor  einiger  Zeit  beordert 
wurde,  wurde  derselbe  über  All  und  Jedes,  so  den  Statum  militarura 
d^r  zwei  Königreiche  Neapel  und  Sicilicn,  ingleichem  die  allda  bereits 
gemachten  und  noch  ferners  zu  machenden  Kriegsanstalten  anlangt, 
darch  den  gehorsamsten  Hofkriegsrath  schriftlich  und  von  mir  mündlich 
vor  seiner  Abreise  belehrt,  ihm  anbei  aufgetragen,  bei  seiner  Durcli 
reise  durch  Neapel  dorn  dasigen  Vice  Könifx  und  c(»nininndircn(len 
Generalen  das  Notlii^c  davon  beizubringen  und  was  zur  Sicherlicit 
dieser  beiden,  so  viele  Conncxion  z^lsammen  habenden  Künigreiche 
sowohl  jetzt,  als  m  dem  Fall,  wi>  eines  von  beiden  feindlich  angefallen 
würde,  zu  thun  sei.  zu  verabreden  und  endlich  die  vollständige  Nach- 
richt von  all  diesem  bei  seiner  Ankunft  in  Palermo  dem  Grafen  von 
Sa» tagt»  niitzutheilen,  damit  derselbe  auch  seineräcitä  zu  fördcrsainster 
Vollziehung  dessen,  so  die  dem  Wallis  mitgegebene  Instruction  und 
das  zu  Neapel  mit  ihm  genommene  Concert  enthaltet,  das  Gehörige 
vorzukehren  und  die  dazu  erforderliehen  Befehlo  auszustellen  wisse. 

Was  nun  in  Verfolr^  dessen  in  <b  r  zwischen  mchrgedachteui 
WaUiij,  dem  Grafen  von  Jiai  i  ach  und  Fiirdten  Caraffa  gehultcnei» 
Zuaammentretung  vorgefallen  und  wie  in  dieser  die  Meinungen  der 
awei  commaudirenden  Generale  theils  einstimmig,  theils  difierent  ausge- 
Bcblagen,  werden  £.  k«  M.  ane  dem  hiemcbenliegenden  von  dem  Vice- 
König  an  mich  abgelassenen  Schreiben  and  den  Beilagen  nmstiUidUch 
ersehen,  deren  weitaehiehtigen  Inhalt  allhier  an  wiederholen  umso 
nnnttthiger  finde,  als  aolehe  grösstentheils  Sachen  in  sieh  halten,  die 
nicht  sowohl  Yon  hier  aus,  ab  in  loco  entschieden  werden  kOnnen. 
Ohnedem  wissen  £.  k.  M.  auch,  dass  ich  in  Neapel  niemab  gewesen 
nnd  es  ein  grosser  Unterschied  sei,  Ton  einem  Land,  so  man  ans 
dem  Angenschdn  nnd  eigener  Erfahrenheit  und  hingegen  von  einem 
anderen,  so  man  nur  ans  fremder  Beschreibung  und  den  Landkarten 
kennt,  an  urthetten  und  kann  Uber  dieses  ein  commandirender  General 
in  dem  Fall,  besonders  wo  ihm  die  en^egenatehende  feindliche  Macht 
ttberlegen  und  er  folglich  defensive  agiren  muss,  nur  generaliter  und 
aber  gewisse  Hanptpnncte  instruirt  werden,  wo  sodann  das  üebrige 
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Ton  seiner  Ge«chickUehkeit  und  den  Bewegungen  des  die  Oberhand 
habenden  Feindes  abhüngt,  wie  nnd  wohin  er  sieh  mit  smner  Mann- 
sehaft  an  wenden,  um  sieh  die  freie  Commonieation  an  don  erwartenden 
Sucenis  offen  au  halten  und  4es  Feindes  Ausbreitung  sammt  der  Zufuhr 
der  Lebensmittel  nnd  Fourage  so  besehwerlieh  als  mdglidi  demselben 
stt  maclicn. 

£.  k.  M.  weische  Erblande  sind  bekanntermassen  sehr  weltscbichtig, 
anbei  so  gelegen,  dass  sie  vim  allen  Seiten  einem  feindlichen  Aufall 
unterworfen  und  wo  die  spanisehen  Alliirten  (wie  alle  Nachrichten 

t)C!.stiitigen)  mit  einer  starken  Armee  kommen,  wird  es  fitst  unmÖrrHeh, 
besonders  in  den  zwei  Königreichen  zu  verhindern  sein,  dass  seihe  nicht 
ziomlichermassen  sich  extendiren  und  ein  auüehnliuheö  Stück  Land, 
bi  vor  man  mit  einer  j^ewachsenon  Gegenmacht  den  Kopf  ihnen  bieten 
könne,  in  ihrer  Gewalt  haben  werden,  da  ohnedem  in  allen  drei 
Landen  zu  gieicliur  Zeit  gru^be  Armeen  mi  halten  eine  pur^  Unuiög- 
liebkeit  ist 

Und  in  dem  besteht,  Ällergnädigster  Kaiser  und  Heir,  der 
grOsste  VortiiMl,  den  Spanim  «unmt  seinen  Alliirten  gegen  E.  k.  M . 
hat|  daes  sie  nitmlieh  AllerhOchstdieBelbe  in  der  Ungewissbeit,  wohin 
ihre  Absiebt  eigendieh  gerichtet,  haltenj  mithin  in  die  Nothwendigkeit 
setaen,  Dero  Kriegsmaebt  au  sertheilen,  um  kein  Land  unbesetat  au 
lassen  und  wenigstens  so  viele  Mannschaft  allerorten  au  haben,  daaa 
man  die  vornehmeren  Plätze  damit  bewahren  und  durob  deren  Wider* 
stand  die  Zeit  gewinnen  könne,  den  dem  angefiülen  werdenden  Land 
Yon  den  Anderen  au  Hilfe  kommenden  Succurs  an  sieb  zu  ziehen 
nnd  mit  diesem  gesanmater  Uand  auf  den  Feind  sodann  loszugehen. 

Aus  eben  der  Ursache  ist  auch  mit  den  von  hier  aus  dahin  ge- 
schickten Truppen  die  von  E.  k.  M.  AllergnÄdigst  approhirte  Vor- 
sehung geschehen,  dass  von  den  3ü  Bataillonen  12  nach  Neapel  und 
Sicilien  und  zwar  die  Hiilfte  in  ein  jedes  transportirt,  ingleichen  ein 
l\ejc:iuient  zu  Pford  ausi  der  Lombardie  nach  Keapel  und  von  dannen 
500  Dragoner  nach  SiclUea  geschickt,  die  übrigen  18  Bataillone  aber 
sammt  der  gesammten  dahin  gewidmeten  Cavallerie  nadi  der  Ltnnbardie 
instradirt  worden,  wodurob  awar  keine  vollkommene  Gleichheit  awiseben 
den  zwei  Kttn^preiehen  und  dem  Staat  von  Hmlaad  gehalten,  dabei 
aber  betraehtet  worden,  dass  erstens  mit  einem  stirkeren  Transport 
au  Wasser  aufaukommen  unmöglich  gewesen  wftre^  aweitens  die  Ver* 
pfl^ung  der  Armee  in  der  Lombardie  weit  geringer,  als  in  den  awei 
Königreichen,  zuvorderst  von  der  Cavallerie,  zu  stehen  kommt  und 
dass  endlich  drittens  der  Staat  von  ^Mailand  gleichsam  in  der  Mitte 
awiseben  £.  k.  M.  hiesigen  und  den  übrigen  welsohen  Erblanden,  an 


Digitized  by  Google 


197 


nch  auch  aeiner  Wichtigkeit  nach  das  Piaecipuimi  tot  den  anderen 
ist  «nd  nebatdem  dem  Florentiniselien  am  nflclisten  gelegen,  mithin 
wo  man  mit  genügsamer  Uaeht  allda  versehen  und  sich  auvorderst 
Liromo  Terneherty  weder  der  Feind  in  Tosoana  so  leichtHidi  anlanden, 
noch  der  KOnig  ron  Sardinien  zu  demselben  sieh  zu  schlagen  nnd 
gegen  mehrbesagten  Staat  was  zu  mttemehmen  sieh  entschliessen 
wird,  wohingegen,  wo  die  Anlandnng  in  einem  dw  bdden  Königreiche 
(wie  allem  Ansehen  nach  sn  Tormuthen)  gesdiieh^  dem  Grafen  von 
Mercy  bereits  mündlich  von  mir  bedeutet,  worden  nnd  nach  der 
morgigen  Conferenz  (  in  dem  Fall  E.  k.  M.  AUeignttdigst  es  gutheisscn) 
schriftlich  wird  anbefohlen  werden,  mit  dem  grösseren  Theil  Dero  in 
der  Lombardie  stehenden  Trappen,  jcdDeh  nach  Mass  dessen,  wie 
Savojen  neh  anlasst  und  man  von  s<'n)cr  Seite  sicher,  oder  nicht 
sicher  sein  wird,  allsogleicb  und  sobald  er  die  Nachricht  der  in  einem 
der  zwei  Königreiche  aTiirolnndeten  feindlichen  Flotte  Uberkoramt,  nach 
dem  Keapolitanisehen  zu  rücken,  die  zwei  Vicc-Könip;^e  aber  und  die 
unter  ihnen  stehenden  comniandirenden  Generale  gleichmüssigen  Befehl 
haben,  demjenifren  Land,  so  angefallen  wird,  nicht  nur  mit  Kriegs- 
und Mnndvorrath,  sondern  auch  mit  so  violer  Mannschaft  als  müfjlich, 
unverzüglich  an  Hand  zu  gehen  und  die  Ix  i  ^a  genwärtigen  Umständen 
so  höchbt  nüthigtä  Einverständniss  in  Allem  zu  ptiegen. 

Uebor  diese  der  Truppen  hulhcr  vorläufi;^  geschehene  Aiistheil- 
und  Vor.sehiHi<^  i.st  uiinebst  den  Vicc-Königcn  und  commandireuden 
Generalen  iu  E.  k.  M.  Namen  anbefohlen  worden,  die  vornehmeren 
Plätze  der  zwei  Königreiche  und  zuvorderst  Messina  in  dem  einen,  in 
dem  andern  aber  Capua  nnd  GaSta  nnd  entweder  Reggio  seihst,  oder 
wo  dieses  die  Zeit  und  Mittel  nicht  zuliessen,  die  an  dem  Faro  von 
Seiten  Calabrien  seiende  Meerküste  mittelst  Anlegung  neuer  Werke 
oder  Batterien  in  ssnlttnglicben  Wehrstand  su  setzen,  um  andurch  die 
freie  Commonication  mit  Sicilien  zu  TerBichem,  dieselbe  anbei  mit 
zulttttglieher  Mannschaft  und  allen  anderen  Erfordernissen  deigestalt 
SU  versehen,  dass  man  dem  davorrttckenden  Feind  tapferen  Widerstand 
leisten  und  den  abwartenden  Sneears  inzwischen  zusammenziehen  kOnne. 

Wenn  nun  all'  dieses  von  einem  Jeden  gebtthrend  beobachtet  und 
Tollzogen,  das  ist,  die  Correspondenz  zwischen  den  zwei  Vice-KOnigen 
nnd  Ton  dem  von  Neapel  mit  dem  Gubemator  von  Mailand,  ingleichen 
von  den  commandirenden  Generalen  unter  sich  beständig  unterhalten, 
die  vornehmeren  Plätze  summt  der  Artillerie  zulänglich  reparirt  und 
mit  Allem  wohl  versehen,  die  Communication  zwischen  Measina  und 
Calabrien  von  einer  Seite  und  von  der  anderen  zwischen  dem  neapo- 
litanischen Corps  und  des  Mercy  seinem  (in  dem  Fall  die  Anlandung 
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in  Neapel  wftre)  offengehiJtoii  und  endlich,  wo  Sicilien  attaquirt  wird, 
solches  erstens  mit  Trappen  ans  Neapel  und  sodann  mit  denen  aiia 
der  Lombardie  und  wohingegen  Neapel  überfallea  wird,  dasselbe 
erstens  mit  Mannschaft  aus  Sicilien  und  sodann  aus  der  Lombardie 
succnrrirt  wird,  so  erachte  allorunterth einigst  all'  dasjenige  geschehen 
zu  sein,  so  zu  E.  k.  M.  Allerhöchstem  Dienst  am  nützlichsten  und 
anständigsten  liat  angeordnet  werden  künuen  und  vermeinte  in  eben 
der  Conforraität  au  Grafen  von  Harrach,  ingleiclun  an  den  von 
Sastago  (in  dem  Fall  £.  k.  M.  es  Allergnttdigät  erlauben)  durch  den 
nach  Neapel  zurückgehenden  Courier  in  Dero  Allerhöcljstem  Namen 
nochmuleu  zu  sehreiben  und  beide  dahin  anzuweisen,  die  commau- 
direnden  Generale  fleiaeig  an  BaÜie  an  aiehen  nnd  ebne  derselben 
Qutbefinden  (wo  nicht  besonders  wichtige  Ursachen  Toriianden)  in  den 
in  das  Militare  einschlagenden  Dispositionen  nidits  Tonrokehren»  gleich 
aneh  die  commandirenden  Oenerale  awisehen  sieh  zu  einem  ^eich« 
mUssigen  Concerto  durch  dra  gehorsamsten  Hofkri^rath  neuerdings 
emstlich  werden  angewiesen  werden. 

Nebstdem  beiden  Yicc-Königen  und  commandirenden  Generalen, 
meines  geringen  Erachten;'  naeh  anzuordnen  wKre^  auf  die  Beibehaltung 
der  zwei  Hauptstädte  mögUcbst  zu  soigen,  aus  Ursache,  das^  derjenige^ 
der  solche  inne  hat,  auf  gewissem  Mass,  wo  nicht  Herr  von  dem  ganzen 
Land  ist,  doch  den  vornehmsten  Relelithum  und  Schatz  desselben  in 
Uanden  bekommt  und  dcrrn  Einnahme,  besonders  \on  Ncupel,  eine 
ungemein  schlimme  lmi)rüS8ion  von  des  Feindes  Stinke  und  der  dii;»- 
seitigen  Schwäche  dum  Landvolk  beibringen  wurde,  wiewohl  zu  be- 
dauern, dass  zu  Palermo  das  Castell  al  Marc  und  naeh  den  dem 
Haiiaeh  achen  Schreiben  beiliegenden  Relationen,  die  zu  Neapel  beHnd 
liehen  Cabtelle  in  6ü  schlechtem  Stand,  dass  ausser  des  von  Elmo  wenig 
Widerstand  zu  hoffen  und  dieses  ebenfalls  einige  Reparation  nOtbig 
haben  soU^  dcMcn  baldigste  Besorgung  dem  Viee-König  auf  alle 
Weise  einzubinden  nnd  sehr  gut  wflre,  wo  es  die  Zeit  zuliesse^  das 
von  Nttovo  ebenmässig  in  Stand  zu  setzen,  als  wodurch  die  Meeresseite 
TciBiehert  wUrde. 

Wie  und  wohin  aber  das  naeh  hinterlassenen  Besatzungen  zu- 
sammenziehende Corpo  in  beiden  Königreichen,  wo  nun  der  Anfall 
wäre,  sich  hinzuwenden,  solches  laast  sich  unmöglich  von  hier  und 
nichts  Anderes  vorschreiben,  als  dass  die  Cavallerie  längs  den  Meer- 
kUsten  an  den  Orten,  wo  die  Ausiandung  zu  besorgen,  auBgetheilt, 
allda  tloissig  patrouilliro  und,  wenn  der  Feind  ans  Land  steigen  wollte, 
derselbe  wo  nicht  vüllig  daran  verhindert,  wenigstens  so  viel  möglich 
beunruhigt  werde  und  wo  endlich  die  Cavalleno  wegen  des  Feindes 
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zunehmender  Macht  und  ihrer  Sobwtfohe  eich  retiriren  milsste,  dieselbe 
stt  der  Infanterie  stoosl^  das  gesammte  Corpo  aber  entweder  nahe  an 
einer  der  daaigen  Feetungen,  oder  sonst  an  einen  Tortheilhaften  Ort 
postirt  werde,  wo  es  den  Feind  hennrahigeDf  einen  Theil  des  Landes 
bedecken,  die  Commonieation  mit  dem  erwartenden  Sacenrs  offen- 
halten und  bis  dahin  in  Sieherbeit  sein  konne;  und  da  keiner  von 
den  awei  Viee-KOnigen  ein  Militaris,  so  wird  ohne  Anstand  das  Beste 
sein,  dieselb«!  zn  mehrer  Sieherbeit,  sammt  den  mit  sieh  nehmenden 
^Ministem,  bei  dem  sieb  formirenden  Corpo  insolange  sich  anflialten, 
bis  durch  die  zusammengezogene  Armee  die  Oberhand  wieder  ge- 
wonnen oder  doch  die  UauptstUdte  versichert  werden. 

Ob  aber  die  Land-Milis  zu  bewaffnen  sei,  daran  zweifle  um- 
Bomehr,  als  sich  dieselbe,  wo  der  Feind  einmal  in  loco  wäre,  leicht- 
lieh zu  ilim  Hchlagcn  dürfte  und  endlich  der  znr  Ncuirrkeit  geneigte 
(irnio  der  neupolitanisclien  und  sieilianischen  Inwoliiu-r  genugsam  be- 
kannt ist,  wie  dem  aus  eben  der  Ursache  seinen  Gefährlichkeiten 
unterworfen  aem  könnte,  wo  man  nach  dem  in  dem  letzten  Projekt 
angemerkten  Vorschlag  den  vornehmeren  Cavalieren  des  Landes  die 
Oberaufsiclit  und  Defension  der  zwischen  ihnen  ubzutbeilenden  Districte 
anvertrauen  thütc,  wiewohl  douh  beides  der  Vice-Könige  näherer  Ueber- 
legung  anheimgestellt  werden  künnto,  ob  und  von  welchen  sie  genüg- 
same Sicherheit  ihrer  .Treue  halber  zu  haben  yermeinen,  wohingegen 
dasjenige  nuAkt  ohne  Nutzen  sein  dOrfte,  so  beide  commandurende 
Generale  wegen  einiger  aus  Croatten  und  den  zwei  Generalaten,  be- 
sonders aus  Zengg  in  das  Königreich  ziehenden  Mannschaft  anführen, 
die  um  das  blosse  Brod  dienen  und  mittelst  ihrer  langen  Barken  die 
Kitate  auf-  und  abfahren,  folglich  zur  Einholung  ▼erlttsslicher  Kund- 
schaften und  Versicherung  der  bestttndtgen  Communioation  zwischen 
den  inner^Osterreiehischen  Meeresporten  und  dem  Königreich  Neapel 
nützlich  dienen  könnten,  zu  dem  Ende  denn  auch  und  da  von  beiden 
oommandirenden  Generalen  der  vortheilhafte  Situs  von  Pescara  sehr 
angerUhmt  wird,  dessen  Conservntion  dem  LI ar räch  und  Caraffa 
möglichst  einzubinden  wäre,  in  Ansehen  solches  zu  gleicher  Zeit  ein 
Grenzplatz  gegen  den  Kirchenstaat  ist,  folglich  auch  von  selber  gleich 
von  der  Meeresseite  als  eine  Vonnaner  des  Königreichs  und  von  der 
einen  als  eine  Communication  mit  Inner- Oesterreich,  von  der  andoreii 
aber  mit  der  Lombardie  anzusehen  ist. 

TTnd  was  schliesslich  von  dem  Abgang  genügsamer  Generals- 
Pereionen  gedacht  wird,  solches  erkenne  meines  untorthänigsten  Orts 
allerdings  be^^ründet  zu  sein  und  dürtte  aus  dessen  Anlass  der  ge- 
horsamste Uut'kriegarath  sich  beuiussigt  scheu,  zu  einer  vorzunehmen- 
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den  Promtioii  £.  H.  nttohatons  aeinon  unmassgebUclisten  VorUmg 
n  thnn,  da  beaondeni  von  der  Lifanterio  kein  0en«r«l-Waehtineiflter 
&8t  Toriianden,  der  Uber  die  nach  der  Lomberdie  geadiiokten  und  die 
Hin  imd  wider  angOBtollten  mehr  su  gebraneken  wire,  Tomehmlich 
aber  der  A^ang  von  genogsamen  Generalen  und  Bonderlich  von 
dentochen  niigraids  mehr,  denn  in  Neapel  sieh  KuMem  thut 

Auf  dieae  Weiae  nnn  vermeinte  man»  AUergnltdigater  Kaiser  und 
Herr,  dem  Harraek  und  Caraffa  durch  den  znrttek  fertigenden 
Com  irr  zn  antworten  und  in  eben  der  Conformität  dem  Sastago 
und  Wallia,  ingleichen  dem  Daun  und  Merey,  insoweit  diese 
zwei  davon  an  wiaaen  nttthig  haben,  an  schreiben,  auf  deren  aller 
seitigen  Eifer  es  nun  ankommen  wird,  all  Obiges  genau  zu  voll- 
ziehen und  die  wenip^e  Zeit,  die  etwa  bis  zu  dem  ansbrcelicndcTi 
Kricf^  noch  übrig  ist,  sich  zu  Nutzen  zu  machen,  wo  sodann,  wenn 
dieser  einmal  anfj:afang:en  und  der  Feind  angelandet  ist,  das  Weitere 
sich  erp^eben  wird  und  E.  k.  M.  fwenn  anders  die  gegenseitigen 
Alliirten  so  stark,  als  sie  vorgeben,  komnu  n  sollten)  etwa  bemtissigt 
stMH  (lürft(ai.  iib(^r  die  in  Italien  bereit»  luiljeude  7.ahlreielie  Mann- 
achait  nocii  mehrere  daiun  zu  schicken.  Inzwischen  es  aber  haupt- 
sächlich auch  darauf  beruht,  gleichwie  E.  k.  M.  vorgestern  mUndlich 
allerunterthftnigst  vorgestellt,  die  von  dem  spanischen  Rath  ange- 
tragenen zwei  Millionen,  aammt  der  von  der  hiesigen  Hofkammer  zu 
gebenden  einen  Million,  eheatens  riehtigsuatellen,  damit  aonat  aus 
Abgang  der  Geldmittel  die  Armee  nioht  zugrunde  gebe,  oder  auaaer 
Stand  gesetzt  werde,  an  Ort  imd  Bnde,  wo  es  nOthig,  mit  Nachdruck 
zu  operiren. 

Ich  ai»pro1iire  dnrcb«u,  hsb«  nldita  beisnietieii.  Vfugsa  der  VteBrii  generali 

gtiiubo,  niiias  iiian  es  «lern  Vicc-R^  flberlasseu,  welcbor  am  besten  wissen  muss,  ob 
or  so  viele  treu«  f'nvaÜnro  und  Vicarii  ijonrrali  haben,  die  er  doch  zu  benennen  und 
ihnen  uuvortraueu  iiiid  welches  auf  seine  Verantwortung  ankommt  und  habe  dem 
«psnUehen  Rath  anbefohlen,  die  Patente  in  bianoo  dem  Viee-Ri  sra  adueken  und 
mch  ««Iber  zu  brauchen  oder  nicht,  wie  es  am  besten  finden  wird  und  weiss  nicht 
oh's  njidißnlich  wäre,  oft<<n  so  viol  P.iriMitK  Hlr  Obristn  oder  (;'>rii^rt1-\Vac"btnipistor 
auch  ihm  zu  schicken,  um  selbe  dem  Yicarius  generali  zu  gebvu,  über  welches  sich 
weiter  reden  lässt.  Vor  Allem  allen  Vico-Kü's  und  commandireudeu  Qenoralou  die 
fnte  Eäaigkeit  und  Vemtlndubis  unter  einander  enietUeb  eiasubinden. 

Carl. 
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184. 

An  den  Feldmarsoliall  GraflMi  Dann.  Wien,  18.  Juni  1781  *). 

DerajenicTn.  so  Kticr  ExcoUenz  wep^en  des  von  der  Kepulilik 
Genua  zur  Düiuptuug  der  Rci)elliun  in  ('orsifa  angesucliten,  von  Ihn» 
kaigcrl,  Majestät  allergnUdigst  ein^^estandcuun  Succurscs,  durch  den 
Hofkriegarath  letzthin  bedeutet  worden ,  habe  ich  nieiuesort»  Dicht» 
Anderes  beizufügen,  als  das»  dm  Herrn  Prinzen  Friedrich  von 
Württemberg  Liebden  um  dessen  Oommnndo  sehr  inständig  bei 
mir  angehalten  habe  und  begreife  ich  zwar  eincytheik  die  dani])er 
untorbiufendon  Difficultäten  gar  nicht,  zunuden  die  Republik  ausdrück- 
lich allhier  anvcrlangt,  dass  das  (Jörns  von  einein  Obristen,  odr>r  höchstens 
Cirencral-Wachtnieister  eommaiulii  L  wi  rdu,  uii  sieh  auch  dasselbe,  wo  es 
der  Republik  Ansinnen  nach  nicht  starker,  denn  drei  oder  vier  Ba- 
taillone wäre,  dem  Cimrakter  eines  Generals  von  der  Cavallerie  nicht 
pruportionirt  sein  würde.  Da  es  aber  anderentheiU  nicht  gewiss  noch 
ist,  ob  nieht  dasselbe  aus  mebrefen  BataillonMi  und  woM  etwa  auoh 
aus  einiger  CavaUerie  werde  bestehen  müssen,  nachdem  dessen  Con- 
eertirung  mit  dem  Yon  der  Republik  nach  Mailand  schickenden  Depu- 
tirten  E.  E.  Gtttbefinden  anheimgestellt  und  dem  Gesandten  atthier 
nicht  undeutlich  eu  veiBtehen  gegeben  worden,  dass  man  die  kaiser- 
lichen Truppen  nicht  so  schlechterdings  exponiren  und  in  der  Un- 
gewissheit,  in  was  Stand  die  Sachen  in  Corsica  eigentlich  stehen, 
wegen  deren  Anzahl  nichts  VerlSssliehes  allhier  entschliessen  k(inne, 
80  kommt  es  darauf  an,  ob  £.  £.  in  Betracht  der  dasigen,  Ihnen 
besser  bekannt  sein  ■  werdenden  Beschaffenheiten  die  angesuchten 
3  oder  4  Bataillone  genug,  oder  deren  mehrere  und  wie  viel  ntfthig 
zu  sein,  ermessen  werden,  in  welch  letzterem  Falle  des  Herrn 
Prinzen  Friedrieh  von  Württemberg  Liebden  deren  Commando 
anzuvertrauen  umso  besser  wäre,  nachdem  derselbe  nebst  der  Kriegs- 
Krfahrenhcit  alle  dazu  erforderlichen  übrigen  Eigenschaften  besitzt 
E.  E.  belieben  also  zu  sehen,  ob  Sie  thunlich  und  anständig  finden, 
selben  damit  abzuschicken  und  solchen  Falls  die  mögliche  Reflexion 
auf  ihn  zu  machen. 


«)  Krieg»-A.,  «Conica  17 W  i  Faae.  VI,  1. 
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185. 

An  den  Feldmarsoliall  Grafen  Daun.  Wien,  11.  Juli  1731 

Seitdem  Euer  Excellenz  sowohl  von  mir,  «Is  doroh  den  Hof» 
kriegsrath  wegen  Commandirung  des  nach  Corsi«»  gewidmeten  Corps 
far  des  Prinzen  Friedrich  yon  Württemberg  Liebden  ge- 
sehrieben worden,  hat  sich  dessen  Bruder,  des  Prineens  Ludwig  Lieb- 
den, au  eben  dem  Ende  bei  mir  angemeldet  und  sngleich  ▼orgestellty  wie 
empfindlich  ihm  fallen  würde,  nachdem  das  Detacheroent  fast  ganz 
aus  Fttssvolk  besteh^  wofern  au  dessen  Commandirung  ein  Officior 
von  der  Reit^i  ihm  vorgezogen  würde»  Da  er  nun  hierin  so  unrecht 
eben  nicht  hat,  beide  Prinzen  von  Württemberg  aber  viel  Meriten 
besitzen  und  solchem  Corps  sonder  Zweifel  gar  wohl  vorstehen  werden, 
so  habe  E.  E.  davon  Nachrieht  geben  und  Dero  GutbeÜDden  lediglich 
anheimstellen  wollen,  weichem  von  beiden  obgedachtcn  Prinzen  Sie 
Bolches  Commando  anvertrauen  wollen,  in  dem  Fall  den  unter  dem 
Obrist  von  Wachtendonk  vorausgeschickten  ersten  4  Bataillonen 
noch  mehrere  folgen  müssen  und  das  Detachement  anrait  k()  gross 
würde,  daas  es  auch  dem  Commando  eines  Generals  der  Cavallerie, 
oder  Feldzeugmeisters  proportionirt  wäre. 

136. 

An  den  FZhL  Prinzen  Ludwig:  von  Württemberg. 
Wien,  11.  JoU  1731*). 

La  lettre  que  V.  A.  S.  ra'a  fait  l'honneur  de  mecrire  le  demier 
du  roois  passe,  me  donno  &  conuaitre  combien  Elle  souhaite  d'^tre  k 
la  töte  du  Corps  que  sa  Majestä  a  accordö  aux  instances  de  la  R^pn- 
blique  de  CSnes.  Je  ne  puis  que  vous  louer,  Monsieur,  sur  reropressement 
que  vous  me  t^moignez  k  cet  ^gard,  tr^s-persuadä  que  V.  A.  B.  a*en 
acquitterait  dignement  et  k  la  r^putation  des  troupes  qni  lui  seraient 
eonfi^es,  mais  comme  la  quantitä  nW  pas  encore  dötermin^e  jusqu'ici 
et  qu'il  dopend  des  cireonstances  et  du  concert,  que  prendera  Monsieur 
le  Comte  de  Daun  avec  le  deputä  de  la  lUpublique,  si  les  premiers 
bataillons  dötach^s  sous  les  ordres  du  colonel  Baron  de  Wachten- 
donk seront  suivis  par  nn  plus  grand  nombre>  on  n'a  rien  pu  d^ter- 

Kriega  Ä.,  «Conticft  1781**;  Fuc.  VII,  2. 
*>  Kiieg«-A.,  .Coraie«  1731' ;  Faw.  VII,  3. 
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miner,  non  plw  daiis  oette  inoertitude  k  rägard  du  cbef  i  donner  &  ce 
corpB,  de  «orte,  que  le  dioix  en  a  ät6  laimö  ä  llonBieur  le  Comte  de 
Dan  Oy  auquel  V.  A.  S.  pouna  parier  k  ce  sujet 

187. 

An  den  Feidmarsohall  Orafen  Meroy.  Wien,  11.  JtüI  1731 

  Pour  ce^qoi  regarde  le  corps  destinc  en  Corse,  comme  c'e«t 

une  affiüre  qai  doit  passer  de  neoessilö  par  le  eanal  da  gottT«niement 
et  ([ue  de  plus  le  d^tachement  ne  consiate  jttaquHei  quc  dans  de 
vieiUes  troupes,  on  n'a  pu  paa  ee  diapenaer  d'en  laiaeer  le  aoin  k  Mon- 
sieur le  Conito  de  Daun,  lequel,  en  qualit^  de  j^ouvemeur,  doit 
de  n^ccssitc  traiter  de  plus  les  points  b.  r6glcr  avec  le  dopute  de  la 
Köpubliqne.  11  no  doit  ainsi  paa  prendre  pour  une  raarquo  de  d^fianco, 
(jue  l'on  ne  lui  a  coiiiiniiniqnt'  les  ordre«  du  eonsoil  de  ^uerrc  t'iiKiiK^s 
h  CO  sujet,  mals  a  l'avi  nir  j'ordounorai  que  Ton  iui'ormo  do  co  qui  äera 
ordonuü  dans  cettc  matiuro. 

188. 

An  den  FeldmantihaU  Graftn  Daun.  Wien,  18.  Jnli  1781*). 

Aus  beiden  Euer  Excellcnz  .sehr  Wertlicn  vom  4.  und  7.  dieses 
ersehe  ich,  wozu  der  genuesische  l)t*})utirtc,  sowohl  wegen  Verpflegung 
der  nach  Corsioa  geschickten  Maniisehatt,  als  wegen  Ersetzung  der 
abjriingig  werdenden  Mannschalt,  sicli  eingehissen.  E.  E.  aber  zur  Ant- 
wort ihm  erwidert  h;ihen.  Gleichwie  es  mm  bei  dem,  00  die  Verptiegung 
und  Extra-Unkostcu  anlangt,  sein  Verbleiben  haben  mag,  also  kann 
hingegen  mit  Billigkeit  von  der  Kepublik  nicht  verlaugt  werden,  dasa 
die  abgängig  werdende  Mannschaft  von  derselben  nicht  gleichfalls  ver< 
gtttet  werde;  allein  geht  die  kuserliche  Intention  auch  nicht  dahin, 
mit  allzu  grossen  Anforderungen  der  Republik  hesehwerlich  su  fallen 
nnd  die  ihr  widerfahrende  Qnade  andureh  zu  verringern  und  werden 
E.  £.  daher  Dero  beiwohnender  Prudenz  nach,  auf  einen  Fuss  die 
Sache  zu  regnliren  wissen,  nach  dem  das  kaiseriiche  Aerari  bestehen 
und  dennoch  die  Republik  ieidentlich  gehalten  werde,  wie  dann  die 
gänzHehe  Abthnung  des  Werkes  Dero  Gutbeiinden  anheimgestellt 
wird  und  dem  Herrn  Conto  Pallavicini  dasselbe  bereits  bedeutet 
worden,  mich  ttbrigens  auf  jenes  beziehend,  so  Ihnen  durch  den  Hof- 

•)  Krieff8-A  ,  „Cureira  1731":  Fanc.  VII.  6. 
*)  Krieg»-A.,  „Corsica  17^1"* ;  i-ftsc.  VJI,  7. 
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kriegsrath  wwohl  hierttber,  als  wegen  der  -mitsagebenden  Generab' 
Peraonen  geantwortet  worden»  deren  Benennung  Denselben  gleiehfalls 
lediglieh  ttberlassen  wird  und  wäre  bei  beiden  yoigescblagenen  Qeneral- 
Waebtmeistem,  dem  Grafen  Trann  und  Baron  Bottendorf  gar  niohts 
aiisinstellen»  allein  sind  Selbe  alisaweit  entfernt  nnd  bei  dennaligen 
Umsttodon  nieht  rathsam,  ans  Sieilien,  wo  die  wenigsten  OfSciere  vor- 
handen, solche  zu  entfernen.  Die  Beschaffenheit  der  allda  befindlichen 
GeneraUtAt  ist  mir  Übrigens  gar  wohl  bekannt  und  da  ohnedies  einige 
Gage  vacat,  so  wird  man  Dero  Meinung  gewärtig,  wie  solche  auasn« 
theilen  und  was  fUr  Generals-Personen  Dieselben  dazu  Torschlagen. 

139. 

An  den  G.  d.  G.  Prinzen  Friedricli  von  Wörttembenr* 

Wien,  2a.  Juli  1731*)* 

Comme  Votre  Altesse  est  inform^e  de  ee  quo  j'ai  derit  k  Monsienr 
le  Comte  de  Dann  sur  ee  qui  regarde  le  eonnnandement  du  eorpe 
destinö  en  Corse,  il  serait  inutile  de  le  lui  rSpäter  i«.  Du  depuis 
Monsieur  le  Frinee  Louis,  son  fr^re^  m'en  a  aussi  ^rit  et  V.  A.  com- 
prendra  EUe-m^Oy  quo  le  pr^texte  (lu'il  donne  h  sa  demande,  savoir 
quo  cc  Corps  est  compos^  presqu'enti^rement  d'Infantorio,  n'est  pas 
sans  fondement.  Toutefois  comme  la  qu.ilite  d'offieier  de  cavalerie  ou 
d'infanterie  ue  dccide  rien,  lorsqu' il  s'agit  de  Commander  un  detache- 
ment,  on  a  cru  ne  pouvoir  mieux  faire,  que  do  laisser  ?i  jMonsicnr  1<- 
Corate  de  Daun  le  ehoix  du  chef  h  donm-r  a  ee  corps  i  t  mu'  raison 
de  plus,  qui  a  emproh«'  de  ddterminer  quehjue  chose  :i  cet  ('p^anl  est, 
(liüictuelleraent  Ion  nc  sait  pas  encore  s'il  suivra  encure  (jiit'l([ius 
troupos  ot  comhicn  au  detaehemeut  (\n\  est  en  marche  et  si  tont  lo 
Corps  enscLublc  ücra  alors  proportionuc  ä  lui  donner  un  ^üucial  do 
cavaleric  ou  d'artillcrio  pour  commandant.  Je  suis  trcs  porsuadö  au 
reste  quo  tant  V.  A.,  que  Monsieur  son  fröre,  s'en  aequitteraient  par- 
lutement  bien  et,  seit  que  le  choix  tombe  sur  Tun  ou  sur  l'autre,  eela 
ne  doit  pas  altiSrer  leur  sentiments  d'amitiö,  qu'ils  aient  Tun  pour  Fautre. 

140. 

An  den  Feldmarsohall  Grafen  Dann.  Wien,  28.  Jnli  1781  % 

Euer  Exccllenz  Werthos  vom  11.  d.  ist  eine  blosse  Begleitnng 
der  von  wegen  der  corsischen  Expedition  an  dau.  Ilofkriegsrath  mebr- 

•)  Kitogi-A.,  „Coniea  1781";  Fsic  TU,  12. 
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nudra  abgesUtteten  Ri^alMHit  die  ich  von  da  aua  beantirorten  laMe, 
E.  E.  daher  mit  dessen  Wiederholung  nioht  aufhalten  will  und  dem 
nur  beiflige,  wasmasaett  es  verlaute,  als  soUe  die  Anzahl  der  bewaffneten 
Rebellen  weit  stftrker,  als  die  Republik  bisher  yoigegebeui  sein  und 

verrauthe  man  nebstdeiu,  dass  die  hineinkommendon  Truppen  sowohl 
▼on  der  Hitze,  ab  der  Malaria  sehr  viel  zu  loidon  haben  werden.  Ob- 
wohl nun  £.  £.  all  diesoa  besser  als  ich  allhier  wissen  mttssen  und 
ich  niebt  zweifle,  das»  Sie  die  Yerläsaliehe  Nachricht  hievon  einzu- 
aiehen  von  selbst  bedacht  gewesen  sein  werden,  so  habe  es  dennoch 
Denselben  auf  die  Art,  wie  es  mir  erinnert  worden^  nicht  beigen  wollen^ 
damit  Sie  allenfalls  sich  forner  davon  informiren  und  dio  nöthige  Vor- 
kehrung mit  der  Republik  Deputirten  dorgeHtult  nehmen,  damit  <\\o 
Truppen  weder  der  Malaria,  noch  einem  Affront,  falls  sie  allzuschwach 
waren,  exponirt  werden  und  miisste,  was  die  erstere  anlanget,  der 
Transport,  wenn  es  noch  an  der  Zeit  ist,  entweder  bis  nach  vollendeter 
Malaria  aufgeschoben,  oder  doch  die  Truppen  in  einer  Gegendi  wo 
keine  sohUmme  Luft,  inzwischen  ausgeschifft  werden. 

.  141. 

An  den  Feldmarsofaall  Grafen  Dann.  Wien,  2Z.  Anernet  1731  *)• 

Was  Euer  Excellenz  in  beiden  1  )ero  letzten  VV^erthen  vom  8.  und 
Ii.  d.  M.  in  den  j)armeHfinisehen  und  fnisiselien  Angelegenheiten  mir  zu 
eninu  ra  belieben,  dient  mir  zu  besoiidoi.s  ><uter  Nachrieht  und  wird  sich 
bei  so  seltsamen  Umständen  in  Kurzem  erweisen,  was  endlich  die  Frau 
Herzogin  von  i'armu  zur  Weit  an  noch  gebären  werde,  wo  in/wisehen 
dieselben  sowohl,  als  der  Herr  Graf  von  liorromeo  mit  den  iiöthigen 
Befehlen  auf  alle  sieh  ereignen  könnenden  Fidle  bereits  versehen  seien 
und  denselben  mit  Ihrem  gewöhnlicheu  Eifer  sonder  Zweifel  nach- 
kommen werden. 

Was  die  ooisieehe  Expedition  anlanget,  darttber  lasse  iob  durch 
den  Hofkriegsrath  ausftthrttcher  antworten  und  wird  nun  in  Kurzem 
au  vernehmen  sein,  ob  nach  Anlangung  des  Corps  die  Rebellen  die 
Waffen  niederlegen  und  aum  Qehorsam  sieb  bequemen»  oder  in  der 
bisherigen  Halsstamgkeit  beharren  werden;  letateren  Fall  wird  es  wohl 
nOtbig  sein,  eine  mehrere  Ansahl  Truppen  noch  nachsuschicken,  theils 
um  die  Expedition  so  eher  zu  endigen,  theils  und  yomehmlieh,  um 
die  kaiserliehen  Waffen  keinem  Ksieo  eines  disreputirliehen  Streichs 
ausanaetaen  nnd  werden  E.  EL  nach  Mass  der  von  dem  Christen  von 
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Waolite&donk  einlMi&ndeD  Beneble  du  Noibige  diesfkll«  sa  ver^ 
(Nrdneii  belieben. 

D«as  der  tnriniBehe  Hof  in  ao  gutem  Princip  demwlen  sei,  bat 
mir  der  Heir  General  Graf  Pbilippi  ebenfalle  binterbraobt  und  ge- 
denkt man  aaob  wirklieb  einen  Qeeandten  ebeetens  dahin  au  sebieken, 
nm  den  EOnig  bei  seiner  wohlgesinnten  Neigong  an  ^halten,  denn  in 
der  Zeit  jetat,  wo  das  Hans  Bourbon  aaeb  in  Italien  festen  Fuss  bat, 
beider  Höfe  nahes  Interesse  ist,  sich  enger  ab  niemals  gegen  einen 
so  gefährlichen  Nuchbarn  m  vereinigen,  annebst  sieb  beiderseits  in 
zuläTi<;liehf>ni  Defensionsstand  jederzeit  zn  erhalten  und  wird  daher 
wie  E.  E.  gar  vernünftig  erinnern,  fürohin  nöthig  sein,  nicht  nnr 
die  in  dem  Staat  lifprendcn  Platze  auf  das  Beste  zu  besorgen,  sondern 
mit  einer  mehreru  Anzahl  Truppen,  als  bisher  zu  halten,  worauf 
(biriii  DieHclboii  von  nun  an  zu  ^'odeiiken  und  zu  dem  Ende  Ihre 
Meinung  mir  zu  bericiiton  belieben  werden,  wie  viel  Mannschaft  Die- 
selben vermoinen,  die  der  Staat  in  Friedenszeiten  zu  erhalten  und 
wie  viel  er  noeli  ä  parte  zur  Fortificinin^  und  Versohung  der  Plätze 
höchstens  Inntragen  könne,  um  nach  diesem  ein  ordentliches  Systema 
fassen  zu  können. 

142. 

An  den  OMst  Freilienm  von  Waehtendonk. 
Wien,  18.  SeptenOier  1781  *)b 

Des  Herrn  Obristeu  den  2ä.  v.  M.  an  mich  Abgelassenes,  ent- 
haltet verschiedene  die  dasigon  Beschaffenheiten  betreffende  Umstünde 
und  erfreut  mieb,  dass  Alles  so  güioklieb  bisher  abgelaufen,  wie  ich 
denn  niebt  anders  sagen  kann,  als  des  Herrn  Obristen  bisber^e  An- 
stalten insgesammt  gut  waren  und  man  daher  mit  seiner  Anü^brung 
gar  wohl  anfrieden  ist,  zweifle  aneb  ni<^t,  der  Herr  Obrist  werde  die 
weiteren  Operationen  eben  so  bedachtsam  und  woblttberlegt  Yomehmen 
und  vor  Allem  sehen,  damit  die  Truppen  die  bisher  erworbene 
Reputation  bu  zuletzt  beibehalten,  die  Expedition  aber  so  bald 
miSglieh  zu  Ende  gebracht  werde,  so  sich  jedoeb  dahin  niebt  versteht, 
dass  sonderlich  in  einem  dergleichen  gebii^gen  Land  etwas  unter- 
nommen werde,  so  für  ein  so  schwaches  Corps  ausznfttbren  ent- 
weder unmöglich,  oder  doch  allzugefährlich  wäre,  gestalten  ohnedem 
der  vorläufige  Befehl  nach  Mailand  bereits  ertheilt  ist,  falls  sich 
äussert,  dass  die  Rebellen  nach  den  bisher  gemachten  Progressen  in 
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ihrer  HalMtarrigkeit  verbarren  anil  der  Herr  Obrist  mit  den  bisherigeD 
Truppen  (wie  solekenfaUs  su  yermutlien)  allein  auszufahren  anaeer 
Stand  sich  glauben  solle,  eine  grössore  Anzahl  allsogleich  dahin  zu  be> 
ordeni,  nm  mit  mehreren!  Nachdruck  und  Kräften  denselben  zu- 
kommen zu  können.  Das  Beste  sonder  Zweifel  wäre  aber,  wofern  die 
Republik  nach  den  bereite  .statnirten  und  ein  und  anderem  etwa  noch 
zu  statuirenden  £xempel  die  Ciemencc  vorwalten  und  die  Leute  theils 
durch  üdrtheilung  eines  wohl  gesicherten  und  iliimitirten  Qeneral- 
pardonsi  theiU  mittelst  billigmässigcr  AbsteUung  vorscliiedener,  von  den 
dasigea  Inwohnern  sehr  hoch  ausschreieudon  Beschwerden,  dieselben 
vollkommen  zu  beruhigen  sich  entschliesse,  andurch  die  Gemttther 
wieder  su  besänftigen  und  an  sich  au  ziehen  suchte. 

14S. 

An  den  Feldmarschall  Grafen  Daun. 
Wien,  29.  September  1731 

Meine  mit  Ihre  kaiserl.  Majestät  nach  Ualbthurn  gethane  Reise 
ist  Ursache,  dass  ich  nicht  eher  die  von  Euer  Excellenz  des  Tags  - 
suTor  und  nach  der  Hand  eingelaufenen  wertheu  Schreiben  beantworten 
können^  worunter  das  wichtigste  jenes  ist,  so  Sie  wegen  des  hinfüro 
allda  zu  vermehrenden  Militär-Staates  im  gleichen  Inhalt  an  den  Hof- 
kriegsrath und  mich  5il>^'elassen.  Und  pleiehwie  mit  Denselben  voll- 
kommen verstanden  hin,  dass  hei  den  nunmehr  sich  veränderten  Um- 
standen nieht  nur  mehrere  Truppen  zu  l'usö  und  zu  Pferd  für  das 
Künfti<^e  allda  zu  halten,  sondern  auch  die  Festungen  des  dasigen 
»Staats  und  ebenso  die  von  Mantna  in  vollkommenen  Stand  zu  setzen, 
aueli  wohl  gar  an  dem  l'o  etwas  noeh  anzulegen,  eine  unumgüngliehe 
Nothwendigkeit  sei,  ako  habe  man  ane!»  den  schriftlichen  Vortrag 
Uber  das  diesfällige  Projoct  I.  k.  il.  von  Seite  des  Hofkriegsraths 
bereits  abgestattet  und  werde  ich  die  darauf  erwartende  Allerhöchste 
Resolution  zn  betreiben  unermangeln. 

Wo  inzwisclien  von  nicht  minderer  Nothwendigkeit  ist,  die  Kx- 
pcditiüu  in  Cursicu  eiuesthuils  mit  allem  möglichen  Ernöt  zu  betreiben 
und  zu  dem  Ende,  wo  E.  E.  es  nothwendig  finden,  Uber  beide  dahin 
geschickte  aswei  Detachements,  noch  das  dritte  nachsnsenden,  andem- 
theils  aber  der  Republik,  dass  sie  die  Gemttdier,  so  viel  möglich  mit 
der  Ottte  wieder  herbeisusiehen  suche,  ansurathen  ist,  wo  sonst  die 
dasigen  Troubles  noeh  lange  fortdauern  sollen,  gar  leichtlieh  Frank- 
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reich  oder  Spanien  aioh  darin  misehen  und  diese  kleinen  Hsndel 
ger  leiohkfich  zu  einem  grOaseren  Feuer  Anla»  geben  konnten,  wie 
denn  oknedem  die  Rebellen  die  spanische  Feline  hin  nnd  wieder 
8ehon  aoBgesteckt  und  ans  dieser,  gleich  mehreren  anderen  Ursachen 
nieht  unwahrscheinlich  zu  muthmassen  iat,  dieselben  unter  der  Hand 
von  einer  aus  obgedaohten  zwei  Kronen  angeeifert  und  ihnen  mit 
Waffen,  Munition  und  sonst  an  Hand  gegangen  werde,  nebatdem  sich 
auch  insolange  das  Corps  in  Corsica  steht,  kein  reclites  Systema  sowohl 
wegen  der  in  dem  Staat  Mailand  zu  verbleibenden,  als  wieder  zurück- 
auxiehcn  habenden  Truppen,  sonderlich  bei  der  Infanterie,  sich  nehmen 
lUsst,  wo  doch  die  Jahreszeit  so  weit  schon  avaucirty  dass  höchst  ernste 
lieh  Ein  und  Mehreres  zu.  gedenken  ist 

144. 

An  den  Feldmamohall  Qrafbn  Daun.  Wien,  8.  Ootober  1781  *>■ 

Kuor  Excellenz  sobr  Werthcs  vom  19.  v.  M.,  enthaltend  die 
Nachricht  des  wirklielioii  Aufbruches  des  zweiten  nach  Coraiea  al);:;e 
schickten  Detachementa  und  dass  selbes  drei  Tage  (hnniHcIi  zu  SehiÜ 
habe  ^'eiion  sollen,  wiederhole  Denselben  annehst  Jenem,  so  Ihnen 
mit  voriger  Post  annoeh  erinnert,  wasgestaltcn  eü  aus  verschiedenen 
Ursachen  höchst  nüthi^  sei,  die  dasige  Fixpedition  ehestens  zu  Ende 
zu  bringen,  E.  E.  daher,  wo  Sie  es  nüthin;  tinden,  dem  Deputirten  der 
Republik  ernstlieh  zureden  werden,  womit  das  dritte  Detacheinent  eben- 
falls nachfolgen  nuif^e,  andurch  diu  licbcUun  allerseits  ein^n.'.-,ehlossen  und 
in  die  Enge  getrieben  werden,  wo  sodann,  wenn  die  Republik  zu 
gleicher  Zeit  die  Milde  vorwalten  Uuset  und  die  von  den  dasigen  In- 
wohnem  mit  Fug  gemachten  Beschwerden  abstellt,  allerdings  zu  hofien 
ist,  dass  sie  sich  sur  Ruhe  und  Qehorsam  wieder  bequemen  werden. 

145. 

An  den  Feldmaanoliall  Oraüan  Bann.  Wien,  la  Ootober  1781  *). 

Was  der  Obrist  Freiherr  von  Wachtendonk  von  dem  Zu- 
stand der  eoraischen  Sachen  durch  den  nach  Mailand  eigenda  abge- 
fertigteu,  des  Culmbach'schen  Regiments  Obristwachtmeister  Carabclle 
hinterbringen  lassen,  ein  solches  gibt  mir  Dero  Werthea  vom  26.  v.  M. 
des  Hehrem  zu  Tmiehmen  und  ist  bei  so  bewandten  Umständen, 
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da  weder  ^enu<jsanie  Truppen  zur  ferneren  Operation  allda  vorhanden, 
noch  von  Seite  der  Republik  die  erforderlichen  Dispositionen  vorge- 
kehrt werden,  ihm,  Öbrist  von  Wachtendonk,  füglich  nicht  zu  ver- 
denken, dass  er  bis  zur  Ankunft  des  zweiten  Detachements  sich  still- 
gehalten habe,  vielmehr  wohl  von  ihm  gescheheOf  keiner  onnttdugen 
Geführ^  oder  Beaehimpfung  die  Trappen  wa  expontren. 

Inswisohen  habe  dem  hiesigen  Oesandten  sehr  klar  zugeredet 
und  demselben  bedentet,  wasmassen  man  mit  mehrerem  Emst  m 
Sache  tinm  raflss^  um  die  daaige  Expedition  au  endigen^  Ihre  Inuaerl. 
Majestät  auch  so  lange  Zeit  ihre  Truppen  nicht  entbehren  könnten, 
folglich  die  RepnbBk  sich  entschUessen  müsse,  falls  das  aweite  De- 
tachement  nicht  aulttnglich  erachtet  werd^  ein  drittes  dahin  nach- 
folgen zu  lassen  und  für  den  Unterhalt  bessere  und  die  nöthig  seienden 
Dispontionen  an  machen,  oder  man  wflrde  sich  diesseits  bemflssigt 
sehen,  das  ganae  Corps  gar  aurttckzuziehen,  worauf  dann  derselbe  ge- 
antwortet^ dass  die  Republik  zwar  nicht  entgegen  wäre,  wenn  eine 
noch  grossere  Anzahl  Trappen  dahin  komme,  sie  sei  aber  ausser  Stande 
die  Verpflegung  zu  ttbemehmen  und  würde  sie  nichts  als  die  ordonnanz- 
mässige  Gebuhr  k  3  und  4  Fr.  zu  bestreiten  vermögen,  dem  ich  er- 
widert, all  dieses  zwischen  Euer  Exeellon/.  und  dem  dasigen  Deputirten 
Marchese  Mari  miisse  abgethan  werden  und  werden  Dieselben  nun 
belieben,  auf  gleiche  Weise  mit  diesem  zu  sprechen  und  mit  allem 
Ernst  darum  halten,  dass  nöthigenfalls  das  dritte  Detachement  ehestens 
nachrücke,  zumalen  aus  vietiHltigen  Ursaclicn,  jetr.t,  wo  die  spanischen 
Trappen  ehestens  nach  Italien  kommen  und  diese  Krone,  wo  nicht 
Frankreich,  in  die  Llinge  sich  leiehtlich  in  die  corsischen  Wesen 
niiselien  dürfte,  gleichwie,  ohne  dass  die  dasi<;«  ti  Rebellen  von  ein,  oder 
anderem  Ort  verraathlich  8ueciirs  unter  der  Hand  bekoninien,  höchst 
nittliiL',  das  Feuer  allda  entweder  mit  der  (»iite,  oder  di  r  Schärfe  zu 
dämptcn,  nebstdem  auch  so  lan^e  dasip;es  Corps  so  weit  von  dem 
Mailändischen  euttenit,  die  im  vori<;en  .lalii'  dahin  f^escliickte  In- 
fanterie nicht  wohl  zurückgezogen,  noch  zu  stark  %dn  den  erforder- 
lichen Truppen  entblösst  werden  könne,  dass  also  dem  l<ais*»rlifhen 
Dienst  sehr  nachtheilig  und  sebfidlicli  wäre,  wo  dun  Corps  uoeli  lauge 
in  Coreica  zu  vjirbleiben  liiittc,  (inlnngegen  fast  ausser  Zweifel  ist,  dass, 
wo  mau  genugsam  iltiunjjehatt  allda  hat,  zu  gleiclier  Zeit  von  2  oder 
3  (Jrten  agiren  zu  können,  mithin  die  Rebellen  von  allen  Seiten  eiuzu- 
scbliesstiD,  dieselben  sieh  ehestens  zum  Gehorsam  bequemen  werden, 
zuTorderist  wenn  die  Republik  ihren  billigen  fiesehwerden  was  thun 
und  Milde  vorwalten  lassen  will,  als  wozu  dem  Marchese  Mari  ernst- 
lich anznrathen  so  nOthiger  ist,  als  ohnediesem,  wenn  auch  die  Rebellen 
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au8  Furclit  sich  bequemten,  allerdings  zu  besorgen  wäre,  dass  08 
wenigen  Bestand  damit  haben  und  selbe,  sobald  die  kaiterliehen 
Truppen  hrnfti»  ifirm,  tob  Kenem  wieder  Aiifttehei»  wttrdeiL. 

Dias  Miiiit  £.  E.  m  Verfiumng  eines  nenen  Cwtela  den  Obrist- 
Hentenuit  Graf  Linden  nacb  Tnrin  gesebickt,  daran  baben  Sie  gar 
wohl  gethan;  es  berichtet  mir  aueh  derselbe,  an  was  die  INffienltlt 
noch  hafte  und  da  ohnedem  der  Herr  General  Graf  Philipp!  ehe« 
stens  dahinkommtf  so  wird  sich  alsdann  diese  so  fnglioher  heben  lassen. 
Alldn  wära  nidit  weniger  sehr  nOth^»  wenn  möglich  noch  vor  An- 
kunft der  Spanier,  oder  doch  ehestens  darnach-  ein  Cartel  mit  ihm 
an  machen»  als  worttber  der  Uerr  Graf  Stampa  mit  dem  Daca 
Honteleone  su  sprechen  htttte. 

146. 

An  den  Feldmarsohall  Grafen  Dann.  Wien,  30.  Ootober  1731  *)• 

Wegen  einer  mehrmalen  auf  das  Land  getlianen  Rpisc  beantworte 
anmlt  zufjloicli  clio  Tinter  dem  10.,  13.,  17.  uiul  20.  dieses  von  Euer 
I'iXecll*"!!/,  IUI  mich  abzubuisun  beliebten  Schreiben  und  gleichwie  mir 
Kuvorderist  all  .lene.s,  so  Sie  von  der  eorsiselien  Expedition  anführen. 
zur  guten  Nncbricht  dient,  also  beziehe  mich  auf  die  durch  den  Hof 
kriejTsrath  darüber  folgende  Antwort,  E.  E.  nur  ktirzlieh  wiiiderholend, 
wa^iuassen  dem  Werk  auf  eine  andere  Weise  so  bald  al.s  e.s  nur  immer 
möglich,  ein  Ende  zu  umchcn  sei,  zumalen  Ihre  kaiserl.  Maje^tilt  der 
Kepablik  zu  Liebe  ein  so  ansehnliches  Corps  nnmttglich  so  lange  ent- 
behren kennen,  jetct  besonders,  wo  einestheik  die  spanischen  TVappen 
wo  nicht  wirklieh  angelangt,  doch  ehestMiB  in  Italien  anlangen  werden, 
wo  annebet  beide  Kronen  von  Spanien  und  Franktmch  sn  Wasser  so 
ansehnlidi  armiren  und  Frankreich,  nnler  dem  Vorwand  der  Gamisons- 
abltnderang  Tcrschiedene  Völker  in  die  an  Italien  nXchst  angrensenden 
Provinsen  defiliren  lasset,  der  seltsame  Zufall  in  SaToyen  nnd  die 
daronter  besorglich  steckende  fi«ns4Isi8che  Collision  annoch  gtaai  frisch 
ist,  Torderist  aber  der  Winter  herannaht  und  andnreh  die  SchiflSdirt 
schwer,  wo  nicht  unmöglich  gemacht  wird,  auch  sons^  wofeme  Spanien, 
oder  Frankreich  was  Feindseliges  dasiger  Orten  anfangen  woUen, 
mittelst  der  in  Ikreitschaft  habenden  Flotte  nicht  leicht  werde,  als 
selbes  gJtnzlieh  ab-/^n.schneidon,  mithin  aus  diesen  tmd  vielfältig  anderen 
ür.saclien  eine  absolute  Notliwendif:;keit  ist,  die  Expedition,  os  nei  nun 
mit  Gewalt  oder  in  der  Güte  zu  Ende  su  bringen,  oder  wohl  gar  das 
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Cor|ity  fiUk  niMi  aiefat^  ätM  die  ESxpeditioii  «Usuvi«!  Zeit  nodh  erforderte, 
gioclieh  snrtteksusiehen. 

Was  nun  Savoyen  anlanget,  so  scheint  freilich  das  beiderseitige 
Interesse  jetzt  mehr  als  niemals  zu  erfordern,  dass  beide  Höfe  fUrohin 
sich  eng  vereinigen.  Der  Herr  Graf  von  Philippi  ist  anch  zu  dem 
Ende  wirklioh  dabin  iU>geFeist  und  werden  E.  E.  von  seiner  aufhaben- 
den Oommission  bei  seiner  dasigen  Durchreise  das  Mehrere  von  ihm 
selbst  veriH'Jniien.  Auch  erkenne  ich  gjir  wohl  die  Nothwcndigkeit,  einen 
anderen  comiuandirenden  General  in  dem  dasi^cu  Staat  anznstellen, 
es  kommt  aber  erstentj  darauf  an,  daüi*  von  dem  Erträgniss  des  Herrn 
Grafen  von  Walmerode  Gage  zuvor  richtipfrcHtellt  werdo.  eho  und 
bevor  eine  andere  Disposition  vorgenommen  wivd.  Und  was  diu  zwei 
Prinzen  von  Württemberg  betrifft,  so  haben  ohne  Anstand  beide 
ihre  Meriten  nnd  eben  von  darum,  wenn  einer  tob  beiden  dazu  aolle 
ausgesuebt  werden,  so  könnte  die  Wabl  nioht  wohl  anf  Jemand  anderen 
als  des  Prioasen  Friedrich  Liebden,  naehdem  selber  in  kaiaerlieben 
Diensten  älter  und  den  Rang  yor  dem  anderen  habe,  fallen. 

Nicht  minder  erkenne  ieh  die  Nothwendigk«t,  bm  des  Don 
Carlos  Herttberkunft,  einen  kaiserlidhen  Minister  bei  demselben  au 
haben  und  da  ich  wohl  weiss,  wie  wohl  der  Herr  Graf  Anouchi  das 
vorige  Mal  allda  sich  aufgeführt  so  habe  noch  vor  Eintaufung  £.  £. 
Schrdbens  mit  T.  k.  h\.  wecken  seiner  bereits  gesproehen,  werde  es 
auch  nochmals  thun  und  das  Mögliche  aur  Erreichung  seines  dies- 
faUigen  Endaweckes  beitragen. 

147. 

An  den  Feldmavsoball  Graibn  Dann. 
Wien,  11.  November  1731 

Wiewolil  auf  Jenes,  so  Euer  Excellenz  mittelst  des  den  4.  dieses 
iiiilier  ;,'e!>eliiekten  ("ouriers,  von  we^en  der  eor.Hiselien  Angelegenheiten 
an  den  üofkricgtirAtii  HUbfuhrliuh  berichtet,  durch  eben  den  wieder 
Barttt^ertigenden  Courier  des  Mehreren  von  da  ans  beantworten  lasse, 
so  habe  nur  kflrslieh  allhier  wiederholen  wollen,  wasmassen  die  daaige 
Expedition  anf  ein,  oder  andere  Weise  ehestens  au  JSnd»  zu  maohen 
sei,  anmalen  1.  k.  M.  unm0|^ieh  selberorten  mnen  ordentlichen  Krieg 
fahren  nnd  eine  so  ansehnliche  Ansahl  Trappen  so  lange  Zeit  ent- 
behren kfinnen,  jetit  besonders,  wo  die  spanischen  Volker  in  Italien 
wirldiofa  festen  Fuss  gefaes^  wo  sie  mittelst  Livomo  die  Gelegenheit 

*)  Kriegs-A.,  ,Coraica  1781"$  Faae.  XI,  8. 
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babeiif  so  yitÜ  ICaimseliaft  als  we  wollen,  naefa  ItalioB  so  aendeiif  wo 
Frankreich  in  den  mittelllndisdien  Htfen  zn  Meer  armirty  aueh  viel 
Truppen  daheram  liegen  Iiat  und  nichts  gewisser  ist,  als  wo  FraolcrMch 
und  Spanten,  es  sei  in  de^  Lombardie  oder  andern  Orten  In  Italien, 
L  k.  M.  anzogreilen  sieh  entseUossen,  das  in  Gorsiea  Torbandene 
Corps  abznsebneideBi  mitbin  man  Mcb  dessen  nidbt  wird  bedienen 
können,  so  nvr  Ton  so  grossem  Abgang  wttre,  als  wir  ohnedem  mit 
allzaviel  Infanterie  nicht  ▼ersehen,  Aber  dieses,  so  lange  das  Corps 
in  Cornea  zu  stehen  bleibt,  keine  Vorkehmng  mit  den  nach  üngam 
sarflckschickenden  Bataillonen  kann  gemacht  werden,  nachdem  den 
Staat  von  Hailand  bei  dermaligen  Umstftnden  zn  entUOssen  allznge- 
fkhrlicb  wäre,  auch  sonst  der  Winter  mit  Gewalt  herannahet,  wo  ohne- 
dem in  einem  so  gebirgigen  Land,  w«  •ren  deren  Torrenti  nnd  anderen 
T^ntM  qiiemlichkeiten  nicht  operirt  werden  kann,  daher  das  Corp.s.  ohne 
der  Republik  was  zu  nützen,  die  <;anze  Zeit  hindoreh  allda  sitzen  nnd 
theiU  durch  scblechte  Verpflegung,  tbeils  wegen  der  nassen  und  un- 
gesunden Witterung  nach  und  nach  zerschmelzen  müsse  und  endlich 
sehr  unsicher  ist,  wie  die  Conjnnction  bis  künfti«;cs  Frühjahr  be 
schaffen  nnd  ob  selbe  auch  zulassen  wird,  das  dritte  Detachement 
dabin  zu  schicken.  Wo  also  all  diese  TTrsachen  wohl  erwÄgt  werden, 
so  ist  nicht  nur  ansser  Zweifel,  dass  der  kaiserliche  Allerhöchst^  Dir-nsst 
in  allwt'},'  orhf»ische,  »o  bald  nur  iinin<'r  niOji'Ueh  die  Truppen  wieder 
zurückzuzicli'  !!.  si»nd<'rn  auch  der  Keptiblik  «'i^eii^'s  Interesse  aus  viel- 
fältigen lirsaciit  ii  sei,  die  dasigen  Inwoiiuer.  naehdem  sie  sieb  ber- 
beizugebcn  anl'aiiL'<'ri.  mit  Güte  völlig  an  sich  zu  ziehen,  andurch  die 
bisher  erbittert  gewe-scneu  (Tpmütber  zu  besänftigen  und  selbige  fürohin 
mittelst  «illfjillig  der  ihnen  ;;e;;ebenen.  bescliweremlen  Ursachen  in  Ruhe 
und  'Jelioraam  zu  halten  und  belielxai  daher  H.  E.  ein  Solches  mit 
allem  Naeli<lruek  dem  Marehesc  Mari  vorzustellen,  gleich  aach  ich 
es  dem  Marehese  Pallavieini  sagen  werde. 

Für  die  mw.h  um  uiit/.uiiieilen  beliebten  Oolmenero'schen  Be- 
richte bin  E.  E.  besonders  verbunden  und  erwarte  diis  Fernere  von 
dem  ihm  zukommenden  Dienst,  wie  dann  auf  alle  Weise  um  sichere 
Kundschaften  sich  zu  bewerben  ist,  wodurch  man  alles  wissen  möge, 
sonderorten  vorfallen  thut,  dem  ich  schliesslich  nur  noch  beizorfloken, 
waagestalten  1.  k.  U.  besdilossen,  die  Herzogthttmer  toh  Panna  nnd 
Fiacensa  nunmehr  zu  räumen,  E.  E.  auch  diesfiüls  das  GehDrige  durch 
seine  Behörde  darüber  anbefehlen  lassen  werden,  also  Dieselben,  sobald 
Ihnen  solcher  Allerhöchster  Befehl  zukommen,  die  nötbige  Verordnung 
zur  Zurückziehung  der  allda  stehenden  Truppen,  allsogleich  eingehen 
lassen  werden. 
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148. 

An  den  FZM.  Prinzen  Ludwig-  von  Württemberg. 
Wien,  2.  Januar  1732 

J'appronds  par  la  lettre  qiic  V.  A.  m'a  fait  rhonneur  de  m'^erire 
le  19  du  moiB  passiS,  qae  Monsieur  le  Comte  de  Dann  eontmue  & 
la  destincr  pour  Commander  le  troiai6me  detachement  k  envcyer  en 
CoFse  et  qne  rintention  de  V.  A.  est  d'y  faire  auparavant  un  tour, 
pour  juger  par  EUe-menie  des  dispositions  et  arrangementa  h  prondre. 
De  mon  cotc  jo  no  puis  qu'approuver  la  rösolution  de  V.  A.  aussi- 
bicn  quc  le  choix  de  Monsieur  Ic  mardchal  h  hii  confier  ce  comuian 
dement,  auque!  jo  suis  tr^s-pcrsuatlr,  Monsieur,  que  Vous  vous  cn 
aequitterejc  h  votrc  honneur  et  a  celui  dos  troupes,  si  le  eas  y'wnt  h 
exister,  co  (jui  eependant  n'est  pa«  si  certain  jusqu'ici.  Le  acrvice  de 
•Sa  Mftjestc  ne  peniiettant  pas  d'dloip^ner  pour  lonpi^temps  un  norabre  si 
considerable  de  troupes  et  de  laisser  en  attendaut  auUmt  de^arni  dans 
les  cireonstances  prösentos  1  etat  de  Milan  et  en  cetto  coDäideratiun 
j'ai  encoro  mand6  on  dernicr  Heu  ?i  Monsieur  le  Comte  de  Daun, 
quaviiiit  do  prendre  la  derniiNre  reKolution  sur  lenvoi  du  truisieuuj 
deUicliement,  il  exauiiue,  a'i  suivant  teutes  les  iipparenees  on  peut  etre 
moralcment  assurc  de  tcrminor  moyennant  ee  seeours,  i'expedition  do 
la  Corse  dans  l'cspace  do  six  semuines,  cumme  il  Ic  tjuppusuit,  puiüqu'u 
moins  de  cela  on  ne  saurait  se  hazardcr,  ni  h  laisser  pour  si  longtenips 
le  Milanais  et  le  Mantouan  avec  le  pcu  do  troupes  qui  y  resteraient 
apr&i  le  d^part  du  trouiöme  d4taohement,  au  oontraire  n  Von  Yoyait  que 
la  choee  paraiMait  devoir  durer  encore  pluaieurs  roois,  il  sera  oblig^ 
peut'^tre  k  rappeler  au  moins  une  partie  des  troupes  qui  y  sont  ddjk 
Je  suis  aveo  une  eonsiddration  parfaite. 

149. 

An  den  FeidmaMohall  Ofafion  von  Dann. 
Wien,  90.  Felnmar  1739*). 

Euer  Excellenz  sehr  Werthes  vom  6,  dieses  be^^ieitit  Idoss 
allein  den  an  den  Llotkrie?srath  mitbt  irresehlossenen  Bericht,  die  in 
Oorsica  teniers  vorgefallene  AÖaire  betreflcnd  und  hezielic  ieh  niieli  hin- 
wieder auf  jenes,  so  durch  eben  dieaeu  Canal  darauf  antworten  lasse, 

')  Krieg8-A.,  „Cornica  1732";  Faac.  I,  1. 
*)  Kri«g8-A.,  «Cortica  1732';  Fue.  II,  6. 
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TorDehmUdi  aber  auf  daa  wegen  dasiger  Expedition  noch  kttnlich 
Denselben  angefertigte  Allerbttobate  Scbreiben,  niobk  aweifelnd,  £.  E. 
werden  Ton  Tag  au  Tag  detten  BeaehweHiebkeiten  mehreca  erkennen 
und  niebt  minder  die  Nodiwendigkeit  begreifen,  daaa  alles,  so  bierin- 
faUs  gesohieht,  emsdicb  ttberlegt  werdo,  damit  weder  die  Truppen 
einer  Disreputation  exponirt,  nocb  der  kaiserliche  Alierböcbste  Dienst 
darunter  in  Gefahr  gesetzt  werde,  so  gar  leichtlich  gescbeben  kOnnie, 
falls  die  Expedition  in  die  Lttnge  sieb  verzögerte,  als  man  von  guten 
Orten  ganz  kürzlich  noch  gewarnt  worden,  daas  Spanien  wirklich  vor- 
habe, unter  dem  Prfltoxt  einer  dem  Infanten  zu  verschaffondon 
mehreren  Sicherheit,  ihre  in  Toscana  habende  Mannscliaft,  bis  15.000  Manu 
zu  verstärken  und  dass  tax  dom  Endo,  wiewohl  unter  einem  anderen 
Vorwand,  ein  CMuipeuient  in  Oatalonien  würde  formirt,  die  allda  aus- 
gertlsteten  Kriegsschiffe  hingegen,  um  die  Equipage,  wie  man  vurwcndet, 
7A\  üben,  in  Kurzem  auslaufen  werden,  der  französischen  in  Provence, 
Dau})hin('  und  Langiiedoc,  respective  vorhandenen  Sciiiffe  und  Truppen 
zu  geächwuigen,  auf  welche  Jedoch  niciit  mindorc  Ueflexion  zu  maeben. 
Wofern  es  also  noch  dabin  kommen  sollte«  daaa  ein  noebmafigea 
Detaebement  nnter  des  Pxinzen  Ludwig  von  Württemberg 
Xiebden  naeb  Cornea  gesebiekt  werde,  so  ist  der  Republik  klar  an 
bedeuten,  dass  man  zwar  daa  Mögliobe  tbnn  werde,  die  Rebellen 
innerbalb  zweier  Monate  Zeit  znm  Qeborsam  zu  zwingen^  nadi  deren 
Verfliessung  man  aber  geeammte  Truppen,  auf  was  Art  und  Weise  es 
inawisdhen  aussoblage,  so  unfeblbarer  aurttekdeben  wttrde,  je  weniger 
I.  k.  M.  zuzumntben  sei,  ihr,  der  Republik,  zu  Gefallen  mnen  so 
grossen  Theil  Dero  in  Itiilicn  habenden  Mannschaft  länger  zu  ent- 
behren und  bei  dermaligen  beikUcben  Umstttnden  Dero  eigene  Lande 
in  Gefahr  zu  setzen. 

15a 

An  den  Obirist  Freilierm  von  Wachtendonk. 

Wien,  23.  Februar  1732  ' ). 

In  was  Zustand  die  dasigen  Maeben  sich  befinden,  ersehe  ich 
aus  des  Herrn  übristen  Schreiben  vom  25.  vorigen  Monats  und  hat 

man  noch  zuvor  durch  den  Herrn  Obrist  de  Vins  selbst  Nachrieht 
von  demjcniiren  tiberkommen,  m  zu  Calenzana  vorgctallen.  Aus  diesem, 
wie  all  iibrigcui  erhellt,  wie  weit  die  Obatination  der  dasigen  Rebellen 
gohüj  nachdem  man  aber  eben  daran  ist,  ein  weiteres  Detaebement 

*}  Krieg»- A..  „Coniea  1789«;  Fwe.  n.  7. 
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unter  ded  Herrn  l*riuzcu  Ludwig  von  Württemberg  Liebden  Coiu- 
mando  dahin  s&u  schicken,  ao  wird  sich  nach  dessen  Eiutrefifung  weisen, 
wie  di«  Sadien  «Isdann  aioh  «üaMen  wuden,  wenn  maii  mit  mehreresn 
£nttt  dftBU  wird  thtin  können.  Der  Herr  Obrigt  hat  nun  ihm,  Herrn 
Prinzen,  bei  seiner  Ankunft  einen  umstSndiiehen  Bericht  Ton  Allem 
abasiutatten,  um  damit  Selber  seine  Mesuren  so  besser  sn  nehmen  wisse, 
und  ist  man  ttbrigens  mit  des  Herrn  Obristen  bisheriger  Anfiittbmng 
gar  wohl  aufrieden. 

151. 

An  den  FZSL  Prinzen  Ludwig  von  Württemberg;. 
Wien,  1.  März  178»  *). 

La  lettre  que  V.  A.  m'a  £ut  l'honneur  de  m'torire  le  14  du 
moia  paas4,  e<»tient  le  detail  des  tronpea  destin^es  pour  6tre  trana* 
port^es  en  Corse,  et  je  ne  deute  pas,  que  Monsieur  de  Colmene  ro  ne 
presse  k  QCnes  les  dispositions  n^oessaires  pour  lenr  transport  et 
entretien,  aussi  bien  quo  les  autres  arrangements  k  prendre,  pour  que 
rien  n'empdehe  d'agir  vigoureusement  dka  qu'elles  y  seront  arriväes. 
S.  M.  ne  pourra,  ni  ne  voudra  laisser  un  corps  ai  conaiderable  au-del& 
de  deux  ou  trois  moia  et  quand.  dtirant  cet  intervalle,  fexpf'dition  ne 
serait  pa8  terminee,  on  ne  son^eni  paa  moina  k  le  retircr;  il  n  y  a 
ijir'ine  aucnine  difficultt^  »V  le  tlrclarer  rondement  h  la  KL-publicpie,  atin 
de  la  t'n iro  n^'w  avec  d'autant  plus  de  clialeur  dans  les  dispositions  h 
faire;  niaia  quant  aux  rebelles  il  l'aiidra  Icur  caclier  fotte  resolutiou  pour 
no  pas  Icii  rcndre  oncore  })lus  ubbtiiu'a.  scnx  h  present  ä  V.  A.  k' 
vuir,  de  quelle  muiiiere  eile  pourra  en  venir  ü  beut,  sana  liazarder  la 
r^putation  des  troupes,  ni  les  exposer  h.  des  dangers  ävidents  dans  un 
pays  aussi  rempli  de  d^filäes  et  de  montagnes,  l'exp^rienoe  ayant  fait 
voir  jusqu'ici,  que  l'expödition  est  plus  difficile  que  Ton  n'avait  cru  du 
eommeneoneni  La  conduite  que  je  eonnais  ä  Y.  A.  me  donne  cependaut 
lieu  d'esptor  que  le  tout  ira  bien,  le  souhaitant  d'autant  plus^  qn'EUe 
aura  k  son  corps  plusieurs  Tolontaira  pour  6tre  tömoins  de  oe '  qui  y 
passera.  Le  roi  de  Prusse  enroye  entre  autres  douae  ofiGdera  et 
comme  V.  A.  ne  saurait  ignorer  T^troite  int^Ulgenee  qui  subsiste  entre 
les  deux  eours»  j'ai  eru  devoir  Ten  informer  pr6alablemen^  afin  qu'EUe 
distiugue  en  toute  oeeasion  lc8  offieiers  Prussiens  devant  ceuz  des 
autres  prinees,  qui  pourraient  s'y  trouver. 

')  Kriu(cs-A.,  „Corsiea  173-^'^;  Fa«c.  UJ,  1.  Original:  Kduigl.  Ma.  U.  St.  A. 
iu  Dreaüeu  1I|  1. 
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IUI. 

An  den  FMdmanoliaU  OvaflMi  Dann.  Wien,  a  Kftrs  1788  <). 

Beide  Euer  ExcellenK  sehr  Wortlu! ,  vom  20.  und  23.  vorigen 
Monats,  enthalten  die  von  den  Kpaniöchen  Kriegszurtlstungcn  oin^e- 
laufenen  Naohrielilen  und  wird  vuii  allen  anderen  Orten  bestätigt,  da^ 
die  zu  dem  Campement  in  Catalonieu  Ucötimmten  Truppen  in  voller 
Bewegung  und  man  nicht  nur  an  AuartUtung  noch  mehrerer  Kriegs- 
MhiiFe  in  Spanien  foiilkhre,  Mmdeni  «uob  alle  Fahrzeuge  ananhalten 
angefangen  habe»  waches»  wenn  es  «o  wahr  iat,  umso  bedenklicher, 
als  ohnediea  bei  aehn  Kriegiaohiffe  awiaehen  Livomo  und  Speaia 
wirUieh  b^^riffen  und  Frankreieh  nicht  minder  sehr  stark  an  Wasser 
armire,  auch  eine  namhafte  Anaahl  Volks  in  den  an  dem  Meer  liegen- 
den Frovinsen  haben  solle. 

Bei  so  beschaffenen  Umständen  ist  also  genaue  Obsicht  auf 
AIli  8  /u  tragen  und  sich  w(^(>n  (^orsiea  wold  zu  versichern,  damit  die 
dasiguD  Truppen  nicht  abgeauhnitten  und  I.  k.  M.  eigene  Lttnder  in 
Gefahr  gesetzt  werden. 

Ks  schickt  iihrigcns  dos  Kimigs  von  Preussen  Majestät  zwrijf 
s<'inifjor  Offieier.s,  um  solcher  Expedition  boizuwolnien  und  naehdem 
1.  k.  M.  in  L'incr  .selir  cnjr^'n  FrcundRchaft  mit  ScHx-ni  stulicn,  hoL'hge- 
dachter  König  aber  bekanntei inassen  eine  sehr  grussu  AH'ertion  für 
seine  Ofticiere  hat,  so  hübe  E.  E.  ?.n  dem  Ende  davon  Naclirit  ht  zu 
erthcilen  crachtot,  damit  Sic  ihnen  mit  besonderer  Distiiu  lion  vcir 
allen  übrigen  dahin  etwa  kommenden  fremden  Offieicrün  begegnen, 
gleich  es  auch  in  der  Conformität  des  Fri&aen  Ludwig  laebd,  er- 
innert habe. 

163. 

An  den  Feldmarsoliall  arafon  Daun.  Wien,  6.  April  173S  'J. 

Die  Ton  Euer  Exccllenz  mir  eingelauf(;nen  Schreiben  betreffen 
inagcsammt  theils  das  nach  Oorsica  abgeschickte  Corps,  thoils  die  von 
den  spanischen  KriogszurUstungen  ttbcrkdnimenen  Nachrichten  und  hat 
es  zwar  bei  dem  crsteren,  als  eine  nicht  melir  abzuftndirnde  Sache, 
sein  Bewenden.  E.  E.  kann  ieli  aber  nicht  verhehlen,  dass  I.  k.  M. 
lieber  gesehen  hätten,  es  wiire  mit  dem  wirklichen  Abmarsch  bpsaj^on 
Corps  insolang  zurückgehalten  worden,  bis  man  mehrers  von  der 

"fKrtagi-A.»  «Cönles  178»«;  Fmc.  IH,  6. 
*)  Krtogi-A.,  «Coniea  178S*  ]  FaK.  IV,  i. 
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Krone  SfwiiMiM  eigeniÜeliea  Absicht  wire  vefBiehert  gewesen  und 
j^ehwie  Allerlitfehstdieselbo  absolut  darauf  beharren,  Doro  Truppen, 
es  mOge  die  Expedition  ablaufen  wie  sie  woU^  nach  Vorfliosaun^ 
zweier  Monate  /.u rückzuziehen^  so  ist  sw«r  soleher  Üintsohluss  den 
Bebellen,  um  sie  nieht  bartnAekiger  zu  machon,  vcrboi^geii  su  halten, 
der  Republik  hingegen  so  weniger  ein  Gehoimniss  davon  zu  machen, 
damit  selbe  so  mehrere  Facilitftt  zur  Beförderung:  eines  gütlichen  Ver- 
gleiches beitrage  und  die  Beschwerden  der  Rcbolien  der  Billigkeit  nach 
abstelle,  zu  den  Ende  ein  dasu  diensames  Project  zwischen  £.  E.  und 
ihren  Deputirten  ingesammt  zu  entwerfen  und  hieran  allen  Ernstes  zu 
arbeiten  sein  wird,  denn  einmal  1.  k.  M.  einen  ordentlichen  Krieg  der- 
orten  noch  länger  zu  ftlhren  und  der  Republik  7,u  Gefallen  ihre  ripnn  n 
Länder  zu  entblössen  sieh  nicht  ontsohliessen  können,  nooh  werden. 

154. 

An  den  Feldmarsoliall  Grafen  Dann.  Wien,  19.  April  1732'». 

Beide  von  Euer  Excellenz  an  mich  letzt  abzulassen  beliebte 
Schreiben  geben  mir  des  Mehreren  zu  vernehmen,  was  zwischen  Den- 
selben und  der  Republik  allda  anwesenden  n«  putirten  vorgefall^  und 
dass  des  Herrn  Prinzen  Ludwin;  von  Wu  r  t  te  tu  borg  Liebden,  nebst 
dem  ganzen  Detachement  mit  gutem  Wind  unter  ^p^c\  gegan^n,  wo- 
gegen als  eine  wirklich  geschehene  Sache  nichts  mehr  einzuwenden 
und  nur  zu  wünschen  ist,  dass  die  Expedition  in  Corsica  auf  eine, 
oder  andere  Weise  in  der  bestimmten  Zeit  /.u  Ende  tjelien  und  die 
kaiserliehen  Lande  nielit  etwa  einer  (Jefuhr  von  anderwärts  inzwischen 
exponirt  werden,  zMinnlen  die  Naehrichten  iius  Sj)anien  noch  iuiin'>r 
sehr  bedenklieli  einlaufen,  namentlich,  dass  die  Krie^'>«zurii»ttiniren  mit 
grossem  Eiter  fort^'e8t  t/>t.  alle  trcmden  ISchiffc  mit  Beschlag  i;enummen 
und  über  die  auf  den  Beinen  habende  Mannschaft  noeh  10.000  Mann 
neu  angeworben  wurden,  mit  dem  Beisätze,  dass  zwar  der  Hot  immerdar 
vorwende,  dass  solches  gegen  die  Mohren  abgesehen,  Niemand  aber 
diesem  Vorgeben  Olatiben  beimessen  wolle,  wovon  sieh  das  Verläss- 
lichere  nun  selbst  l)ald  weist'n  und  man  vcrniuthlich  allda  eher  als 
allhier  davon  wird  unterrieiit(!t  sein. 

Wüliiu  CS  aber  aueh  damii  vermeint,  so  können  absolut  die  in 
Corsica  stehenden  Truppen  über  die  bcbtimmto  zwei-  oder  zum  höchsten 
dreimonatliche  Frist  daselbst  nicht  gelassen  und  müssen  ohne  langen 
Verzug,  nach  deren  Verfliessung  zurückgezogen  werden. 

•)  Kyleg».A.,  »Coraiea  ITSS*;  Fasv.  IV,  10. 
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Wäre  alao  aus  Tielfitltigen  UToacheii  das  Bmte»  wofern«  Mittel 
und  Wege  kSnnteii  gefunden  werden,  die  Rebellen  mit  Gutem  nun 
Gehonam  zu  bequemen,  wo  sonit  in  Förtfabrung  dessen,  bei  Heraua- 
Eiebung  der  kaiseriieben  Mannsebafl^  wofern  nodb  die  Rebellion  mit 
Gewalt  jetst  gedilmpft  werde,  das  Feuer  nur  noob  beftig«r  ansbieeben 
witrde. 

165. 

An  den  PZM.  Prinzen  Ludwig  von  Württemberg:. 
Wien,  19.  April  1732 

J'ai  re9U  par  le  nxeine  ordinairc  les  deux  iettros  de  V.  A.  du 
ileux  et  cinq  do  eo  mois,  apprenant  par  la  derni^^re  lettre,  qtie  tont 
Ic  drtachomont  avait  (lojh  mis  alors  h  la  voile  et  (lu'Ello  dovait  lo  »uivrc 
en  (|uel«jae.s  hiiurcs  apres.  Coinnu-  on  ii'ou  a  i  :<  n  appris  du  d<>puiö, 
j'eapcre  que  le  tout  sera  heureusement  arrivü  et  qiie  suivant  sa  pru- 
dcnco  ordinaire  Ello  aura  dispose  les  choscs  d  une  mani^re,  qu'elles 
se  tenuiuoront  a  mm  honneur  et  k  la  reputation  des  armes  imperiales, 
en  eaa  quo  pour  rcduire  les  rebelles  on  ait  ('te  oblig^  de  continucr  a 
employer  la  Force.  II  serait  m'aiimoins  k  honhaitor  quc  Tun  n'ait  pas 
eu  necessaire  d'en  venir  lä,  puiscpi'ä  umiiis  de  ccla  les  chalüur»  et  la 
situatiuu  difticilo  du  pavö  pourraicut  faire  pcrdrc  buaucoup  de  luonde 
et  qu'cn  rcduisant  les  babitants  par  la  force,  un  s'exposo  au  risquo  d'une 
nouvelle  rövolte,  d^  que  les  troupes  sont  reMe%  lesquelies  d'aitteurs 
ne  sauruent  7  rester  au-delä  du  termc  preserit  Sa  Majestd  ne  vou- 
lanty  ni  ne  pouvant  diSganiir  plus  longtemps  ses  dtats,  ni  les  exposer 
dans  des  circonstanees,  oh  on  est  encore  fort  incertain  sur  cc  (^uc  de- 
▼iendra  rannameni  d'Espagno,  quo  Ton  y  presse  söriensement  avec 
toute  vigueur. 

166. 

An  den  F2*M.  Prinzen  Ludwigr  von  Wüittembercr* 
Wien,  3.  Mal  1732»), 

J'apprends  avec  beaueoup  de  plaisir  l'arrivi'e  de  V.  A.  i\  Calvi 
par  la  lettre  qu'EUe  m'a  fait  riionneur  de  m'eu  öerire  le  13  du  raoia 
passö  et  les  arrangements  qu'EUe  a  commetteö  k  prendre^.  me  font  juger 

•)  Knegs  A.,  „Coraica  1732'';  Fase.  IV,  11.  Original:  KSnigrl.  Oebi.  R.  8t. 
in  Dreiden  9936,  II,  8. 

*)  Krie^s-A.,  ^('oniM  1788*;  Fase,  V,  1.  Coneept  Original:  KSttigl.  sltobn. 
U.  St.  A.  U,  9. 
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qu'EUe  n'aitrft  paa  iti  longtemps  sana  en  venir  k  I'op^ration,  en  qaoi 
Elle  aura  tr^a-bien  fait  poiir  profiter  de  la  bonne  aaiaon  et  pour  ne 
pas  laisser  du  tempa  au^  rebelles  de  ae  reconnattre,  en  eas  qn'ila  ayent 
refttsä  d'acccpter  le  pardon  offort  et  pabli^  commo  jo  supposc  sous 
la  garantie  de  Sa  Majestu,  s'a^issant  comme  j'ai  d^j^  marqu^  plus  d'une 
foia  k  V.  do  terminer  le  pluatdt  qu'il  iora  potaible  cette  expcdition, 
qoi  ne  nous  a  dcjk  coute  qua  trop  de  moiide,  empörte  poor  la  plapart 
des  maiadiea,  qui  deviendront  encore  plus  frequentes  k  meanre  que 
Ton  apiHroehera  des  chaleuia  et  enfin  So.  Majeatä  ne  saurait  par  emnplat- 
aance  pour  la  H^publique,  exposer  scs  propres  ötats  et  se  priver  plua 
longtemps  d'un  corps  si  consid^rable  dea  troupea  dans  dea  oirconataneea 
auflsi  delicatcs  que  \es  präsentes. 

Quant  !iu  colonel  do  Vin»,  j"  trouve  qu'il  u'a  pas  mal  fait  on 
s'eniparant  du  vaisseau  k  pavillon  tran^nis,  otant  sur,  (juo  suivant  les 
rogles  de  la  jijuerre  il  y  ötait  uutori'^t'.  11  scra  n6anmuin.s  neces.sain'. 
que  V.  A.  envoyc  uno  relation  au  conseil  du  guerro  ou  eile  oxposera 
avec  toutos  Ics  circoustancos  le  fait  tel  qu'il  ost,  pour  on  fair  i'uüago 
qui  se  trouYora  necessaire. 

157. 

An  den  Feldmarsohidl  GhraHan  Dann.  Wien,  3.  Ufti  178S  *). 

Was  für  ein  Mouioiro  der  alliiiur  anwesende  genuesische  Gesandte 
Älarchese  Mari  vor  einigen  Tagen  mir  zugestellt,  ein  solches  habe 
Kner  Excellenz  zu  Ihrer  Wissenschaft  und  zu  dem  Endo  mitzuthcllen 
erachtet,  damit  Sio  darnach  Ihre  weiteren  Vorkehrunf^en  zu  nehmen 
wissen.  Das  Hauptwerk  kommt  buütäudiji^  darauf  an,  das«  nach  ver- 
flossenem zwei-  Ijis  dreimonatlichem  Termin  die  iu  Curaica  stehenden 
kaiserlichen  Truppen  zurückgezogen,  bis  dahin  aber  womöglich  die 
Uebellen  mit  Schär fo  oder  Güte  zum  Geboraam  gebracht  werden;  was 
nur  mit  aoleher  Abaieht  compatibel,  darinnen  iat  der  Republik  aoviel 
thnnUcb  sn  wiU&bren,  damit  ihre  —  Ihrer  kiuaerl.  Hajeatftt  billig 
habende  Obligation  nioht  rermindert  werde.  Allein  gleichwie  ihr,  der 
Republik  aelbat,  mehr  denn  Niemanden  daran  gelegen,  dieser  so  kostr 
baren  Expedition  ein  batdigw  Ende  au  maehen  und  die  Qemttther  an 
boBllnftigon,  in  Fortfahmng  deaaen  dieaelbe  in  beständiger  Ge&hr  eines 
nou  zu  besoigenden  Au&tandea  sein  wflrde,  ein  aolchea  aber  ohne 
Benehmung  dea  bei  den  Revoltirten  so  tief  eingewurselten  MiaatraneDa 
nicht  au  erreiohen  ia^  so  soll  ja  natdriicherweiae  anauhoffen  aein,  die 
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RepttbUk  werde,  wo  ihr  die  Saehe  grttadlieh  Torgestollt  wird,  «Ue  dasa 
dienaameii  Mittel  selbst  mit  angehen  und  E.  £.  so  besohweriieh  nieht 
fallen,  durch  Dero  GeschiekliehlcMt  es  dahin  einsuleiten,  damit  endlieh 
ein  Plan,  auf  was  unter  I.  k,  M.  Garantie  zu  einem  gOtlidien  Veigleieh 
za  kommen,  mit  ihren  alidaalgen  Deputirten  fes%estellt  und  pablieirt 
werde,  wiewohl  ieh  £.  K  Meinung  mit  l»n,  dass  es  besser  gewesen 
wäre,  die  kaiserliche  Garantie  Tor,  als  nach  angefangenen  Operationen  an 
publieiren.  Ob  nun  die  Republik  und  auf  was  Weise  zur  Publicirung  der 
Allerhöchsten  Garantie  Au-h  bequemt,  dann  was  sdehe  für  einen  Effect 
bei  den  Oorsen  nach  sich  gezogen,  ist  man  zu  vernehmen  begierig  und 
erwartet  mit  nicht  minderem  Verlangen,  wie  die  Expedition  allda  ab- 
laufen werde,  wie  inzwischen  von  E.  E.  gar  wciiil  «^'oschehen,  dass  Sie 
dem  Mareheso  Mari  bedeutet,  wasmasson  1.  k.  M.  (Iber  den  ein- 
gestandenen Termin  nero  Truppen  nielit  entbehren,  noch  der  Republik 
zu  Gefallen  einen  lün<;er  dauernden  Ivrie^  allda  führen  könnten.  Auf 
eben  die  Art  man  auch  allhier  mit  dem  Marchcäe  P  a  11  a  v  i  c  i  n  i  ganz 
deutlich  gesprochen  und  Dieselben  auf  eben  dem  Fuss  dorn  Mann  jeder- 
zeit zureden,  übrigens  aber  vor  Verfliessung  noch  der  drei  Monate 
durch  eine  an  I.  k.  M.  abstattende  Relation  Ihres  finalen  Verhalte 
»ich  anzufragen  haben  werden,  daiiiit  llineri  zur  rechter  Zeit  noch  die 
letzten  kaiserlichen  BefeliK'  diefifalls  zukommen  und  die  Anstalten  zur 
Zurückziehung  der  Truppen  ohne  Vcv/Aifr  gemacht  werden  mögen. 

Den  Obristen  de  Vins  belangend,  ist  Selbem  nicht  zu  verdenken, 
des  französischen  Schiffes  sich  bemächtigt  zu  hüben,  nachdem  gewiss 
ist,  dass  wo  eines  Freundes  Soliiff  meinem  Feind  Saccurs  bringt, 
soldies  nach  raison  de  gaerre  unwiderspreehlich  kOnne  hinweggenemmm 
werden,  sehe  deronaeh  nicht,  was  ihm,  de  Vins^  hierbei  au  repzobiren 
sei  Nöthig  ist  aber  eine  recht  gründliche  Facti  speciae  ehestens  davon 
eittsttholen,  damit  man,  in  dem  Fall  französiseherseits  davon  was  gerOgt 
wttrd^  dasselbe  behörig  widerlegen  mSge. 

Von  den  spanischen  KriegssttrOstungen  ist  man  noch  forthin  in 
der  nttmliehen  Ungewissheit,  in  der  man  auch  vermuthliefa  bis  zum 
Auslauf  der  Flotte  verbleiben  wird,  obgleich  dasige  Krone  noch  bestttn- 
dig  behauptet,  dass  es  wider  die  Mohren  abgesehen,  dagegen  ander- 
seits aus  der  biietherigen  Erfahrenheit  mehr  ab  au  viel  bekannt,  wie 
wenig  Staat  auf  die  dasigen  Verheissungen  zu  machen  sei  und  würde 
uns  allenfalls,  wo  ferne  die  Entreprise  nach  Italien  abgezielt  wäre,  daa 
in  Corsica  vorhandene  Corps  so  mehrers  abgehen,  als  selbes  meisten- 
theils  in  Int'auterie  besteht,  an  der  wir  bekanntermassen  nichts  Übrig 
und  diejenige  die  wir  noch  haben  so  weit  entlegen  ist,  dass  es  eine 
geraume  Zeit  erfordern  würde,  bevor  einiger  Öucenrs  an  Ort  und  Ende 
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eintreffen  könnte,  we88entw^;en  aneh  das  Corps  von  Cornea  lünger 
zu  entbehren,  hOcbst  misalieb  nnd  gefidirlieli  wAre. 

Wegen  der  in  dem  damgen  Staat  fürobin  attsustellenden  Generalität 
lasse  das  Erforderiiehe  dnreh  den  Hofkri^rath  beantworten  nnd 
erkenne  icb  selbst  flUe  Notbwendigkeit,  dass  eine  baldige  Vorkebrong 
diesfalls  gescbehe,  welches  danu  lediglich  anf  den  erforderlichen  Fnndi 
liorfihrt  und  nicht  minder  darauf  ankommt,  dass  dem  alten  General 
Willmerode  die  bisherige  Gage,  hin  zu  dessen  anderweitiger  An- 
stellung, annoch  forners  derorten  verabfolgt  werde. 

Kh  i8t  schliesslich  nicht  ohiw.  dass  man  an  einer  neuen  Einrichtung 
der  hiesigen  Garde  arbeite  und  selbe  auf  einen  anderen  Fuss  au  stellen 
gedenkt,  dcr/cit  ist  aber  noch  nichts  eigentliches  mis^emncht  und 
begreife  ich  nicht,  wie  Dero  Herr  Bruder,  der  doch  selbst  bei  solchen 
Coromissionen,  E.  E.  berichten  können,  dnss  kein*^  Proportion  zwischen 
dem  Garde  Obriston.  Obristlieutenant  und  <  Ibristwachtmr  istpr  zu  halten 
angfitraijon  luul  d»*m  ersten  und  letzteren  von  dfiii  bi.slteriL,''pn  Genus« 
wa»  <'nt/,(>;,'('n  werde,  noch  niemals  der  Antrag,  wolil  aV>t!r  dahin  gt  -.rmL'cn 
den  ganzen  Bt'trni!:  fdrohin  in  Geld  atiznweist'ii  und  ja  keine  liic^^alitat, 
wofern  der  Ohriüt  12.000,  der  <  »bnatlieutenant  HOOO  und  der  ( )hriHt 
wachtnieiHter  zwischen  7 — 8000  fl.  hÄtte,  auf  welche  W  eise  die  ( 'om- 
misstou  ihren  ersten  Entwurf  gemacht  und  der  Herr  Bruder  unter 
Anderem  selbst  gemeldet,  wa^maasen  er  dermalen  ein  Mehrers  nicht, 
aU       viel  für  seine  obhabende  Obristwachtnit  iRter-Stelle  geniesse. 

E.  E.  versichern  sich  auch,  dass  Niemandem  einiges  Unrecht 
widerfahren  »olle  und  können  Sie  allenfalls,  was  Sie  dabei  vorzuatellcu 
nnd  in  wa^  dann  eigentlich  Ihre  Auskunflk  specifice  bestanden,  sehrift- 
lieh  anzeigen. 

16& 

An  den  FZM.  Prinzen  Ludwifr  von  Württemberg. 
Wien,  21.  Mai  1732 

.Je  voiB  nvec  beaucoup  de  plaisir  par  las  deux  lettres  de  V.  A.  8. 
da  20  et  26  du  mois  passö,  que  les  affaires  ont  eommeneö  k  prendre 
nn  si  bon  train  depuis  son  arriv^e,  en  sorte  que  auivant  les  avis  plus 
fraiches  que  Ion  avait  a  Gßnes,  Ton  a  marquö  au  Marqtiis  Tal  In  vi  ein  i, 
qne  Ton  y  ötait  dans  l'attente  d'apprendre  au  plustöt  l'entiere  reduction 
de  Tilc  et  la  rnenip  eho«e  a  f'te  aussi  dite  par  !e  Marquis  Mari  u 
Monsieur  le  Comte  de  Daun.  Du  moins  suis-je  bien  assurä,  Monsieur, 

*)  Kriogfl'A.,  .Conica  1732*;  K«ac.  T,  9.  Concept.  Original:  KSnigl.  Bicba. 
H.  St.  A.  in  DrasdMi  998&,'n,  10. 
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qne  V.  A.  a'Aura  rien  n «'gl ige,  pour  y  parvenir  le  plustöt  possible  d'une 
ouni&re  on  dtantre,  soit  par  let  armes  ou  U  donceur.  Le  dernier  puti 
Ataat  MUI6  doate  oelui  qui  ooiiTiondnit  le  tnieux  h  toua  ^«rds,  tant 
ponr  dpargner  le  monde^  dont  on  ooitrft  ritqae  de  perdre  nne  grande 
qniatitä  k  l'approolie  des  ebaleun,  daiw  im  olinuK  anam  mabain  qne 
celni'U^  qne  ponr  la  aftcetd  de  1*  Bäpnbliqne,  laqnelle  ne  aannut  faire 
fonda  snr  l'obdiBaance  de  eea  gena,  a'Ua  ne  aont  aonmia  qne  par  la 
fore^  ätaat  tr6a  eertain,  qn'k  la  preniiire  oeoaaion  ila  reprendront  lea 
arme«,  dte  qti'ils  verront  TEmpereur  engagä  en  quelquc  giirrre  et  hora 
d'^tat  par  cons^quent  de  donnor  dn  aeeonn  4  la  R^publique,  an  lien 
qne  si  on  les  fait  rcntrcr  de  bonne  grtlce  dana  lear  devoir,  en  pro- 
mettant  mm  la  garantie  de  Sa  Maiest(5  le  redressement  de»  griefs  et 
est  n  esperer.  <|tio  mojennant  tine  bonne  eoiidtiite.  la  R^publiqiie  pourra 
ruiuener  inst^nsibleraeut  les  esprits  et  oter  ee  Icvajn  de  nieeonten- 
tement,  qui  a  cause  tous  les  embarras  d'ä-prt'.sent.  .I'attends  de  V.  A. 
im  iilti^rienr  rapport  de  ce  qui  se  sera  passö,  etant  avec  un  tres-pariait 
atUichemeut. 

169. 

An  den  Feldmarschall  Grafen  Daun.  Prag:,  7.  Juni  1732'). 

Was  Huer  Exeellenz  von  des  Herrn  Prinzen  Ludwig  von 
Wüttemberg  Liebden  fcruLr  eingelaufen,  ein  solches  geben  mir 
beide  Derosclben  an  raicii  und  den  üofkriegsrath  den  24.  vorigen 
Monats  abgelassenen  Schreiben  des  Mehreren  zu  vornehmen,  gleichwie 
sich  nun  andurch  immer  melirerä  äussert,  daas  die  Sachen  in  Corsieu 
SU  ebian  baldigen  Ende  gelangen  und  vermuthllch  die  gesammten 
Inwohner  vor  Einlanfung  dieaea  den  Pardon  bereita  angenommen  nnd 
die  Waffen  niedergelegt  haben  werden,  so  iat  gar  wohl  geachehen,  daaa 
E.  E.  ihm,  Prinxeni  vorläufig  angeordnet,  die  aeht  neuen  Batdllone 
aobald  ala  möglich  wieder  anrückanachieken,  die  dann  bei  deren  Ein- 
treffung  in  dem  daaigen  Staa^  den  ferneren  Zug  nach  ihren  in  Ungarn 
stehenden  Regimentern  fortauaetaen  haben  werden.  Hieht  minder  ist 
aber  weiters  auf  die  Zurttckaiehung  der  Hbrigen  acht  Bataillone  und  der 
dahin  detachirten  Dragoner  und  Ilusaren  zu  gedenken,  die  ehe  ufalla 
eheatena  nnd  aobald  nur  immer  thunlioh  vorzunehmen.  Solche  Bataillone 
aber,  wie  sie  anlangen,  in  den  daaigen  Plätzen  nach  E.  E.  Gutbefinden 
zu  repartiren  sein  werden.  Und  wiewohl  gleich  E.  E.  jüngsteriB  ge- 
meldet, dass  der  Marciieso  Paliavicini  das  Ansuchen  gemaeht,  womit 
3  bis  4  Bataillone  nebst  etlichen  wenigen  Husaren,  zu  billiger  Sicher- 

■)  Kri«gi-A.,  «Cbniea  178^;  Pmc.  TT»  8. 
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heit  der  Republik  einige  Zeit  noeh  tinter  Commando  eines,  E.  E. 
anständig  dankenden  Obristen  in  Conie«  gelassen  werden,  man  aneh 
anf  dessen  instftndiges  Anhalten  daran  gedaebt  bat,  so  hat  doeh  diese 
lassende  Mannsebaft  nur  wenige  Zeit  und  längstens  3—4  Wochen  ISnger 
als  die  fibrige  allda  an  verbleiben,  inawisehen  aber  auf  alle  Weise  au 
sehen,  damit  die  Republik  ein  bescheidenes  und  so  beschaffenes  Re- 
gierungS'System  derortcn  (Miifubre,  womit  die  GemUther  wieder  besttnfügt 
und  anmit  eine  mehrere  Ruhe  fürohin  allda  ansahoffen  sei. 

lao. 

An  den  FZM.  Priaseii  Ludwig  vom.  WttrttemlMrg. 
OarlBbad,  a  Juli  178S  *)• 

n  serait  inntile  de  marqner  4  V.  A.  8.  en  r&ponse  de  sa  lettre 
dn  10  du  mois  pass^,  le  sentiment  de  Sa  Majest^  par  rapport  an  nou* 
veau  Systeme  de  goayemement  k  introduire  en  Corse,  ne  doutant  pas, 
qne  Monsieur  le  Comte  de  Dann  ne  Ini  ait  commnniqui  les  ordres, 
qui  Ini  ont  4t6  enyoy^  k  cet  ^ard,  en  dernier  Ueu  par  la  m^e  oc- 
casion.  On  a  encore  röpdt^  an  dit  Comte,  qn'abaolnment  toutes  les 
trottpes  devraient  6tre  retirdes  le  pliu»t5t  poasible  et  qne  memo  les  trois 
on  quatre  bataillons,  quc  Ic  Marquis  Fall  a  vi  et  ni  a  demand^  au  nom 
de  la  R^pablique,  n'auraient  k  y  rester  tont  au  plus  quc  dcux  k  trois 
Bemaines,  c'cst  de  quoi  j'ai  er&  aussi  devoir  informer  V.  A.  S.,  ayant 
Thonnear  d  etre. 

lei. 

An  den  Obrist  Preilierrn  von  Wachtendonk. 
Wien,  10.  Deoember  1732*). 

 Der  Herr  Obrist  wird  inzwischen  durch  besagten  Herrn 

Grafen  von  Daun,  worinnen  I.  k.  M.  Absichten  diesfalls  gerichtet 
seien,  umstftndlioh  vemomuien  haben,  denen  sich  die  Republik,  wenn  sie 

anders  ihr  eigenes  Wldires  Beste  betrachtet  und  nicht  eine  unzeitigo 
Animosität  derselben  vorzieht,  ohne  AnsUiiul  ü\'^i-n  sollte,  in  dessen 
Entstehung  die  Oemüther  in  Corsica  niemals  beruhi^'t  und  die  Rcpiil>lik 
in  fortwühroruler  Besorgniss  eines  mehrmaligen  Aufstandes  sich  betinden 
wird.  Den  KHolg  ist  man  nun  ehestens  au  vernehmen  gewärtig. 

Kn(^^H-A  ,  ..Corniea  l739*;FSac  TII,  3.  Original:  In  KOnlf^.  «Iclis.  H.  8t.  A. 

in  DreBdeu  9yriö,  II,  1S>. 

•)  Krieg«-A.,  »Coniica  173^";  Faso.  XII,  1. 
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